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'     Dr«  Hohert  Naumann. 


•/I?l#  Leipzig,  den  15.  Januar  louOt 

Sclirellieii 

über  den  Bericht  des  englischen  Unterhauses^  die 
öffentlichen  Bibliotheken  betreffend. 

Mein  lieber  Freund! 

Sie  waren  90  ^fltig  mir  den  Report  des  Unterhauses 
über  ßffentiiche  Bibliotheken  suffehen  zu  lassen^  Sie  setzten 
mit  Recht  voraus^  dass  derseloe  mein  Interesse  im  hohen 
Grad  erregen  werde ;  indem  Sie  micn  aber  um  meine  Meinung 
daraber  angingen.,  haben  Sie  mir  eine  weniger  angenehme 
Pflicht  aufgelegt.  Sie  hier,  wie  es  mein  Wunsch  gewesen 
wäre,  zu  befriedigen,  dürfte  nicht  leicht  mdglicb  sein.  Ich 
weiss  es,  Sie  erwarten  hier,  wie  bei  allen  Erzeugnissen  des 
englischen  Geistes,  von  mir  Aenssernngen  der  Ehrfurcht  und 
der  Bewunderung;  der  Name  Englands  hat  von.  jeher  und  na- 
mentlich seit  den  politischen  Stürmen  des  Jahres  1848  niemals 
fenannt  werden  können,  ohne  zugleich  einen  Eindruck  tiefen 
rnstes  und  imponirender  Grösse  znrfickzulassen  5  es  wird  Sie 
in  Erstaunen  setzen,  vielleicht  Ihre  Zweifel  erregen,  wenn 
mein  Urtheil  über  eiiien  riesenhaften  Report  des  Unterhauses 
aber  öffentliche  Bibliotheken  gar  nichts  von  Bewunderung  und 
Ehrforcht  «nd  viel  mehr  von  bitterem  Tadel  enthalten  dflrfte; 
es  wird  ihnen,  wie  mir,  sondi^bar  genug  vorkommen,  wenn 
XL  Jahrgang.  1 


man  iR.d^ai.  pHlfikis^iieiii  England  ujftd  Ju  Arne  elirwQrdigsten 
Volksvertretung  der  Welt  eine  Commission  erwählen,  sich 
constitniren ,  an  3400  Fragen  an  Sachverständige  than,  den 
grössten  Kostenaufwand  nicnt  scheuen  siebt,  ohne  dass  es  ^ihr 
recht  klar  geworden  zu  sein  Scheint,  am  was  es  sich  eigent- 
lich und  in  aller  Körze  handelt.  Ich  kann  Ihnen  die  Versiche- 
rung geben,  dass  es  mich  mit  Schmerz  erfüllt  hat,  den  Ein- 
druck ,  den  ein  colossaler  Foliant  als  Commissionsbericht  anf 
j^de3  unbefangene  Leserhprz  machen  muss,  schou  bei  den  ersten 
hundert  Fragen  -schmelzen  uüd  schwinden  gesehen  zu  haben  ^ 
da  ich  aber  meinem  Woii«  getrea  bleiben  muss,  Ihnen  we- 
nigstens etwas  darüber  zu  sagen,  schickte  ich  dies  voraus, 
um  Ihnen  dir.Sparen  des  Unwillens,  die  sich  bemerkbar  machen 
dürften,  auch  durch  meine  total  getäuschte  Erwartung  zu  er- 
klären; sollte  Ihnen  aber  das,  was  ich  Ihnen  sende,  und  es 
ist  wenig,  noch  nicht  genügen,  so  werden  Sie  mich  noch  ein- 
mal bitten  müssen,  Ihnen  mehr  zu  schicken,  denn- es  ist  weder 
leicht  noch  angenehm.  Die  wenige  Müsse,  die  mir  bleibt  nnd 
die  ich  durch  Ihre  Bitte  aosgefölU,  iU  mir  mit  vielem  Aerger 
mstOrt  worden;  aber  ich  will  an  die  Erzählung  gentn,  um 
Ihnen  w^igstpns  Gleiches  mit  Gleichem  au  vergelten«  > 

Am  15.  März  1849  brachte  Mr.  Ew«rt  in^  da»  Ualerhaus 
zwei  Adressen  aus  Birmingham  ein,  in  denen  man  sich  über 
den  Mangel  an  Bibliothdce«  beklagte;  das  ehrenwerthe  Par- 
lamentsmitglied benutzte  diese  Gelegenheit  in  einer  etwas  weit- 
läufi^(*n  Rede  die  Gründe  dieser  Mängel  z«  ex{M>niren ,  wie 
sie  ihm  durch  einen  Manq^  dem  Elngland  ,)Viel  Schätzbares 
tiber  Bibliothekenwirthschaft  verdanke,  Mr.  Edwards  of  the 
British  Museum^^  bekannt  geworden  seien  und  folgenden  An- 
trag zu  formiiliren:  ^^es  möge  eine  Commission  ernannt  wer- 
den, Sowohl  den  Zflstand  der  bestehenden  Biblio- 
theken in  Grossbritannien  nnd  Irland  zu  untersu- 
chen als  auch  die  bes^n  Mittel  aufzufinden  zur  NeubegrQn- 
dung  von  difentlichen  Bibliotheken,  namentlich  für  das  Pnbukum 
grösserer  Städte.^' 

Sir  G.  Grey  erwiederte  ihm  anf  diese  Worte  viel  Treffen- 
des; er  wies  ihm  die  vage  nnd  hoble  Anscbaiiung  nach,  die  er 
Ober  öffentliche  Bibliotheken  aos^espitochen ;  er  beletrte  ihn, 
dass  über  die  bestehenden  Bibliotheken  schon  eine  Parlament»- 
commission,  die  Moseamscommission ,  bestände  und  erklärte, 
dass  er  deshalb  höchstens  dem  zweiten  Theiie  der  MotioB, 
die  sich  mit  der  Auffindung  der  besten  Mittel  far 
die  Neubegrflndung  öffentl.  Bibliotheken  in  den 
grösseren  Städten  Englands  beschäftigt,  aeine  2^«- 
stimmun^  geben  werde.  [>abet  verblieb  es ;  tat.  Ewart  et' 
klärte  sieh  einverstanden.  Die  Commission  ward  gebildet; 
Sachverständige  von  grossem  Namen  wurden  herbeigezogen 
wie  Mr.  Guizot  and  Herr  van  de  Wejher;  der  Gommisaiont'- 


beHdht  ei^tstand  ahd  Act  leiden  in  liire  Häa4e ,  um  mich  mm 
Kritiker  la  machen, 

Sie  werden  nicht  glauben ,  dass  die  Aufgrabe  der  CommiA« 
sioD,  wie  sie  der  zweite  Theil  der  Motion  stellt,  leine  gering- 
fiigige  und  kleine  gewesen  ist;  die  Grenzen  inres  Mandates 
sind  weit  gendg,  nm  dem  ^loliendsten  Eifer  und  dem  tiesten 
Willen  zu  genuffen;  die  drei  Fragen,  in  denen  sich  die  An- 
gelegenheit erledigte  1.  in  welchen  Städten  Englands  befitiden 
sich  keine  d£Fentl.'  BiUiotbeben?  2.  weiches  müssen  die  iiodi- 
wendigen  Elemente,  jed^  iBfleotl.  Bibliothek  sein?  3.  Und  wie 
beschafft  man  diese t  hätten,  wären  sie  gestellt  worih^U)  alle 
Kräfte  einer  fieisstgen  und  gewissenhaften  Goit^mission ,  wie 
die  obi^e  in  Anspruch  genommen;  man  brauchte,  um  .pro  pa* 
tria  mit  angestrengtem  Eifer  zd  arbeiten^  sich  sein  Mandat 
gar  nicht  zu  erweitern  —  es  war  ^ross  genug;  —  man  hätte, 
wollte  man  etwas  Leisten,  weder  Zeit  noch  Lust  gehabt,  sich 
in  eine  principien-  und  tactlose  Polemik  gegen  bestenende 
lostitote  einzulassen,  von  der  man  nicht  den  Moth  sie  einzu^ 
gesteben  hatte ;  man  hätte  wissen  müsseti,  dass  es  nicht  allzu- 

5 entlemanlike aussehe,  hinterrücks  eine  ßtaatscommission  durch' 
ie  andere  angreifen  zu  lassen,  auch  ohne  dass  es  heilige 
Pflicht  ist  die  firenze  des  Auftrages  nicht  zu  überschreiten, 
namentlich  wenn  nichts  in  dem  Wesen  desselben  dazu  ver- 
anlasst —  in  England  ist  man,  wie  Sie  wissen,  pflichtge«- 
treaer  nnd  bis  zur  Pedanterie  gewissenhafter  in  gesetzlicbea 
Uingen,  ww  irgendwo  —  und  doch  g^escbah  es  —  Sie  wer- 
den erstaunen  —  es  geschah,  dass  ein  starker  und  grosselr 
Theil  des  Reports  sich  mi^  allem  Möglichen,  nur  nicht  mit  der 
Torgesduriebenen  Aufgabe  beschäftigt,  dass  aller  Beffründang 
entoebrende  Angriffe  auf  das  British  Museum  geschehen  sind, 
dtss  man  in  einer  englischen  Commission  dj^s  Unterhauses 
einem  Manne  „Mr.  Edwards  of  tbe  British  Museum^^  die  Frei- 
heit gestattete,  Theorien  aufzustellen,  die,  wenn  sie  wahr 
sind,  nicht  zur  Sache  gehören ^:. Principien  zu  entwickeln,  die, 
wenn  ii»  richtig  sind ,  doch  nicht  das  Parlament  sie  .zu  lesen 
Tdrpfliobten  ^  Angriffe  auf  Staatsinstitute  and  Personen  unter*- 
mst^en,  die^  ^enn  sie  begrandet  sind,  doch  nirgends  gehört 
werden  dürfen,  als  da,  wo  ein  Richter  und  ein  Ankläger  ge- 
bart, werden  darf. 

Ond  die  Theorien  sind  fklscb  -*r-  die  Principien  sind  nn,- 
wahr  —  die  Angriffe  entbehren  aller  ond  jeder  Begründung l! 

(lad  dodi  geschah  es! 

Ich-  will  versuchen  Ihnen  und  mir  zu  erklären,  wie  so 
es  rescbebensein  mag:? 

l)er  Antragst^llm*  war,  wie  ich  Ihnen  mitgetbeilt,  Mr. 
Ewart»  Der  Mann  ist ^  so  viel  ich  weiss,  etwa  nicht  durch 
einen  besonderen  Berdt  oder  besondere  Kenntriiss  von  Biblio- 
theken an  diesem  Antrag  geirteben  worden;  MW  glaaba  nicbt^ 
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das!f  er  irgend  eine  andere  grosse  Bibliothek  jemals  gMehen 
hat;  aber  er  ist  ein  Radikaler,  also  Jemand,  der  Alles  weiss 
und  natürlich  Alles  verbessern  muss.  Er  hat  schon  Anträge 
gestellt  oder  wenigstens  sich  dabei  betheiligt  Ober  Friedens- 
congress  and  Stenerfrage,  fiber  Todesstrafe  nnd  AbschaffoRg 
der  Lehen,  also  auch  Qoer  das  jMuseum  and  ttber  Bibliotheken. 
Er  ist  ein  sehr  sonderbarer  Kauz ,  wie  mir  erzählt  wird ,  der 
in  der  That  von  Bfichersanimiongen  eben  so  viel  wie  von  der 
Staats  Weisheit  verstellt,  nämlich  nichts  —  aber  er  hat  neben 
sich  stets  einen  Amannensis,  natürlich  ähnlicher  politischer 
Färbang,  der  ihm  Antrag  nnd  Materialien  unterschiebt  nnd 
jMr.  Ewart  ebenso  fOr  das  Heil  der  Bewohner  Birmingham's 
in  ihren  bibliothekarischen  Bedürfnissen  als  för  alle  anderen 
staatsmännischen  Gedanken  begeistert.  Dieser  Mr.  Ewart  ist 
nun  Vorsitzender  der  Commission  geworden.  Üie  anderen 
Herren,  welche  die  Commission  bildeten,  zerfielen,  wie  ziem- 
lich alle  Commissionen,  in  Männer  von  Intelligenz  und  in  Per- 
sonen, die  nichts  von  der  Sache  verstanden.  Leider  waren 
.die  Letzteren  die  Majorität.  Männer  wie  Lord  Advocate, 
D'Israeli  und  einige  Andere  haben  aber  fast  gar  keinen  Theii 
an  der  Commission  genommen;  ersterer  erschien  einmal,  als 
Mr.  Guizot  vorgeladen  war;  letzterer  zweimal,  um  Mr.  Libri's 
Zengniss  zu  vernehmen,  i^ie  scheinen  sich  daher  nicht  gar 
sehr  wohl  gefühlt  zu  haben  unter  der  Commission,  wie  sie 
componirt  nnd  niemals  vollzählig  war.  An  berAbmten  Zeugen, 
welche  man  vorfordern  liess,  um  sie  um  Antworten  zu  bitten, 
hat  es  freilich  nicht  gefehlt;  Frankreich  war  durch  Guizot  nnd 
Libri,  Belgien  durch  Mr.  van  de  Weyher  vertreten;  wer  war 
aber  der  glaubwürdige  Zeuge,  der  über  England  und  alles, 
was  dieses  grosse  und  mächtige  Land  betraf,  Auskunft  gab? 
Wen  von  den  Gelehrten^  Bücher-  und  Bibliotheksknndigen  rief 
man  hervor?  „Mr  Edwards  of  the  British  Musenm^^,  der 
sich  Assistent  derselben  nennt.  Sie  kennen  ihn  wahrscheinlich 
nicht  ,,den  grossen  Unbekannten.^^  Um  desto  besser  scheint 
ihn  sein  radikaler  Freund,  das  Parlamentsmitglied  und  Chair- 
man  Mr.  Ewart  zn  kennen,  denn  sonst  wüssten  wir  nicht, 
warum  grade  dieser  Mann  vor  allen  andern  dazu  berufen  war 
Altengland  zu  vertreten;  soviel  mir  bekannt  ist,  nimmt  Mr. 
Edwards  nur  die  Stellung  eines  temporären  Arbeiters  am  Bri- 
tish Museum  ein,  der  wddientlich  honorirt  wird  und  dorch 
seine  Stellung,  in  der  er  nur  ihm  vorgeschriebene  Bücher  ca- 
talogisirt,  die  genaue  Kenntniss  des  Museums,  die  er  vorgiebt, 
nr  nicht  besitzen  kann.  Wenn  man  nun  sieht,  wie  (lieses 
Mannes  Auctorität  es  ist,  mit  der  Mr.  Ewart  in  seiner  Par- 
lamentsrede glänzte,  von  dem  er  sich  als  Werkzeug  gebrauchen 
liess,  um  für  das  Ministerium  und  die  Museumscommission  ein 
Votum  zn  erwirken,  das  nicht  bloss  Misstranen,  sondern  of- 
fenen Tadel  ausdrückt,  wenn  dieser  grosse  Zeuge,  die«- 


ler  widess  witness  f flr  560  Fragten,  und  «war  die  bedeoraoj^s« 
volbten  and  wichtigsten  verwendet  werden  mosste,  oder  viel* 
mehr,  wenn  dessen  Antworten  fflr  die  Commission  mehr  als 
andere  aHe  gelten  mnssten,  zu  Fragen,  die  er,  soweit  sie 
derChairman  stellte,  offenbar  selbst  i^rmalirte  —  wenn,  sage 
ich  Ihnen,  dessen  Ansichten  und  Arbeiten  allein  Massstab  waren, 
dann  kann  es  sich  Niemand  verhehlen,  dass  hier  mehr  ge- 
schehen sei,  als  eine  einfache  Commissionssitzong.  in  der  man 
ridi  strict  mit  der  Sache  beschäftigte,  sondern  oass  hier  Mr. 
Ewart,  vielleicht  auch  Andere,  wissentlich  oder  nichtwissent- 
lich einer  Intrigoe  dienten,  die,  man  sollte  es  kaum  glauben, 
in  dem  560mal  gefragten  Edwards  ihren  Ausgangspunkt  hat. 
Der  Mann  hat  viel  Papier  und  Zeit  verschwendet^  um  Mr. 
Ewart,  dem  zukünftigen  Minister  des  Friedens,  zu  dienen;  er 
bat  Tabellen  aller  Genera  und  Species  angelep;t,  von  denen 
möglicherweise  die  Rede  sein  könnte;  er  hat  sich  fragen  las- 
sen,  ob  die  Tabellen  mühevoll  auszuarbeiten  sind  und  er  hat 
mit  Ja  geantwortet,  ein  Beweis,  wie  kenntnissreich  und  auf« 
richtig  Mr.  Ewart  war;  er  hat  sich  von  vielen  Bibliotheken 
Europa's  für  seine  Forschungen  originale  Nachrichten  Ober 
deren  Stand  schicken  lassen;  er  hat  diess  freilich  gethan,  als 
ob  es  im  Auftrage  des  Museums  geschehe  und  wenigstens  von 
Berlin  ans  kann  ich  versichern,  dass  man  ihm  nur  eine  Aus- 
kunft gab,  weil  man  einen  Wunsch  des  Museums  darin  sah 
und  den  „grossen  Unbekannten^^  eben  nicht  kannte;  —  kurz 
er  hat  in  der  That  alles  Mögliche  gethan,  um  den  Report 
sehr  dick  und  seine  Kosten  sehr  ^ross  zu  machen,   seine  ei- 

Senen  Verdienste  aber  als  sehr  wichtig  und  die  Gelehrsamkeit 
es  Mr.  Ewart  (und  es  war  dies  nicnt  die  geringste  Mühe) 
als  sehr  ausgebreitet  ,^  sogar  bis  zur  Lecture  des  Gibbon  und 
Roscoe  —  den  er  dreimal,  d,  h.  dieselbe  Stelle  dreimal,  ci- 
ttft  —  darzustellen. 

Es  klingt  wirklich,  als  ob  ich  ein  Parteischriftsteller  wäre 
und  als  ob  ich  mich  wirklich  Ihnen  gegenüber  herabgelassen 
hätte,  die  Personen  des  Ewart  und  des  Witness  der  560 
Fragen  anzugreifen  —  aber  man  wird  gegen  seinen  Willen 
aufgeregt  und  unmnthig,  sieht  man  in  diesem  Report  eben  so 
viel  bftsen  Willen  als  Blendwerk,  eben  so  viel  Intrigoe  als 
^oranz  herrschen.  Es  schmerzt  uns,  erkennt  man,  dass 
diese  litho^raphirten  Tafeln ,  diese  reichen  Tabellen  leider 
nichts  weniger  als  einen  wissenschaftlichen  Zweck  verfolgen, 
dass  die  sprossen  Namen,  die  in  dem  Report  glänzen ,  die 
schimmernde  Unterlage  sein  sollen,  auf  der  sich  so  wenig 
resunde  Kenntniss ,  gesunder  und  ^  ehrlicher  Wille  als  merk- 
uche  Resultate  offenbarten.  Man  wird  immer  zur  Partei,  wenn 
man,  wie  ich  durch  Sie  gendthigt  bin,  sich  aussprechen  mnss 
über  ein  Werk,  das  schön  und  trefflich  sein  sollte  und  könnte 
und  —  nicht  ist.  *-* 


-    Dliin  Werke  ist  besotiderB  eine  >  Tabelle  bergpfttfft,   welche 
ich  fQr  die '  wichtigste  halte  ^   es  ist  eine  statistische  Verblei« 
ohnng  der  eoropftischen  Bibhotheken  im  Verhältiiiss  sor  Bin- 
Wnhnertabl  der  Stadt,   io  der  sie  sich  befinden,  der  Bächer-** 
zahl,  welche  im  Jahre  1836  nnd  der  im  Jahre  1848  stattgehabt. 
Durch   sie  und   die  560  Fragen,   die  Mr.  Edwards  vorgelebt 
werden,    soll    nUmlich    eine   Idee    dnrchgeführt  werden,    die 
Idee  eines  statistischen  Verhältnisses  der  Einwohnerzahl  einer 
Stadt   zur  Bücherzaht  in  den    diFendicben   Bibliotheken.     Ein 
solches    Verhäkniss   angenommen,    soll  hierdurch  die  Annnch 
Englands  an  Büchern  andern  Staaten  Enropa^s  gegenüber  dra- 
stisch dargestellt  werden  ond  zngleii^  der  Beweis  gef&hrt  s^in, 
wie  wenig  bis  fetzt  in  England  för  Bibliotheken  geschehen  sei. 
Nun  ist  es  wahr,  die  meisten  grossen  Städte  Grossbritaa« 
nieiis  und   Irlands  stehen  an  Reiclithnm  der  Bibliotheken  an* 
dem,    namentlich  in  Deutschland,  nach 5   es   ist  wahr,  dass 
Städte  wie  Bristol,  Liverpool,  Birmingham  ö£Fentlicber  Biblio- 
theken   bedürfen  so  gut  wie  andere,  und   das  Uukerhaiis  nat 
dies  auch  anerkannt^   aber  wer,   der  einen  Blick  auf  den  ge- 
schichtlichen  Gang   der  Entwickelung  des  englischen   Geistes 
und  Volkes  im  Verbältniss  zu   dem  der  deatsohen  Nation-  ge- 
worfen hat,  wird  nicht  augenblicklich  die  tiefen  Grande  davok 
anerkennen?    Wer  wird    sich   wundern,   dass  die   Geschichte 
Deutscblands  mit  seiner  wissenschaftlichen  also  auch  bibliothe- 
karischen Geschkhte  innig   zusammenhängt?    Wer, erstaunen, 
in  den  durch  die  neueste  Industrie  Englands  gross  gewordenen, 
in  dem  durch  seinen  Welthandel  colossal  angewachsenen  London 
auch    die   Bibliotheken    nicht  mitwachsen   gesehen  za  haben? 
Wen   kann    es   berfremden,   in  Birmingham   von  200,000  Ein- 
wohnern keine  öffentlTctien  Sammlungen,  in  Arolsen  von  200O 
Einwohnern   eine  treffliche  Bibliothek   za  finden?     Wenn  Sta- 
tistik,   wie  deutsche  Blätter  bemerkten,    ein  Steckenpferd  der 
Etigländer  ist  ^  feann  deswegen  irgend  einem  vernanftigen  nnd 
eh)^ichen  Manne  der  t^lle  Sehluss  entgangen  sein  ^   (len  man 
aus  dem  Vergleiche  der  Ko^üfisahl  und  der  Bücherzaht  mit  An- 
wendung  auf  Armnth   oder  Reicbthum    eines. ganzen  Landes 
in  Baifseh  tind  Bogen  zieht,  gleichviel  ob  das  Land  gross  oder 
klein,  so  oder  So  besohsifFeo  ist?    Kann  man  also  statistische 
Tabellen,   ganz  abgesehen  von  ihrer  G«na«igkeit,   die  dieses 
K<^pf?taMsystein  zu  OtuMe  legen,  für   wichtig  und  bedeuteud 
erkWea,  um  damit  eitien  Beitrag  zur  Kenntuiss  des  Zustande» 
einer  Nation   und   seiner  Bibliotheken  gegeben  haben  au  koa«- 
ned?    Ist  das  Princrp  nicht,   sobald   ein /ernster  Zweck,  voc 
Augen  schwebt,    ^in  total  verweräkhes ,.  bleiid«nde&  und  irre^ 
lefteades"?    Wie  konnte  eine  Cnmmission  des  Unterhauses  sich 
von  einer  so  obef€lchlicben  g'elstkysen  Idee  fuh#en  und  verwir- 
ren lassen?'  Gnd  me  hatte  s(lvtel  zu  tban,  um  da»  Noth wen- 
dige und  Eigentliche  zu  erkennen ! ! 


Es  ist  walir^  die  grossen  Städte  Eofflaftds  sind  ftrner  an 
CffeDtUcheo  BacbersanimlaiifipeD  als  DeatscUaiids  Stidte^  wer 
aber  daraus  eioefl  Vorworf  gegeo  das  englisdie  Miaisteriom, 
einen  Pfeil  gegen  seine  Bestreoangen  schnitzt,  ist  eben  so 
borairt,  als  der,  weldier  den  jabrhundertalten  politischen  Sinn 
and  Tact  in  nnsern  Bürgern  und  Yersammkingen  veroiisst.  Es 
ist  eben  so  unmöglich,  plötzlich  in  den  large  towns  Englands  die 
grossen  Apparate  deutscher  Städte  zo  zaubern,  als  durch  einen 
Kamoierbeschluss  den  deutschen  Männern  einen  besonderen  po*^ 
^tischen  Geist  ^  die  Hohlheit  demokratischer  Tendenzen  und  die 
Aiifflassung  geldaristokratiscben  Dfinkeis  treffen  in  4iem  einen 
zBsammen,  dass  sie  dnrdi  einen  Beschloss  oder  durch  Geld 
alles  octroyiren  zb  köimen  glauben^  selbst  die  Vergangenheit 
nad  Geschichte  der  Nationen. 

leb  brauche  Ihnen  nicht  weiter  diese  Gedanken  auszuföhren; 
ein  Brief  ist  keine  Cultorgeschichte ;   aber  dass  eine  Statistik. 
die   Mos   die  moderne  Kopizahl  und  die  moderne  Bßcherzahi 
der  Staaten  als  iMassslab  nimmt,  ohne  allen  Räckbiick  auf  die 
Vergangenheit  nur  eine  Spielerei,   wenn  sie  naiv  auftritt, 
ein  Blendwerk  ist,  wenn  daraus  ein  Angriff  gemacht  wer- 
den soll,  ist  leicht  einzusehen.    Wenn  JVlr.  Edwards  der  Com- 
ffiission  folgende  Proportion   aurstellt:   (n.  40)   in  Frankreich 
kämen  auf  100  Personen  129  Bikher.  in  Prenssen  200,  Sachsen 
417,  Baiem  339,  Dänemark  412,  Toskana  261,  während  in 
England  100  Personen  in  53  BQcher  sich  tbeiten  miissten,  und 
darans   dem   englischen  Ministerium  einen   schweren  Vorwuif 
macht  ^   hat  er  nicht  ebenso  wenig  historischen  als  überhaupt 
aufrichtigen  Sinn  verrathen?    Dieses  Kopfzahkjstem  giebt  za 
den  lächerlichsten  Cousequenzen  Veranlassung.     Indem  es  be- 
kannt ist,  dass  Preossen   glorios   ist.  durch  seine  Intelligenz 
uad    seine   wissenschaftlichen  Institute,    sind  wir  nicht  eines 
andern  belehrt,  wenn  wir  obiges  Resultat  ansehen?   Wenn  wir 
erfahren ,  dass  Prenssen  mehr  als   um  die  Hälfte  ärmer  an 
Bfidüern  ist  als  Dänemark,  wenn  wir  es  bettelhaft  finden  vie- 
len andern  kleinem  Staaten  gegenfiber;  werden  wir  nicht  eine 
Motion  einbringen  müssen,  um  die  Kammer  zu  einem  Beschlüsse 
zu  bringen,  dass  man  „die  besten  Mittei^^  anwende,  die  BQ- 
eberarmuth^  aus  Prenssen  zu   verbannen.    Mr.  Ed- 
wards ist  dabei  nicht  stehen  geblieben^  er  fuhrt  dies  (n.  195.) 
mit   den  Hanptstädten  Enropa's  ana^   er  klagt,   dass  in  Paris 
auf  100  Köpfe   100  Bacher,   in  Berlin   182,   in  Copenhagen 
467 ,    in  München .  750  kommen  ^   während  in  London  nur  24 
für   100  Köpfe  bereit  stehen«    Armer  Patriot!    Dein  London 
mit  aud^thalb  Millionen  stellst  dn  mit  25mal  kleinem  Städten 
zusammen!    Armes  Berlin!  Mr.  Edwards  hat  durch  seinen  la- 
uschen Scharfsinn  das  schäaste  Lorbeerbiaitt  ahgepflfickt^  be- 
rfihmt  durch  deine  Bacherschätee ,  durch  deine  Stodien,  findest 
da  dich  aof  einmal  kahl  nnd  ann !   Während  da  glaubtest  reich 


in  sein  nnd  182  Bflidier  «n  100  Seelen  spendetest,  bist  dn 
ein  Proletarier  gef^en  die  Stadt  AroUea,  weiche  auf  lOO 
Perseneo  2000  BAcher,  gegen  Töbingen,  das  3000,  Oidenbnrfr 
und  Radolstadt,  das  1200,  Jena,  das  1400,  Marbarg  hd« 
Coburg,  das  ICKX),  Meiningen,  das  üOO,  ffegen  Detmold,  das 
800  Bücher  hat!  Uetmdd  also  hat  4oiai  soTiel  Bacher  als 
Berlin!! 

Soll  nan  aus  einer  statistischen  Tabelle  ein  so  bedeotender 
Sehloss  gezogen  werden,  darf  an  ihrer  Genauigkeit  und  Hirfa- 
tigkeit  kein  liweifel  sein.  Üie  beste  Kritik  und  die  besten 
Q,nellen  mflssen  angewandt  sein,  nm  ein  approximativ  richtiges 
Resultat  erieugen  zo  können.  Wir  können  dies  nicht  der  Ta- 
belle, die  wir  besprachen^  nachsagen^  sie  ist  ungenau  nnd 
unkritisch,  wie  wir  an  einläsen  Beisnielen  leicht  ersehen  wer- 
den,   üer  Bericht  hat  dabei  Folgendes  übersehen. 

1.  Soll  ein  stehendes  Verh&ltniss  zwischen. Bevölkerung  und 
Bficherzahl  erzeugt  werden,  so  muss  auch  die  verschiedene 
Angabe  der  Bevölkerung  in  den  verschiedenen  Jahren  nicht 
fehlen«  Auch  die  Zahl  uer  Einwohner  steigt  und  fällt.  Uas 
ist  in  der  Tabelle  nicht  geschehen. 

2.  Der  Leser  und  Beobachter  erfthrt  nicht,  in  welchem 
Jahre  die  Städte,  von  denen  die  Rede  ist,  jene  Einwohner- 
zahl hatten. 

3.  Und  das  ist  das  wichtigste.  Jedem  Bibliothekar  oad 
Reisenden  ist  es  bekannt,  wie  schwer  die  genaue  Zahl  der 
Bücher  und  Bibliotheken  anzugeben  ist,  wie  ein  Unterschied 
von  mehreren  Tausenden  in  verschiedenen  Angaben  etwas  Ge« 
wohnliches  ist  und  wie  also  in  einem  Zeiträume  von  16  Jahren 
ein  sehr  modificirtes  Verhältniss  gar  nicht  in  Erwarten  steht. 
Uer  Tabellofax  des  Mr.  Ewart  hat  aber  die  beiden  Jahre  1836 
nnd  1848  offenbar  einander  gegenübergestellt,  um  ans  dem 
Wachsthuffl  der  europäischen  Bibliotheken,  was  er  aus  ver- 
schiedenen Angaben  sehloss,  eine«  Rüekschloss  4iuf  das  der 
englischen  zu  machen.  Es  ist  weder  möglich  noch  ehrlich« 
Wir  werden  dies  an  mehreren  Beispielen  ersehen.  Wir  wäh- 
len sie  nicht  aus  der  Mitte,  es  dürfte  dies  ungerecht  scheinen, 
sondern  nach  alphabetischer  Reihe,  wie  sie  in  der  Tabelle 
eins  nach  dem  andern  stehen.  Wir  nehmen  dabei  nur  auf 
deutsche  Städte  Rücksicht. 

1.  Aachen.  (Warum  unter  Aix  laChapelle?  Steht  London 
unter  Londres?)  Für  deuUche  Bibliotheken  ist  für  Edwards 
Petzholdt's  Adressbucb  fast  einzige  Q,ueile!  Warum  ist  hier 
MaccuUoch  als  (Quelle  angegeben  und  Petzholdt  weder  in  der 
Ausgabe  von  1845  noch  1848  citirt,  wo  nicht  minder  ..über 
10,000  Bände''  stehen? 

2.  Altena.  Hier  ist  Constantin  Hesse  benutzt,  der  1840 
erschienen  ist;  seine  Angabe  (20,000)  ist  unter  1848  gestellt. 
Warum  ist  Petzholdt  nicht  benntzt?    Etwa  weil  nach  Edwards 


Akona  in  .^Denmark^^  liegt  und  Petzholdt  nnr  deutsche  Bi- 
Uiotheken  oehandelt.  Nun  hat  derselbe  in  seiner  Ausgabe  von 
1848  die  Bibliothek  auf  20,000  Bände  angegeben,  vermehrt 
dorch  die  Rdmer'sche  Bibliothek  1837.  Musste  deshalb  nicht 
auf  seine  Angabe  RQcksicht  genommen  werden?    Seine  An- 

fake   ist  eine  authentische,   denn  der  Bibliothekar  derselben, 
lerr  Prof.  Eggers  in  Altona,  hat  sie  <  ihm  eingesandt. 

3.  Ahlenburg.  Petzholdt  wird  in  seiner  Ausgabe  von 
1848  citirt.  Dort  heisst  es:  .^Staatsminister  von  Lindenan  bat 
1846  den  grösseren  Theil  seiner  aus  etwa  20,000  Bänden 
besiehenden  Bibliothek  dem  Gymnasium  Josephinnm  zur  öfFent- 
liehen  Benutzung  fiberlassen.^^  Die  Bibliothek  ist  nicht  1846 
gestiftet;  es  war  schon  seit  dem  16.  Jahrhundert  eine  nicht 
unbedeutende  Bflchersammlung  daselbst.  Mit  welchem  Rechte 
wird  nun  bei  Edwards  15,000  gesetzt?  Mit  welchem  Rechte 
die  Grflndnng  1846  angegehen?  Aber  der  Witness  liebt  die 
jöngeren  Datums? 

4.  Amberg.  Bei  Petzholdt  (1848),  der  seine  authentische 
Nachricht  vom  Bibliothekar  Herrn  Prof.  Hubmann  in  Amberg 
erhielt,  steht  „etwa  27,000  Bände-^.  Mit  welchem  Rechte 
bat  die  Witness  28,000?  da  sie  nur  Petzholdt  citirt. 

Bei  der  Gelegenheit  seien  einige  Exempel  gegeben  von 
der  ünmöslidikeit,  aus  Angaben,  die  aus  nahe  aneinander 
liegenden  Jahren  stammen,  einen  Schluss  zu  ziehen.  Petzholdt 
hatte  bei  Altena  1845  nur  10^000,  nach  besserer  Ueberzeu- 
gung  (1848)  20,000  (obschon  sie  keine  Vermehrung  nach  1837 
erhalten),  bei  Amber^  hatte  er  1845  Ober  30,000;  1848  redu« 
cirte  er  sie  auf  27,0u)  Bände. 

5.  An sp ach.  Da  hier  die  Angaben  Petzholdts  ungenau 
waren,  sowohl  über  Gründung  als  Grösse  der  Bibliothek,  so 
sind  es  auch  die  des  Tablemaker's,  der  keinen  Schritt  weiter 
geht.  In  Hirsehing^s  deutschen  Bibliotheken  (1786)  war  die 
Zahl  der  Bände  schon  ttber  20,000  augesetzt  (Edwards  hat 
19,000?) ,  die  Geschichte  der  Gründung  unter  Joachim  Ernst 
genau  erzählt,  (tom  1.  p.  10.) 

6.  Augsburg.  Die  berühmte  vereinigte  Kreis  -  und  Stadt- 
bibliothek, die  über  100,000  Bände  und  400  Manuscripte  zählt 
(vgl.  Petzholdt,  den  er  hier  wieder  nicht  benutzt  hat  (1845 
ood  1848)  und  Dr.  W.  Koner:  Die  Bibliotheken  Deutschlands 
in  Redens  Zeitschrift  1848,  den  er  gar  nicht  kennt),  von 
deren  merkwürdigen  Geschichte  er  nichts  weiss ,  wird  von 
Edwards  auf  24,000  Bände  angeschlagen!!  Als  Beweis  für 
diese  unglaubliche  Angabe,  die  ebensosehr  von  Flüchtigkeit 
als  Ignoranz  zeugt,  wird  ein  Buch  von  Mezger^  dem'  dortigen 
Bibliothekar.  (1842),  obschon  ohne  nähere  Bezeichnung  der 
Pagina,  citirt;  allein  auch  wer  dies  Buch  nicht  selbst  gesehen 
hat,  könnte  sich  bei  obigen  Angaben  Petzholdts  beruhigen,  der 
ja  auch   dies  Buch   von  mezger  erwähnt  und  überdies 
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sti  geiiati  afs  mOg^lich  di«  Scbidcsale  dieiser  Bibliothek  enrftbh. 
Aber  es  ist  ja  nur  eine  kleine  Mfihe,  die  Schrift  von  Metzger 
selbst  anzusehen  ,, Geschichte  der  yereini^en  Kreis-  and  Stadt- 
Biblioth4*k  in  Augsburg  von  G.  C*  Mezgvr,  kfiviigL  Stodtenr* 
und  Bibliothekar.  AugsbiHrg  1842.  8.^^  Ich  habe  trotz  aller 
Mühe  anch  nicht  die  Spur  einer  Angabe,  wie  sie  sich  4ci 
Edwards  findet,  entdecken  können.  Vielmetir  sagt  iMez^er 
8.  38,  dass  die  Bflcherzahl  der  1806  aus  dvn  Klöstern  hin- 
asQgefflgten  Bibliotheken  allein  42,791  Binde  betragen  hat  und 
S.  42.  ^^Auf  diese  Weise  hatte  die  hiesige  Bibliothek  nach  und 
na:<'h  einen  sehr  bedeutenden  Umfang  erhatten,  der  nehi'  als 
100.000  Bände  in  sich  schloss/^ 

7.  Bamberg.  Ungenanigkeit  in  Betreff  der  Grdndnng, 
die  nm's  Jahr  1611  fallt,  wübrend  nnr  die  Sftcularisation  der 
Klöster,  deren  Bibliotheken  Bamberg  erhielt,  1803  stattfand. 
Mr.  Edwards  liebt  die  Verjüngung. 

8.  Bairen th.  Der  Witness  citirt  Pet^holdt  von  184a 
Diese  Ausgabe'  enthält  nnr  das  von  1845.  Und  zwar  lautet 
diese  Angabe  so:  Die  KanzieibiUiotbek  enthält:  ,^etwa  14,000 
Rande  Druckschriften  (25.000  nach  Ebert.)^^  Die  Zahl  der 
Bände  in  der  Kreisbibliothek  ist  nicht  angegeben.  Was  that 
nnsere  ,,Wiseness^^ ,  obschi^n  sie  nnr  Petzhoidt  citirt!  Sie 
sagt;  1.  Chancery  Library:         14,000? 

2.  CJercle  Library:  11,000? 

Total     26,000? 

Wfther  25,000?  Sie  hatte  ja  von  Petzhoidt  erfahren,  dass  die 
Kanzleibibliothek  nach  Ebert  25,000  Bände  zählte  und  daher 
die  3  geistreichen?  entwickelt.  Wir  machen  hierzu  ebenfalls, 
Wenn  anch  mit  weniger  Ans[>ruch  auf  ähnliche  Bewundernng,??? 

9.  Berlin.  Wir  wissen  nicht,  ob  die  missbranchte 
Angabe  aus  Berlin  sich  auch  bis  auf  die  Universitätsbiblinthek 
erstreckt  hat.  Die  Einwohnerzahl  hat  sie  wnhl  nicht  nmfasst, 
die  nicht  mehr  320,000,  sondern  weit  aber  400,000  beträgt. 
Was  die  übrigen  Angaben  betrifiPt,  so  betehren  sie  nns  Mos 
öbet^  die  iingeheoren  Differenzen,,  welche  ober  Bücherzablen 
vorhanden  sind.  Während  bei  Edwards  nach  der  Information, 
die  er  sich  eine  ,, private"  zu  nennen  erlanbt,  410,000  Druck- 
werke, 5000  Manoscripte  angegeben  sind,  schlägt  Dr.  Koner 
an  der  K^f^nigl.  Bibliothek  in  seiner  Statistik  p.  888  sie  auf 
500,000  DrHckwerke  und  11.000  Manuscrinte  an.  Die  Uni- 
versitätsbibliothek, bei  Edwards  50,000,  wird  nur  auf  30,000 
Bände  angeschlagen. 

10.  Bonn.  Wir  wissen  nicht,  was  hier  die  Witness  mit 
einem  tiefsinnigen?  angedeutet  haben  will^  sie  citirt  nnr  Petz- 
hoidt» dieser  giebt  1845  100.000  Bände  an  3  1848  hat  er  nach 
den  Mittheilnngen  des  Unterbibliothekars  Pape  120,000  Bände. 
Aber  Edwards,  der  leider  nicht  gewusst,  dass  die  Ausgabe 
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des  Ptilzholdt  viin  1845  noch  elnnifil  in  den  von  1848  abge- 
druckt und  nur  durch  Naditrä^e  bereicfaert  ist,  hat  sich  ver*- 
ieiten  Usaeo,  die  Nachträge  nicht  anBDsehen  und  sich  mit  der 
Angabe  vob  1845  sa  begnögen.  Aber  was  bedeutet  das  Fra- 
gezeichen? 

11.  Wozu  4|[Iaubt  der  Witness,  die  Daten  der  Bacherzahl 
von  1836  and  1848  angeben  zu  müssen?  Um  das  Wach&thum 
deutscher  Bibliotheken  anzugeben!  Nun  citirt  man  aas  e-iper 
Quelle  die  runde  Angabe  von  200,000  Bänden  im  Jahre  1836^ 
aus  einer  .  andern  die  nach  1846  von  320,000 ,  und  giebt  so 
za  verstehen,  als  ob  die  Bibliothek  in  Breslau  in  10  Jahren 
um  120^000  Bände  gewachsen  sei!!  Was  für  ein  Bild,  was 
für  einen  Scbtuss  giebt  das?  Die  Habicht^sche  Bibliothek  ist 
die  einzige  srosse  Vernu^turung ,  die  sie  empfangen  ha|» 

12.  Carlsrube.  Der  gelehrte  „temporary  assistant^^  hal 
wieder  eine  „nrivate  infWmation^^  Wir  wollen  nicht  so  weit 
gehen ,  die  Aalerfeder  für  apokrjphisch  zu  haltend  Während 
hier  80,300  Urock«acfaen,  .hat  Petzoldt  .1845:  85,000^  Koner 
1848:  100,000.  Die  Zahl  der  xManuscripte  giebt  er  auf  1000 j 
Petzhold t  120O3  Koiier  „etwa<<  1300  an. 

13.  Cassei.  Heisst  ,,Granducal  Library ^^  Die  85,000 
Bände  «ind  aus  dem  Report  des  Mr.  Panizzi,  in  dem  alle 
Zahlen  von  den  Bibliothekaren  mitgetheilt  werden;  Petzholdt 
hat  die  Minderzahl  60,000.  l>er  weise  Witaess  macht  70,000 
daraus!  - 

Es  wäre,  wie  gesagt,  ein  Leichtes,  diese  Liste  weiter 
fortzuführen.^  bei  deutschü^n  und  ausserdeutschen  st0sst  man  auf 
dieselbe  Fluehtigkeit.  Versuchen  Sie  selbst,  lieber  Freund, 
den  Vergleich,  and  nrtheilen  Sie,  ob  ich  zu  streng  war. 

Die  zweite  Tabelle  ist  nun  eben  die  Quintessenz  aus  der 
ersten^  da  wird  die  Zahl  der  Bevölkerung  des  Reidies  der 
der  Bücher  entgegengesetzt.  Ein  Verhältniss  wird  aber  nur 
wie  oben  aus  di^c  Bevölkerung  der  Städte  und  der  Bücherzahl 
gebildet,.  Wir  wollen  die  Zahlen  selbst  gar  nicht  untersuchen*, 
aber'*e^  Factum .  ikroUen  wir  erwähnen  ^  die-  Tabelle  ist  ge« 
macht,  um  za  beweisen,  dass  auf  die  Bevölkerung  von  Bri- 
taunien  die  wenigsten  Bücher  fallen^  sogar  Russland  ist  ge- 
bildeter, Neapel  ist  gelehrter,  Krakan  3mal  literarischer  als 
England,  das  gepriesene^  Nach  ihm  kommt  g^leich  die  Türkei. 
Haan  folgen  Speciäitabellen  über  einzelne  Länder,  über  die 
Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  über  die  Kosten 
des  British  Museums  und  derer  anderer  Länder,  und  an* 
dere  Beilagen,  die  später,  wenn  Sie  wollen,  besprochen  wer- 
den können.  Im  Corps  des  Reports  sind  Zt  ichnungen  der 
grossen  Haupstädte  Europa's  enthalten ,  um  auzudeuten ,  wel- 
ches die  Lage  der  öffentlichen  Bibliotheken  in  denselben  sei^ 
leider  trifft  auch  hi^r  ein.  was  bei  allen  der  Fall  ist,  ünge^ 
nanigkeit   uad   Unverlässlichkeit.    Die  Lage  der  UoiversUftts- 
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bibliothek  von  Berlin  ist  nach  ihm  in  der  Universität;  aller- 
dings hätte  sie  da  sein  können ,  aber  sie  ist  eben  nicht  da, 
sonaern  um  die  2000  Schritt  lan^e  Strasse  ^,nnter  den  Linden^^ 
davon  entfernt.  Aefanliches  wird  mir  ans  Wien  berichtet,  wo 
die  eine  Bibliotdek  von  ihm  in  die  Vorstadt  gegen  zwei  eng^* 
tische  Meilen  von  ihrer  wirklichen  Lage  in  der  Stadt  verlegt 
ist.  — 

Ich  will  jetzt  schliessen ;  mein  Brief  ist  lang  geworden,  ob- 
schon  ich  viele  Materialien ,  die  ich ,  um  mein  IJrtheil  zu  be- 
gründen, gesammelt  liabe ,  einstweilen  znrückgelegC  Nehmen 
Sie  Ihren  Re|)ort  zurück ;  in  ihm  findet  sich  kein  englischer 
Geist  und  kein  britischer  Sinn.  Es  ist  ein  schlimmes  Zeichen, 
wenn  man  die  Intrigne  der  grössten  und  ernstesten  Institnte 
sich  bfüän^btigen  sieht;  die  Schuld  und  die  Arglist  wagen  sich 
bis  an  den  Thron  nicht  aliein,  auch  bis  zum  Stuhl  und  Sitz 
der  fteprÜsentanten  des  Volkes,  verbergen  sich  nicht  hiRter 
den  fleiscKlS«hen  und  materiellen  Gütern  der  Erde,  sondern 
selbst  hinter  dem  ideellen  und  geistigen  Besitze  der  Menschen, 
der  Wiss^schaft. 

Es  ist  ein  schlimmes  Zeichen.  Aber  lassen  wir  uns  nicht 
irre  machen;  sei  es  ntis  vielmehr  in  Deutschland  ein  Trost 
diesem  bewunderten  England  gegenüber,  wenn  wir  bei  ans 
die  Mauern  und  Thürme  der  Sitte  und  der  Wahrheit  auf  Thro- 
nen und  leider  auch  im  Bflr^erhause  bedroht  sehen;  eine 
Wand,  ein  Wall  schützt  uns  in  Britannien  und  Berlin 

Hie  murus  aheneus  esto, 
Nil  conscire  sibi,  nnlla  pallescere  culpa. 
Berlin ,  den  9.  November  1849.  Ihr  ergebener 

S.  Cassel. 


Ueber  die  in  der  Gymnasial  -  und  vereinigten  Städtischen 
Bibliothek  zu  Goblenz  befindliche  Deutsche  Bibd  Gän- 

ther  Zainer's  aus  Reutlingen. 

Von  Director  Dr.  Franz  Nie.  Klein  in  Coblenz. l) 

Die  mit  der  hiesigen  Gymnasial-Bibliothek  vereinigte  Städ- 
tische Büchersammlung  enthält  unter  den  zahlreichen  öchätzen 
älterer  Druckwerke  auch  eine  der  zwfilf  ältesten  „Deutschen 
Bibeln^-,  nämlich  die  fünfte,  zu  Augsburg  um  das  Jahr  1470 

1)  Es  ist  das  hier  Mitg^theilte  aus  dem  ersten  Theile  des  Coblenzer 
Gymnasialprofframmes  von  1848.  („Zur  Bibliographie  aus  den  Schätzen 
der  Gymnasial-  und  vereinigten  Städtischen  Bibliothek.  1.^0  S.  3  —  6. 
^ntWhnt.  [Anw.  d.  Red.] 
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dordi  CMtktr  Zainer  aas  ReotUnffto  an  das  Tageslidit  ge- 
stelU.  in  der  Reihenfolge  der  undatirten  Bibeln  nach  ge- 
wöhnlicher Zählmig  die  letzte,  üeber  dieses  eben  so  seltene 
als  interessante  Urnckwerk^  einen  Folioband  in  grösstem  For- 
mate von  mehr  als  fflnf  Hundert  Blättern,  habe  ich  in  dem 
Neuen  Catalog  der  Langischen  Bibliothek  (Programm  vom 
Jahre  18^^  §•  26),  des  preiswürdigsten  Bestandtheiles  der 
Städtischen  Sammlang,  die  nachfolgend.e  bibliographische  Notii 
niedergelegt : 

,,Bibiia  Germanica.  Augsburg,  ohne  Jahr  und  Dr.  (Gün- 
^^tker  Zainer  ans  Reutlingen ,  vor  dem  J.  1474.) ,  ohne  Sig- 
„natnr  und  Castodeii,.  die  Blätter  mit  Römischen  Zahlzeichen 
„versehen.  421  und  HO  (nicht  109),  mithin  zusammen  531, 
„eigentlich  aber  532  (indem  das  erste,  nicht  numeririe,  das 
„Register  enthaltende  Blatt  fehlt)«  Gothische,  d.  h.  Deutsche 
„Schrift,  doppelte  Coiomneu,  58  Zeilen,  gr.  Folio.  S,  Panzer, 
„Litterarische  Nachricht  von  den  allerältesten  gedruckten  D  e  u  t- 
.,schen  Bibeln  aus  dem  fflnizehnten  Jahrhundert  (Nürnberg, 
^,17771  S.  40  ff.,  so  wie  desselben  Beschreibung  der  ältesten 
„Angsbnrgischen  Ausgaben  der  Bibel  (N^nberg,  1780)  S.  14 
,,ff..  Ebert  Allgemeines  Bibliographisches  Lexicon  (Leipzig 
,;i8!^l  ff.)  Th.  1.  Nr.  2166,  Hain  Repertor.  Bibliograph. 
„(Stuttgart  und  Tübingen,  1826  ff.)  Vol.  1.  P.  1.  p.  418. 
„Nr.  3133." 

Der  letzte  Besitzer  dieses  höchst  seltenen  Druckwerkes, 
welches  früher  in  die  Bibliothek  der  hiesigen  Carthäuser 
gehArte,  berichtet  aus  mflndlidier  üeberliei erung ,  im  Jahre 
1766  habe  ein  reisender  Holländer  auch  die  reichen  Bücher- 
schätze derCarthause  auf  dem  Beatusberge  nächst  Coblenz 
einer  Musterung  unterzogen  und  bei  den  dortigen  ifeistlicbei^ 
Vätern  in  grosser  Gunst   gestanden^    diese  Gunst  aber  dahin 

Semissbraucnt ,  dass  er  während  seines  Aufenthaltes  in  der 
Sbliothek  an  dem  vorgenannten  Bibelwerke  einen  Raub  be- 
ging, welcher  die  strengste  Ahndung  verdient  hätte,  wenn  es 
müfpich  gewesen  wäre,  den  Thäter,  dessen  persönliche  Ver- 
hältnisse nicht  näher  angegeben  sind,  zur  Rechenschaft  zn 
ziehen.  Einige  Zeit  nach  seiner  Abreise  fand  man  nämlich 
bei  einer  ^anz  zufälligen  Durchsicht  unserer  Deutschen  Bibel, 
dass  die  eine  Hälfte  des  letzten  Blattes^  worauf  die  Schluss- 
worte des  Druckers  befindlich,  weggerissen  war  (cultro  Flac- 
ciano)  und  somit  das  Exemplar  dieses  Bibeldrnckes  eine  Be- 
schädigung erfahren  hatte ^  die  man  nur  durch  einen  hand- 
schriftlichen Zusatz  ans  einem  andern  Exemplar  einiger- 
massen  wieder  gut  machen  konnte.  Man  wandte  sich  zu  die- 
sem Zwecke  an  den  BiUiothecarins  der  Carthaose  zu  B  u  x  h  e  i  m 
bei  Memmingen,  wo  man  ein  Exemplar  des  Zainerschen 
Bibel  Werkes  vermutnete^  nnd  erbielt  von  daher  eine  dem  An- 
schein nach  wortgetreue  Abschrift  des  entwendeten  Schlusses, 
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dife  unserer  Bibel  beig^efllpft  kt  «id  ^  in  Tiden  SMdcm  abwei- 
chend von  den  Ang^aben  der  vorgenannten  Bibliographen,  na- 
mentlich Panzefs  and  Haines  ^  folgendermassen  binCets  (in 
ftoth)  „^ie  burd^Ieuc^tigofl  xocvd  Der  gantjen )( ^e^H^ 
,fQtn  flef(^vifft:qenanbti)te8{be(für||ananl)er9orge^ 
„brudetttötfc^ölblen.  lau^H  tcrer.  flAtcr.  unbioaret« 
„naiii  rechter  fle<^||meinen  tcutfc^  bau  oorgebrucfet. 
„fjat  ^ie||e(n  enbe.  3n  bev  (|0(^n>trb{gen  jte^ferlt^ 
,,d^en||  ßat  Sluafputg.  ber  eblen  teutfc^en  na^i|  tton 
„nitbiem^nß.  funDer  mit  ben  me^^fi  ^cn  eben  gele^c^ 

enneet  ju  ganzem  enbe  ||  umbtoölfic^  t)olbr{nguna« 
(eb.  glori  II  unb  ere  bet  ^o(^en  ^tt^liqtn^vi^äU 
/.tigfeitllunb  einigem  toefen.  2)em  )»aletunb  bemfun« 
,,iinb  bem  be^Hgen  ge^fi.  ber  ba  lebet  Hunb  regi^etet 
„got  ewigfHc^en  amen." 

Aus  der  Zuschrift  des  Bibliothecarins  der  Carthanse  zu 
Box  heim,  des  Fr.  Hieronytnus  Pfeuff'er,  an  den  Prior  auf 
dem  Beatusbergfe,  ei^tnehme  ich  die  nachfolgenden  Stellen,  die 
auch  in  bibliographisch- litterarischer  Hinsicht  der  Beachtung: 
nicht  nnwerth  sein^firften.  Das  Schreiben,  dessen  Eingang 
von  klösterlichen  Verhältnissen  der  damaligen  Zeit  handelt,  die 
nur  zwischen  Ordeosgenossen  ein  Interesse  haben  konnten, 
datirt  vom  3.  April  1768  und  lautet  in  den  hieher  gehörigen 
Tbeilen  also: 

„Pervetnsta  Biblia  vestra  idiomate  Germanico  impressa 
,,cum  Buxianis  omnimode  conveninnt  nee  ovo  ovum  adeo  est 
„simile.  Praefata  siquidem  Biblia  in  hojate  BiUiodieca  asaer« 
„vata  numerant 

,,1.  Per  Vetus  Testamentum  CCC6XXI,  ferNoPum  vero 
,,GIX  [vielmehr  110]  folia,  et  qnidem  in  utraque  firfii  colomna 
,,8eu  facie. 

„2.  Litera  initialis  sen  imago  aingalin  libris  einonieis 
„praefixa  omni  ex  parte  concordat  com  transmiasa  amplitodi- 
,,uis  formula. 

(Beschluss  folgt.)    ' 


Gehorsamsie  Bitte  an  alle  Freunde  der  Litteratur  des 

■ 

XVI.  Jahrhunderts. 

Von  Seh.  Brant's  NarrensehtiFe   sind   mir   die   folgenden 
hochdeotschen  Ausgaben  als   verbAiigt  bekannt^   und  zwar  die 
vom  mit  einem  f  bezeichneten  aua  eigner  AnaKht: 
L  Echte  Ausgabenreihe: 


t.  fluel  14M.  nm.  tl49ft  tl506.  fldOQ.  t^M^sb. 

1512. 
h.  tNÄrnb.  1494.  fReutl-  1494.  Aagsb.  1494. 
n.  DeberarbeitoDgen : 

a.  tStrassb.  1494.  fAugsb.  1495.  tl498. 

b.  Hörburger  -  Cammerlander^ sehe  Grirppe: 
«.  fAugsb.  1531. 

ß.  fSlrassb.  1540. 
y.  tStrassb.  1545.  tl649.  1564. 
III.  Eroeaerte  Abdrücke: 

a.  Frankf.  155(?),  flSßO.  1566.  1567- 

b.  tBasel.  1574. 

c.  tFrankf.  1626. 

Zq  welcher  von  diesen  Gruppen  die  Ausgabe  ^^Zörich  1563^^ 
gehört,  kann  ich  zar  Zeit  iiicnt  bestimmen. 

Es  ist  filr  mijch  von  der  grössten  Wichtigkeit  zh  erfahren: 

1.  Wo  sich  zar  Zeit  .noch  Exemplare  der  folgenden  6  Anst» 
^aben  befinden:  Augsb.  1494.  Frankf.  155(?).  Strassb.  1564; 
Zürich  1563.  Frankf.  1566.  1567. 

2.  Ob  ausser  den  von  mir  gekannten  noch  andre  Angaben 
existiren? 

Es  ergeht  daher  an  alle  Fre&nde  der  Litteratnr  des  XVL 
Jahrhunderts,  namentlich  an  alle  Herren  Bibliothekare  und  Bi- 
bliographen Deulschlands  meine  gehorsamste  Bitte,  mir  über 
diese  beiden  Punkte  gefälligst  die  ihnen  etwa  möglichen  Mit*> 
theilengen  machen  zu  wollen.  Uiejenigen  Herren,  welche  mir 
Aber  die  gewünschten  Ausgaben  Auskunft  zu  gn^ben  die  tiftte 
haben  werden,  ersuche  ich,'  mir  gefälligst  die  Mittel  und  Wfge 
an  die  Hand  zn  geben,  welche  ich  zu  ergreifen  bilte,  nm  die 
resp.  Exemplare  zur  Ansicht  zu  erhalten.  « 

Auch  für  die  einfachste  verbürgte  Nachricht  werde  ich 
höchst  dankbar  sein.  Zu  doppeltem  Danke  aber  würden  mich 
die  Herren  verpflichten,  wenn  sie  geneigt  sein  wollten,  mich 
mit  ihren  Mittheilungen  hereits  im  Laufe  des  Monats  hecember 
ZQ  beehren.  Die  Briefe  werden  mich  am  sichersten  und  schnell- 
sten treffen,  wenn  auf  denselben  bemerkt  wird:  Abzogeben  in 
der  Schwetschke^schen  Buchhandlung  in  Halle. 

Zugleich  ergreife  ich  diese  Gelegenheit,  nm  allen  den  Her- 
ren ,^  die  mich  bisher  so  bereitwillig  unterstützt  haben ,  meinen 
Terbindlichsten  Dank  hiermit  auszusprechen. 

Dr.  F.  Zarncke. 

[Aus  der  Allg.  Litteraturzeitung  TnteHigenBbl.  1849.  No.  42.] 


BltiU6<iiek€birottik  oiid.lHMctellatt^ 

[Etwas  über. die  Manilscripte  cLe^  Qii|;li8cheB  Ma- 
seums.]  Das  Athenäum  vom  1.  Deeeinb^r  1849  bringt  hierüber 
einige  Mittheilungen;  '  Während,  in  netterer  Zei(  vieles  die  Auf- 
merksamkeit auf  das  britische.  Museum  uoid.  namentUch  dessen 
gedruckte  Bibliothek  gelenkt  hat,  habei\  seine  zahlreichen  Manu- 
scripte  vergleichsweise  wenig  Beachtung  gefunden,  ja  für  Viele 
sind  sie  beinahe  unbekannt.  Man  hört  zwar  wohl  die  Namen  der 
„königlichen",  der  „Cotton**,  der  „harleyischen"  Sammlung  u.  s.  f., 
aber  wenige  kenne)f:die  jSchätze,  die  sie  enthalten,  und  ausser 
diesen  Specialsammlungen  findet  sich  eine  jährlich  wachsende,  noch 
minder  bekannte  Sammlung,  die  den  allgejneinen  Namen  der  Zu- 
satzsammlbng  führt.  Diese  Manuscripte  belaufen  s|ch  bereits  aiif 
17,416  und  darunter  sind  höchst  wertbvoUe  historische  Docfunente 
und  ausgesuchte  Proben  von  lliuminirung.  Es.  kann  hier  nicht 
davon  die  Rede  sein,  eine  Uebersicht  dißses^  Reich thums.  zu  gfben, 
und  mir  beschränken  uns  auf  einzelne  Andeutungen ,  namentlich 
der  neuen  Erwerbungen  nach  der  Nummer.  15^000,  weiche  seit 
dem  Jahre  1844  zusammengebracht  wurden.  Sie  bestehen  aus 
Schriften  in  fast  allßn  bekannten  Sprachen:  es  finden  sich  werfh- 
volle  hebräische  Mänuscripte  aus  der  Sussex-Sammlung,  zahlreiche 
Liturgien  und  Schriften  der  griechischen  Kirchenväter  in  syrischc^r 
Sprache,  ein  griechisches  Palimpsest  Homers  in  Folio,  das  man 
als  aus  dem  6.  Jahrhunderte  stammend  schätzt,  und  ein  ebenso 
altes  Palimpsest  des  Evangeliums  Lucae.  Es  finden  sich  armeni- 
sche Manuscripte,  darunter  eine  höchst  zierlich  illuiiiinirte  Litur- 
gie, und  200  persische  Manuscripte,  von  denen  einige  ebenfalls 
trefflich  illiminirt  sind.  Ferner  ein  mexicanisches  Manuscripi  mit 
rothen  Zeichnungen,  einige  chinesische,  eine  russische  Legenden- 
ffammlung,  gleichfalls  mit  grossem  Fleisse  verziert,  eine  grosse 
:Sammlung  werthvoUer  wallisischer  Manuscripte,  zablreiobe  vene- 
^tiänische  und  portugiesische  officielle  Documente,  fc^ri^r  deutsche, 
engNsche,  flämische  und  französische  Manuscripte,  italiänische 
Kirchenbücher  und  Documenie  mit  ausgezeichneten  Malereien,  eine 
grosse  Sammlung  französischer  officieller  Urkunden,  damater  die 
Register  des  Pariser  Hotel  de  Ville  von  1648--16i52.  Die  Zeich- 
nungen und  Bilder,  namiontlich  in  den  i|aliäui$chen  uiid  deutschen 
iBttchern,  liefern  werthveUe  Beiträge  zur  Geschiohte  der  Malerei. 

[Ai}slaj»d.3 

Der  Constitutione!  vom  3.  December  1649  bringt  die  Nach- 
richt, dass  der  erste  Band  des  Generalkatalogs  der  Ma- 
nuscripte in  den  öfi'entlichen  Bibliotheken  Frankreichs  in  der 
Nationaldruckerei  erschienen  sei.  Er  behandelt  die  Bibliotheken 
von  Antun,  Laon,  Montpellier  u.  s.  w.,  und  ist  von  Libri,  Hase, 
Ravaisson,  Ledere  und  andern  Gelehrten  abgefasst. 


Verleger :  T.  0,  Weigel  in  Leipzig.    Druck  von  C.  P.  Meker. 
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SERAPEUM. 


(itf^tift 

f«r 

BibUotbekwissenschaft,  HandschrifteDkimde  und 

ältere  Litteratnr. 

ha  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  litteraturfreunden 

herausgegeben 
▼  en 

Dr.  Jio&erf  Naumann, 

Jjfi  »•  Leipzig^  den  31.  Januar  loDUt 


Verzeichniss  der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen  Bi- 
bliothek zu  Oldenburg. 

Herr  Bibliothekar  Dr.  Merzdorf  hat  die  Gate  geliabt ,  mir 
zam  Behofe  der  MittheiluDg  im  Serapeam  den  von  ihm  hOcfast 
Boigfikltigr^  nnd  fleissig  gearbeiteten  Katalog  der  Incanabeln, 
weKbe*  cnch  auf  der  von  ihm  verwalteten  Grossherzoglichen 
Bibliothek  zu  Oldenburg  befinden,  za  dberla^sen.  Ein  grosser 
Tbeil  der  hier  beschriebenen  Ürackwerke  ist  noch  ganz  anbe- 
kannt  and  wird  hier  znm  ersten  Male  beschrieben;  andere 
sdion^von  diesem  and  jenem  Bibliographen  beschrieoene  er- 
halten hier  eine  genauere  oder  abweichende  nnd  berichtigende 
Beschrf^ibong. 

Der  Heraasgeber. 


XLiahrgaii. 
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IS 

Gerhard  Leeu.  (1484). 

Niger  (Francisc.)  modus  eptftolaDdi.  Antw,  G.  Leen  1489 
nonis  decembr.  4. 

F.  I  Artis  epiftolandi  FriQcisci  |  Nigri  In  laude  hexafti- 
cbon  I  Fräcifcas  Niger  hie  qae  cerpfit  nomine  diuo  ]  F.  IL 
^  üpascalnm  fcribendi  .epiftola»  |  Fracisci  Nigri  incipit  felici- 
ter.  I  F.  XLVI,b.   Opascaiom  hoc  de  arte  fcribendi  |  epiftolas 

2'*5diligentii1ime  emenda  |  tom.  Charactere  t  impefis  Gerar  |  di 
leen  ImpreiTum  eft  Anno  düi  |  ce  incaroationis.|ML  cocc.  LxKxix.| 
Nonis  decebribas  Antvverpie.  4.  46  BI.  36  teilen.  Signatar 
a-b.  goth.  Char. 

Hain  11864.    Panzer  Ann.  I.  p.  10.  No.  54. 

II.    Augsburg.  .» 

2. 
a.  Günther  Zainer  von  Reutlingen  (1468) 

Ihomas  (a  Kempis)  de  imitatione  Chrifti.  (Augsburg)  Guoth. 
Zainer  ans  Reutlingen  (um  1472)  foL  F.  1.  Incipit  libellns  cod- 
folatorius  ad  inftructOz  deuoto^  |  Cuius  primu  capituiü  eft  de  imi- 
tacCe  xpi  tatemptu  |  damni  vanitatum  mundi.  Etqdam  totü  libel- 
lum  I  ßc  appellant  fcilicet  libellum  de  iqiitatione  xpi.  fieuC  | 
F.  76.  a.  Y^ri  egregij  Thome  montis  fancte  Agnetis  in  |  Tra- 

{'ecto  regularis  canonici  libri  de  xpi  imitative  ]  uumero  quatuor 
iniunt  miciter.  per  Gintfae'um  |  zainer  ex  reutlingen  ^genitü 
Uteris  impITi  ahenis.  fol.  76  Bl.  35  Zeilen  ohne  Blattzahl  und 
Signatur,  goth.  Char. 

Hain  .8589.  Mezger  Augsburg.  Druckdenkmale  S.  30No.7. 
Panzer  Ann.  I.  p.  lo2.  No.  7.  Diese  ed.  princ.  ist  sehr  sel- 
ten und  bildet  eigentlich  einen  Theil  einer  grössern  Sammlang 
religiöser  Schriften. 

3.  a. 

(Ludolphus  oderl  Petrus  von  Suchen  Reise  in's  gelobte 
Land.  o.  J.  o.  0»  (Aogsb.  G.  Zainer).  4. 

F.  1.  ^  Von  dem  gelobten  land  j  und  weg  gegen  Jen- 
falem  |  von  irem  wefen  vn  T?on|dern  die  in  dem  grofTen 
mir  gefehen  werdent.  |  Dem  hochwirdigen  in  got  vatter  vn  _ 
herren  herrS  baldewino  v9  fteinfurt  |  der  Kircmen  Badebornen 
biscbof  fag  |  ich  petrus  pfarrer  zu  Suchen  fchut  |  dig  dieoft 
vnd  gehorfamkeit.  In  dem  hiesigen  Exemplar  fehlt  zwischen 
BI.  49  n.  50  ein  Blatt,  welches  einen  Theil  des  62.  und  64. 


Capiteb  nnd  das  63  gast  ^nthalleo  haben  mttss.    F.  107.  b. 

Z.  1.   Eid  beschlnf5  red  dicz  buchs.    Zeile  20:  Hie  endet  (ich 

dasboch  von  demjg'elobten  land  viid  heiligen  ftetteii^  |  von  den 

?il  in  der  Bibel  vnd  ewan  |  gelie  hm  (sie)  vnnd  dar  gelefea  ' 

Wirt.    F.  108  leer.  4.  108  Bl.  24  Zeilen^  ohne  Blattzahi  nnd 

Signatar,  goth.  Chan    Der  Raom  fflr  die  Initialen  ist  noch  j 

nDansgefalU. 

.Hain.  liat.  10)310  nnd  11.  zwei  Ausgaben  dieses  Buches, 
die  aber  mit  unseria  Exemplar  nicht  stimmen,  selbst  Mftenn  dal 
bei  ons  anscheinend  fehlende.  Register  in  Betracht  geiogie* 
wird.   Eher  passt  Panzer  denlsohe  Anoalen  I  p«  447.  No,  1(X^ 

3.  b. 

In  demselben  Bande  befindet  sieh  nodi 

Ackermann  von  Böhmen.  Am  Ende  defect,  nnd  ffeht  noir 
bis  zom  Cap.  33  (der  Hagen'schen  Ansgabe.  Freft.  a/M.  1824.) 
S.  52.  ,,er  brächte  sie  in  Haeufer  nnd  in  Keller  .^^  so  dass 
der  Schlass  dieses  Kapitels  nnd  das  ganze  348te  fenlt.  (Augs^^ 
bürg  Sorg?). 

F.  1.  r  }  Je  nadi  volged  ettlicbe  zamo  |  le  Kläger  vhd 
fobtiler  reae  wif  |  f§d  Wie  einer  vz  genat  der  ac  |  kerman 
TOD  bMiem,  dem  gar  ein  8cho|ne  liebe  frowe  fin  gemahnt  ge- 
ftorbn  I  was,  bescniltet  den  tod,  vnd  wie  der  |  tod  im  wider 
aotwurt,  vnd  fetzende  |  fo  ie  ein  capittel  vmb  d5  ander,  der 
ca|pittel  fint.  xxxij.  vnd  vahet  der  acker  ]  man  an  alfo  zu 
klagen,  (daront^  eija  ilhuninirter  Uolzscboiti;^ .  F.  1.  \  (  ) 
rifflffler  tilger  aller  lütte  Sch[de|]cher  achter  aller  weite.  | 
freüTamer  aller  mensphen,  ir  |  etc.  Bl.  33.  6.  vnd  wilprett  be- 
fachend grolTe  herte  |  vifcbes  etc.  Am  Ende :  löwig  alle  frncht, 
i)«r  herbst  fprach  |  Er  brechte  fä  in  hüfer  vnd  in  keller^  |  • 
4.  33  Bf.  24  Zeilen  ohne  Blattzahl  und  Signatur,  gotb.  Cha- 
rakter. ' 

Did»ekannte  Aosgabe,  wenigstens  keine  der  bei  Hain  73-^77 
airfgeffihrCen.    Panzer  hat  keine  einzige  Ausgabe. 

Psalterium  Latinum  s.  I.  et  a  (Augsburg  Gttnth.  Zainer^ 
W.  Yid.  No.  155.  c. 

4. 

b.    Johann  Bämler  (14720. 

•  *  * 

Nider  fJahannes)  die  vienindzwiinzig  goldoen>  Harfen«  Aagsb, 
Biffller.  1472  Freicag  vor.  Weichnachten.  foL 

F.  k  a.  Ie«r.  F.  1.  b^.blattgrosser  Hob^hnitt.  F.  2»  Jl»$ 
Hie  hebt  ficfa  an  dars  aHer  nüczlicheft  bucb^  genai  diie  vier}, 
vnd  zw^nczig  gnldin  hafpffen,  die  mit  flei($  aufj  der  beyi  |  ü- 
^n  gescfarifft  und  der  alte  uäter  buch,  durch. ei*@  hoch-  | 
gderfe  doctor  £])äder  Hanfeh  Njder.  predigen  ^nrdeos  |  liiNA* 
remberg  alfo  geprediget,   vnd    dnrck  beSe  vm  liebe  |  erfauuir 

2* 


\ 


so 

•borger  b  dafelbst ,  in  eio  tewtsch  b8eh  ordSlich  |  zefamen  ge- 
schriben  feind.  Vnd  dife  he]^lfamen  goldin  i  harpfik  haltend 
iDn  den  nAchften  "weg  %  dS  ewigS  lebS.  |  F  loO.  a :  Hie  enndlF 
fidi  die  vier  Tuzweinaig  gnidin  (sie)  harpf  |  fen,  die  gezogen 
feind  anfx  CollacOib9  pat4 ,  das  |  ist  aoi5  d'  heylige  altaater 
bSch.  Ynd  die  hat  ge  -  |  trfl  ckt  Johannes  B^mler  Jn  der  Key- 
ferlichen  ftatj  Aagipurg  An  freytag  vor  wejbennAcbten.  | 
Anno  xc  Jn  dem«  Lxxj.  iare.  F.  160.  b.  leer.  F.  161.  a. 
leer.  F.  161.  b.  Das  Regifter  der  viernndzweinczig  gnUin 
harpCR?  |  F.  162.  a.  schliesst  dasselbe :  fo  leicbtigdich  flEnden 
et  cetera.  |  F.  162.  b.  (roth  gedruckt)  (  )  J  in  ciiio((|afi 
latini  viri  manos  über  ifte  inciderit  |  nO  aiemanll.  fed  Cama- 
nom  loqoi  volo  intelligat  J  nee  ftili  barbaries  terreat.  verfl  fen- 
tecia2|.  veritas  alliciat  |  Ytins  mnlta  latina  fic  barbara  eflet.  et 
Jberonioig  mi-  |  nime  vapnlaret  et  Aogiiftinos  faad  tonginq 
apnd  xpia-  [  nos  exalaret.  Qaatenq  ante  manifefti9  qj  legis 
lector  in  |  teüigas.  hie  über  a  auodfi  egregio  facra2|.  littera) 
pro-  I  feflbre.  magiftro  Johane  Nider,  ordls  pdicato2|.  fratre  | 
de  latino  in  vojgarem  NAreinberge  tranflatas  efti  Fol.  162 
Blatt,  28  n.  29  Zeilen,  ohne  Blattzahl,  Signatur  and  Castoden. 
gotb.  Char.  mit  eingem.  Initialen. 

Hain.  11,847.  Mezger  a,  a.  0.  S.  43.  No.  8.  Fanz.  deutsch. 
Annal.  I.  S.  66.  No.  14. 

.  G.  Kloster  SS.  Ulrich  und  Äfra  (1474). 
RampifolUs  reperteriam  Bibiiomm  fol.  vid.  No.  38  b. 

5. 

d.  Anton  Sorg  (1475). 

(Jacobus  de  Theramo)  Belial.  ADgs|barg.  A.  Sorg,  Abend 
vor  Licbtmess.  1479.  fol.J  F.  1.  leer.  F.  2.  a.  f[  Hie  hebt 
flieh  an  ein  gät  nOalich  buch  von  d'  |  rechtlichen  Qherwindang 
xpi  wider  Sathan  |  den  fürften  der  hell«  vu  des  fßnders  be- 
tr5ft6g.  I  Als  man  erfindt.  xlj.  9.  iiij.  Porro.  |  (Jon  demnamen 
der  allmächti  |  etc.  F.  93.  b.  fj  ProcefTus  iadiciarias  Belial 
intitniatus  d'  latino  |  in  vulgarem  ftilt!  mirifice  tranfjlatos. 
opus  in  qd'  |  egreginm  cnmenaandi!q5  finitq5  fanfti||ime.  hQ^^SI 
ereis  figuris  Anthonius  forg.  in  cefarea  vrbe  Au^o  |  ftenfi  foe- 
liciter  atq5   digniffime   perfecit.     Anno  düi  |  Ixxix.    Jn  vigilia 

Snrificationis  Marie.  |  F.  94.  a.  fT  Hje  enndet  fich  das  bdfch 
lelial  genannt  vn  des  |  gerichtsordnung.  Ein  hochgrandt  vnd 
lobfam  I  werck.  das  hat  gedruckt  vu  votienndt  Anthonius  |  Sorg 
in  der  Kejferlichen  ftatt  Augfpurg  An  vn-|fer  frawen  abent 
zS  lieehtmefs.  Nach  Crifti  gepurt  |  M.  cccc.  vnd  in  dem  Ixxix 
jare  I  Darunter  ein  Holzschnitt  F.  94.  b.  leer.  Fol.  94  Bl. 
mit  Holzschnitten  und  31  u.  32  Zeilen,  goth.  Char.  ohne  Blatt« 
zahl,  Signatar  und  Csftoden. 


M 

Fehlt  bei  Hain.    Mezger  Aoffsbarg.  Druckdenkm.  S.  52. 
No.  15.  Paoz.  deatsch.  Aonai.  LS.  iöd.  No.  101. 
Äckermann  aas  Böhmen,  s.  I.  ec  a.    (Augsburg  Sorg?) 

4.  Vid.  No.  3,  b. 

6.    a. 

Otto  von  Passao  die  vierandzwanzi^  Alten  oder  der 
goldoe  Thron;  Augsburg.  Ant.  Soi^,  Freitag  vor  Gregorii 
1480.  fol. 

F.  1.  a.  lilnminirter  Holzschnitt ,-  Christus  vorstellend ,  um* 

äeben  von  den  24  AltVätern.  F.  1.  b.  lilnminirter  Holzschnitt, 
en  Eyanffelisten  Johannes  vorstellend.  F.  3.  a.  (Q  Die  Vor* 
rede  |  ^  üifs  buch  ift  gendot  die  viernndczweinezig  Alt$.  od'| 
i'  galdin  tron  gefeczet  vO  brnder  0tt6  v9  paflbwe  |  ettwan 
lef5  meyfter  der  mjndern  brflder  Barfossen  |  Klofters  der  ftat 
Bafel  mit  vil  fch5ner  berichttunge  |  der  lerer  der  heiligen  ge« 
schrifft  die  mynnende  feie  zu  |  dem  ewigen  gütlichen  wolge« 
Ballen  I  F.  4.  b.  (mit  der  Blattzahl  C  Das  .%  blat)  f[  Difs 
ist  der  anfange  dif5  bttches.  vnd  ift  |  dz  der  erfte  alte  vnd 
bejflet  Barym.  |  F.  212.  a.  (mit  der  Blattzahl:  ,.das  ccix.  blat) 
f[  Gedruckt  vnnd  volenndet  zii  Augfpurg  von  |  Anthoni  Sorgen 
an  dem  frejtag  vor  Gre  -  |  gorij.  Anno  zc.  Ixxx.  jare  |  F.  212« 
b.leer.  Fol.  212.  Blatt  darunter  (1.  nnpag.  2.  nnd  209  pag.) 
mit  32--34  Zeilen  und  (ilinminirten)  Holzschnitten ,  mit  Blatt* 
sahl.    Ohne  Sisnatur  und  Custoden ,  goth.  Charakter. 

Hain    12,1&.    Mezger    50,9.    ranzer   deutsch.    Annal.  L 

5.  112.  No.  111.    Bei  unserm  Exemplare  fehlt  das  Register. 

6.    b. 
In  demselben  Bande  befindet  sich 

d)  Peter  Berger  (1488). 

Rodericus(Sanctius)  Episc.  Zamoreufls.  Spiegel  des  mensch- 
lichen Lebens.  Angsb.  Pet.  Berger.  Set.  Bartholomaeusabend.' 
1488,  fol. 

F.  1.  (mit  der  Blattzahl  iT  Das  erft  blat.  nnd  der  Signa- 

lAligklichen  das  buch  genant  der 
der  mCsch  fein  leben  vol- 
I  vor  an  ztt  got  dem  allmechtige.  Darnach  gegen 
feinem^  ui  \  chsten.  Er  fej  fein  obrer  vnderthan  od^  mitge«- 
Dofs-in  rech  |  ter  geordneter  liebe.  |  fj  Das  erst  capitel  von 
dem  kevferlichen  vnd  ander  |  fflrften  ftatt  |  .Darunter  ein  (illn- 
nimrter)  Holzschnitt.  F.  151.  b.  (mit  gleicher  Blattzahl)  ^  Hye 
endet  (ich  der  fpiegel  menfchliches  lebens  Ge  |  druckt  in  der 
Keyferlichen  ftat  Augfpurg  von  Peter  |  Berger.  vollendt  an 
fant  Bartholomens*  abent  |  do  man  zait  nach  Criftr  gepurt. 
M.  cccc  Ixxxviij.  Fol.  151  BlaU  m.  34  Zeilen  nnd  (zum  Theil 


r.  1.  ^mu  aer  Diacizani  m  lia 
^f  ^  JO  CT  Uje  vahet  an  lälis^kl 
biegel  I  menfchliches  lebens.  Wie 
mren  fol  1  vor   an  ztt  erot  dem  al 


iHnniiiirteii)  Hohschnitten  nnd  Inidalea,  nnd  Blattzahl,  Sig- 
natur ohne  Castoden,  goth,  Charakter. 

Hain  13,950.  Meiger  S.  70,  Panzer  deutsch.  Annat.  I. 
S.  170.  No.  253. 

7. 

1 

e.    Johannes  Schobfer  (1488). 

Evangelien  nnd  Episteln.  Augsburg.  Job.  Schobfer. 
Am  Tage  von  Pbiiippi  und  Jacobi  1497.    Fol. 

F.  1.  a.  (mit  der  Signator  a  j.)  U  hie  hebt  fleh  an  das 
ewangejli  buch  zqm  erften  der  anfang  |  der  meixfl  darnach  der 
pfaim  I  and  die  collect  Üarnach  dje  Epifteln  vnd  ewangelj 
durch  gantz  jare  |  nach  Ordnung  criftenlicber  Kirchen  wie  man 
die  fingen  vnd  iefen  ift.  F.  1.  b.  grosser  Holzschnitt,  Chri- 
stus am  Kreuz,  neben  welchem  Maria  und  Johannes,  in  deo 
Ecken  die  Zeichen  der  vier  Evangeliften.  F.  2.  a.  (mit  der 
Blattbezeichnung:    „das    ander    blatt,    vnd  der  Signatur   ajj) 

SHienach  volg^nt  die  heyligen  |  teiitschen  ewangeli  vnd  epi- 
1n  I  mitfampt  den  vier  pauion^  nach]  dem  text  des  ewage- 
Kft§.  Aujcb  etc.  F.  187,  b.  col.  b.  ff  Gedruckt  vnd  feligk- 
lieh  vollendet  in  der  keyferlichen  vnd  lob|lichen  ftatt  Augspurg 
TOR  Hann|fen  SchobfTer  an  mitwochen  vor  |  Phiiippi  vnd  Ja- 
cobi der  czwejer  zwelfFpoten  tag  Als  man  zait  na|ch  Chrtfti 
vnnfers  Heben  herren  ge-|'purdt.  M.  cccc.  vu  xc  vii-jare, 
Durjch  failff  vnndgenad  des  der  da  nict  |  hat  anfang  noch  ende, 
dem  fßj  glo|ri  vnd  ere  vnd  danck  von  weit  zd  |  weit  Amen. 
Fol.  187  Bl.  (wovon  in  unserm  Expl.  58.  150.  156.  157  fehlen) 
mit  gespaltenen  Columnen  mit  42  Zeilen  und  (zum  Tbeil  illu- 
minirten)  Holzschnitten  nnd  Initialen,  mit  Blattzahl  und  Sig- 
naturen, ohne  Costodeo.  goth.  Charakter. 

Hain  6744.  Panzer  deutsch.  Annal.  I.  S.  223.  No.  421. 
Auf  dem  Holzschnitte  F.  1,  b.  steht  unten:  0  ewig  Herr  und 
Gott  erparme  dich  vnfer.  Georg  Pettenpeckh.  1577.  ü  Ewi- 
er  got  bifs  unz  gnädig.  Felicitas  Pettenpeckhin  1577.  Auf 
em  hintern  Bandoeckel  findet  sich  Georg  P.  Hand  noch  ein- 
mal aus  dem  Jahre  1588,  mit  einigen  frommen  Sprüchen.  Die- 
ser G.  P«  herz,  baierscher  Rath  und  Landrichter  in  Haag 
war  der  Vater  der  Maria  P.,  welche  1538  an  den  baierschen 
Herzog  Ferdinand  I. ,  Pfalzgrafen  zu  Rhein ,  vermählt  wurde. 
G.  P.  starb  1608)  68  Jahre  alt,  seine  Frau  Felicitas  P.  am 
26.  Nov.  1604  im  59.  Jahre  3  der  am  14.  Sept.  1603  verstor- 
bene Michael  P.  war  wahrscheinlich  ihr  Sohn^  Maria  Gräfin 
von  Wartenberg  nnd  Frau  von  Wald,  ihre  Enkelin  (aus  der 
Ehe  ihrer  Tochter  Maria'«)  starb  am  11.  Nov.  1598^  6  Jahre 
und  10  Monate  alt,  im  Schloss  zu  Haag,  und  liegt  m  Kirch- 
dorf begraben. 
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III.    Basel. 

8. 

a)  Michael  Wensler  (1474). 

Comestor  (Petrus)  Historia  Scholastica.  Basel  1486  (Mich. 
Wensler).  Fol. 

F.  1.  ^  Scholaftica  biftoria  magiftri  Petri  |  comeftoris  facre 
fcriptare  ferie  breue  |  niinis  |  et  expofitas  ext)onentis.  |  F.  1  ^ 
leer.  F.  2..''  (mit  Signat.  a,  2)  ProhemiG  I  fcholafticas  ^^^ 
ftoriam  |  Incipit  prologos  epiftolaris.  (  )Euer6do  |  pri  ac 
do  j  fflino  fno  guifhelmo  etc.  Vorrede  und  Register  scbliessen 
auf  F.  3.  a.  Colum.  ä ,  wäbrend  ebendas.  Colnm.  b.  die  Ge- 
nesis anhebt.  S.  228.  b.  Explicit  Scolaftica  hiftoria  magiftrij 
Petri  comeftoris.  Impreffa  Bafilee  An-  |  domilii.  M.cccc.  Ixxxvj. 
Finita  poft  feftom  |  Katherine.  fol.  228  Seit.  tn.  45^-48  Zeilen 
in  gespaltenen  Colomnen  in  gross-  und  kleingoth.  Character, 
ohne  Blattzahl  und  Custoden  mit  Signaturen,  ^ich.  Wensler}. 

Hain  5535.  Stockmeyer  Beiträge,  p.  10.  Panzer  Ann.  ty- 
pp.  I^  S.  158.  No.  64.  Auf  dem  hintern  Einbanddeckel  ein 
Blatt  eines  oberdeutschen  Evangelienbnchs ,  auf  dem  hinter- 
sten Blatte  steht  noch;  Haue  librum  recepimus  ex  teftamento 
doiBini  Conradi  piebani  in  bauela(?)  quem  nobis  contolernnt 
dominus  praefens  plebanus  in  Ringelem  et  Joannes  in  Stenia 
teftamentarij  fui.  praedictus  antem  dominus  Conradus  magnus 
faator  et  amicos  nofter  dum  vixit.  übiit  antem  anno  domini 
1532  in  die  beati  barnabae  apoftoli.  Ejus  anima  requiescat 
in  pace. 

9. 

b)  Bernhard  Eichel  (1474). 

Biblia  Latina.  s.  1  et  ^,.  fol.  (tjpoj^r,  Beruh.  Richel.  Basil.). 

F.  1.  a.  (Roth  gedr.)  Incipit  eputola  fancti  iheronimi  ad 
paoli-|nnm  prefpiterum  de  omnibus  diuine  hifto|rie  libris.  Ca- 
pitolam  primum.  |  Sodann  (schwarz)  (F)  Rater  ambroßg  |  tua 
michi  munnjfcula  perferes.  de  |.  tulit  fimul  et  fualuiflimas  li*Ss. 
q|a  principio  ami-  |  ciciarum-fide  pl-olbatae  jam  etc.  F.  3. 
k.  CGI.  a.  (rotb)  Incipit  prologus  in  pentnateucum  moyfi.  |  Eben- 
daselbst col.  8.  Zeile  38  (Roth)  Incipit  liber  breiich  q^3  nos 
genefim  dicimg  |  södadn  schwarz  (I)  N  principio  creajuit  deus 
celom  et  [  terrs  etc.  F.  233.  b.  col.  2.  Zeile  38:  nis  fpiritus 
landet  dominum  AlFa.:  Tbl.  II.  F.  4.  a.  (rqth)  Epl'a  fancti 
ieronimi  pfbiteri  ad  chroaci  |  um  et  elidorum  eplQs  de  libris  fa- 
lomonis  I  Dann  schwarz  Jl)  Vngat  epifto  -  |  la  qs  j^ngit  fa  -  | 
cerdociS:  immo  |  caria^ii  diuidat:  |  q  xpi  nectit  d/  |  mdr.  etc. 
F«  132.  b.  col.  2.  roth.  Explicit  fecundus  liber  machabeorum. 
F.  133  a.  col,  1.  Incipit  epra  beati  ieronimi  prefbiteri  ad  | 
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dtmafDiD  papam  in  qtaor  eaangeliftas  |  Dann  scbwarz  (B)  Ea- 
tifTimo  pa  I  pe  damafo  ie|roDiiniis.  No  |  Dum  opg  etc.  FL  229. 
b.  col.  1.  Zeil.  47.  mini  noftri  ihefu  crifti  com  oraDibg  voti 
amen.  |  Et  fic  eft  finis  I  col.  2.  leer.  F.  230.  a.  (Y)  finerabili 
Tiro  dolmiDo.  Jacobo  de  |  yfenaco  Meiiar|do8  folo  noTe  mo  | 
nacbos  et.  F.  233  b.  endet  dieser  Brief  mit  den  Versen:  Qui 
memor  effe  cupit  librorom  bibliotece  |  discat  opus  prefens  etc. 
F.  234.  a.  Incipit  tabula  canonnm  vt  patet  in  primo  -  |  pro- 
logo  mathei,  qui  fic  incipit  Beatiffi  1  mo  pape  damaio  (  F.  235. 
b.  Col.  2.  Zeile  38.  Apocalipfis  cccclvjg  Fol.  o.  I.  u.  0.  u.  Typ. 
nom.  2  Bde.  mit  233  und  235  Seiten  und  48  Zeilen  mit  ge- 
spaltenen Colnmnen,  obne  Blattzahl,  Custoden  und  Signatoren, 
mit  in  Holz  geschnittenen  Initialen  (und  Marginalien  bei  den 
Evangelien)  [Basil.  B.  Richel  vor  1475]  goth.  Charakter. 

Hain  No.  3041.  Stockmeyer  Beiträge.  S.  19.  Panzer  Adv. 
typogr.  I.  p.  192.  No.  271.  Aof  den  Banddeckeln  des  Origi- 
naieinbandes  befinden  sich  zwei  nnbedentende  Urkunden. 

10. 

Bmia  LaHna  s.  I.  1475.  (Basil.  Richel)  foK 
F.  1.  a.  col.  1*  (roth.)  EpI'a  fancti  ieronimi  pfbiteri  ad 
ohroacium  1 1  elidorom  epifcopos  de  libris  falomonis.  Dann 
(schwarz)  (1)  Yngat  epiftola  |  q^s  iongit  facerdo|cium.  immo 
carta  |  non  dioidat.  q^s  |  xpi  nectit  amor.  1  Cümentarios  etc. 
F.  132.  b.  Col.  2.  (roth)  Explicit  fecondus  über  machabeorom|. 
F.  133.  a.  Col.  1.  (roth)  Incipit  eplk  beati  ieronimi  prefbiteri 
ad  I  damafum  papam  in  qtnor  eoangeliftas.  j  Darin  (schwarz) 
(B)  Eatiflimo  pa|pe  damafo  i  e  |  ronimus.  Nojnum  op9  me  | 
fac6  cogis  ex  |  vete'i :  vt  p9  exmplira  fcrip  |  turarnm  etc.  F.  227. 
b.  Col.  1.  endet  das  neue  Testament:  domini  noftri  jhefu  crifti 
*  cu  omuibg  vob'  amc^n  |  Et  fic  eft  finis.  1^A7  (1475)  Col.  2. 
leer.  F.  228.  a.  (Y)  Enerabili  viro  do  |  mino.  Jacobo  de  | 
yfenaco.  Meiiar|dus  folo  noTe  mojnachos  etc.  F.  231.  b.  Col.  2. 
schliesst  der  Brief  mit  den  7  Versen:  Qui  memor  eile  copit 
librorum  bibliotece  |  discat  opus  etc.  F.  232.  a.  Col.  2.  Incipit 
tabula  canonum  vt  patet  in  pri-  |  mo  plogo  mathei  oui  fic  in- 
cipit BeatifTi/Imo  pape  damafo.  |  F.  2§3.  b.  Col.  2.  Et  fic  eft 
finis.  Fol.  233  Blatt  mit  48  Zeilen  gesperrten  Colomnen^  ohne 
Blattzahl,  Custoden  nnd  Signatoren  mit  in  Holz  geschnittenen 
Initialen,  goth.  Charakter. 

Hain  3053.  Panzer  Annal.  typogr.  I.  S.  146.  No.  3.  Stock- 
meyer Beiträge  S.  18.    Ist  blos  der  zweite  Band. 

11. 

Bibüa  Latina.    s.  L  1476  (^asil.  Richel.)  fol. 

F.  1.  a.  Col.  1.  Incipit  epiftola  (lEicti  hieronimi  adpanli-|nG 
prefbite2|.   de  olbg  dioine  hiftorie  libris  |  Capitnlom  primum  | 
(        )  Rater  ambrofi^  tua  mihi  mnnnfcola  per  |  ferens.  detn- 


lit  fimal  I  et  fuaaiflimas  Ifas.  |  q  a  pncipio  amicici -Ja2^. 
fidem  etc.  F.  3.  b.  Col.  1.  Zeil«  35.  locipit  über  breiten  05 
DOS  genefim  dicig  j  (  )  N  principio  cre-|aait  deus  celum  ] 
et;  terrani  etc.  Zwischen  F.  17.  18.  eine  einzelne  halbe  Co- 
lomne.  F.  195.  b.  CoL  1.  Finis  pfaiterii.  F.  196.  a.  Col.  1. 
EpFa  fancti  hieroniini  pfbiteri  ad  chraa-|cn  et  elidoft  epifco- 
pos  de  librifs  (sie)  falomoTs  |  (  )  Ungat  epPa  qnos  jQg'it  fa| 
cerdocin.  ymmo  carta  non  |  diuidat.  qnos  xpi  nectita -|mor.  etc. 
F.  312.  b.  CoL  2.  Explicit  Macbabeo2|.  fecandos.  |  Incipit  nouü 
teftamentnai.  F.  313.  a.  Col.  1.  Incipit  epiftola  beati  hieronimi 
pfbiteri  I  ad  damafü  papam  in  qluor  euangeliftas  |  (  )  Eatif- 
finio  pape  damafo  nie|ronimos,  Nouü  opus  me  fajcere  coffifl 
ex  Veten,  vt  poft  |  exeplaria  etc.  F.  389.  a.  Col.  1.  Zeile  29 
endet  das  neue  Testament  ofiiibg  vob'  amen.  |  Et  He  eft  finis. | 
Col.  2.  (  )Enerabili  viro  duo.  Jacobo  |  de  jfenaco.  Menardg 
folo  no  I  mle  monachg  etc.  F.  3d2.  b.  Col.  1.  endet  nach 
Zeile  IG  der  Brief  mit  den  7  Yersen :  Qui  memor  efTe  cupit 
libroTj.  bibliotece  I  Difcat  etc.  Darunter  l^^AG  (1476).  Fol. 
392  Blatt  mit  gesperrten  Columnen  und  57  Zeilen  ohne  Initia- 
len ,  Blattzahl ,  Custoden ,  Signaturen  in  goth.  Charakter. 

Hain  3062.  Panzer  Annal.  typogr.  fV.  S.  14.  No.  86. 
Diese  Ausgabe  fehlt  bei  Stockmeyer,  unserm  Exemplare  feh- 
en  alle  Register. 

12. 

c.    Johann  0on  Amorbach  (1479) 

Biblia  Latina  s.  l.  1486  (Bafll.  Amerbach)  fol. 

F.  1.  a  (ra.  Sign,  a^)  Incipit  epiftola  beati  Mieronymi  ad 
Pau|linnm  presbyterum  de  omnibus  dinine  hijftorie  libris  Ca-*' 
pitulum  Im  )  Rater  Ambrofig  taa  |  mihi  munufcula  p|ferSs: 
detulit  fimul  i  fuaniiTimas  llras :  que  a  |  pncipio.  etc.  F.  4* 
(mit  Sign.  2^)  (  )  N  pricipio  |  creuit  deg  |  celQ  t  terra5« 
Terra  autem  |  erat  inanis  t  vacua  etc.  F.  389.  b.  Col.  2.  Ex- 
plicit fecudg  liber  Machabeorum.  BL  390.  *  (m.  Sign.  2)  In- 
cipit epPa  beati  Hieronimi  ad  Da-|mafnm  papam  in  quattuor 
en&geliftas.  |  (^3  Eatifiimo  pape  dajmafo.  Hieron^mus|Nona 
o|ig  me  face-|re  cogis  etc.  F.  495.  o.  Col.  2.  Finis.  darunter 
die  Verse  i  Biblia  que  retinet  fequit^'  nüc  metrtcus  {  ordo  |  Ge- 
nerat exodg.  leui.  numer  05  deutro  etc.  Hinter  diesen  14  Ver- 
sen folgen  die  bekannten  3  Diftichen :  Fontibg  ex  grec5  hebreo4 
05  libris.  I  Emedata  fart  etc.  darunter  steht  M.cccc  Lxxxvi. 
F.  496  bis  503  |  Col.  2  enthält  die  biblischen  Texte  an  deren 
Ende :  Finis  deo  gratias.  F.  504  a  (m.  Sign«  ij)  IncipiUt  Tter- 
Dtatibes  hebraico|mm  nominum  fm  ordini?  alphabeti.  Fol.  536. 
D.  Explicifit  Interpretatio-|nes  hebraico2^  nominQ  |  Laus  deo. 
Fol.  536  Blatt  ia  2  Col.  mit  48  Zeilen ,  Marginalien  und  Co- 
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lomnentitel ,  oklle  Castoden  und  BlaUzahl  mit  Signatur,  goth. 
Charakter.  . 

Hain  3094.  Panzer  Ann.  typ.  IV,  p.  38.  No.  292  od.  293. 
Stockmpyer  Beiträge  p.  37  ff.  schreibt  die  belcannte  Ausgaben- 
reihe  jener  Bibeln,  welche  bis  jetzt  ohne  Vater  waren,  mit 
ziemlicn  guten  Grflnden  dem  Johann  von  Amorbach  zu,  des- 
halb sind  wir  auch  hier  Stockmeyer  gefolgt. 

13. 

Augustinus  de  trinitate.    Basel.    Amerbach  1489.    Fol. 

F.  1.  a.  Auguftinas  de  Trinitate  |  F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a 
(mit  Signat.  a.  2)  Col.  1.  Aurelij  Anguftini  hipponenfis  |  ep. 
in  iibros  de  trinitate:  Argu-  |  mentü  opis  totig  ex  libro  re- 
tracta  |  tlonO  |  (l)lbros  de  trinitate:  que  deus  eft  J  qnindecim 
Scripfi  p  aliquot  an  j  nos-fed  cu  etc.  Col.  2.  Epiitola  Auga- 
fti  niAnrelij  bip/  }  ponenfls  epi  ad  Anrelium  epm  |  carthaginen- 
fis  eceiefie  j  (d)  ümino  beatifllmo  et  flncerifTi/ma  caritate :  etc. 
F.  2.  b.  toi.  1.  Zeile  18.  Aurelij  Anguftini  epifcopi  de  tri  | 
nitatefiber  primus  incipit.  |  De  triplici  ca  erroris  falfa  dedeoj 
opiniitiü.    Ca  primum.  |  F.  349.  a.  Col.  2.  (mit  Signatur  0  4). 

Hoc  opus  exactü  dinina  arte  Joannis 

Amerbacenfis:  lector  vbi95  legas. 
Inuenis  in  textu  glofis  feu  marg'ine  mi2|.: 

Quo  merito  gjaudet  vrbs  Bamea  decg. 

Annofalutiferi  yirgiualis  partus  octo»[gefimonono  fuprämillefimü 
quaterq5  cenjtefimü  Jdibus  februarijs  1  F.  349,  b.  Col.  1.  In- 
cipit tabula  fratris  nicolai  triueth  oruinis  pre  j  dicatorn  facrf 
ta^ne  pfefforis.  tarn  fup  textu  q5  cü  |  mento  feliciter..  F.  353. 
.^xplicita  eft  tabula.  Fol.  353  BI.  mit  Signat.  ohne  Blatt- 
zabl  und  Custoden,  2  Colnmnen  m.  58  Zeilen  auf  der  vollen 
Seite,  klein  und  gross,  goth.  Charakter. 

Panzer  Annal  typ.  I  p.  166  No.  108,  Hain  2037  und 
Stockmeyer  Beiträge.  S.  41.  In  nnserm  Exemplare  ist  auf 
dem  Titel  folgende  Notiz:  Emtus  Anno  1521  in  civitate  Sitta- 
vienfi  pro  jQoreno  renenß  GorlitzenHs  monete,  per  me  Mel- 
chiorem  Hänfen  Strohm  magiftrum. 

» 

(Fortsetzung  folgt.) 


t  ■ 


sr  e  k  r  o  1  o  ff. 

Am  31.  October  1849  starb  za  Aachen  Michael  Wecklein, 
Dr.  der  Theolog'ie,  in  dem  hohen  Alter  von  73  Jahren.  Er 
war  ZQ  Berg-Rneinfeld  bei  Schweinfttrt  geboren,  stndirte  in 
Wurzbarg,  fangirte  an  mehreren  Orten  des  Würzbnrger  Bis- 
thoms  als  Kaplan,  wurde  1805  als  Professor  der  Theologie 
nach  Münster  beraten.  Hier  erweckte  die  freisinnige  Art,  wie 
er  in  seinen  Vorlesungen  die  Bibel  erklärte,  hin  und  wieder 
Missfallen  and-  die  Herausgabe  seiner  Schrift  „momenta  prae- 
cipaa  ad  liberaliorem  vet:  Test,  interpretationem.  Duisburgi, 
Baedeker.  1808.  8^.^^  setzte  ihn  grossen  Unannehmlichkeiten 
aus.  Es  fehlte  nicht  an  Gegenschriften,  z.  B.  von  dem  be- 
kannten Theologen  J.  H.  Kistemaker.  Sonach  wurde  seine 
ganze  Stellung  eine  so  unangenehme .  dass  er  dem  Lehramte 
auf  immer  zu  entsagen  beschloss.  Den  menschenfreundlichen 
Bemfihungen  des  Domdechanten  Grafen  von  Spiegel  zum  De- 
senbei^-Canstein,  nachmaligen  Erzbischofs  in  K5ln,  gelang 
es,  dem  hart  verfolgten  und  unbemittelten  Manne  das  Amt 
eines  Dombibliothekars  in  Münster  zu  verschaffen,  bis  er  im 
Jahre  1819  als  Bibliothekar  an  die  Universität  in  Bonn  ver- 
setzt wurde,  wo  er  bis  zu  Ende  des  Jahres  1828  wirkte  und 
dann  als  Canonicus  an  die  Stiftskirche  in  Aachen  abging.  Er 
verlebte  hier  seine  letzten  Lebensjahre,  in  hohem  Grade  me- 
lancholisch nnd  vielfach  kränklich,  fast  abgeschieden  von  aller 
menschlichen  Gesellschaft,  —  Ein  unvollständiges  Verzeichniss 
von  Wecklein's  Schriften  ist  abgedruckt  in  MeuseFs  Gelehrtem 
Teutschland  XXI,  388.  Dort  findet  sich  auch  die  unrichtige 
Notiz,  dass  er  ordentlicher  Professor  der  Theologie  in  Bonn 
gewesen  sei.  B. 


Alphabetisches  Verzeichniss   der  Druckorte  Frankreichs, 
mit  Angabe  des  Jahres,  in  welchem  die  erste  Druckerei 

in  ihnen  gegründet  wurde. 

[Nach  den  Uiitersuehungen  von  Ternaux  CompansJ 
Vgl.  Bulletin  du  bibliophile  Beige  1849.  Tom.  VI.  S.  308—310. 


Abbeville,  1486. 
Acqs,  1736. 

Ag^en,  1545.  -^ 

Aigoes-Mortes,  1608. 
Aix,  1574. 


Alby,  1529. 

Alen^on,  1531. 

Ang^äly  (St -Jean  d'),  1628. 

AngerSj  1477. 

Angooieme,  1491. 


SS 


Apt,  1682. 
Arcueil,  1756. 
Arles,  1613. 
Airas,  1517. 
Aurillac,  1697. 
AutDD,  1651. 
Aoxerre  1650. 
Avilly,  1748. 
Avignon,  1525. 
Avranches,  1545. 
BagDolet,  1630. 
Bajeux,  1675. 
Bajonne,  1630. 
Bazas,  1530. 
Beaujeu,  1556. 
Beaone,  1659« 
Beaavais,  1602. 
Bergerac,  1569. 
Besanfon,  1487. 
Böziers,  1617. 
Blois,  2559. 
Bonne  -  Gsp^rauce ,  1704. 

Bonnefont,  1660. 
Bonnefontaine,  1662. 
Bourbon  -  Lanry ,  1655. 
Bonrg-en-Bresse ,  1626. 
Bourges,  1540. 
Brehan-Loodäac,  1484. 
Brieuc  (St-),  1627. 
Brives,  1635. 
Caen,  1480. 
Gabors^  1586. 
Cambrai,  1518. 
Carpentras,  1694. 
Castelnaadary ,  1721. 
Castres,  1649. 
Cbablis,  1478. 
Cbälons*8ur-Saöne,  1604. 
Cbanteloup,  1778. 
Cbarentoti?  1683. 
Charit^  (La),  1535. 
Charleville ,  1674. ' 
Cbftteaodun,  1710. 
Chftteaa  -  Gontier ,  1718. 
CbAtiUon-sar-Seine ,  1812. 
Chaumont?  1598. 
Chaamont-en-Bassignj,  1601. 
Clairliea  -  l^s  -  Nancj ,  1609. 


Clermont  en  Anvergoe,   1607. 

Clany,  1493. 

Compifegne,  1652. 

Conaom,  1645. 

Cootances,  1608. 

Dampiöre,  1800. 

Dax,  voyez  Acqs. 

Die,  eu  Danphinä,  1613* 

Dieppe,  1648. 

Di6  (St-),  1507. 

Dijon,  1491. 

Dol,  1490. 

D6le,  1710. 

Donai,  1563. 

Embrnn,  1587. 

Epernay.  1588. 

Epinal,  1617. 

Evrenx,  1602. 

Falaise,  1803. 

Foix,  1801. 

Fontenay,  1625. 

Forest  aar  S^vres,  1629. 

Fresnes,  1780. 

Gaillon,  1644. 

Gap,  1805. 

Germain-en-Laje  (St^),  1649. 

Gien-sar-Loire ,  1562. 

Grasse,  1772. 

Gray,  1737. 

Grenoble,  1490. 

6u6ret,  1716. 

Harflear,  1700. 

Uäyre-de-Gräce ,  1685. 

Hippolyte  (St-),  an  III. 

La  Fleche ,  1650. 

Langres,  1590. 

Lantregnet  (Tr6gaier),  1485. 

Laon,  1685. 

Lassay,  1727. 

Lescars,  1602. 

Liboarne,  1650. 

Lille,  1612. 

Limoges,  1495. 

Lisieax,  1700? 

L6  (St.),  1664. 

Lod^ve,  1641. 

Lons-Ie-Saulnier ,  1828. 

Lugny,  1617. 


Lasignan  15T4. 

Lyon,  1473. 

Macon,  1593. 

MaiU«,  1616. 

Maixent  (St-).  1799. 

Mälo  (St.),  1555. 

Mande  (St-),  1660. 

Maos  rLe),  1546. 

Marseille,  1595. 

Maarier,  1680. 

Meaux,  1522. 

Meode,  1718. 

Menehoald  (Ste-),  1733. 

Metz,  1482. 

Mihiel  (St  0^615. 

MilloD,  an  XIII. 

Mireconrt,  1733. 

Montar^is,  1683. 

Montanban,  1620. 

Montbelliard,  1588. 

Montbrison,  1818. 

Montigny-sar-Anbe,  1790. 

Montpellier,  1624. 

Montreoil.  1663. 

Montroaelles  (Morlaix),  1622. 

Monlins,  1606. 

MalhoDse,  1561. 

Nancy,  1510. 

Nantes,  1493. 

Narbonne,  1650. 

Nevers,  1590. 

NicoIas-do-Port  (St-),  1503. 

Niort,  1596. 

Nlmes,  1542. 

Nojon,  1686. 

Oie,  1815. 

Omer  (St-),  1600. 

Orange,  15o7. 

Orleans,  149a 

Orthez,  1583. 

PampeloDe,  1495. 

Paris,  1470. 

Passy,  1782. 

Pao,  1552. 

PauUTrois  Cbiteaax  (St-)4596 

Pftrigiienx ,    1629. 


Peironne,  1715. 
Prpignan,  1500. 
F6zenas,  1661. 
Pin  -  lis  -  Magny,  1630. 
Poitiers,  1479. 
Pont-äMonsson,  1583. 
Pontoise,  1652. 
ProYins,  1496. 
Poy-en-Velay,  1666. 
Qnentin  (St-),  1629. 
Qoevilly,  1620. 
Quimper-Corentin,  1650. 
Rambooiliet .  1823. 
Reims,  1582. 
Remiremont,  1816. 
Rennes,  1484. 
Ricbelien,  1653. 
Riom,  1784. 
Roanne,  1831. 
Rochefort,  1740  (1470?) 
Rochelle  (La),  1560. 
Rodez,  1682. 
Rohan,  1682. 
Roaergae,  1774. 
Saintes,  159& 
Salins,  1485. 
Sarlat,  1694. 
Sarreboarg,  1821. 
Saamnr,  i605. 
Saussaie  (La),  1646. 
Sedan,  1589.  ^ 
Senez,  1680. 
Senlis,  1786. 
Senone,  1763. 
Sens,  1563. 
Soissons,  1617. 
Stenay,  1773. 
Strasbourg,  1471. 
Sully,  1630. 
Tarascoo,  1732. 
Thoissey,  1696. 
Tool,  1505. 
Tooloose,  1479. 
Toamon,  1604. 
Toars,  1496. 


Treguier,  1419. 
Troyes.  1483. 
Tülle,  1625. 
Valence,  1508. 
Yalenciennes ,  1500. 
Yannes,  1672. 
Yendöme,  1631. 


Yerdan,  1560.  Yvetot,  1816. 

Verreis,  1735. 


Yersailles,  1683. 

Yesool,  1731. 

Yic,  1624. 

Yienne  en  Daaphinä,  1481. 

Yillefrancbe,  1669. 

Vire,  1600? 

Vitry  -  le  -  Fran^ois ,  1*759. 


lieber  die  in  der  Gymnasial  -  und  vereinigten  Städtisch«& 
Bibliothek  zu  Coblenz  befindliche  Deutsche  Bibel  Gün- 
ther Zainer's  aus  Reutlingen. 

Ven  Director  Dr.  Frani  Nie.  Klein  in  Coblenz. 

(B  e  s  c  h  i  u  s  s.) 

,^3.  Post  librum  Paralip.  2*«"^  habetur  duntaxat  titulus, 
„ipsa  antem  oratio  Manässis  singulari  folio  dimidiato  est  adim- 
„pressa  com  titule  seqaentis  libri  (sea  prologi)  Esdrae  [zwi- 
„schen  BI.  185  und  186]. 

,,Ex  bis  dubium  nou  relinquitur,  Bibliä  vestra  üna  cum 
„Buxiapis^eodem  prodiisse  et  esse  partum  eju^idem  opificis. 

„Not.  1. :  Impressit.haecBiblia&önM^rui  Zeiner  ^Reat- 
„ÜDgen  civis  Attgoatanus,  non  ignobiiis  artis  typqgrapi&icae 
„propagafor. 

„Not.  2.  Günthems  Zainer  bina  vice  ioiiarpssit  Biblia 
„Germanica.  Anterioräf  4^  quibua  hie  loquioiiu:,  edidU  post 
„a.  1460  absque  appositioue  nominis  et  anni ,  eoruodeAqiie 
„Bibliorum  exentplar  u^uni  1474  Cartusiae  Buxjae  tnno  pau- 
„percoiae  propter  Oeuifi  dooavit,  prout  attestatur  lil^er  üemef- 
„factoruni  domu^  Buxia^e.  Parro  praefati  Benefactojris  ipsjgne 
„gentilitium  est  Jen  po^onatus  in  campo  rubroij  Ah  .0oim  ita* 
„que  vericatis  ^pecie  alieDBm  est,  Biblia  nostra:jaai  lesse  itt» 
„pressa  a.  1449;  nuu^erus.  aulem  dicti  anni  styjia  phimbßo  ä^l* 
„scriptus  est  per  ß,  Joannem  BapL  de  ReggUng  iPatwtium 
„Augfustensem,  qui  Angustani  in  Bibliotbeca  nuai  pubika  4Wtefi* 
„dunt  Bibliorum  exemplar  noistris  prorsus  simile,':^cui  pärit^t 
,,nescio  cuius  iafTeriti.Antiqiiarii  calamo  adjectus  e(t  ,T|nQU3'  Jm"» 
„pressionis  1449;  at  {Nrofsus  erronee:  nam  a.  1419  pro  ty- 
„po^raphia  Torte 'concepta ,  nondumt  .taa>en  Data..aeqiiid49m' <Rt* 
„nabula  Augustae  Vindelicorum  erant  fabricala«  Haue  '^\nW' 
,^nem  meam  confirmat  Martinus  Gerbert,  [modernus  S.  R.  !• 
,,Princeps  et  Abbas  ad  S.  Blasium  in  Silva  Nigra,  in  Itinere 


„rao  Alemannico  p.  176  [ediL  sec.  a.  1713  factae  p.  197]  bis 
,,yerbis:  Rarissimae  etiam  adsunt  {Augustsie  Vindelicoram  in 
,,piibiica  Civitatis  kibliotheca)  editiones  quaedam  artis  typo^ 
^^gräpMcae  adolescentis.  Äc  quidem  codex  biblicus  annum 
^^praefert  i449.,  sed  typis  kaud  txpressum  et  ab  omni  veri 
^^simiätudine  abhorrentem ,  quum  praesertim  Augnsiae  im^ 
y^pressionem  factam  esse  ex  fine  constei,  ekaraderque  pror-- 
,ysns  eonveniat  cum  aliis  Biblüs  1477  ibidem  impressis. 

,,Not.  3.  Po8t«riara  Biblia  saa  Güniherw  Zainer  charao 
„tere  ciun  nostris  Bibiiis  prorsjis  conveniente  edidit  1477.,  de 
„qna  2^''  editione  com  impressione  praefati  anni  reperitiir 
,,codex  in  imperial!  Monasterio  Zwifatiensi,  qnod  paolo  ante 
„citatQs  Gefbert  in  Itin.  Alemannico  verbo  Zwifnlda  foL  207 
,,affirmat  verbis  seqnentibus  [p,  edit.  8ec#  219J:  Inter  üho$ 
^jübros  rar  OS  tres  memorari  merentur  sacrorum  BibHorum 
^^codices,  unus  sine  tempore  et  loco  impressionis,  duo  cum 
^jfiguris.  Prima  ex  his  duobus  se  a.  lill  impresso  osteth- 
^^dunt  Ms  verbis:  Diss  durchlencbtigest  Werde  der  ganzen 
,,beiiigen  Gescbrift  geuandt  die  [hier  fehlen  bei  unserem  Brief- 
steller die  folgenden  Worte:  Bibel  für  all  ander  vor  gedruckt 
,,teut8ch]  Bibehh  lauterer,  klärer  vnd  warer  nach  rechtem  ge- 
^,meynep  Teutsch  dan  vor  ^edencket.  hat  hie  eyn  Ende,  in 
,,der  hochwftrdigen  Keiserlichen  Stat  Angspurg.  der  edlen 
,,teut8chen  Nacion  nit  die  minst  smider  mit  den  mejsten  eb^n 
„gleich  genenne,  zu  gantzem  Ende  gedrncket.  vmb  wölich  Yol- 
„brin^nndt  sei  Lob.  Gtori  vnd  Ere  der  hocfaen  beyligen  Tri- 
„valtikeyt.  vndt  eaigen  Wesen,  dem  Vatter  vnd  dem  Sun  vnd 
,,dem  hejiigen  Geist,  der  do  lebt  vnd  regiert  Gott  eivigkKchen. 
„Amen.  1477  [S.  Parier  a.  a.  0.  S.  51  ff.  und  S.  19  E] 
„Haec  ille.  Haec  sratem  2^  Bibliorum  in  lingua  vemacula 
„editio  ultimum  erat  t^pographiae  ZainerianaeJ  onus,  siquiden 
^^Güntherus  Zainer  diem  postremum  obiit  1478  in  feste  S. 
„Renigii,  habens  eodem  die  in  Üomo  Bnxiae  Anniversarium 
„perpetuum  Calendario  hujati&  Cartusiae  inscriptum. 

,,Pro  Coronide  adjungo  ex  libro  Benefactorum  nostrornm 
„CatalogniB  libroram  omninm  a  p.  m.  Günthero  Zainer  Car- 
„tnsiae  Buxianae  donatorum: 

,,1.  Rationale  de  divinis  officiis  in  lingtia  Latina  literis 
„Gothicis  elaboratom  cum  appressione  nominis  Gflntheri  Zainer 
„et  a.  146a  1?  147a  &  Eh^t  Th.  1.  Nr.  6513.  Uain  VoU 
1.  P.  2.  Nr.  6472.). 

,,2.  Historia  Baarlam  et  Josaphat  charactere  Germano- 
,,6othico  in  Folio,  sine  nomine  typograpbi  et  anuo  \S,  Panzer, 
,,Annaien  der  älteren  deutschen  Litteratnr  S.  23.,  Ebert  Th.  1. 
„Nr.  1657,  Anm.,  Hain  Vol.  1.  P.  2.  Nr.  5915.1. 

„3.  Speculum  humanae  vitae  auctore  Roderico  [Sanctio 
„deArevaio,  Episc]  Zamorensi  pariter  literis  Gothicis  impressum 
„sine  nomine  et  anno  [S.  Hain  YoL  2.  P. .  2.  p.  226.  Nr.  13948.]. 


,,4.  BibHa  Oefwaniea,  de  quibos  snpra  grandis  aöbit  erat 
^^sermo. 

„5,  TUuU  Psahnorum  com  expositione^  et  Postilhi  saper 
,,EvaDgelia  totias  amii  io  lingoa  Latioa,  item  PosHUa  suBer 
,,EvangeIia  et  Epistolas,  libellas  etiam  de  Legibos,  insoper  quo 
„ConfessioDalia ,  nee  non  libellas  de  Terra  Sancia  in  lingua 
^,Germanica  [5.  Panzer,  Annaleu  der  älteren  deatscben  Litteratar^ 
,,S.  100  8.  Nr.  82.]  ümnes  libri  isti  sab  bocnomero  5^®  specificati 
^,aat  atterentiom  manibas  consompti  aat  injuria  tempornm  dispersi 
„et  distracti  interieront,  ita  ut  nullom  eorom  vestigium.appareat 
„in  Bibliotheca  Buxiana. 

„6.  Stephani  FJisd  Sjnonjma  in  4^^  [S.  Ebert  Tb.  1. 
,,Nr.  7634 ,  Hain  Vol.  1.  P.  2  p.  389.  Nr.  7136.] ,  GuiUelmi 
fyArvemi  Parisieusis  Episcopi  de  fide  et  legibus  m  fol.  [cf. 
y^Fabncü  Bibl.  Lat.  Med.  et  Inf.  Aetatis  Tom.  3.  p.  409  f.], 
^yB.  Gregorii  Papae  Über  Epistolaram  in  fol.  [Ebert  Tb.  1. 
^,Nr.  8892,  Hain  V.ol.  1.  P.  2.  p.  513.  Nr.  7991.],  Panthcologia 
„[i.  e.  Summa  universae  Theologiae]  Fr.  Rayneri  de  Pisis  ürd. 
„Praed.  in  2  voluminibns  [iVoin  Vol.  2.  P.  2.  p.  109  f.  Nr.  13016], 
„item  Catena  aurea  />.  Thotnae  Äquinatis  in  2  volominibos 
^^maximae  formae  [Die  erste  Ausgabe  der  jOatena  oder  des 
y^Continuom  in  qoattuor  Evangelistas ;  s.  Hain  Vol.  1.  P.  1. 
9)P.  157.  Nr.  1328.].  Omnes  isti  libri  sob  boc  n^  6*^  conteDti 
y^ioe  appositione  anni  a  Günihero  Zainer  editi  sunt. 

,,7.  Aegidii  Columnii  [Aegidii  Columnae  s.  de  Roma,  Ord. 
^^Eremit.  S.  Aogostini]  opus  de  Regimine  principum  in  locem 
„prodiit  a.  1473  [Hain  Vol.  1.  P.  1.  p.  14.  Nr.  107.1 

„8.  Petri  Trecensis,  alias  Comesioris  Historia  Scnolastica 
„liftftn  Vol.  1.  P.  2.  p.  180  Nr.  5531.J. 

„9.  Libri  Decretales  [Gregorii  9.]  m  pergameno,  a.  1474 
yy[Unsern  Bibliographen,  wie  es  scheint,  nicht  niber  bekanDt.J. 

„10.  Summa  Fr,  Bartholomaei  [Pisani]  de  S.  Ooncordio 
yyOra.  Praedic. ,  alias  Summa  Pisani  seu  I^sanella  nuncopata 
„et  impressa  a.  1775  [Hain  Vol.  1.  P.  1.  p.  327.  Nr.  2328.]. 

„11.  Summa  Confessorum  composita  per  Joannem  [Fribor- 
„gensem]  Lectorem  de  Ord.  Praedic  et  impressa  1476.  [Hain 
„Vol.  1.  P.  2.  p.  419.  Nr.  7365.]. 

„12.  A.  1477  recüdit  Güntherus  Zainer  Biblia  Germanica, 
„sed  ouia  primam  illorum  editionem  Cartusiae  Buxtensi  jam 
„ante  donaverat,  nullum  de  bac  2^*^  editione  accepimus  exemplar. 

y^Anno  sequenti  et  operari  et  mvere  desiit  Güntherus 
^ainer.^^ 


Verleger:  7.  0.  Weigel  Druck  von  C.  F.  Melier  in  Leipzig. 
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titf^tift 

für 

Bibliothek  Wissenschaft  9  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  litteraturfreunden 

herausgegeben 
von 

Dr.  Hobert  Naumann» 

Ni%.  Leipzig,  den  15.  Februar^  1850« 

Ueber  ein  Mannscript  von  Lacroze  in  der  Königl.  und 
Universitäts  -  Bibliothek  zu  Breslau. 

In  der  Histoire.  de  la  Vie  et  des  oiivrages  de  Mr.  La  Croze 
par  Jordan.  Amsterdam  1741.  findet  sich  p.  128  — 132  eine 
Nachricht  über  das  Dasein  und  den  Inhalt  eines  von  jenem 
berfihmten  französischen  Refagiö,  welcher  als  Bibliothekar  an 
der  königlichen  Bibliothek  von  Berlin  1739  starb  ^).  hinter- 
lassenen  historischen  Manuscripts  verschiedenen  Inhalts.  Der 
Bericht  beginnt  pag.  126  mit  den  Worten:  Mr.  La  Croze  fit 
aa  mois  de  Juin  1714  la  Copie  d'un  Manuscrit  Espagnol:  dont 
void  le  titre  Latin:  Historia  Hispaniae  scripta  a  Rasi  Mahn« 
osedano  etc. ,  welcher  eine  von  La  Oroze  verfasste  lateinische 
Vorrede  vorangeschickt  ist.  Hierauf  folgen  die  Titel  von  fünf 
Abschriften,  welche  von  der  Hand  La  Croze's  herrührten,  und 
die  sämmtlich  aus  der  im  Jahre  1699  von  der  königlichen  Bi- 
bliothek zn  Berlin  erworbenen  aus  46  Bänden  bestehenden  sehr 
werthvollen  Sammlung  geschichtlicher  Manuscripte  geschöpft 
sind.  Diese  Sammlung  war  vorher  im  Besitze  der  Königin 
Christine  von  Schweden  gewesen^).   Zu  No.  1  bis  3  finde  ich 

1)  Vergl.  F.  Wilkeny  Geschichte  der  Königl.  Bibliothek  zn  Berlin. 
Beitin  lag.  p.  63.  67.  177. 

2)  Wilken  schreibt  zwar  a.  a.  0.  S.  53,  wo  man  über  diese  interessante 
Samminng  die  nähern  Angaben  findet:  „Diese  Handschriften  sollen  frü- 
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nichts  Mk  k^veäbiB.  Wo^l  aber  m  Nou  4  (p.  131)  >  welche 
von  Jordan  folgendermassen  beschrieben  ist: 

,,La  meme  Collection  a  fonrni  ä  PiUiistre  defunt  (d.  i.  La- 

croze)   un  oavrage  qai  a  M  imprim6  da  depais  k  diverses 

fois,  ce  sont  desBxtraite  da  Journal  de  Paris  de  Grassis  ou 

Crassis.    On  peat  consalter  sur  cet  aoteuF  la  Biblidthäqoe  des 

Autears  da  mojen  äge  de  Mr.  Fabricius  Tom.  Y.  p.  579. 

Mr.  La  Croze  a  ajoat6  ces  paroles  ä  la  fin  de  sa  Copie: 

^HIqc  Diftrioiii  a  me  cum  suinmo   labore  descriptom  Ci. 

Leibnitzius,    cam  Berolini  esset,  le^endora    accepit ,   et 

me  inconsolto,   HanBOvecan   dotalit  deditque  Eccardo,  a 

quo  editum  est  in  Corpore  Historicorum  Medii   aevi  Tomo 

secondo,  QaUa  nominis  mei  meBtiotie  facta. 

Sic  vos  non  vobis  fertis  aratra  boves. 
Ohne  ein  Wort  hinzazufö^n,  g'eht  der  Herausg^eber  ^)  za  dem 
darauf  folgenden  Stflcke  der  üundschrift  aber,  und  bekräftiget 
aaf  die  Art,  wenn  auch.  stiUscbweiffend ,  die  in  jener  Bemer- 
kung von  La  Croze  sowoht  gegen  Leibniz  als  gegen  Eckard 
gertehtete  Anklage  der  Indiscreti^n  nnd  des  Undanks. 

&j[)|fi^t  man  jetzt  aber  den  zweiten  Tbeil  von  fickafds 
Corpus  Kstoricorum  medü  aevi  (Lipsiae  1723  fol.)'  aif,  s« 
wird,  van  zanächst  tob  dem  HntsliAde-  betroffen ,  äa«»  das 
Diarium  des  Paris  de  Grassis,  worauf  sich  die  obi^e  Bemer- 
faing  v.Qn.  La  Croze,  nach  seinem  Biographen,  bezieht,  gar 
nicht  darin  steht.  Es  genügt,  am  sich  von  der  Richtigkeit 
dieser  Aussage  zu  fiberzeugen ,  den  Index  Scriptorum ,  hiuter 
derTorcede  Eckards,  welcher  die  Titel  der  26  in  diesem  Bande 
enthaltßnen  Stücke  enthält,  mit  einem  Blick  zu  OberUnfeD. 

Kit]  Irrtbnm  muss  hier  also  jedenfalls  untergelaufen  seitu 
Es  fragt  sich,  wo  er  eigentlich  zu  suchen  sei,  und  ob  es 
möglich  sein  wird,  Leibniz  und  Eckard  gegen  die   obigen  Be- 

hßi  £ig.eiitbuiii  des  Kardinal  Mazarioi  gewesen ,  dann  in  den  Besitz  der 
Königin  Christine  gekommen  sein.  S.  Oelricbs  £ntwnrf  einer  Ge- 
sefaichte  der  Kömg).  BiblTotbek,  S.  lOi.  Johannes  v.  Müller  gesammelte 
Weite,  Thv  8.  S.  421.  Ich  weiss,  nicht,  ob  Grund  war  die  Rucbligkeit 
d^r  Ang<ahe.  voa  Oelriehs ,  welcher  sich  auf  die  Memoires  pour  s^fyii  ä 
Vbistoire  de  Christine  Reine  de  Suedes  II,  323  beruft,  zu  bezweifeln; 
doch  durch  das  Zeugniss  von  La  Croze,  welches  Wilken  entging,  wird 
dieser  Ümstaiid  mit  Bezug  auf  die  Möniffin  Christine  ausser  allen  Zweifel 
ffesteNt,  da  Jenei  ^zur  Zeit  jener  Erweibuf,  näaiHdi  seit  1697,  bei  der 
Bibliolbefc.  berelt&  angestellt  war.  Seine  Worte  lauten^:  „Deseripsi  ei 
eodice  nuinuscrmto  in  Bibliotbeca  Regia  Berolinensi.  Is  codex  habetur 
in  CoUeclione  XL  et  ouod  excurrit ,  voluminum ,  quae  fueruni  oHtn  in 
BihUotheca  Chrisiianae  neginae  Suecorum,  emta  vero  ante  quindecim  vel 
sexdeciift  amos  et  truislata  in  BibUothecam  Bepolinensem.'* 

1)  Jordan  war  ein  Schüler  von  Lacroze.  Friedrich  der  Grosse  hat 
ilMi  ein.  Denkmal  gesetzt  Eloge  de  Mr.  Jordan  (1746>  Oeuvres  de 
Frederic  le  Grand.  Beriin  1847.  T.  VII.  p.  3t*9-  Yoltaire  widmete  ib» 
mk'  sdmeicbelhafteft  Gedicht.  A  M.  Jöcdan  k  Berlin  1738.  Oeuvres, 
T.  XIV.  p.  313. 


9» 

sthüMigtmgeri  2ti  retteii.    Zum  Glftek  r^  «n»  das  eitfzige^  biet 
d^ir  Ausschlag  gebende  Mittel,  zur  iia^d. 

Das  ^tyn  Jordian  bescbt^iebene  Mknüscript  dds  dem  Nadilass« 
vofk  Lacrore  befindet  sich  heute  unter  den  Schätzen  der  k(&ig- 
Ikfaen  und  EJnrversitätsbibliothek  zu  Breslau  (mit  der  Signa- 
tor: MS.*  IV.  %  146'").  Es  gehört  zü  den  neuc-rett  ErWerbnn- 
fen  derselben  und  stammt  aus  der  vor  mehreren  Jahi^en  ver- 
steigerten Majorats-Bibliothek  des  Grafen  Wengerski  auf  Pil- 
cbowitz  in  Oberschlesien.  Eä  ist. ein  schön  erhaltener  Codex 
in  Gro^qnart,  in  L<^der.  mit  der  eingedruckten  Aufschrift: 
MS.  Histor.  Die  Rückseite  des  Deckels  enthält  das  emge- 
klebte  Wappen  Jordans,  mit'  der  Devise :  Dens  nobis  baec  otia 
fecit  C.  d.  Jordaui  et  amicorum.  Ein  gemeinschaftlicher  Titd 
febff.  Die  Handschrift  beginnt  mit  der:  Uistoria  Hispaniae 
scripta  a  Ras!  Muhanfredant)  etc.  mit  der  Unterschrift:  Descripsi 
Bt-roKni  A.  C.  MDCC  XIV.  Mense  Junio.  M.  V.  L.  C.  (i.  e. 
Maturin  Veyssiftre  La  Groze).  Jedes  Stück  ist  tQr  sich  pagi-* 
nirt  tmd  durch  ein  oder  ein  paar  leergelassene  Blätter  von 
dem  vorhergehenden  und  nacnfolgenden  getrennt.  Auf  der 
Röckseite  eines  solchen  leer  gelassenen  Blattes  nun,  zwischen 
dem  Diarium  des  Paris  de  Grassis  und  dem  darauf  folgenden 
Stücke^  wovon  sogleich  die  Rede  sein  wird,  befindet  sich  jeiie 
später  hinzugefügte  Bemerkung,  mit  den  Worten:  Hoc  1)1«^ 
ritfrfr  a  me  com  summo  labore  descriptum  etc. ,  bezieht  sich 
aber  nficht  ati/f  das  vorangebenfde,  sondern  das  nachfolgetfd^ 
Stfick;  und  dies  verwechselt  zu  haben,  machte  den  nrthftfBi 
Jordarfs  aus.  Es  ist  dieses  Siück  nach  Jordan's  Beschreibung 
1.  1.  p:  132.  das  letzte  Stück  diesfer  Sammluns-  mit  der  Atl'^ 
Schrift:  Diario  dellai  Cittk  di  Roma  (fi  Lelio  Petronio,  Ste^ 
phario  Infesswa  e  suoi  antenati ,  scriba  del  popolo  e^  seüätd 
Romano  etc.  ^)  und  dieses  ist  es,  wa»  in  dem  Corpus  scripto^ 
nrm  med  aevi  von  Eccard  T.  11.  abgedruckt  steht,  m  No.  XVIl 
p.  1863y-20I5  unter  dem  Titel:  Siephani  Infessnrae  Senatus 
populiqui  Romani  scribae  Diarium  Urbis  Romae.  Jordan  selbst 
fögt  zu  dem  italiäni^chen  Titel  des  Manns^crrpts  die  Bemerkung 
hinzu:  Cet  ouvrage  a  et6  dans  la  suite  publik  par  E^arl 
Tom.  II.  de  sa  Collection  du  moyen  äge.  Er  hätte  daher  bei 
einiger  Aufmerksamkeit  seiuenirrthum  leicht  vermeiden  können. 

Es  fragt  sich  nun,  ob  diese  Verwechselung  und  deren  Be- 
richtigung auf  die  Sache  selbst,  ich  meiue  die  gegen  Eckard 
und  Leibniz   von   Lacroze   ausgesprochenie    Beschwerde,   von 

1)  Mit  rother  Dinte  schrieb  Lacroze  zum  Schlüsse  die  Bemerkung  hin : 
Descripsi  ex-  codice  manuscripto  Regiae  Berolinensis  (sie)  10.  Augusti 
aono  Christi  1714.  Is  codex  XAXVIns  est  e  numero  eorum  qui  e  Biblio- 
theca  Gmstinae  Reginae  emti  sunt  et  Berolinum  delatii. 
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Irgend  einigem  Einflasse  und  es  nicht  gleichgültig  war,  auf 
welche  jener  Abschriften  die  Bemerkung  sich  bezo^?  Dies  ist 
es  nun  allerdings  nicht,  und  wir  brauchen  nur  die  einleiten- 
den Bemerkunsen,  welche  Eckard  jenem  Stocke  vorausschickt, 
(Präef.  No.  Xvll)  zu  lesen,  um  uns  zu  überzeugen,  dass  La- 
croze  gegen  diesen  zunächst  zu  weit  s'egangen  war.  Zuvör- 
derst erfahren  wir  hier,  dass  Eckara  seiner  Recension  des 
Stephan  Infessura  einen  Codex  der  königlichen  Bibliothek  von 
Hannover  zu  Grunde  gelegt,  und  nur  mit  der  später  er- 
langten Berliner  Abschrift  collationirt  und  zur  Ergän- 
zung des  Autors  benutzt  habe.  Seine  Worte  lauten:  In  Biblio- 
theca  vero  Regia  Hanoverae  inveni  codicem  sub  haC  inscrip- 
tione:  Dttfm  delle  cittä  diRoma  etc.  Incipit  hie  codex  ab  anno 
1294  et  cum  codice  Berolinensi,  <}uem  vostea  nacti  sumus^) 
convenit  nsque  ad  mortem  Bonifacii  YIIl...  Quae  vero  deinde 
in  Codice  Berolinensi  sequuntur  initio  mutilata,  de  ejusdem  Papae 
Bonifacii  fuga  Romam  suscepta  et  misero  ejus  obita..  in  Ha- 
noverano  non  extant,  sequentia  vero  iterum  conveniunt.  Hier 
folgt  die  Berichtigung  eines  Anachronismus  in  der  lateinisdien 
Ueberschrift  jenes  im  Anfange  lückenhaften  Bestandtheils  des 
Berlinischen  Codex«  Gegen  den  Schlnss  spricht  Eckard  wie- 
derum von  der  üebereinstimmung  der  beiden  Codices  von 
Berlin  und  Hannover.  Halten  wir  diese  Umstände  mit  jener 
Bemerkung  von  Lacroze  zusammen ,  so  zeigt  sich  schon  die 
darin  liegende  Einseitigkeit  und  Unbilligkeit.  Denn  nach  Jener 
Bemerkung  sollte  man  annehmen ,  dass  Eckard  blos  auf  den 
Berliner  Codex  (denselben,  den  wir  jetzt  zur  Seite  haben)  be- 
schränkt gewesen  sei  und  diesen  mit  Umgehung  von  Lacroze 
herausgegeben  habe^  da  er  in  Wahrheit  eine  unmittelbare  frü- 
here Kenntniss  des  Stephan  Infessura  in  der  Bibliothek  von 
Hannover  erworben  hatte.  Er  gedenkt  aber  auch  gebührend 
des  Berlinischen  Codex ,  nur  dass  er  Lacroze  nicht  nennt,  der 
die  Abschrift  gemacht  hatte.  Allein  dies  war  für  die  dache 
und  die  gelehrte  Welt  von  untergeordnetem  Interesse:  und  war 
auch  der  Abschreiber  Eckarden  bekannt,  so  berecntigt  sein 
Stillschweigen  hierüber  noch  gar  nicht,  eine  üble  Absicht  dabei 
anzunehmen. 

Aber  Leibniz?  auf  ihn  scheint  die  Schuld  ^  dass  Lacroze  sich 
ohne  allen  Nutzen  für  Andere  habe  abmühen  müssen  (das  lie^t 
doch  in  dem  Yirgilianischen  Sic  vos  non  vobis  •— ),  ganz  allem 
zu  fallen?  Hat  er,  wie  Lacroze  sich  beschwert,  die  ihm 
mitgetheilte  Abschrift  eigenmächtig  und  ohne  zu  fragen  von 
Berlin  nach  Hannover  genommen,  um  sie  Eckard  zu  geben,— 
so  hätte  er  sich  allerdings  einer  unter  g); wohnlichen  Umstän- 
den  schwer  zu  rechtfertigenden  Indiscretion  schuldig  gemacht; 


1)  Hier  spricht  er  von  Leibnitz  und  ihm  selbst. 


allein  nichts  nöihigt  oder  veranlasst  aus,  Leibnizen  bei  der 
Mitnahme  jenes  Mannscripts  irgend  eine  fflr  Lacroze  nachthei- 
liffe  Absicht  unterzulegen :  sondern  alles ,  was  wir  von  dem 
Charakter  des  grossen  Mannes  und  von  seinem  Verhältnisse 
zn  Lacroze  kennen,  spricht  dagegen.  Niemand  zeigte  sich 
entfernter  als  Leibniz  von  dem  Bestreben  oder  der  Absicht, 
Andere  um  die  Frucht  ihrer  Bemühungen  zu  bringen  und  gar 
sie  sich  selbst  zuzueignen ;  hundert  Fälle  von  seiner  wahren 
Hamanität  und  Selbstverleugnung  in  dieser  Rücksicht  Hessen 
sich  beibringen.  Hier  handelte  es  sich  nicht  einmal  um  ein 
eigenes  geistiges  Werk,  sondern  nur  um  eine  Copie,  welche 
Jedermann  hätte  machen  können,  und  hat  Leibnitz  bei  seinem 
Besuche  in  Berlin  1714  oder  1715  das  Manuscript  des  Lacroze 
mit  nach  Hannover  genommen,  so  geschah  es,  das  geht  aus 
dem  Obigen  heivpr,  um  das  Hannoversche  Manuscript  damit 
nar  zu  vergleichen.  Hätte  er  die  Herausgabe  des  Codex  er- 
lebt, so  hätte  er  ohne  Zweifel  der  Gefälligkeit  seines  Freundes 
Lacroze  anerkennend  gedacht,  wie  er  das  bei  solchen  Gele- 
genheiten immer  that ,  wie  die  Vorreden  zu  seinen  geschieht- 
flehen  und  Urkundensammlungen  darthun.  Leibnitz  durfte  sich 
vielleicht  die  Mitnahme  der  Abschrift  erlauben  (wenn  es  nicht 
im  Drange  der  Geschäfte  geschah),  da  er  von  jeher  ein  Freund 
nnd  Gönner  von  Lacroze  war,  mit  dem  er  seit  dem  Jahre 
1704  bis  kurz  vor  seinem  Tode  in  Briefwechsel  stand  (Leib- 
nit.  opp.  y,  417  seq)  und  zu  dessen  Beförderung  er  nach 
Kräften  beizutragen  suchte.  Als  Lacroze  im  Jahre  1714  von 
seitier  Stelle  als  Erzieher  des  Markgrafen  von  Schwedt  ent- 
lassen und  durch  den  Verlust  der  damit  verbundenen  Pen- 
sion in  Verlegenheit  s^esetzt  wurde .  wandte  er  sich  um  Hülfe 
an  Leibniz  „als  an  einen  Freuncr,  von  dessen  Treue  er 
Tersichert  war^^  (schreibt  sein  Biograph  Jordan  S.  133), 
nnd  nicht  ohne  Erfolg.  Leibniz  wendete  sich  für  ihn  an 
den  ersten  Minister  des  Kurfürsten  von  Hannover,  Grafen 
Ton  Bemsdorf,  wegen  einer  Professur  an  der  Universität  zu 
Heloistädt;  und  da  die  Statuten  dieser  Universität,  wonach 
die  Dnterschrift  des  Corpus  Jolinm  von  jedem  Professor  ver- 
langt wurde,  Hindernisse  in  den  Weg  legten,^  so  schlug  Leib- 
niz als  Aasweg  vor,  dass  Lacroze,  unbeschadet  seiner  Con- 
fession,  die  Stelle  eines  Professors  bekleiden  sollte,  wenn 
anch  ohne  in  die  Fakultät  einzutreten  (Jordan  p.  135).  Doch 
dieser  hatte  sich  unterdessen  entschlossen,  Berlin  nicht  zu 
verlassen  3  was  Leibniz  in  seinem  Schreiben  an  ihn  vom  24. 
März  1715  (1.  I.  V,  507)  anerkennt,  wie  sehr  er  es  bedauerte, 
dass  die  Universität  ihn  nicht  besitzen  sollte.  Ein  jeder  kann 
nach  diesen  Daten  sich  sein  Urtheil  über  Leibniz  und  seine 
Verhältnisse  zu  Lacroze  bilden.  In  der  Wendung,  welche 
dieser  jener  empfindlichen  Bemerkung  ge^en  Leibniz  gegeben 
hat,  zeigte  er  sich  nicht  gerecht  gegen  diesen^  Leibniz  natte 
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^^  eip  daiikAi9Jres  Beaehmeu  bei  ibm  Ansprach^).  Allein  dier 
j^r2ug  stßht  i^ei  Lacroj^e  nicht  vereinzelt  j  in  mehreren  seiner 
Briefe,  dip  er  nach  Leibnizens  Tode  an  Gelehrte  schrieb, 
zeigte  s>ich  daß  bedaqerlithe  Bestreben ,  den  grossen  Manu  zu 
yerkleinern.  So  versicherte  er  z.  B.  (Thesaurus  epist.  La^ 
croz,  UI,  78)  in  einem  Brief  an  Joh.  Chamberlayn,  mit  welp 
iphem  JLeihniz  in  Briefwechsel  gestanden,  £nde  Nov.  1737: 
JLeibnitz  habe  sein  ganzes  Sysitem  aus  dem  Buche  des  Jordano 
Bruno  de  maximo  et  minimo  gejschöpft.  Ipse  Leibnitius  totum 
suum  systema  hausit  ex  Bruni  librQ  de  Mskx.  et  Min.  Hac 
ipsi  Leibnitio  dix.i  et  objeci  ore  et  scripto.  Si  forte  pauci  hoc 
ß.dverternut .  id  pro^rea  factum  est,  quod  Bruni  libri  phila- 
sophici  vaiae  obscuri  et  oa^tidiosi  lecta  sint.  Was  man  von 
dergleichen  Versicherungen  in  Bezug  auf  Geschichte  der  Phi- 
losophie heute  zu  halten  bat,  weiss  ein  Je^er.  Im  yorigeu 
Jahrhundert  war  dieses  Bestreben,  eine  jede  Entdeckung  iü 
der  Philosophie  als  schon  dagewesen  aufzuzeigen^  an  der  Tar 
gesord/i^ung.  So  fand  Mendelssohn  die  praestabilirte  flarmouie 
yotlständig  iiji  dem  Systeme  des  Spinoza^  und  ob&chon  Lessiug 
ihn  wideiiegte,  behauptete  F.  U.  Jacobi  dasselbe  später  noca 
einmal.  Lacroze  dr$ickt  sich  überdies  so  kategorisch  aus,  all 
wenn  Leibniz  selbst  ihm  seine  Behauptung  zugegeben  hätte: 
hoc  ipsi  Leibj^itio  dixi  et  objeci  ore  et  scripto.  Fehlen  uns 
n^n  audi  seine  Briefe  an  Leibniz^),  so  sind  doch  des  J^et^t^rp 
Antworten  vorhanden,  «nd  wenn  wir  die  darin  vorkommenden 
Bemerkungen  Leibnizens  über  Jordano  Bruno ,  in  Erwiederung 
aiif  die  fiiriefe  vpn  Lacroze,  in^s  Auge  fassen,  so  scheint  uns, 
dass  I^etztarer  sich  in  dieser  Beziehung  späterhin  einer  Sache 
rühmte ,  wozu  er  keinen  vollen  Grund  gehabt.  Die  Rede  ist 
hier  nur  yo«  Bruoo^s  Schrift:  Specchio  della  bestia  trionfapte 
di  Giordano  Bruno.  Lacroze  hatte  gegla^^t.  Tpland  hab« 
diese  seltene  Schrift  besessen.  Leibniz  erwiea^rt  ihm,  vom 
11.  April  1708  (opp.  V,  492),  Toland  habe  ihm  yo^  diesem 
Werke  Bruno^s  nichts  gesagt.  Er,  Leibniz^  glaube,  dieses 
Buch,  welches  eigentlich  gegen  den  Papst  gerichtet  sei,  früher 
einmal  j^esehen  ^u  haben,  und  fugt  hinzu:  J'ai  deux  ouvrages 
qn^ii  a  tait  de  infinitq,  Pun  en  Latin,  Tautre  en  Italien.  L^aa- 
teur  ne  manque  pas  d'esprit,  mais  ü  n*est  pa^  (rop  prQfond» 


1)  In  der  That  schrieb  Lacroze  bei  Leibnizens  Tode  an  Sig;  Bayer 
(Thesaurus  epistol.  Lacrozianus  III ,   17.    Mortem  Leibnitii  ita  dolui  et 
doleo,  ut  frustra  aDimi  mei  sensum  tibi  describere  ag^ederer.    Amicum 
eertissimum  amisij  cujus  jacturam  mhil  umquam  resarciet. 
I  2)  Sie  liegen  unter  den  vielen  nngedruckten  Korrespondenzen  Leib- 

nizens in  der  kpniglichen  Bibliothak  zu  Hannover,    Siene  Feders  Ver- 
I  zeichniss  dieser  Korresoondenzen  im  Vaterländischßn  Museum.   Hamburg 

!  1810.  Bd.  I.  S.  24T.    mch  Feder  enthalten  die  Briefe  von  Lacroze  viel 

Interessantes.    Ausserdem  licfft  eine  kurze  Notiz  über  Lacroze's  Leben, 
Charakter  and  Schrillen  von  Leibniz  bei  diesen  Bne&n. 


In  4Mb  iiftohstmi  Ji]40fe  Leibakeiis  vom  1.  Mm  1908  bittet  » 
Lacro^e  üic  eia  pMr  Wvrteo^  ibm  Aber  das  erwtl&iite  Bvek 
Bmmi'6  tt^Blvr  Nstcbridit  t^n  ^i^eben.  Das  ist  Alles  ^  was  sich 
Ib  4Ae^iA  firiffe  4ri^«t  Bruno  findet.  Hat  Lacroz)^  nrilmilieb 
sieh  erntet  gegen  Leibai«  aasgelassen,  so  können  wir  aus 
Mlftef  biirr  angefahrten  Aeusseruag  Ober  Bruno  wenigstens  entw 
aehiMD,  Wie  L«ibniz  \ene  Anmuthiog  eines  Plagtiims  »n 
BnittO  anfgendttmen  iMtben  werde  ^  zmnal  wfenn  man  erwigt^ 
dass  Lacroze  den  italiänischen  Philosophen  ats  einen  aMge^ 
DKuUiten  ktklfii^^ü  unt  fehvd  der  christlichen  Religion  hinstellt, 
eifito  Meiflmi^i,  wetcbe  er  ^^a  €hr.  Ang.  Heumiann,  i^  veh 
Brtm^  gjHiiMig^r  dachte,  m  einem  sehr  ansfahrlrehen  Briefe 
(171@)  zn  b^sha^pien  mtkie  (Thesaoras  Lacfroz.  III,  138— 149)^ 
Ob  m  «lebt  im  Stttlen  Letbnit<en8  Philosophie  attfa  far  Athein^ 
mu8  halten  mochte?  —  Seine  ganze  Denkungsart -^  and  sdion 
ie  Htüwd#tfi^  auf  Bcano  rechtfertigt  dkse  Annahme. 

mtkt  ttijft&r  einseitig^  aber  aus  den  persöniiehen  Verhälc- 
niss^to  Laei'ti^i^'s  sehr  erkläH^ar  erscheint  ans  sein  Crtbeil  iQket 
Leibnli^iis  Beriehfimgea  zu  den  Jesuiten  and  dessen  €ha* 
rakter  im  Attoemeinen.  ük-  schreibt  nämlich«  Nihil  miror  sa- 
pervaM^s  Lemlitü  conatas  in  pntgandis  Loiolitatnin  Sineiisaim 
saperstiliomkas.  Nimiram  hoc  babuit  vir  alias  incompa^abiKs^ 
Dt  facile  blanditiis  et  adulationibas  expagnar^tar.  Ataoi  n  pxlU 
h  aiiqnaia  hominum  tantonef^  latidatus  et  eomünenclätiK  fait. 
joa  pri^tcä  literis,  qaam  etvam  testhnoniis  ciemplnrtkis  püssim 
m  Ineem  «ftiissis.  Wie  sehr  hat  hier  Lacroze  den  Charakter 
Leibmzens  verkannt  oA<d  diirch  diese  des  grossen  Mannes  un- 
wflrd^e  Motive  nur  seine  «igne  Schwäch  kund  gegeben, 
fikie  an^^jäfrli^fae  EMrterong  dieser  Ye^rh^tnisse,  wekhe  zar 
Feitstetluii^  ded  (Jrtbeils  Mthwendig  wäre,  würde  ans  zu  weit 
Iber  die  (rränse  dieses  Aufsatzes  and  dieser  Zeitschrift  fähren. 
Nur  dies  will  ich  b^äi^rken  ^  dass  Lacroze  zu  jenem  unwOrdi- 
gai  Verda<chte  hnnpt^ä<ehtich  derrch  seine  ^igti^  Parteistellang 

S(g«n  die  Je^uiteti  verfahrt  wurde,  welche  er  Ober  4ie  Glänze 
er  Bitti^k^  verfemte,  so  dass  er  die  seltsame  Hypothesre 
dtö  Jesmten  Hiirth'Uih  über  die  Eatstehung  der  meisten  römi^ 
sehen  Klassiker  durch  eine  literarische  Gesellschaft  im  13^. 
Jahrhundert  —  dem  ganzen  Orden  und  diesem  die  Absicht  zu- 
schob, das  Ansehen  der  klassischen  Literatur  in  Europa  zu 
UDteftrrabeA!  Bei  dieser  öitremen  Ansicht,  welche  bald  rfurch 
den  Orden  selbst  widerlegt  wurde,  der  aen  l'ater  Hardouid 
zum  Widbrrttf  nöthigte  —  iiatte  Lacroze  natürlich  die  Beistim- 
mang  der  Gemässigten,  namentlich  Leibnizens  nicht,  wetoher 
8eia«n  erhaben«!»  Scand^iknkt  der  Unparteilichkeit  und  Huma- 
HiUt  überall  festhielt,  und  dahöl'  als  Vertheitfig(^r  der  JöstWteri 
aiuftrat,  wo  sie  nach  deiner  Meinung  im  Rechte  waren.  Dies 
war  dean  unter  andern  auch  in  Bezug  auf  die  rhilosopbie  der 
Ghiaesen  dei^  Falt,  Vielehe  die  Meiste,  dnter  ihnen  Lacrose,' 


^ 


40 

als  den  vollständigsteu  Atfaeismns  verwarfeD,  während  Leibniz 
eine  günstigere  Meinung  davon  hegte  und  bekanntet.  Es 
wäre  vielleicht  überflüssig,  die  Apologie  des  grossen  Mannes 
in  dieser  Beziehung  zu  unternehmen,  wenn  es  nicht  zu  allen 
Zeiten  Menschen  gäbe,  welche  Alles,  was  zur  Verkleioerang 
eines  grossen  Mannes  dienen  kann,  begierig  aufgreifen  and 
verbreiten,  und  wenn  nicht  die  von  Jordan  bekannt  gemachte 
Bemerkung  aus  Lacroze's  Handschrift  in  diesem  Sinne  ausge- 
beutet werden  könnte* 

Doch  wir  kehren  zu  dieser  Handschrift  selbst  zurück.  Jor- 
dan hat  nemlich  bei  seiner  Beschreibung  demselben  einige  klei- 
nere Stücke ,  welche  den  Schluss  bilden ,  ganz  unerwähnt  ge- 
lassen 3  und  ich  glaube  nichts  Deberflüssiges  zu  thun,  wenn 
ich  die  Gelegenheit  benutze,  seinen  Bericht  aus  der  Handschrift 
zu  ergänzen. 

Zuförderst  folgt  hinter  dem  Tagebuch  des  Stephan  Infessnra 
die  Bemerkung:  Sequitur  in  eodem  libre  Diarium  Joannis 
Burchardi  integrum,  cujus  excerpta  edidit  CL\Leibnitius  Hano- 
verae  anno  16d6.  Eorum  etiam  excerptorum  unum  exemplam 
est  in  Bibliotheca  Regiae  Berolinensis  (sie).  Integrum  illud 
Burchardi  diarium  describere  animus  erat:  at  tandem  fajstidiooi 
subiit  hujus  barbariei :  nee  enim  elegantior  est  Burckhardus  quam 
Stephanus  de  Infessura. 

Hierbei  ist  zu  bemerken,  dass  das  vollständige  Diarium 
Jo.  Burckhardi,  und  zwar  nach  der  Berliner  Handschrift  von 
Eckard  in  demselben  (II.)  Bande  seines  Corpus  historicorum 
medii  aevi,  No.  XVIII.  bekannt  gemacht  wurde,  unmittelbar 
hinter  dem  Stephan  de  Infessura,  welchen  Lacroze  selbst  ci- 
tirt.  Hier  hielt  er  es  aber  nicht  der  Mühe  werth,  auf  Eckard 
zu  verweisen.  Das  Nähere  hierüber  liest  man  in  Eckards 
Vorwort  zu  jenem  Werke,  wo  auch  Leibnizens  Vorrede  zu 
dem  von  ihm  herausgegebenen  Fragmente  wieder  abgedruckt 
ist.  Dass  übrigens  Leibniz  selbst  schon  den  Berliner  Codex 
kannte  und  die  Absicht  hatte ,  das  Ganze  vermehrt  und  ver- 
bessert herauszugeben ,  lehrt  sein  Brief  an  Lacroze  vom  30. 
Nov.  1707.  (Upp.  V,  487:  anctum  et  correctum  ex  vestro 
codice.  2) 


1)  Leibnit.  Opp.  Y.  438.  Licet  de  cultu  Sinensium  non  sum  sollicitus, 
doctrinam  tarnen  eorum  philosophicam  excussi,  quae  praebet  Theologiam 
quandam  naturalem  mihi  non  omnino  aspernabilem  visam.  Vgl.  dagegen 
Theis.  Lacroz.  I.  1. ,  wo  er  in  der  chinesischen  Philosophie  den  Spino- 
zismus  findet. 

2)  Leibniz  spricht  hier  von  einer  Absicht,  ein  Volumen  rerum  Itali- 
carum  scriptorum ,  bonam  partem  ineditorum  aut  auctiorum  herauszuge- 
ben )  unter  ihnen  auch  den  Parisi  de  Grassis ,  von  welchem ,  wie  wir 
hier  lesen,  auch  auf  der  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel  eine  Handschrift  war, 
setzt  Jedoch  hinzu :  Mais  Je  ne  voudrois  pas  pourtant  que  votre  collec- 
tion  en  souffrit,  si  votre  extrait  de  Paris  de  Grassis  y  ötoit  n^cessaire. 
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Es  folgt  Dan  eine  spanische  Romanze  anf  den  H^zog  von 
Gandia ^  einen  Sohn  des  Papstes  Alexander  VI,  welchen 
sein  Brader  Cäsar  Borgia  (1572)  verrätherisch  um^s  Leben 
bringen  liess;  Lacroze  leitet  dasselbe  mit  folgenden  Worten 
ein:  Snbjanxi  infra  Poemation  Hispanicam,  qnod  pro  inedito 
haberi  possit,  com  uno  folio  ante  aucentos  fere  annos  vetastis 
litteris  in  Hispania  editum  sit. 

£s  wird  mr  den  Literator  hinreichen,  wenn  ich  den  An- 
fang and  den  Schluss  dieses  Gedichts  hersetze : 

Romance  del  Duque  de  Gandia. 

A  veynte  et  siete  de  Jalio 
Ün  Lnnes  en  fuerte  dia 
Alla  en  Roma  ia  santa 
Gran  Uanto  se  hazia. 

Der  Schluss  lautet: 

A  qui  yaze  el  mal  logrado 
Del  buen  Duque  de  Gandia, 
Del  quäl  Dios  aga  merced 
Perdonando  sus  pecados 
Et  de  todos  los  culpados.    Amen. 

Dahinter  bemerkt  Lacroze:  Hoc  carmen  de  eo  Gandiae  Dnce 
scriptum  est  ^) ,  Alexandri  YL  filio ,  quem  Caesar  Borgia  ejus 
frater  nefarie  et  proditorie  interfici  curavit.  Nee  est  quod  quis 
ffliretur,  Alexandri  Pontificis  laudes  ab  Hispano  ejus  aequali 
fnisse  decantatas^  cum  älius  melioris  venae  poeta  eundem  Papam 
diu  post  polcherrimis  versibas  celebrarit.  Is  est  Caspar  6il 
Polo  in  fabula  Erotica  cui  nomen  fuit  La  Diana  Enamorada 
in  qnodam  poemate  cui  titulus  est:  Canto  de  Turia  Libro  III, 
pag.  100.  editionis  Brnxellensis  Anni  1613.  Quos  versus  hnc 
adscripsi : 

(Hier  folgen  zwei  achtzeilige  Strophen^  welche  wir  nicht 
wiederholen ,  darauf  heisst  es : ) 

In  his  versibus  ut  forte  Alexandri  VI.  laudes  superstitioni 
Hispanicae  condonari  possiut,  qnis  tulerit  Caesarem  Borgiam, 
hoc  monstram  hominis,  ita  celebrari?  Landat  etiam  Calixtum 
tertinm  et  Alexandrum  sextum  Joannes  Annius  Yiterbensis  in 
Conunentario  in  Pseudo  -  Manethonis  Supplementom.   pag.  221. 

Als  Ergänzung  dieser  Materie  findet  sich  aus  einer  spätem 

Diese  Aeusserung  reicht  schon  hin .  Leibnizens  Denkart  gegen  Lacroze 
in's  Licht  zu  setzen. 

1)  Joannes  Dux  Gaudiae  frater  natu  major  Caesaris  Borgiae,  avus 
Francisci  Borgiae,  Generalis  Loiolitarum  ihter  Sanctos  Pontificiorum  re- 
lati.   Obiit  anno  1572.  (Anmerkung  von  Lacroze). 
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Zeit  u  diraer  Stelle  hiozug'e&lgt :  1)  SKnnaeartHB  Bpi^aiHinat. 
L.  I.  Kpigr.  LVI. 

Caesar  Borgia,  Borgia  ilie  Caesar 
Cinaedi  palris  impndica  proles, 
Moecbus  iile  sororisi  atqae  adulter  etc. 

and  2)  De  Jolia  Farnesia,  cqjos  supra  meminit  Stephamift  de 
Infessura  p.  217.  222.  (dieses  Mamiscripts).  Epigramma  San- 
nazarii  L.  1.  eptgr.  52. 

Europen  Tyrio  quondam  sedisse  juvenco 
Quis  neget?   Hispano  Julia  vecta  bove  est  etc. 

mit  Hinweisang  auf  das  Bo»  msigne  Borgiarnm  in  Brockhusius 
Epigramm.  XIX.  XV. 

NuDmehr  folgen  in  der  Handschrift: 

Vers  composez  en  France   depuis   la  mort  de  Louis  XIV. 

fiendant  les  ann^es  1715  et  1716.    Es  sind  ihrer  drei:  1)  Sar 
e  P.  Tellier,  attribn^  k  Mr«  Rousseau. 

Vien  Pluton ,  vien ,  suivi  de  la  troupe  infernale  etc. 

2)  Sur  la  mort  de  Louis  XIV. 

Ce  Monarque  fameux  adorä  dans  Versailles  etc. 

3)  Etat  de  la  France  sous  le  regne  de  Louis  XIV. 

Tristes  et  lugibres  objefs! 

J'ai  vu  la  Bastille  et  Vincennes  etc. 

and  schliesst: 

J'ai  yft  ces  maux  et  je  n*ay  pas  ringt  ans. 

Es  sind  dies  die  berühmten  Verse,  welche  hei  ihrem  Er- 
scheinen dem  damals  noch  nicht  zwanzigjährigen  Voltaire  za- 
!;e8€hrieben  wurden,  wofür  er,  dbwohl  unschuldig,  ein  ganzes 
ahr  in  der  Bastille  ohne  Bücher  zak-ingea  mosste.^  (Vie  de 
Voltaire  —  von  Condorcet  —  s.  I.  1786.  p.  42).  Er  wtrde 
erst  freigelassen,  als  der  wahre  Verfasser  sich  meldete,  dodi 
aus  Frankreich  verbannt,  worauf  er  nach  London  ging.  — 
Einige  Blatter  weiter,  ganz  zutetzc,  findet  sich  folgendes,  dabin 
gehöriges  Gedicht  ; 

Vers  de  Mt.  Arrouet  (sie)  de  Voltaire  an  Duc  d'Orfeans, 
poor  se  disculper  au  sojet  des  J'ai  vu,  qu'on  lui  attribuoit  et 
qni  le  firent  mettre  ä  la  Bastille. 

Non,  Monseigneur,  en  verit6 
Ma  Muse  n'a  jamais  ohante 
Ammonkes  ni  Moabites, 


BrancasO  repondra  de  ma  foi, 
VFq  rini^r  sarti  des  Jesoites 
Des  peuple^  de  Tancienne  Loy 
Ne  connolt  qae  les  Sodomites. 

Ob  dieses  beissende  Epigramm  gedruckt  sei,  vermag  ich  nicht 
za  sagen,  so  wenig,  als  ich  dafür  steheu  möchte,  dass  in  der 
That  Voltaire  der  Verfasser  war.*  In  seinen  Werken  steht  es 
nicht,  nam.eatlic]^  nicht  unter  den  Poesies  meines ^  (T.  XIV. 
der  . Ausgabe  von  Gotha  1787),  wo  es  vor  allem  zu  suchen 
wäre.  Der  Ausfall  gegen  die  Jesuiten  iu  dem  vorletzteu  Verse 
macht  es  schon  unwaiirsclieinlich,  dass  es  von  Voltaire  he^i*«- 
ruhre,  da  er^  wie  bekannt,  die  Pietät  gegen  seine  Lehrer, 
die  Jesuiten,  nie  aus  den  Augen  setzte.  Nicht  minder  bekannt 
ist  es,  dass  bei  Voltaire's  Leben  so  manches  Epigramm  auf 
seine  Rechnung  verbreitet  wurde,  namentlich  von  seinen  Fein- 
den, am  ihm  zn  schaden.  (S.  Preface  des  Editeurs  zu  dem 
abgeführten  14-  Bande  seiner  Werke.)  Dies' möchte  man  hier 
um  so  eher  annehmen,  als  jenes  Epigramm  mit  dem  eben  er- 
wäbntqp  Briefe  an  den  Herzog  von  Brancas  und  der  ihm  über- 
sandten Epistel  an  den  Herzog  von  Urleans  in  völligem  Wi- 
derspruche steht,  'und  die  Wirkung  der  letztern  ganz  vernichtet 
haben  würde. 

Den  Schlu.ss  der  H^i^dschrift  machen :  Questioni  di  Pasqui- 
90  da  disputare  nel  Couciiio  di  Trento,  che  mostrava  di  voler 
fare  il  Papa;  mit  der  Ueberschrift:  Descriptura  ex  veteri  co- 
dice  cbartaceo  Msto.  9  Seiten  lang.  Dazu  gehören  folgende, 
von  Lacroze  später  auf  der  vorangehenden  leer  gelassenen 
Seite  hingesetzten  Bemerkungen :  Quand  je  copiai  les  Questions 
qai  commencent  ä  la  pa^e  suivante,  je  ne  savais  pas  (ju^elles 
ensseut  Jamals  ^t^  impnm^es.  Je  le&  ai  troiiv6es  d^puis  ä  la 
fio  d^un  livre  intitniä:  PAS  —  QÜINO  in  Estasi,  nuovo  e 
motto  piü  p^ieao  ch^el  primo,  in  sieme  co'l  vta^gio  de  l'Ioferno. 
Agginnte  le  Propositioni  del  m«desimo  da  di^utare  nel  Con- 
cilio  di  Trento,  Le  nom  de  Timprimeur,  le  Heu  et  Fanale  ne 
sont  point  marquez  etc.  Lacroze  hat  die  Varianten  mit  rother 
Dinte  sorgfältig  überall  an  den  Rand  geschrieben,  da  seine 
Handschrift  eine  Menge  Fehler  hatte. 

Breslau. 

Dr.  Gnhmuer, 

Gustos  an  def  Königl.  u.  ynivefsitäts  -  Bibliothek. 


1)  Unter  Brancas  i&t  ohae  Zweifel  der  Herzog  von  Brancas  zu  verstehen, 
an  welchen  Voltaire  aus  seiner  Verbannung  in  England  im  J.  1717  den 
in  seinen  Werken  (X.  XV,  p.  14—16)  aufgenommenen  Brief  mit  einer 
epitre  en  vers  für  den  Regenten  abgehen  Hess,  um  denselben  sich  zu 
yersöhnen. 
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Verzeichniss  der  Iiicunabeln  der  Grossherzogliohen  Bi- 
bliothek zu  Oldenburg. 

(Fortsetzung.) 

•  14. 

Augustinus  de  civitate  dei.    Basel.  Amerbach.   1490.  fol. 

F.  L  a.  Aug^uftinus  de  Ciuitalte  dei  cum  commento.  |  F.  1. 
b.  Zwei  Holzschnitte  übereioander,  darunter  in  zwei  Columnen 
12  Distichen,  deren  erstes:  Mirifico  poteris  textos  fermone 
libellos  I  nosce  opere  preciü  perlegere  nofpes-ades.  F.  2.  a. 
(m.  Sig^n.  a,  2.)  Aurelij  Auguftini  hippo-|nSns  epifcopi  in 
libros  de  ci-|nitate  dei:  Argumetu  operis  |  totins  ex  libro  re- 
tractationü.  1  (i)  Ntereacu5  roma  go-|thorun]  irrnptione:  |  age- 
tiü  fub  regeHala  ]  rico  at95  impetn  ma/|gne  cladis  euerfa  eft:| 
ejus  etc.  F.  3.  a.  (m.  Sign,  a,  3)  Sacre  pag^ine  {|fe(ro2|.  or- 
dinis  pdicato-Jrum  Thome  valoif  t  Nicolai  triueth  in  li-  bros 
beati  auguftini  de  cinitate  dei  come|taria  feliciter  inchoant.| 
(f)  Luminis  inipetus  letifiicat  cinitate  dei.  pjt  xlv.  |  Föns  etc. 
F.  4.  a.  (m.  Sign,  a^  4)  Aurelj^i  Auguftini  |  hipponefis  epi 
doc-|toris  eximij  de  ciuitajte  dei:  otra  paganos  |  liber  primg 
incipit.  I  F.  348.  a  (m.  Sign,  m  3.)  Col.  1.  Aurelij  Auguftini 
de  trinitate  |  über  explicitus  eft.  Anno  domini  |  M.  cccc.  Ixxxx.' 
Col.  2.  Incipit  Tabula  in  libros  Au-|gHftini  pcedentes  |  F.  351 
a.  Col.  2.  Explicita  eft  tabula,  darunter  folgende  Distichen: 

Euuora  fl  penetrat  Cj-clops  latera  ardua  necdu 

Tingens:  oce^anü  fi  breuis  vrua  capit: 
Mirabor.  fed  fi  mortalia  dicere  corda 

AuHnt,  principium,  vivere,  et  effe  dei: 
Mens  ftupet:  horrefcit  ratio:  panet  inscia  linguae 

Credula  vix  ea  res  difßcilis  fed  erit. 
Quos  ter  Quin95  igif  pater  Auguftine  libellos 

Perfcripfti  a  trino :  legimus  vf93  deo. 
Ncc  fat  erat  leffiffe  ferne! :  quadratur  ubiqs: 

Biblia  cölcordans:  menda^5  terfa  cadit. 
Quo  fit:  fubiinie  te  aquilä  dixilTe  pigebit: 

Ethera  tranfcendnt  cü  tua  fcripta  nimis 
Sed  tibi  auicqnid  erit  landis:  famiq5  volatus 

Alitis:  nis  noftris  yerfibus  ecce  damus. 
Nulla  etia  anteferam:  quecunq5  volumina  ferte 

Pagina  fancta  tenet:  vir  yenerande  tuis. 
Impare  nempe  deos  numero  gaudere  pbafti: 

ürfus  ab  excelfo  fingula  terna  facis. 
Numine  fancte  tuo  pater  o  tuare  (sie)  Joannem 

DE  Amerbach:  prefens  qui  tibi  prefllt  opus. 
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Fol.  351  Blätter  mit  Signatar  fohne  Custodeii  und  Blattzahl), 
zwei  Colnmnen  (wo  der  x  ext  yom  Commentar  umgeben  4)  mit 
54  Zeilen  f.  d.  Text  und  65  für  den  Commentar,  mit  Margi- 
nalien und  gross  und  klein  goth.  Charakter. 

Panzer  Ann.  typ.  I.  p.  168.  No.  123.  Hain  2066  und  Stock- 
meyer a.  a.  0.  S.  42  stimmen  nicht  mit  unsrer  Collation  über- 
ein,  so  dass  daraus  ersichtlich,  wie  namentlich  hinsichtlich  des 
Schlnsses  die  Exemplare  verscnieden  sind. 

15. 
Ambrosius  (S.)  opera.   Basel.  Amerbach.  1492.  Vol.  1.  2.  fol. 

Vol.  1.  F.  1.  a.  Holzschnitt  den  heiligen  Ambroskis  schrei- 
bend, darstellend.  Ueberschrift  des  Holzschnittes  Auetor  ope- 
rom  feqnentium.  [  Am  Holzschnitte  über  dem  Haupte  des  Hei» 
%en:  Scs  Ambrofins  Mediolaneli  |  Eps:  ecciefie  doctor  cele- 
berrimg.  Unter  dem  Holzschnitte  10  Verse  mit  römischen  Typen. 
F.  1.  b.:  Librorum  fancti  Ambrofij  epifcopi  {  Bafilee  imprelforQ 
preuia  annotatio.  F.  2.  a.  (m.  der  Sign,  a  2.)  AD  IMPRES- 
SOREM  EPISOLA  (von  Joh.  de  Lapide),  dieselbe  schliesst 
F.  3  a.  (m.  Sign,  a,  3.).  F.  3  b.  OperO  fancti  Ambrofij  pars 
prima  I  .Uperum  huig  prime  partis  aonotatio.  Auf  derselben 
Seite  Oapitulo  R  Libri  primi  Officiornm  fancti  Ambroni  |  xMe- 
diolanenfis  epifcopi:  recollecta  annotatio.  |  F.  4,  b.  bis  F.  40  a. 
Officiornm  libri  in  auslaufenden  Zeilen  und  römischem  Charak- 
ter mit  der  Signatur  a — f.  F.  40.  b.  leer.  Von  hier  an  alles 
mit  gothischem .Charakter.  F.  41.  a.  (mit  der  Signatur  a.): 
Capitulorum  primi  libri  hexae-|meron  etc.  F.  80.  b.  Col.  2. 
Zeile  12.  Liber  de  dignitate  humane  conjditiouis  etc.  F.  81. 
b.  Col.  2.  Zeile  4.  Capitulorum  libri  de  paradifo,  |  F.  92.  b. 
Col.  2.  Capitulorum  libri  primi  de  Cain  |  l  Abel  etc.  F.  105. 
b.  Col.  2.  Capitulorum  libri  de  Noe  i  ar|ca  etc.  F.  120.  b. 
Col.  2.  de  Noe  i  Area  explicit.  F.  121.  a.  (mit  Sign.  A.  *). 
Capitnioru  libri  primi  de  Uo  ca-|tione  omniu  gentin  fancti  etc. 
F.  128*  b.  Col.  2,  fecundus  deUo  cajtione  omnio5  I  gentium  ex* 
plicit.  [  F.  129.  a.  (m.  Sign,  a.)  Capitnioru  primi  libri  de  Abraj 
am  etc.  und  nun  in  der  Reihenfolge  wie  das  Register  dieselben 
anföhrt  bis  F.  256.  a.  Sancti  Ambrofij  epifcopi  oratio  |  fecnnda 
ad  milTe  celebratione  prejparatiua:  explicit.  F.  256.  b.  leer. 
Vol.  II.  F.  1.  a.  Opera  fancti  Ambrolij  pars  fecüda.  |  Opus 
primS  I  Expofitio  fancti  Ambro  j  F.  302.  a.  Col.  2.  Explicit 
explanatio  fancti  Ambro -|fij  epifcopi  in  epiftolam  beatipaa-|li 
ad  Philemonem,  Fol.  256  und  302  Blätter  mit  52  Zeilen  ohne 
Blattzahlen  nnd  Custoden ,  mit  Signaturen  in  zwei  Colnmnen 
mit  goth.  und  römischem  Charakter. 

1)  Dem  Register  nach  sollte  diese  Schrift  gleich  nach  der  Offic.  libri 
folgen,  und  dann  das  Hexaemeron  und  sofort. 
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•  Panzer  Ann.  typ.  I.  p.  172.  No.  147.  HÄiti  89Ö.  Sttjck- 
ttieyet  S.  43.  Die  hiesige  Bibliothek  besiMt  nüt  Skst  beiden 
Theiie  im  üriginaitKinde ,  doch  haben  dieselben  sehr  gelitten 
und  «ind  ungeschickt  restadrirt.  Im  dritten  fehlenden  Bande 
findet  sich  dias  Jahr  1492  und  Ürückort  und  Drucker  angegeben. 

16. 

Trittenheim  s.  Trithemius  (Joah.)  de  fcriptoribus  eccieftiafticis 

1494  (Joh.  de  Amerbach)  foL    Vid.  No.  120,  b. 
Petrarca  (Francisc.)  opera  Latina.    Basel.  Joh.  de  Amerbach. 
1496.  fol. 

F.  1.  a.  Libnirnm  Prancifci  Petrarchae  Bäfiteae^  |  hipref- 
forom  Annotfttio«  I  Bucolicum  CarmeB  per  dnodecim  Aeglogas 
difcinctu.  |  De  Vita  foKtaria.  Libri  II.  |  De  Remedijs  n^iafqs 
Fortuna«:  Libri  II  |  Libri  quem  fecretum:  fiue  de  CoDÜicta 
cararum  fuarom  |  infcripfit:  Colloqaium  trium  dierum.  |  De  Vera 
fapientia.  Dialogill.  j  De  Rebus  memorandis:  Libri  IIIL  |  €on<- 
Ira  medicum  objar^amem :  luuectiara  KbrK  Ilil.  |  Epifteriaroiii 
de  Rebus  familiaribus:  Libri  VIII  j  Epiftola^riim  flue  T^lo: 
über.  I.  I  Ad  Cbaroliim  quartum  Roman  1^  Regem:  Epiftola.  L| 
De  Stadiorum  fuoru  fucceffibos  ad  Pofceritat§:  Epia.  I.  j  Sep- 
tem Ffalmipoeoitentiales.  I  Epitoma  Illuftriü  virornm  adFra«- 
oifeü  de  Carrharia.  |  Ejusdem  Epitomatis:  poft  obitü  Frandfd 
Petrarchae:  Lor  |  bardi  de  Siricho  fupprtementum.  |  Beneuenuti 
deRambaldis  Libellus  qui  Auguftalis  didf.  |  F.  1.  b.  De  €om^ 
mendatione  ImprelTionis  Fran/|cifci  Petrarchae  £log:ii]  Seba- 
ftiani  Braut  |  aarauf  10  Distidien.  F.  2.  a.  (m.  Sign.  A,  2) 
OI«riflini  [sie]  et  iufignrs  uiri  Fi^cifci  Petrarchae  Ro|mae  noper 
laur^ati.:  BucoUcn  Carme  etc.  F.  22.  a...  Aeglogas  dijftinc- 
tnm :  Explicit.  F.  22.  b.  leer.  F.  23.  a.  Titel.  Fraficifcos  Pe- 
titareha:  De  Vita  Solitaria»  F.  56«  a^  Francifci  Petrarchae 
Poetae  Laureat!:  de  Vita  folitaria:  SecHidus  liber  Explidü. 
F.  56*  b.  leer. ,  F.  57.  a*  (oi.  Sign.  F)  Francifci  Petrarcbae 

SBtae  oratorifq5€iariffimi :  Dialogus  prijmus:  in  quo  de  Vera 
pientia  difputator:  Foeliciter  incipit:  |  F.  60.  b.  gus  fedSdo: 
Ii»  q^id«  uera  Sapientra  difputa:  Explicit  foelicit'.  |  F.  61.  a; 
Francifcas  Petrarcha  de  Re/|medijs  vtriufqj  Fortunae.  |  F.  61, 
b;  l««r.  F.  62,  a.  (m.  Sign,  a,  2.)  Annotati«  Dialogorü :  libri. 
L  Francifci  Petrarchae.  |  F.  172.  a.  1.  Prancifti  Petiärchae 
Metae  Oratorifq5  Claidffimi :  Liber  fecuudos :  |  in  quo  At  Adaerfa 
Fortirna  disfputattzr :  Foeliciter  explicit.  |  F.  172v  b.  liset.  F. 
IffSv.  ai.  (Titel)  Secretom  Francifci  Petrarchae  |  F.  173.  fr.  leör. 
F.  174«  a.  Francifci  Petrarchae  poetae  Orsftorifq5  Clanfiimi: 
in  librü  oue  Se- |  F.  195.  b.:  tur:  In  quo  de  ContenptB ' 
mundi  Colloquio  trium  drejgr  disputat  :  Explicit  I  F.  193.  a. 
(^.  Si^n.  a.j  Tractatuü  ikc  capitutorü  primi  Itori  de  Rebus 
Memorandis:  Clarifflmi  niri  |  Frölcifd  P^ttiatchae  Poetae Lau"* 


r«iili:  coUecta:  ordinata:  «tiumefatiuaBjj  läiotatio  |  F.  244«  a. 
endet  das  Bacb  mit  Versen  in  zwei  Columnen.  F.  244,  b. 
leer.  F.  245.  a.  Titel.  PraticiTci  Petrarcfaae  Quattuor  librij 
InneGtiaarü  contra  qaendä  Medicü.  |  F.  262.  a.  Francifci  Pe- 
trarcfaae  liber  Invectinart^  Quartns  et  vlifmcrs  Explicit.  [  F.  262. 
b.  F.  263.  a.  Titel :  Francrfci  Petrarchae  |  Opus  Epiftotaronr. 
F.  263.  b.  leer.  E.  264.  a.  (m.  Sign.  A,  2)  Clariffimi  Poe- 
tae  Oratorifi^s  non  incalti  Francifct  Petrarthae  |  Aretini  in  Epi- 
ftolas  otc.  F.  332;  b.  PraedariflimfE  opus  EpiftolaB!  de 
Rebas  faoriiiaribusr  ElimatifTiari  poetae  att|5  Ora-jtoris.  Fran- 
cifci Petrarchae  Aretini:  efegätifllmo  ftilo  confcriptü.  Foefici* 
tor  finitü  eft.  [  F.  333.  a.  (m.  Sign.  L)  die  Briefe  ohne  Titel; 
F.  345i  a.  (m.  Sign.  M.  5.)  Htam  deeffc:  Aderit  Chriftu^  fttas 
res  agenti  qui  tibi  affiiit  ael  nafcentt.  Vale.  |  F.  345,  b.  Fran- 
ciici  Pi?trarcbae  ad  Ihaictißnnnm  Caefkrem  domint!  Charojlom 
quartam  etc.  F.  346,  b.  endet  dasselbe  Itj  mei  dilatam  glo- 
riam  rcfcruavit.  F.  34T.  a,  Epiftola  Francifci' Petrarchae  de 
ftttdiorS  fntrS  fiiccefTibos.  [ .  F.  348;  b.  endet  dieselbe.  F.  349. 
a.  Septem  Pfalmi  poenitentiales  Francifci  Petrarchae;  F.  350. 
a.  enden  diese:  E:s:plicit7t  feplem  Pfalmi  poenitentiaFes  Fran» 
dsci  Petrarchae;  F.  350.  b,  leer.  F.  351.  a.  Cht.  Sign,  a;) 
Fran.  Petrar.  Epitomatis  illuftriH  virory:  Ca.  I.  II.  HI.  F. 
354.  a.  cifcus  Pietrarcha:  obijt  rediturus  ad  aftra:  Cujus  Epi- 
toma  uirol^  HIoftriü:  Explicit.  |  F.  354,  b.  Sopplcmgtr  Profo- 
gas.  F.  361.  a.  (m.  Sign.  b.  1.)  Petrarchae  obitS:  Lorbardi 
de  Siricho  Patanini:  explicit  Strpplemenftfi.  F.  36f.  b.  Famo- 
fiflfimi  Oratoris:  Hiftoriographi  et  Poetae  Benevennti  de  Ram- 
baldis  I  in  iibeih!  fnü  qui  Auguftalis  dicitur:  etc.  F.  366.  a. 
ExpHrit  Kber  Au^uftatrs :  Beneuenuti  de  Rambaldis  cum  pluri- 
bos  alris  npufcuhs  |  Francifci  Petrarchae:  ImprefTis  Bafileae 
per  Magifrram  Joaunem  de  Amerbach:  Anno  |  falutiferi  virgi- 
nalispartns;  Nonagefimo  fexto  fupra  millefimti  quaterq^^cente- 
fifflum  I  .  F.  366.  b.  leer.  F.  367.  a.  Titel:  Prineipaliü  fen- 
tentiarfl  ex  libris  Francifci  |  Petrarchae  collectarü  fummaria  An- 
ootatio.  I  F.  367.  b.  leer»  F.  368.  a.  (m.  Sign.  A.  2)*  Anno- 
latio  principaliü  fententiarö.  F.  387.  b.  Col.  2.  Finis.  F.  ^8. 
leer.  Fol.  388  Blätter  mit  49  und  55  Zeilen  und  Signaturen 
ohne  Ciistoden  und-  Blattzahleir;  r^misehen  Charakters. 

Hain  12749.  Stockmeyer  a.  a^  ü.  45.  23.  Panzer  Ann.  typ. 
I.  p.  180.  No.  199. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Matthias  von  Beheim  deutsche  Uebersebnmg  der  vier 

Evangelien^  v.  X  1343. 

Obengenannte  Uebersetznng ,  welche  za  den  ältesten  vor 
Luther  zählt,-  ist  in  einer  Pergamenthds.  der  Leipziger  Uni- 
yersitätsbibiiothek,  no.  34.  enthalten.  Sie  gehörte  früner  dem 
Kloster  AUenzelle  bei  Nossen,  wie  die  Worte  am  nntem  Rande 
von  fol  1^  bis  3^  bezeugen :  Liber.  Celle,  sancte.  Marie.  Theo- 
derichas.  Wchzhol.  nie.  comparavit.  lieber  diesen  Wcbzhol 
Näheres  mitzutheilen  sind  wir  ebensowenig  im  Stande,  als  der 
Nachricht,  welche  am  Ende  der  Hds.  der  Debersetzer  von  sicli 
selber  giebt,  Etwas  hinzuzufügen;  sie  lautet  (fol.  234):  Dise 
dutnnge  des  latines  in  daz  dutsche  ist  gemachit.  Mathie  von 
beheim  dem  clusenere  zu  halle,  nach  vnsirs  herren  gehurt  tu- 
sent  iar  vnd  dri  hundert  ynd  in  dem  dri  vnd  virzeffisten  iare. 
an   sente  Jacobis   abinde   des  apostolen.     Wenn  jedoch  Oudin 

ide  Script,  ecci.  III,  955),  Matthias  Worte  paraphrasirend, 
emselbon  auch  die  deutsche  Uebersetzung  der  Psalmen,  des 
xMagnificat  und  des  Sjmbolum  S.  Athanasii  von  1355  (cod. 
mbr.  no.  23  derselb.  Biblioth.}  beilegt,  wird  dieser  ohnehin 
unbegründeten,  von  Andern  nachgeschriebnen  Angabe  durch 
Vergieichung  oeider  Hdss.  jede  Wahrscheinlichkeit  benommen. 
Joach.  Feller  wenigstens,  dessen  Catalog  (Lips.  1686  p.  68. 
79.)  von  beiden  wohl  die  erste  Kunde  gab ,  hat  jene  ebenso- 
wenig verschuldet^  als  dsn  Irrthum  neuerer  Literarhistoriker, 
denen  Matthias  Uebersetzung  „als  die  älteste  noch  vorhandne 
deutsche  Uebersetzung  der  ganzen  Bibel  s^ilt'^ ^).  Dies  und 
die  Ungenanigkeit  anderwärts  gedruckter  Proben  der  Ueber- 
setzung werden  bei  der  Bedeutung,  welche  dieser  mehr  denn 
sechshundertjährigeu  „Ubirtragunge  in  daz  mittelste  dutsch^' 
(fol.  224)  gebohrt,  nachfolgende  Beschreibung  der  Hds.  und 
mögriichst  getreue  Mittheilung  einiger  Stellen  rechtfertigen. 

Die  Hds.  besteht  aus  234  Blättern  kl.  qu.,  welche  wie  die 
darauf  befindliche,  unschwer  leserliche  und  sehr  saubere  Schrift 
fast  durchgehends  trefflich  erhalten  sind.  Der  Inhalt  theilt  sich 
in  eine  Reihe  Vorstöcke  (fol.  1 — 52^),  die  Uebersetzung  der 
vier  Evangelien  (fol.  53  —  224),  Beigaben  nnd  Schluss  (fol. 
224—234). 

(Beschluss  folgt.) 


1)  S.  Geo.  Wiih.  Hopf,  Würdigung  d.  Luth.  Bibelverdeutsch.  (Nümb. 
1847)  p.  4.  und  d.  Beurtheil .  im  Leipz.  Repert.  (1848)  lil ,  310  wo  eine 
deutsche  Uebersetz.  des  ganzen  N.  Test,  in  ein.  cod.  mbr.  der  Freiberg. 
Gymnas.  -  Biblioth.  aus  d.  Auf.  d.  15.  Jahrh.  nachgewiesen  wird. 

Verleger :  T.  0.  \  Weigel  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Im  Vereine  mk  Bibliothekaren  und  Litteratia*&eandeik 

herausgegeben 

V  0  11 

Dr.  JRoberi  JW^utnann, 

■■■ 11      II «        I    ■       II  ■      ■  ■    I  ■  I  I     I    I«  I  iiii^    I        I      !■!  I  n  w       tun 

A?4«     .     Leipzig,  den  28.  Februar  1850# 


IHe  lioosbfleher  des  fflEIUelaltei«« 

Unter  LoosbQchern  im  Allgemeinen  sind  diejenigen  za  ver- 
stehen, welche  daraaf  ausgehen ,  auf  vorgelegte  fragen  ober 
menschliche  Angelegenheiten  die  ^nknnft  vorherzQsagen,  indem 
sie  zeigen,  wie  durch  das  Loos  in  jedem  geffebenen  JFalle  ans 
dem  Vorrath  der  in  dem  Bach  enthaltenen  OrakelsprOche  der 
rechte  za  finden  ist.  Sie  sind  in  Versen  abgefasst  und  in  der 
Regel  mit  Bildern  oder  Holzschnitten  reich  ausgestattet,  haben 
aber  bisher  bei  den  Bibliographen  und  Kunstfreunden  noch 
wenig  Beachtung  gefunden,  obwohl  die  gedruckten  des  15. 
and  16.  Jahrhunderts  simmtiich  zu  den  typographischen  Sel- 
tenheiten ei^enthömlicher  Art  gdiören  undf  mitunter  treffliche 
Kflnstlerarbeiten  aufzuweisen  haben.  Sie  verdienen  aber  auch 
in  der  Geschichte  der  Literatur  eine  Stelle,  denn  obgleich  sie 
als  dichterische  Produkte  nur  eine  untergeordnete  KJasse  der 
Sprachpoesie  bilden,  so  haben  sich  doch,  wie  wir  sehen  wer- 
den, selbst  natnliafte  ältere  und  neuei:e  Dichter  ihrer  {ange- 
nommen. So  viel  ich  weiss,  ist  Gervinus  der  einzige,  uer 
in  seiner  Geschichte  der  poetischen  Nationallitieratur  der  Deut- 
schen n«  Seite  275  sie  einer  Erwähnung  würdigt,  aber  er  hat 
sie  zu  wenig  gekannt  und  führt  in  der  Note  406  von  ihnen 
nar  ein  paar  Handschriften  an.  Endlich  wird  es  nicht  undien- 
lich sein  auf  die  Loosbüdier  in  ihrem  allgemeinen  Zusammen- 
hang von  ihrer  Entstehung  ab,,  auf . ikre- Steilmg  zur  Astrolo- 
XL  Jahrgang.  4 
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fie  utd  ibi*te  i^i^hkdeQen  Cr^bräudb  eiöen  BUck  ta  werfen, 
er  für  die  Geschichte  des  Aberglaubens  sowoLI  als  der  häus- 
lichen opd  geselligen  Unterhaltung  nicht  ganz  unfruchtbar  sein 
dürfte.  Ich  verspare  dies  aber  auf  einen  zweiten  Abschnitt 
und  fange  in  cKesem  «rsten  daiiit  an,  die  gedruckten  Loos- 
bücher,  so  Aveit  sie  tnif'  bekadnt  geWordeit  sind,  zu  beschrei- 
ben, um  den  Leser  erst  von  ihrer  Beschaffenheit  in  Kenntniss 
zu  setzen. 


» 

i.  Uieersiten  gedrupktea  Loosbücher  erschienen  in  Italien. 
Das  älteste  ist  das  des  Loreno  Spirito,  der  eigentlich  Lorenzo 
Gualtieri  hiess.  Er  war  (nadi  Vermiglioli  bcrittori  Perug. 
Perug.  1829.  4.  II.  S.  296)  aus  Perugia  gebürtig,  in  den 
öffentlicheu  Angelegepheiten  seiner  Yaterst|iat  thäl;ig  und  be- 
kleidete 'auch'  i&intnär  AU  IStelle  leines  rotiestä  1d  Tolentino. 
B«i  seinen  Zeitgenossen  g^alt  er  £är  einen  guten  Dichter^  war 
atfer'f#i|ohig  und  leidenschaftlich  und  zog  sich  durch  einige 
4)m1M^4^tiren  und  irreligiös  Schriften  mai^die  Yerdtmaift»- 
lieken  nnd  selbst  Kirebenstrafen  zu.  Sein  Libro  delle  Sorte 
gehört  zu  letzteren  nicht,  fand  vielmehr  grossen  Beifall.  Aus- 
serdemv^e  t*fl  ibih  vörhasM»  miiltrli  Mavtis  i^eoMItes  Ge- 
dicht von  dem  Leben  und  den  Thaten  des  I<eldherrn  Nie. 
l^foiniiyo^  eine,  (lebetrsetnung  eines  Theils  der  MetamocjM^osen 
des  0?ff4  ein  Lainento  di  Perugia,  alles  in  Teracibe«  nnd  ein 
Cababniero  nncer  dem  Titel  k  Feniee,.  der  zum  Theil  aoeh 
nn^^edhiikt  ist.  Er  etarb  1493.  Nadi  einer  von  MoreUi  in 
lier  Marci^aBa  gefundenen  auto^aphhcben  Handschrift  ist  das 
Libpo  delie  Sorte  1462  gesobrieben.  In  dem  nnzuverläsme« 
:nnd  tü^^kenfaaften  Vol  IV.  von  Hains  Report*  bibliogr.  werden 
davon  unter  N.  14957  bis  50  zwei  italiediBcbe  Foiioaosgtben 
4iiid  eine  französische  UeberseCzun^  in  4.  aus  den  15.  Jahrhun- 
dert angeführt  Die  erste  von  jenen  ist  ohoe  Ja&r  imd  bat 
auf  der  nflckseite  des  ersten  Blattes  ein  Sonett,  dessen  letzte 
^Keüei  sind: 

fil  vetD  compositere 
'    Di  Bastlea  fti  maestro  Leonardo 
Qoal  ii  fai4a  in  uioenza  non  fa  larde. 

Hier  ist  dMst*  Dmeker  Leonk  Achates  ans  fikeel^  nicht  der 
Yi^riasser  gemeint ,  denn  in  drei  andern  Versen  faeiasC  en : 

•'  •  •      • 

Ohi  Bvesse  disie  di  rokft  setitire 
Cht  fü  di  fsesto  s6rte  lo  invenlore 
Loreü2o  Sipiviio  ia  neioa  Mlitie.    t 


Diese  fachst  s«lt«ie  Ausgrabe,  die  das  «rste  in  Vi«eMa,  vhU 
lekhi  sehen  1473  gedra^kte  Bach  zu  sein  scheint,  Jbac^  nach 
eioer  sehr  darftigen  in  Federici  Meiuorie  Trevjgiane  sam  Ti<^ 
pegrafia  del  secoto  XV.  Yenet  1805.  4.  S.  2C^  daToa  gt^*- 
Unen  Nachricht,  dnrchgängi^  abwechselnd  «äne  Seile  von 
Ijpogvaphisehem  Uruck  und  die  andre  mit  Fignren  nnd  Sokrift 
JB  xjlegraphiscbeiu  Tafeldrudc  ond  wird  deshalb  den  ftkesien 
xjlographischen  Bflcfaern,  wie  der  Biblia  paa(>emai,  Afs  me« 
morandi  und  Apecaljpse  des  Evangelisten  Jonannes  ffleiehge* 
steUf,  zn  denen  man  es,  wie  gesagt  wird,  zaU^  wirae,  wir^ 
der  Draekert  und  der  Drucker  niebt  namentlich  an^egebe». 
Jene  xjlagraphischen  Büdber,  welche  Deutschland  und  den 
NiedeHanden  ausschliesslich  angeh^lren ,  sind  aber  ^  wa«  «teeH 
possen  {Jutersehied  macht,  ganz  mit  Hoizfafeln  g'edrudct^  M* 
wohl  Figuren  als  Text  und  es  ist  darin  keine  hpnr  von  be<^ 
vegflidien  Letlern  za  finden,  geschweige  denn,  das«  eine  Seite 
m  die  andre  abwechselnd  typograpnisoh  uim  s^egrafMseli 
§fdr«ckt  wftre.  üeberfaaüpt  hat  Italien  im  15.  Jabi4Enndert. 
mit  Ausnahme  der  von  dem  Kardinal  Capre»ica  edhon  1452 
veranstalteten  italieniscben  Uebersetznng  der  ars  moriondi, 
dorcbans  niobts  anfznweisen^  was  den  deutschen  nnd  nieder* 
iäsdischen  xvlegraphischen  ftdehern  nacli  Inhalt  nnd  Form-, 
Zeichnung  oder  Hobschnitt  verwandt  wäre.  Sehr  zu  wQnscben 
ist  est  indess ,  dass  ein  sachkundiger  Bfblioigraph ,  dem  jene 
erste  Ausgabe  von  Sfirito^s  Loosbuch  zugänglich  ist,  ans  mit 
derselben,  besonders  mit  ihren  jedenfatts  merkwOrdigen  Heb- 
schnitten,  näher  bekannt  machen  mdge.  Die  andre  in  Brescia 
gedrsckte  Ausgabe  wird  in  gedachtem  ftepert.  bibl.  necfa  hnmer 
nach  Panzer  mit  dem  unrichtigen'Druckjanr  1484,  widches  wie 
bei  Bbert  nnd  Brunei  1489  heissen  mass,  angegehen.  Die 
Aos^abe  Milano  "G.  le  Signeri'e  1497  fol.  feUt  äaselbst  gam^ 
von  der  ich  ein,  wenn  gleich  unvollstän^ges  Eicemplar,  ohne 
Titel ,  Anfang  nnd  Ende ,  vor  mir  habe.  Das  Sig^net  dieses 
aas  Renen  gebfirtigen  Druckers,  ein  Medaillon  von  emem  Fuchs 
vnd  einem  Affen  gebalten,  -worin  auf  einem  Wappenschild  ein 
siebender  Schwan,  «ine  Krone  um  den  4lalB  unti  drei  SteiBe 
onter  seinen  Füssen,  ist  in  Dihdins  Bibl.  Spenc.  I.  249  koeirt. 
Oasselbe  Medaillon,  welches  im  Signet  die  Umschrift  Guiller« 
BQs  le  Signerre  fffbrt ,  kommt  in  dem  Randleisten  des  Loos- 
kiehs  auch  kleiner,  mit  der  Umschrift  Getardus  de  Ponte  vor^ 
WS  letzteres  der  Name  des  Druckers,  wie  jenes  der  4es  Ver- 
legers ist.  Die  ersten  m*  Sign,  a  It  bis  IIII  be«eichneien 
Blätter  des  mir  vorliegenden  Exemplars  enthalten  eine  Reihe 
von  Bildern  .^uf  5  ^Seiteiij,  4ere|i  jede  vQn  Randleisten  mit  ge- 
schmackvollen Arai>esk^n .  weiss  auf  ,scbw,^]:zem  «Orunde,  ein- 
^efasst  ist.  Üiese  JB.eJb^  bastebit  ^ips  20  ICönigen,^  4  auf  jeder 
Seite  sitzend,  mit  ihren  fabelliaften  Wappen  auf  den  Schilden. 
Sie  folgen  in  nadfötchender  Otdnimg;  Salomo,  David  ^  Juba^ 

4* 


PtolemAoft,  PriaiDiis,  Agamemnon,  S.  Lonis,  Artos,  Josaab, 
Ptoiemäua  (noch  einmal),  Aegist,  Robert,  Alexander,  Latinos, 
Pharao,  Ninus,  Numa,  Ladislaos,  Üesiderius,  Porsenna. 
Unter  jedem  Könie  wird  auf  ein  Bild  einer  zweiten  Reihe  ver* 
wiesen,  die  ans  bonne,  Mond,  Stern.  Fisch,  Waage,  Sirene, 
Löwe,  Skorpion,  Herz  (mit  Pfeilen  aurchbohrt,  in  brennender 
Scbassei),  Krebs,  Ochs,  Greif ^  Einhorn ,  Basilisk,  Drache. 
Straiia9,  Hirsch ,  Jangfran  (mit  einem  Einhorn) ,  Bär  nnd  h^ei 
besteht.  Auf  jeder  der  20  Selten  dieser  Reihe  sind  in  6  Ko- 
himnen  die  56  mit  3  Wflrfeln  möglichen  verschiedenen  Wflrfe 
.abgebildet  and  in  der  Mitte  derselben  steht  ein  kleiner  Holz- 
schnitt 1'  8''  des  alten  pariser  Fass  im  Gevierte  mit  dem  Bild. 
Unter  jedem  Warf  wird  auf  den  zu  suchenden  £j*eis  und  Fluss 
einer  dritten  Reihe  verwiesen,  die  gleichfalls  auf  20  Seiten 
folgt,  aus  Mond,  Sonne,  Merkur,  Satifrn,  Jupiter,  Stier, 
Wassermann,  Mars.  Venus,  Jungfrau  (wieder  mit  einem  Ein- 
horn), .  Steinbock,'  Widder,  Waage  (von  einer  weiblichen  Figur 
f ehalten).  Schütz  (bogenschiessender  Centaur),  Krebs,  Adkr, 
alk,  Pfau,  Leopard  und  Delfin  besteht  und  folgende  Einrich- 
tung hat.  Jfde  Seite  enthält  einen  Kreis,  in  dessen  Mitte  der 
runde  Holzschnitt,  etwa  2^2^  ^^  Durchmesser,  mit  dem  Bilde. 
Um  dasselbe  in  2  concentrischen  Ringen  und  28  Abtheilungen 
4ie  Namen  von  56  Flössen  und  bei  jedem  Fluss  die  Hinwei- 
sung auf  den  Propheten  einer  vierten  Reihe  und  die  Nummer 
des  Verses,  der  die  Antwort  ^iebt.  Oben  halten  Genien  einen 
Zettel  mit  dem  Namen  des  Bildes.  Unten  eine  Fussleiste  mit 
kämpfenden  Centaaren  oder  spielenden  Kindern.  Die  letzten 
28  Seiten  der  vierten  Reihe  haben  die  Bilder  des  David,  Da- 
niel, Ezechiel,  Abraham,  Isaias,  Isaak,  Noa,  Nabok,  N^ck- 
talim,.  Jonas,  Simeon,  Moses,  Balaam,  Tobias.  Adam,  Joseph, 
Jakob,  Elias,  Eliseas  and  Methusalem,  hoco  2'  breit  ly^, 
die  meist  Zettel  mit  ihrem  Namen  halten  und  alle  als  Propne- 
ften  bezeichnet  werden.  Bei  jedem  stehen  in  3  Kolonnen  56 
namerirte  Terzinen  mit  Antworten,  deren  also  zusammen  1120 
sind.  Den  Gebrauch  wird  ein  Beispiel  deutlicher  machen.  In 
dem  Torliegeuden  Exemplar  sind  die  20  Fragen,  unter  denen 
jvidJi  feu  wählen  hat,  handschriftlich  beigefügt.  Nehmen  wir 
dfivoo  se  de  vi  prender  moglie  (Soll  ich  heirathen?),  so  werden 
wie  .zuerst  aaf  König  David  und  von  diesem  i^uf  das  Zeichen 
ißt:  Waage  verwiesen.  Nun  wird  geworfelt  und  gesetzt  wir 
blU^n  3.  3.  5.  geworfen,  so  werden  wir  in  den  Kreis  des 
Merkur  nach  dem  Fluss  Paglia  im  inneren  Ringe  .  geschickt. 
Dieser  verweist  auf  Noa  Vers  28,  wo  die.  Antwort  neisst : 

Non  toglier  moglie  canco  non  sei  veglio 
'"'  '  Petche  questo  anno  dei  morir  ano  hom 

Che  la  sua  moglre  per  te  sera  meglio. 

.;         (Da  bist,  nicht  altj  versprich  Dich  nicht  mit  Basti 


Denn  noch  in  diesem  Jahr  wird  jemand  sterben, 
Dass  Frau  für  Dich  gewiss  yiei  besser  passt.) 

Freilich  sprechen  nicht  alle  Antworten  so  dentlich,  wie  diese. 
Die  Holzschnitte,  obg^leich  nicht  eben  fein  geschnitten  nnd  mit 
wenigen  Strichen  ohne  Kreuzschraffirung  schattirt,  sind  von 
einer  Künstierhand  ans  der  älteren  lombardischen  Schale  gat 
gezeichnet  und  die  der  ersten  nnd  dritten  Reihe  die  besten« 
Die  Stellongen  der  in  römischem  oder  mittelalterlichem  Kostüm 
dargestellten  Könige  sind  mannigfaltig  nnd  ungezwungen.  Von 
den  Sternbildfigaren^  besonders  der  dritten  Reihe,  hauben  meh- 
rere einen  schönen  au's  Grandiose  streifenden  Charakter,  in 
den  Thierfignren  ist  der  Styl  mehr  .ein  namismatischer  als 
heraldischer.  Die  Einrichtung  des  Buchs  muss  von  der  in  der 
ersten  Ausgabe  verschieden  sein,  denn  wenn  dort  auf  jede 
xylographische  Seite  eine  tjpofirraphische  folgt,  so  ist  nier 
auf  den  ersten  ^/^  der  Blätter  der  Holzschnitt  vorherrschend 
ober  den  Text,  nur  im  letzten  Drittel  ist  est  umgekehrt.  De- 
berall  aber  ist  der  Text  mit  Lettern  gedruckt  iind  die  Tjpe 
römisch.  Wasserzeichen  sind  die  in  dem  lorabardischen  Papier 
so  hänSge  Rose,  hier  klein  nnd  Gblättrig  nnd  ein  zweites  un- 
deutliches. Das  im  Report,  unter  14o94  ohne  Namen  des 
Verfassers  angegebene  Libro  delle  Sorti.  Florent.  s.  a.  (um 
1483  oder  84)  ist  vermuthlich  nichts  anders,  als  eine  der  eben 
besdiriebenen  mailänder  vorangegangene  florentiner  Ausgabe 
desselben  Buches,  denn  da  dieses  im  15.  nnd  in  der  ersten 
Hälfte  des  folgenden  Jahrhunderts  häufig  in  Vicenza,  Brescia, 
Mailand,  Bologna,  Perugia  wieder  gedruckt  wurde  und  sehr 
beliebt  war,  so  ist  es  wahrscheinlich,  dass  es  auch  eine  flo- 
rentiner  Ausgabe  davon  giebt. 

2.  Hatte  sich  Venedig,  die  Hanptdruckstadt  Italiens,  bei  Spi- 
rituss Loosbnch  noch  nicht  betheiligt,  so  trat  es  doch  bald 
darch  andere  solche  BOcher^  welche  jenes  flberflQgelten,  an 
die  Spitze.  Der  Triompbo  di  Fortuna  di  Sigismondo  Fanti 
Ferrarese,  nach  der  Schlossschrift  Venez.  per  A^ostin  da 
Portese.  1526.  Nel  mese  di  Gennaro,  ad  instantia  di  Jac. 
Gionta  Mercatante  Flor.,  in  Grossfolio,  ist  das  umfangreichste 
und  merkwflrdigste  von  allen.  Das  Drockjahr  moss  aber  rich- 
tiger 1527  sein,  denn  von  den  beiden  vorn  abgedruckten  Pri* 
vilegien  ist  das  päpstliche  vom  3.  Juli,  das  venetianische  erst 
vom  19.  Nov.  1526.  Das  Buch  besteht  mit  dem  Titel  aus  19 
unbezifferten  nnd  128  römisch  bezifiPerten,  zusammen  147 Blättern. 

Ueber  den  Verfasser  mOssen  wir  uns  mit  dem  begnOgen, 
was  er  selbst  oder  sein  Kommentator  von  ihm  aussagt.  Unter 
den  vielen  italienischen  Literatoren  hat  weder  Tiraboschi,  noch 
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ein  andrer  von  ihm  Nodz  genommen*  la  der  Ueber&cbrift  des 
Proemii  an  Papst  Clemens  VII.  j,  in  welchem  er  sich  delle 
Qaadrivaii  dottrine  sempre  fideiissimo  amadore  et  iudegno  Ma- 
thematico  nennt,  sagt  er,  dies  Werk  handle:  delli  Äccidenti 
del  mondo.  Et  de  molte  disctpline  con  varie  Qaestioui,  Casi 
et  Cottclusioni  Pieno  di  graTissime  Sententie  et  Matori  Doco- 
tttentiy  si  per  scienza  Naturale,  come  per  Astrologia.  Um  die 
trefsten  Geheintttisse  der  Natur  zü  erforschen,  habe  er  die 
mathematischen  Wissenschaften  in  ihrem  ganzen  Umfang  und 
nnzfthiige  alte  und  neue  Autoren  dorchstudirt,  und  nachdem  er 
fionmehr  an's  Ziel  gekommen,  sei  er  Willens,  wie  es  jetzt  mit 
diesem  Triompho  geschehe,  mehrere  Schriften  herauszugeben, 
die  so  viel  ungewöhnliches  nnd  Neues  enthalten,  dass  man 
daraus  die  Nothwendigkeit  nnd  NQtzRcbkeit  jener  Wissenschaf- 
ten erst  recht  erkennen  werde.  Von  seinem  Kommentator  er* 
fahren  wir,  dass  Fanti  als  Ingenieur  in  venetianischen  nnd 
andern  Diensten  gestanden  und  seine  Schriften  folgende  sind: 
Magna  Algebra  detta  altrimenti  arte  specolativa.  Algorismo 
detto  supplemento  di  Abaco  et  Aritbmetica.  Errori  di  Boetio, 
del  Valla  et  del  Card.  Cussa  sopra  la  loro  Geometria.  Com- 
mento  sopra  la  Thiberia  del  Bartolo  (einen  Traktat  desselben 
ttber  Alluvionen  nnd  die  damit  zusammenhängenden  Rechtsver- 
hältnisse), astrologische  und  doliometrische  Tafeln,  ein  Bocfa 
tkber  Architektur  und  Festungsbau  und  eine  Theorica  et  pratica 
del  modo  Scribendi.  Entweder  sind  diese  zabireidien  Schriften 
nngedmckt  geblieben  und  untergegangen,  oder  ihr  wissenschaft- 
licher Werth  war  geringer  als  ihr  Titel  versprach,  genug, 
man  sucht  den  Verfasser  auch  bei  Libri  unter  den  italienischen 
Mathematikern   vergebens.    Selbst  sein  Loosbuch  scheint  den 

Sehoffiten  Beifall  nicht  gefunden  tu  haben ,  denn  es  ist  nur 
iese  eine  Ausgabe  davon  bekannt.  Und  doch  ist  es  das, 
welches  den  alten  astrologischen  Zusammenhang  am  treuesten 
hewahit;  ja,  es  ist  bei  weitem  mehr  aJ«  ein  gew^^hntkhes 
LoAsbttcn,  es  will  zugleich  ein  Neth-  nnd  Hülfsbuch  für  aJte 
wissenstbaftfichto  Kenntnisse  sein,  welche  das  praktische  Leben 
iB  politischer,  religiöser  nnd  bOrgeilicber  Beziehung  erforder- 
lich macht.  Freiliä  hat  der  Veitasser  zu  dem  Ende  eine  der 
AOtdei*bar$teo  und  abenteuerlichsten  Methoden  gewählt.  ^,E6 
kidnue  nicht  fehlen/'  sagt  er,  .,dass  man  in  seinem  Bache  nichts 
anderes  als  Wahres  mit  Falschem  gemischt  antreffe,  wie  denn 
jed#  Sache  ihr  Entgegengesetztes  habe,  was  in  dem  taafenden 
Jfthrhvndert  vielleieht  mehr  als  in  Jedem  andern  «0  merken 
e^i  ^  sein  wohlbedäcbtig  sogenannter  Triompho  (|i  Fortutta  werde 
aJ^  deo  faiefiiedeii  im  Feinstem  tappenden  GemAthern  zeigen^ 
was  sie  zu  thun  und  was  sie  zu  lassen  haben  und  dieses  unter 
lioiiaiig  von  12  nach  den  Winden  bezeichneten  GlQlsksffMiiinen 
md  von  12  Häusern  des  schönen  und  siegreiehen  Italiens,  in 
Yerikindong  mit  den  auf  der  Grde,  in  Waener  und  L^k  lebea^ 


(fen  6«ichi^eii  nnA  d^w  FirjAJi«««^  mit  spipep  fix  ->  «pd  WaR« 

delsCprQw,  90  wie  unter  Leitapg  vou  allen  bekannten  Städten 
und  iiehlöseern  der  Welt  und  deq  geyBcbichtlich  d^nkwttrdigsten 
Persenepi.  Ueber  die  verachiedenen  Ailfg^ben  upd  $treitppnl(U, 
w  welche«  die  2<»itverhältnis8e  Anikas  gegel^ep,  so  wie  über 
die  Fr^en  ana  dem  gemeinen  Leben  würden  vou  74  Aß^rolo* 
gen  Dpa  Sibyllep  tu  karzen  Qnatrios  beatimmte  nnd  inbalt? 
»ebwere  AnaaprHphe,  Auflösqngen  nnd  Antworten  ^rtheilt,  wi^ 
9ie  der  Natpr  oder  dep  Umständen  pntapräcbe^  od^r  dwch 
Berechnung  gefqnden  wprden  und  zwar  alles  auf  den  Grqnd 
beigefdster  Horoskope  und  Constellationafi^oren,  Bei  den  Ver<* 
sen  habe  «r  wie  Dante  piebr.  diq  Materie  als  die  J^MQflt  d?r 
Spradie  im  Auge  gehabt  und  po»  seipe  Gedanken  besser  aas*- 
ladr&ckeo  lieber  SMif  die  Annehmlichkeiten  des  Stjis  Verzicht 
eeitsbt^t.^^'  HieriHiGh  dürfen  wir  uns  nicht  wundern,  wenp  dit 
2ahl  der  in  dem  Buche  enthalteaep  Artikel  an  VQ|pgeateUte0i 
oder  namhaft  gemachten  Gegenständen ,  so  wie  ^n  Fragen, 
Antworten  nnd  Beweisstücken ,  auf  iO,5oO  angegebeil  wiH, 

Ich  gehe  nunmehr  zu  einer  näheren  Beschreibung  des  In- 
halts über.  Der  Titelholzschnitt  ist  einer  der  schönsten ,  den 
die  veuetianische  Kunst  des  16.  Jahrhunderts  aufzuweisen  hat. 
Er  Viimmt  die  ganze  erste  Seite  ein  und  ist  etwas  Ober  lOVa' 
hoch  nnd  VU*  breit.  Auf  einer  von  oben  herunterhapgendei^ 
Rolle  steht  per  roth  gedruckte  Titel.  Der  Papst  in  seinem 
Urnat,  mit  der  dreifachen  Krone,  sitzt  auf  der  von  der  Ekiip«: 
tik  mit  ihren  Sternbildern  umg^ebenen  Himmelskugel ,  deren 
Au  dorch  die  Pole  bprizontal  liegt  und  auf  beidi^p^eiten  eine 
weit  h^rvorstffb^d^  Handhabe  bat.  Die  Kugel  runt  auf  dpa 
Scbnlt»i*p  des  Atlas,  der  piit  halbem  I^eibe  ip  WolbVA»  aie 
mit  avfgebobepen  Arpiep  hält.  Die  linke  Handhabe  d^r  Axp 
dnsbt  ein  achwebender  I^ogel^  die  rechte  ein  scheusslicher,  wie 
aas  4?r  Luft  her^sturzepder  Tepfel,  als  Andeptung  des  gpten 
and  bösen  Eipflusses  der  dprch  die  Bewegpng  der  Ifimmels- 
kerppr  hervorgebrachten  Constellatippen.  Der  zwischen  Yirtos 
apd  Voluptas  sitzende  Papst  hält  die  Häpde  wie  ein  Bittender 
ampor^  ^wllhrepd  Yirtus ,  aen  Kopf  nonnenartig  mit  einem  von 
der  Sturn  ppch  hingen  herabfallendem  Tach  bedeck^  nach  phpa, 
von  wo  die  M^here  Leitpng  kompit,  Volnptas  in  blossem  H^V, 
aaf  d<ßii  Tepfel  zeigt.    Unter  dem  Engel  lipks  werdpp  die  pen- 

5 langen  Mepschenkinder  durch  einen  nackten  stehenden  Mann, 
er  eippn  grossen  Würfel  mit  /»einen  fahlen  trägt  upd  der 
Terfaaser  durch  einen  vor  jepem  am  Boden  siteenden  Greis 
repräaentict ,  der  in  der  eiuen  Hand  eipen  Zirkel  hpt  und  mit 
der  apderp  ^ine  eingethejlte ,  mit  Zeigern  yersphene  Scheibe 
emporhäJtf  Rechts  npten  bildet  ein  grosser  Tbprthnrm ,  mit 
dem  iudi^iscbPn  Stundenzeiger  daran,  den  Eingppg  von  4f^ 
Wasserapit/9  zu  ffiner  dahinter  liegenden  Stadt«  die  Venedig 
rofzusiisIlAii  ^cbeipjt  Auf  ?iu«w  T^felcben,  wie  pa^  desMiark-r 


antoD ,  steht  in  der  Ecke  unten  das  Monogramm  des  Meiiters, 
von  dem  die  Zeichnong  zn  diesem  Holzschnitt  herrührt)  *1*  M* 
Broiliot  MoHOgr.  Lex.  1833.  II.  p.  204.  N*  1581  j:iebt  mehrere 
ähnliche  von  verschiedenen  KOnstlem  eef&hrte  Zeichen^  aUeiii 
keiner  von  diesen  ist  der  unsrige  ona  Fanti's  Bach  ist  ihm 
ffanz  unbekannt  geblieben.  Ich  selbst  kann  leider  Aber  den 
Künstler,  der  angefthr  zwischen  Gialio  Romano  und  Saiviati 
in  der  Mitte  steht ^  nichts  weiter  sagen,  als  dass  ich  keia 
andres  diesem  ähnliches  Blatt  mit  demselben  Zeichen  und  unter 
den  namhaften  Malern ,  die  gleichzeitig  in  Venedig  blühten^ 
kehlen  gefunden  habe,  auf  den  diese  Buchstaben  passen  wollen. 
Alle  übrigen  Holzschnitte  im  Buche  sind,  bis  aut  wenige  Ana- 
nahmen,  welche  besonders  bemerkt  werden  sollen,  von  ge- 
ringer oder  schlechter  Arbeit  und  ohne  allen  Konstwerth.  Anf 
der  Rückseite  des  Titelblattes  stehen  die  Privilegien  und  ein 
lateinisches  Gedicht  an  den  Papst. 

Blatt  2  bis  6  enthält  das  Proemio  des  Verfassers  j  die  erste 
Seite  ist  mit  Zierleisten  eingefasst,  von  denen  die  beiden  rechts 
nnd  links  in  der  Form  von  Kandelabern ,  sehr  klein  mit  *I*C* 
bezeichnet  sind.  Aehnliche  Leisten  mit  derselben  Bezeichnung; 
kommen  nach  Brnlliot  ebend.  p.  175.  No.  1364^  in  P.  Del- 
phini  Generalis  totins  ord.  Carmelitarnm,  Epistolarum  Volumen. 
Venet.  Benalius.  1524.  fol.  vor.  Darauf  folgt  die  Gebrauchs- 
anweisung mit  Beispielen,  zwei  Anmerkungen  (uotandi)  des 
Kommentators  Vannullo  und  ein  Druckfehlerverzeichniss« 

Blatt  7  bis  16  ist  unter  einer  ähnlichen  Ueberschrift,  wie 
die  des  Proemio,  die  von  Mercurio  Vannullo  Romano  verfasate 
nnd  kommentirte  Tavola  mit  den  72  Fragen.  Ausser  den  -die  ge- 
wöhnlichen Lebensverhältnisse  betreffenden,  als  Liebe,  Freund- 
schaft, Treue,  Ehe,  Kinder,  Diener,  Reise,  Traum.  Dieb- 
stahl, Gefangenschaft,  Erfüllung  der  Wünsche,  Ehre  una  Reich-* 
thum ,  Krankheit  und  Tod ,  kommen  darunter  auch  allgemeine 
Probleme  und  Propositionen  vor,  bei  denen  es  mehr  auf  Lehre 
und  Rath  als  auf  Prophezeiung  abgesehen  ist.  Theik  sind  es 
politische,  das  Verhalten  der  Fürsten  gegen  Diener  und  Un- 
terthanen,  Krieg  und  Frieden  betreffend,  theils  philosqihische 
über  die  Natur  des  Menschen,  den  Vorzug  zwischen  beiden 
Geschlechtern,  die.  beste  Religion,  das  Weltende  und  Seelen- 
heil, theils  astrologische  und  meteorologische  über  Bedeutung 
der  Finsternisse ,  Kometen  und  Planeten -Conjunctionett,  über 
Erdbeben  und  Wasserschäden,  und  ausserdem  noch  viele  audore. 
Da  aber  auf  jede  Frage  nur  21  verschiedene  Antworten  in 
ebensoviel  Quatrins  da  sind,  nnd  ein  oder  ein  paar  derselben 
bei  dergleichen  allgemeinen  Propositionen  für  sich  allein  selten 

ienügen   können,   so   räth   Vannullo   über  solche  recht  viele 
ufsnchnngen  mittelst  der  Würfel  oder  Stunden  zu  machen  (fare 
introiti)  nnd  man  werde  alsdann  immer  klüger  wordtfn.    "^  ' 


jeder  Frage  ist  bemerict,  an  weldie  Fortuna  und  an  welchen 
Bochstaben  bei  derselben  mau  sieh  zn  wenden  habe. 

Blatt  17.  18.  sind  12  Fortune,  vier  auf  jeder  Seite,  nach 
den  12  Winden  Oriente,  Üccidente,  Septentrione,  Austro^  Aqni:- 
looe ,  Africo ,  Cauro ,  Euro ,  Yoltnrno ,  Argesto ,  Libice  nnd 
Borea  charakterisirt,  in  den  verschiedensten  Stellungen,  nackt, 
meist  mit  Segeln,  aaf  Fischen,  Muscheln  u.  a.  Die  mit  einer 
dicken  Feder  meisterhaft  skizzirte  Zeichnung  ist  überall  getrea 
naebgesehnitten.  Unter  jeder  Figur  stehen  6  grosse  Bnchsta- 
ken,  die  aaf  andere  bei  den  Gase  hinweisen. 

Blatt  18.  19.  12  Gase  oder  Palastfa^aden  der  vornehmen 
iUliänischen  Geschlechter  Ursina,  Golomia,  Medici  (aus  weU 
ehern  Clemens  VlI.  stammte),  Aragona,  Gonzaga,  Este,  Ba- 
gliona,  Yitella,  Sforzescha,  Feitresca,  Gritti  und  BentivöglL 
vier  anf  jeder  Seite.  Sie  zeigen  den  verschiedenen  BaosCyl 
dieser  Paläste  nnd  unter  jedem  stehen  6  grosse  Budistaben 
mit  den  weiteren  Verweisungen  auf  die  Rote. 

Blatt  I  bis  XXXYI  (von  hier  an  bezifiPert)  72  Rote ,  jede 
nimmt  eine  ganze  Seite  ein.  Sie  werden  vo«  Passepartonts 
omgeben,  deren  8  verschiedene  sind,  die  mit  einander  abwech» 
sein  nnd  anf  jeder  Seite  oben  ein  Brustbild,  darunter  eine 
ganze  Fignr  haben ,  welche  Päpste ,  Kaiser ,  Kdnige ,  Könii^ 
ginnen,  sagen-  und  romanhafte  Helden,  Künstler,  Gelehrte 
oder  Schriftsteller  dergestalt  im  Allgemeinen  vorstellen ,  dass 
sich  ihnen  bald  diese  l)ald  jene  dieser  Gattung  entsprechende 
Person  unterlegen  Hess.  In  der  Mitte  eines  jeden  dieser  Pas* 
Bepartouts  stehen  zwei  Kreise,  einer  unter  dem  andern;  der 
obere  hat  die  21  möglichen  Wörfe  mit  2  Würfeln,  in  ebenso- 
viel Abtheiinngen  seines  äussersten  Ringes ,  der  untere  die 
Standen  der  italienischen  Uhr  von  1 — 21  in  einem  innrem 
Ringe,  4er  ein  Sonnenbild  nmgiebt.  Die  italienische  Uhr  zählte 
von  Sonnenuntergang  bis  wieder  dahin  die  Stunden  von  1  bis 
24  fort,  sollte  ein  Kreis  daher  nicht  mehr  Abtheilungen  als 
'er  andre  erhalten,  so  mossten  die  drei  letzten  Tagesstunden 
pm  so  mehr  wegbleHien,  als  auch  die  Zahl  der  Antworten  anf 
jede  Frage  nicht  aber  21  oder  22  hinausgeht  Alles  dies  ist 
in  den  Passepartouts  stehend  3  veränderlich  und  besonders  ein- 

Eedmcktist  dagegen  auf  Jeder  Seite  in  der  Mitte  des  obersten 
ireises  ein  Holzschnitt-Medaillon,  welches  nach  einander  ent- 
weder ein  Sternbild,  oder  ein  Thier^  oder  eine  mythologische 
oder  allegorische  Figur  (z.  B.  die  Tugenden  nnd  Laster  und. 
die  7  freien  Künste  in  vollständiger  Folge)  oder  einen  andern 
Geffenstand  darstellt  und  danach  der  Rota  den  Namen  giebt. 
z.  o.  Roki  del  Liofante ,  del  Camello  etc.  Mit  Lettern  sino 
femer  anf  jeder  Seite  eingedruckt  der  Name  der  Rota  oben, 
die  Namen  der  historischen  Personen  unter  den  Brustbildern 
and  Fignren  an  den  Seiten  nnd  in  den  Kreisen  die  Verwet«- 
smigen   von   den  Wfirfelii  und  Stunden   an  die  Sphere.     ist 


nimlick  icr  Fragendt  bis  m  d«r  ihm  mgewIeitiieii'Riita.  g^^ 
kommeD,  so  stehen  ihn  aweierlei  Wege  offen»  &itwe4er  wirf! 
er  mit  2  Worfeln  und  folgt  der  WetsQiiff ,  die  })in  ii  der  Ab- 
tkeUnng  der  gewerfenen  Zajilen  des  obmie»  KreilMi  %f\  i^ 
Sphere  and  ihren  Ortschaften  führt«  oder  er  hält  wh  ap  dii| 
Stunde  seiner  Frage  und  siebt  in  der  betreffenden  AbihfUeiiK 
des  untersten  Kreises  nach,  wohin  er  bei  d^n  Sphere  gewie^ 
sen  wird. 

Biatt  XXXVn  bis  LIV.  36  Sphere,  jede  anf  einer  ganaen 
Seite,  inmitten  von  4  andern,  mit  eüsaeder  abwech^elpdeo 
Passepartouts,  die  oben  auf  jeder  Seite  ein  Brostbild,  anten 

Vo 


rechts  nnd  linkli  aber  zwei  Vbrstellangen  haben,  wpldie  ai 
anf  einen  Redner  oder  Dichter,  Feldberm,  Masikec ^  GeoflMer, 
Bildhauer  oder  Architekten  als  Hauptperson  beliehen«  Hier  ist 
mir  die  Fiissleiste  mit  dem  Bildhauer  und  Archi^kten  bervur^ 
Btthebes,  die  fast  eben  so  meisterlich  wie  die  Fortunen  bebM^ 
delt  ist  nnd  wo  bei  der  Yorstettung  des  Bildhauers,  der  naoki 
bis  auf  einen  Schurz,  auf  einem  liegenden  Marmorblock  mit 
einem  Fusae  ksiet  nnd  eine  weibliche  Figur  aus  dem  Groben 
beransbaut,  dem  Zeichner  die  eifrige  und  gewaltige  KOhnheit, 
n,it  der  Michelangelo  den  MeisseT  führte ,  vorgeschwebt  an 
haben  scheint,  wie  denn  auch  glei<^  das  Erstemal  Michael 
Fiorentino  dabei  steht.  Jackson,  Woodengrav.  Seite  181  und 
182  hat  es  der  Muhe  werth  gehalten,  diese  Vorstellung  nnd 
tlie  Fortuna  di  Africo  «u  kopiren.  Jeder  Pasßepar(<M)t  hat  in 
der  Mitte  einen  grossen  Kreis,  in  wekhem,  am  ein  ij^lzr 
sdinitt*  Medaillon  (mit  einem  Plaoeteogatt,  Thierkreiaaeicbeii, 
Stcambild,  Element,  dem  Paradies  oder  der  H^^He,  welche  de« 
Sphera  den  Namen  geben,  z.  B.  Sphera  del  Pa^adieo,  di  Siu- 
luma  etc.)  in  2  coocentrischen  Ringen  und  awar  in  jednm  21 
Städte  -  oder  Ländernamen  in  ebenso  viel  Abtbeilongen  mit  der 
Nachweisung  stehen,  bei  welchem  Astrologen  und  nnter  welcher 
Nammer  die  Antwort  zu  finden  ist^  Das  Medaillon  mit  den 
Ringen  ist  auf  jeder  Seite  besonders  eingedruckt  und  ebepa« 
d«-  Name  der  Sphera  oben  und  die  Namen  der  vorgestellt«en 
Personen  In  den  4  Ecken. 

Blatt  LV  bis  CXXVIII.    Die  74  Astrologi ,   woroiKer  auch 
11  Sibyllen  nnd  die  Königin  (die  heilige)  Elisabeth.    Sie  bn- 

I^'iiinen  mit  dem  mythologischen  Atlas  als  principe  deli  Astr9^ 
ogi,  der  daher  auch  auf  dem  Titelblatt  nicot  fehlen  dnrijte  nnd 
bestehen,  ausser  mehreren  bekannten  alten,  wie  PtolonMQ^ 
Hermete,  Hiparco,  Jul.  Firmico,  Plenio  Rom«  und  nenen  wie 
Guido  Booato,  Blancbino,  Alfooso  Rege,  Pietro  d^Abano,  C«^o 
d^Ascoli,  J,  de  Monte  Regio  u.  a,  grOsstentheils  aus  arabi^ijh^ 
Astrologen,  von  denen  nur  die  wenigsten,  wie  Albatag^o, 
Albumazar.  Alphragano  n.  a.  in  den  literarischen  VerzeichuiiB'- 
aen  au  finden,  die  meisten  aber,  selbst  dem  Nam^n  nadi,  ff^ <- 
jMholle«  aiad.    Jeder  Astrolog  nin^wt  die  bctidan  .Seiten  einna 


pLVUtk  BItttes  eiD)  welche  in  drei  Kolounen  oWs  in  der  MMc 
seio  Bild  ond  den  Ntmen  darSber,  fibrig[eD8  aber  22  oomerirte 
Horoskope  mit  einem  .Qoatrin  uoter  jedem  enthaken.  Der 
letzteren  sind  also  im  Ganzen  1628)  die  sich  aber  nicht  alle 
als  Antworten  auf  die  72  Fragen  beziehen.  Die  Nammern  22 
bei  den  Astrologen  sind  nämlich  eine  besondre  Zogabe  mit 
^geometrischen  and  arithmetischen  Aufgaben ,  oder  Rep^eln  fjkr 
architektonische  Verhältnisse,  und  andere  Sätze,  die  ohne  Be- 
EiehDng  anf  eine  Frage  (senza  introiti)  und  oft  ohne  Aafl^lsang 
Qnd  Bew«i6  hinbestellt  werden.  Einige  der  tetsteren  mteeit 
beispielsweise  hier  Platz  finden,  so  einer  ober  Schiffbrücken 
(Bl.  97;. 

I  piu  sicvri  e  pia  probabil  ponti 
Son  qaelli  che  di  barche  hoggi  si  fanno 
Per  passer  geiiie  assai  senza  1er  daano 
Senza  dabbio  affirmiä  ne  nosth  conti. 

ein  aqdrer  über  das  Aufsndien  verborgener  Quellen  (Bl.   101) 

n  medo  di  tronar  in  luochi  ascosti 
Acqua,  benehe  non  paia  cio  credibiTe 
Per  una  esperientia  esser  possibile 
De  conflrmar  al  tutto  sian  dispostfi. 

Tanullo  stellt  dahin  ^  ob  der  Verfasser  dadurch  anf  sein^ 
Magna  Algebra,  die  er  in  einigen  dieser  Qnatrins  ansdrOeklieh 
in  Bezug  nimmt,  habe  hinweisen,  oder  vielleicht  den  Liebha- 
bern des  Quadrivii  habe  Gelegenheit  geben  wollen,  selbst  ihren 
Scharfsinn  zu  üben.  Schon  oben  bei  den  Fragen  wurde  be- 
merkt, dass  ein  grosser  Theil  derselben  Probleme  und  Pro- 
Sositionen  enthält,  welche  die  Politik,  Religion,  Philosophie, 
ledtrin,  Diätetik,  Witterungsknnde ,  Baa-  und  Messkanst, 
Astrologie,  Alcliymie,  Chiromantie,  Physiognomik  und  ander« 
Eventaahtäten  betreffen.  Die  Fragen  sind  in  diesen  Beiiehvn* 
gtn  so  allgemein  gestellt,  dass  sie  dem  Verfasser  Gel e^enhek 
geben,  in  den  zugehörigen  Qnatrins  einige  jener  Disciplineii, 
wenn  auch  stiickweise,  doch  mit  ziemlicher  Vollstftndigkeic  ah«- 
cohandein,  daher  auch  hier  die  Antworten  keine  Vorbersagon* 
^ ,  sondern  Lehrsätze ,  Regeln  oder  Ratbschläge  sind ,  wie 
sie  den  Grandsätzen  jener  Discipiinen  oder  den  ansdrflcklieli 
angegebenen  oder  durch  die  Constellation  bestimmten  Bedin«- 
gongen  entsprechen.  Bei  den  Fragen,  ob  ein  Krai^er  wieder 
gesund  wird,  «der  wie  er  zn  heilen?  beschränkt  eich  die  Dia- 
gnose anf  lias  fJringlas ;  Gliederkranke  werden  bald  dahin  bald 
terthin  ia  die  Bäder  geschickt,  nicht  blos  in  italiänifcbe,  wie 
Salemo,  Pazzolo,  Terradn«.  n.  a.,  sondern  auch  in  Haewfir«- 
tige,  z»  B.  al  bagno  ne  lalpe  peet«,  alle  acqne  di  Celsipioa 
AalKa  e  de  Togal« ,  al  fönte  di  Polo^ia ,  ja  einmal  logar  al 
iMMfO  toce  in  B>abihMtta ,  der  Aoch  schwerer  wie  die  vorig«»» 


n 


aofzafinden  sein  möchte.  Ein  Mittel  wie  die  Mutter  erfahren 
kann,  ob  sie  einen  Knaben  oder  ein  Mädchen  zar  Welt  brin- 
gen  wird?  ist  folgendes  (Bl.  101.  No.  12). 

Del  lue  latte  una  suol  scentilla  semina 

Sopra  una  foglia  di  cauli  e  qaella 

Posta  alla  cener  calda  o  casa  bella 

Se  quäl  se  strioge  e  maschio,e  se  non  femina. 

Um  einen  prächti^n  Palast  zu  zieren ,  wird  ausser  dem  San* 
lensehüinck  auch  (^eschichtsmalerei  verlangt  (Bl.  105.  No.  6)^ 

La  bellezza  di  faor  dello  edifloio 
Ladornan  gli  corinthii  colonnati 
Dorici,  lonici,  ben  Gompassati 
Pol  pinto  Uanibal,  Hettor  e  Fabritio. 

So  viel  der  Verfasser  von  der  Astrologie  hält,  so  wenig  will 
er  von  der  Alchjmie  wissen.  Nicht  Abel  ist  folgender  Ver- 
gleich (Bl.  93.  No.  18.) 

Qaal  Priapeio  che  nanti  al  tempo  spesso 
Fa  e  fratti  maturar  senza  sapore 
Cosi  fa  lalchimista  et  forma  errore 
Che  qaal  natura  a  noi  non  e  concesso. 

Von  den  Antworten  auf  die  Fräse:  wo  in  diesem  Jahre 
Krieg  sein  wird,  macht  die  Bl.  78.  No.  9  gegebene 

Cltta  di  nome  santa  e  di  error  carca 
E  de  reliquie  plana  e  di  adultero 
Questo  anno  Marte  con  gran  vitupero 
Dimostra  di  flagel  carcar  tua  barca. 

welche  sich .  obgleich  nicht  zum  Rohm ,  ofiPenbar  aaf  Rom  be« 
zieht,  der  Vorhersagungskunst  des  Verfassers  Ehre,  obgleich 
der  damalige  politische  Zustand  der  Dinge  nichts  Gutes  er- 
warten Hess.  Denn  mag  die  Heransgabe  des  Triompho  im 
Januar  1526  oder  27  geschehen  sein,  so  erfolgte  im  Mai  1527 
die  Eroberung  nnd  PlOnderung  Roms  durch  das  kaiserliche 
Heer  unter  dem  Konnetable  von  Boorbon  und  schon  gegen 
Ende  des  Vorjahres  hatte  der  Papst  vor  dem  treulosen  Ueb^r- 
fall  der  Coionna  und  der  Spanier  in  die  Engelsburg  flächten 
nnd  die  FlflnderuDg  der  Peterskirche,  des  Vatikan  und  Borgo 
novo  mit  ansehen  müssen. 

Es  wQrde  zu  weitläufig  werden,  der  Proben  aus  dem  selt- 
samen Buche  noch  mehr  zu  geben,  ich  will  daher  nur  nodi 
einiges  von  deo  Horoskopen  Aber  den  Quatrins  sagen.  Sie 
haben  im  Ganzen  die  gewöhnliche  Einrichtung.  Drei  Quadrate 
sind  in  einander  eingeschrieben^  das  mittelste  ist  ein  kleiner 
roher  Holzschnitt,  nur  8  Linien  im  Gevierte,  mit  allerlei  Vor- 
stellungen, die  auf  den  Gegenstand  des  Quatrins  Bezidimg 


haben  ond  dieses  bildlkh  sollen  erklären  helfen,  ivie  YmmIIo 
am  Schiass  seines  voranstehenden  Kommentars  (wo,  wie  in 
der  Tavola  vorher,  viele  dieser  HolzschniUe  wieder  einge? 
druckt  sind)  durch  Beispiele  erläutert  hat.  Das  zweite  Qua* 
drat  ist  in  12  Dreiecke  für  die  himmlischen  Häuser  getheilt^ 
in  welchen  der  Stand  der  Planeten  mit  ihren  Aspecten,  wobei 
auch  Haupt  und  Schwanz  des  Drachen  nicht  fehlt,  durch  die 
gewöhnlicnen  Zeichen  angezeigt  wird.  Der  Zwischenraum  zwi- 
schen diesem  und  dem  äussersten  Quadrat  enthält  die  Thier- 
kreiszeichen  in  der  durch  den  Ascendenten  bestimmten  Folge. 
Die  Constellationen  sind  nicht  auf  einen  bestimmten  Tag  be- 
rechnet, sondern  angeblich  so,  wie  sie,  nach  Maassgabe  der 
Frage,  der  darauf  gegebenen  Antwort  entsprechen  und  ihr 
zum  Zeagniss  dienen  oder  sie  diktiren,  denn  häufig  wird  die 
Antwort  lediglich  aus  der  Constellatiou  hergenommen ,  z.  B. 
auf  die  Frage:  worin  man  das  meiste  Glück  haben  wird? 
(Bl.  97.  No.  19.) 

Ascendendo  il  leon  et  la  figura 
Ben  fatta  totta  e  Joue  in  casa  regia 
Ditiota  la  fna  sorte  alta  et  egregia 
Con  Signor  che  di  te  tenira  cura 

wo  der  Löwe  das  aufsteigende  Zeichen  ist  und  Jupiter  im 
zelutfen  Hanse  steht,  welches  das  der  Könige  und  Forsten« 
der  Erhöhung  und  Ehre  ist.  Die  Eintheilung  in  Grade  nna 
Minuten  ist,  wie  gesagt  wird,  wegen  Enge  des  Raumes  upd 
als  amr  Sacne  nicht  durchaus  erforderlich,  weggeblieben,  und 
da  es  nnter  gewissen  Constellationen  weit  leichter  sei,  scawie* 
rige  Aufgaben  aufzulösen,  so  wären  auch  die  Qnatrias.  welche 
nur  Aufgaben  enthalten,  nicht  ohne  Horoskope  geblieben. 

Wenn  ich  filier  dieses  Buch  vielleicht  zu  weitläufig  gewesen 
bin,  MO  wird  solches  die  grosse  Seltenheit  und  Eigentoflmlieh* 
keit  bei  manchen  Merkwürdigkeiten  desselben,  so  wie  der 
bisherige  Mangel  an  befriedigenden  Nachrichten  darüber  ent» 
schnldigen.  DassFanti^s  Loosbuch  nicht  wieder  gedruckt  wurde 
und  keinen  grossen  Beifall  gefunden  zu  haben  scheint,  lag 
wohl  darin,  dass  er  fs  nicht  hios  zu  einem  Orakel  fflr  die 
eitle  Neugier,  sondern  ffir  alle  Fälle  hatte  machen  wollen,  wo 
es  sich  um  die  Anwendung  von  Wissenschaft  und  Kunst  auf 
das  ppakti^fhe  Leben  handelt.  Die  darüber  aus  demselben  zu 
8ch5pfende  Belehrung  war  theila  zq  lückenhaft  nnd.fra^menta«^ 
risch,  t^eils  wurde  sie,^  durch  das  mühsame  und  weitläufige 
Aufsuchen  jedes  einzelnen  Brocken  und  die  Unsicherheit  den 
rechten  zu.  finden,  überaus  erschwert.  Wollte  man  sich  über 
spezielle. .Kenntnisse  ans .  Büchern  Raths  erholen,  so  waren 
derselben  dir  ieden  einzelnen  Zweig  des  menschlicnen  Wissens 
und  von  den  besten  Autoritäten  genug  vorhanden,  die  leichter, 
sidierer  «i|id..ToUstän4igejir  S^^  VQrkomaieiide.  Fälle  .A^itpng 


Sih«B»  Di«  zwiefache  HerbeifOhrmg  iler  Orftkd  düdi  Wtlr* 
1  und  Stutide  nusste ,  wenn  das  auf  b«iderlei  Art  gefoodciie 
nktit  sn  vereinigen  war,  Misstrauen  «od  Zweifei  etregen  «md 
wai8  halfen  die  Consteilatioaen)  da  sie  sa  kieht  nicht  ahge«- 
warMt  werden  konnten? 

(Fortsetzung  folgt.) 


^t^^^mm^mmm^ 


Matthias  von   Beheim  deutsche  Ucberselzung  der  yltr 

Evangelien,  v.  X  1343. 

(Beschluss.) 

(I)  fol.  1— 1^  J)i!s  Ut  von  uHsk  Aerr^  gestelinisse. 
vnd  sinen  gelezen  0  (d.  Brief  des  Leotulns ,  s.  nuten) ,  1  ^) 
von  dises  buches  lobe  vnd  werdHeit,  2 — 4  Di  vorrede  Sente 
Jheronimi  in  di  vier  ewangelia  (ad  üamasum  praefatio. 
^,Novwm  ^püs**  ete.)i  4 — 4b  0%  andere  vorrede  {^^^dfnkitm 
artrtem  est^*  «tc),  4''--7  Di  dritte  vorrede  („Phires  faiss^ «♦«;), 
9  ^^34^  (*Syii(Misehe  Zasammenfirtellnflg  aer  X  -Canonea  des 
Hi<ir«a.t  7 — 19^  Bis&  ist  di  erste  zusnmme  tragunff^  Smie 
ilherowhni  der  finne  der  vier  ewangelia.  In  Sente  Metihem 
bueke,  16— -21*  —  in  sente  Marens  buche,  22—19^  —  iii 
jtenteLuMs  buche,  29  — «»  34'*  —in  dem  buehe  ^enie  Jd* 
hannits:},  M^  --41  Hi  beginnet  ^e  ersie  concordaneie  M 
der  ^iere  etc.  (Oic  zehn  Canone«  des  Hieröii.),  41«»  -^46 ** 
Regie4rwn  attir  ewangetia  durch  iaz  iar  ist  diz.  wi  9<j  4en 
isfintagen  tnd  dm  tagen  in  der  woehen  geeig  ent  sint,  4^^-62  ** 
f>#9  ist  daz  halendarium  atse  di  heiligen  ewangelia  einer 
ietMien  ztt  vnd  eitne  ielichen  heiligen  von  der  heiKeris4en^ 
l^eit  imgeeygent  sinf. 

(III  59—224  («ie  fier  Evangelien,  ein  jede»  in.  d.  Tw- 
rede  »de«  fli^ron.,  das  des  Matlh.  mit  zweien)  ö3 — 50^  Di 
erste  i>orrede  Mathei  (^^^httb^ens  ex  Indaea"  etc.),  ^ — 54 
Ol  andere  a^orrede  Meronymi  („Matftaens  cum  primo*'  etc.), 
54^  BafS  bmh  4ik  geburt  Jesu  Christi  si>n  daniüs  etc.  — 
224i>  HU  endet  duz  buch  Sente  Johannis  des  ewangeHsttn. 
Got  si  gel&bit 

{ID)  224.  Uz  der  byUien  ist  dfse  nbrrtragnnge  In  das 
ittill^te  dutsdi  mit  einuaidigen  sleehtin  wotten  n^edniekit  — 


r.=' 


I!)  4)90'  cfiMivs  Sehiiifl  b^mdmet  die  Mk^  ISeiberschAhea. 


md  akir  dile  clagit  Seate  Pankis  in  sinen  episteim.  dai  m 
veriieheD  mit  den  meisten  schaden  letzin  di  warheit.  vnd  nm« 
Dtt  81  ffeljt  sathane  nnde  satbanam  ir  hoapc.  Amen.  (l>er 
Inhalt  aieser  Seite ,  wie  1^  von  üses  buches  lobe  imd  ioer-* 
ükeUj  ist  nkbt  Uebenetinng ,  aondera  ebne  ZweiM  eigne 
Worte  des  Matthias.),  224  extr.  Hi  begümei  die  pa$$io  ai$e 
si  mit  einätider  mechin,  Maiheus.  JUnrcws.  Lncas*  Jo*' 
kannes,  824^  ^!w3  (Synoptisohe  EJrzahfaing  der  Leidensge'» 
schichte)  234  Dise  dutunge  des  iatines  (s.  oben)  •*-  des  npo-»- 
Stolen,  amen. 

Rniio  libro  sit  lau^  et  gloria  (Aristo* 


Diz  ist  von  unsis  herren  ge-  Lentnhitö 

stellnisse  vnd  sinen  gelezen.  Hierosolymitänorom  Pfaeses 
im  1  — ii>).  S.  P.  Q.'RonaBO  S. 

ttaki  liset  in  den  ierlichen  Appanrit  temp«cibos  nosiris 
bacheren  der  romere«  daz  aasir  et  aobac  est  homo  magnae  Tir* 
beM  Jeans  ChMtas.  der  genant  tutis.  nominatua]  lesos  Gbristas 
ist  von  den  beiden  ein  pn^phete  qtii  oieitnr  a  gentibos  prepbeta 
der  warheit.  was  einer  edeiin  veritatis,  homo  quidsrnstatora 
lenge  milslmekic  vnd  schoWe-  procerus,  mediocris,  spectabi- 
üdk.  Ynd  katte  i^a  erber  ant-  lis,  vuitum  habens  venerabiiem, 
litze  daz  di  vorchtinden  (sie)  <{aem  intuentes  possunt  et  di- 
mo<AtU»^ii^i«ki«i^?iidTOKh4ea.  Itgere  et  fonaidare.  CaMilos 
ma  liatte  liar  einer  welischen  habeus  coioris  nucis  ayellanae 
Mfsvtti*^e.  thr  Wanne  rife.  siecht  praematorae  et  planes  usque  ad 
nl  nä  btt  ^o  den  oreki.  von  den  aares ,  ab  anribus  vero  circin<^ 
or^n  j^eriiraelit.  craap.  wachfge-  nos,  trispos,  aliqtraätom  cae^ 
lir  vaiHre  vnd  etwas  ^thzende,  mfiores  et  folgentiores^  ab  ha-* 
ytA  VOtt  den  ahselin  floyrende.  meris  ventiiantes,  discrimen  ha» 
Tnde  liatfe  eine  scheitele  mit-  bens  in  medto  capitis  hrxta 
tene  des  lidttbites.  nach  den  morem  Nazaraeorum:  frontem 
sittittr  der  u^arei.  tine  siechte  planam  et  serenissimaih ,  cnm 
vtfd  ehe  wittnedHcbe  stime  son-  f acie  srne  raga  ac  macola  ali<^ 
der  ran^lin.  vnd  ftec.  vnd  'di  qaa,  qnam  rabor  moderatns  ve* 
larte  tote.  Vn:d  nazen  vnd  mun-  nustat.  Nasi  et  oris  nutla  pror«^ 
des  in  tiras  tu  ma(Ie  kern  stra-  sus  est  reprehensio ,  batbam 
Amge.  vnd  hafte  i^en  völKgen  habens  copiosam  capiliis  eon« 
bart  igKther  vartve  der  hare.  colorem ,  non  longam ,  sed  bf-^ 
nidht  taue*  jntnder  an  den  kinne  liirctam.  Adspectnm  habet  slm» 
Was  het  ein  wenic  gezwerge-  plicem  et  matornm,  ocnlisglatr^ 
vpiddit.  vnd  Itatte  ein  einvaldrc  eis,  variis  et  claris  existentibas; 
vdd  eh  VcflKfibraefat  an^esidyte.  In  hcrepatione  terribilis ,  ib 
Mit   grawen    obgiti  di  waren  admonitione  i^iacidus  et  amabi«» 


iBanigerJKaMideyftr  und  dar.  vnd  lis,  Uiaris  servaU  grtvitate, 
her  .wias  an  der  bestrafange  ir-  Qoi  nonqaam  visas  est  riikre) 
Teriich.    An    der    vernaiiuDge  nere  aalem  saep«.    Sic  in  sta* 
«enfte  vnd  minnetlich  vnd  waa  tora  corporüs  propagätas  ec  rec- 
wtuinedich  mit  behaldener  ge-  tns,  manns   nabens  et  brtchia 
«ellikeit.   Etwanae  weiuete  ber.  visu  delectabilia ,   in  colloqnio 
aber  ni  gelachite  her.    An  der  gravia,  rarua  et  modtutus,  spe- 
leqge  des  licbamis  was  her  wol  ciosjis  iater  fiUos  bominom.   Va-* 
volnc  vnd- Berichte.,  vnd, anue  lete^). 
vnd  hende  waren  wol  gemazet. 
An    den    angesichts    Was   her 
instlich.    An  den  gekose  tapfir 
vnd  selzin  vud  senfcmutic.   Alfo 
daz   billiche   was   noch  ysaian 
gesprochin.  her  ift  wol  gebildet 
an   der  formen  vor  den  svnen 
der  mens(ihin.  wan  her  ist  der 

kunic  ^  der  eren.  in  den  di  en-  0  v.  /  P.  Gabier  de  ad&tyrl^ 
gele  begeren  zu  schowine.  des  ^Rjft.  Lent.  1810  (Opusc.  acad.  II. 
-*4.«n  A^  «««««  ««^  .««.,«  *,;^i,  638  sq.)*  G's.  Text  ist  hier  nach 
sehende  svnae  vnd  mane  sich  den  Lesarten  des  cod.  len,  H.  con- 

WBnderen.derheiiantderwerlde.  stitairt,  dessea  Fassung  des  Briefes 
meister  des  iebines.    Ime  si  ere  dem  Matth.    vorf tiegen  z«  haben 
Fnd    glorie    in  di   weride   der  scheint. 
weride. .  amen. 

Dr.  JA.  Möbiiis, 

Gustos  der  Universitätshibliotiiek  zu  Leipzig- 

'  IMbllothelüchroBik  nsd  IHffieellaneeii. 

Sewastopol.  Am  2.  Nov.  1849  wurde  das  zur  Auihahme 
(jL^ir  Marine-Bibliothek  neuaufgeführte  Gebäude  feierlich  eingeweiht. 
Die  herrliche  Lage  auf  einem  erhabenen  Punkte  mitten  in  der 
Stadt  macht  dieses  umfangreiche,  mit  vielem  Geschmack  und  Luxus 
aufgeführte  Bauwerk  zu  einer  wahrhaften  Zierde  unsres  an  pitto- 
resken Ansichten  so  reichen  Ortes.  In  dem  Hauptsaale  ist  da^ 
jyiodeU  des  grossen  Linienschiffes  „die  zwölf  Apostel''  von  120 
Kanonen  aufgestellt.,  das  il^jo  Fuss  in  der  Länge  misst.  In  der 
bbern  Etage  befinden  sich  zwei  Lesezimmer,  in  der  untern  ein 
Zeitungszimmer  und  ein  Zimmer  für  das  Directorium.  Das  ganze 
Gebäude  wird  durch  einen  einzigen  Ofen  geheizt,  der  im  ärdge- 
schoss  steht.  Die  Bibliothek  zählt  gegenwärtig  etwa  12,000  Bände, 
ii^  r^ssi$cher,,  englischer^  französischer,  deutscher,  italienischer, 
lateinischer  und  andern  Sprachen.  Das  neue  Gebände  kann  aber 
gegen  30,000  Bände  fassen.  Die  erste  Grundlage  zu  dieser  Btt- 
phersammlung  wurde  im  Jahre  1822  gelegt  mittelst  freiwilliger 
Beiträge  des  Offiziercorps ,  durch  welche  sie  auch  gegenwärtig 
unterhalten  wird.  Der  Bau  des  .neuen  Gebäudes  kostet  60,000 
i[lH^^l.Siy)§r.  ;  (Aus  d.  St.  Petersburg,  Zeitupg  1850.) 

Verleger :  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM. 


eitf(prift 

für 

Bibliothekwissenschaft^  Hamlschriftenkimde  mi 

ältere  Litteratar« 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  mid  litteraturfreunden 

hertttigegebcn 

von 

Dr.  JRobert  SfaumtanM, 

A?5*  Leipzig,  den  15.  Min  1850« 

IMe  IiOO0bfl<Aer  de»  flEittelaltera. 

(Fortsetzung.) 

3.  Fanti's  näch&ter  Nachfolger  schlag  daher  den  alten 
We^^;*  wieder  ein,  aber,  wie  wir  ffieich  sehen  werden,  anf  eine 
Weise,  die  sein  Loosbach  za  oem  vorzflglichsten  von  allen 
gefflacbt  hat.  Dieses  ist  Le  Sorti  di  Franc.  Marcolino  da 
Forii,  intitalate  Giardino  di  pensieri.  Venet.  1540.  fol.  und 
später  unter  dem  Titel :  Le  injg^eniose  Sorti  composte  per  Fran- 
cesco Marcolini  da'  Forli.  Intitulate  Giardino  di  pensieri.  1550 
fol.  Beide  Ausgaben  init  denselben  Holzschnitten.  Diese,  die 
^uten  Verse  und  die  Einrichtung  des  Boches  als  Loosbach 
bilden  die  Hauptvorzüge  desselben,  daher  von  jedem  dieser 
Panlcte  besonders  zu  sprechen  ist. 

a.  Einrichtung.  Statt  der  4  Bildreihen  bei  Spirito  nnd 
5  bei  Fanti  sind  ihrer  hier  nur  zwei ,  davon  die  eine  ans  50 
allegorischen  Figuren  verkörperter  Begriffe,  Zustände,  Lei- 
denschaften u.  dergl«,  die  andre  aus, ebenso  viel  Vorstellnnffen 
fpriechischer  Philosophen  besteht.  Dadurch  wird  das  häonge 
nnd  an  sich  unnöthige  Verschicken  von  einer  Reihe  auf  die 
andre  abgekürzt,  dagegen  durch  den  Gebrauch  der  Karten  em 
magischeres,  schon  früh  zum  Wahrsagen  und  Losen  erprobtes 
Werkzeug,  an  die  Stelle  der  nüchternen  Würfel  gesetzt.  Die 
in  Anwendung  kommende  Spielkarte  ist  die  gewöhnliche  ita- 
lienische von  den  vier  Farben  der  coppe,  spade,  danäri  und 
XI.  Jahrgang.  4 


bo8ttt|i  mit  dmi  yUdeni^  ¥««  cjir^U  ipd  fa^t«  P#  twar  die 
zam  Tranpolaspiel  gebräuchliche,  welche  von  den  zehn  Zähl- 
karten die  III,  IV,  V  und  VI  we|2^wirft,  wo  jede  Farbe  also 
nur  ans  9  Blatt  und  das  ^anze  bpWl  aus  36  Blatt  besteht. 
Indess  kann  dfzii  4u€k  U4^  a^dre  deouche  oder  französische 
vollständige  Kartd  von  5e  BUtt  dieaei^  wfiui  sie  auf  die  Zahl 
der  entsprechenden  36  Blätter  reducirt  wird.  Ha1>en  wir  von 
den  50  Fragen  Seite  6  und  7,  die  in  13  fflr  Männer,  13  für 
Frauen  .  und  24  für  beide  Zugleich  getheilt  sjnd  ,  (^ie  .Qi^spige 
fiMttAhlt,  soL  werdoB  vir  aaf  4it  JnaMaeke.  einar  icv.Afbfo- 
rischen  Figuren  gewi^^en^  ¥f  W^  Karten  zu  ziehen  sind, 
üie  zwei  Karten  werden  zwar  ans  dem  ganzen  Spiel  der  36 
Blatt  gezogen ,  von  4^m  Farben9Pt«riic(ii^  ^ber  wird  abge- 
sehen, indem  es  nur  darauf  ankommt,  welche  Bild  -  oder  Zähl- 
karten die  gezogenen  «kids  In  dMAfr  Beschränkung  anf  die 
9  Karten  eines  Farbenstamms  sind  nur  45  Combinationen  von 
2  Karten  möglich  und  die&e  jm  Kleinen  {jede  IS^xte  nor  5 
Linien  k#«K  mid  >3  fcrak)  bei  jeder  alle^rJsckMi  Figur  nach 
der  Reibe  abgebildet,  wozu  die  Danarifarbe  als  die,^  ^^Iche 
up4i  iai  ^Kleinen  am  deutliclisten  darstellen  lässt ,  gei^^hjt  Ist, 
« V^Pt'^ite  mit  e^iper  al^^or|si^en  Figur  nnd  den  4^ j^2yriB§- 
paaren  steht  die  andre  Seite  mit  4  durch  ein  breites  Kreqz 
(croce)   geschiedenen   Rechtecken  (quadri),  jedes  mit  einem 

beson,()M|n,9{M!g9  C*-  f  •  ^f¥4^^,  4\  *«?««»>  k^idM^  gegen- 
über una  jedes  Rechteck  und  ebenso  djas  Kreuz  selbst  enthalten 
die  9  einzelnen  Karten  des  Danari-Stamms  mit  einer  weiteren 
Abweisung 9   was  z«  tbun  ist,  bei  je^er.     Suchen  wir  nup  die 

[  2  oben  bei  der  atJeo^oriscDen  Figur  von  u«s  ^ezogequ^n  Kaji^len 
unter  den  Combinationen  derselben  Seite  auf,  so  werd^q  i^\r 
auf  die  Zahl  der  Seite  nnd  ein  Rechteck  oder  das  Kr^n^K  vei:- 
wiesen,  wo  wir  wieder  eine  Karte  zu  ziehen,  diese  nnter.d^ 
9  Karten  des  angewiesenen  Rechtecks  oder  Kreuzes  aufzusu- 
chen ^n^  der  bei  jeder  Karte  geffebenea  Vorschrift  74|  folgen 
haben.  JLetztere  lautet  dahin,  dass  die  gezogene  Karte  mit 
ein^r  andren  genannten  vertauscht  lim)  zu  derseloen  eiqe  9;weite 

.  und  zT^ar  nach  näherer  Bestimmung  eine  Bild  •  oder  Zähl- 
karte gezogen,  bei  diesen  beiden  aber  auf  der  bezeichneten 
Seite  mit  einem  Pbilosophejibild  die  Antwort  gefunden  werden 
solj.  Zu  bemerken  ist,  dass  bei  fortlaufender  beziSerung  j/ede 
Seite  der  allegorischen  Figuren  von  Seite  8  bis  107  eine  rö- 
mische, je  2  leiten  der  Pbilosophen})ilder  von  S.  108  bis  206 
aber  «inejrlei  arabische  Ziffer  haben.  Zu  jedem  Philosophen- 
bild  gehören  nämlich  2  Seiten^  jede  von  2  Kolumnen,  auf 
denen  aa|  Rande  rechts  oder  links  wieder  die  45  zweifachen 
€o/nbinat]onen  von  Danari  und  daneben  im  Text  ebensoviel 
T^zioen  mit  Antworten  stehen.  Es  werden  also  im  Ganzen 
dreimal  Karten  gezogen,  damit,  wenn  zwei  dasselbe  Fragende 
auch  das  Erstemal  dieselben  Karten  ziehen,  sie  doch  verschie- 


4eiie  Ashroeten  erfatiten*  Uk  Vorrede  S»  4  mi  6  «ntliiii^ 
oach  ier  hier  »ussogsweke  gegeAeneii  Gekraiichsaaiwewaiig', 
■ock  eine  AnMtOüfip,  wie  naii  darftnii  ein  geseUidiaftiiciies 
Frag-  «od  Antwoftoiiel  um  Gidd  machen  kanii.  Die  Zoeigw 
mmg  S«  3  ist  von  Marcolm  ao  HeitolM  von  Bste,  Henef 
yon  Ferrara^  jrerichteC.  In  der  tweiten  Ausfabe  n\ni  die 
Sorti  wie  der  Tkel  sagt:  Novamente  Ristampaie  e  in  Nmir 
et  Beilissimo  Ordtae  Riformate.  Die  Yerftndemgen  sind  aber 
mir  .mweseatlich«  In  der  Gebnuiebsaaweiflmff  werden  4^ 
Erensleieten ,  wekiie  die  Qnadri  theilen,  nicht  mehr  Croee 
(Kre»),  eond^tt  Tia  eroce  (Kreoxweg)  genamit;  dem  •• 
wenig  gtrenge  die  gefsdicke  Censar,  Vfmm  es  nichc  an's  Dogma 
ging,  ilamak  aack  zu  sein  pflegte,  so  sckeinc  sie  dock  kteter*- 
ker  diareni  Aosfoss  genommen  zn  kaben.  dass  den  mit  Spiel- 
karCen  besetzten  Leisten  der  heilige  Name  des  Kreuzes  gege- 
ben war.  Die  allegorftsche  Bilderreihe  mit^dea  Kartencomoi- 
nacioBen  nnd  die  Phitosophenreihe  mit  den  Antworten  sind 
ferner  hier  nicht  mehr  von  einander  getrennt,  sondern  derge- 
stalt vermischt,  dass  von  S.  8  ab,  unter  fortlaufender  arabi- 
scher Paginirang,  anf  zwei  Seiten  mit  einem  ailegeriscken 
Bild  imoier  zwei  Seiten  mit  einem  Philosopkenbild,  beide  letz- 
tere jedoch  wieder  mit  einerlei  Seitenzahl,  folgen.  Obwokl 
beide  Aasgaben  gleich  viel  Bl&tter  haben ,  so  laufen  in  Ans- 
gabe  2  die  Seitenzahlen  nur  bis  157,  in  Aushake  1  aber  bis 
206,  welches  daher  kommt,  weil  hier,  nach  jeder  Ziffer  rmt 
Doppekeiten  der  Philosophenreihe ,  die  folgenae  ansbleibt  und 
darflber  weg,  dort  hingegen  fortlaufend  mit  der  nächsten  Ziffer 
weiter  gezählt  wird.  Die  scheinbare  Abkürzung  ist  daher  il- 
lusorisch nnd  durch  die  veränderte  Einrichtung  nidits  gewon- 
nen, der  Druck  aber  bleich  und  in  den  abgenutzteren  Holz- 
schnitten unrein,  die  erste  Ausgabe  also  jedenfaNs  vorzuziehen. 

b.  Verfasser  und  Heransgeber.  Wenn  sich  der  Her«* 
«im^eber^  Marcolini  zugleich  als  Verfasser  des  Buches  nennt, 
so  ist  dies  doch  nur  anf  die  Idee  und  Anlage  zu  demselben^ 
sowie  anf  die  ihm  gegebene  Einrichtong*  zu  bezieken.  Marco- 
lini war  c»n  specalativer  kunsterfakrener  Mann,  aber  gerade 
kein  Sckriftsteller  oder  Dickter.  A.  Zeno,  Note  al  Fontanini 
n,  189.  nennt  ihn  einen  tfichtigen  Buchdrucker  und  Zeichner, 
der  zflgleich  ein  guter  Ingenieur  gewesen  sei,  indem  er  den 
Plan  und  die  Risse  zu  der  grossen  Brflcke  von  M urano  geouickt 
habe,  der  Brocke,  von  der  Vinc.  Brusantino  in  seiner  Angelica 
iaamorata,  Ganto  29.  p.  304  sagt: 

onde  Murano 

Guarda  Vinegia,  credo  del  dfvini, 
Che  fece  con  ingepo  supraumano 
L'ingenioso  Francesco  Marcolini. 
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fir  ImlerliitdtFrfciiiiäsdiaft  mit  vielen  Gelehrten  nnd  KOnadem 
meiner  Zesit.  Uoni,  dessen  C^prkci  meist  bei  Marcolini  «r- 
schienea  sind,  wohnte  lange  bei  ihm  nnd  schrieb  sie  snsi  TfaeU 
•während  des  Drucks  mit  so  fläohtig^r  Feder^  dsAS  .nicht  leicht 
ein  Bogen  dtr  Handschrift  in  die  Drockerei  kam^  der  älter 
«Is  zwei  Tage  war.  Die  Werke,  welche  ans  MarcoÜBi's  Of- 
fizin ungefähr  zwischen  1530  und  1&60  henrorgiugen ,  sind 
iWS^emschsifiUGhen  nnd  belletfistiselien  Inhalts,  einige  von.ihfli 
'»lerst  herausgegeben,  andere  xylographisrh  auf's  treliichslie 
«ansgiesiattd:.  Auch  erneuerte  er,  dmxh  Nachdenken  und  Ver- 
(ftocbLe  ^  die  firfimlung  des  Pelricoi  von  FessomiNrone  ^  mnstka* 
Jjscbe  Noten  mit  beweglichen  Meiailtjrpen  zo  drucken.  (A. 
Scl>fl(Md^  Oliav.  Petrocci.  Wien  1845.  8.  S.  119.)  Den  Text 
4einer  borti  bilden,  ausser  der  i^rosaischen  Gebrauchsanwei- 
3o»g  nnd  den  Fragen,  .die  Antwop^n  auf  ietstere^  deren  nidil 
/^enigßr  als  2250  sind,  alle  in  Terzinen.    Diese  anseholicbe 

J^oeti^che  Arbeit  rührt  jeaocb  nicht  Von  ihm,  soadern  von  Lndov. 
)olce  her  j  einem  fruchtbaren  and  gefälligen  Dichter,  der  sich 
nidtt  nur  in  den  meisten  Gattungen  der  Poesie  selbst  versnchl, 
sondet^n  auch  mit  dem  grössten  Eifer  die  Gediphte,  Briefe  u.  s.  w. 
anderer  italienischer  Schöngeister  gesammelt  und  herausgege- 
ben bat.  Dass  er  wirklich  der  Verfasser  jener  Arbeit  sei,  die 
»icht  zu  seinen  unerheblichsten  gebOrt,  obwohl  sie  in  keine 
S^Lfi^mlung  seiner  poetischen  Werke  aufgenommen  ist,  erhält 
seine  \oüe  Bestätigung  durch  einen  Brief  von  ihm  an  Fran- 
,cesco  Sansovino,  datirt  Venedig  den  16.  September  1540  (also 
kurz  vor  Beendigung  des  ersten  Abdrucks  der  3orti,  die  Im 
Oktober  desselben  Jahres  geschehen  war^,  .worin  er  ihm  schreibt, 
er  sei  occupato  in  fare  i  versi  della  Ventora  di  Marcolini.  Der 
Brief  ist  im  Novo  libro  di  lettere  di  diversi ,  raccolte  e  ^tam- 
pate  di  Paolo  Gherardo  in  Venezia.  1544.  8.  Bl.  107.  abge* 
druckt.  Es  war  keine  leichte  Aufgabe,  auf  jede  Frage  beinahe 
50  verschiedene  Antworten  ku  erfinden  und  poetisch  einzuklei- 
den. Dolce  hat  sich  derselben  in  der  Regel  auf  «ine  heilere 
nnd  anmuthige  Weise  entledigt.  Viele  Antworten  sind  nirJit 
ohne  Witz  nnd  in  einigen  kehrt  der  Prophet  sogar  die  Ironie 
gegen  sich  selbst.  Bezeichnend  för  die  damalige  Zeit  ist,  dass 
gerade  die  erste  der  Fragen  für  beide  Geschlechter  lautet:  Se 
una  Cortigiana  ha  il  mal  francinso?  Dabei  ist  das  Buch  jedoch 
frei  von  aretino^schem  Schmaz  oder  Zoten,  und  wenn  nicht 
vergessen  wird,  dass  damals  über  Geschlechtsverhältnisse  selbst 
gegen  Frauen  weniger  Znrfickhaltung  erlaubt  war,  so  kann 
man  von  Seiten  des  Anstandes  mit  dem  Dichter  zufrieden  sein, 
c.  Holzschnitte.  Den  Zeichner  derselben  setzt  der  auf 
einem  Täfelchen  im  Titelholzschnitt  stehende  Name  Joseph 
Portal Garfagninus  ausser  Zweifel,  da  alle  in  dem  Buche  be« 
findlicnen  Holzschnitte,  obgleich  die  übrigen  unbezeichnet  sind, 
iu    der  Zeichnung   wie  im   Schnitt  dieselbe  Hand   verrathen. 


Ginseppe  Porta  aas  der  Garfagfiiana,  einer  Gegend  im  Mode^ 
nestflycneD^  war  ein  HaoptschQler  im  florentinieehea  AMer« 
Francesco  de  ilossi,  der  ffewdimlicti  Cece«!  Sahrkiti  gttmnnt 
wnrde,  weil  der  Kardinal  ISalviati  in  Rom  sein  Gfinner  war! 
Der  Beiname  des  Meisters  ging  auf  den  SdHIler  Qber,^  beide' 
sind  daher  eq weiten  mit  einander' verwechselt  worden»  Gins.' 
Salviall  wurde  selbst  ein  geschätzter  Maler  und  liess'  sich  «n 
Venedig  nieder.  Hier  von  Jac.  Sansovino.  dem  bej^ühmten 
Arcbitecten  und  BHdhaaer,  begOnstigt,  vermittelte  er  nanmebr 
in  seitien  vielen  Malerwerken  auch  seinerseits  den  florentini- 
sehen  niid  veuetianischen  Geschmack.  In  der  Architector  nnd 
Geometrie  war  er  nicht  unerfahren,  eine  Abhandlung  von  ihm 
aber  dte  Schnecke  des  jonischen  Sänienknaufs  druckte  Marco- 
lini  1552.  Ais  erfindungsreicher  Zeichner  ist  e^*  besonders  fir 
die  xjt<^aphische  Ansstattong  der  Urocke  des  letzterisn  sehr 
thitig  gewe^n,  namentlich  hat  er  dadurch  den  Wertfa  der 
Sorti  nnd  einiger  Druckschriften  Doni^s  erhöht  ^  doch'giebt  er 
auch  selbstständige  Holzschnittblätter  nach  seinen  Zeichnungen. 
Papillon  I.  137  fofart  ein  schönes- Blatt  an  mit  Chrtstos  am 
Kreuz,  Maria,  Magdaiene  und  Joseph,  hoch  IIV2S  ^^^^^  ^S 
welches  auf  einem  Täfelchen  am  Fuss  des  Kreuzes  Joseph 
SaMüH  bezeichnet  ist,  und  Brniliot  IIL  740  einen  Holzschnitt 
in  qn.-8.  mit  demselben  Namen  und  1555.  Vielteirht  lässt 
sich  ihm  auch  die  Zeichnung  des  schönen  TitelholzschDit^es  der 
ersten  Ausgabe  von  Vesalins  de  humani  corporis  fabrica.  Basel 
Oporin.  154^.  fol.  zuschreiben,  wo  dieser  berühmte  Anatom, 
vor  dem  Leichnaip  demonstrif end ,  im  anatomischen  Theater 
vorgestellt  wnrd.  Es  ist  gewiss,  dass  Yesalius  die  Holzschnitte 
zu  diesem  Werk  in  Yenedig  hatte  anfertigen  lassen  nnd  sie 
dem  üporin  nach  Ba«sel  überschickte ,  dessen  Monogramm  ^ 
auf  dem  Titelholzschnitt  nur  den  Verleger  'bezeichnet.  Die 
Holzschnitte  zn  den  Sorti  bestehen: 

a)  aus  dem  Titeiholzschnitt,  hoch  9%  breit  7^  if.  In  der 
Haoptgrnppe  vorn  hat  eine  Jungfrau  die  Sorti  vor  sich  aufge* 
schlagen,  vor  denen  ein  Kartenspiel  auf  der  Erde  liegt,  sie 
scheint  einen  sinnenden  Jflngling  rechts  zu  befragen^  finks 
zeigen  zwei  Männer  auf.  das  Buch^  hinter  ihr  sind  ein  paar 
andere  Weiber,  alle  auf  dem  Boden  sitzend.  Dahinter  ist  eine 
Gmppe  von  drei  stehenden  Männern ,  deren  einer  eine  Ring- 
kagel  (spbaera  armillaris)  emporbält  und,  ausser  einigen  Ne* 
benfigoren,  noch  weiter  hinten  in  einer  Halle,  eine  andre  Ge- 
sellschaft an  ein^m  Tisch  um  ein  Buch  versammelt,  ünreh  cKe 
Halle,  so  wie  auf  der  andern  Seite  neben  derselben  sieht  man 
einen  landscHaftUchen  Hinten^rnnd.  Das  Täfelcben  mit  dem 
Namen  des  Künstlers  liegt  snten  rechts  unter  dem  sinnenden 
JAngling.  Dieses  schöbe  Blatt  in  Salviati^s  Geschmack  nnd 
hie  und  da  an  Parraeggianino  erinnernd  (verkleinert  copirt  in' 
Jacksou's  Wood  Engräving  S.  466.),  ist  ansserordentlich  ma- 


U»ii«di  g«z«iclmet)  m»  wie  ocH  ilem  gröesteo  Kmst^efahl  ge- 
M^iCUiD.  Vom  deviselbeii  Blau  i«t  eia  alter  aar  wenig  klei* 
ifarer  Riipferstidi  ven  det;  G^^enseite  da,  der  vob  Bartsdi  XIV 
"SU^  479  die  ikhnle  der  Astroaemte  oder  YersamialnDg  iler 
Gelehrtes  g^eaamt  und  dem  Marco  ü  Rarevaa  nach  elfter 
Zeictmoog  von  Fram  Salviaii  zogeschriebtfo  wird.  Lanckui, 
der  in  seinen  Viea  et  oeavTea  de»  peintres  Ics  pios  ctiälrres.- 
Paria,  1803.  4.  Uenvre  de  RapbaeK  Taf.  405  diesen  Ka^- 
stidi  in  Umrissen  bat  copiren  lassen,  nacht  ihn  gar  za  Mieni 
S^adiaai  oder  erstem  Gedanken  Raphaels  asu  seiner  Sehnte  vo« 
Athen,  obwohl  er  selbst  gestehen  mnss,-  dasa  in  dem  Freako-* 
bilde  nichts  davon  zu  finden  ist.  Bei  der  leidttsinntgea  Att 
nad  Weise,  mit  der  er  in  den  8  Binden  seines  Oeavre  4a 
Rapbael  demselben  so  vieles  zugeschrieben  hat,  was  ihm  nicht 
angahftri,  hat  aaeli  diese  ganz  unbegrandete  Angabe  gar  kei* 
nea  Wertb  and  jeder  Kenner  wird  die  von  Bartsch  för  die 
richtigere  halten.  Es  kommt  also  nur  darauf  an  za  erklären, 
wodarcb  sich  Joseph  Salviati  bewogen  gefanden,  eine  Com-«' 
Position  und  Zeicbniing  seines  Lehrers  Francesco  darch  Bei- 
fügung seines  eignen  Samens  zu  der  seinigen  zu  machen  md 
so  anscheinend  ein  Plagiat  zu  begehen.  Denn  von  ihm  kann 
jene  von  Bavenna  gestochene  Composition  nicht  herrflhren,  da 
dieser  5  der  auch  einige  andere  Blätter  nach  Francecso  ge- 
stoi^hen  bat,  schon  1527  bei  der  Eroberuag  Roms  umkam  nnd 
Joseph  erst  1535,  also  lange  nach  Ravenna^s  Tode,  als  long- 
ling  zu  Francesco  nach  Rom  in  die  Lehre  trat,  von  wo  ihn 
dieser  mit  sich  nach  Venedig  brachte.  Joseph  fand  also  jene 
Composition  seines  Lehrers  in  dem  Stich  nach  derselben  schon 
vor,  und  da  sie  sich,  obgleich  orsprfinglich  zu  einem  andern 
Zweck  entworfen,  so  trefflieh  za  einem  Tilselblatt  för  dieSorti 
eignete,  so  behielt  er  sie  her  und  sachte  sie  diesem  Buche  nnr 
noch  bestimmter  anzupassen.  Während  das  aufgeschlagene 
BaDh  bei  Ravenna  Sterne  amthematische  Zeidiea  nnd  derglei- 
chen auf  den  sichtbaren  Blättern  zeigt,  gab  er  diesen  ganz 
deotlich  die  Gestak  zweier  einander  gegenOberstebenden  Seiten 
del*  Sorti,  die  eine  mit  einem  Bilde  nnd  den  Kartencombina- 
t^nen,  die  andre  mit  den  Quadri  und  dem  Croce,  und  fügte 
die  2nm  Gebrandi  nötbige  Spielkarte,  die  im  Kupferstich  nicht 
rnrhanden  ist,  auf  der  Erde  daneben  hinzn.  Mit  diesen  Ver- 
äüderan^en  zeidioete  er  den  Kupferstich  auf  der  Hofacplatte  in 
seiner  eignen  Manier,  auf  das  sorgftltigste  und  in  der  erfnr- 
detlichen  Grösse,  fiir  den  Formscbneider  um  nnd  vfdst  also 
waU  berechtigt  in  die  neoe  Zeichnung  seinen  Namen  zu  setz^ 
zamal  er  sich  des  Beisatzes  inv.  oder  inventor,  der  sonst  ge-> 
wohnlich  zu  folgen  pflegt,  enthielt  nnd  dadurch  genugsam  aa 
erkennen  gab,  dass  er  auf  die  Erfindung  und  Campositioa  kei-- 
nen  Ansprocb  maehe.  Ute  Aoagabe  der  Sorti  von  1550  hat 
denselben  IlteHiotsschnitt. 
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Ik)    Dte  itüokseH»  d«»  TiielUattifcd  eatliMt  ift  eifteai  vbti: 
Fric1itg«hftiigeii  iiiii|^«beiieD  PoHah   dessen  SevleDfifisUer  «t&e 
ffliaaliche  iindw«iUtebe  Herne  bmen^  oben  eiae-  grmw  leete' 
Tafel  tmd  daroMter  Mareolini's  BiMiiiM ,   bodi  4'  2'%   breit  8' 
2f.    \mt   anagexeicbiieter  ächOnfaeit    der  Zeichanag^  and  tde^ 
Schnittes.    Es  ist  ein  geiatreieher  bärtiger  Pröfilkopf  ia  bte***' 
seai  Haar,  welcher  nach  rechts  sieht.    Deber  denaelbea  ini* 
iB  iwei  Zeilen  eingedradrt  ttiardine  de  i  iieneieri  campeata 
per  I  Franisesco'  Marcoiino  da  Porli.    Dia  iweita  Angabe-  tan  • 
1550  hat  gant  dasselbe  Portal ,   aber  neu.  geachaktea  aad  in 
der  oberen  rafel  dteselben  W#rte  in  4  Zeilen,  die  iv  derarattn  > 
Aasnbe  annitletbar  aber  dem  Btldaks  stehen.    Letctetea  tat 
darch  rin  andres  derselbea  Person ,  hoch  5' ,  breit  3'  3"  er* 
setzt,   welches  jedoch  viel  f^ertager  tis  jenes,   obwohl  iannar 
noch  gdt  la  nennen  ist.    I>ibdin,  der  das  schönere  be€am.  IL 
33&  bat  coptrea  lassen,   giebt  es  daaelbat  for  Lnd.  Dnice^s- 
BiMnisa  aas,  obwohl  er  es  fraher  S.  144  das^  des  MaraaMiii- 
genannt  hat.    Eher  könnte  man  dabei  an  Arttiao  denken^  mit' 
dem  es  einige  Aehnlichkeit  hat,  shmal  da  Zena  in  seinen  Notan 
zaai  Fontanini  vermatbet,  dass  die  gleich  darauf  fblj^ande.  ZIh 
eignong  Marcelinf^s  an  Herkoles  von  Este  yob  Ar^tino  abgr*'* 
fasat  sei.    Üass  das  Bttdniss  aber  keinen  atidern  als  den  Am^: 
calini  i^ratellt,  ergiebt  sidi^   äbgeseheti  davon,  dass  Vnsävi* 
in  der  weiter  onten  adgeftthrten  SteHe  solches  oestitigt^  ma-t 
den  bei  Marcolbi  1552  nnd  1553  in  4.  gedrockten  mtd  mit  ne* 
len  Holzschnitten   aos  den  Sorti  nnd   aadern,    gesdiaitcktan  • 
Mondt  andinfemi  des  Üoni.   In  den  Mondi  ersebetnen  nAmlieh 
Blatt  32  hinten  and  33  vom,   ror  deai  Mondo  grande^  dns 
BiMnisa  des  Aretino  und  das  schöne  des  Mareonni  ans  der 
ersten  Ausgabe  der  Sorti  einander  gegenober  and  ebenso  Blatt» 
74  hinten  nnd  75  Torn^  vor  dem  Mondo  risibile,  ein  andria 
Portrait  des  AretHio  mid  das  geringere  des  MarcoHni  aas  der 
zweiten  Aosgabe  der  Sorti  ebenso  einander  ge^f'eniher«    AIM 
4  Bildnisse    sind  zwar  ohne  namentliche  Bezeichnung,    dnsa 
aber  die  dem  Marcolini  hier  gegenaber  stehenden  die  des  Are*.- 
tino  sind,  lisst  sich  mn  so  weniger  bezweifeln,  als  in  den 
lafemi  S.  42,  vor  dem  mit  einer  Zuschrift  an  Aretino  verse- 
henen Inferno,  eins  dieser  beiden  Bildnisse  mit  dar  inachrift 
Petrus  Aretinns   flagelJum  Principum    wieder  abgedruckt  iar, 
Ia  beiden  Bildnissen  des  Aretino  fehlt  aach  die  Brostkette  nicht, - 
mit  der  er  so  gern  als  Gnadengeschenk  von  mein*  als  eifie» 
Paraten  nrnnkte,   Marcolini   dagegen,   der,   als  Herausgebt' 
der  Monai  und  Freund  des  Aretiners ,   sein  Bildniss  dem  desr 
letzteren  gi^eAiber  steHt,  ist  ahne  Kette.   Das  aaf  dem  Titel* 
Matt  der  Sorti  mnntteHNSir  nnier  seinem  Namen  atekende  BiUk 
aha  kann  also  nur  auf  ihn,  den  Urheber  und  Hm-aasgebeT- 
dielres  Wericea,  be^togen  werden. 

e.    iNe  50  aUeg«fiicfaen  BMar,  jedes '  hoch  «ad  kMit^H' ' 


10'%  üwl  zw«r  weiiif er- sAta  ab  die  Tkelbot»cfaiiUtf ,  &ber 
iD  demselhen  Geiste  gut  erfunden,  geseidmel  und  aasgefttbrt. 
Die  Allegorie  iet  mewt  ongeMcht  und  versUadlich,  nur  zuwei- 
len ist  sie  nicht  za  enträlhsetn  Ti^rie  in  iSapere,  wo  ein  nackter 
Mann  auf  einem  am  Beden  liegenden  Mann  sitzt  nad  ihn  beim 
Schopf  gefasst  bat,  indem  er  die  andre  Hand  an  sein  eignes 
Ubr  nilt  nnd  einen  Fuss  anf  das  Hintertbeil  eines  Kabns  eeut. 
EsiUo,  ein  wandenuler  Pi^^r,  einen  Falken  auf  der  einen 
Fanst,  konmt  aucb  in  den  iVlendi  mit  dem  Motto :  Tentanda  via 
est  vor,  Veritä  ist  zogleich  Marcolini^s  Drockerzeichen  nnd 
mit  Pnnittone  nnd  Matrimooio  copirt  bei  Jackson  Wood  £n- 

Kviag  S.  468  bis  70,  sowie  Penitentia  in  Sin^er's  Playin^ 
ds  S.  65.    Die  schönste  Fignr  ist  Virilitä,  eine  Frau,  die 
eiae  Keule  und  einen  Hehn  bat,  auf  einem  Löwea  reitend. 

d.  Von  den  50  PhHosopbenbildern,  hoch  %*  3%  breit  3' 
5'^,  tbeils  Figuren  derselben,  theik  Vorstellungen,  die  auf  ihre 
Lebeasumstftttde  oder  ihren  Charakter  Bezog  itaben,  Usst  sich 
im  Ganzen  dasselbe  sagen,  wie  von  den  allegorischen  Bildern. 
Die  Holssdinitte  beider  Reihen  c   und  d  sind  in  beiden  Aus- 

Saben  dieselben,  doch  in  andrer  Ordnung,  nur  die  7  letztea 
er  ersten  Ausgabe,  Cebete,  Cleobolo,  Crono,  Ene|ide.  Clito- 
maeo,  Diogene  und  Momino,  von  denen  6  schon  vorner  bei 
andern  Philosophen  stehen,  sind  in  der  zweiten  Ausgabe  durch 
nene  ersetzt,  die  in  jener  gar  nicht  vorkommen,  so  dass  in 
dieser  jeder  Philosoph  durchaus  sein  eignes  Bild  hat.  Viel* 
leicht  swd  die  Holzschnitte  d  urspranglich  zu  einer  Ausgabe 
von  Dioj^enes  Laertius  Leb^  der  rhilosophen  geschnitten  und 
hier  gleichfalls  angewandt,  doch  ist  die  Uebersetzung  des  Ro* 
sitini,  auf  welche  die  nächste  Vermuthung  fallt,  erst  Venet. 
1545.  8.  und  verbessert  von  Astolh.  ib.  1(K)6.  4.,  also  beide 
sp&ter  als  die  erste  Ausgabe  der  Sorti  ersdiienen. 

Die  italienische  Holzschneidekunst  stand  um  die  Mitte  des 
16«  Jahrhunderts  iu  Venedig  in  ihrer  schönsten  Blflthe,  die 
Namen  der  dortigen  Formschneider  aus  der  ersten  Hälfte  des 
Jahrhunderts  sina  aber  alle  unbekannt  geblieben  und  wir  wis» 
sen  von  ihnen  nichts.     Dass  Marcoüni  selbst  Formschneider 

Sewesen,  ist  nicht  wahrscheinlich.  Auch  Vasari  im  Leben  des 
larcAntoir,  wo  er  von  den  Kupferstichen  und  Holzschnitten 
äberhanpt  handelt,  sagt  darüber  nichts  Näheres,  obgleich  er 
unter  den  venetianischen  Arbeiten  vor  allen  die  Ho^schnitte 
der  Sorti  in  folgender  Stelle  (deutsche  Ausg.  V.  346)  heraus- 
hebt :  «,Wer  betrachtet  nicht  mit  Verwundern  die  Werke  Fran- 
cesco Marcolini^s  aus  Forli,  der  ausser  andern  Dingen  das 
Buch,  vom  Garten  der  Gedanken  in  Holz  schnitt  (in  der  Ur«- 
spraebe:  stampo  in  legno.  welches  auch  heissen  kann:  er 
druckte  es  mit  Holzschnitten,  wie  man  denn  Oberhaut 
den  Vasari  nicht  immer  buchstäblidi  beim  Wort  nehmen  darQ« 
VflfTn  an  setzte  er  eine  Himmeiskugel  (ana  sfera  d'Astrologf, 


besser:  Aetroiag:en  mit  eiuer  Sphäre)  und  sein  eignes 
BUdniss  nach  einer  Zekhnang  von  Giaaeppe  Porta  da  Gastet 
iiaovo  della  Garfagnana^  in  diesem  Bache  sind  verschieden» 
phantastische  Gegenstände  (fautasie)  dargestellt,  das  Schicksal, 
der  Neid,  die  Verläumdung ,  die  Schüchternheit ,  das  Lob  una 
viele  anaere  ähnliche  Üinge,  die  man  für  sehr  schön  hielt,^* 
Ein  genauer  Wiederabdruck  aer  Ausgabe  von  1550  mit  dieser 
Jahnahl  nnd  in  Kupfer  gestochenen  Copien  der  Holzschnitte 
warde  ia  Italien  1784  in  gn  Fol.  veranstaltet. 

Schliesslich  bemerke  ich  noch,  dass,  wenn  ich  über  die 
Sorti  des  Marcolini  in  einigen  Punkten  etwas  ansführlicber 
sein  konnte,  als  es  G.  Friedländer  in  seiner  Abhandlung  über 
dieses  Buch  (Berlin.  1833.  8.)  gewesen  ist ,  ich  dazu  haupt- 
sächlich durch  denselben  in  den  Stand  gesetzt  worden  bin.  indem 
ich  diesem,  meinem  trefflichen  Freunde,  nicht  nur  die  Einsicht 
der  ersten  Ausgabe  selbst,  sondern  manche  Hinweisungea  auf 
andere  Hfilfsmittel  zu  verdanken  habe. 

4.  In  Frankreich  erschien  unter  dem  Titel  Le  dodechedron 
de  forCone,  liure  non  moins  plaisant  et  recreatif ,  que  subtil  et 
in^enieux  entre  tons  les  ieux  et  passetemps  de  fortune,  sutre- 
fois  compeae  par  Jean  de  Meun  pour  le  Roy  Charles  Y  et 
ais  en  lumiere  par  F.  G.  L.  (Franc.  Grajet  Lochois,  d.  h. 
gebürtig  ans  Loches,  in  der  Touraine).  Paris.  Yinc.  Sertenas 
(od.  Gilles  Rohinet)  1556.  kl.  4.  10  Bl.  Vorstücke  und  143 
paginirte  Seiten  (je  zwei  mit  einerlei  Seitenzahl).  Um  den 
Inhalt  dieses  Buches  scheint  sich  kein  Bibliograph  bekümmert 
zu  haben,  ich  war  sehr  verwundert  zu  finden,  dass  es  nichts 
als  ein  versifizirtes  Looshuch  sei.  Also  ein  Loosbnch  von  Jean 
Clopinel  de  Meun  (gebürtig  aus  Meun  an  der  Loire) ,  dem 
Mitverfasser  des  Roman  de  la  Roee,  der  durch  dieses  eben 
so  hoch  gepriesene,'  als  verlästerte  Gedicht,  welches  enthusia- 
stische Verehrer  unter  seinen  Landsleuten  der  gleichzeitigen 
Divina  Comedia  an  die  Seite  gesetzt  haben,  von  den  altfran- 
zdsischen  Poeten  einer  der  berühmtesten  geworden  ist«  Das 
wäre  doch  wohl  merkwürdig  ^eoog ,  und  man  sollte  glauben, 
die  französischen  Gelehrten,  welche  sich  in  unsern  Tagen  um 
die  Heraosgabe,  Kritik  und  Literatur  der  ältesten  Dichterwerke 
ihrer  Nation  so  grosses  Verdienst  erworben ,  würden  dieser 
Arbeit  des  Clopinel  wenigstens  ebensoviel  Aufmerksamkeit  zu- 
gewandt haben  als  andern  seiner  kleinereu.  Aber  nein!  Selbst 
in  M^on^s  Ausgabe  des  Roman  de  la  Rose.  Paris.  1813.  4  Vol. 
ffr.  8.,  der  ersten  mit  wiederhergestelltem  Originaltext,  welcher 
aodi  die  kleineren  Poesien  des  Clopinel  und  andere  damit  ver« 
wandte  angebäuj^t  sind ,  fehlt  unter  diesen  das  Dodechedron 
und  in  der  Einleitung  des  Herausgebers  wird  es  sehr  kuns 
abgefertigt,  nnd  ohne  von  dem  Inhalt  etwas  zn  sagen,  seine 
Emheit  bezweifelt.    Der  dafür  geltend  gemtchte  Grund  ist, 


Clo|>iiiel'ml}6se  flbtfr  iÜOHhte  äk  geMr^tüen  setii^  tii[>Ktri¥., 
der  yea  1364  bis  80  reg^ierte,  geio  Bach  OberreicbM  zn  kirn- 
nen,  denn  schon  in  der  Zneignung  seiner  UebersetaBong'  de«- 
Boethias  an  Philipp  den  Schfinen,  der  Ton  1286  bt»  1314  re- 
fixierte,  beziehe  er  sich  daraut,  dass  er  frfther  (j^^'O  ^^ 
noman  von  der  Rose  fortgesetzt  und  mehrere  wichtige  nerice 
ans  dem  Latein  Obersetsk  habe.  Ferner  werde  in  dem  von 
ihm  hinzogedichteten  Theil  des  Romans  Karl  y«n  Anjon  n%th 

{'etzt  (ores)  als  König  ron  Sizilien  genanoC,  ans  weltIrMi 
leich  eV  aber  mehrere  Jahre  vor  seinem  im  Jahre  1385  er- 
folgten Tode  vertrieben  wurde,  Glopinel  mOsse  also  sdion  nm 
12§0  an  diesem  Roman  gearbeitet  haben,  mithin  wenigst«» 
mn  1250  oder  60  geboren  sein.  Dagegen  Iftsst  sich  alleHMiga 
nichts  sagen,  doch  scheint  es  mir  nicht  hinlftnglicb,  GrOjets 
bestimmte  Angabe  auf  dem  Titel  des  Uodediedron,  die  er  ia 
seinem  Vorbericht  mit  den  Worten  qne  jadis  composa  fen  mai- 
stre  Jean  de  Mean,  excellent  Poete  (ran^ois,  dn  temps.  dhi 
Roy  Charles  le  Quint  wiederholt,  ganz  nmznstossen,  denn 
Wenn  man  annimmt,  was  so  h&nfig  vorkommt,  dass  darch  den 
Irrthnrm  eines  Abschreibers  oder  des  Druckers  soerst  Karl  V« 
statt  l\\  gesetzt  worden  sei  nnd  dieser  Irrthmn  sich  in  den 
folgenden  Ausgaben  fortgepflanzt  habe,  so  wird  das  chtone"* 
logische  Hinderniss  gehoben  and  Clopinei  kann  als  70  oder 
80jfthriger  Mann  noch  in  die  Regiermigsieit  Karls  IV.  von 
13*22 — 27  hineingelebt  haben.  A.  Tbevet  bemerkt  in  seiner 
Biographie  ansres  Dichters,  es  hätten  Andere  bezweifelt,  dasn 
dieser  als  ein  hoch  verstHndiger  und  berabner  Mann  sich  noch 
in  seinen  letzten  Tagen  mit  solchem  Sjfielwerk  sollte  befnsst 
haben.  Thevetseibst  findet  dies  jedodi  gar  nicht  an wahrseliei»- 
lieh,  da  der  gelehrte  Dichter  auch  in  den  matbematisehen  Wie- 
sensehaften  wohl  btwand^  gewesen  sei  nnd '  die  Artigkeit 
jenes  Baches  hanpts&chlich  in  der  geschickten  Anordnong  der 
liinweisongen  und  Antworten  mitteist  arithmetisdi«:  Kunstgriffe 
liege,  am,  wie  auch  die  Wfirfel  fallen,  doch  immer  das  Rechte 
zo  finden«  Ebenso  wie  er  Atehjmist  war,  wovon  seine  Scbrif*> 
ten  Beweise  genng  geben,  nrag  er  aach  Astroleg  gewesen 
sein,  und  ein  Gescbichtchen ,  welches  Thevet  von  inm  erzählt, 
mid  deshalb,  weil  sich  keine  archivaliscbe  Beglairi^igirag  dafir 
bat  finden  wollen,  doch  nicht  ganz  zo  verwerfen  ist,  schetnl 
sogar  mit  seinem  Loosbocb  znsammenzohftngen.  Er  vermnebM 
nämlich  den  Jacobins  in  Paris,  welchen  er  frfiber,  wie  den 
Bettelffldncben  Oberhaupt,  fibel  mitgespielt  hatte,  unter  der 
Bedingang,  ihn  in  ihrer  Kirche  zn  beerdigen,  einen  schweren 
Koffer,  den  er  hinterliess,  der  aber  erst  nai^  'seincih  ■••« 
gräbniss  geOStiet  werden  durfike.  Die  Mönche^  lA^elobe  giknse 
Reiehthttmer  darin  vermotheten,  begruben  ihn  mit  allem  Oe>« 
pfänge,  fanden  aber  zu  ihrem  Verdross  nachher  mcbts  nlli 
i^iefertafeln  dn#fn ,  ant  denen  MIthenuitiscbB  Pf gnden 


leMit  Schemata  zo  seinem  LfMMsfcucb) .  gezeiehnet  warea.  üa 
mm  Aiese  Bttcber  schon  im  Miltelalter  ein  Werkzeag  fQr  die 
^«eilige  ünterhaltong  und  den  bftoslidien  ZtiitTertreib  waren, 
wfe  es  Spider  iKe  Spielkarten  geworden  sind,  da  Mathematiker 
mid  Astrologen  sich  damals  so  gern  damit  beschäftigten,  aller- 
lei neue  und  mjstertose  Formen  fär  diese  Bflcher  aasznklllgein, 
warum  sollte  es  Clopinel,  wenn  auch  im  späteren  Alter,  unter 
seiner  WOrde  gefunden  haben,  seinem  Könige  mit  einem  oii- 

5inellen  Ton  ihm  ersonnenen  und  versifizirten  Loosbuch  ein 
ergnQgen  zu  machen,  er,  der  solchen  Grübeleien  ergebene 
Mann,  der  als  Gelehrter  und  Dichter  bei  Hofe  und  bei  den 
Grossen  beliebt  und  dem  das  Versemachen  so  leicht  war,  dass 
er  den  Roman  von  der  Rose  bis  auf  mehr  als  22000  Verse 
gebracht  hatte,  von  denen  kaam  %  dem  ersten  Urheber  an- 
gehören? Der  achtsylbige  Yers  aes  Romans  ^  den  Clopinel 
dem  zwölfsylbigen  vorzog,  obwohl  er  auch  diesen  nicht  unver- 
sucht liess,  ist  derselbe  im  Dodechedroji ,  wo  nur  die  Preface 
Alexandriner  hat.  Mit  dem  Text  wird  aber  GrOjet  nicht  besser 
nmgegangen  sein ,  wie  Clement  Marot  mit  dem  seiner  übrigen 
Werke,  so  wflnschenswerth  es  wäre ,  wenn  sich  noch  Hand- 
schriften des  Dodechedron  auffinden  Hessen,  die  mit  dem  Druck 
vergKchen  werden  könnten,  so  wenig  scheint  doch  Aussicht 
dazu  vorhanden  zu  sein.  In  P.  Paris  Manuscrits  franc  de  la 
Bibl.  du  Rof  sucht  man  danach  vergebens,  and  die  einzige 
Hands^chrift,  welche  Grfljets  Ausgabe  zam  Grunde  lag,  und 
nach  einem  in  den  VorstQcken  abgedrockten  Sixain  an  den 
Chirnrgas  Fr.  Rosse  in  Paris  in  dessen  Privatbesitz  gewesen 
zn  sein  scheint,  ist  wahrscheinlich  längst  verloren  gegangen. 
In  dem  Sixain  wird  von  dem  Satz,  das  Verdienst,  ein  gewon- 
nenes Gut  (die  Gesundheit)  za  erhalten^  sei  eben  so  gross  als 
das,  ein  verlornes  Gut  wieder  zu  gewinnen  (den  Kranken  zu 
heilen),  am  Schluss  folgende  Anwendung  auf  Rosse  als  Be- 
sitzer des  Manuscripts  gemacht: 

Anssi  Thouneur  t'est  den  sans  contro versa  aucunOi 
De  ce  qu'en  bien  gardant,  tu  n'as  laissö  p^rir 
Les  antiques  fragmens  de  ce  jeu  de  fortune. 

Ich  habe  die  oben  angeführte  erste  gedruckte  Ausgabe  nicht 
gesehen.  'Nach  mehreren  Wiederholungen  derselben  erschien 
eine  zweite,  die  sich  als  verändert,  wahrscheinlich  von  Gröjet 
selbst,  ankündigt,  zuerst  Paris.  Nie.  Bonfons.  1577.  kl.  8. 
ond  mehrere  andere,  die  letzte  Paris:  1615.  kl.  8.  Hiervon 
habe  ich  folgende  unter  dem  Titel:  Le  plaisant  jeu  du  dode- 
chedron de  fortune,  non  moins  recreatif  que  subtil  et  ingenienx. 
Renouvelld   et  chang^   de  sa  premifere  edition.   Lj^on.  J.  Hu- 

Sietan.   1580.  8.  vor  mir  nnci  schöpfe  daraus  meine  weiteren 
ittheilnngen.    Die  Veränderung  scheint  nach  dem  prosaischen 
Vorbf rieht  das  fierassfi^ekers  nur  dairin  au  besteben,  dass  aus 


aner  Tafel  in  der  ersten  Ausgabe ,  in  die  sieh  ak  so  v^- 
wickeit  manche  Leser  nicht  zarecht  finden  konnten,  zwei  ge- 
macht und  diesen  eine  fassiichere  und  bequemere  £inrichtang 
gegeben  worden  ist.  In  der  Preface  des  Verfassers  safft  er, 
nachdem  er  gegen  die  Wahrsagerei  als  abergläubisch  und  ver- 
dammnngswürdig  Verwahrung  eingelegt  hat: 

Or  qaant  k  mon  dessin,  toot  ce  que  je  pretends 

£n  ce  liare  ioyeax  ce  n'est  qae  passetemps: 

C'est  pour  donner  plaisir  et  recreation, 

Et  croyez  que  Tautheur  n'a  autre  intention. 

C'est  un  jeu  de  fortune,  oü  Ton  ne  pent  mesprendre, 

Aussi  rien  de  certain  on  n'en  doit  point  attendre. 

Darauf  folgt  auf  12  Blättern  die  kurze  Beschreibung  der  12 
himmlischen  Häuser^  darin   alle  Üinge  der  niederen  Welt  be- 

SrifFen  sind,  nach  ihrer  Natur,  ihrem  Einfluss  und  ihrer  Be- 
eutung.  Von  den  Namen,  welche  ihnen  in  Bezug  auf  ihre 
Eigenschaften  gegeben  sind,  nenne  ich  nur  Bonne  und  Mau- 
vaise  Fortune.  Alaison  de  Mort.  Maison  de  Uieu..  Coeur  du 
Ciel.  Bon  Ange  und  Maling  Esprit,  um  zu  bemerken,  dass 
unter  den  alten  22  Bildern  der  italienischen  Tarokkarte  ganz 
dieselben,  nämlich  das  Glücksrad  (Bonne  und  Mauvaise  For- 
tune), der  Tod  (Maison  de  Mort),  das  Haus  Gottes  (Maison 
de  Dieu) ,  die  Welt  (Coeur  du  Ciel) ,  der  En&^el  (Bon  An^e) 
und  der  Teufel  (Maling  Esprit)  vorkommen.  Diese  üeberein- 
Stimmung  ist  um  so  merkwürdiger ,  wenn  man  bedenkt,  dass 
die  Spielkarten  ungefähr  um  die  2eit  der  Abfassung  des  Do- 
dechedron  von  den  spanischen  Arabern  nach  den  christlichen 
Nacbbarläudern  herübergekommen  waren,  dass  die  Tarokkarte 
die  älteste  Form  der  Spielkarten  ist  und  dass  diese  nach  der 
Meinung  der  neuesten  französischen  Schriftsteller  über  diesel- 
ben, besonders  Leber^s^),  orsprünä^lich  nicht  das  waren,  was 
sie  nachher  geworden  sind,  nämlicn  nicht  zum  Glücksspiel  um 
Geld  gebraucht  wurden,  sondern  eher  als  Wahrsagespiel  oder 
als  Unterhaltung  zu  religiösen  und  moralischen  Zwecken.  Es 
würde  zu  weit  führen,  dies  historisch  und  kritisch  näher  zu 
beleuchten,  wozu  sich  an  einem  andern  Ort  Gelegenheit  finden 
wird.  Es  sei  daher  genug,  hier  auf  eine  unbekannte  Spur 
aufmerksam  gemacht  zu  haben ,  die  für  jene  Meinung  zu  spre- 
chen scheint  und  vielleicht  über  das  Dunkel  der  ältesten  Ge- 
schichte der  Spielkarten  zu  weiteren  Aufklärungen  führt.  Keh- 
ren wir  zu  den  12  Häusern  im  Dodecbedron  zurück,  so  finden 
wir  bei  jedem  12  entsprechende  Fragen  und  bei  jeder  Frage 
zwei  Buchstaben.  Angehängt  sind  2  Tafeln,  jede  mit  144 
quadratischen  Feldern  (fenetres),  die  12  senkrechte  nnd  zu- 
gleich 12  horizontale  Reihen  (letztere  sind  die  maisons)  bilden. 


1)  Si^e  dessen  Etudes  sur  les  Cartes  &  joner.   ftiris.  1843.  & 


ff 

Jedes  dieser  Felder  hat  in  der  ersten  Tafel  einen  Doppelboeh- 
Stäben,  in  der  zweiten  den  Namen  einer  Person  oder  Sache. 
Jeder  Doppelbachstab  der  ersten  verweist  auf  einen  Namen 
der  zweiten  Tafel  und  jeder  Name  in  dieser  mittelst  einer 
dariber  siebenden  römischen  Zahl  auf  die  Seite,  wo  unter  der 
arabischen  Zahl,  die  mit  einem  Dodechedron  geworfen  worden, 
die  Antwort  steht.  Gesetzt,  wir  wollten  wissen,  auf  wetehe 
Art  jemand  sterben  wird?  so  Sachen  wir  bei' der  Maison  de 
mort,  und  6nden  die  Frage: 

Si  par  guerre,  assaut  ou  fortune 
11  mourra,  ou  de  mort  commane? 

mit  hl  dabei.  Nur  wflrfeln  wir,  suchen  das  Feld  mit  hl  in 
der  ersten  Tafel  und  steigen,  wenn  wir  z.  B.  4  geworfen 
haben,  in  derselben  senkrechten  Reihe  auf  das  vierte  Feld 
BUter  jenem  (das  mit  hl  fär  das  erste  gerechnet)  herab,  wo 
vir  Va  au  oristal  foiden.  <  Darauf  soeben  wir  in  der  zweiten 
Tafel  das  Feld  mit  Cristal.  welches  die  Zahl  CXXXI  hat, 
sdilap^en  von  den  auf  die  neiden  Tafeln  folgenden  CXUIII 
Seiten  4  die  131.  auf,  und  finden  unter  der  geworfenen  "ZiflFer 
4  daselbst  die  Antwort: 

II  mourra  sans  aucuu  secours, 
N'ayant  fait  son  naturel  cours. 

Das  Dodechedron  (Dodecaedrum)  ist  ein  Würfel,  der,  wie 
der  regelmässige  geometrische  Körper  jenes  Namens,  12  or- 
dentliche Fflnfecke  zu  Seitenflächen  hat,  auf  denen  die  Num* 
meni  von  i  bis  12  stehen.  Man  kann  sich  statt  seiner  anch 
zweier  gewöhnlichen  Würfel  bedienen,  wo  dann  die  damit  ge- 
worfenen Zahlen  zusammengerechnet  werden,  doch  wird  das 
Dodecaedrum  vorgezogen,  weil  es  becj^uemer  sei  und  ihm  eine 
gewisse  magische  Eigenthümlichkeit  beiwohne,  wie  denn  über- 
haupt versichert  wird,  dass  die  Alten  in  dergleichen  Figuren 
und  Charakteren  viele  inwohnende  Geheimnisse  gefunden  hät- 
ten. Dass  in  beiden  Tafeln  vor  jeder  Horizontaireibe  der  Name 
eines  der  7  Planeten  (fünf  derselben,  mit  Ausnahme  von  Sonne 
und  Mond ,  werden  wiederholt)  und  über  jeder  senkrechten 
Reihe  der  Name  eines  der  zwölf  Thierkreiszeichen  steht,  dient 
lediglich  zur  astrologischen  Ausstaffirung.  Die  zweite  Tafel 
enthält,  nach  Ordnung  der  senkrechten  Reiben,  12  Klassen 
von  Haoptgegenständen ,  mit  denen  die  Welt  ausgestattet  und 
geschmückt  ist,  die  ersten  3  Reihen  sind  himmlische  und  zwar 
1.  Esprits,  die  Winkel  der  Weltgegenden,  der  Elemente,  der 
Natur,  des  Glücks,  der  Vernunft  und  der  Sinnlichkeit.  2.  Sub- 
stances,  arabische  Sternnamen.  3.  Impressious  Celestes,  ath- 
mosphärische  und  Witterongserscheinungen,  darunter  auch  Irr- 
sterne und  Cometen.  4.  Hommes,  griechische  Weissager  und 
Seher,  anch  mittelalterliehe  wie  Merlin  und  Joachim.  5.  Fem- 
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4nM,  die  10  SibjUtfn,  nebst  CassanAra  odiI  HiMafpardiB;  C 
.Okieaiix.  7.  Animanx  8.  PoisaoDS.  9.  Arbret.  i&  Uerbei. 
11.  Pierres.  12.  Metanx.  IKie  Verse  der  144  Fragen  oiiA  der 
72B  Antworten  sittd  Distichen.  So  ist  alles  ohne  Uohsdinitle, 
einfach  nnd  praktisdi  abgethan«  In  Beiag  auf  die  oben  bei 
4eai  Uodeehewon  erwähnte^  ongefähr  gieicbzeitige  Einfahmng 
der  Spielkarten,  bemerke  ich  schliesslich  noch,  daas  eine  der 
Antworten  auf  aie  Frage  unter  Bonne  Fottnne: 


A  quel  jeu  pour  ccntentement 
Sera  bon  prendre  esbatement? 


laatet: 


Cartes  et  dez  sont  trop  coleres, 
C'est  pour  gens  digoes  de  galeres. 

Diese  Antwort,  welche  schon  den  stärksten  Gebranch  der 
Spielkarten  zn  verderblichem  Glflcksspiel  voranssetzt,  entspricht 
freilich,  angenommen  dass  Cloninel  das  Dodechedron  noi  1325 
abgefasst  habe,  einer  so  frfinen  Zeit  nicht,  wenn  wir  ans 
erinnern,  dass  selbst  in  den  Spielverboten  Karls  V.  von  1369 
und  Karls  VI.  von  1391  die  Spielkarten  noch  nicht  g«Mmat 
werden^ und  die  erste  Erwähnung  derselben  in  Frankreich  in 
der  bekannten  Stelle  eines  alten  Recbnungsregisters  vorkommt, 
wo  unter  dem  Jähre  1392  eine  Ausgabe  für  3  Spiel  gemalte 
Karten  zum  Gebrauch  König  Karls  Vi  (pour  son  ^battcnent) 
verzeichnet  ist.  Es  würde  dies  ein  starkes  Argument  gegen 
die  Autorschaft  Clopinels  sein,  wenn  die  Einschiebnng  der 
Karten  nicht  auf  Uechnun^  der  Freiheiten  gesetzt  werden 
Mnnte,  die  sich  GrOjet  bei  seiner  Ueberarbeitnng  fies  alten 
Textes  herausgenommen  hat. 

5.  Neben  diesem  nationalen  Loosbucbe  wurden  die  Fran- 
zosen auch  frnh  mit  dem  italienischen  des  Lorenzo  Spirito  durch 
eine  Uebersetzung  von  Anthitus  Faure  bekannt  g'emacht,  die 
ohne  Ort,  Jahr  und  Drucker,  schon  vor  1500  erschien  unter  dem 
Titel:  Les  esprit  Laurens  Liure  de  passe  temps  de  la  fortune 
de  dez  auquef  sont  dnnn^es  subtillement  par  calculation  repon- 
ses'k  vingt  folles  questions  ou  demandes,  qne  communement 
fönt  simples  ^ens.  Mit  dieser  Quartausgabe  bei  Panzer  IT* 
S.  126  fällt  vielleicht  eine  andre,  ebenso  ohne  Urt,  Jahr  und 
Drucker,  in  Cat.  Payne  und  Foss.  Lond.  1827.  N.  2160  zu- 
sammen, wenn  sie  gleich  hier  als  verschieden  davon  und  in 
Polio  angegeben  wird.  Die  nächste  Ausgabe  erschien  ohne 
Ort  und  Drucker  1528.  kl.  4.  in  44  Bl.  mit  Holzschnitten  und 
verändert,  sowie  ohne  Angabe  des  Uebersetzers  und  später 
mehrere  andere  zu  Paris  und  Lyon  in  den  beiden  vorletzten 
Decennien  des  16.  Jahrhunderts,  die  letzte  Paris/  1634.  4. 

6.  Wofin  bei  den  Italienern  und  Franzosen  der  den  Ijoes» 


Mc^^m  vm  Groade  liegenil«  Abeff^Iaab«  sidii  mekr  hinter  fyd 
jti^i^  äff  heileren  Spiels  und  der  geselügeii  U.nterbaltuog 
sU^fQ^t» .^W  d«8to  freier  heidnische  und  astrologische Mumiiifrei 
W  treib^o,  aa  sucht  er  «ich  bei  den  ÜeaUcheo  vorherrschend 
uft  das  Gewand  der  Fröwaugkeit  zu  kleiden  uod  diea  als  eine 
Art  yoD  Jßassheoid  für  schwache  Seeleo  fiberzuhäaj;en,  woraaß 
deon  freilich  barocke  Contraste  eatsteben.  Ja,  gleich  das  erst« 
Pffch,  welcbfiS  ficb  als  Loosbiich  aakfiodi^t  (denn  von  dealr 
schejl^^  fröbpr  ^ednickteo  habe  ich  nichts  finden  können),  hat 
n^  dio  Foroi  eines  solchen,  ist  aber  seinem  Inhalt  nach  nichts 
anders,  als  lediglich  ein  christliches  Erbauungsbuch,  daher  ich 
mich  darüber  kürzer  fasse. 

Der  Titel  ist:  „Q\)n  f(^6ne  SSnb  @otfe(t<)e  furciweü,  etne6 
S^rißtid^en  So^buc^d,  nad)  orbnung  e{ne6  9l())^abet6  ober  91. 
9.  &  3n  reimen  gefieir.  3)arinnen  mann,  ber  wunberbaren 
frefften  ®otM,  fempt  ganzen  S^rtftli^en  (eben,  |ebe6  Sud^fta^ 
bend  art  t)nnb  tnnbaUd  na(t)  berichtet  tonxt,  t)Dr  nie  gefe^en,  \>n 
Dmb  S^tigt^er  S9ef eruns.  ^I^f n ,  w  mie^aer  fiir^etl  an  ben 
ZaQ  gegeben".  Darunter  steht  in  einem  Meaaülon  mit  der  Um- 
schfift:  ,,£reib  ))mb  bad^inb  mit  aütm  $(eii9|fc^oun)  m^  f^in^ 
ben  ber  @ngel  mi^/'  eine  zwiefache  Scheibe,  vorn  mit  einem 
Christkind  und  auf  der  Titelrückseite  mit  einem  Engel,  die 
sich  correspondirend  drehen  lassen,  so  dass.  wenn  das  Cnrist- 
kind  vorn  auf  einen  zufälligen  Punkt  gestellt  wird,  der  En^el 
hinten  anf  einen  bestimmten  Buchstaben  des  Alphabets  weist. 
Unten:  „®ebic^t  wi  ®etnidt  ju  Strasburg  toon  ^etonridben 
Soat^erren.  Slnno  1539."  fol.  Auf  der  letzten  Seite  über  der 
Schlussschrift,  das  Drockerzeichen ,  ein  Wappen,  darin,  so 
wie  auf  dem  Helm,  die  Ualbfignr  eines  bärtigen  Mannes  mit 
spitzer  turbanähnlicker  Mütze,  der  in  jeder  Hand  ein  Scepter 
empor  hält,  darüber  in  einap  Zettel  „Heinrich  Voffther^^ 
Aus  dem  von  demselben  gezeichneten  nnd  gedruckten  Kunst- 
büchlein. Strassb.  zuerst  1538.  4.,  wo  er  sich  Mahler  und 
Barger  zu  Strassburg  nennt,   und  aus   andern  Holzschnitten, 

z.  B.  dem  mit  JTX  bezeichneten  Titelblatt  zu  Beringers  Neuem 
Testament.  St^aasb«  J.  Grieninger.  1537.  fol.,  ist  H.  Yogtherr 
der  Aeltere,  geb  1490  (von  dem  gleichnamigen  Jüngeren  zu 
unterscheiden),  al«  guter  Zeichner  bekannt  In  seinem  Loos« 
buch,  wo  er  sich  nur  Burger  zu  Strassburg  nennt,  tritt  er 
aber  lediglich  als  geistlicher  Dichter  auf  und  sag't  in  der  Vor- 
rede, er  habe  „fiatt  narrifd^er  ober  fcbünpfltd^er  ^ogbüdbletn,  )U 
S^rifth'cber  fur^wetl  wi  ))er§off(tc^en  ScJTexung  eine  Slnleüung 
)um  d)xiflliif)m  Seben  nad&  bem  SBiKen  Sotted  unb  {ur  @r(an^ 

Jung  bed  @ee(en^et(d  in  ein  S193C  gebracht'',  von  welchem  auf 
enerstci  8  Blättern  eine  weitläufige  prosaische  Inhaltsanzeige 
gegeben  wird,  auf  welche  dann  in  24  Abtheilungen,  jede  unter 
einem  jbeisQiidern  Buchstabens  da«  ABC  selbst  in  Versen  folgt, 
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Ton  welchem  jede  Seite  mit  RanilMsteii  eingeftsst  iftt,  die 
weisse  Arabesken  aaf  schwarzem  Grande  haben.  HoizschBitte 
sind  weiter  keine  in  dem  Bach,  welches  also  mit  einem  Lo«s- 
bnch  nnr  das  gemein  hat,  dass  man  sich  mittelst  der  Scheibe 
Torn  auf  einen  Abtheilungs- Bachstaben  fflhren  lassen  kann, 
dessen  Abschnitt  alsdann  za  lesen  und  za  beherzigen  ist.  Er 
mochte  wissen,  wie  ermüdend  es  ist,  dei^ieichen  wohlgemeinte, 
aber  langweilige  Bflcher  in  einem  Athem  dnrchzolesen ,  und 
glaubte  sich  ein  Verdienst  za  erwerben,  wenn  er  es  den  Le- 
sern brockenweise  zuschnitt  und  dadurch  mondrechter  machte. 

(Fortsetznng  folgt.) 


Epitaphium  des  Dichters  Nithart. 

An  der  äussern  Mauer  des  St.  Stephansdomes  in  Wien 
befindet  sich  bekanntlich  das  sehr  verstümmelte  Grabdenkmal 
des  Minnesingers  Nithart  Fuchs  (v.  d.  Hagen,  Minnesinger, 
IV.  438.]).  Auf  demselben  war  nachstehendes  noch  ungedruck- 
tes (in  einer  mit  dem  Verfasser  gleichzeitigen  Papier-MS.  des 
NeumQnsterstiftes  hier  enthaltenes)  Epigramm  des  gekrönten 
Dichters  Celles  eingemeisselt: 

„Epitaphion  Nithardi  Nobilis  Franci  ex 
Familia  Vulpium.  Conradus  Celtes  Protucias 
Francus  amore  communis  patriae  posuit. 

Franconica  de  gente  satos  tenet  hie  sua  basta 

Nithardus,  salibus  nobilis  ^tque  iocis. 
Omnibus  hie  potuit  sua  per  Sicteria  risum 

Rlicere  et  miris  faliere  quemque  dolis. 
Sed  mors  saeva  iocis  iacrymis  nee  flectitur  ullis, 

Tristes  ac  failares,  dum  yenit  hora,  vocat. 
Quam  bene  coniunctus  foret  huic  de  monte  sacerdos 

Galyo,  quos  uno  tempore  vita  aluit, 
Coenobium  hunc  sepelit,  dederant  cui  lilia  nomen, 

Et  campus  stiriis  fontibus  irriguus. 
Dis  Manibus  sacrum. 
Mortons  sub  illustrissimo  duce  Austriae 
Ottone  anno  domini  MCCCXXXiV/' 

Würzburg,  Febr.  1850. 

D.  Reuss. 


Verleger :  T,  O.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Meker  in  Leipzig. 
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BibliothekwisseDSchaft,  üandschilUllmlcande  uod 

ältere  LiUerj^tur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  litteratur&eunden 

harauagegeben 

Dr.  WLohert  JWauu^ann, 


1* Mim^m      ■»in(i     t|»t^n»)      i'iiimi 


•/V?6#  Leipzig,  den  31.  März  1850« 
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Die  MA^09ibüch^r  de»  lUtteliillera« 

(Fortsetzung.) 

7.  Pas  cbronoIogisQh  pächste  ist  dagegen  wieder  eii|  ei- 
eentliches  Loosbuch  nnd  nnter  den  deatscneu  das  erheblichste. 
Es  fahrt  den  Titel:  „8oo|6ndJ,  ju  eßrctt  ber  8l6m(fc^en,  SBit^ 
tterifd^en  mnt  f3o^cralf(^ett'5ttittfflih^'  Daranter  steht  Üa^grosst 
Wappen  Ferdinands  I.  als  römischen  KOnig  nnd  König  voti 
Dogarn  nnd  Böhmen ,  dessen  GemahKii  Anna ,  die  iTim  die 
beiden  letzterenr  Reiche  zngebracht  hatte ,  daif  otich  gewtdniejt 
ist.  unter  denr  Wappen  steht:  „tWftgiam.  Äünigttic^cr  ÜRdfefrat 
fre^^e^t  1546'^  Efrst  am  Schloss  des  ganzen  Buches  unteri- 
leichnet  sich  der  Yerfais^r  mit  81.  |  !B.  «Jh  ».  Ä,  f  ^aiA.  f  omtft 
^remonjttatenf.  ptctfeff,  \%  worunter;  „OWruat  ju  (Etrofburg; 
^  Saltl^iaffar  1dt^\  THel  und  144  bezifferte  Seiten  fnl.  ^Üas 
Bach  hat  an  einem  Or^.  wo  man  es  eben  itldbi  snch^n  '4'ird.' ^ 
näniGch  in  "Kästner's  Geschichte  der  Mathcmatil^  I.  226  — 238 
^ine  Beschreibung^  gefanden ,  die  indess  das  folgende,  aas  ei4 
gener  Aäsicbt  Geschöpfte  riicbt  Qbei^flssig  machen  wiH«   Aas- 


Jnsscr  den  runden,   2'  8*'  im  Gevierte  haj;;'  wo  ein  bärtiger 
Mann  (vielleicht  der  Budifdhicker),^  faidht  in  der  Kleidung  des 
Pr&moirsl^teiiser  Oifdensf,  sondern  in  einem  kanten,  seitwä^s 
XL  Jihrgiag.  6 


anfgeschnitteiiei^R^  iiiit  emem  G9ii^\  nm  d#ii  Leib,  id  wei- 
ten Aermeln  und  ein  hinten  h'erabfallehdes  Tnct  uin  aen  Kopf, 
lialb  kniend,  der  Königin  sein  Bbch  Oberreicht,  die  vor  inm 
auf  einem  Thron  sitzt  und  ihre  Damen  und  Hofleute  bei  sich 
bat.  Im  Prolog  erk&rt  sieh  dei*  Verfasser  gegen  allen  Aber- 
glanlien 

Sluff  jfitm,  noc^  träum,  noc^  f^anUi  fag, 

auff  t^ter,  flfugd,  noc^  fmbelptag, 
JDber  beroUk^eit  gaitif(ere9, 

3)ann  3:eufe(0  lifl  tfi  f)&t«  \>axU\f. 

Nor  was  Gott  durch  seine  Propheten  gemeldet,  sei  zn  glau- 
ben, alles  übrige  sei  bios  Wahn  und  Trug,  und  dann  iMrt  er 
fort: 

!£)if  9u(^(m  ift  aud^  nlt  gemod^t, 

nod^  9e  beß^alb  {ufamen  brad^t 
S)a0  man  boraa  m  tifni^  u>eg 

forest,  Hoffnung  ober  txamn  leg, 
•  Gunber  (dk^n  bo^  meibcd  gf<^U(^t, 

auc^  iunge6  t>o((f,  t>ernembt  mtc^  rec^t, 
<   —        @o  fpinnen  t)nb  itärn  nit  ftatt  tyit, 

wb  anbcr  arbt^t  t>nberCat, 
(!£)oc^  ba^  gebett  gu  @ott  bem  «fetten 

burcft  mntg  WDtt  toU  er<  t^ut  leren, 
SRit  anbackt  t)or  t^ol^ogen  fe^) 

^iemit  t^ertreib  bte  fantafe^. 

S.  3.  hat  ein  Glücksrad  mit  21  Fragen  und  in  der  Mitte 
desselben  eine  zwiefache  Scheibe,  worauf  ein  Christkind,  das 
mit  einem  Engel  auf  der  zweiten  Scheibe  S.  4  dergestalt  in 
Verbindung  steht,  dass,  wenn  das  Christkind  auf  eine  be- 
stimmte Frage  bestellt  wird,  der  Engel  auf  den  AUvater  zeigt, 
an  den  man  sieb  wenden  soll,  üie  21  Altväter  von  Adam  bis 
Jesse,  jeder  mit  einem  Holzschnitt  und  Versen^  die  biblische 
Historie  erläuternd  und  andächtige  oder  moralische  Betrach- 
tungen anknüpfend,  bilden  von  S.  5  ab  die  erste  Reihe  der 
Figuren^  und  weisen  auf  die  Figur  einer  zweiten  Reihe  von 
ebensoviel  alttestamentlichen  Helaen  von  Josua  bis  Adonyas, 
die  S.  14  beginnt  und  ebenso  wie  die  erste  ihre  Holzschnitte 
und  Verse  hat.  Diese  fahrt  von  S.  22  ab  auf  die  dritte  Reihe 
von  ebensoviel  alttestamentlichen  Königen  von  Saul  bis  Zoro- 
babel,  wo  ausser  den  zubehfirisen  Holzschnitten  und  Versen 
bei  jedem  die  56  Combinationen  der  Würfe  mit  3  Würfeln  ab- 
ll^ebfldet  und  bei  jedem  Wurf  der  Name  eines  Flusses  bemerkt 
ist,  von  denen  die  meisten,  wie  bei  Spirito.  in  keiner  Geo- 
graphie zo  finden  und  erdacht  oder  von  anaern  Dingen  her- 
genommen sind.  Nur  bei  dem  letzten  König  sind  ausser  den 
56  Combinationen  von  3  Würfeln  noch  4ie  2i  Combinationen 


nreier  Würfel  Imntt^afllsc ,  hit  dcitea  >  sith  di«  'Frig^esite, 
wem  sie  FraoeDKioiaier  siod,  bä^flgcn  solle».  Yen«  deji  K6» 
DigeB  werden  wir  zur  vierten  lUilie  der  21  Prapiielen  von 
Msses  bis  Malachias  IS.  44  o.  f.  gescbiekt,  wo  bei  jedem  wie«* 
derYerse  wie  vorher,  ooter  deiiseihes*'aber  ein  grosser  Kreae 
steht^  der  in  der  Mitte  den  .ritoden  Holzschnitt  von  2y^^  Üurdi« 
nesser  nod  na  denselbeii  in  zwei  concentriscken  Ringen  .dit 
daia  gehörigen  56  alphabetisch  geordneten  und  mit  der  Nim» 
mer  Ser  Antwort  versehenen  Namen  der  Flüsse  hat ,  unter 
denen  dei^,  beim  Würfeln  in  der  vorigen  Reihe  gefundene,  bet 
dem  daselbst  in  den  Versen  angezeigten  .Pro|)heieB  gesucht 
werden  moss«  Nor  der  21^  Kreis  hat  ausnaliiiisweise  :3  oon^ 
ceotrische 'Ringe ,  weil  hier  die.  21  Wövfo  der.  WeiiNsr.  mit  2 
Worfeln  hinzidLdnunen«  Endlich  feigen  von  &  65  ab  die  21  md 
564-21,  also  il97  Antworten  unter,  einer  fflnften.  Reibe  vM 
Bildern  nach  fortlanfenden  Nummern ,.  unter  denen  sich  ieder 
seine  Antwort  nach  der  in  der  vorigen  Reihe  gefondesen  Nm»» 
mer  zu  suchen  bat  Hie  30  RiMer  dieser  ktsten- Reibe  sind 
die  12  Apostel  und  S.  Paul,  S.  Simeon^  S*  Steffan,  $•  Bar«» 
nabas^  diezwen  Joseph^  &  Titos.  S.  Thymotheas,  DraokeiM 
schwantz^  S.  Marx,  S«^  Locas^die  7  PlanetengOtter  umi  Urackeäk 
kopff.  Sie  haben  die  Grösse  der  Holzschnitte  in  den  3  ersTten 
Reihen  und  keine  besondern  Verse  ^  sondern  nur  eine  bald 
fprossere  bald  kleinere  Anzahl  Von  Antworten  nnter  sich;  die 
Holzschnitte  ohne  Beziehung  anf  den  Inhalt  der  Antwortet 
enthalten  entweder  die  Figur  der  benaiiDten  Person  oder  eino 
historisde  '  Varstellong  ans  ihrer  Le^endengeschichte.  Die 
Reiaerei  (devn  nur  der  (Janon  oder  die  Gebranchsanweisnng 
S.  2  ist  in  Prosa)  hat  zwar  keinen  Werth,  doch  ist  das  Buch 
fittr  seine  Zeit  so  übel  nicht  und  Fischart  bat  es,;  ans  Hass 
gegen  die  Kalender-  und  Prognustikenmacber^  so  sehr  herab* 
gesetzt.  .;So  weiti&ufig .  und  ermüdend  aaob  das  viele  Hernm^ 
tcUcken  von  einer  Mderreihe  zur  andern  ist^  so  bat  es  doci 
dm  ioblfchen  Zweck,  dass  die  Bilder  und  Verse,  fast  durch 
das  ganze  AJte  Testament  fldiren  und  manches. Gute  und  Er* 
bnliehe  bei  dieser  Geiegenheit  wieder  unter  die  Lente  bringen. 
An  weitiftv^ten  sind  die  Antworten  anf  die  Frage:  ^iBnbH: 
UKI6  v^anelen  eitttr  aeipom  ))nb  tt>te  er  gefU  fe^?''  Diese  sind 
aveüen.eiBe  ganze  Seilte  lanj^  ud  länger  und  «aeh>  der  asir«»* 
Ispschen  Lehre  von  den  Einflissen  der  Gastirneaif  die  Et* 
geoschaften  und  Neigungen  der  unter  ihnen  geborenen  Men* 
sehen  abgefasst^  nur  schade,  dass  das  Horoskop  hier  lediglich 
aaeb' Würfetfi  gestellt  ibird  und  nicht. einmai  auf  den  in  der 
Cebartsatmide  wirklich  stattgefondioe«  Constellntionembemlifc 
Aadne  F^age»  werden  dagegen.  kOrzer  und  so  namentlich  die  k 
rrObcmerl^eiralkft'/fiderrvvSb  tin  Mi66pevfott  mannettfi'follf^ 
meist'  nur  mk  2  .Vevsehi  nbgeferiigt.  Aon  einigpen  Antworten' 
g«hl;kervfMr^  dMs*4a^.  Vbcftssen,  Agleinhi  eiit«  jvommer  GetsU 
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IklMr,  üe  PiBsder,  Pfiiffeft  ni  MOnefae  nicht  Alwrrit  «ii  SdMli 
■iiMDt.  [Kc  HobsdiDitt«  sind  aagsmcbeinlich  far  dieMs  Beck 
gctchnitteB^  an  welohM  ako  km«  nnbcdeutendett  Kealea  ge- 
wandt  waraeU)  nnd  wenn  sie  auch  iraoig  kanstleriacbett  Werth 
iMiban  nnd  ohn«  besondre  Sorgfalt  geschnitten  wurden,  so  sisd 
sie  dodi  nidit  von  nn?ersttadiffer  Hand  ond  nicht  ganz  roh. 
Der  Text  ist  in  2  Kohunnen  gedruckt.  Ich  kann  nidic  «sikin, 
die  gance  Stelle,  wo  Fischart  Aber  die  LooskOcher  nnd  aa- 
mentiich  Aber  Pombst  seine  Geissei  schwingt^  hierher  zn  setie«, 
weil  daraus  hervorgeht,  dass  auch  Spirito  in  Deutschland  nicht 
unbekannt  geblieben  ist.  In  Bodin's  Üaemonomagia ,  deutsch 
von  Fisdiart.  Strassb.  1581.  &  S.  181.  182.  sagt  letzterer: 
^@o^ni  SIbevgiauben .  Reifen  btefe  iäc^erttc^  i^ielmtHige  ®€ri« 
beuten,  meiere  ganfK  ®carlec{en  De  la  Yentara,  Librodel  Sorte, 
(Mäcfdgüttel  tn%  Sodbucher  (^reiben  t>ttb  malen  .  .  .  ®Mi^  mt 
t^  Italiener  Soren)o  @pivte,  ^cr  fi($  barbet  0ar  toli^  bdieu^t» 

gttj^anr  ^  er  neben  feinem  ®iü(frab,  ttit  )»i(  ätegimenter  äSurf^ 
In,  9nb  felfamen  @r{8enfroteftif<l^en  SaftlMcen,  3aeln,  ®cor« 
jfiomn ,  gebratenen  ^er$en ,  fRörftnnen  t)itb  SRor^tnnen  (siehe 
die  zweite  Bildreihe  bei  Spirito,  oben),  bte  ^eifltgen  ^ropl^ten, 
fPatdarcfyen  Dnb  Aöntg  cnif  ber  ^f.  @(4ufft  (siehe  die  erste 
nnd  vierte  Reihe  daselbst)  barttnter  einführet,  XHiäft  ben.fan^ 
lafUfc^n  @{d(f fragern  n>{e  Strcu()S<^em  iren  god  ober  SSngläd« 
f^irung  fagen  mitfen  ....  aud^  e^n  Xeulfc^er  ...  bet  }n  enb 
M  Sftttd^  $aul  $iHnfl  ^temenfhatenfer  ^refeffton  nennet,  ^t 
üim  gfo0  So#bn(|i  mit  grofem  fo^en  t^nb  fännen^tm  girofei 
^e^ßlic^Fe^t,  auf  gleichen  abemibigen  ®(|^ag  Sbuta  154B  ttudett 
la^en  t>nb  ben  XituI  betmofleA  gefleOt,  a(a  ob  t$  in  tffttn  bet 
9iomif(^n,  aSngartfi^en  t>nb  Se^mif^en  Königin  gemalt  )t»ere, 
bartutt  er  bamt  auc^  bed  Sleic^^  Siblev  t)nb  grofe  ^cet^aK  ^^< 

S^brudft:  beffen  er  wointcbtbebörft:  bemnac^  bo<^  ber  gröfit^etl 
remylaren  {u  SRacttfaturen ,  ^app  t>nb  fflurlbrifen  looiben. 
Hlfo  f^at  e6  mit  feinen  @(ucf)e)^enben  (SM^Knbfttn  nnb  Sn« 
gelen,  )u  ben  Sßnrf e(en  t>nb  3;fä<^enf(|i0anben  U^n  Oenab  vnb 
onfelj^tt  gebabt.  Sßtemol  er  in  eibencfnng  mjaliger  Stamcn  nnf 
ieben  ^nd^^en  onb  SBurffel  ^ocb  bemühet  gen^fn.  ü*  bat 
Vmt  Sorg  mixam  ou^  ein  Sofbud^  bnb  (Sebuttie^ger  gefc^fie« 
ben,  aber  iaf\€\b  fo  läd^erlit^  mb  greifpüc^  Serier^  gcmni^, 
mS)  obn  miÄMrän^ige  einfuttMg  bor  ^  Sk^rifft  baj^  eia  fcbctnt 
aU  |Kk6  ecd  biefen  )>erig^  hmUn  ptt  tBemeifiing  mb  ^t 

&  Ein  Deutsches  Looshueh.  Nilrob.  Valent  Neuher.  Ohne 
Jahr.  4«  24  Bl.  ist  eine. der  kargesten,  gans  vivsiiKtrt  und 
halt«  Uöhsfhnilte  nach  guter  Zeichnung  etwa  von  Evk  Sehan, 
.aNr  iwh  gesehntten.  Das  erste  Blatt  febk  in  dein  von  mir 
«eaehem«  Exemplar  und  hat  wahracbemiicb  die  gewahnKche 
Drebacheibe  und  swav  hier  mit  12  Fragen  auf  £»  f Order-' 


vdl  ien  12  Winden  ittf  ler  ttlllaieite.  M.  Z  Äugt  die  Ge- 
brMcbitiiireisiiiig  so  «n: 

9tt»n  fibttt  tu  Dtib  mctdfet  ebett 
.    Sie  lieb  )>nb  (e^b  fi((  1)it  bur(^  toeNn 
Stwantm  gute«  b(i6  6i0  benimbt 
3t9tfd^en  beit  sweieit  ein  mittel  fc^t^imbt 

n.  3  md  die  12  Wind«,  deren  jeder  auf  ein  TMerkrMsieidMi 
nd  Bl.  4  die  Thierkreiszeidfea ,  derea  jedeit  uf  ein  Frane»» 
ümmvt  T«rwei8t«|  i.  B«  der  Widder: 

®«iiA  Mt  Sc^eflet  J^ütti 
S)te  fuibg  bu  in  autem  SSMUen. 

n.  5  bis  10  Mgen  die  12  Frauenzimmer,  aef  jl^der  Seite 
riM,  hoch  a'  S""  brc^it  2'  8'',  die  auf  die  Mlüner  Weisen^  t.  B. 
SchweHer  HiOet 

®f  I9ie  iß  biefem  Druber  «ef^elfii 
2)0«  er  Im  a(fo  (e{)  btoft  fehlen 
34  mein  er  1^^  getmnfeit  rntten  SSdM 
®dii§  ^in  )u  (SetWb  bem  Smbet  meitu 

BL  11  lis  22  haben  die  12  Männer  In  Holzsdioittei  ren  glei- 
cher Grösse,  jedes  Blatt  einen,  ta^H  eiiier  üeberschrift  und  den 
Astwerten  darunter,  die  sieb  auf  die  a^dre  Seite  fdrtsetzen. 
Brider  Gediard  hat  oben: 

S>u  Hfl  vec^t  fernen  ba  iäf  in  »mrgeii  gejlfi 
2)animb  ^«t  fi<^  bein  gfäc!  gemehrt 
i^f  mUit  vor  auf  fe$en  bie  fßritten 

IktfD  igt  von  seinen  Antworten  die  erste: 

'@fn  &I{(^  flIM  l^^il  bn  )^r|(rhbm 
2^  femmt  fett  auf  frembben  tanben 
3)a0  wattt  me(  too  e9  ftet  tr^ft 
<ld  mac^t  f{(^  anbete  neben  ab. 

Bt.  2^  iiegiiint  die  Seblussrede: 

ai^ie  ^(9  biefe«  Mbu(9  etibt 
9Ber  ntt  nft  rec^t  bat  i»mb(|en)eitb 
2)et  borff  mir  gar  bfe  f^ult  nif  ^ben 
2)ann  er  bad  btic^  ))or  f^m  ^at  eben  u.  f.  to. 

Üaronter  die  Schlnsssdurift  mit  dein  Namen  des  Orts  and 
BrudBers,  deasen  Thätigkeit  als  soicker  swischen  1551  bis  81 
fiillt  Bl.  24  iat  weifls.  Ein  Loosbtfcblein^  Frankf.  a.  M.  15G9. 
&  mk  Hobscbnitte»  ist  mir  Mos  dem  Titel  nach  bekannt  nnd 
vielleicbt  nur  eine  andre  Ausgabe  des  ?origen. 


'  '*&.    Von  Ti^ckrims  W«14{e6tem  Loosbifch  f(re1)t  es  mehrere 
Aase^aben ,  die  erste   Strassb.   1557 ,   die  andere  Mohlbaasen. 
15C0.  4.  und  Strassb.  Qertram.  1594.  8.  alle  mit  IjolzschiiitteD. 
Ton  der  zweiten  habe  ich  ein  Exemplar  vor  mir,  io  weichem 
nnr  ein  paar  der  letzten  Blätter  fehlen.    Der  schwarz  und  roth 
gedruckte  Titel  hat  uAter  der  üeberschrift :  ,/l)a^  flStUliöiicp 
bu(^  Sorg  SBicfgratfi  t>on  Solntar",  einen  Holzschnitt,'  wo  For- 
loua  mit  verWiadeöen  Augen ^   anf  «inerKu^^l  stehend,  wä 
der  linken  Hand  ^nj  AHtffespaimtes  Segel  hält  und   mil  der 
rechten  ein  Glucksrad  dretb)  desiseft  Aadd  mit  alleclel  Ge^taU 
ten   besetzt  ist,   aus  denen  man  schon  auf  einen,   wie  es  Fi- 
schart nennt,  vexirlichen  Inhalt  des  Buches  sfcnliessen  kann. 
Unter  dem  Holzschnitt  steht:  ,,®etnKft  gu  SWül^ufcn  im  oberen 
til[a^ ,  Mxtli  ^ßkt  Bdimü).   Slnno  1560."    Auf  der  Rückseite 
5agt  der  Verfasser :  „er  f)abt  alfjU  einjrqmbbed  t>nnb  gar  feit? 
gamis  ^ebtc^t,   auff  aUer^anb  arten  ober  qeburten  ber  itatitren, 
jiiffnmen  gebogen,  barfnnen  man  "oH  frömbber  t)or  tjnerfec^ner 
^i'gurenn,   fampt  {rett  fd&ergtfle«  auf(eguttgen,  tia0  anjefgung 
dne^  t)tim  Slfp^abet^d  ober  81/  C,  ®  angefieüt  finbet,  batmnen 
alt  t)nb  jung,  mantic^e  wb  tDe^Ii^e  perfonew,  jü  möffigen  ober 
fd^lSflferfgen  j<t)Mtt,  «^erumb  ermuhbem,  ire  ^emfltet  crwecfen, 
)mnb  ju  lad&enben  frouben  belegen  mogirtb.    SBeU^e^  niemantd 
,ju  I^ib  ober  nac^t^e|j[;'allfein  t)mb  fJ^fmppjc^er  fur^lt?e\)l  ^^kcbt, 
Vnnb  an  ben  tag  gegeben 'ij!/'    Alles  übrige  ist  in  Versfen  und 
zwar  zunächst  die  Vorrede   auf  Bl.   2,   die  zugleich  als  Ge- 
brauchsanweisung dient.     Bl.  3  hat' die  bekannte  Drehscheibe, 
welche  hiolen  in  Gestalt  eines  Einhorns  in;  der  Rlitte  eines 
ans  4  concentrischen  Ringen  be^tehendeja  Kreises,  auf  zwei 
Alphabete  zeigt,  eines  zur  Hälfte  für  Männer,  zur  Hälfte  fflr 
Frauen ,   das  andre .  ebenso  für  Jii^gg^seUen  mid  Junjs^frauen. 
Bl.  3  bis  7  hat  nach  der  Reihe  fä^  jeden  Buchstab  eine  An- 
rede mit  der  Anzeige,  nntet^  welchem  Mtffescbniti  undauf  *wel- 
chem  der   folgenden  mit  1  bis  58 .  bezifferten  Blatter   der  ei- 
gentliche Glücks-  oder  Ünglücksspruch,  deren  in  allem  48  sind, 
zu   finden   ist.     Die  i^p  leizleren  voran^tehenden  Bolzschnitte 
.  sind  alle  yon  nossirlicker  A^t,  z,  R»  ein  Mapn  mit  Spindel 
und  Haspel,   oaer   einer  mit  (gläsern  in  der  Hand,    beide  zu 
halbem  Leibe,  jener  in  einem  Nlhkcirb,'  dieser  ib  einer  Flasche 
steckend ,  ein  Hase  auf  einer  Schnecke ,  ein  Knabe  auf  einem 
Hahn,   ein  Ritter  auf  einem  Krebs  reitend,   oder  mosizirende 
Thiere  und  dergleichen,   dieselben  wie  im   Kleinen   auf  dem 
Glücksrad  im  Titelholzschnitt.    Sie  haben   1^'  ^^'''  im  Gevierte 
und   sind   von   schlechter  Ausführung,    auch  wird  Jede   Seite 
rechts  und  links  von  rohen  Höhschnittleisten  eingefasst. '  Ge« 
setztenfalls',  ich  hätte '*hfemach  die  Scheibe  vorn  gedreht  und 
auf  vinen  Punkt  gestellt,'  lyo'  hinteti  das  Elnhorb  in  „ber  ^an^ 

iten  dfrrfel"  auf  K  zeigt,  so  finde  ich  Blatt'  4  untel"  K  den 
Vers:   •  .  .  -f.    ..      .   .    ^ 
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R0f&  ^Sx  i^  tril  bk  9tf  nvite  fogen 
5Jirt)  etnHiÄ  «uff  ker  Dro(en  fc^aflett    . 
3)an>on  tüixt  ji(^  betn  ^er(^  tx^uidtn 
iDHhi  3)f(^  atibrre  fe(6^  brefn  fc^Kdnt 

and  dabei 

^®ud^  bk  @a\M  tnit  bef  Orgien.  12.'' 

Bl.  12   wird  nnn  bei  der  San,  welche  die  Org^ei  spielt,  der 
Spruch  ertheilt,  und  zwar  mit  einigen  Weglassungen,  wie  folg'f : 

jtän^fid^  wn  art  fuHK  t>itb  afc^Mt 

bin  idi9  aH^  tDad  id^  ve  erblicf t 
2)ad  glenq  mk  e^n  9nb  faff}td  aar  n)o( 

cM  giStd  id}  bir  Me  fc^Iagen  fo( 

3)ts  6t^  mir  jiDar  ein  lieber  frünb 

ia  lieber  bann  mefne  eigne  ftnb 
2)ann  t&mft  bu  fo  id^  ein  tre<f  frAp 

t(b  teilt  btr  mit  beiu  ntt  t)erga0 

fbriii  barfff)  bu  l^te  nit  (engtr  flan 

fttr  fort  f^it  tt>ie  e6  bir  wirt  gan 

Säg  bii^  auffd  balbefi  )tt  ^ita  @rete( 

ft)  |fat  bir  gemod^t  ein  fa^enetel  (Tatchentuch) 
!£)arauff  ba  fikabt  ein  trenn)  genest  (genäht) 

^oOft  bu«  nit  )>u  mo^fi  ba$  (9  bleit 

6«  ^ort  t>i( .  lieber  i^on  bir  fagen 

bann  mtc^  auff  meiner  Orgel  fc^Iagen 

3n  braune  färb  ttju  bic^  befleibem 

jo  man  matt  bic^  beim  *tt)e9b  ntt  leiben  . 
9Mb  ^ntf  an  ^olp  ein  fbrcfen  )an  (Zahn  eines  Storchs) 

fo  muß  bic^  alte  n)ält  lieb  ||an 
!Du  feit  Mt^  ab:  ri>df n&glen  trimten 

fo  iverbenb  bir  bie  frduivtia  toinfen 
3ff)  RfUngfiein  (Kieselstein)  in  amUn  baäjm  (in  Schnudit 

gebacken) 

fo  ganb  bir  gludlic^  oQ  bein  fac^Kn. 

« 

Ans  diesem  Pröbdien  ist  auf  das  üekrige  zu  schliessen,  nur 
dass  oft  4ie  eii^eflöchteBen  Spässe  weit  unflftthiger  sind.  Voa 
Fragen  ist  nicht  die  Rede»  Jeder,  der  einen  BudistM»  in  sei*. 
Dsm  Ainhabel  gestncht  und  gefanden  bat,  msss  3icb  den :  dacan 
^knfiptiten  Sppuoh  gefallen  lassen ..  der  gewöhnlich  von  einer 
im  Guten  oder  Bösen  derb  gezeichneten  Charakterschilderung 
ausgeht  nnd  danach  Angenehmes  oder  Unangenehmes  verkftn*^ 
itU  Von  einer  VersfMilittng  durch  Anweiidung  des  Cngereimn 
tea  (wie  am  Sehluss  der  aa^eführten  Probe)  oder  deaseji,  wai 
sich  von  selbst  versteht  (wie  in  solchen  Yersea ;  ,,befump jt  bU 
»il  fo  nnrji  bu  re^(^"  oder;  „yx-,  läbji  bu  lang  fo.  witft  bu  olty 
ist  Obrigens  freiiiger  Gohrailch  gemacht,. als. van. hei  der  pert 


siflireoden  Absicilt  dt s  VerfjUeers  h&(te  erw«n«B. können,  wie 
denn  Oberhaupt  «eki  Yersvch  die  gmoiie  Gjitiiii^  der  Loosböcher 
in's  Lächeriicbe  zt  stehen,  weii  hinter  dem  zoröcksteht.  was 
in  Bezog  auf  die. Praktiken,  Jat^resprognostikcn  und  Wetter* 
kalender  durch  Rabelais  in  der  Prognostication  pantagraeline, 
durch  Fischart  in  Aller  Praktik- Grossmutter  und  von  mehreren 
seiner  deutscheiiiy»rgänger  geMstcC  worden  isl^  Nichts  desto 
wenig<||r  Jtiat  Wickrams  Loosbucb,  wegreo  seiner  groben  Spässe 
und  nä^ri3che^  ßilder,  nnt^r  den  YoBwsbacbern  gedruckt  iii 
diesem  Jahre  eine  Stelle  gefunden  und  sich  lange  erhalten. 
Ich  habe  eine  solche  Ausgabe  ams  Atm  vorigenr  Jahrliandert 
vor  mir,  deren  schwarz  und  roth  gedruckter  Titel  lautet:  ^^ur)* 
n)eütaed  |  Sood«  ober  S>re^«  |  Sftju^ldn  I  9SkI(|^  |  SRit  einem 
@ludd  ^  Stab  I  burd^  inet  n>unb(Yfe()ame  Figuren  |  &t)ino^^xoü^ 
einem  jeben  feine  Slrt  anlseiget,  auc^  roa»  i^m  fein  Sebentang 
fiir  ®lüä  I  unb  Unglücf  begegnen  werbe.  |S)un|  @ipti9&iäxam 
)>on .  Solmar/'  Darunter  ein  tierzeiliger  Vers  vmi  dn  Heiz- 
schnitt, wo  zwei  Franen  Narren  durch  ein.  Sieb  fallen  lassen. 
Eine  Drehscheibe  und  der  Zeiger  mit  dem  Einhorn  sind  lüftten 
angedruckt,  um  sie  auszuschneiden  mid  Tom  an  ihren  Ort  zu 
setzen.  Einrichtung  und  Text  kemmen  gansL  mit  dem.OeigHial 
überein ,  nut  <lie  hjiraehf?  ist  modeniurt  umi  die  JU^ksdinitte 
sind  nicht  schlechter  ah  in  jenem. 

Wickram  war  Stadtschreiber  zn  Bnrgheim  nnd  gleichzeitig 
mit  Hans  Sachs,  man  hat  von  ihm  einig«  Fastnaditspiele- wd 
andere  Gedichte  in  dessen  Art,  am  bäanntesten  aber  ist  er 
durch  seinen  Prosaroman :  der  Goldfaden,  und  ducdi  dm  weh 
im  17.  Jahrhundert  Tielbeliekes  (Jnterhaltugsbnch :  dan.JKoU- 
wagenblldileiff '«der  Rollw^en  veji  Schimpf  und  Enal,  ntferst 
ohne  Ort  1555.  8. 

Hiermit  beschliesse  ieh>^se>  Bfickerscfaan,  denn  mit  dem 
16.  Jahrhundert  erlischt  die  Blithe  der  Lftodifieher«  Da«.  Tri- 
Aeminimi  setzt»  sie  in  de»  indes,  der  Yerfali  der  Hrizsi;hiiei- 
dekunst  beraubte  sie  ihrer  Zierde.  Auch  der  Aberglaube  än- 
derte seine  Moden.  Kathärine  vo»  Medicis  bradite  die  Punk- 
tirkunst  in  Frankreich  auf,  wo  man  aus  dem  Zahlenverhältniss 
hNndfin^s  anf  das  Papier  geworfener  Pmte  düe  Antworten 
anf  Sokfcksatsfraffen  zu  ariehen  sachte,  oder  man  slacfa  sich 
mit  der  Stecknaael  ans  ^genachten  Bichern,  wie  die.  flübet, 
Orakel  iMraos ,  oder  man  wftnnte  die  alte  Kimsl  der  Physio« 
gn^mik  und  Chtromantie  wieder  auf,  oder  Hess  sich  ans  auf- 
geeeblagenen  Karlen  propheseien,  oder  ma»  lae  das  Verbor- 
gene /  statt-  ans .  den  Cons^ellatioae«  des  Hrnmels ,  aw  dem 
Bodensatz  in  der  Kafieetassew  Denaach  verscdiwaaden  .die 
Loosbücber  nidit  gleich  gana,  worden  aber  immer  schlechteff* 
Ein  zs  Ende  des  IT.  Jakrnonderts  erschienenes  Spielbod»,  unter 
den  Titel:  ^a«  d^ittflrtent^e  infi  uni  ®p^itlHn^,  in 
14  3immn  s^^^^üt^  %^Und^Stwn^w%t  in  bttfem 
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3a|¥  (FkuU;  a.  II.  1694)  8.  ^tbiU  Mcht  «Miger  alt  4m 
lene ,  eias  aagejblich  aas  denn  i^MuiisclMii  ia'a  Fnm* 
uad  aas  diesem  i&^s  D«iit%che  flbersetzt,  wo  omb  niD* 
telal  Ahaählea  tu  fjneai  aas  12aial  12  Nalie»  tasaaiin«Bgeaels* 
uso  Qaaifariat,  vm  je  svölf  Aatworteli  aaf  52  Frag«a  die  redite 
fiadet^  ein  andres,  woria  12  Sibylle*  io  23  ftin^ea  ebeasoviel 
Fragea,  jede  auf  40  yersebiedeae  Art,  mt  Halle  aweier  WftN 
fei  beanivertea ;  eio  drittes  von  M.  EberJh.  Welj^ern  Matbem*) 
wo  3&  Ridueir.  ia  Bezog,  aaf  ebenso  viel^  nach  den  12  Uta* 
aera  des  Himoiels  einffetbeilte  Fragen,  mit  Hälfe  von  3  WAc^ 
fein  dasselbe  thim.  in.  dem  ersten  and  dritten  ist  alle«  die 
nachternste  Prosa ,  die  Ahne  Umschweif  anfs  Ziel  geht ,  in 
dem  aweiten  sin4  die  Antworten  in  aeblEeilige  Alexandrincir 
gekleidet,  die  nicht  schleppender  and  elendier  sein  ktenen^ 
MaA'  aoilte  glauben,  es  bitten  sich  die  Lnisbieber  unr  noch 
ata  Anti^nitäten  bisher  verirrt,  wie  in  in  einem  anderti  Zim^ 
BMr  die  alte  Tnmier- Ordnung  Kaiser  Uebrich  des  Vogleisi 
Wenn  sich  aber  Welper  in  seiner  Vorrede  etwas  daratnf  an 
€Mite  thol .  dass  er  nie  awar  nicht  nene  Sache  dach  in  einen 
so  ausfubrlichen  nnd  voHkommoen  Melhodom,  wie  kein  Andreii, 
gebracht  habe,  am  sich  gebohrlich  damit  bei  alle»  gaten  Cimt- 
veraatioiiaft  and  ehrlicben  Ijesellscbaften  la  erlnstigen^  se  schei» 
nen  die  Loosbacber  doch  nidkt  anfgeb^rt  za  haben  damahnodi 
ein  Geffenatand  des  ffeselligcii  Zekieflreibs  an  sein.  SptteiUn 
bescfaiftigte  sieb  seftst  der  bekannte  Casanova  (BaHhold  L 
1630  damit,  «iine  andere  Methode  fOr  denselben  Zweck  so 
finden,  vermöge  wdcbelr  die  niedergeschriebenen  Frage»  in 
Zahlenreihe«  ^verwandelt  and  die  so  erhaltenen  Ziffern  wieder 
in  dia  Sprache  als  Antwsert  fibertragen  werden  konnten» 

(Fortsetzting  folgt.) 


DkO.Meusebaob'sobe  Bibliothek» 

(Aas  Aer  Deiitsdren  Z^eHung,  lÖStt  No.  40.  zweitef  Beilage,  abgedruckt.) 

Wiederholt  ist  seit  mehreren  Jahrzehnten  das  fflr  dentscbe 
Litetatar  mcb  interesaireode  Poblikam  anfmerksam  gemacht 
worden  aof  die  io  seiner  Mitte  sich  bildende  Bibliothek  dta 
Freiherr»  von  M^asebaicb«  Die  aosgezeichnetslen  Gelehrten 
nnaeres  Vaterlandea  habe^  mit  Lob  mif  dieselbe  hingewieae», 
einige  auch,  nnd  laweilen  in  Gast  geheimnisavoUen  Aoadrttcken, 
den  «tacbeiileiiden  jEinfloss.  angeisolet,  de»  j^uut  Samüimiff 


tttnilr  die  PeraMillebk«il  ihres  Beshzers  ftuf  sie '  ausgefibt  haften, 
iiw|(  S9' ist  man  aodi  in  nveiteren  Kreisen  «dhion  seit  Jahren 
daran  gewohnt,  die  Mensehaehsebe  BiUtothek  als  eine  der 
wtehtigsten  Fimdgraben  deotsoher  LiteratorsdMtte  tu  betmcbten* 
Hennech  m6ehte  die  Zahl  Derer  nur  gerhig  sein,  wefehe ,  mit 
der  wahren  Eigenthamlidikeit  derselben  näher  vertrant,  den 
fiebrigen  JVlassstah  rar  Beartheiinng  ihres  Iitfhaites  ansnlegen 
ini  Stande  wären.  Der  Verfasser  dieser  Zeilen ,  d^m  die  Bi<* 
bÜothek  genao  bekannt  ist,  hofft  4aher  durch  eine  Schilderung 
derselben  den  Freunden  deutscher  Literatur  einen*  Dienst  xn 
erweisen ,  und  indem  er  sie  mit  diesem  wahrhaft  nationalen 
Scbatt  vertrauter  maeht ,  wOnscht  er  dazu  beiiutraeen,  dass 
dem  Vaterlande  die  wertfavidle  Sammlang  unter  allen  Umständen 
«tfd  f Ar  die  Daner  gesiehert  w^erd^^. 

Die  Jugend  des  Sammlers  der  Bibliothek,  des  Freiberm 
Karl  Hartwig  dregor  von  Mensebach  (geb/  t7b9,  gest.  1847) 
Ael  noch  in  jene  Zeit,  wo  die  Literatur  das  wesentiichete  fai* 
teresse  des  deutschen  Geistes  ausmachte.  Er  selber  nahm 
«ieht  nur  durch  einin  sinnige,  von  tiefem  Oefdhl  Und  feiner 
Beobachfnng  zeugende  Schritten  in  Prosa  nnd  Vers«^  selbst* 
-herforbrincend  an  jener  Bewegung  Tbeil,  sondern  er  behielt 
anch  durch  sein  ganzes  Leben  ein  vorzdgliches  Interesse  far 
aHe  Erzeugnisse  der  Literatur,  sowohl  der  gleichzeitigen  wie 
4er  'der  frfihem  Jahrhanderte.  Dem  Ernste  seines  Charakters 
Entsprechend  blieb  diese  Tbettnähme  nicht  bei  einer  dilettirenden 
Jteurtheihing  stehen,  sondern  schon  frfihe  bildete  '«ich  das 
Streben. bestimmter  ans,  die  Werke  der  Dichter  tiefer  zn  mo- 
ttviren  durch  weaentiiche  Beviehung  derselben  auf  den  Mittcdpnnkt 
der  diehterisehen  Persönlichkeit.  Dieser  dnrcb  'aHe':{Sdriing* 
gänge  ihrer  Ibdividus^lität  und  der  sie  umgebenden  Verhältnisse 
zu  folgen,  und  bis  zum  Lebensnerv  ihres  Charakters  einzu- 
dringen, das  setzte  er  sich  als  Ziel,  zu  dessen  Erreichung  er 
mit  liebevollster  Beachtung  und  mit  sinnig  poetischer  Feinheit 
des  Urtheils  auch  das  Einzelnste,  das  anscheinend  Geringffl* 
gigste  in  seinem  Werthe  zu  schätzen,  und  ihm  eine  Bedeutung 
zu  verleihen  wusste.  So  entwickelte  sich  jene  endlich  zur 
Vollkommenheit  gesteigerte  Fertigkeit,  die  oft' seine  Umgebung 
in  Erstaunen  setzte.,  alles  Ein-^oe  in  dem  Leben  und  den 
Werken  einer  diditerischen  Persönlichkeit  aus  ihrem  eigenen 
eigentlichsten  Wesen  heraus  .zu  motiviren,  und  sie  so  dem 
Zuhörer  in  Wenigen  Zügen  wie  lebendig  in  unmittelbarste  Nähe 
zä  rücke». 

Es  war  vorzugsweise  Em  Mann,  an  den  ihn  von  frfth  auf 
Verwandtschaft  seines  eigenen  Charakters  fesselt»,  der 
(heiterste  und  jcugleich  ernsteste  Schriftsteller  de«' ausgehenden 
16;  Jahrhunderts,  Johl^nn  Fischart.  Diesen  unter  uns  wieder 
'erstehen  zu  lassen,*  zu  ihm  uns  ein  volles  Versländniss  wie 
an  aiM»m  Gegenwärtigen  m  eröffnen,  war  von  Jugend  auf  ieia 


Lf^Mingsgedimke  Meösebadis.  'Es  beAarf  ^m  Pt^hart  su  ver- 
stehen des  amfftssentlsten  und  tiefeino;ehendsteo  Stadiann  iH 
Literatur  und  Sitte  des  15.  nttd  16.  Jahrb.,  deren,  man  rnöchHe 
sa^en,  s&fflratliche  Lebensäiisserung-en  Fischart  wie  m  ehiM 
Kaleidoscop  zu  den  buntesten  Figaren  zusamnrenwflrfett«  2n^ 
g^leicb  gebietet  das  g^escbichtKche  Yerständniss  jenes  Mannes 
einen  trefen  BKck  auch  in's  17.  Jahrb.  zu  tbuu ;  denn  Fischart 
bildet  gerade  in  eigenthfimlieher  Weise  den  Ueber^aBg  zwisehett 
beiden  Ltteratar|)erinden.  Mensebäch^  jeder' Halbheit  feiird^ 
g;rifF  die  vorhabende  Arbeit  sn^Iekh  im  umfassemtsten  Masse 
an;  er  bHdete  zum  ZWetk  seiner  FiDchartstudien  den  "ersten 
Stamm  der  Bibliothek.  ' 

E^  konnte  aber  nicht  fehlenf^  dass  bald  die  einzdnen  fiidi«^ 
tQDc^en  des  geistigen  Lebens ,  wie  sie  m  der  Literatur  ge- 
schichtlich hervorgetreten- waren  ,  sowie  einzelne  besonders 
ausgezi^chuete  Pers^nKchkeitini  auch  selbsYstäiidig  daa  Interesse 
Meosebadis  tu*  beschäftigen  anfingen ,  und  so  der  Mittelpunkt 
der  Siltlinliang  ein  anderer  wurde,  wenn  auch  noch-  fortw&iirend 
das  Interesse  fflr  Ftschart  der  rothe  Faden  blieb,  der  sieh 
darcb  das  Ganze  hindurchzog.  Derartige  nun  selbsstftndig  airf- 
tretende  'Literatnrzweige  waren  hauptsächlich  das  weitlicho 
TolksKed,  das  Kirchenlied  und  Martin  Luther,  von  dem  Meu- 
sebach  ebenfalls  beabsichtigte,  uns  wfirdige  Monographien  nttd 
Aiis<^ben  zu  bieten. 

So  reifte  nach  und  nach  tier  ^PTan,  die  Bibliothek  zu  einer 
mffgRdist  vollständigen  Sammlung  der  Literatur  vom  Ende  des 
15.  bis'  mm  Ende  des  18.  Jahrhunderts  zu  erweitern,  and  ttk 
Jener  Measebach  eigenen  Energie,  jener  liebevoHen  TneHnahoie 
flir's  Individuelle,  jener  amfaissenden  Berftcksichtignng  auch  det 
N^npaf den  wurde  dieser  Plan  erfasst  und  zur  Ausfihmng 
gebfacht  '  Kanh  man  ans  dem  Umstände,  dass  die  V(>rarbeitett 
zam  Verständntss  eines  Schriftstellers  der  Anla^s  zur 'Santfai^ 
long  dner  so  bedentenden  Bibliothek  worden.,  einen  skibeni 
ScUuss  ziehen'  auf  den  Ernst  und  die  ^Gewissenhaftigkeit  des 
Sammlers ,  so  mag  man  jetzt  zurflckschliessen  anf  die  Voll- 
ständigkeit der  Sammlung^  wenn  man  erfährt,  dass  der  Besitzer 
zuletzt  den  Plan  hegen  konnte,  wesentlicn  mit  den  Mitteln 
seiner  eigenen  Bibliothek  eine  neue,  den  Anforderungen  nnserel* 
Zeit  entsplrechemi^  Ausgabe  d^r  Panzerschen  Annaten  rnld'  des 
Kochscheii  Orfmpeddiums  zu  veranstalten.  ^ 

Von   älleti  diesen  Eötwflrfen  des  Verstorbenen   Ist  keiner 

fanz  zur  Ausfahrung  gelangt.  Aber  zu  ihnen  allen  aiiid  4ie 
erarbeiten  theils  in  dem  sauber  s^eschriebenen  Nachlasse  er- 
halten^ theiis  durch  die  ganze  Bibliothek  verstreut,  meist  la 
unscheinbaren  Randbemerkungen  bestehend^  oder  auf 'kleinen 
Zettelch^^n  notr^t.  -  Sie  würden  vertoren  sein  für  die  Winsen - 
sdiaftund  ihrer  Auferstehung  verg'ebten^  haiMn,  wenn  es' nicht 
'^  ' soRte ,' die  •  Bibliothek  üngetrennt  znisattmeiiguihäkeB; 


.  Wir  sind  Mf  die  Gescbidite  der  fiitotehMg  imd  des  Wmdn; 
dMiing  der  Bibliotliek  om  deswillen  genMer  eiKegaiigen,  weil 
wir  aiiA  ibr  eiaei»  Hanptvprue  derselbe»  an  kuursieii  darthoa 
Ml  l^naeB  fj^lai^ii«  Dieser  bestellt  ü&iiiliGh  daria.  dass  die 
BiUiotkek  nicht  das  Werk  eines  sanuneiiideii  Liebhabers  ist, 
sondern  dass  sie  mit  wissenschaftliGbefli  Sinne  z«  wissenschaft- 
lifibew  Zwecke,  avs  dem  BedOffniss.  Zeugnis» so  haben  von 
dem  geistigen  und  sittlichen  Leben  oer  deutschen  Nation  sich 
csitwiäelt  bat,  man  möchto  sagen^  sich  vi»n  innen  nach  aussen 
aaferbaut  bat*  Zu  einem  tiefern  Verstindniss  einer  Zeit  wird 
pan  nie  sicherer  gelangen,  als  wenn  man  dies«4be  mit  Be- 
ziehung auf  bestimmte JLndividnalitäten  bete'achtet,  und  sie  in 
diesmi  gleichsam  erst  redt  lebendig  werden  Uwst.  Dass  nun 
Meosebach  dies  gerade  that,  und  zwar  mit  der  aufopTerndsteni 
liebevollsten  Hingebung  that,  dafür  belohnte  ihn  der  Genius 
der  Geschichte,  indem  er  ihm  seine  verborgensten  Geheimnisse 
vertraute«  £s  wird  von  Niemanden  bestritten  werden  können, 
dass.  Meusebach  einer  der  tiefsten  Kenner  der  deutschen  Sitte 
und  Literatar  in  den  drei  letzten  Jahrhunderten  war,  dass  er 
itt;  dem  Leben  dieser  Jahrhunderte  mit  dem  feinsten  Aofspd- 
sttogstalenle  Richtungen  und  feine  Nftancirnngen  geämden,  ver« 
folgt,  und  ihnen  eine  Gesdiichte  gegeben  bat,  die  ausser  ihm 
vielleicht  Niemanden  sich  offenbart  haben.  Daher  darf  man 
sagen,  dass -die  Bibliothek  ausser  ihrem  Werthe  als  Ajg^egat 
schätzbarer  Weifce  noch  eint ^  bi^hern  eigentlichem  Wertb  als 
S^mlnng  bat,  n4mlicb  den,  gleichsam  entc  Verkörperung  des 
gipssartigSiteA  Studiums  der  Putschen  Literatur  zu  sein. 

Des  grossartigsten,  sagen  wir,  und  mit  Recht;  denn  .so 
verdfenjt  die  Arbeit  eines  Munes  genannt  za  werden,  von  dem 
man  n^weisen  kann ,  dass  er  mehr  als  20^000  Binde  nicht 
Uns  dm^cbgelesen,  sondern  aufs  mäbssmste,  oft  mehrmals  zu 
versebiedenen  Zwecken,  Seite  fflr  Seite  durch  ausgezogen  hat, 
Wgwrechnet  die  mehr  als  2000  Cataloge .  aas  denen  ebenfaib 
diis  saubersten  Excerpte  gefertigt  sind.  Und  mit  weicher,  man 
j|iö<;iite  sagen,  Zähigkeit,  mit  wie  hartnäckigem. Festhalten  er 
4ie  so  erworbenen  Kennteisse  zur  Ergänzung  seiner  Bibliothek 
Vierfoigte,  darüber  läuft  auch  in  weiCern  Kreisen  noch  manche 
muntere  Aaecdote  um.  Wir  woliea  eine  Aufzählung  und  Cha^ 
raikt^ristik  der  einzelnen  Tbeile  der  Bibliothek  f<Hgen  lassen, 
wobei  wir  uns  leider  auf  Einzelheiten  aidit  einlassen  können, 
nod  daher  nur  im  AUmmeinen  die  Biemerkong  vofaossenden, 
Asss  kaum  eine-  einzige  der  folgenden  Abtheilongen  sein  möchte, 
i«i  der  vkhi  eine  Anzahl  von  Werken  ^icb  lande ,  die  dem 
l^elehrten  Poblicumi,  aneh  bei  eigens  davOber  angestellten  Forv 
]Schluijireo  bisher  vöUiff  unbekannt  gebliehen  siii£ 

Um  Bibliothek  samt  im  Ganzen  etwa  25,000  verschiedene 
Werha,  odiof  w^nn  m^o  nach  Bänden  rechnen  wUK  d^^ren  .etwa 
d.&^^^äStjOOQ)  .w«bfi  dapn  freilich  die  aogeBMnteo  Samnelbände 


Lidben,  dbr  Theoltf  en  a.  8.  w.  airiit  aber  die  der  flie||[#iMleH 
MMter  Hsd  die  geMfaiehdieheD  Miscelleiibftiide)  ils  aBaeiiiaBder«^ 
ffcUlst  aogMMiflwiMi  sind.  Das  Aeossere  dieser  Baeher  isl;  im 
Ail^emeiDeo-venögiich^  Bor  etwa  die  Hilfte  der  Icleinern  theo« 
lenpsdieo  Litcratiir  ist  acUeiAt  eHNdken;  dakin^egen  aidebten 
wenige  auch  ODserer  greastea  Biblietbeken  so  viele,  so  aaabet 
erhaiteM  Werlce  d#8  15.  bis  18.  Jabrbaadevis  —  fast-  aUe  im 
(MgisaleiHbaDd  ^^  aofiraweieen  haben.  Nameiitiich  fih  dteee 
Bemerionff  von  den  geschtchtlieben ,  theoloffisehett  aad  «arv* 
stisoiie»  FoUaatea  des  15«  und  16.  labrhoa^erts ,  vmi  iMeai 

5 rossen  Tiieiie  des  Luther^  von  dem  gamen  !&  Jabf bindert^ 
essen  lleusseres,  so  wie  das  des  Apparats  fast  darchgingig 
elegant  genannt  werden  mnss» 


<  .  w»« 


lie  SamnihNig  serftlk  In  zwei  Hanptabtheiiongen ,  deren 
eine  die  eigentlich  s»  ^.  Literatar  im  engern  Sinne,  die  andere 
die  Erginaong  und  Folie  derselbe^,  die  zor  8itten*  nnd  Sprach^ 
geschiäite  gebärenden  Werke  entb&lt.  Za  diesen  gehOrt  als 
Anhang  der  gelehrte  Apparat. 

Wir  gehen  in  der  Aofzählinig  rilekwArts ,  und  wenden  ans 
dennadb  zuerst  feam  iiterarischen  Apparat.  Hier  begegnet  ims 
snevst  die  schtae  Reihe  der  alten  Afessoataioge ,  die ,  bereits 
Yen  1568  beginnend,  fast  ohne  Untsrbrecbiing,  mit  Ansnahme 
der  ftherbanpt  anscheinend  verschollenen  späteren  Frsnkferter 
Gataloge^  sich  bis  anf  die  nsneste  Zeit  erstreckt;  ons  begegnet 
femer  die  schöne  Sammlung  der  Cataioge  der  verschiedenen, 
bedentenderen  PrivatbiUiotbeken,  die  ffewfss  aneh  jeder  grAs« 
sem  Bibliothek  zn  einer  Zierde  gereii^en  wArde,  femer  meht 
als- tausend  Aactions-  und  Antiquariatseatatege ,  die  in  ihrer 
hiesiren  VoHständigkeit  als  wichrige^eHe  fflr  eine  beschichte 
der^  Bibliotheken  ihren  besondf m  Werth  erhalten.  Ein  grosser 
Theil  dieser  €ataioge  ist  mit  Papier  dorobschossen  nnd  mit 
P|«isvcrzeichnissen  verseben.  An  sie  reihen  sieh  die  biogra« 
pbiaobeii  nnd  bibliographischen  HfiKsmittel ,  bei  denen  die  be- 
semeiMte  Auswahl  getroffen  ist,  so  dass  sie  für  alle  Arbeiten 
anf  dem  FeMe  der  deutschen  Literatar,  selbst  ffir  die' genauesten 
Qaettenstndien  in  Wesentlichen  als  genügend  nnd  vettstindig 
angesehen  werden  dOrfen.  Ansserdem  rechnen  wir  noch  zuni 
Apf  armtdie  4itemrischen  Zeitschriften  und  die  Literatnrgestklcb^ 
ten^  Man  mddite  Aese  Partie  vollständiger  wAnscben^  >  Ihre 
geringere  Vertretung  hat  hauptsächlich  ihren  Grund  in  der 
eben:  nicht  grosse»  Achtang,^  »die  Meosebach  vor  den  gelehrten 
literarisi^ben  Arbeiten  seiner  Zeitgenossen  Ober  die  Literatur 
der  lotste»  3  iahrhnnderte  hatte,  an  denen  er  denia  aaehecfber 


»fltiiclich '  gar  keineo  Theil  nakm«  Er  lAÜe  Viefaiebr  sra« 
Freude  daran,  io  der  Slille  ^,fiir  die  NachweU  ein  treuer  iiad 
veraULndi^^  üeposkär  za  seiii'^  nicht  aber  in  eiiigea  Flüge 
„den  SchnelUanf  zar  Uruckerpresae  mitzamacheB^^  . 
,  Wir  reihen  an  den  Apparat  die  zor  Gt sebiflbte  der  Sp raobe 
gehörenden  Werke,  and  wir  {[laaben  nicht ^-dass  aeibet  die 
grAsaten  Bibliotheken  eine  raichcreSamniloof^-  von  ahen  Lexicia 
enthallen  werden,  von  denen  hier  allein  einige  aecbaaig  ans 
dem  fOniaebnten  Jabrhamdert  sind.  Aoi^  die  Grammatiben,  Poe^ 
likeB  nad  die  zar  Geschichte  der  SprachgeaelkckafleB  geb5- 
rettden  Schriften  sind  in .  genfigender  Anzahl  vorhaaden.  Ea 
folgen  die  Werke  znr  deutschen  Sktengeschichte :  1)  t>ie  alten 
Geachichts-  und  geographischen  Werke ,  die  CoHttographiea 
und  Chroniken,  namentlich  des  15.  und  16«  Jahrhunderts,  die 
fQr  den  Literarhistoriker  von  der  grössten  Wichtigkeit  sind, 
weil  sie  den  geistigen  Horizont  umschreiben,  der  aie  Kennt- 
nisse und  das  Urtheil  des  gebildeten  Mannes  im  16.  Jahrhun- 
dert begrenzte.  Ferner  beben  wir  hervor  die  gleichzeitigen 
UarstelliHigen  gescbichtlicher  .Begebenheilen ,  die  moenzekun- 

Sfen  .u*  s.  Ww,  die  in  der  Meusebach^schen  Bibliothek  nit  dem 
ahr^  1508  anhebend,  fast  alle  wichtigeren  Ereignisse  lun.« 
Anglich- begleiten,  haupt/silkchlich  vollständig  jedoch. werden  seit 
'dem  Ende  des  16.  bis  zum  Ende  des  17.'  Jahrhunderts.  W<e^ 
aantlich  in  dies  letztere  Jahrhundert  g<*h6rt  die  hier  befindliche 
ffs^ichichtliche  UnterhaUungsliteratur.  2)  Die  alten  Städte  nod 
Juandrechte,.die  sog«  Reformationen,  Beichsiagsabschiede  o».8»  ww 
namentlich  des  15.  und  16.  Jahrhunderts,  die  eine  Elite  der 
seltensten  Schätze  enthalten.  Au'  sie  schUessen  sich  di«  Bf^ 
lern  Juristen  an,  die,  Jedoch  ohne  in  Entferntesten  auf  YM* 
stäadigkeit  nach  irgend  einer  Seile  hin  Anspruch  zu  madMin^ 
bis  auf  die  neuesten  Zeiten  fortgehen.  3)  l^ie  ntaihemati* 
sehen, .  agronomischen,  medicinischen  und  naturwiasensohaflielMHi 
Werke^  Paracelsus  und  Thurneisser  und  die  grosse  Menge 
theils;  sel|e«er  Practiken*  .An  dies  für  die  Literatur  .de»  16: 
Jahrhunderis,  namentlich,  die  oreteslantiaGhe  so  anssarordentlieh 
wifrhtige  Gebiet,  dem  noch  lange  nicht  die  gehönge  BerAck* 
sicbtigang  gewirimet  ist,  scMiessen  wir  als  Anhang  «lie  .B»f^ 
thologiscnen  Wi^rke .  und  die  zu  bedentendem  timfang  erweitert? 
^mmhmg  der. Teufel.  Uie  letztem  beiden  Bartien  büde«  m^^ 
iejitlich  den  Hintergrand  zar  Faustsage,  auf  dietMeesebaiAi  mm 
eineal  ganz  andern  Ideeokreise.gekonunen  «sein  würde,  ab  die 
meisteader  bisherigen  Bearbeiter.  4)  Eine  Abtbeilang,  P.iAf 
l^eoyhisches,  Didactisches  und  Jktoralisches  enthaltend^  and  eiMb 
a^di^re,  Künste,  Fertigkeiten  und  Spiele  betreffend,  vob  denen 
namentlich  dU  letztere  mandies  Schöne  entUk,  schlieasen  den 
9ar  Geschiehte  dsr  deutschen  Sitte  gehörenden  Theil  der  Iti- 
bliotbek.:  . 
,    £bf,  wir  «in  auf  die  eigentliche  Literatar  adfaer  üikei|gehe«v 
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wollea  vir  noeh  km^  Aie  fotfl^caideD  Pitftieii  ^or\veg^a«hmeiii 
1)  Üie  akdeotecbe  Literatur,  £e  eben  nicht  viel  Wesentlicbifs 
eotbält,  abgleicb  auch  hier  einzelne  sebr  sekeue  iiiMi  kostbare 
ake  Ausgaben  sich  finden.  2)  Die  lateinische  Poesie  des^  1^« 
bis  17*  Jaturbunderts ,  die  Bur  in  elnxelnen  Par-tien  aonäbfrnd 
auf  VollstAndigkek  Anspruch  machen  will.  3)  Uie  aken  ClibS^ 
siker^  eKne  doreh  gut^e  Auswahl  ()er  Ausgaben,  jnd  naQKettIkb 
vorzüo^licb  elegante  Ausstattuf^  sieb  eamfeblende.  Sammlaa^^ 
an  4ie  wir  bier  sogleich  die  a^ltadiircbe  Literatur  004  dio 
Uebei««Uaiigen  <inrQiiien  können;.  iSiaen  selbsistäodigen  ^cbwof t 
pnnkt  beansprucht  auch  diese  Sammlung  nicht.  .    .  r    : 

Wir  gehen  jetzt  zor  Literatur  selbst  Ober  und  onterscheidoo 
hier  zwischen  dem  eigientlicben  Stamin  der  Literatur  und  dei| 
besonderen«  gescbicbuioh  hervorgetretenen  und  zu  g^wisoe« 
Zeilen  mit  oesondcorer  Vorliebe  cul^vir^en  Gattwigou. .  .« 

i.  AligemeiAe  Lker^ur.  tUer  treten  uns  zucünit  ho  15» 
ond  16.  Jjinrbundert^  entgegen  Seb.  Brant,  Morner^r  U.  Sachs, 
EoUenhagen,  Kp.  Scheit  etc.  in  vorzagliicher  Aos^ah(.  voa 
Ausgaben  3  wenigieFgik  dies  vom  Heiaeke  mid  einigen  andere. 
Besonders  gross  ist  im.  15.  Jahrhundert  die  Anzahl  der  durch 
die  Tagesfragen  hervorgerufenen  Literatur^  der  Pasquille,  Uini- 
logo  etc.  9  die  so  recht  eigentlich  geeignet  sind^  uns  mitten  ,ui 
das  vieibewegte Leben  namentlich  in, der  ersten  Hakte  des  18^ 
Jabrhui^derts  zu  versetzen. 

Üie  Ss^mmluog  ads .  d«m  17.  Jahrhundert  m^icbte  wphl  auf 
jeder  Bibliothek  ihres,  gleichen  v^rgfsbeos  s^cbep.  ..Ni<i[t  «er 
erscheiüen  eine  Menge  yon  SchriftstjsUern^  die  sonst  faiit.g^Mr 
nicht  genannt  werden ,  sondern  auch  die  Vollständigkeit  de« 
Werke  de^  bekanntem  Dichter ,  und  der  Reichthum  der  Aua« 
^abenreihen  ist  hier  zu  erstaunenswerther  Höhe  gebracht^  dazu 
ist  die  äussere  Erhaltung  der  BOcber  fajSt  durchgebeuds  v«^. 
trefflich. 

Was  ywsk  17.  Jahrhundert,  das  gilt  in  noch. fast  böhcuroiil 
Grade  vom  18.,  dessen  Reichthum  beinahe  ein^dr  ahso(otea 
VaUstäittdigkeit  verglichen  werden  kann.  Mit  dem  Jahre  1797, 
wo  Schiller  ond  Gdtbe  sich  tabula  rasa  schufen  auf  dem  Gebiet 
der  dealsoben  LiterUtor,  schlieft  die  Sammlung  eigentlich  ^ 
waa  T4^-  da  ab  ^n.  Schriftstellern  auftritt  ist  nur  in  iinteig^^ 
ordnetem  Masse  der  Beachtang  gewürdigt  Es  versteht  sich 
jedoch  .von  seftst.  dass  die  fräber .  angefangenen  Ausgaben*« 
üiaibeB  onianterbrocoen.  fortgesetzt  werde«.  Uie  Göthe  specleU 
betreffeiHLe  Samialiing.  ist  an  einigen  Steilen  lückenhaft,  gewährl 
dagegen  an  andern  einen  um  so  fiberrascheoderen  Reichthan^ 

Wie  aus  dem  18-  Jahrhundert  Göthe^  so  ist  nun  aus  dem 
16.  Jahrhundert  der  erste  Stammhalter  unserer  Bibliothek  her- 
ausgehoben, Job.  Fischart.  Es  ist  der  gelehrten  Welt  bekannt, 
mit  weichem  Fleisse  und  mit  welchem  Erfolge  Meusebach  sicn 
dem  ^diw  ^i^!^  Mannes  gewuiinet  hat.    [|eii,  Meistfto  gilt 


wieli  jetBt  als  Orakel,  was  jüiemebacli  ditnial  in  eiaer  Rec^o^ 
■ioD,  nebr  versteekrad  als  offenbareod,  verrathen  bat« 

Wenden  wir  ons  jeUl  za  einzelnen  Galtongea  der  Literatur« 
Hier  finden  wir: 

I.  Die  Sammlang  zur  Volks-  nnd  weltlichen  Liederpoesie. 
Diese  Sammlan^.  welcbe  der  Besitser.  Zeit  seines  Lebens  mit 
der  innigsten  Lieie  pflegte,  ist  baaptsächlicb  wertbrell  w'egen 
der  ansserordentlich  grossen  Menge  fliegender  Blätter,  die 
theilweise  noch  dem  15.  Jabrh.«  meistens  aber  noch  der  ersten 
Ittl^  nnd  der  Mitte  des  16.  Jahrh.  angehCren,  and  daher  in 
den  meisten  Fällen  als  Quellen  mehr  Werth  haben  als  die 
meisten  von  lIMand  benatzten ,  wenn  -es  micb  fibrtgevs  der 
grossen  Umsicht  dieses  Forschers  gelangen  ist,  eine  so  voH- 
stJMidige  Sammlang  von-  Volksliedern  zu  veranstalten,  dass 
derselben  wohl  kanm  noch  eine  bedeutende  Bereichelting  an 
Liedern  aas  dem  Schatze  der  Meosebach^schen  Bibliothek  zn- 
fliessen  wird.  Um  so  werth  voller  hnd  interessanter-  sind  da- 
Mgen  die  einzelnen  aus  diesen  nenen  Qaeiieo  sich  ergebenden 
Resnltate.  Wenn  wir  die  fließenden  Blätter  besondekti]  hervor- 
heben, so  geschieht  dies  keineswegs  weil  der  mustkalische 
Theil  etwa  minder  bedeutend  wäre.  Auch  dieser  bildet  einen 
tenOglichen  Theil  der  Sammlong.  Aber  einen  ganz  besondern 
W^rtn  haben  in  dieser  AbtheMung  die  von  dem  Besitzer  selbst 
anfs  sorgsamste  abgeschriebenen  Liederbücher,  die  Lied  fftr 
Lied  mit  den  schätzbarsten  Resultaten  seines  langen  Stadiams 
ffiossirt  siud.  An  diese  Volkslieder  mögen  wir  gteich  die 
SMtmmlang  solcher  bildlichen  Darstelinng'en  reihen,  die  durch 
bestimmte  Zeitereignisse  veranlasst,  meAt  in  Folioformat,  mit 
Gedichten  erläntert,  die  Welt  durchflogen.  Sie  sind  baopt^ 
SäcMieh  aus  der  Zeit  des  16.,  aus  dem  ganzen  17.  und  dem 
Anfange  des  18.  Jahrhunderts. 

IL  Die  geistliche  Liederpoesie  —  eine  höchst  schätzbare 
Sammlung,  namendich  wegen  der  vielen  fliegenden  Blätter, 
dann  wegen  der  Eiichirid^n,  von  denen  ein  grosser  Theil 
anr  aus  Riederers  Beschreibung  bekannt  und  adch  von  Wacket^ 
aagel  nicht  gesehen  ist,  ferner  wegen  der  schatten  Ausgaben- 
reine des  Valentin  Bapst'schen  Cresangbatdhs,  die^die  bislierige 
Kenntniss  der  Literatoren  am  mehrere  Ausgäben  bet^khert^ 
Aowie  wegen  der  ganz  vollständigen  Sammlung  des  ^firi^sMg^ 
bttdis  der  Böhmischen  Brüder  n.  s.  w.  Einen  besondern  Theil 
macibim'  di^  kalbolisiAen'  Geisangbacher  aus*  -  Endlich  ist  Bodft 
bei  dieser  Abtheiinng  der  gpeistlidien  Lieder  die  aberavs  grosse 
Vollständigkeit  des  Apparats  hervonNibeben.- 

(BQSchluss  folgt.) 
Verlegert  T.  0.  l^Hget.  Druck  von  (?.  P.  Meker  «i  Leipzig. 
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A  n  SB  e  1  g:  e. 

Cltl^Ugue  ^^8  MflPPScrits  greise  de'la  bibliQtli&>- 
qae  d«  l^Escarial  pap  E.  Mtller,  •Paris,  imprim^  par 
aateris^tion  dn  gonverpement  k  l'imprimerie  nationale 
MDCCCXLVIII.  XXXf  und  562  SS.  nebst  |  S,  Cor- 
jrections  et  a^tditians  in  4.    Prßis  12  RtJAv» 

Eadiieh  ist  ein  Wunsch  in  Erftllla«g  gegangen,  weicher 
seit  langer  Zeit  yoh  den  Gelehrten  mehrerer  enrepäisdien  Na- 
tionen gehegt  .und  aasgesprochen  worden  Ist  •— ^  die  Abfassung 
eines  genauen  Verzeicnnisses  der  griechische»  Handschriften 
der  Escurialbibliothek.  Bekanntlieh^  fehlte  es  an  derartigen 
Verzeichnissen  aus  früheren  Jahrhunderten  nicht  j  allein  eines 
Theiis  waren  sie  sehr  ungenau  und ,  so  zu  sagen ,  auf  den 
Kaab  geiniachl,  anderen  Taeik  hatte  die  unglAckliche  Peners* 
broHSt  von  1671  einen  Theil  der  Uandschriften  vemichlet, 
oder  er  war  h«  anderer  Gelegenheit  abhanden  gekomBien,  so 
dass  diese  Verzeiehnisae  ihre  Braochbarkeit  yolfends  verloren 
batten.  Man  hat  die  Herstetinng  dieses  neuen  der  französi- 
schen Regiernng  zn  danken,  weiche  im  Jahre  1843  unter  der 
Verwaltung  des  Ministers  des  öiFentlichen  Unterrichts,  Ville* 
nain,  den  Vinrf.,  einen  im  Fache  der  Philologie  Oberaos  thft- 
tigen  Gelehrten,  mit  dem  Auftrage  nach  Spanien  sendete,  die 
Handschriften  des  BiBQiVJab,.  ao  weit  sie  in  grieekis^er  Sprache 
XL  Jahrgang.  7 
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Sescbrieben  wären,  in  Terzeichoen,  zugleich  aber  aocb  die 
er  verschiedenen  anderen  Bibliotheken  der  Halbinsel  zn  un- 
tersuchen. Letzterer  verliess  am  16«  Mai  gedachten  Jahres 
Paris,  und  begab  sich  geraden  Weges  nach  Madrid,  wo  er 
die  von  Iriarte  nicht  genannten  Handschriften  verzeichnete,  und 
von  da  nach  dem  Escurial,  wo  er  trotz  mannigfarher  Hinder- 
nisse, welche  ihm  die  Revolution  in  d»n  Weg  legte,  zwei 
Monate  lang  sich  mit  den  Handschriften  daselbst  beschäftigte, 
und  bei  dieser  Gelegenheit  beträchtliche  Fragmente  des  Nico- 
laus  Damascenus  und  Diodor  von  Sicilien  entdeckte«  Der  Tod 
seines  Gönners,  des  Grafen  Fortia  d'Urban,  nötbigte  ihn  lei- 
der alsbald  nach  Frankreich  zurflckzuk  ehren  und  so  sein  Vor- 
haben unvollendet  zu  lassen;  seine  Mission,  welche  auf  eine 
Dauer  von  vier  Monaten  berechnet  war,  wurde,  mit  Abzug 
der  Hin-  und  Rückreise,  auf  drei  reducirt. 

Uns^eachtet  dieses  kurzen  Zeitraumes  gelang  ^  ihm  doch, 
das  Werk  Iriarte's  zu  vervollständigen  und  das  v  erzeichniss 
der  Handschriften  im  Escurial  zu  verfertigen;  das  letztere  liegt 
jetzt  vor,  während  der  Druck  des  ersteren  nebst  einem  Bande 
Anecdota,  welcher  ungedruckte  poetische  Werke  des  Manuel 
Phile  enthalten  soll,  noch  bevorsteht. 

Referent,  welcher  vor  nicht  langer  Zeit  die  Geschichte  der 
Escurialbibliothek  zum  Gegenstande  eines  kleinen  Aufsatzes 
gemacht  hat^^,  ergreift  mit  Freuden  die  Gelegenheit,  welche 
ihm  die  Anzeige  des  Miller'schen  Werks  bietet,  jenen  Aufsatz 
durch  dieses  selbst  zn  vervollständigen,  und  wird  daher  zu- 
nächst die  Geschichte  der  Bibliothek,  welche  der  Verf.  in  einem 
discours  priSliminaire  behandelt  hat,  berücksichtigen,  sodann 
abeif  einige  Bemerkungen  ober  den  Inhalt  des  Buches  etc.  fol- 
gen' lassen. 

Als  die  älteste  Sammlang,  welche  der  Bibliothek  zur  Grund- 
lage diente,  bezeichnet  der  Yerf.  mit  Bestimmtheit  die  des 
Gonzalez  Perez,  indem  er  also  der  gewöhnlichen  Angabe  bei- 
stimmt nnd  darauf  hinweist ,  dass  noch  jetzt  eine  Handschrift, 
geschrieben  von  einem  Kalligraphen  Philipps  IL,  Diassorims, 
vorhanden  sei,  welche  den  Namen  Gonzalez  Perez  trage.  Dem- 
ungeachtet  glaubt  Ref.  am  angezeigten  Urte  durch  Zuziehung 
glaubwOrdiger  Schriftsteller  dargethan  zu  haben,  dass  von ^  der 
Perezischen  Sammlung  nur  ein  sehr  geringer  Theil  gleich  An- 
fangs in  das  Escurial  gewändert  sein  könne,  und  das  Vor- 
handensein ^iner  einzigen  Handschrift  mit  dessen  Nansen  scheint 
ihm  nur  fär  die  Richtigkeit  seiner  Annahme  zu  sprechen«  Als 
einen  zweiten  Zuwachs  fahrt  der  Yerf.  die  reiche  Sammlung 
Mendoza's  an ,  aber  deren  Entstehung  er  einiges  Nähere  bei- 
bringt, wobei  er  jedoch  den  Arnold  Arlenins  fleischlich  Arse- 
nius  nennt.    Die  ursprüngliche  Anzahl  der  griechischen  Hand- 

1)  S.  Serapeum  Jahrg.  1847.  No.  15.  S.  273  ff. 
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Schriften  in  derselben  giebt  er  auf  348  an.  nnd  fdgt  hihza, 
dass  noch  im  Anfang  des  18.  Jahrhunderts  ein  Verzeichniss 
derselben  unter  dem  Titel:  Memorial  de  los  libros  griegos  de 
mano  de  la  libreria  dei  Gr.  Don  Uiego  Hurtado  de  Mendoza 
in  der  Bibliothek  des  Ferd.  de  Sylva^  Herzog  von  Albano, 
existirte,  jetzt  aber  verschwundeu  sei,  und  sich  vielleicht  in 
irgend  einer  Bibliothek  zu  Madrid  befinde.  Heutzutage  sind 
Dor  noch  99  Handschriften  aus  Mendoza's  Sammlung  im  Es- 
curial  befindlich,  welche  sämmtlich  auf  der  ersten  Seite  die 
Bezeichnung:  D.D^  Mendoza  tragen.  Als  Abschreiber,  welche 
för  Mendoza  arbeiteten ,  finden  sich  ausser  den  vom  Ref.  ge- 
nannten in  den  Handschriften  noch  folgende  erwähnt:  Andro- 
nikus  Nuccius  oder  Nuntzius,  Nicolans  Marulus  und  Johann 
Mauromali,  alle  drei  aus  Corfu  gebürtig,  ferner  Nie.  Mur- 
muris  aus  Nauplia,  ein  anderer  Nicolas,  Valerian  aus  Forli 
und  ein  gewisser  Georg.  Die  ganze  Sammlung  umfasste,  mit 
sehr  wenig  Ausnahmen,  blos  Handschriften  des  16.  Jahrh. 
nnd  zwar  Copien3  ein  handschriftliches  Verzeichniss  davon 
liegt  in  der  Ambrösiana.  Uebrigens  giebt  eine  aus  dem  Lau- 
renkloster  des  Berges  Athos  stammende,  einst  in  Mendoza's 
Besitz  befindliche  Handschrift,  welche  S.  138  angeführt  wird, 
Zeog^niss  von  der  durch  Letzteren  veranstalteten  literarischen 
'  Hission  nach  Asien.  Nächst  Mendoza  ist  die  Rede  von  dem 
berühmten  Erzbischof  Agustin  und  seiner  in  das  Escurial  ge- 
brachten Bibliothek,  welche  Ref^  ebenfalls  zum  Gegenstand 
eines  Aufsatzes  in  diesen  Blättern  gemacht  hat.  ^  Der  Verf. 
bedauert  den  €atalog  dieser  Bibliothek  in  der  Tarraconensi- 
schen  Ansgabe  von  1586  nicht  zu  Gesicht  bekommen  zu  haben, 
weshalb  er  denselben  nicht  habe  vergleichen  können,  ein 
Umstand ,  der  uns  schliessen  lässt ,  dass  er  den  Abdruck  des- 
selben in  Agustins  gesammelten  Werken  gar  nicht  gekannt  habe. 
Er  hat  sich  die  Mühe  gegeben ,  aus  andern  Schriftstellern, 
insonderheit  aus  Fabricius  und  Leo  Allatius  ein  Verzeichniss 
der  von  ihnen  als  in  Agustins  Besitz  befindlich  angegebenen 
griechischen  Handschriften  zusammenzustellen,  indem  er  Andern 
fiberlässt,  durch  Vergleichinig  zu  erforsclien,  welche  von  ihnen 
durch  den  Brand  von  1671  verloren  gegangen  seien ,  so  wie 
ein  Verzeichniss  der  noch  vorhandenen  muthmasslich  Agustin 
gehörigen,  deren  freilich  nur  13  an  der  Zahl  sind^.  Zum  Ab- 
schreiben bediente  sich  Agustin  des  Kretensers  Mich.  Sophra- 
nns  und  des  Andr.  Darmarins,  welcher  letztere,  ihm  auch  eine 
Abschrift  von  dem  bekannten  Codex  de  legationibus  verfertigte, , 
welche  'sich  noch  jetzt  in  2  Theilen  (die  zweite  Hälfte  des 
zweiten  Theiles  fehlt  jedoch)  im  Escurial  findet.  Den  Jean 
Paez  hat  der  Verf.  nur  beiläufig  erwähnt,  obgleich  von  seiner 
Sammlung  noch  einiges  äicb  hätte  erfahren  lassen.    Dagegen 

1)  S.  Serapeum  Jahrg.  1847.  No.  II.  S.  161   ff. 


Y»  fs  depn  ^«f.  Ben,  qnt^  dei|  PersoDf^,  d^ren  Ipiiid^fj^rifty 
Udie  Saifim<uf)g^o  ID  dar^  P^Fnri8|l  jpfsj^o^iQpii  ^ind,  die  mmeq 
Matteö  Dandolo  npd  trapz  ratnzi  zo  fin^eq.    Ersterer,   an^ 

äem  berfibiQteii  Geschl^cbte  der  pandoli  ent^pro^seo,  war  Sohq 
es  MarcQ  Pandolo  ppd  seit  deni  d.  Deceinber  1^3  Pirpcnrator 
ypn  S.  Ifarcp  za  Venedig,  m  Welcher  Wflrd^  er  ^m  ßO.  Jolf 
1570  ^ti^-b.    Er  scheint  sich  kr  die  alte  ffriediiscbö  (literatpr 
und  ihfe  DepkmjUer  sehr  interessirf  zq  habei^j  ii^  vqii  seineoi 
Vater  begooneae  Samnilnng  setzte  er  fort  und  vermehrte  si« 
bedeutend.    Durch  weiche   Vereinignoff  von  Umständen  diese 
ihren  Vleg  napb  dem  Escnrial  gefanden,   weiss  mao  nichts 
)2rabr8cheinlich  ist's,  dass  Philipp  IL  sie  durch  eiaeii  seiner 
gesandten    n^ch  ^em  Tode  ihres  ßesitzeivs  |^äi|flich  an  sicl^ 
gebracht.   Der  Verf.  giebt  S.  XV  ^ipe  Liste  der  einst  D^dolo 
zqgeli^jigen  uöd  ijoch  yqrhandenen  Hapdschriften  an  der  Zahl 
28.    Zwei  |J|^ittth^R|#  'defsel^eyi  df^tiren  ^iph  aiyif  frf hiefe^  Jahr- 
fiondertep  vqm  !}•  ^is  zum  i&*  bef ,  ^\e  flhrigep  aas  dem  IG. 
f'ranz  Patrjzi,  ^et  be^annt^  A|afhem}|ti^er  upcTDif^te;',  i^acht^ 
mehrere  Reisen  ip  Frankreich,  )[tahen,  Spanien.  ipTprus  opd 
der  Levante 3  woh^i  er  eifrig  bemfibt  war,  alte  Hanuschriften 
aufzusuchen  oder  zu  copiren.   Ans  seinem  Besitz  sind  ebenfalls 
einige  Handschriften  (sieben  derselben  trageip  seinen  N^men) 
in  oie  Escurialbibliothek  gekommen,    /^h  Ooipristen  brauchte  er 
unter  linderen  den  Sophianuf  von  Mehssa.   Mit  Arias  Monta- 
uns  Namen  ^qdet  sich  nach  S.  XVIL  nnr  eine  einzige  Hand- 
schrift bezeichnet,  Jul.  Clartus  qnd  Peter  de  Ponce  werden 
nur  beiläufig  als  solche  erwähnt,   welche  ^ur  Bildung  der  Bi- 
bliothek beig^etragen.    Auch  finden  sich  eiifzelne  Handschriften 
3ns  den»  ßesitze  de^  Job.  Vernfas,  Anton  Covaruvias,  Gomez 
e  Castro,  Pacheco  de  Ceraldo ,  sämtlich  von  Dairmarius  co- 
Sirt,  ferner  von  Fr.  t^ortusj  fn^.  jPhilelfos,  0eojrg  Vj^ll^  nnd 
em  Cardinal  Sirlet. 
Indem  der  Verf.  von  den  Cat^logep  d^  griecbisdien  Hand- 
schriften^ Oberhaupt  spricht,    welche  vor  dem   tJnglädksjahre 
j(671  existirten,  erprähnt  er  zueri|t  einen  von  Ni^olf^ns  Tmcxia- 
nos  (de  la  Torr^),  der,  ypn  Ü^ret^  gebürtig,  ^Isf  Scriptor  der 
Bibliotnek  nad  Boccdixog  &in^jfQfiweüg  anges^e^t  war,  in  grie- 
chischer Sprache  abgefassteji.    Er  fährt  dip  Aufschrift:  ili/a| 
täv  h  ty  BaaiXum  J^^oQiijxg  ^kßXlaPf  nnd  ist  nach  wis- 
senschaftlicher Qronnng,  jedocn  mi^  Unterscheidung  der  For- 
mate, gemacht.    Der  Verf.  hat  ihn  in^s  FrJiQzßsiscfae  flber- 
setzt  (wari^  ^icht  im  Originale?)  vollständig  mitgetheilt.  (S. 
332 — ^386.)^   Hierbei  ^at  er  es  nicht  l^ewendeq  lassen,  sondern 
zpr  Vejcgleichung  dessen ,  ^  w^^  später  ein  R^nb  iejf  Flammen 
gei2|rq|:de{)9  aii^h  die  Verzeichnisse  von  Lindanns  undBarvötios 
a^drucfceo  liissen  (S.  501—528.),   eiipe  Ma^ssregel,  welche 
jedoch  dem  Ref.  weniger  nothwendig  gewesen  zu  sein. scheint, 
da  diese^  mehrmals  ^^d|r^kt  i^or^en  i^nd. 


» 

Was  das  Alt^t  nM  die  Eiitstehang  der  griecbiächeii  Hand- 
acbriTten  dieser  Bibliothek  betrifft,  so  ist  es  bemerkenswertb, 
dass  eine  grosse  Aifzahi  derselben  datirt  sind  und  die  IVanlen 
ibrer  Abschreiber  fhh^en.  Der  Yerf.  hat  sieb  die  Mflbe  ge- 
nommen, eilie  doppelte  Uebefsitht,  sowohl  der  Daten  als  auch 
der  Abschreiber ,  tn  gfeben  (S.  XX — XXYI)  ^  wbFflr  man  ihm 
sehr  dadkbar  Sein  mosi.  Märi  ersieht  abs  der  ebsteren,  dass 
die  bei  ireitem  grössere  Anzahl  sich  aas  dem  15.  und  16.  Jahr- 
handert  herschreibt  ^liar  15  derselben  gehen  in  frühere  Jahr- 
hunderte iuriiek)^  ein  Umitand,  d^r  bei  der  Wftrdigung  der- 
selben ffeilich  sehf  ttriehtigJM.  AaS  dem  zul^eiteti  geht  hervor, 
dass  sie  meist  VHii  veHriebeheh  Griechen  in  Italien  geschrieben 
wardcjn^  deilett  ish  allerdings  oft  an  der  gehörigen  Beflibigung 
dazn  fenlen  mochte,  t^eshaib  sie  mitunter  höchst  incorrect  ge- 
schrieben sind.  Da^  Verzeichniss  der  Abschreiber,  welches 
Ref.  im  Jabt*e  1844  in  diesen  Blättern  (No.  17  tf.)  lieferte, 
«rbält  dadurch  wesentliche  Zusätze:  so  sind  von  Andr.  Dar- 
marius  allein  nicht  weniger  als  35  Handsc^hriften  vorhanden. 

UaSs  der  Gehalt  6iner  Aolchen  Sammlung  ganz  ungleich  ist, 
versteht  sich  von  Selbst.  Det  Terf.  hat  nier  und  da  loedita 
vottscäddig  abdrücken  lasseii  ^  z.  B.  S.  30—34  Allegorien  des 
TtetzeS  zur  Iliade  in  24  Ges&ngen,  S.  40 — 49  Epigramme 
votf  Mattud  Phile )  S.  59—66  einige  Urkunden  griechischer 
Kaiser  ans  dem  13.  Jahrhundert,  die  Gegend  von  Monemvasia 
betrefF^nd,  S^  75 — 79  Glossen  zu  des  Job.  Pediasiinos,  wel- 
cher im  Hi  Jahth.  als  xagro^vkai  Bovkyccoläg  lebte,  Ge- 
dicifte  IUqI  ytH^ttimchc  Ttayifjc  nni  k^l  yi/vmoMg  uya^^^  end- 
lidl  den  Catalo^  der  Bibliotbek  des  Cardinal  Wilh.  Sirlet, 
welche  bekanntlich  znletit  in  die  Yatikäna  w'ariderte,  jedoch 
iMir  Vlii  dereh  haifdscbriftitchem  Tbelle.  Die  Noten  etithaUen 
häufige  Nachweisungen  von  Handschriften  in  anderen  Biblio- 
theken. Das  Aenssers  des  Buchs  ist  ohnef  Tadel,  der  Preis 
aber  tiemlick  hoch. 

E.  G.  Vogel  iu  Dresden. 


Die  deutschen  liandsöhriften  der  StiftsbiblioUiek  zu 

Klb&tärneBbnfg. 

1,  Biblia.  ßllN^ntCtch  eine  Harmonie  der  Evangelien,  ltr«»runter 
das  dc^S  Ifkodc^muS.  Pergament-Handscbrlft  des  l4.  Jahr- 
bniideM  von  3Sd  Blatteten  im  gfössten  Folioformate^  Die 
InitUdek  t^Uk  m  tioM  and  Farben.    Kam  1776  als  ein 


Geschenk  des  Freihemi  voa  Maqagetta  in  die  Stiftsbi« 
bliotfiek.  (Cod.  H.  4.} 

2.  Dasselbe  Werk  mit  aer  alten  Ueberschrift :  Prophezeyun- 
gen  von  Christo.  Papier-Handschrift  des  15.  Jahrhunderts 
anf  365  zweispaltigen  Blättern  (Cod.  H.  51.)  Am  Ende: 
das  puch  hat  ein  ende  got  nns  allenfampt  in  fein  bymel- 
reich  fende.  Amen.  Des  helf  uns. die  hochgelobte  wirdige 
diemutige  nnd  fuezze  chuniginne,  die  rainew  cheufch  iang- 
fraw  maria.  Amen.  —  Pit  got  für  den  fchreiber  das  fint 
auch  guete  mer  auch  pit  got  amb  frawen  chunigunden  das 
fle  an  irn  leczten  czeiten  an  tot  funde  werde  erfunden. 
So  geit  ir  got  ficherleich  das  fle  fleh  wirt  frewen  mit  got 
und  mit  allen  heiligen  ewichleichen  in  dem  himel  ymmer 
und.  ymmer.  Amen.  Wann  fle  ift  des  puches  gar  fieizzich 
g«fwefen   und  bort  auch  gern  darinne  lefen.  da  von   en- 

thecht  fle  oft.gueten  andacht.  das  hat  fle  auch  alles  vor- 
edacht.    Wer  daz  puch  neyd  oder  bazze  dem  muez  fein 
nafen  in  feinen  ers  wachfen» 

3.  üüokelfpühel  fermones.  Das  gegenwurtig  puch  ift  geno« 
men  nnd  aufgeczogen  worden  ^us  der  lere  und  predige 
des  Erwirdigen  maifter  und  lerer  der  heiligen  fchnft 
Maifter  Miclas  von  üönkelfpahel  faliger  gedachtnisf  als 
ev  hie  zu  wien  gepredigt  hat  und  ift  gescbriben  worden 
an  fand  -^  —  Pergament«  und  Papier -Handsehrift  des 
15.  Jahrhunderts,  zweispaltig  im  grössten  Folioformat. 
Der  erste  Initial  stellt  den  Magister  selbst^  in  einem  Non- 
qenconvente  predigend,  dar.  (Wahrscheinlich  den  Klo- 
sterfrauen zu  St.  Jacob  auf  der  Hülben  zu  Wien,   deren 

-   Beichtvater  er  war.)  Cod.  H.  48. 
.  4.  Dasselbe  Werk.    Papier  -  Handschrift  vom  Jahre  1452  im 

grössten  Folioformat.  (Cod.  U.  49.) 
ibiische  Geschichte.  Ein  ygleicher  fnrfte  hat  in  feiDem 
fiallaft  drey  ftet  oder  drey  wonung.  .  Ainew  da  man  dy 
ach  rieht  und  höret  and  haifset  dy  ochran  etc.  Am  Ende : 
Explicit  Bybola  per  me  Sigismundiim  de  WaidhoiFen.  Tone 
temporis  (colaris  (sie)  in  Clauftro  Newburge.  1454.  Papier^ 
Handschrift  von  273  Blättern  in  Folio.   (Cod.  H.  157.) 

6.  Bruder  Berichtold  Auszug  (ans  der  Summe  des  Johann  von 
Friburg.).  Pergament -llandschrift  des  14.  Jahrhunderts. 
Zweispaltig,  111  Blätter  in  Folio.   (Cod.  H.  389.) 

7.  Dasselbe  Werk  mit  der  (alten)  Ueberschrift:  ltntertt>eifung 
'   )Ut  ©eliflfeit    Am  Ende:   Anno  .domini  14G4  feria  qninta 

poft   dies   cinerno)   finitos  eft  über  ifte  cum  adjutorio  om- 
nipotentis.   Papier  •  Handschrift  in  Folio.  (Cod.  H.  362.) 

8.  Das  fcbeff  der  pnefs.  «—  Got  der  ift  das  hall.  Und  all  ge- 
laubig fei  die  raften  im  frid.  Amen.    In  einem  chriftenlei- 

.    eben  gelauben  in  ftter  hofnung  in  ainer  volkomen  lieb  be- 
.    halt  uns  der  parmheri^zig  got,    Uofer  berr  Jesus  chriftus 


der  aih  die  weit  mit  feaifer  Mtoilierczidiak  ambyangen 
hat  etc.  Am  Ende  der  Vorrede:  -*-  —  darnn^  hab  ich 
mir  gedacht  io  eren  des  durchieuchtigeD  farften  meins  ge- 
Dedigen  herrn  herczog  Albrechts  ze  Oefterreich  Etleich 
itakcb  orkoud  und  chraft  des  fcheffs  der  poefs  ze  fchreibea 
in  dem  namen  des  vaters  des  fuus  und  des  heiligen  c^eifts. 
Pergament*  und  Papier-Handschrift  mit  der  alten  Üeber- 
schrift:  Untern)ei|ung  )U  atnem  (bxifil.  Seben,  des  15.  Jahrhun- 
derts auf  232  zweispaltigen  Blättern  in  Eolio.  (Cod.  3G30 
9.  Dasselbe  Werk  mit  der  Ueberschrift:  Von  tugenden  und 
lafcem.  Papier-Handschrift  des  15.  Jahrhunderts  in  Folio. 
(Cod.  585.) 

10.  Dasselbe  Werk  mit  der  Ueberschrift:  Ein  ontericht  von 
der  bufs.  Papier- Handschrift  des, |15.  Jahrhunderts  in  Folio. 
fCod.^  712.) 

11.  Von  Schawune  der  maifter.  Am  Ende:  Das  ift  ain  Puch 
und  haift  ain  rild  des  lebens.  Papier-Handschrift  des  15. 
JahrlTunderts  in  Folio.  (Cod.  585.} 

12.  Uebersetzung  der  Evangelien.  Am  Ende :  Maria  hilff  uns. 
Ameu.  Te  Deum  laudamus  te  Dnum  confitemur.  Daz  puch 
ift  geendet  in  vigilia  fte  Barbare  vgnis  Anno  xxxxi.  p 
manus  Hainrici  nagel  von  Stain.. Papier-Handschrift.  XV. 
Jahrhundert.  Folio.   (Cod.  585.) 

13.  Messbuch.  Der  Introitus,  die  Collecten  und  Episteln  der 
Messe  vom  Advent  bis  Ostern.  Papier  -  Handschrift  XV. 
Jahrhundert«  Folio.  (Cod.  585.) 

14.  Bruder  Berchtolds  Predigten.  (2.  Predigt  Aber  das  Leiden 
Christi  und  1.  von  den  Sünden  und  5  Sinnen/.  Papier- 
Handschrift.  XV.  Jahrhundert.  Fobo.  (Cod.  565.) 

15.  Deutsche.  Legend.  Sommertheil.  Am  Ende  als  Anhang: 
Etlich  gute  ftuck  die  mag  man  Riefen  in  der  vaften  zn 
Oftern  unnd  zn  den  pfingften.  Papier -Handschrift.  XI  Vv 
Jahrhundert.  Folio.  (Cod.  711),  Gedruckt  zu  Augsburg 
1485. 

16.  Leben  Chrifti  und  Marie.  Hie  hebt  fich  an  die  new  ee 
und  das  pafsional  von  maria  und  Jefu  leben  ganz  und 
gerecht  Als  die  lerair  habent  gefchriben  .und  hernach  laut- 
ier genant  werdent  etc.  Papier -Handschrift.  XV.  Jahr* 
hundert.  Folio.  (Cod.  712.) 

17.  Expositio  Cantici  Canticoram.  Ofculetur  me  ofculo  oris  fni. 
wir  haben  gesprochen  von  ainem  chüfTenden  prewtigam. 
Am  Ende:  Anno  Dni  M.CCCL.xxu.  Papier- Handschrift 
in  Folio.  (Cod.  767.) 

18.  Haselbach  sermones.    Nachdem  das  dy  heiligen  lerer  Ber- 

hardus  nbd  dy  andern  fcbreiben hab  ich  M. 

P.  yon  Hasibach  auf  das  gebet  etlich  andechtiger  meiner 
fchweftern  bye  zu  Newbarg  in  den  Frawen  Clofter  .den 
pafsion  etlichmal  bye  bei  meinen  brudern  und  vor  dem 
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^eolftmen  Volk  iil  den  Hrft  Cldfter  dtttch  fe&inh  g^ftredi^t 
zu  detftfeh  za  machen  fOrgendhm^d  ze  merei^et  andacht 
derfelben  fch^cfftern.  Am  Ende:  in  die  Mat^etli  pape 
1490.  Papier  -  Handschrift  in  kl.  4.  (Cod.  845.)  Der 
Verfasser  Chofberr  ond  Castos  monialiani  m  KldsteMea- 
boFg'  ist  voti  dem  Canoiiicds  imd  Prof^ssof  an  der  Wiener 
Hodrscbale  Thomas  von  Hasetbach  tiröbl  zu  iftttersehcriden. 

19.  Derselben  Predigten:   a.  Airi   antlaita^ •  nach  dMa  fttezwa- 

wafchen.  1498.  b.  Von  der  tagend  gehorfam.  c«  von  Sand 
Margafetba;  1496.  d.  von  dei*  hocben  tilgent  diematidiaU. 
d,  Dy  jOnkfrawrchaft  gelaicht  den  lifign^  f.  Vor  Sand  Ka- 
tharina. 1498.  g.  Von  Sand  Barbara.  1498i  Papier - 
""    Handschrift  in  kl.  4.   (Cod.  '8450 

20.  Predigten  vom  Leiden  Christi.  Papief^- Handschrift.  XV. 
Jahrhundert  in  kl.  4.   (Cod.  859.) 

21 4  Peter  Ton  Yrebensee  Predigten.  —  Confortamini  in  däOi 
dlfed  Wort  fpricbt  fand  Patfl  etc^  Am  Ende:.  Uaz  pnch 
hat  gefchriben  Petrds  von  Treh^nfe  za  den  zeitten  Cha- 
peltan  dacz  Zelking.-  Finitos  eft  über  ifte  anno  domlni 
MCCCLXXIL  in  die  s.  WUlibaldh  Pergament -Handschrift 
in  kl.  4.  (Cod.  864.) 

22.    Brnedef  Bercbtolds   Predigten.     Pei'gamettt  •  HandMiirift. 

XIV.  Jahrhundert   in  kl.  4.  (Cod.  8800 

33.  Teutscbe  Predigten.  Papier-Handsdtrift.  XV^  lahrbnndei-t. 
in  Li.  4«  ton  249  Blättern.  (C#d.  902.)  Inc.»  Venite  fiiii 
audite  me  etc.  Choenlt  her  Im  n)ir  meinew  ehtnd  und  hört 
mich  etö.  . 

24.  Asdetiiia  dottrifta:  Dc^l"  metifch  det  zu  geiftleieheii  leben 
chofmbt  der  fchol  dilxeit  an  feinen  hei-szen  haben  warumb 
er  dar  (ey  cbomen  et^.  Papief '^Handäi^ift.  XV«  Jabr- 
hundert  in  kh  4.  (Cod.  927.) 

25.  äequere  me^  das  ifl  ton  den  groffen  ftteitt  nnd  atltigong 
S.  Ant(»nK  Papier  -  Haiidsdii'ifl^  XV»  Jahrhündetit.  kl.  4. 
(Cod.  927.) 

26.  häh  \(t  ein  «piftet  träHü.  Pettfltch   Von  grofser  ftetikeit 

f^ei*  feinef  frlittei  &rifel  geheifeeu.  In  der  torhergehen- 
den Handschrift.  ' 

27.  Auslegung  d«^  pafsione  Jefu  Chrifti.    Papier -Handschrift. 

XV.  Jahrhundert,  kl.  4.  (Cdd.  d30.) 

28/  CoiloqHiäln.    Geschichte  dee  Leidens  Chrint)  mk  Aasiprd«- 

theä  der  Väter.    Papier -«Hundscbrift.    XV.  Jahrkmdert. 

kf.  4*  (Cod.  9430 
29.  Regel  fant  Auguftini. .  Papier  -  Haildscbrift  in  kl«  4^  vom 

Jahre  1613.  (Cod.  954.) 
dÖ.    Regel    der    Cblofterftawen.     Papiet  -  Haiidscbrift.     XV. 

Jahrhundert.  kL  4.   (Cod.  %5.) 
81.  Die  Evangelien.     Papier -Handschrift.    XIV*  labrbnndert. 

kl.  4.  (Cod.  1031.) 


32.  Hfii  fft  Ten  dem  jadgsbd  ucp  nnd  ran  den  fanfieebn  zai- 
ciien.  Papier -Handschrift.  aIV.  Jahrbdndert  auf  8  Blät- 
tern hi  ki.  4.  (Cod.  mi.) 

33.  Ydti  der  peicbt.    Yen  erft  ift  zh  metkchen  das  der  ftinder 

f eichten  fol  ainem  priefter,  der  gewaldt  iiber  in  hab  etc. 
äpier-Haüdsebi^ift.  XIV.  Jahrhundert  in  kk  4.  (Cod«  1031.) 

34.  Evan^elieri  von  fiintSf^  Septnagesiitie  ang^efangen.  Papier - 
Handschrift.   XV.  Jahrhundert,  kl.  4.   (Cnd.  1032.) 

35.  Hye  bebt  ficb  an  ein  pach  ton  fand  Pembard  und  aach 
die  fprQch  von  den  vyer  beiligen  lerem.  Papief-Hand^ 
scbrift.  XV;  Jabrliftndert.   ki4  4.  (Cod.  1032.) 

36.  ETaiJgelien  (von  Weihnacht  bis  1.  Somifag  dfacfa  Ostern). 
Papier-Hatidschrifti  XV^  Jährbondert.  kl.  4.  (Cod.  1033.) 

37.  Petri  Damiani  precAtiones.  Dife  nacb  geftbribne  drew  a^e- 
.  bette  hat  geuiäcbt  ejrn  erberdiger  heiliger  man  der1i4C 
gehejfen  Petrus  Üamiani  uhd  dar  was  eczllen  eid  Car- 
dinal' imd  Itrart  ein  guter  eynfydil  auf  di  rede  das  ef  g4te 
defter  baz  gedinen  mochte  ond  fint  es  gar  innige  nuae 
gekette  der  fy  mit  vielzz  utid  mit  kiidacht  ober  liezet  und 
daz  erfte  get  an  dem  vatei'i  PergameBt-Uäudschrift.  XIV. 
Jahrhundert  in  4.  (Cod.  10360 

36/8.  Atoguftini  precationes.  Uas  ift  faiil  Angoftiniisl  gebet 
des  heiligen  lerere  su  der  heiligen  dritaltikeit  oB  ift  ein 
fchones  gebette  ivef  es  andeehtiehleicheii  merket  und  mit 
deis.  amen.  (In  der  vorigeir  Hatidsefarift.) 

39«  1^.  Aiisehni  jlrecati«.  Das  ift  fane.  Anfelmos  gepete  von 
uTifer  Troweti  der  leibeii  eboniginnei  (In  der  vorigen 
Handschrift.) 

40.  8.  Aogn^rtitii  prec^tlo.  DIs  ift  fant  Augnftinns  gepete  iü 
otifer  vroweii  nnd  zn  fanCi  Joben  ewangeliften  dem  got 
feine  mdter  dmphalch  an  dem  vrOnen  (reoz.  In  der  vo- 
rigen Handschrift. 

41.  Mattbaeos  de  Cratovia.  Das  paecb  beft  ficb  att  ton  der 
Vernunft  und  gewiffen  eze  liemen  gsczleichoam.  Daii  mai- 
fter  Matheus  gemacht  bat  durch  vill  ttilcz  Willn«  Papier^ 
Handschrift.  XVi  Jahrhundert.  4.  (Cod.  1036.) 

42.  Antiphoflae  per  adventum.  Deotscbi  Papier  •<  UändsehrifiL 
XV.  Jahrhundert.  4.  (Cod.  1036.) 

43.  Pfalin  Miferere.  Deutsch.  Pergdmeiit^Handsdiirift.  SlV. 
Jahrhundert.    4.   (Cod.  1036.) 

44.  Das  ift  ejn  gepete  fanc  Augaftiifus  von  unierl^  herren 
martir  und  ift  eciwas  lang,  wantf  darione  unfers  herben 
leben  begritfto  ift  mit  grofsef  aaidaeht  und  datttmb  Ift  ^k 
in  manenei'  tfoderfebeit  geteiiei  das  ein  ielich  menfch  die 
majnomge  des  gepetes  defter  pas  teiUemen  mach.  Per- 
Mmeilt  -  Hadd^brift.  XIV.  Jtfbrbäftdert.  4.  (Cod.  1036;) 

45.  Legend   von  ^nhA  Gettrod.    Di^  zeichen   m  fatfcte  gef- 

truwe   an  ii^ibe  gdtzhoftf  aW  Aetifdtat  iät  Üft  kdntlfcfi  und 


wbrlich,    Pemn^nt- Handschrift.    XI¥.  Jahrhasdert.    3 
Blätter.   4.  (Cod,  1080.)  ^ 

46.  Maister  Ekbards  predigten.  Pergament-Handschnft«  XIV. 
Jahrhundert.  132  Blätter  Text.  3  BU»er  Index  in  kl.  a 
(Cod.  1141.) 

47.  Heinrich  (Langenstein)  von  Hessen  Betrachtung  Qber  den 
tod.  Am  Ende :  In  dewtfch  gemacht  anno  doniini  M.  CCCC 
und  darnach  in  dem  XVI  jar  volpracht  am  Sand  Erafmens 
tag.    Papier- Handschrift  in  kl.  4.   (Cod.  1079.) 

48.  Marter  von  fand  Marä^areth,  Barbara  und  Dorothea.  Pa- 
pier-Handschrift. XV.  Jahrhundert,  kk  4.  (Cod.  1079.) 

49«  von  der  diemutichait  —  von  der  gehorfam  —  von  der 
volchomhait.  —  Sand  Bernharts  leben.  Papiere-Handschrift. 
XV.  Jahrhundert.  8.  (Cod.  1142.) 

50.  Sand  Auguftinus  Regel.  Papier -Handschrift.  XY.  Jahr- 
hundert. 8.  (Cod.  1153.) 

51.  Sand  Auguftinas  predig,  die  er  getan  hat  den  ainyaltigen 
und  flechten  Bruedern  in  der  Wuechft  der  der  merer  tayl 
ungeweicht  gewefen  ift.  Von  der  heiligen  drivaltichait  und 

,  von   den   tngenten  die   dy  klofterlewt  haben  füllen.    27 

Blätter.    In  der  vorhergehenden  Handschrift. 

5%  Uas  Leben  fand  Monica  Muter  onfers  heiligen  Vaters  fand 

Auguftinus  das  er  gefchriben  hat  feiner  heiligen  fchwefter 

Criftlne  probftin  im  fraweuchlofter.  11  Blätter.  (Cod.  1153.) 

53.  Das  fchreiben  das  fand  Augs.  geschrieben  hat  denJ^lofter- 
frawen  des  klofters  in  dem  fein  h.  Swefter  Pröbftinn  ge- 
wefen ift  und  noch  in  ein  andere,  die  fy  weiten  verkeren. 
6  Blätter.  (Cod.  1153.) 

54.  Ain  underweyfong  einer  Obriften  ains  frawnklofters  die 
auch  gern  ir  klofter  in  ein  göte  rechte  Ordnung  nnd  ob- 
fervancz  Dringen  wolt.   12  Bl.   (Cod.  1153.) 

55.  Ein  loblichs  puechlein  von  der  gemaheifchaft  fo  sich  zwi- 
fchen  got  und  der  feie  macht  gar  nuczleich  nnd  fruchtper- 
leichen  zu  lefen  ift.   (Cod.  1153.) 

56.  Auszug  aus  der  Regel  fand  Augnstins.  Papier-Handschrift. 
XV.  Jahrhundert,  kl.  8.   (Cod.  1157.) 

57.  Nicolans  OQnkelspühel  von  der  grofsen  nein  der  hell.  (Cod. 

1157.) 

58.  Hye  hebt  Hch  an  die  knnft  des  heilfamen  fterbens  die  zn 
deutsch  bracht  hat  her  Thoman  pfarrer  za  hof.  nnd  anno 
Düi  M.  CCCCXXXXim.   (Cod:  1157.) 

59.  Auslegung  des  Ave  maria.   (Cod.  1157.)  ' 

60.  Von  der  lieb  gots  aber  alle,  ding  und  wie  ein  menfch  an 
den  Vejrtagen  gott  den  herrn  fal  lieb  haben  aber  alle 
ding.   (Cod.  1,157.) 

01.  Von  den,  zehen  poten  nnfers  lieben  herrn.  (Cod,  1157.) 

62.  Auslegung  über  den  paier  nofter.  (Cod.  1157.) 

63,  Das  ift  der  gelanben  Athanafy.  (Cod.  1157.) 
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64.  Die  prnderfichaft  des  rofendranzes.  (Cod.  1157.) 

65.  Auszüge  aas  Niclas  Dankelfpahel  predigt  de  AnnunciatioDe. 
(Cod.  1157.) 

66.  Aas  der  legend  der  heiligen  frawn  fand  Anna  hab  ich  das 
gefchriben  1496.   (Cod.  1157.) 

67.  Üas  andechtig  zitglöglin  zu  vir  and  zwenzig  ftund  abge- 
teilt. Pergament  -  Handschrift  vom  Jahre  1544  in  kl.  8. 
(Cod.  1159).  Gedruckt  za  Basel  in  8.  1497. 

68.  Gebethbnch.  (Codd.  1222^25.  u.  1227.) 

69.  Dax  find  fuben  ta^zeit  von  unfer  vrawn.  Von  got'uod 
von  der  moter  fem.  Ift  dicz  chlain  churzlein  etc.  Per- 
gament-Handschrift. XV.  Jahrhundert  in  18»  (Cod.  1226.) 

70.  Hie  hebent  fich  an  fäben  tagczeit  von  der  edelen  hoch 
gelobten  junchfvravn  fand  kathrein  der  Chonigin  (Cod. 
1226).  Am  Ende:  Wer  daz  gefcbriben  hat  —  dem  helf 
fand  Kathrei  auz  aller  nat  —  Thomas  fo  ift  er  genant — 
Und  want  in.  Ofterlant. 

71.  Geschichten.  Ein  lerer  fpricht  der  menfch  der  unfers  hem 
leichnam  wirdichleich  enphahet  etc.  Am  Ende:  Hie  hat 
daz  puch  ein  ende.  Gott  alle  nnfer  not  wende.  Der  dicz 
pochelein  gefchriben  hat.  dez  werd  alzeit  gut  rat.  hie  und 
und  auch  dort.  Behut  in  daz  gotz  wort.  Wer  dez  de  fchrei- 
bers  Namen,  hie  wil  feczen  zofamen.  Der  merk  dicz  drat. 
als  hie  gefchriben  ftat.  Er  ift  der  anevanch.  har  in  der 
mitten,  das.  der  aazganch. 

72.  Gesangbuch.  Papier -Handschrift.  XVI.  Jahrhundert.  16. 
(Cod.  1228.) 

73.  Cronica  des  Stiftes  Klofternenburg  1322—1576.  Papier - 
Handschrift.  XVI.  Jahrhundert.   16.  (Cod.  1225.) 

74.  Ein  regiment  del"  jungen  kinderen.  Conftantinus  fpricht 
fo  die  fracht  in  die  weit  geporn  wirt  fo  fol  die  hebam 
dem  kind  greiffen  an  feinen  mund  etc.  Papier-Handschrift 
von  10  Blättern  vom  Jahre  1478  in  Folio.  (Cod.  278). 
Gedruckt  bei  Bämler.   1474. 

75.  Auszag  der  Geschichte.  Khund  fj  allen  den  äie  dicz  puch 
fechent  oder  hoerent  lefen  Daz  dicz  poch  ift  anzgezo^en 
von  Vit  anderen  pucheren  und  ift  daran  gefchriben  vil  ding 
dy  geschehen  find.  Geht  bis  zum  Jahre  1276.  Papier - 
Handschrift.  XIV.  Jahrhundert,  in  Folio.  (Cod.  331.) 

76.  Postilla.  Cum  appropinquasset  etc.  Als  unfer  herr  der 
almachtig  got  vor  anigeng  difer  weit  jm  felber  ain  hai- 
ligew  magt  erweft  etc.  Reicht  bis  zum  Mittwoche  nach 
Pfingsten.  Papier -Handschrift.  XV.  Jahrhundert.  Folio. 
(Cod.  443.)  .  . 

77.  Hymnus:  Lauda  Sjon  und  Ave  praeclara.  Dentsch.  Pa- 
pier-Handschrift vom  Jahre  1418.  Folio.  (Cod.  533.) 

78.  Vision.    An  dem  himelvartstage  zu  abend  nach  der  met- 
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ten  czeic  «tcw  Pa^ier-Hflaiftehrift.  XV*  llihrbiittd«rt  FoH<^; 
(Cod.  552.) 

79.  Von  den  fiben  flaefern.  Papier  -  Handschrift.  XV.  Jahr« 
hundert  Folio«  (Cod.  585).  Edirt  duixh  Kan^a.  Hei-^ 
delberg.   1839.  in  8. 

80.  Von  einem  pifcholf.  Altdeutsches  Gedicht  in  dersdbeii 
Haiidscbjift. 

81  •   Medicinifch    pnch.     Von  des  menfdien  allvrley  fiechtnm. 

Ipocras  ein  maifter  gut  in  Erzeney  etc.    Ani  Ende ;  Eilend 

*  und  ich  hat  gefeHet  (ich.   Anno  dni  1396  in  cräftino  MäU 

thadJ  Ap.  «t  fiv.  Papier-Handschrift  in  Folio.  Cod.  681) 

82.  Allertey  bawsmittel.    In  der  vorhergehenden  Handschrift. 

83.  Hänfen  Tunkehl  Cappellan  zu  Sfrnink  Chronik  von  Oefütr^ 
reiciu  Papier  -  Hanaschrift  vom  Jahre  1429.  Folio.  (Cod. 
690).   Reicht  bis  zum  Jahre  1398. 

84.  Von  flechtomb  der  pavm.  Wenn  man  fol  erkennen  aynem 
fiechtom,  der  manigen  pawmb  ankambt  eta  Papier-Hand- 
schrift. XV.  Jahrhundert.  Folio.  (Cod.  690.) 

85.  Gesta  Romauorum.  üorotbens  ain  römifcher  ehayser  der 
faczt  auf  ein  recht  etc.  Papier-Handschrift.  XV.  Jahrhun- 
dert. Folio.  (Cod.  690.) 

86.  Oefterreicbifche  Chronica.  Papier -Handschrift.  17«  Jahr- 
hundert. Folio.  (Cod.  692.) 

87.  Johannis  Rasch  von  Pöchlarn,  Schulmaifter  zu  den  Schot- 

ten in  Wien.  Chronica  aaftriaca.  Papicrr-Handschrift  vom 
:    Jahre  1614.  Polio.  (Cod.  694.) 

8ä.  ßer  martrer  pacb.  Bie  gar  wir  fein  zergencbleich  . —  Doch 
an  glitten  fitten  fich. —  Die  lewte  vercherent  gar  —  In  der 
weß  die  maifte  (cbar  etc.  Biop^raphien  der  Heiligen  von 
iSt.Hilariiis  angefangen  bis  auf  St.  Sylvester  (31.  Decemb;)» 
Papier-Handschrift.  XIV.  Jahrhundert.  Folio.  (Cod.  712)*). 
Eiue  Ergänzung  des  von  Dr.  Hahn  edirten  PassionaPs. 

89<  Nörnber^er  Geschlechtspuch.  Papier -Handschrift.  XVII. 
Jahrhundert.  Folio.   (Cod.  721.) 

90.  Almauach.  Papier- Handschrift  vom  Jahre  1477.  Folio« 
(Cod.  747.) 

91.  Die  schöne  Mc^Insina.  Es  fpricht  der  ^rofT  nattur  maifter 
Ariftoietes.  Durch  Turnig  von  Ruggeltingen  von  ilern  im 
Üechtlande  zu  Ehren  des  Alarkgrafen  Rudolf  von  Uochber|g 
Herrn  zu  Röttlen  und  zu  Stissenberg  aus  dem  Französi- 
schen übersetzt.  Ata  Ende:  Ando  domini  1467  In  vigili4 
epiphafti^  per  tfife  Conradum  Beck.  Papier-Handschrift  in 
Folio.  (Cod.  747.)  Gedruckt  zu  Strassourg  bei  Knohioch. 
1516. 

92«  Eine  epiftel  Francifci  Petrarche  von  grofser  ftettikait  ainer 

i)  Liegt  sammt  einem  Glossar  und  historisch  kritischen  Anmerkongen 
drmflLfbrtig  vor. 


franren  grifft  gefaaifleq.    P^pkr- Handschrift  yom  Jjibr« 
1478.  Folio*  (tod.  747.) 

93.  Loosbuch.  Papier-Handschrift.  XY.  Jahrhundert.  FoUo, 
(Cod.  747.) 

94.  IHuczliehe  leer  wie  ffch  zvfßy  m^nfcheu  in  d?ffi  facrfinieat 
(jfsr  heiligen  ph^  halten  füllen,  {dc:  Es  ift  nit  gut  dem 
^enfcben  ^Hain  zu  fip  etc.  Pajjier-Hanilscbrtft.  XV,  Jahr- 
h^ode^t.  Foiip.   (Cod.  747.) 

95;  V9P  den  pUn^ten.  Ueiß  furbaz.  ift  zu  wifspn,  if^u  die 
iVIten  platteten  iren  löff  und  gfing  hindei?  fieh  band  «te. 
Fapier-Handscbrift.  XV.  Jahrhundert.   FolJQ.  (Cpd'  747«) 

96.  HogQ  von  Trimberg  Renner.  Papier -Handsf^brift  vom 
Jahre  1414.  Folio.  (p(^.  75Q.) 

97.  Spottgedicht  auf  die  österreichischen  Regenten  1513  9in 
Lagef  zu  Wien  angeschlagen: 

0  ir  mueseligen  regenten 

Das  euch  der  tewiFel  mnefs  fphentten 

Ir  feit  gröblich  wider  fant  Leopold 

Mericcht  der  ewi^  got  ift  euchT  darnmb  nit  holdt 

Sand  Leopold  wird  aufreckhen  fein  fpies^ 

Es  hat  auc}i  die  gantz  landtfchaft  daran  ein  verdries 

Das  ir  also  habt  oetratht 

tlnd  aia  auflauf  in  dem  land  habt  gemacht'^ 

Daramb  Werd  ir  von  got  leiden  werden 

Ain  ftraf  es  fej  dort  oder  hie  auf  erden 

Wann  es  fejt  grob  laen  czwar 

Es  feit  kholbat  und  ha1>t  khain  har 

Darumb  wirt  man  enchs  nit  vertragen 

Man  mnefs  euch  nur  gar  zu  tod  erfchlagen 

Als  zu  KhoAn  ift  gefchehen 

So  wird  man  dan  erft  die  warhait  fehen. 

Papier -Handschrift.   XVI.  Jahrhundert.  4-  (Cod.  933.) 

(Beselrlnss  folgt.) 


Die  Meusebach'sche  Bibliothek, 

(A95  der  Deutscheu  Zeitung,  1850.  No.  40.  zweite  Beilage,  abgedrucU. 

(Bescliluss.) 

3)  Uje  pranaen^  piae  kostbsjre  und  nanientlic^  fOr's  16. 
Jahrhandert  yorz(|g^che  Samn^lung.  4)  Die  Satjf en  und  Sjchent- 
Schriften.  Diese  ^ht^^iiungei^  enthalten  eine  Menge  j^ieiner, 
oobeachteter  WeriLc^e^,  ^ie  in  ^9r  Zusami^f^steUung^  die  sie 
bUr  d^rcli  40p  A^Vii^l^r  ßrbalt^n  bfbep,  prst  ihre  WicMigi^ei^ 
offenbarep,  ppil  »9  m  ei^m  wesentlichen  Th«il^  ^t  deutischen 


flO 

Literatur-^  ond  Sittengeschichte  erhoben  sind.  5^  Die  Anec- 
dotensammlnngen,  namentlich  für's  16.  Jahrhnnnert  wichtig, 
und  hier  aasnehmend  vollständig  vertreten.  6)  Die  Volksbü- 
cher, theilweise  noch  dem  15.  Jahrhundert,  mcistentheils  aber 
dem  16.  Jahrhundert,  angehörig 3  an  sie  schliessen  «ich  die 
Romane  an.  Für  letztere  wird  man  schon  von  vonherein  eine 
wirkliche  Vollständigkeit  nicht  verlangen  können.  Einzelne 
Partien  sind  jedoch  auch  hier  sehr  reich  vertreten.  7)  Die 
Sprflchwörtersammlungen.  Die  Reichhaltigkeit  dieser  Abthei- 
Inng  wird  sicher  auch  von  nnsern  grössten  Bibliotheken  selbst 
nicht  annähernd  erreicht- werden. 

Wir  schliessen  die  allgemeine  Rundschau  mit  der  kostba- 
ren Sammlung:  8)  der  theologischen  Werke.  Dieselben  zer- 
fallen in  3  Abtheilungen. 

a.  Werke  vor  der  Reformation.  Hierunter  die  II.  III.  lY., 
die  VII.  VIII^  IX.  ond  XIV.  hochdeutsche  und  die  erste  nie- 
derdeutsche Bibel.  Ausserdem  noch  110  Folianten,  grßssten- 
tseils  noch  dem  15.  Jahrhundert  angehörig,  und  eine  grosse 
Menge  kleinerer,  zum  Theil  bisher  ganz  unbekannter  Schriften 
ans  den  Zeiten  vor  der  Rejformation,  meist  noch  ans  dem  15. 
Jahrhundert,  b.  Die  meistentheils  polemische  theologische  Li- 
teratur wärend  und  nach  der  Reformationszeit.  In  einzelneo 
Parthien  ist  auch  hier  flberraschender  Reicbthom,  im  Allge- 
meinen jedoch  hat  diese  Sammlung  keinen  eigenen  Schwer- 
punkt 3  auch  sind  theilweise  die  Exemplare  nicht  besonders  er- 
halten. Die  Zahl  dieser  Schriften  beträgt  etwa  3000.  c.  Die 
humoristische  Theologie,  Joh.  Geiler  und  Abraham  a  St.  Clara 
nebst  ihren  Nachfolgern  enthaltend.  Beide  Männer  sind  sehr 
reich.  Geiler  fast  ganz  vollständig:  vertreten,  und  es  werden 
bei  beiden  sowie  bei  ihren  Nachfolgern  die  bisher  gekannten 
Werke  um  mehrere,  so^ar  sehr  wichtige  vermehrt.  Die  Exem- 
plare sind  meist  vorzfiglich  erhalten.  För  sich  herausgehoben 
ist  aus  der  Theologie :  d.  Martin  Luther,  dessen  Sammluiig  — 
sie  enthält  gegen  3500  Nummern,  von  denen  mehr  als  3200 
zu  Lebzeiten  Luthers  erschienene  Schriften  —  wohl  jeder  Ri- 
valität spottet«  Zuletzt  müssen  wir  noch  der  Sammlung  der 
Handschriften  erwähnen,  die,  etwa  120  Exemplare  stark, 
meistentheils  dem  15.  Jahrhunderte  angehört,  und  ihre  be- 
stimmte Beziehung  zur  Bibliothek  hat.  Anders  ist  es  mit  der 
Sammlung  einiger  theilweise  werthvoller  Haodschriftenfrag- 
mente,  die  zur  Bibliothek  in  keiner  weiteren  Bezielinng  stehen. 

Wir  hoffen  sowohl  durch  unsere  einleitenden  Worte  wie 
durch  die  eben  geschlossene  Aufzählung  der  Ansicht,  die  man 
wohl  hin  und  wieder  ausgesprochen  hört,  vorgebeugt  zu  ha- 
ben, als  sei  die  Meusebachsche  Bibliothek  hauptsächlieh  eine 
Sammlung  s,  g.  Raritäten.  Man  kann  vielmehr  die  Bibliothek 
recht  schlagend  dadurch  charakterisiren ,  dass  die  vielen  in 
ihr  vorhandenen  Seltenheiten  nicht   aFs  solche  Werth  fflr  die 
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Sammlnng  haben,  sondern  nnr  in  so  feni  sie  zu  dem  oben  ke« 
zeichneten  geistigen  Mittel|mnkte  in  eine  Beziehang  treten. 

Wir  erwähnten  des  ausgedehnten  Studiums  des  Besitzers, 
Dod  des  Fleisses .  dieses  fürs  Beste  seiner  Bibliothek  auszn« 
beuten.  Wir  wollen  jetzt  versochen,  die  einzelnen  Ergebnisse 
zusammenzustellen,  in  denen  sich  dasselbe  in  deir  Bioiiothek 
dargestellt  hat. 

1.  Es  ist  in  einem  gewiss  seltenen  Umfange  gelirngen,  in 
den  hän6gsten  Fällen  der  princens  der  Ausgabenreihe  theilhaft 
zu  werden,  und  zwar  in  vielen  Fftllen  des  17.  und  18.  Jahr« 
hunderts  den  Literatoren  noch  völlig  nnbekannte  Ausgaben  als 
principes  aufzuweisen.  Dass  auch  einzelne  Fälle  sind,  wo  die 
erste  Ausgabe  in  der  Bibliothek  fehlt,  versteht  sich  von  selbst; 
sicher  werden  aber  wenige  sogar  unserer  grdssten  Bihliutbe- 
ken  sich  auch  nur  annähernd  so  vieler  und  so  wichtiger  prin- 
cipes in  der  deutschen  Literatur  rühmen  können,  als  die  Meu- 
sebach^sche  Sammlung  besitzt.  II.  Die  Vollständigkeit  der 
Ausgab enreihen  ist  oft  überraschend,  in  nicht  wenigen  Fällen 
unbedingt  erreicht.  Wo  sie  aber  nicht  erreicht  werden  konnte^ 
da  ist  gemeiniglich  die  Auswahl  der  einzelnen  Exemplare  mit 
^anz  besonderer  Rücksicht  und  Kenntniss'  getroffen.  Hier  of-^ 
fenbart  sich  das  umfassende  Studium  des  Sammlers  am '  glän- 
zendsten, indem  er  gewöhnlich  gerade .  die  charakteristischen 
Aasgaben  der  verschiedenen  Gruppen  einer  Reihe  zu  erwerben 
wnsste.  III.  Ein  ganz  vorzlglicner  Werth  liegt  endlich  in  der 
Menge  der  kleinen,  minder  beachteten  Schriften,  die  man  das 
Fällsei  der  Literatur  nennen  m/icfate.  Entweder  bei  den  ein- 
zelnen Dichtem,  die  oft  gar  nicht  gekannten,  gewöhnlich  aber 
ar  nicht  weiter  berücksichtigten  kleinern  Stücke,  Gelegen- 
eitsgedichte  u.  s.  w.  oder  jene  Mittelstufe  von  Schriften,  die 
die  Vermittlung  der  höhern  Literatnr  itait  der  praktischen  Ta« 
gesliteratur  abgeben.  Diese  sind  namentlich  im  16.  Jahrhun« 
dert  zahlreich  und  wohl  nirgends  so  vollständig  gesammelt  wie 
in  der  Mensebachschen  Bibliothek. 

Wir  glauben  durch  die  bisherige  Darstellung  klar  gemacht 
zu  haben,  dass  die  Mensebachsche  Bibliothek  ein  in  sich  zu- 
sammenhängendes Ganze  ^  ein  von  wissenschaftlichem  Geiste 
beseelter  kunstvoH  gegliederter  Organismus  ist ,  dass  ein  we« 
ffentlicher  Werth  derselben  abgestreift  werden  würde,  wenn 
man  dieselbe  wie  ein  Aggregat  in  ihre  Bestandtheile  auflösen 
wollte.  Es  ist  nnlengbar,  dass  die  schönen  Schätze  vaterlän- 
discher Literatur,  die  in  Zwickau,  Wolfenbüttel;  Göttingen, 
Berlin,  Dresden,  Mönchen  und  noch  an  vielen  andern  Orten 
sich  in  so  reichem  Masse  finden,  in  manchen  Partien  den 
Reichthnm  der  Meusebach'schen  Sammlung,  wo  nicht  übertref- 
fen, so  doch  erreichen  werden^  aber  sicner  wird  in  Deutsch- 
land keine  einzige  Bibliothek  gefunden  werden,  die  so  wie  die 
Mensebachsche  Sammhing   alle  wesentlichen  Bedingungen  für 
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eis  gedeihliches  Forschen  auf  dem  Gebiet  der  deoischen  Lite- 
ratar  in  sich  yereioigte.  Den  sicheisten  Beweis  liefern  uns 
cUe  erscheinenden  gelehrten  Arbeiten,  die  meistentheiis  entwe- 
der über  die  Ddrftig^keit  der  Quellen  klagen,  oder,  ohne  es 
iB  wissen,  an  derselben  laboriren.  Ueb^rall  ist  das  Schiff  der 
Dntersochune  auf  den  Strand  gerathen.  In  den  Hallen  der 
Meusebachschen  Bibliothek  hingegen  wird  man  nie  von  dem 
Gefühle  verlassen,  sich  bei  der  Untersnehnng  auf  hoher' See 
in  befinden.  Es  darf  mit  Sicherheit  behkuptei  werden,  dass 
fflr  jeden  speciell  in  die  Geschichte  der  deutschen  Literatur 
einsdilagenden  Namen  eine  Monographie  bis  zur  Durchsichtig-» 
keit  in  der  Meusebachschen  Bibliothek  wOrde  ausgearbeitet 
werden  können,  und  man  auswärtige  Sammlungen  tfdr  als  Com-' 

Iicmente  zä  benutzen  brauchte.  Auch  ist  mir  keine  derartige 
[onographie  bekannt,  die  nicht  diurch  alieinige  freie  Bennlzipng 
der  Meusebachschen  Bibliothek  von  vorne  herein  zu  einer  hö- 
heren Vollkommenheit  prädestinirt  worden  wäre.  Und  was 
J'etzt  taieht  existirt,  das  wird  auch  wohl  ohne  die  hiesige  Sammr 
nng  nicht  mehr  erlangt  werden.  Die  Zeit  Ist  voröber,  wo 
sied  eine  Bibliothek  ffir  die  Geschichte  des  16.  und  17.  Jahr« 
hnnderts  zusammenbringen .  liess.  Jene  Ergänzung  aber  aus 
der  Meusebachschen  BibtiotEeK  selber  vorzunehmen,  dies  sdbdne 
Gebäude  einzurmssen ,  und  aus  seinen  Trfimmern  nach  dem 
ihm  abgesehenen  Risse  ein  neues  zu  bauen,  das  wäre,  wenn 
es  ttbernaupt  gelingen  konnte,  mindestens  hart  nnd  undankbar 
gegen  die  Manen  eines  Mannes,  der  während  fast  50  Jahren 
mit  aufopferndster  Sorgsamkeit  Sandkorn  auf  Sandkorn  zu 
hänfen  nicht  mftde  ward,  und  der  mit  Selbstverleugnung  nur 
das  ernste  Ziel  der  Wissenschaft  im  Auge  hatte. 

Man  hat  vielfach  mit  der  Gründung  von  Universitäten  Staat? 
liehe  Zwecke  verbunden,  nnd  sich  sicher  nie  getäuscht  gesehen. 
Sollte  man  nicht  aus  gleichen  Grönden  ähnliche  Zwecke  auch 
mit  grossen  Bibliotheken  verbinden  können,  diesen  Pflanzscho- 
len  fast  aller  bedeutenden  Männer?  Das  Eine  darf  aither 
behauptet  werden,  dass,  wenn  die  M.sche  Bibliothek-  oa'ge- 
theilt  dem  Vaterlande  erhalten  bleibt ,  alle  fjfelebrien  Beatre- 
bongen  ffir  deutsche  Literatur  and  Sittengeschichte  sich  wesent- 
lich an  sie  anknüpfen  werden,  dass  durch  sie  der  Masstab  ffir 
derartige  Bestremingen  ein  weit  strengerer  und  höherer  wer- 
den Wird,  und  dass  aus  dem  Sciiosse  dieser  Bihlifithek~  die 
erste  wahrhaft  genögende  deutsche  Literaturgeschichte  hervor- 
gehen wird. 

Dr.  Fr.  Z am  che. 


Veiieger:  T.  d.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Msker  in  Leipzig. 
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MS»'  Leipzig,  den  30.  April  ,1850* 

Znr  liltteratar  der  Todtentänzes 

nach  N.  £.  Kist  mitgetheilt  von  Dr.  Edmund  Zoller  in  Stuttgart. 

« 

I.    , 
•         >  •.  ••■•••. 

•      .  .  p     ■    .      .    • 

Der  weitläufige  Titel  der  Standvaftige  Monarchye.  des  Dobd& 
von  Abraham^  Allard ,  eines  nicht  anwichtigen  Beitrags  zur 
Litteratur  der  Todtentänze,  lautet  folgendermassen : 

tooL         .  .      .    ., 

Vyfde  Mönärchye  in  ^t  Chnftenryk:  |-  .    

Zinoebeeldige  Konftprinten ,  |  Vertonende  de  Oorzak  des 
Oorlogs  en  des.Dopds  |  (waarby  kortelyk  befchreeven.  worden 
de  Opkomften  en  de  Ondei'^ang  der  |  Vier  Hoofd.  inonarchjen) 
De  ontydige  Minnerj  en  Dood  |  Vyf  der  beroemdfte'WaereWs 
DeogdeQ,  als  |  Schoonheid,  Krjgsdapperheid^  Wijsheid  |  Sterk- 
heid  en  Rykdom,  I  Ten  grave  gedaald;  |  Ed  eindelyk  |  Ue 
Monarch  .aale .  en  All^emeene  |  Stryd  legens  de  Dood.  |  Allie 
door  Nederduitse  Verfen,  en  Latynse  Epigrammata  verklaard^ 
en  op  dez€?[tyd^  ats.  Qok  Geeftelyk  toegepaft.  |  door  |  Abra- 
bam  AUat'd.  I  Gedrtikt  tot  Amfterdam*,  by  Carel  Allard,  op 
den  Dam,  I  Met  Privilegie  van  de  E.  G.  M.  H.  Staaten  vad 
Holland  en  Weftvriesland."  — . ,  ; 

Das  Werk  ist  20  Seiten  in  FoUo  gross  und  scheint  im  An- 
fang d^  18J labrhundbrts  gedruckt  zu  sein;  obgleich  drei  der 
XL  Jahrgang.  8 
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acht  Plattra  gewiss  von  vi«*!  frflh^fei  Z«fr  datifvi.  Die  erste, 
betitek:  Onnak  des  Orrrlog^  endes^ilnods^,  stellt  Aifam  npd 
Eva  vor  und  scheint  von  eiDem  sehr  alten  Meister.    Das  iweite 

fleichfalls  alte  Bild  zeigt  im  Hiutergrand  die  Liebe  und  den 
'od,  welche  in  einem  GehMze  neben  einander  ruhen ^^  bei 
welcher  Gelegenheit  die  eine  vor  d«m  andern  bei  Tagesan- 
bruch aufstehend,  im  Irrthum  die  Waffen  desAndern  mitnahm. 
Im  Vordergrund  sieht  man  links  die  Liebe,  ihre  Pfeile  auf 
einen  hübscu  gekleideten  Jüngling  abschiessen.  Als  Gegensatz 
dactt  winkt  der  Tod  ans  einem  Schlupfwinkel  hervor  eintm 
Greise,  der  mit  dem  einen  Fasse  schon  im  Grabe  liebkosend 
neben  einer  Schönen  sass.  Diese  aber  scheint  auf  einen  dabei 
stehenden  Sarg,  auf  dem  eine  Sanduhr  und  eine  brennende 
Kerze  liegt,  zn  deuten.  —  Die  fOnf  hierauf  folgenden  Bilder 
sind  von  schlechter  Arbeit  nnd  desshaib  wohl  aus  der  Zeit  des 
Buchs.  Sie  stellen  die  Grabsteine  der  Venus,  des  Mars^  der 
Pallas,  des  Hercules  und  Crösus  dar.  Zuletzt  kommt  wieder 
ein  schönes  altes  Bild,  betitelt :  De  Monarebaale  en  Allgemeene 
Doode-fteird,  worauf  der  Tod  vorjgestellt  ist,  wie  er  ge^j^en 
alle  Stände  und  Geschlechter  siegreich  kämpft.  —  £s  ist  nicht 
bekannt,  ans  welchem  altera  Werke  die.  beiden  letalen  ^und 
das  erste  der  acht  Bilder  genommen  sind,  um  dieser  geistlich - 
politischen  Handelsspeculation  der  Allards  zu  dienen. 


II. 

Wie  viel  auch  über  den  Todtentanz  von  Holbein  geschrie- 
ben ist,  so  glaube  ich  doch,  dass  die  Untersuchung  noch  nicht 
als  geschlossen  betrachtet  werden  kann.  Nicht  nur  ist  man 
bezflglich  der  ersten  Ausgrabe,  die  zn  Basel  erschienen  sein 
soll  (1530) ,  noch  nicht  im  Reinen ,  sondern  auch  bezüglich 
der  Gründe,  warum  alle  folgenden  Ausgaben  von  1538 — 1574 
in  Lyon  herauskamen,  ist  man  sich  nicht  klar 3  sogar  der 
Antheil,  den  Holbein  an  dieser  Arbeit  gehabt,  wurde  bis  jetzt 
nicht  seinem  Dunkel  entrückt.  Ob  er  seinen  Todtentanz  ur- 
sprünglich gemalt  oder  nur  gezeichnet  bat?  ja^  ob  die  vor- 
trefflichen Holzschnitte  sein  Werk  oder  das  eines  Andern  t 
bleibt  noch  allerlei  Bedenken  unterworfen  Inzwischen  sind 
diese  Ausgaben  sehr  geschätzt.  In  meinem  (Kist's^  Besitz  ist 
die  von  1562,  welche  ich  genau  mit  der  von  1547,  die  in 
der  Bibliotheca  Thysiana  zu  Leyden  ist,  verglichen  habe.  Der 
Titel  von  der  1562er  Ausgabe  kommt  genau  übereio  mit  Mass- 
manns Angabe  S.  21  No.  12,  Die  von  1547,  welche  von  Mass«- 
mannu^  wie  es  scheint ,  nicht  selbst  eingesehen  worden,  führt 
den  Titel: 

LES  I  IMAGES  DE  1  LA  MORT  |  ADX  Quelles  fönt  adiou- 
fteesi  douze   figures.|    DAVANTAGE,|    LA  MEDICINE    de 
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rAme.|  LA  Coafolation  de»  Malades.  |  VN  Sermon  de  Mora* 
iiti.  Par  Sainct  Crprian,.  1  VN  Sermon  de  Patience,  par  Sainct 
Jekn  Cbrjfoftome.  |  (Frellou's  SchUd  mit  MATURA.)  A  LYON,| 
A  PEsca  de  Colog^oe ,  chez  Jehao  Frelloo ,  [  1547.  |l  — 

Was  die  Holzschnitte  betrifft,  ist  zwischen  beiden  ganz, 
npverdorbenen  Exemplaren  kein  andrer  Unterschied  ^  als  dass 
iu  dem  Exeipplar  von  1547  vier  Spieler  und  der  Strassenräu- 
ber  mit  einander  verwechselt  sind,  so  dass  dieser,  atsNo.  4I| 
mit  dem  ^e^t  von  No«  44  und  jener  als  No.  44  mit  dem  Text 
TOB  No.  4L  darin  vojrkpnpuD^t^  nnd  dass  ferner  aaf  der  Kehr-, 
seite  vor  dem  Scfaloss  der  Vorrede  von  La  Medicine  de  l^ame 
ein  Holzschnitt  (Kinder  mit  Trommel  und  Posaunen)  hinzöge- 
fOjI^t  ist.  Die  Ausgabe  von  1547  hat  also  53 ,  die  von  1562. 
54  Holzschnitte,  uie  Angabe  von  Massmann  (Lit.  d.  Todten-^ 
Uoze)  S.  21.  Note  1  scheint  desshalfa  ungenau.  Die  Ausgabe 
von  1562  steht  in  Weigels  KunstkaUlog  No.  10,118  für  12 
Thaler,  die  von  1547  ebendaselbst  No.  381  für  15  Tbaler., 
La  seltlen  Bande  mit  den  I^iages  befinden  sich  aqf  der  Bibiio-, 
thek  Thjsiana  auch  die  Icones  |  Hiftoria  l  ram  veteris  |  Tefta- 
meati-  Ad  vinnm  expreflae  etc.  — liugduni,  |  aptud  Johani^em 
FrelloDimn.  |  1547.  (Massmann  S.  65,  i.)^  welche  Weigel  mit 
17  Thalern  aosg^eichnet.  Der  Holzschnitt,  welcher  diß^chö- 

[fang  vorsteltt,  ist  in  allen  diesen  drei  Aus^gaben^  voq  obeni 
is  unten,  über  das  Antlitz  Gottes  und  Adains,  in  der  Mltfe 
darcbgebrod^en. 


Zur  Ges$cblohte  c|er  BuGhdructLerkunst  in  Ru^sland. 

[Am  A.  Krmail'i  Archiv  für  vis$^n8chafUi(te  Kunde  Von  Rttsslaad« 
«erlia  1849.  IN.  &  HO.  2.  S.  263—270.] 

Die  Einfdhrong  des  christlichen  Glaubens  \i\  ^ussland  machte 
den  Gebrauch  gottesdienstlicber  Bücher  notbwe^dig.  Im  An- 
fang waren  diese  bei  den  Russen^  wie  bei  allen  andern  Y^l- 
kern,  handschn^tlicl^.  E|s  gab  drei  Arten  Schrift;  den  üstaw 
(Fractor),  Poluqstaw  (Halbfractor)  und  Skoropis  (^er 
8€hwin4scQrift^  Die  M^«siten  Bacher  in  russisch- slawischer 
Sprache  sind  in  Üstaw,  oait  groben ,  fast  viereckigei^  Buchsta- 
bea,  rothen  Strichen  npd  Vefzierungen  geschrieben;  in  der 
Folge  kam  die  Gescbwindschrift  mit  zusammenhängenden,  m 
einander  fliessenden,  bf^l^enf&rmigen  Lettern  in  Aufnahme.  AU* 
nUig  aber  wurden  nie  hA^^chrutlichep  Bacher  corrnmpirt  und 
verloren  dadn^ch  ihren  Wertb  ^  hieran  war  zum  Theil  die  Un^ 
wissenl^^it  pnd  der  Ab^rgiattba,  zum  Tboil  die  KlQgelßi  nnd 

8* 


.^^ 


dfb'  Eilförtig'keit  der  Copi^tett  schufd,;  it^^lche  d^sVAbsclireibfD 
der  Bücher*liandtverksnU8S.ig:.betriebtp;.IHcse  Mängel  offen^ 
baHen  sieb 'vor  Allem  in  den  gottesdiensinchei^  Schriften,  nnd' 
das  Bedilrfniss  nach- gedrückten  Bticherd  inachte  sich  dtif  eine 
gebieterische  Weise  kund.  ... 

Cm  diese  Zeit  geschah  es  (1552)5*.  dass  Christian  Hf.,; 
Kflnig  von  Dänemaiic.  ein  eifriger  Anhänger  des  Lnthertfamns,' 
dem  Zaren  Johann  Wasiljewitsrh  dei^  Vorschlag  machte^  die' 
heilige  Schrift  nebst  dem  damals  in's  Slawische  Obei^seästen 
Catecbismns  Dr.  Martin  Luther's  nxid  der  Aagsburger  Coofes- 
sion  vermittelst  der  Bnchdruckerkanst  in  Russtand  za  verbrei- 
ten; zu  gleicher  Zeit  trat  er  mit  Jobann  itiBriefwrechsel  nnd 
schidvte  ihm  einen  Buchdrucker,'  der  in  Russiand  nnt^r  ^m 
Namen  Hans  Bookbinder  bekannt  wurde.  Der  Zar  von  Moskäa 
benutzte  diese, Gelegenheit^  obwohl  mit  'einer  ganz  anderen 
Absicht ,  nm  eine  Druckerc^i  anzulegen.  .  Diese  erste  russische 
Druckerei  ^vnrde  1553  in  Moskau  errichtet,  DreLängsamkeit^. 
mit  welcher  die  typographischen  Arbeften^  wegen  iler  Neuheit 
lind  Ungewohnheit  des  Unternehmens^  von  statten  gingen,  lasSt 
sich  nach  der  Thatsache  ermessen,  dass  das  erste  gedruckte 
Buch,  die  Apostelgeschichte,-  erst  in  zehn  Jafiren  aus  der 
Presse  hervorging.  Dieses  Buch  wurde  von  dem  Diaeonos 
Iwan  Fedorow  und  Peter  Timofejew  a^  Mstislawl  nnterder. 
Aufsicht  des  erwähnten  Hans  Bt)okbinder  gedruckt.  In  der 
Nachschrift  (po^le^Iowie)  zu  demselben  befindet  sieb  auch  eine 
Notiz  Ober  die  Anlegung  der  Druckerei,  welche  folgendermas- 
gen  lautet:  ., Unter  der  Regierung  des  Zaren  Johann  Wasil- 
jewitsch  wuraen  viele  Kirchen  in  iMoskau  und  in  allen  Städten, 
namentlich  aber  in  Kasan  erbaut^  der  fromme  Zar  schmöckte 
die  Kirchen  mit  Heiligenbildern,  geistlichen  Bflchem  und  an- 
derem Kirch^ngeräth  3  hierzu  wurden  viele  Bftcfter  gekauft, 
wovon  sich  aber  nur  wenige  als  tauglich  erwiesen ,  weil  die 
Abschreiber  sie  zu  sehr  verstflmmelt  hatten^'  Dies  kam' za  den 
Ohren  des  Zaren,  nnd  er  fing  an  zA  tiberlegen,  auf  welche 
Art  er  sich  gedruckte  Bücher ,  wie  bei  den  Griechen ,  in  Ve- 
nedig, Phrygien(!)  und  anderen  Ländern,  verschaffen  könne. 
Der  Zar  eröflinete  seine  Gedanken  dem  hpchwflrdigen  Makarins, 
Metropoliten  von  ganz  Rossland,  welcher  ihm  sagte,  dass 
dieser  Gedanke  ihm  von  Gott  eingeflSsst  sei."  IJnd  so  begann 
man  im  Jahre  1553  auf  Befehl  des  Zaren  Meister  in  der  Buch-) 
druckerknnst-zn  suchen.  Der  Zar  Hess  auf  seine  Kosten  ein 
Haus  zur  Typographie  «inrichten  pnd  besch«nkt^  freigebig  die 
ihm  vorg(^stellten  Meister  Iwan  Fedorow  öhd  P^ter  Timofejew' 
Msti^wez.  Der  Druck  der  Apostetgescfiichite  wurde  am  19. 
April  1553  begonnen  und  am  1.  März  1564  beendigt. 

Die  ersten  russischen  Buchdrucker  wurcleii  der  Häresie  nnd 
ZÄiiberei  angeklagt  und  mussten  sich  nach '^olen  flöchten^  w:o 
die  protestantische  Lehre  viele  Anhänger  gefonden  hatte.    Dort 


betrieben  sie  mit  grösserem  Erfo^e  ihre  Kunst  unter  dem 
Schatze  des  Heta^an  Chodkiewicz  3  hierauf  Iies$  sich  Iwan  Fe^ 
dorow  in  der  Stadt  Lwow  (Lemberg)  nieder  ^  wo  er  1573 
eine  Druckerei  anlegte,,  in  der  die  Äuostelgescbichte  erschien3 
endlich  druckte  er  1576  in  Wilna  aen  Psalter  und  1578  in 
Zabladow  ein.  Buch  .j, genannt  das  belehrende  (utscbitelnaja}, 
aos  allen  vier  Evangelisten  zusammeogeslellt.-^^  Schon  im  Jahr« 
1575  soll  auch  Peter  Timofejew  in  Wilna  die  Evangelien  her- 
ausgegeben haben. 

Als  der  Fürst  von  Ustro^,  Konstantin  Konstantinowjltscfa, 
eine  slawische  Buchdruckerei  in  Ustrog  errichtete,  berief  er 
Iwan  Fedorow  zu  sich,  der  im  Jahre  1580.  das  peue  Testa« 
ment  und  1581  .die  ganze  Bibef  nach  einer  Moskauer  Hand- 
schrift herausgab«  Sie  ist  unter  dem  Namen  der  Ostroger 
Bibel  bekannt.  . 

Unterdessen  erschien  in  der  moskaiuschen  Druckerei ,  die 
nach  der  Alexandrow;skaja-SIoboda  (wii  Johann  Wasiljewitscb 
seine  Residenz  aufgeschlagen  hatte)  verlegt  worden  war,  im 
Jahre  1577  der  Psalter,  und  von  1590  bis  1592  zwei  Trioden 
der  Fastenzeit  (postnaja)  und  der  Palmwoche  (zwetnaja).  Ty- 

!iograph  war  damals  Andronik   Timoffew   Wewje/a.    In    den 
olgenden  Jahren  gingen  aus  der  Moskauer  Presse  der  Oktoich, 
die  Apostelgeschichte ,   die   Mineja   Obschtschaja   (das  Ritual) 
und  das  Messbuch   des   Patriarchen  Hiob   hervor.     Im  Jahre 
1606  ward  das  Evangelium  im  Schlosse   des   Zaren  Wasilji 
Schniskji   von  Oni^im  Michailow  Rodoschewskji  und  Genossen 
6;edrHckt.     In  den  Unruhen  dieser  Periode  litt  auch  die  Buch- 
drackerei,  aber  die  Behauptung,  dass  sie  ga^nz  zerstört  worden 
sei  and   der  Zar  Michael  lPeodo|:owitsch  im  Jähre  1644  eine 
neae  angelegt   habe,   ist  ungegröndet^   es  sind  uns  vielmehr 
Böcher  bekannt,  die  nicht  nur  zu  Schuiskji's  Zeiten^   sondern 
sogar  unter   der  Regierung   des  falschen  Demetrius   gedruckt 
worden,  eine  Ausgabe  der  ApostelgeschirJie  zum  Beispiel,  die 
ans  dem  Jahre  1606  herrührt.    Der  Zar  Michael  Feodorowitsch 
und   sein   Vater,    der  Patriarch  Philarch.    erweiterten   das 
Druckereigebände  (Knigspetschatoy  dwor),  tiessen  die  correk- 
testen  Abschriften  sammeln  und  nach  ihnen  drucken,   wie  aus 
der  Nachschrift    zn  Philaret^s   Agende   (trebnik).    erschienen 
1624,  und   zum   vierten  Bande   des   ,,Trifolium,-    erschienen 
1632,  )iervorgeht»   Die  Buchdruckerkunst  wurde  jetzt  zu  gros- 
serer Vollkommenheit  gebracht,  so  dass  mau  unter  dem  Zareii 
Aleiei  Michailowitsch  sämmtliche  Kirchenbücher  herausgeben 
konnte.    Von  dieser  Zeit  an   verloren   die  Handschriften  all- 
mälig  ihren  Wertn,  und  man. hörte  ganz  auf,  sie  in  den  Kirchen 
2ü  gebrauchen.     Unter  der  Regierung  Alexei's  wurden   auch 
einige  weltliche  Schriften  gedruckt,  als:  Bechler^s  Architectur 
(1647),   die  Kriegslisten  (chitrosti  ratnajo  djela^  1649),  und 
die  Gesetzsammlung  (ulo^enie,  1649), 
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Der  berahmte  Patriarcb  Nikon  ert^ditete,  als  er  noch  Me- 
tropolit von  Nowfi^orod  war,  in  dem  dortigen  Chntjner  Kloster 
*eitie  Druckerei^  die  jedoch  nur  ein  einziges  Buch,  deti  ^,Spie- 

Sei  des  menschlichen  Lebens  (dioptra  jhsni  tscheiowjetscnesKoi) 
eferte.  Nach  seiner  Erhebung  tum  Patriarchen  Hess  Nikon 
leikie  Drackerpresse  ans  dem  Kiiteinsker  Kloster  za  Oi-scha  in 
Weissrassland  nach'dem  von  ihm  gegründeten,  iberischen  Klo- 
ster (Iwerskjl  Monastjr)  in  Waloai  schafiFen .  wo  man  zuerst 
die  Horae  (tscha^o^low)  herausgab.  Im  Janre  1666  wurde 
'diese  Drackerei  auf  Befehl  Nikon's  nach  dem  Wo^kresensker 
Neu -Jerusalems -Kloster  flbergeffilirt}  ob  aber  hier  etwas  ge- 
druckt wurde ,  ist  unbekannt. 

Dm  das  Jahr  1680  errichtete  der  Lehrer  des  Zarew^A 
Theodor  Alexiewitsch,  der  Priestermöndh  Sim^on  von  Polozk, 
beim  Hofe  eine  besondere  Druckerei,  die  obere  (werchnaja), 
d.  h.  die  Hofdr lockere!,  genannt,  in  der  seine  eigenen  Werke 
und  andere  Schriften,  namentlich  Gnadenbriefe  und  Ukase  ge« 
drudLt  wurden. 

Als  in  Moskau  die  slawisch  -  griechisch  -  lateinische  Akade-» 
mie  ge^rQndet  wurde.  schafiFle  sich  die  Moskauer  Dritckerei 
auch  griechische  und  lateinische  Lettern  an,  womit  das  sk- 
wisch-griediisch-lateinische  Abcbuch  (bokwar)  im  Jahre  ITOt^ 
ein  Lexikon  (1704)  und  einige  akademische  Denkschriften  ge- 
druckt "wurdcfn. 

Nicht  ohne  Elnfluss  auf  die  Portschritte  der  wissensdiaft^ 
liehen  Bildang;  in  Rus^land  waren  die  im  Auslande  befindlidten 
slawischen  Buchdrockereien.  Während  des  Atifenthaltes  Petere 
des  Grossen  in  Holland  bat  thn  der  Amsterdamer  Buchdruck^ 
Tessing  um  Erlaofbtiiss ,  eine  slawische  Press^e  in  Amsterda'M 
einzurichten,  in  der  er  allerlei  mathematische  und  Wissenschaft^» 
linhe  Bücher,  Landkarteti  u.  ts,  w.  drucken  wffrfe.  i)<-r  Zar 
willigte  gern  ein ,  und  am  tO.  F€braa^  1700  erhielt  Tessing 
ein  Privilegium  auf  15  jalire,  um  in  Russdand  mit  Bfichem  ta 
handeln.  In  der  von  Tessing  angelegten  Druckerei  worden 
mehrere  Werke  nach  den  Uebersetzungen  des  lija  Fedorow 
Kopiewitsch,  eines  Weissrussen,  der  in  Ilolland  studirt  hatte, 
gedruckt;  das  erste  von  ihneb  war  eine  .,Einh^ituhg  in  die 
allgenieine  Geschichte^^  (1699).  Dem  Bucharucker  van  Dflren 
im  Haag  gab  Peter  den  Auftrag,  die  Bibel  in  grossem  Fotmaft 
und  in  ncMländischer  Sprache  tu  drucken,  auf  jeder  Seite  ^bel" 
einen  leeren  Raum  zu  lassen,  auf  welchem  d^r  Slawische  Te^ 
in  St.  Petersburg  hinzügedruckt  werden  soHte.  Diese  Ausgabe 
erschien  zwischen  den  Jahren  1717  und  1721  in  sechs  PöfBo- 
bänden,  das  neue  Testament  im  Haag  und  dais  afte  in  Amster- 
dam. Die  ganze  aus  12000  Exemplaren  bestehende  Auflage 
wurde  nächst.  Petersburg  gebracht,  wo  der  slawische  Text 
dem  neuen  Testament  hi'nzngefbgt  ward,  das  atte  verblieb 
aber  nur  in  holländischer  Spräche. 
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Aasser  den  erwftbilCeii  1)nick«reieii  exislirteii 
ABStalten  im  17.  Jahrhundert  auch  in  anderen  msäischen  SUd« 
ten:  die  in  Kiew  be^vn  im  Jahre  1G16  Btkfaer  heranMOttg«^ 
ben,  die  in  Mohiiew  ffleidifaHt,  die  in  T^dieraiffow  1646,  die 
10  iVowgarod  5i^wersk  1678  ^  die  Knteinstcer  lo32* 

Eine  neae  Kpoche  trat  Oft  der  Absnndernng  der  Kiroben*« 
sdirift  reit  der  weltlitben  oder  Civiischrift  (gni/da#8kaja  p^ 
schat*)  ein,  wodurch  auch  die  Trennung*  der  alawfMhen  oder 
Kircheitsprache  Ton  dem  ei^enrlich  ruaeigchen  Dialekt  entscbio- 
den  warde.  Um  das  Jahr  1704  erfand  Peter  der^rrowe  salkst 
eine  neue  Schrift,  die  sich  der  ah^rondeten  Form  des  lattcn- 
nischen  Alphabets  n&herte.  Im  Jahre  1705  ward  diese  Erfiii- 
dottg^  rervollkommnet ;  der  Zar  Hess  nach  einer  r^m  ifcm  re« 

S ebenen  Z^icbnang  die  Lettera  in  Amsterdam  giessen  iind  oe- 
ihl  zum  YersQch  in  d^r  geistlidieii  BucMruckerei  in  Moskan 
das  erste  Zeitungsblatt  zu  setzen,  wobei  er  in  eigener  Person 
als  CorrecCor  fnn^irte.    Von  Zeit  zu  Zeit  verbesserte  Peter 
die  Schrfft,  bis  sie   nach  zelm  Jahren   d«r  aasiftndisehen  an 
Rnndong  beinahe  zn  vergleichen  war,   mid   oaterdesaen  ($kr 
man  fort  in  Moskau  damft  z«  drucken  and  viele  historische  nnd 
mathematische  Werke  beranszi^eben.    Im  Jahre  1711   werde 
eine  Presse  mit  Civilsehrift  in  St.  Petersburg  aofgesteUt,  nia 
die  Ukasen  za  drocken.    Das  erste  von  derselben  gelieferte 
Ihdh  erschien   1713  unter  dem  Titel:  K^Mga  Mar^owa  (das 
Bach  des  Mars).    Durch  einen  Ukas  vom  16.  März  1714  werde 
befohlen,    in  der  Druckerei  die  Ukaae  und   Senpatsbesehltsee 
über  aRe  Staatsangelegenheiten  heraoszugebea  uad  rar  Öffent- 
lichen Kemitniss    zu    bringen.     Im  Jahre   1714  Wurde«  drei 
Fressen  mit  slawischen  Lettern  von  MoAan  nach  St.  Paten* 
borg  geschaflft^  in  demselben  Jahre  ere<Arien  die  St.  Petert« 
bnrger  Zeitung  (S.  Peterburgskija  Wjedemoeti)  and  ein  Caien- 
der.    Im  Jahre   1719  wurden  noch  drei  Pressen  hia«o^fll{jt 
Die  ganve  Bachdruckerei  stand  unter  der  Aufsicht  der  MiHiair- 
KanzeHet,  ward  aber  im  Jahre  1721  der  Juriediotioa  des  Sj- 
nods  flberwresen.    Die  CiviMruckerei  ward  1%27  vmi  der  sla- 
wischen getrennt^  letztere  sandte  man  nach  Moskau,  während 
man  jene   der  Akademie  der  Wissenschaften  fibergab,  weiche 
Terscttiedene  ausländische  Typen,  und  zwar  nicht  nur  enropAi- 
sehe,  sondern   auch  asiatiscne^   ansehafiite.    Beim  Senat  war 
seit  1710   gleicbfalls   eine  Civildruckerei  errichtet^   das  erste 
Werk,  das  daraus  hervorging,  war  eine  „Sammlung  der  von 
1714  bis  1719  erlassenen  ükase.^^    Im  Jahre  1721  wurde  eine 
Druckerei  beim  Artillerie  -  Corps  angelegt,    1724  eine  bei  der 
Admiralitäts  -  Akademie ,  welche  noch  beim  See  -  Cadettencorps 
existirt.    Die  griechische  Druckerei  bei  der  Kanzellei  des  Sy- 
nods  datirt  aas  dem  Jahre  1738,  die  des  Kriegs  -  Collegii  aus 
dem  Jahre  1762,  nnd  die  des  Bergcorps  aas  dem  Jahre  1775. 
Die   erste  Privatdruckerei  für  ausländische  und  russische 


Bäcber  word«  1769  mit  Seuacs-Privilfigioiii  ?on  Hartang  er- 
richtet; eine  zweite  1772  von  Weitbrecbt,  mit  dem  sich  1776 
Schnorr  meiiiii^te.  In  der  Folge  ward  die  Weitbrecht'sche 
Druckerei  eine  Kaiserliche^  und  Schnorr  legte  eine  eigene  an, 
die  bis  za  seinem  Tode  für  die  beste  in  Kossland  galt.  Schon 
im  Jähre:  1785  hatte  er  die  W^itbrecht'sche  Druckerei  mit  ta- 
tarischer nod  arabischer  Schrift,  vermehrt  und  den  Koran  ge« 
druckt.  Im  Jahre  1800  wurde  beim  Senat  eine  griechische 
Civildrockerei  errichtet,  in  der  das  Manifest  über  die  Vereioi»- 
gnng  Grnsiens  mit. Russland  gedruckt 'ward.  Bereits  früher, 
um  das  Jahr  1740,.  hatten  die  Zarewitsche  vouriSrusien  unweit 
Mi9Skau,  im  Dorfe  W^^e^wjatskoje,  .eipe  Druckerei  für  grosi- 
sche Kirchenscbrift  gegründet^,  aus  welcher  1743  eine  vpljstän-» 
dige  grusische  Bibel  heryorging^  im  Jahre  1773  wurde  diese 
Druckerei'  der  St.  Petersbiu'ger  Akademie  der  Wissenschaften 
übergeben. 

'  In  iHoskau  entstand  die  erste  Civildruckerei  1755  bei  der 
UdKiversität,  die  zweite  17G4  beim  Senat.  In  jener  hatte  man 
schon  vom  Anfang  an  ausländische  Lettern  j  1777  wurden  ta- 
tarische gegossen,  und  1784  liess  man  aus  (ioipzig  ^ebräiscbe 
kommen.  .  Lim  dies^  Zedt  begann  man  in  verschiedenen  Theijeo 
des  Landes  bei  den  Gouvernements -Regi^rangeiii.Buchdrpcke- 
reien  einzurichten,  namentlich  in  Tam.bow,  Tula,  Charkow, 
Smolensk,  Woron^',  Tobolsk,  Irkntsk  n.  a.  J^ls  durch  .den 
ßkas  v6m  15.  Januar  1783  es  einem  Jeden  erlaubt,  wurde, 
unter  Aufsicht  der. Polizei  Druckereien  anzulegen,  wurden  in 
St..  Petersburg  und  Moskau  viele  Privat- OfBcinen  eröffnet. 
Im:  Jahre  1787  hatte  Fürst  Potemkin  eine  Felddruckerei  in 
seinem  Lager,  in-  der  er  einigß  Bücher  nnd  sogar  eine  Zei- 
tung unter  dem  Titel  „Coorrier  de  Moldavie^^  drucken  liess. 
Durch  den  Dkas  vom  16.  September  1796  wurden  alle  Privat- 
druckereien  „wegen,  entdeckter  iVlissbräuche^^  verboten.  Sie 
zerstreuten  sich  deshalb  durch  die  Provinzen  und  gingen  an 
die  Gouvernements -'Regierungen  über.  Am  9.  Februar  1802 
setzte  Alexander  L  jenen  Ukas  ausser  Kraft,  die  Privatdrucke« 
reien  wurden  wieder  erlaubt  und  viele  neue  eröffnet.  Seit 
dieser  Zeit  hat  ihre  Zahl  unaufliarlich  zugenommen^  da  mao 
immer  mehr  erkennt,  dass  di^  Buchdruckerkuost  die  unzer* 
trennliche  Bundesgenossin  der  Civilisation  ist.  welche  stets 
mit  ihr  Hand  in  Hand  geht.  (J.  M.  N.  P.) 
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Aehrenlese  melkwdrdifer  Iiiscrip4e  aas  den  Handschrif- 
ten  der  Stiftsbitliothek  in  Klostemeilburg. 

Vgl.  Serapeum  Jahrg.  1849.    Seite  266  fgdO 

.     "• 

L  C#d.  277.  Tbooiae  Sttfuma«  Papier -<  fiaudschrift. .  Xy. 
Jahrhundert.    Foljo:         •.       . . 

UmniQiQ  Cz3cheeh#rodi  Wiclef  die  «fse  psitCDiinm 
Hoc  probat  yfsenitz  magifter  huzz  quoq«e  polliez 
Jeronifflus  nou  doctor  ac  magifter  sed  nie  uctor. 

2.  Cod.  457.  üiscipuli  Sermones.  Papier-Handschrift.  XY. 
Jahrhundert.,    Folio : 

Qui  fcripGt  fcripta  manas  eius  fit  benedicta 

Nomen  fcriptoris  fi    tu  coguofcere  velis 

Jo  tibi  fit  primä  Hau  fecunda,  Nesque  fuprema^ 

3.  Cod.    1073.     Yitae   Sactornm.     Pergament  -  Handschrift. 
,   XIV.  Jährhundert  in  4:  •     <  » 

Anno  Üni  1459  fueriint  tempora  periculofa  et  bella  in 
Stiria  et  IJngaria  et  magna  difcordia   inter  barones 
in  Auftria.  " 

4.  Cod.  1044.  Compendium  juris  Canonici.  Petgam^nt-nand- 
Schrift.  XIV.  Jahrhundert.  4.  Congeftas  eft  aut^m  libellus 
ifte  1251. 

Hoc  opus  exiguum  prelati  fcire  tenentur 

Prelatos  dico  rectores  ecclesiarnm 

Non  tarn  majores  debent  et  fcire  minore»  *     -  • 

Qjai  funt,  comifsas  retinent  cnras  animarum 

Quomodo'  fe  teneant  io  caufis  difcuciendis 

Prefertim  quando  tractant  matrimoniales 

Caufas  que  vaMe  diftricte  difcuciend« 

Sunt  per  difcretos  qni  funt  in  jure  periti. 

5.  Cod.  428.  Sermones.  Papier- Handschrift.  XV.  Jahrhun? 
dert  in  Folio. 

Eqne  fcribenturi,  flc  vita  falnsqae  legentur 

Lector  amore.dei  fepe  memento.  mei.  >    .:  ; 

6.  Cod.  424.  Nicolaus  Dunkelspfihel.  Papier- Handschrift. 
XV.  Jahrhundert.    Folio. 

Arrogans  Wienna  jrixas  regum  negligencia  prodis 
Bicipitem  colis..fub  cujus  v^neno  perib.is  , 
Anno  milleno  quadringentefimo  terno 
Et  fexagefimo  Chrifto  de  virgine  nato^) 


1)  Die  Zeit  des  u&gludclicfaOA  Erbstreitos  zwischen .  Alhrecht,  Friedrich 
und  Sigmund.  .  j 
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Aneont  Wimmeiires  ramafenK  MeiUefaurnnfeft 
Aoftria  torbatmr  per  A.  Der  F.  fed  depopalatar 
Sarones  ceci^  militares  aenique  claadi 
Stiidimt  delicijfi  dene^aat  opemqae  coIobis 
0  üeas  omnipotens  quam  mefta  oorica  ftat  gens 
Saccurre  miferis,  ruinam  confer  faperbis. 

7.  Cod.  307.    Grcgorkis  de  AriniDi«  id  IL  Senteot«  Perga- 
ment-Handschrift. XV.  Jahrhanderfr    Folio. 

Vinnni  foiptori  deCor  de  aieiiori.  bommi  9. 

8.  €od.  327.    Breyrs  expofitio  in  H.  Sentent.  Papier- Hand- 
schrift. XV.  Jafarfaandert.    Folio. 

Ta  semper  pia  benedrcta  vrrgo  maria 

Nos  virgo  d^a  (!)  diri^e  errantes  in  via 

Frnitos  eft  liber  laos  Cnrifto  Jefa  Gt  femper.  Amen. 

9.  Cod.  372.  Landes  B.  M.  Y.     Papier -Handschrift.    XV. 
Jahrhandert.    Folio. 

Amen.  Solamen.  aRqnando  noo  haberoos  panem. 

10.  Cod.  381.    Jeremiae  Judicis  compofltiones  morales.    Pa- 
pier-Handschrift.   XIV.  Jahrhandert.    Folio. 

Finis  adeft  vere  feriptor  vult  preciam  habere. 

11.  Cod.  372.  Expodtio  Antiphonarom  Q.  Papier-Handschrift. 
XY.  Jahrhandert.    FoUo. 

Da  mihi  dona  tria  fanctifsima  virgo  maria 
Da  fpacium  vite,  da  divicias  (ine  lite 
Regnam  celefte  poft  mortem  da  manifefte. 

12«  Cod.  375.  De  virtutibiis  et  vitiis.    Papier-Handschrift.  XV. 
Jahrhundert.    Folio. 

Wolfhardns  Sartoris  de  Weytra  leb  an  forgen  alletag 

infixtts. 
Qaamvis  penmritos  cocnlos  cantaverit  annos 
Dicere  tameti  adhac  nefcit  alktd  nifi  cak  cnk. 

13.   Cod.  377.    Vt^ilkelmi  Lagdanenfts  Samma  vitioram.  Perga- 
menft-Handschrift.    XIH.  Jahrhundert.     Folio. 

Pande  genus  moram,  jam  finis  adeft  viciorom. 

14*    Cod.  810.    Liber  Sententiaram.    Pergament -Handschrift. 
XIV.  Jahrhundert  in  4. 

• 

Scriptorem  libri  benedicat  dextem  Chrifti. 
Qni  me  fcribebat  firiderieas  nomen  habebat. 

15.   Incan.  740*    Wilfaelmi  Lagdunenfis  Siimna  Vitioram: 

Aarea  montana  tenet  aoftria  vina  qae  fana 
Inter  que  lata  fluit  argentea  ftrata 
Procea  (!)  newnbuiga  dauftralis  digna  Corona 
Aoftralis  nlebis  nam  üigwi  mims  ebctis 
Capita  fi  iedunt  corda  tamen  alacra  reddoat. 


IM 

GaodeM  kavaria  Tiaft  vil  (tlvelftria  poma 

Slehents  tt  fflandes,  vil  holczpim  eben  die  ]^aeres 

Im  HeofCl  auf  iifm  ki*aat. 

Guetz  KlotaenbafBer  trinkdiem  io  Ir  bawt» 

Chorherr  Dr.  H.  J.  Zeitig. 


Die  deutscbcB  Handsobriflen  der  StiftsbibliotbdL  zu 

Kloslerneuburg. 

(BescIilassO 

98.  Des  phaffea  Werner  Capellaos  za  Elmendorr  mor.  Ge- 
dicht: Uiaer  rede  hat  ich  gedacht  —  die  het  ich  gerne 
voliobracht.  —  Auf  Yeranlassuiig  des  Probsteu  von  Hei- 
ligenstadt Dietrich  zn  Elmendon  verfasst  Pergament - 
Handschrift.  XIV.  Jahrhundert.  4.  auf  10  zweispaltigen 
Blättern.   (Cod.  1056.) 

99.  Befchreibung  des  h.  landes  von  bruder  bnrchart  von  dem 
ber^e  zu  Syon  an  den  brader  barcbarte  der  predif|»ere 
ordin  den  lefemefter  der  famenunge  der  hufes  zn  meide« 
bnrck.  Beginnt: 

Wer  frandes  bete  gerne  tot  —  Daz   danket  mich  bie 

namea  gut 
Daz  tete  ich  gerne  konde  ich  iz  wol  —  Vor  war  ich 

ach  daz  fagen  fol 
Daz  ich  darnme  gebethi  bin  —  Er  licntit  mir  dez  got 

den  fiR 
So  ton  ich  daz  mit  trnwen  •—  Ein  rede  fol  ich  der  nvei 
Mit  Aicftchen  woirten  koncKn  -^  Minen  libea  vreindin 
Wie  brader  barchart  hegfebin  —  In  der  prediger  lebin 
Gefcribin  bat  von  ubir  mer  -^.Ane  alle  ztwiveliche  wer 
Dez  heiligen  landes   gelegenheit  —  Mit  fcrift  het   her 

fle  wpl  bereit 
Gefant  her  vbir  allen  den  —  Die  do  wetten  wol  erfpeen 
Daz  gefteltnüfse  —  scribit  her  gewifse 
Von  milen  za  milen  —  Nu  macht  gehe  und  ile^n 
Daz  ich  dez  nicht  gerumen  mac  —  In  habe  nicht  wile 

nach  lea^en  tat 
Uuch  irret  daz  ich  ez  nicht  vil  kan   —  Ungerimt  hebe 

ich  an. 

Pergament- Handschrift.    XV.  Jahrhundert  auf  24  zwei- 
spaltigen Blattern  in  Polio.  (Cod.  1066.) 


I 
1 


UM 

100.  Johann  von  Maodevilte  Wullfart  zaia  beih  Grabe.  Pa- 
pier-Handschrift. XV.  Jahrhundert  in  4.   (Cod.  1083.) 

101.  Hje  hebent  (ich  an  praeder  olreichcf  (Mi noricen  -  Mönch) 
fag  Von  friawl  die  er  g^eisagft  hatt  von  alleriai  wunderlei- 
chen  dinffen  äje  er  hat  gesehen  in  den  landen  da  er  inn 
ift  gewefen  die  hie  feltfam  find.  In  nomine  I)ui.  Amen. 
Nach  Dictaten  des  Bruder  Ulrich  (tl300),  von  B.  Wil- 
helm von  Bologna,  Mönch  im  Kloster  ISt.  Antonii  za 
Padua,  1330  lateinisch  niedergeschrieben  und  von  einem 
Laipfa£Pen  Chuenrat  töchel  von  Tegernsee  zu  Wien  in 
das  Deutsche  übertragen.    Am  Ende:    Explicit  Johannes 

'  Levoch  de  ne^nburga  chlauftrali  Anno  XXV  In  feoiBida 
ante  feftum  Martini.  Papier- Handschrift.  XV.  Jahrhun- 
dert. 4.  (Cod.  1083.) 

102.  Hje  hebt  fich  an  ein  puch  von  Jerufalem  in  der  dewtfch 
und  fpricht  alfo  etc.  Am  Ende:  Hye  hat  der  antlaz  und 
die  gnad  ein  hent  —  Got  uns  maria  mägt  zu  hilf  fend-^ 
Got  pehilt  den  fchreiber  fein  end.  Amen.  Als  Anhang: 
Hje  hebt  fich  an  ein  gatte  hObfche  nucze  ler.  Papier - 
Handschrift.   XV.  Jahrhundert.  4.  (Cod.  1083.) 

103.  Dr.  Johann   Hartlieb  Alexandreis.     Papier -Handschrift. 
.     XV.  Jahrhundert.  4.  (Cod.  1056.) 

104.  Bekehrung  des  ungarifchen  Grafen  Geprius  John  Chrifo- 
fans  im  Fegefeuer  des  h.  Patrizius.  -Beginnt:  Mannig- 
feltigklichen  und  auch  mit  vil  Syten  weil  und  ee  hat  got 

\      unfer   lieber  herr  Jesus   chriftus  mit  feinen  heiligen  etc. 
Papier  -  Handschrift  vom  Jahre   1473.  4.   (Cod.   1056.) 
(üb  mit  Dr.  Uartliebs  Brandanus  identisch?) 
i05-   Ein  auslegung  des  pater  nofter.   (Cod.  1056.) 

106.  Ein  auslegung  der  mefs.   (Cod.  1056.) 

107.  Brnchftück  einer  Reise  -  befchreibung.   (Cod.  1056.) 

108.  Vocabularins  latino  -  germauicns.  Papier  •  Handschriften 
XV.  Jahrhundert.  4.  (Cod.  1089.  1090.  1091.)  in  Folio 
(Cod.  726.  727.  728.  731.  278.) 

109.  Medicinifch  Buch.:  Die  wifen,  die  hie  bevor  waren  und 
die  nu  flnt  der  alten  nachvolgaere ,  die  jehent  alle  ge- 
meine etc.  Pergament  -  Handschrift.  XIV  Jahrhundert.  4. 
tCod.  1239.) 

110.  Bruder  Philipps  Marienleben :  Maria  mntter  chuniginne- 
Aller  der  weit  loferinne  etc.   Am  Ende: 

Dicz   puech   ift  geschrieben  —    Do   von   Criftes  gepurd   ift 

vertriben 
Tanfent  und  drew  hundert  jar  —  In  dem  acht  und  dreift- 
,     .     .  .  kiften  zwar 

An  fant.  ülriches  tag  . —  nn  boret  waz  ich  fag 


l9tf 

Ein  (leerer  Raum)  bat  es   haifseD    fefareiben  —  Der  maes 

•    pey  Got  peleiben      •  •< 

Albrecht  fo  ift  er  genapt  —   Oez  cbiinasmaiis  fchreiber  wol 

bechaDt. 

Pergament  -  Hdschrift  in'  16.  (Cod.  1242.) 

111.  Hye  bebt  fich  an  das  ampt«  (mifsa)  von  unfer  vrowen. 
Am  JETnae:  ,  .  , 

Attk^n  %ciQbt  4er  fchrcabser  -r-  GqI  rijögp  m  alle  fi^iifi  iwßt  » 
Und  aUeo^Jcbreibern:  rTT  *ßebiiet:ig0t  vpr  fw^m,    AipePf.r  . 

PergamöDt-Handscbrift.    XIV.  Jahrhundert,  in  16;  (Cod. 
1242.;  .       . 

112.  Von  der  tochter  Syon.-  Pergament -Handschrift«  XHL 
Jahrhandert.    16.  (Cod;  1244.> 

113.  Von  fancttf  Afexto.    (Cöd.il244.)  : 

114.  Von  einem  hobvertigen  kunige  wie  der  gedemntiget -wart 
mit  gotes  gewatt  von  eiiiem  e«gel  (Der  König  im  Bade.) 
Cod.  1244. 

115.  Klcjoere«  Gedichte:*  ..   i 

a.  Die'  mefse  diö  ift  wandeis  fri—  Swiö  des  phaffen  leben  fTl 

b.  Daz  got  ift  in  des  prieslers  hant  -^'Daz  wartieinem  mdlr 

'  bekänt.  ^  '   * 

c.  Man  so!  doch  die  priefter  Hden  —    Ob  fi  die  fände  Wi 

ölt  vermiden. 

d.  Er  wie  Maria  keinen  funder  lat —  Der  zu  ir  mit  riwe  gat, 

e.  Marie  lert  uns  kufche  lebeü—  Ob   wir'  ze  himei  woUenr 

ftreben. 

f.  Swer  xMarien.  lob  nü  fprichet —  k'efner  seiden  'dem   ge^' 

brich  et. 

g.  Mari^  troftet  hie   auf  erden  —  Daz  fi   des  himels   erben 

werden.  *    ' 

b.  Maria  hütet  ire  kinde  —  Und  one  hüte  let  fies  ni  vindien. 
i.  Wir  follen  loben  zur  aller  zit^—  Mariam  die  vil  gnaden  git. 
k.  Maria  die  tut  Wunders  vil  —  Des  ift  ir  lop  gar  one  zil. 
1.   Von   eim  fündigen  fchulere  —  Der  bekeret  fich  Marien 

ze  ere. 
m.  Marie  fülle  wir  fingen  und  fagen  —  Und  an  irm  dinft.er 

niht  verzagen, 
n.  Dicz  ift  ein  gebet  zu  unfer  fräwen. 
0.  Hve  folt  du  lefen  mauiger  lere.     (Alles  im  Cod.  1244.)  ; 

116.  Megenburg  Buch  der  Natur.  Papier -Handschrift.  XIV. 
Jäbrbundert.   Folio.  (Cod.  676.)  ^ 

117.  Der  Sybillen  weizzagung,  Papier-Handschrift.  XIV.  JaKr-' 
hundert..  Folio.   (Cod.  715.)  '/  .1 

Stift  Klo&terneuburg  in  Niederöstreich.  .  '   .' 

Chorherr  Dr.  Ä  J.  Zeibig, 


IMI 


Die  BibUothekwissenschaft, 

Von  Dr.  B4mud  Zotter  in  Stvttgart. 

IV. 

Die  Literaturgeschichte  der  Bibliothekwissenscbail  za  schrei- 
ben, ist  von  keioem  der  Bibliothekolo^ea  versacht  worden. 
Erst  der  Schreiber  dieser  Bi&tter  bal  et  m  seinem  „Doirisee^^ 

Setban,  obwohl  ihm  damals  nar  sehr  wenige  and  enzoroichende 
[ittel  zu  Gebote  standen.  Die  Kenner  und  FQrd«rer  der  Bi- 
biiothekonomie  haben  ihm  jedoch,  erfreut  über  diesen  Ge- 
danken ,  mit  ünsserordentKcber  ZuYorkonunetiheit  so  eiigiebtt^ 
Quellen  zufliessen  hissen,  das$  er  jetzt  im  Stande  ist.«  ibe 
Literarg^eschichte  der  Lehre  rem  den  Bibliotblke«  mk  aoninetit-« 
der  Voristandiftkeit  mitzutheilen. 

Die  Biblioäekwissenscbaft  ist  als  Wissenschaft  eine  Schö- 
pfung dieses  Jahrhunderts  und  wir  dürfen  somit  in  d^  Schrif- 
ten aber  Bibliothekwesen  aus  früherer  Zeil  aur  vereinzotlet 
Notizen,  Reflexionei^  und  höchstens  praktische  Ankitungen  ^r 
Einrichtung  und  Verwaltung  von  Bibliotheken  suchen.  Doch 
sind  diese  Vorschriften  immerhin^  interessant  und  bedeutsam 
genug,  um  unser  Augenmerk  auf  sich  zu  ziehen :  und  am  £nde 
sind  noch  sie  es,  auf  welche  die  jetzige  Wissenschaft  bant, 
wenn  sie  ihr  System  errichtet.  Die  Theorie  ging  hier^  wie 
fiberall,  aus  der  Praxis  hervor. 

Dass  wir  nicht  von  den  Bibliotheken  der  Alten  sprechen 
werden,  versteht  sich  von  selbst«   Einerseits  sind  wir  beinahe 

Sanz  von  allem  historischen  Detail  über  die  Einrichtung  der 
iUiotheken  des  Alterthums  und  Mittelalters  verlassen  —  und 
die  Einrichtung  ist  es  hier  ganz  allein ,  die  uns  interessirt, 
das  Wie  und  nicht  das  Was  der  Bibliotheken,  andererseits 
war  das  Bücherwesen  jener  Zeiten  ein  durchaus  anderes  ^  aU 
das  der  Jetztzeit^  es  lehlt  Jegliche  Analogie  und  damit  jeder 
praktische  Nutzen  für  die  Wissenschaft  unseres  Standpunkts. 
Die  umfassenden  Schriften  über  diesen  Gegenstand:  Lomeier, 
de  bibliothecis.  Zotphaoiae  1669.  12^  und  Petit- Radel,  Re- 
cherches  sur  les  biolioth^nes  anciennes  et  modernes.  Paris. 
1819.  8.  geben  über  die  Einrichtung  und  Verwaltung  der  Bi- 
bliotheken der  Vorzeit  nur  sehr  Dürftiges  und  für  nnsern  Zweck 
höchst  Unbedeutendes.  Dass  die  Einrichtung  von  Bibliotheken^ 
die  aus  gerollten  und  gebundenen  Manuscripten  bestanden,  dass 
die  Benutzung  dieser  kostbaren  Werke  ferner  eine  gaia(  ver- 
schiedene von  der  dermali^en  sein  musste,  versteht  sich  voir 
selbst  und  wir  kennen  somit  vom  Bibliothekwesen  in  der  jetzi- 

Sen  Bedeutung  des  Wortes  erst  nach  Erfindung  de#  BUcher- 
rncks  sprechen.    Am  Ende  des  Mittelalters ,   im  vierzehnten 
Jahrhundert,  begegnet  uns  jedoch  eine  Schrift,  die  das  Zeug- 


MI  SO  edler  BAcherlitsbe,  9^  tieTeii  Versttadsigses  des  BibUe^ 
tkekwesens  ist,  daas  wir  ihr  gerne  die  erste  BegrOnduDg  der 
Biblioihekooomie  viediciren. 

Bkkardus  Äungerpyle  von  Burg  «der  Edmundsibiirj,  BischeC 
voa  Uiirbam,  Kanzler  und  Schatzmeister  Edmurd  lU.  von  Eng* 
Itftd,  schrieb  nm  1344  sein  Philobiblion^  sea  de  .tnore 
likfrMS  et  institatione  biblifl^thecarim  tractatos*  Der  Biblio« 
rrapb  ß.  G.  Voffel  htt  im  Serajiesm  1843.  S.  140.  141.  dki 
HaMsdirifteii  aofgeiählt^  welche  von  dem  Werke  des  gelebrien 
Beeedictioers  existiren.  Es  sind  deren  iwanaig.  Die  EioaeU 
drucke  erscbienen.  so  CMe.  1478.  4.  48  SS.  Speier ,  J.  Ipl 
Coor.  Hijst.  1483.  4.  38  SS.  (Hain,  Repert.  41500  Paria 
1600  Gasp.  Philippns  pro  Jeaune  Parva  BibIiop«la^  1500.  4« 
(Hain,  Uep.  4152^  Yogel  weiss  ven  diesem  nichts.)  Paris» 
Jod.  Badios  Asoeasins.  1500.  4.  Oxford  1599.  4.  62  SS.  Ah^ 
p;edrackt  ist  die  Schrift  Richards  in:  Philologicarom  epislo* 
hnm  ceaCaria  ex  biUiotheca  Geldasti.  Frankf.  1610.  8.  Lipa. 
1674.  8.  und  in  De  biblietbecis,  nova  accessio  coUeetioni  Ata«* 
derianae  adiuoeta  a.  J.  A.  S.  l).  Helm$»t.  1703.  4«  S.  3 — 70l 
Vogel  bal  an  der  obenangeföhKen  Stelle  des  Serapeam  eine 
Biographie  nnd  Charakteristik  des  Bischofs  von  liurham  ge- 
geben ^  ons  liegt  hier  ob,  das  was  zor  Bibliolhekwissenscbafl 
im  eigentlichen  Sinne  ans  der  Schrift  gezogen  werden  kann^ 
mitzattieiien.  Bis  zum  16..  Capitel  einschliesslich  gehört  das 
Boch  dem  Bibliophilen:  för  den  Bibliothekar  interessant  sind 
die  drei  letzten  Capitel.  Der  siebenzehnte  Abschnitt  mit  4er 
Deberschrift:  de  libris  mnnde  tractaadis  et  coUocandis  acbilderC 
mit  lebhaften  Farben  die  Missbribicbe,  welche  mit  den  aas(fe^ 
liehenea  Bfichem  gerieben  werden,  nnd  es  wfirde  das  Capitel 
ins  diesem  Grande  wohl  verdienen,  in  allen  Lesezimmern  nn4 
aof  den  Entleihnngsbareaas  der  öfiFentlichen  Bibliotheken  als 
Warnung  ond  Mahnung  angeschlagen  zu  werden.  Wie  viele 
Änleiher  mftssen  sich,  wie  in  einem  Spic»rel,  in  der  Schilde* 
nog  wiedererkennen,  welche  der  gnte  Richard  von  den  fal«» 
Beben  Gelehrten  seber  Zeit  entwirft,  meint  Molbech,  und  wir 
hssen  desshalb  ans  dem  werthvoUen  Buche  die  wichtigsten 
Punkte  foijB^en:  Nimirom  post  vestes  et  vascula  corpori  dedi« 
cata  domimicOp  sagt  Richard  Cap.  17,  sacri  libri  merentnr  4 
dericis  honestius  contrectari,  qui  toties  praesnmunt  attingere 
mann  foeda.  —  Inprimis  circa  clandenda  et  aperienda  volumina 
Bit  matura  modestia,  ot  nee  praecipiti  festinatione  solvantnr, 
nee  inspeaione  finita  sine  clausura  oebita  demittanter.  Videbin 
fortasse  invenem  cervicosum  in  studio  segniter  residentem.  Et 
dum  hyberno  tempore  hjemis  alget,  nasns  irriguus  frigore 
comprimente  distillat,  nee  prius  se  dignatur  emunctorio  tergere, 

Jnam  subjectum  librum  madefecerit  turpi  rore.    (Eine  ähnliche 
lescbmntznng  soll  dem  ehrwArdigen  und  verdienten  Jäck  zn 
Bamberg  das  Leben,  gekostet  haben«)  Froctus  et  caseum  snper 


IM 

Kbram  expansam  non  Tiiretar  coiitedere  ttqtie  fimy^ham  binc 
inde  dissriote  >  transferre.  -^  Ouptiottifi  coDitis  rediiiatar  in 
codicem  et  per  breve  stadiam  sopopem  iavitat  'prolixain  ac  pro 
veparandis  rogis  limbos  replicat  foliorum  ad  tibri  non  modicuoi 
detrimetitaai*  Jam  imber  abiit  et  recessit'et  flores  apparaeFont 
in  terra  nostra,  taue  ficholaris.  qaem  d^cribiinas,  libroram 
neglector  potius,  quam  inspector,  viola,  priarala  atqae  rosa 
farciet  fibröai  saam:  taoc  mi^aas  aquosas  ac  scatentes  sadore 
YolvendU  volumiiiibiis  appiicabit:  tone  ad  pulieiB  mörd^itis 
acolenin  saeer  Über  objicitor.  -^  Sont  itemm  tares  libros  «lor- 
miter  detroncantes ,  qoi  pro  epistolaram  chartis  scbedolas  Ute-» 
rales  abscindant^  litera  sola  salva,  vel  finaüa  folia,  quae  ad 
libri  costodiam.dimittuDtar^  ad  variös  o^as  et  abusas  assoibant^ 
Q,aod^  genos  sacrilegii  aaathematis  prohiberi  deberet.  —  Im 
Capitel  XVIII  spricht  der  Autor  kontra  soie»  detrectatorea  itt 
Allgemeinen:  im  19.  Capitel  sind  die  Mittel  angegeben,  urie 
diesen  {Jefaelständen  zuvorzolcomaien.  sei:  es  handelt  de  tordi^» 
Bätione  provida,  qnaliter  libri  extraneis  concedantnr.  Der 
Yerfasser  war  Stifter  der  Oxforder  Bibliothek  und  hat  ihr 
Gesetze  gegeben,  welche  fdr  die  damal^e  Zeit  äasserst  liberal 
genannt  werden  kd^nnen.  Cum  scholaris  qoiconqne  secnlaris 
Tel  religiosas  librum  aliqnem  commodaadom  petiverit,  conside« 
Kcat  .dihgenter  eustodes^  an  libram  talem*  habüerint  duplicatuffl 
et  «i  sie  commodent  ei  librum  cautitine  recepta,  qaae  libriim 
iraditnm  in  yaioFe  transcedat  judicia  eorum:  fiat^ue  stktim 
tarn  «de  cantione,  quain  de  libro  cömmodato  memorialis  Iscrip* 
tora  eontinens  nomina  personamm ,  qnae  librum  traduht  iet  lU 
lins,  qni  recepit  ciiin  die  et  anno  Dominik  quo  contingit  .fieri 
eommodatom.  Librum  non  dupiicatara  noo  eommode^,  liisi 
forte,  ad  inspectionem  intra  septa  domos.  Recipientes  libram 
jorabvnt,  qnod  illnm  extra  viUam  Oxoniensem  non  deferäat. 
Singults  aunis  computum  reddent  eustodes  magistro  domos  et 
duoDBS  de  suis  schoiaribus,  qui  librorum  catalogum  perlegentes, 
yideant,  quod  omnes  habeant  vel  in  voliuninibns  propriis.  vel 
saltem  per '  eantiones  praesentes.  Qnilibet,  coi  über  aliqois 
foerit  eommodatus,  semel  in  anno  librum. pracsentet  et.  saam 
yideat .  eamtionem.  *-^  Damit  ist  das  Wesennliche  aas  dieser  za 
damaliger  Zeit  gewiss  höchst  eibflussreichen  Sehrift  milgetheilt^ 
einflussreieh  nennen  wir.  sie .  da  uns  aas  den  oftmaliges  Ab«* 
drücken  derselben  faervorzagenen  scheint,  dass  sich  die  Grand- 
sätze, die  darin  ausgesprochen  waren,  eines  nachhaltigen  Bei- 
falls, za  erfreuen  hatten.  «^ 

I  '  ;**'  .'.1  • 

(BescHluss  folgt). 


'Verleger:  f.O.  TTei^e^. 'Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothek wissenscM,  Handsclirifteulnmde  iiod' 

ftltere  Litteratnr* 

•: 

Ln  Verdne  mit  Bibliothekaren  tmci  Litteraturfreuiiden 
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JDr«  MoberM  Naumann. 

A?9.  Leipzig,  den  15.  Mai  1850* 

De  oodicibus  Bibliotheoae  Amplonianfte  Erftirt«nsis  • 

potioribus. 

Bibliotheca  Amploiiiaiia.  oqae  hodi«  PMr»  «flt  ngm  btblior 
tbtcae  pdblicae^  noiab«  bftbe(  a  ciMidltQrß  a«ia  Awptonip 
Ratink,  ie  quo  viro  paa^  pi^ioa  dicanda  aaot,  quam  df 
codicibos  btbliothecae  libwatitati  olua  d«bit«a  agawiaat  Yö^U 
illa  aeeoli  qiiarti  d«cimi.j»arto  aUaca  (dß  ^qH^uauU  »qii  q^^ht 
•tat)  osqoe  ad  anDam  Hoö^,  qao  Coio^iae  dieoi  ^iU^qpraoitim* 
Nataa  in.  oppidiib  dioeceais  Colouienaia ,  m  aoiQi^ii  «»t  fiihar 
ooberraa  siiw.Berkaa,  matore  dela(a«  ea|  ErfordiaiP)  ibiqp« 
]ioBsokiai:ffl«dka  arte  de^tr«  folicitier^Nie  «^«rc^ad^)  aedi^tiiiw 
nnilifariaa  4octriaae  bade  artinmqu«  kb^raliuni  pcorno^adariuii 
aeri  atadi#  Jtia  emiobii;^  aty  quam  aano  139!^  liu^eo^rnm  aipi«* 
▼arntas  cmidiia  eaisat,  iam  aaao  poat  rc^t^ria  ajpadfmi^  mar 
nevo  omaretnff«  Qßo  aoadasiia#  rfceo»  iimtiWaa  floiTaai  ^lugf^r 
rat  tt  bona  mgania  ad  Utt^raa  atr^WMP  cal^n^as  aUi^r^t,  aima 
1412  mngnaia  bonoroQi  aiiorom  partom  QQn%uti^  Cottegio  pon»- 
dendo,  coinB  qoiadecim  esaeot  a(»di\l^a»  Id  ab.an^tor«  a^ta^a 
baboit  AnplottiADuai,  idem  uancapa^m  aliam  Potiue  Coeli 
a  dämoa  nomiae,  qaam  mngiatrataa  Krfarteaaia,  «t..qq4atuiii 
triboaratlanta  AmpIfHiüibeaafioio,  et  ipaa  iocnlapto  aliqaofaiiti» 
taauuratar,  eertam  et  parp^taum  aadam,  amplMsjma  oBiaiuiii 
onerom  imaiaakato  prfttditam«  GoÜagio  doaavt^rat.  Ein»  inr 
XI.  Jahrgang.  9 
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stitatMotADi'raStjio  erat  haec,  nt  in  ii|d^iciaiiigreeppti^  ^ooniffi 
yictoi  Geteris(|«e  vitae  necessitatibus  lioeraliter'provisoin  esset, 
acrem  assidoamque  operam.liberalibns  arjibos  navarent,  scholis 
doctorum  de  singuli^  philosophiae  partibos  freqoenter  interes- 
seut,  legendo,  audienoo,  dispptilndo  exercereiitar ,  et  ita  fnn- 
damento  satis  firffl0  in  pbilosophifte'stadjfs  iacto  varios  dein- 
ceps  gradus  baccalaoreatoram ,  licentiatoriini'/magistroram  rite 
afnpiscerentDr.  Ad  qaem  fine»  consequendam  duplici  sodales 
via  tendere  volait  Amplenias.  Primum  accnrate  eonslituit,  ^o 
stodiorinn  modo,  quo  ordine  ac  disciplina  oterentiir,  eaqiie 
Dorma  ita  omnes  teaeri  i«S9it,  at  neoiiai  ^b  ea  discedere  li- 
ceret.  Qiiae  ({uarnquam  valde  est  memorabilis  ad  stadiornm 
ratipnem  secDli  decimi  quioti  ineuoti^  cognoscendain ,  tarnen 
hie  praetereanda  nobis  est.  Alterum  studiornm  adjumentam 
sodalibus  Collegii  bibliothecam  saam  esse  voloit,  quam  pro 
iljoram  temporuin  ratione   valde.  exqnisitam  et  maltarum  disci- 

[»iinarum '  libris  iustructam  Collegio  doiiavit.  In  sumuia  aatem 
ibroram  raritate,  quum  bibliotiiecae  publicae  iflis  temporibos 
band  facile  exstarent,  privatis  vero  paacissimis  liceret  vel  me- 
diocrem Klteraram  apparatam  sibi  comparare,  res  maximi  mo- 
menti'  fuit  ad  recens  conditae  aniversitatis  florem  et^splend^ 
rem  angendom,  qnod  Amplonius  Colleffio  sno  tarn  e^regiam 
jibrorum  tbesaurum  dono  dedit,  eaqae  Hberalitate  magistr^tam 
Erfilrtensem  vel  maxime  impalsum  foisse,  ut  Collegio'  propnam 
sedem  concederet,  disertis  verbis  in  litteris  publicis,  qaibns 
haue  donationem  confirmäret,  testator.  Quantum  vero  Amplo- 
nius ipse  bibliothecae  tribuerit,  intelligitur  ex  legibus  ab  eo 
*tonstrtntis,  quibus  illins  nsum  regendnm  ae  definiendom  pntavit. 
Eae  siq  se  nabent:  ^Jtem  statao  et  ordino,  qnod  libri  et  ^o* 
Idmina  huiifs  Collegii  iibrariae  adseripta  seo  adseribenda  nnffi 
eollegiatofnm  liceat  de  stndorio  deportare  ant  altert 'coneedope^ 
snb  poena  periorii^  nisi  textnalia  in  artikis  et  philosophia  . 
fienda  haberent;  tone  entm  possent  per  decaninn  tmdt  Feriia 
Golleffiatorum  ad  cameras^  mane  ea  repooenda^  melioribas 
einsdem  materiae  in  iibraria  semper  resc^rvatis.  »—  item  sla- 
tuo  ei?  ordino,  qnod  nnllns  hie  eolle^a  librarkim  infrediadnr, 
^isi  actu  fiierit  baccalanteas  in  artibns  hoios  nniversttatis^ 
graduatiffi  vero  intrare  possnnt  secondttm  indigeniäam ,  sw 
tarnen,  «und  stndentibns  in'stodorio  noh  faciant  strepitam  vel 
incommodnm  stodeudi.  •—•  Item  statno  et  erdino,  qaod  maigi-> 
stris  ad  minus  triam  annorom  et  deinoeps  uti  liceat  libro  vel 
libris  de  libraria,  sed  mdnebünt  tarnen  cum  libro  .yel  libcis  in 
stndorio  stndende  aut  smbendo,  et  reddeht^librom  vel  lilwos 
eoncessori  collegiato  hora  debita,  pata  diatm  pifaadium  per 
horaminnätn,  post  prandiom  per  qoartam  yel  qofntam-^iakqae 
concf^ssor  sit  praesens,  et'recfpiat  incoimpte  ab^eöde»,  et 
reponat  ad  locum  suom  Iibrariae.  —  Item  statno  et  ordino, 
qnod,    si  quis  ex  magistris,   licenttalis  ant  dodoribna  imias 
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Biiifi^Uds  Uli  Desiderat  Jfbiro  vfl  Jibris,  illi^  siipplKabit  bii^ 
miiiter  ftecano  et  calleffiad«  pro  libro  desiderato  vel  libris  de- 
Mäeraitis...  Habita  deliOferati^ne  brevi  et  persooa  iegali  exi« 
stentej,  debet  Uli  coacedi  vpt^^  saam  sab  bis  v^rbis ;  uomii^e, 
libeater  eaa^edimos  yobia  libram  vel  libros  de  jibrarja  noaträ, 
galvo  statüto  nostro  imfflediate  praecedenti,  qnodque  eritis 
fideles  in  libris',  et  noo  strepitam  nee  incomiOiodoiii  cpUegiatis 
impendatis ,  quo  ipsoroai  Stadium  impediatur.  Quo  faeto,  diT' 
cator  eis  statQtpm  in  forma.  ; —  Statao  et  ordino,  qnoties  pe- 
süleutia  iftvalaerit  vel  loyalere  timeatur,  duorbus  mrägistris  re- 
manentibas ,  intra  domps  Collegii  habitaotibus ,  claudatur  libra^ 
ria,  omoibiis  libris  repositis  ad  saa  ioca  ciuri  .registi^o,  .et 
praesentent  claves  illas  domiois  consulibos  Erfuftensibi;^«.^^  — , 
Quodsi  qoaeris,  quae  librorum  gejpiera  bibliotbeca.  Amplo* 
niana  «ontinaerit,  multanim  illa  aqidem  discipiinarum  voli^i- 
nibos  satis  histructa  fojt,   noDUullis^   quod  sane  aegre  feras, 

JrprsDS  negiectis  ac  destitatis.  Ita  .graecorum  apctorom  cu^ 
ices  nollos  haltet:  pariter  caret  libris  tum  ad  vetus  jus  Ger* 
maniqem^  tarn  aa  prisoas  litteras  Germaoicas.  spectaotibos} 
dem(|U9  nihil  inest,  quod  rerom  g^starum  mc^moriam  moaumqa- 
tis  bisloricis  illastret  . 

Cujus  rei  causa  facile  perspicitur,  si  reputaveris  Amploniooi 
bibliouiäcam ,  postea  Collegio  soo  concessam,  primo  m  suo/vi 
taotQiiimodo  oi^om  condidisse^  neque  alios  sibi  parasse  Jibrois, 
qoam  qui  sola  studiis  inservirent, 

Qaare  quum  praeter  aries  liberales,  ut  tunc  in  Germaniia 
tractabantur ,  imprimisiad  medicinam  $e  appücavisset,  cum 
eaaue  sifflul  theologiae,  Studium  coniunxisset,  cui.  .^guidtun  ita 
de^litus  foit,  ut  inde  ab  anno  1412,  omisso  plane  jneä^ndi  of- 
ficio, ad  yita^  ecclesiasticae  3olitudinem  Magontiacum,  a,i;.deind« 
Coloniam  se  recip^r^t,  in  promptu  est,  cur  hae  poti$.$ix0nf9i 
litterarum  partes  satis  amplo  librorum  mimero  instructae  sint. 
Igitor  primo  loco  nomioandi  sunt  Codices  auctorum  latiooi^uiq 
baad  paaoi,  quibus.accensenda  sunt  excerpta  eX  aliquot  scnp« 
toribos  facta.  Frequentior  etiam  numerus  est  eonim  librorum^ 
quoromiisas  esset  in.litterarum  institutione,  ut grammaticarum) 

SloBmriortiip,  rhetoricajTum.  In  theologia  commemoranda  suii( 
00  biblia; laiina ,  quamqjiam  non  plane  Integra,  ac'praf^terea 
coQ^birfi  Volumina  smgulos  libros  veteris  ac  novi  testamenti 
eoDtmentia^  tnm  varia  opera  patrum  ecclesiastiqorum^  velot 
Afigostuii,  Tertulliani,  Lactantii,  Ambrosii,  Hieronymi,.Gy^ 
priaDi,  ac  latiuae.version^s  Dion jsü,  Chr^T^ostomi  .et  Eusebii« 
bis  accedit  magna  copia  ^perum  do^^maticorum  a  4;larissimis 
tbeolegis  üsdemoiie  scbolasticis  conscriptornm,  ex  aqibus  suf«* 
ficiat  nominasse  Thomam  Aquinatem,  B^rnhardum  Ciareyallpn« 
lern,  Albertum  Magniim,  Duntem  Scotum,  Banaventuram,  Guii 
lelmum  de  Üceam,  Thomam  Bradwardinum ,  Alanum.:  Eorua-f 
den  fere  ac  pi;a9t§i:aa  MartSÜM  ab  Ing^en,  .Aegjdj^  .{LgfnMW^ 
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Boridani,  Joannis  Beletb,  Petri  Hispani,  Waltheri 
mtflta  exstant  opera  phil(»80phfca,  maximam  partem  arf  Aristo«- 
telem  speetantia,  qui  qnanto  in  honore  foerit,  pldrimr  teatait» 
tar  Codices,  qaibos  iibri  ejns  in  latinain  iermoiiMD  cenvem 
centmeotnr.  lo  iurisprudentia  de  romano  iore  qvkieiii  nihil 
babetnr,  praeter  duos  institatioottm  todiceS;  lottg^  ptores  vero 
übri  perünent  ad  jns  canonfcam ,  ex  qoo  genere  sunt  aliquot 
Volumina  decretalinm,  complurä  cemmentaria  ad  decretaWs, 
et  nonnalla  Bartoli  a  Saxoterrato  opera.  Ue  mediana  moltos 
exstare  libros  mano  scriptos  in  bibliotheca  Amplonlana  nemo 
mirabitor,  qoi  repataveric  eins  conditorem  medendi  artem  per 
longam  Titae  tempus  stadiose  exercoisse.  Ad  qnam  accnrate 
cöfi'noseendam  cumparavit  ille  sibi  compfnra  opera  Hfppocraiis, 
Gaieni  et  Dioscoridis  latine  conversa;  multo  maiorem  antem 
operam  impendit  coliigendis  medicorum  Arabam  operibns,  in 
qnibas  potissimnm  nominandt  sunt  Joannes  Mesne,  A¥erroS8^ 
Ävicenna,  Rhases,  Albumasar,  Albarale,  Abu  Hali,  Joannes 
Damaseenas,  Serapio.  Ad  hos  accedont,  qui  vel  eorom  scripta 
etplicarent,  vel  träditam  ab  illis  doctrinam  suo  modo  tricta- 
rent,  Guilelmns  de  Placentia,  Joannes  de  S^  Amando,  Mar- 
silius  Ficinns.  Gerardns.de  Cremona,  Bernardos  de  Gordonio, 
Aeddius,  Aloertus  A}agTjns,  qnorom  omninn  comptura  ^ opera 
in  bibliotheca  Amploniana  exstant.  Postremo  loco  commerao- 
randum  est  etiam  permultos  in  ea  esse  Codices  argamenti  ma- 
thematici,  astronomici  atuue  astrologiei,  in  qoibos  maxime 
tabnfae  astronomi(^ae  notaoiles  sunt. 

Jam^  breviter  et  extremis  tantum  iineis  summa  bibliotbecae 
Amplonianae  descripta,  antequam  potiores  ejus  Codices  singilla- 
tim  enumeremus  accuratiusque  percenseamns.  pancis  verbis  de  ex- 
terna eins  conditione  ac  de  statu  hodierno  dicendum  est.  8cilicet 
iit  humana  omnia  mntantnr,  neque  qoic<|nam  in  perpetnom  eandem 
formam  habere  potest,  cui  sapientissimae  naturae  legi  animus 
ipsepariter  atque  ea,  qoae  ei  excolendo  ifiserviont,  paret,  ita 
Kollegium  quoqne  Amptonii,  cui  tanta  conditor  ItberaKtate 
tantaque  cura  firmae  dinturnitatis  prospexisset,  quöm  per  satis 
kfngum  tempus  florui^set  mnitumque  ad  prosperitatem  nniversi- 
tatis  contolisset,  paullatim  dignitatem  soam  perdidit  ae  sen«Bcere 
coepit.  Quod  quomodo  ceteris  Collegii  nartibos  acciderit,  'hie 
nihil  attinet  dicere.  Hoc  tantum  monef>imn8,  cum  imminllta 
institnti  auctoritate  etiam  bibliothecam  desiisse  in  tanto  pretio 
haberi ,  tantaque  cura  administrari  ac  custodtri ,  quantom  Am- 

[»lonius  sodalibos  euixe  commendaverat.  Quo  maiora  enim 
itterae  arte  typographica  inventa  incrementa  ca/ierent,  eo 
ma^s  codicnm  mann  scriptornm  ei^olescebat  usus  5  qni  antem 
soli  pretium  retinebant  snum  Codices  antiquorum  scriptornm, 
rapaces  manns  doctonim  furum  aliouoties  experti  eratit^  ita  nt 
ille  thesanrus  libromm  olim  pretiosissimns  hoc  quoane  nomine 
hMdlevem  jacturam  facei-et.    Tafidf<m,  qnain  iam  diu  mfeeram 


tnxissotet  prqnm  iypMton  vHlim  AmfilMii  GqUeflittoi,  simol 
com  litteraram  aniv«r$itate,  auae  et  ipsa  viribus  detecu  «ffetae 
pareotis  instar  erat,  anno  nuias  seciili  decimö  sexto  abolitam 
est*  Qfm  fa<lo ,  aedilHis  P<u*tae  CoeK  alii  oaiii  dustioaitis ,  bi- 
Uiotbeca  qaidem  ibi  p^raiaiiflft ,  sed  loito  «uo  denMi  et  m 
aneram  in .  itoia  aediaü  $^^^  t^mjectm  tan^uaa  rei  vüissiaa 
per  tiginti  anno«  latmt.  Sed  qBum  ▼«rendnai  «Met  iie  sko  et 
madore  prorsus  corrattperetur  aiia4»  1837  in  regia«  biUiothe«- 
cam  pnblicaai  translaca  est,  ibiqae  ei  loeos  ita  dacos,  ot  eins 
volofflina  seorsmn  a  ceterie  libris  habeaator.  Siaml,  qa«  qfii»^ 
qoid  adtrac  exstat  codieoai  aid  praeeeatem  nsampateret,  iai 
Dovum  ordinem  digesti  smit,  novaeqat  e#ram  catatogus  cihi^ 
feetas,  qiNRQ  ireteris  esset  tarn  mate  inita  ratio  tawtaqne  caii- 
fusio,  Qt  neque  singala  librorum  genera  in  oenspecUna  daret, 
et  oaliias  plane  usus  fasset  ad  libros,  si  quis  quaereret,  inve- 
niendos.  Coi  incooiniedo  qaum  no.i^u8  index  aedealar«  factam 
est,  ot  ind^  ab  eins  absoluti  tempore  comjiiures  viri  dooti  Co- 
dices mana  scriptos,  qoos  in  bihliotheca  Amploniana  atsservari 
andivissent,  inde  petereot.  Qaoramratiooibtts  ut  consulerenius, 
operae  pretiam  ftos  facturos  pulaviaius,  si  pottores  Codices 
Ampionianos  breviter  describereinHS,  ut  quibus  hae  litterae  adhuc 
carae  sunt,  scire  possent,  qoae  studiorum  adiumenta  iliorum 
Qsas  praeberet,  Initium  nunc  faciemus  ab  iis  libris  manu  exa- 
raus,  qui  aotiquos  auctores  contiuent,  aut  eiusmodi  opera^ 
qaoraffl  argumentum  ad  illos  illostrandos  pertinet,  aut  cognati 
est  generis ,  ut  haud  incommode  iis  adinngi  possint. 


1.   P.  OYIOn  NASONIS  Metamorphoseos  lihri  XV.  Fol.  Ö8. 
(Catal.  No.  1.  Fol,) 

Codex  membranaceus  sjecoli  XII  vel  XIII  inenntis,  formae 
maximae,  paginis  in  duas  columnas  divisis,  ^uae  qumquagenos 
versas  continent,  lioeis  non  atramento  doctis^  sed  stilo  im- 
pressis  directes.  Litl;erae  versuum  initiales  mauisculae,  et  per 
totam  columnam  aliquaiito  intervallo  aequali  a  proxima  litterä 
«eiuiGtae;  siagalerum  librorum  iiiitiales  mioio  decaratae.  Codex 
admodum  eleganter  et  aequaliter  scriptus  perpauca  habet  scri* 
beodi  compendia  et  valde  expeditus  est  ad  legendum.  Cete- 
raiD  fflancus  est,  siqaidem  ex  primo  quaternione  plagula  quarta^ 
in  qua  versus  I,  G08  usqne  ad  II,  221  scripti  e^ant,  Intercidit. 
Paucae  glossae,  tum  versibus  interpositae^  tum  margini  ad- 
iectae  ac  minutissimis  literis  scriptae,  partim  verborum  inter- 
pretatiooee  continent ,  partim  fabularnm  argumenta  explicant. 
1d  fine  legitur;.  „Explicit  über  Ovidü  PuMii  Nasonis  Meta- 
morpheseon  tel  de  transmutatione. 

V-ersas  miUeaos  bix  sex  in  codice  scriptos 
Sed  iaf  9110400  mlnvs  contoUt  OvAdius/' 
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2.  P.  OVlDn  lHASmiS  Metam&rphöTies  Mhn  XV.  M.  105. 
(fatal.  No.  2.  FoK) 

Codex  membraDaceus  seculi  XIII,  forina  maxiioa,  qiiae 
.dicitur  in  folio,  si  alütadinem  »pectaa;  latitodo  enim  dimiaiam 
lantam  pa^nae  parte«  habet ,  id  qiia  plerqmqae  56  versus 
leguiitar.  luitiales  versiiuai  litterae  mmusGolae  ßunt ,  sed  pa- 
rier ut  in  so||eriore  cQdice  a  proxima  littera  distantes,  ut 
iiniversae  speciem  perpendicularis  lioeae  eiBciant.  Compendia 
.scribeadi  quamquam  no»  nimis  malta  reperiaotar,  tarnen  codex 
non  facilem  habet  lectionem  qiuim  propter  minatas  neque  ele- 
gantes litteras.  tum  propier  luridas  membranas  pallidttoique 
atramentum.  rraeterea  scatet  glossis,  yariorum  manibus  ap- 
pictis  lectuque  difficUiimU« 

3.  a)  Commentarhis  in  OYIUII  Metamorphoses.  fol.  78. 

b)  Tractatns  de  Septem  peccaHs  martaUöus,  qai  dicitar 
smtuplüm,  cam  glossa.  fol.  156. 

c)  Liber  Esdrae.  fol.  206« 

d)  Liber  Pastoris,  fol.  236  (Catah  Mo.  14  Fol.) 

Codex  misceilaneus  secali  XÜI,  forma  maximä.  membra- 
nacens ,  varioram  manibus  exaratas ,  exteroo  qaoaam  nitore 
litteraramque  elegantia  et  perspicuitate  commendatns.  Com- 
mentarins  in  Ovidii  Metamor,  maxime  fabalis  ac  rebus  mj- 
tböiogicis  illnstrandis  inservit.  verbis  Ovidii,  quae  explicantar, 
haud  raro  appositis.    Liber  Esdrae  primo  folio  mancns  est. 

4.  ^^  OVIDII  über  de  arte  amatoria,  fol.  63. 
b)  EIDSD.  liber  de  remedie  amoris,   fol.  HO. 
c1  EIUSÜ.  de  vetula  iibri  tres.  fol.  156. 

d)  Oftine  punctum,  carmen  argamenti  ethici.  fol.  164. 

e)  Pamphilus,  sive  de  amore.    fol.   182.    (Catal.  Nb.   1 
in  4to.)  cf.  No.  9.)  a. . 

Codex  cbartaceus  secXIV,  forma  qnarta,  pamm  eleganter 
scriptus.  Ovidii  carmenl  de  remedio  amoris  maltas  glossas 
habet,  textui  partim  praemissas,  partim  interiectas,  partim 
versibus  superscriptas. 

5.  a)  OVIDII  Iibri  tres  de  vetula.  fol.  35. 

b)  Bragwerdini  theoria  numerorum.  fol.  50. 

c)  Henrici  de  Hassia  invectiva  contra  monstrum  Ba- 
bjlonis.  fol.  66. 

d)Nasardu8ä6  execratione  biaamiae,  fol.  137. 
e)  Excerpta  ex  Anticlaudiano  Alani.  foL  163. 
0  AURELII  PRUDENTIl  psychomachia.  fol.  182. 
g)  Panegyricum  Carmen  in  Adolphum  episcopum  Mona- 
aterieusem.  ^el.  188.  (Catal.  No.  2  in-  4t6.) 


Codex  mkctUaiieaB  stmli  XIV  «^niilis.  forma  quarUi^ 
cbartacea« )  nisi  qaod  Nasardi  operi  noottulia  folia  membra-* 
Bacea  iiiteriecta  säa^  litlef U  scripta«  iDveaastis  nee  ad  legen« 
doai  expisditis. 

6.  a)  Casparini  Pergamensis  de  tribus  eUcuHembus 

epilogns  ac  snmiDä  praeceptormn.  Fol.  3« 

b)  TERENTII  comoediae  ses,   fol.  126.   lo  fine  legitor: 
Calliopias  resensui. 

c)  Praecepta  Rheiarica  de  elqeuüonis  elegäntia,  compo- 
sitione  et  digititate.  fol.  137. 

d)  Synonyma  Marci  TuUii  Ciceronis.  fol.  153. 

In   fine  sabjicitur:   ,.Explicit  onod  repertum  est  de  Sinoni« 
18  Ciceronis  a  Ser.  Collatio  de  Florentia.^^ 

e)  De  differentUs  Ciceronis  in  duöüs  rebus  über,  foL  163« 

In  fine  haec  ie^antur:  ,,Reperi  in  anti^issimo  eodice  K« 
bellnm  de  differentiis  Ciceronis,  qoem  tarnen  Cicerokiis  non 
fuisse  sat  mihi  constat.  Quia  tarnen  otilis  est  visos,  adbuc 
exemplandum  daxi.  Coliatins  de  Florentia.  Anno.  dm.  miile» 
simo  CCCCXXXVI/* 

f)  Varia' praecepta  grammatica  et  rhetorica,   fol.  170. 
(Catal,  No.  47.  Fol.) 

In  fine  additur:  ,,Explicit  summa  dictaminis  edita  per  exi« 
minm  grammaticae  doctorem  magistrum  Rolandum  de  Placentia.^^ 

Codex  Chartaceos  secnli  XV,  at  patet  «x  annotatione  in 
fine  libelli  de  differentiis.  Omnia  quae.  boc  eodice  continentur, 
ab  DUO  librario  scripta  sunt,  quem  Italum  fuisse  declairator 
snbscriptioaibas  in  d,  e^  f.  Scriptura  yalde  äequabilis  est, 
ac  paacissima  habet  scribendi  compendia.  Terentii  textui  plu- 
rimae  glossae,  quibus  ^ingula  veroa  vel  locutiones  illustrantur, 
snperscriptae  sunt. 

7.  LÜCANI  PharsaUa.  fol.  378.  (Catal.  No.  3.  Fol.)         ' 

Codex  chartaceus  formae  maximae  verba .  poetae  scripta 
exhibet  in  Yiucentii  commentario  in  Lucannm,  anno  1475  Ye^ 
netiis  tjpis  impresso,  ita  quidem,  ut  tum  soperior,  tum  inr 
ferior  singularum  paginarum  pars  tantum  versuum  coutineat^ 
qnantom  in  commentario  explicatur.  Scriptura  parnm  venusta 
est.    Moltae  glossae  margini  ascriptae. 

8.  Fascicnitls  foliornm  ex  codicibus  deperditis 
coUectornm.  Reperta  sunt  in  interiore  parte  opercn^ 
lornm  codicum,  qnioos  barbaries'  priorum  temporam  eia 
obduxerat.  (Catal.  No.  9  a.) 

a.  7  folia  ex  eodice  Aehädis  VIRGILII  membranaees  se- 
sali  X  vei  XI,  partim  laeera^  et  hie  iUic  litteris  evanidis. 


FWftH  ettt  iiilixiiflft.,  »eripttilrA  pMi^tam  ptolia  tc  pMiUr  «ine 
ottiii  eotip^lidio«  Singulae  pariu«  30  bälNiiit  Tvrsos^  Mquati 
ftfatio  litteh  stilo  im|iMpe8(Nd  üiitaotM«  E«4eiii  »ainfs^  «iqot« 
textum  exararit,  plurimas  glossas  tom  versibns^  siipei9criptit^ 
tum  mar^ini  apposnit.  Versus  supersnnt  hi:  lIlArgam.  metric. 
«H^ft.  IH,.2a-49f—  IH,  411— 44D.  UI^  441—4705— 
V,  795-816.  V^  825^-8465  —  VI^  36(>r^79*  ¥1,380-4095 
yj,  410-^438.  VI,  .440— 4605  ~  VI,  718—747.  VI, 
748-778;  —  VII,  41-70.  VII,  71-101. 

b.  4  föllti  dtiobds  tribnsve  versibus  dva^ruittt  eit  cödice 
Pharsaliorum  LUCANI  membranaeeo  seeoli  XII,  forma  Quarta, 
elegaBter  ac  paatiftsiihis  eompendiis  scripta.  Versus  JDnitvntnr 
Hiief«  stHo  impressis,  ibitiales  lifterae  mawscolae  mmio  pictae 
sunt,  et  aeqaali  sp«^tio  p«r  t<>laai  pUffihan  kjproxima  ihtcra 
^Kstknii),  ut  rabmui  Jmeam  perpettdi<»iarett  «fficiant.  Margo 
sattis  lat«s  in  duobns  foliiis  abs^issus^  in  reliquis  duobus  mo- 
dicas  ffietst6  habet,  quae  textoi  quoque  raro  aspersae  sofiit» 
VetisBsfoliis  coniineliturbi:  VII.  384—417.  VII,  420--453;-- 
VH^ 744^777.   VII,   780—815:  —  IX,  441—472.    IX, 

477-5083  -  IX,' 799-831.  IX,  833-86!7* 

<  •      •  •        '  • 

^.  '!^  föliä  ex  cödice  Metamoffioseon  UYIUll  membi-ana- 
ceo  secali  XII,  formae  qnartae  altUudfne'ih;  sed  minimam  la- 
fjtndihem  habentia.  Q.uae  pars  lig^uo  adhaesit,  ejtis  «vauidae 
litrerae  numes;  quae  adbue  leg^i  possdnt  pa&rinae  duae,  faäbent 
verausIX^  284^^34  et  IX,  633-663. 

d.  e  folia  fck  todice  satiramm  JBVENALIS  Membranaee« 
S^cnli  XH,  forma  octata,  mitiutis  quidem,  sed  nitidis  iitteris 
pancis^ue  coüipendüs  scripto  et  gtosas  pror^s  eaneiite.  Sin^ 
gftdis  foliis  töm  in  samma  tntn  iti  tma  parte  alii)uot  versiis  d^ 
sönt.  f^ragmettta  satlrarom  Sunt  haec:  VI,  491 — 531. 5^—583. 
593  usque  adfinem:  —  VII,  1—13.  190— 24Ö  —  VIIL  i— 34. 
37—82.  ,90—130.  234-270;  —  IX.  5—43;  —  XL  60-95. 
107— lös. 

'  e.  4  foHä  elL  Cödice  tomotdiütum  TERENTII  membrana- 
ci^O  ireculi  XII,  forttia  t)ctava.,  satis  bene  scripto  glossis^pi^ 
irtm  mäcalato.  Iis  cöntlnentur  haiec*  Eini.  V,  ö,  8-^64.  — 
ttfeant.  Atg'nfli.,  Prolog.5  I,  i,  l--3i;  11,  2,  8—12;  II,  3, 
1-J4}  !»-102;  105^13^;  hl,  1,  1-4. 

f.  2  particulae  foliornm  ex  codice  comoediarum  TERENTII 
nembnanaeeli  seculi  X:vel  XI«<  Forva  ftiisse  viidetdr  matima; 
ficrjptora  valde  similis  ei ,  ««am  repr^eseiitani  iragmeiita  co- 
dKcis  ViwHianif  in  aver^a  m««irttiB  parte,  litterae  oiaiies  eva- 
nuerunt.  Iis  continentär  haec:  {Gott.  11^  L  22—25.  II,  2,  1—21. 
HI,  5,37-59. 

.     gi.  4  folia  ex  codice  Heroidum  OYißü  mm^tw^iif^o 


E'«Imi%  sed  ooapeniKi»  tton.  Buitwi  imp4?diuu    IiMaiü  katf«: 
roid.  I.  fi0-*86.  88—116;  ^  lU,  ä&*-r^l24.  126-^164; 
XVHI5  13-66^  XX,  103—176.  ; 

(Fortseltüng  folgt)  '  . 
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Die  Bil)11othekwissen8Ghaft 

a 
•   *  *  •*! 

Von  Dr.  Edmund  Zoller  ia  Stuttgart. 

-       ,  IV. 

(8e8tbl«ft8.)  •    - 

•  *  * 

V«ii  der  Zeit  an  ^  welcher  wil>  die  Erfiidimg  dtr  ftwin- 
druckerei  verdanken ^  bramhie  es  noch  120  Jahre,  bis  die 
BiMiolbek^Boniie  eisen  Bearbeiter  Tand«  Abermals  war  es«« 
Ben^diocsnermönch:  fUrian  I¥efßer,  Caensbit  des  oaierschen 


JUeslers  Benedioibeursn«  ^.Seiner  Zeit  ei»  ^evahmtet  Mann, 
besonders  cocfatig  im  C&riechisciieB ,  jQeissigp  nnd  froBNtt)  mie 
keiaer^^  -^  iaatet  die  knne  Charakteristik  Zieffelbaeers*  I>äa 
Werk  Trefflers,  das  sich  nnf  nnsre  Wissensthait  bezieht,  foiart 
den  Titel:  Methodns,  exhibeBs  (per)  rarios  indices  et  daascn 
enbiade.  «uoramlibet  Hbrortini  cmosimt  (cmasns)  biUioAecae 
brev«»,'  ?ncilBai,  i»tabilem  ordlnatiMe^/^^^^ 
node  ^per  aceominode^  et  sine  moka  infoiskione  «ccarat  aiRi^ 
dieaia  optata  asventio  et  tectie,  eomndem  etdberata  et  iD?eaila 

1er  fratren.  f'Inriannin  Treflernm ,  Benedictenbarannm  Coeno- 
ita«  Aiogwtae  V.  (bei  Jtfiohert  Agoste)  per  PhtKppmn  V«^ 
bardaau  lö60.  3.  const.  ^^  ^^^*  Dieses  Bach  ist  sckrni  ka 
vorige«  JalM^indert  äusserst  sejicn  gewesen,  und  da  wir  es 
niritt  ans  Autopsie  kennen ,  *o  ni<iseen  wir  uns  anf  die  Kritik 
-Sätrave'a  verlassen^  der  in  seiner  kibliemipbjscben  Menais»- 
schriftt  Bffbliotheca  aiMqna^  Jmmib  1706.  laauar*  S»  39  «ad  JQ 
daTon  spTtcbt;  eine  Aiittheilong^  die  wir  der  Göte  des  Uerm 
1).  F.  L.  HoffinaiHBl  in  Hambarg*  verdanken.  Struve  sagt  a.  a«  0» : 
IgnotiBominis  eat  aucter«,  ^ni  m  dedicatkine  ad  Ottonem  epiae. 
AnK  cansas  reddit  traotatos,  phniam  petita^  quibos  i^ios  me^ 
4homs  Isbres  ordiBaacH  probareiar.  Sex  in  Bibliotheois  indiotto 
TOfiirit.    FdnsBfli  iadieem  firac  a^abeticum,  coi  addenda  libri 

ran<itaft,  quidttas,  kicatiD^  Quandtatem  primae  signent  litlera«, 
i«tt<ii(iiiir#el  jnstfte  jnagwtodinis,  M.  «ediocrem,  P«  par^m. 
Qaantatam  ab  kgwtniAe  celoee^  at  A.  albatn,  R.  rabran,  N. 

Sricaoteal    nötet.    Looajdonesi    deniqne,    in  <foa  nyoeilefiD 
liotkecab  liber^it.quaerendas^»  Alteram  oatak^nn  fadtrea*- 
leai) .  in  j|m.  indpii  .aiibris.  jans  diälia,  Ixgua.  msigae  4nt  A. 


JPrimor  cotloeat  ittoS)  qai  ti  aetbodoin  jaris  -facioat,  fin^^reditar 
•ad  Corpas  jori«,  hojosqae  commmitatoreg.  Haac  bibliotbecaai 
jerit  civilia  •  aeoaitar  illa  jaris  eaaoaici ,  ^as  iasigne  sit  B, 
qaae  eodem  oraiae  dirigenda,  ao  prior,  Soaioiiatae  seqautar, 
sea  de  casibas  coascieatiae  scriptores,  qai  signam  C.  praefe- 
.raat.  lade  seateatiarii  sigao  D  aotaatur,  Dictioaaria  Sigao  E., 
ia  qaoram  numero  ,etiam  Gesneri  Bibliothecam  aaiveraaleai 
collocat  Hag^iographoraai,  chrono^raphoram  et  topo^raphoram 

Iaia  plares  sint,  dnas  classes  facit,  qaas  iasignit  litera  F  et 
r,  qnoraai  aliqaos  alphabetico  ordiae  iadicat.  Octavam  das- 
Sern  theologoram  fadt,  qaoraai  sigaam  U.  ita,  at  plarimaan 
biblicos  libros  pdaat ,  la  seqaenti  vero  sub  litera  J.  taeologos 
reliqaos,  polemicos  sub  sigao  K,  ia  quam  classem  etiam  hae- 
reticos  libros  coUocat  et  famosos.  Dadeciaiam  dassem  sab 
sigao  L.  Pbilosophis  assigoat,  ita  tamea,  ot  secoadom  diver- 
sas  partes  vel  etiam  sectas  distioguantur^  qaod  tamea  gene- 
ratim  iadicat.  Üoodecimam  dassem  triboit  condoaacoribas  et 
dadamatoribos  sub  sigao  M«  Seqaaotnr  Epistolarom  scriptores 
«aab  sigao  N«^  Poetae  sab  0^  Philologid  sab  P.  Ia  peaaittmam 
{dassem   sab   sigao  Q  indndit  promiscoe  omoes,    qaotqoot  sa- 

(erioribas  aoa  poasiot  ioseri,  qaae  sane  ideo  amptissima  erit. 
a  oltimam  demum  sab  sigao  R  Teotoaicos  libros  reiidt.  Wir 
haben  die  Anordnaog  des  wissenscbaftlicben  Cataiogs  mach 
Trefflera  Ueberschrift  ia  der  ganzen  Ausführlichkeit  btrave^s 
-mitgetheilt,  am  za  zeigea,  wie  willkürlich  man  damals  mit 
der  Gliedernae  der  Wisseascbaften  verfahr.  Treffler  saactio- 
-airt  diese  WiUkürlichkeit  selbst ,  dean  sagt  Strove :  hone  or- 
diaem  .  atqae  dassicam  soccessiooem  variari  posse ,  aiioai  vel 
Mgeri,  ooservata  coaditione  coli,  arcalarnm  capacitate^  libro? 
•rumqne  copia  (! !).  —  Breviter  demum  siagula  repetit  at-qae 
ordiais  a  se  habiti  simal  rationem  reddit,  obi  etiam  ^raecoram 
dassem  stadio  se  praetermisisse  ait,  eo  qaod  perexigoam  sit, 
^lod  graeca  typographia  exhiboerit^  nee  satis  visom  ad  eom- 
pleadam  classem.  Tertium  indicem  adornare  docet  per  locos 
commooes  materiaram  singularom,  quae  ia  libris  comprehen- 
dantar.  Ad  hunc  atilissimas  esse  dicit  Gesneri  pandectas,  se- 
coodam  qaas  bic  index  instituendas.  Quartus  iudex  priori  nexos 
:ad  communium  titnlos  ordine  alphabetico  indicandos.  faciens. 
Quintum  indicem  fieri  docet,  ut  Uli  inscribantur  libri  aaperfloi 
•ei  iautiles,  qui  etiaim  separat!  collocandi.  In  sextam  indicem 
annotanda  nomina  iilorum ,  qai  libros  e  bibliotheca  mutno  sa- 
maat.  Quilibet  videt,  scbliesst  Struve,  absurdam  esse  Treffleri 
jaethodum,  ordiaem  injastum,  omnia  imperfecta,  fiarissimns 
jnterim  est  Über,  cujus  aeqne  Morhofios,  neqne  alii  mentioaem 
laciimt.  Karitas  taaien  ista  non  a  praestantia  quidem  libri, 
potias^  ab  ipsius  futilitate  videtor  orta,  cum  bibliothecis  potios 
inserviret  et  acromatariis ,  quam  eruditis.  Wir  bedanem,  das 
Werk  nicht  selbst  in  JEländea  zn  haben,  da  uns  das  Urtheil 


Strafe's  fkim  Auch  etwas  m  h«rt  diokt,  wenn  «rir  dtoHt 
de«  bedeutenden  Namen  ver^iobeH.  4eii  TrefiSer  uster'deii 
Cretehiten  seiner  Zetit  ulftd  nameiitlieii  des  Benedictinerordens 
ehmahtn.  Ziegeibauer,  der  zwar  Strore's  DrthetI  gewissen« 
bafter  Weise  nicht  verschweigt^  ebrt  dennoch  seinen  NaiMi 
dereh  Satz  OHt  Kapitfttchen ,  scheint  aber  auch  das  bibliothe^ 
kenomisebe  Werk  Trefflers  nicht  zu  kenoen.  Korze  JNotiBMi 
Aber  das  Buch  enthalten  noch :  Strnvii  Bibl.  hiat.  liter.  I.  S.  66., 
Jocher  anter  dem  Artikel  TreÜSer,  und  Weudferi  Uissei^^  de 
iibr.  rar,  §.  26.' 

Nadi  dem  Erscheinen  von  Florian  TreiBers  nnmetbodisdMn 
-Metbitdus  rahte  die  BiMiotbekenlehre  mehr  denn  ei«  halbes 
Jabi:|iniiderl,  wenn  wir  nicht  die  Abbandlongr  von  Joham  Bap- 
tist- da  Cordona  de  bibliotheea  St.  Laurentii.  Paris  1587  rad 
die  Einleitang  des  PeterBertias  zo  seinem  Nbmenclator  anct»- 
rom  omntffm  quorom  iibri  extant  in  bibliotheea  academiae.  Li^d. 
fiat.  1595.  4..  zur  eigentliehen  LiHeratur  der  Bibliethekwiase»- 
schaft  rechnen  wollen,  sondern  die  Vorschlage  der  beklen 
*Aotoren  nnt  als  vereinzelte  betrachten  nnd  sie  seiner  Zeit  im 
-Systeme  anfTöhren.*  Mehr-  zur  BibliothekeBgeschiehte  ab  aar 
Bibliotbekenlehre  trägt  das  Werk  bei,  welches  das  erste  selbst- 
ständige nach-  so  langer  Zeit  ist:  lost  Lipsins,  de- bibliothecis 
8]rnt»gma.  Antv.  Plant.  1619.  4.  Heimst.  1620.  8.  Abgedradqt 
in  seinen  Oper.  omh.  Antv«  1637^  fol.  imd  Wesel  1675;  mit- 

fetheilt  enolicb  in  Mader  de  bibliothecis.  Heimst.  1702.  4«  I. 
»  1-^24.  Hie  acht  ersten  Capitel  umfassen  die  Geisebicbte 
der  Bibliotheken  der  Alten.  Das  nennte  Capitel  berichtet  vnn 
der  Einrichtung  dieser  Bibliotheken,  gibt  aber  anch  hMr  aar 
das  Darftigste  und  das  Buch  ist  hierorts  somit  ohne  alles  k»- 
teresSe.  Dagegen  erschien  acht  Jahre  später  ein  Werk,  das 
nm  seiner  äcnten  Bibliopbilie,  seiner  Vielseitigkeit  und  (rrOnd- 
liehkeit  willen  unsere  volle  Aufmerksamkeit  verdient;  Advis 
ponr  dresser  une  biblioth^ne  par  Gabriel  Naud^.  Paris.  1627. 
8.  See.  ed.  neu  durchgesehen  nnd  vermehrt.  Paris.  Rollet 
Le  Unc.  1644.  8.  Lateinisch  von  P.  J.  L«  M.  anter  dem 
Titel:  Gabrielis  Naudaei  Parisiensis  Uissertatio  de  instmenda 
bibliotheea,  ad  illostrissimom  Dominum  Praesidem  De  Mesme, 
e  gallico  in  latiniim  idioma  translata,  mitgetheilt  in  Maderianae 
collectionis  accessio  nova.  Heimst.  1703.  4.  p.  71 — 184. 
Wenn  auch  der  gelehrte  Ebert  in  seinem  Bibliograph.  Lexioeo 
No.  14,677  und  im  Hermes  Y,  137  sagt,  das  Buch  sei  von  gerin- 
gem Interesse,  so  lässt  sich  doch  soviel  nicht  abiängnen^  daas 
es    die   Bibliothekenlehre    umfassend  und  für  seine  Zeit  mit 

Srosser •  Grflndlichkeit  nnd  Umsicht  behandelte:  ]>.  wir  können 
[and<$  gewissermassen  den  Gründer  unsrer  Wissenschaft  nen- 
nen« Auch  Molbech  und  Naumann  stellen  ihn  höher,  als  dies 
von  Ebert  geschehen^  namentlich  nennt  iler  dänische  Bibliethe- 
kohig  den  Adm  korz,  aber  vortrefflidi  und  nodi'  brancfabarj 


ja  Friedbtch  g«ht .  m  seimr  Ymlieiie  fOr  .d«li  «ytlenMiaciiMi 
Kataionp  so  V(nskj  nach  Naade  gar  keiae  BiUiathekwiasetiacbait 
«ehr  aoEocrkcattea.  ZwischeD  diMi  abaprecheadea  ürttieik 
•iiberU  md  der  Apotheose  Friedriehs  iie^t  die  Wahrheit  offim- 
^ar  m  der  Mitte.  Gerecht  wird  aiaa  eAoem  Scbriftateli^r  aar 
daoB)  weno  maa  iha  aas  seiaer  Zeit  beraoa  so  hegreife&  aadn, 
•■d  wer  die  Zostäade  der  Bibliothekeii  za  Kaude'a  Mkea  kaaal, 
.voa  wcaa  die  aioderoe  BiUioChekeiarichtaog  erat  datiri,  der 
wird  mh  gaaa  aadera  Augen  die  Schrift  des  Mäaaria'saheD 
Bibliothekars  hetracbteo,  als  der,  welcher  sich  aaf  dea  aioderfi 
abaoiotea  StaadiNiiikt  stellt. 

Oabriel  Naad^  schrieb  überdiea  aeine  Schrift  iber  die^Em- 
«richtaag  der  Bibliothekea  vor  der  groasen  Reise  ^  die  er  iai 
Aaftrag  des  Gardinais  behufe  des  Ankaafs  vaa  BAchem  nach 
•itaiian,   Englaad   uad  Deatschkad  gemacht  atid  die  ihai  ohne 
.Zweifel  aodi   reiche  Belege  and  -firweileraaigen  seines  Bibiio- 
-ibeksjstemes  zofQhrte.    Von  welcher  Bedentoag  seiae  biblio- 
thekarischen  Keantnisse,  seine  Gewandtheit  in  der  AoafQhrnng 
,ien  von  ihm  anfgestelken  Sysleoies,  and  wie  praktisch  aa- 
'■Rsudkh  das  letstere  war,  —  davon  geben  die  l¥orte  Peiit- 
-Radels  Zeagniss,  welcher  in  seiner  Notioe  historiqne  anr  Ja 
üblioth^qoe  Masarine  sagt:  Qoelie  recoaaaisaance  ne  doit-»oa 
pas  an  bibliothicaire ,  qoi  a  secoadtS  ainst  los  vnea  dlev^ea 
-^'an  Mittistre,  et  avec  nn  zifeie  si  actif,  qne  trois  anndes  se»» 
.kaient  hi  safKrent  poor  rassemUer  daas  ses  vofages,  mettro 
en  ordre  et  livrer  a  l'asage  pabltc  la  collection  la  phis  consi* 
dfrabie^  qai  ht  alars  dana  tonte  P£arope^  ce  qai  est  proave 
par  ia  oamparaiaon  de  toos  ies  cataloiräes  d'aae  ^poqae  an* 
-terieara.    Uiee  wird  geafigen,  am  die  Mgaer  theils  so  wider- 
legen,  tbeils  am  m  näherer  Betrachtung  des  Systeme»  aa(za- 
lardem.    Nach  einer  Einleitnng,  in  welcher  sich  Nand6  aber 
die  Art  and  Weise  beklagte,   wie  man  bisher  die  Lehre  von 
den  Bibliotheken  behandelt,  dass  nam^atlich  der  obengenannte 
1.  B«   da  Cordoaa  materiapi  nimis  obiter^   ot  rem  exigai  mo*- 
»entt  tractaverit.  >s|»richt  er  im  ersten  Capitel  von  der  Wichtig;^ 
kett   der  BibHothekastitnce  and  den  Mikaenen  solcher.     Das 
.aweite  Capital :  de  methodo  erigendi  et  exsttvendi  bibiiothecam 
geht  von  dem  Graadsatze  aas,  dass  es  höchst  thöricht  sei, 
alles  selbst  erfinden  za  wollea;  man  möchte  kkger  Weise  aaf 
idte  bereits  .gmachtca  Erfahrongcü  foHbanen^  aian  habe  sich 
deshalb  aam  Behnfe  der  Bibltothekeinricfatong  alle  irgend  za- 
^iaglichen  Cataloge  zu  verschaffea,  damit  man  erfahre,  was 
in!  juidem  Bibliotheken  des  Aaffaewahrens  werth  gefanden,  wie 
diaae  ^eher   bibliog[ra;^isch  beschrieben  worden,    und  man 
redlich  im  Stande  »ei,   qaod  alii  divisim  pasaident,  ipse  con- 
laictisi  zo  besitaen.    Aooh  leerde  ditrch  diese  CattlogsaaMi- 
4Mig  ein  Ccnivaloataioijf  geschaÜNi,  darch  den  aian  dem  G«- 
lefarton  tbeiall  and^waisen  ktane,  wo  ein  Buch,  daa  er  aacha, 


tn  fnMkn  sei.  ein^  ld#e,  itrelilie^  onsres  Wisst^s,  erst  wMor 
kr  jfliigBttor  Zeit  in  dem  A«£Balce:  Einige  BeMerkniigea  über 
Öffentliche  BiMt<i^beken  Serapeote  III.  225—56  ^rnfgefrisdil 
worden.  —  Im  3»  Gnpitei  wird  die  merkwürdig  laatende  Fregei 
Nomeras  librorom  qnantos  ease  debeat  in  aliqoa  bibiiolibeca) 
beantwortet,  and  Ewar  mit  dem  Motto  Seiieca'a:  Parstur  lir 
broram  ^  ^otom  «acis  eet\  nihil  in  apparaiom.  Im  Verlang 
der  Argomentatiott  kommt  er  jMoch  z«  der  Ansieht,.  d««a  man 
nicht  ffeiing  besitzen  kdone,  namentlich  nicht  eine  öffeolUclit 
Bibliothek,  da  man  in  einer  solchen  nie  omaonst  snchen  dOr^ 
wenn  sie  jenen  Namen  verdienen  ^wollen  ^  nach  könne  man 
rersichert  sein,  nnliam  iibrum  esse  tarn  malam  aut  reprebam, 
qut  non  aliqnando  ab  hoc  vel  illo  deaideretiir  —  nach  wet* 
chem  Princip  übrigens  freilich  am  E^de  kein  Buch  fehlen  dOrfte, 
Doch  dringt  er  später  aach  wieder  daranf ,  das«  man  nur  das 
Beete  ansdiaffe  and  scbliesst  das  Capitei  mit  der  Mahnung,  sich 
bei  dem  Erwerbe  nicht  einzig  und  allein  auf  sein  eignes  (Jrtheil 
za  Terlassen,  sondern  die  Wünsche  und  Rathschläge  von  Fachf 

Seiehrten  nnd  Kennern  zu  berdcksichtigen.  In  dem  Capitel  va« 
«r  Art  der  zu  erwerbenden  Bflcher  —  dem  vierten  —  gik 
ihm  als  erste  Regel:  ut  i^iUiothecam  instraamas  iilis  M' 
teribos,  qui  in  arte  aot  sdentia  quadam  regnant,  sammt  ihren 
Commentatoren;  alle  Schriftsteller  werden  in  der  Ursprache 
angeschafft^  drittens  sind  mit  möglichster  Vollstindigkeit  die 
MMographieen^  die  polemischen  Schriften,  die  Werke  .van 
Antoren,  weiche  grosse  limw&hangen  in  ihren  Wissenschaft^« 
hervorgerdfen,  die  Schriften  über  neue  Wissenszweige,  omnes 
corioei  et  non  vulgares  libri,  namentlich  auch  bliretisisbe 
Schriften  zo  erwerben.  Unter  diese  rechnet  Naudd  ab  Kju- 
tholik  die  Werke  Luthers  nnd  Calvins  und  ist  trotz  seiner 
Oi*thodoxie  doch  nicht  so  ansschliessend  und  abgescUeaseo, 
als  jener  Bibliothekar  einer  süddeotschen  Bibliotbä,  der  sioh 
^egen   die  Anschaffung  von  Schriften   der*  Hegeiseh<fn  Scbnle 

Jahrelang  sträubte,  da  ihm  das  Hegeische  System  nnverstind«- 
ich  geblieben  war  und  seinen  religiösen  Ansichten  widerstrebte. 
Aach  verlangt  Naudi ,  dass  man  Sammelwerke .  über  einen 
Gegenstand  zu  kaufen  suche,  weil  sie  viel  Raum  ersparen  und 
wohlfeiler  zo  erwerben  seien,  als  die  Einzelwerke.  Zuletzt 
spricht  er  auch  noch  den  Lexicis  das  Wort  nnd  widerl^t  auf 
etwas  weitschweifige  Weise  alle  diejenigen,  weUhe  die  Bflcher 
iinr  nach  dem  Umfang  ^  der  Neuheit  oder  dem  Alter  schätsen« 
Das  fünfte  Capitel  behandelt  die  Art  und  Weise,  wie  ^ 
Bflcher  zu  erwerben  seien.  Die  Mittel  dazu  •  sind  ihm  i  die 
Sorgfalt,  welche  auf  das  einmal  Erworbene  gewendet  wird^ 
femer  die  von  Richard  von  Bory  a»eai^pfohlene  üffientlicbe 
Kandgebong  der  Bücberliebe  und  des  edeln  Zweekes,  4en 
man  mit  der  Sammlung  der  Bibliothek  verbinde,  wodurch  die 
TheilMhme   nnd  Unterstätzung  des  Pablioams  bejrvorgtrafen 
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wvnle.  Dfittens  die  Sparsamkek  bei  dem  ibümm  SuMmmke 
der  Bflcber.  hbi  zam  Einkanfe  neaer  desto  mehr  Fonds  w 
babeni  derAnkanf  g^anzer  Bibliotbekea,  eine  Methede,  weiche 
erfacillimam,  compendiosissimam  et  maxime  preficuam  neiiDt^ 
sofern  der  Zufall  dadurch  der  Bibliothek  eine  Masse  Bicbor 
zufahre,  wekhe  auf  keine  Weise  sonst  zu  erwerben  gewesen, 
weil  ferner  ausserordentlich  viel  Zeit  dadarch  erafMirt  werde 
und  der  Erwerb  berühmter  Bibliotheken  der  eignen  grossen 
Glanz  verleibe.  Ais  weitere  Mittel  empfiehlt  er:  ^rreptare 
omnes  tabemas  liinarias  et  scrutari  scrinia,  visitare  inteiv 
{lOhitores  et  veteramentarios:  die  Correspondenz  mit  auswärti- 
gen Freunden  und  Bnchbändlern  ^  die  Yerbindnug  mit  Univer* 
skiten,  4at*ch  weldie  man  in  den  Besitz  von  wichtigen -Mono- 
graphieen^  d.  i.  Dissertationen,  gelange ^  selbst  die  Durch-' 
st^bernng  der  Läden  derjenigen,  qni  saepe  coemunt  farragiliem 
ebartaram- rejicolarnm  iteniqne  pergamenarum,  quas  v«lgo  ma- 
enlataras  vocant,  ^—  selbst  diese  scheinbar  unwArdige  Art  den 
Bflehererwerbs  verschmähe  man  nicht,  sondern  behalte  nur 
immer  den  Zweck  im  Auge.  -—  Das  sechste  Capitel,  welches 
4en  Aufbewahrungsort  der  Bibliothek  bespricht,  lehnt  sich  att 
Vitrnv  an ,  wie  eine  lange  Reihe  von  Schriften  über  BiUio- 
thekwesen,  weiche  nach  Naud^  erschienen.  Nur  das  Eine 
machte  ihm  eigenthflmlich  sein ,  dass  er  verlangt ,  die  Fenster 
sollen  sich  mit  Ausnahme  derer,  welche  den  Tisch  beleuchten, 
nicht  gerade  gegenüberliegen ,  damit  die  Sonnenstrahlen  nicht 
ohne  Brechung  durchziehen.  Das  siebente,  für  uns  wichtigste, 
Capkel  er((rtert  endlich  die  Bibliothekeinrichtung  3  auch  er  is| 
der  Ansicht  wie  die  neueren  Bibliotheklehrer,  dass  not  die 
systematische  Ordnung  —  ordo  secnndum  seriem  materiaram — 
der  Bibliothek  ihren  Werth  gebe,  und  empfiehlt  als  die  beste 
Ordnung:  qnae  est  faciüinia,  planissima,  minus  aifectata  ec 
magis  Hsitata.  Er  verlangt  ferner,  dass  die  AufsteÜeog  der 
njstematischen  Ordnung  entspreche,  weil  dadurch  das  Gedächt- 
iiiss  wesentlieh  unterstützt  nnd  es  möglich  werde ,  in  einer 
Bibliothek,  und  wäre  sie  auch  grösser  als  die  des  Ptolemaens, 
)edes  Buch,  das  man  suche,  zu  finden.  Kleine  Bücher  selbst 
ähnlichen  Inhaltes  will  er  nicht  zusammengebunden  wissen, 
nm  aachiiicht  die  geringste  Confuston  entstehen  zu  lassen;  auch 
fordert  er  von  der  Einsicht  des  Bibliothekars,  dass  er  nichl 
alles  den  Miscellaneeufilchern  zaschleppe,  da  vix  dari  taies 
libros,  qninon  possent  ad  certam  ciassem  reduci.  et  praeoipHe, 
nbi  magna  eorum  copia  jam  adest.  Die  Ankäufe  eines  Seoie«> 
Sters  sammelt  er  an  einem  besondem  Orte  und  verthejlt  sie 
erst  nach  dieser  Zeit  im  Systeme.-  Die  Maoa»»*Lpte  will  er 
nicht  Ton  dem  Gesamwtkörner  trennen,'  ein  Postulat,  das  aoch 
•sj^äter  wkKler  in  der  Bibliothek  Wissenschaft  aliftancbte.  Dal 
achte  «^  von  dem  Schmnck  der  Bücher«  handelnde  —  €ap»kel 
verwirft  ttsmentKeh  die  kostbaren  Einbände,  sowie  die  iieiideii 


BiUbtheken  friherer  Zeit  anoAlbig'  versehwcindeteii  Souimen 
fOr  die  prachtvolle  Ausstattung  der  Repositnrien  und  die  Zijbi» 
merarchitectnr.  Das  Schiusscapitel  betriebt  die  Anforderun- 
gen an  den  Bibliothekar.  Prospiciaauis ,  sagt  Naud^,  de  .viro 
qaodam  honestOi,  doct»  et  iibroram  notitia  satus  excoko^.cal 
joxta  ofBciom  et^  laotius  salarium ,  deferamus  tituliini  .bMiÜDÜMeft 
carii.  Gataloge  verlangt;  er  nur  zwei:  den.s^slemaiisoheu  aW 
ersten  ,  den  alphabetischen  als  .  tweiten.  Die  BtHitttzuHg  den 
Bücher,  welche  er  in  den  Worten:  Et  si  res  qnaevis  ^x:aisu 
et  ntiiitaie  aestimanda  est^  certe  sunt  libri  quam  maxime  -^  «b 
die  finis  bibliothecae  schildert^  erlaubt  er  viris  bene  oierilia 
et  probe  n^tis  auch  ausserhalb  der  Bibliothek  und  IftsM  zur 
Sicherheit  des  Böcberschatzes  ein  genaues  Register  Ober  d«u8 
Verliehene  führen.  Wir. werden  das  Einzelne  beim  ijyareoi 
seibat  bringen  und  beschränken  ans  hier  auf  die  Inlialr^angabe 
des  Bncbes,  die  nachgewiesen  haben  wird ,  welche  B«deiiluttg 
Nand^  seiner  Zeit  hatte  und  noch  jetzt  hat.  Nähere  Notizen 
fiber  diesen  würdigen  Bibliothekonomen,  dem  zu  Ehren  Ma#* 
zarin  der  zweiten  Etage  seiner  Bibliothek  den  Namen  Gatdm 
Naud<$  P^fth,.  und  deren  Bildniss  der  Notice  bistoriqoe  snr  if 
bihlioth^que  Mazarine  vorangeklebt  ist,  finden  sich  in  Petitjr 
Radela  Recherches  P.  245—293. 


To  the  Editor  of  the  ,,Serapeuin^^ 

. .. 

^.  Cambridge  Sqaare,  London  8th^  Marcb.  1860. 

Sir!  •'  ;    . 

Mj  attention  has  been  called  to  a  letter  in  tke  y,S«srapeiJm'^ 
of  the  ]5th.  of  January,  appearing  to  be  written  from  Berlin^ 
and  bearing  the  signature  of  Mr.  Cassel. 

The  letter  refers  to  the  Report  of  a  Committcie  of'  Ihie 
Honse  of  Coaunons  on  ,, Public  Libraries^^  of  wUchd  wäi 
Chairman  in  theilaat  Session  of  Parliament. 

It  is  not  for  me,  Sir^  to  ndtice  the  personab  and  injnrious 
aUnsions  in  which  Mr.  Cassel  (a  geatlemau  who  can  have  no 
knowiedge  of  me)  chooses  to  indulge  respecling  myself^  or 
the  iudgment  which  he  passes  on  the  competenc]^^  of  Members 
of  tne  Committee^  with  whom,  according  to  their  own  State«  • 
ment ,  he  has-  no  acquaintance. 

Aspersions  such  as  these,  both  I  and  the  honoorable  Mem- 
bers of  the  Committee  can  afford  to  overlook;  white  we  com- 
passionate  the  feelings  which  have  given  ris^  tii  tjj^m*      ' 
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Bot  errora  ia  fact  and  inpiitatioii  of  bk»  motms  dMUiad 
tttnediaCe  and  indignanl  notice. 
It  ig  asserced  bj  Mr.  Cassel: 

1.  Thal  th«  Committee  attacked  the  ^^ComniitsinB*^  an  the 
Manaj^emenl  of  tbe  British  MnseHoi  which  bad  bera  previoasij 
apjiointed«  1  reqaest  (and  I  feei  sore  tbat  I  maj  defy)  the 
Wolter  of  the  letter  to  point  oat  a  simple  attack,  of  anj  kind, 
bj  the  CommiUee,  on  the  Oommission« 

2.  It  is  Said  tbat  I  and  other»  sewed  the  porpotes  oF 
an  ,,IntriK:ae^'.  0«r  simple '  answer  is,  that  mj  motive  and  the 
sapnort  it  received  from  the  Members,  origtnated  soiely  ia 
a  aesire  to  serre  oar  coontry  bj  extendin^  the  means  of  in» 
fbrmation  to  the  people:  1  had  no  such  motives  as  are  insi« 
naäted :  and  we  sboold  oespise  tbem. 

3.  It  is  asserted  tbat  the  enoniry  was  one  of  the  ,^greatest 
eeetliness.^^  < —  It  is  considerea  to  be  one  of  the  least  costly 
Committees  which  ever  sat  in  the  House  of  Commons;  and  has 
been  so  acknowledffed  bjr  the  Eng^lish  Jonrnals.  Bot  its  cheap» 
aess  is  shewn  in  the  19th.  pa^e  of  the  Report :  wbence  it  an. 
pieare  that  the  total  cost  of  witnesses  amounten  only  to  <  8o; 
a  mach  smaUer  sum  than  is  nsually  expended  on  such  Enqoiries. 

4.  The  Report  is  denominated  a  ^^Colossal  Folio^^  Any 
one  acqnainted  with  Parliamentarj  Reports  would  inform  yoa 
that  its  bulk  is  mach  smaller,  and  its  contents  mach  more 
Condensed  than  ordinarj  Parliamentarj  Reports  on  such  sab-, 
jects. 

The  attacks  contained  in  Mr.  CassePs.  letter  on  Mr.  Ed- 
wards (a  gentleman  whom  I  believe  to  have  been  actuated 
by  the  best  and  most  disinterested  motives),  will  probably  be 
answered  hy  that  ffenrieman  himself. 

1  do  Mr.  Cassel  the  justice  to  believe  tiiat,  if  be  has  said 
any  thing  hastily  which  he  cannot  sopport,  he  will  have  the 
manliness  to  retract  it. 

If  these  injiiriöas  impntations  are  not  origioalljr  his  own, 
hnt  eome  (as  L  believe)  from  England,  I  request  ^un  to  have 
the  candour  and  courage  to  State  publicly  the  name  of  the  ia*- 
dividaal  who  has  caused  me  and  other  men  anxioas  to  do  oar 
dnty,  to  be  publiclj  assatled.   I  have  the  honour  to  be,  Sir, 

Yonr  ebedieat  servant 
(Kigned.)  W.  Ewart 

Chairman  of  Ihe  ParUanaentary  CommiUee  ou  Fublic 


:  T.  0.  Weigel  Draek  Ton  €.  P.  Melter  In  Leipzfg. 
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SEBAPEUM. 

(itf^tift 

tut 

Bibliotbekwfssensotiaft ,  Haodschriftenkttnde  uod 

ältere  Utteratur. 

Im  Vereine  mit  Kbliothekaren  pnd  Litter^iQr^eiji^en 

herausgegeben 
ron 

Dr.  Miobert  Naumann. 


J\filO.  Leipzig,  aen  31.  Mai  1830* 

De  eodlcibus  Bibliothecae  Amplonianae  Erfortensis 

potioribus, 

(Fortsetzung.) 

9.   a)  PampMlus,  siva  de  amore.  foL  10.  (cf«  No.  4)  e») 

b)  €6/a^  earmen  qncerü  jiqctoTis  de  Alcmepf  et  Amylntryoiie. 
fol.  23.  (cf.  No.  26,  1.) 

c)  Tobias,  fol.  87. 

d)  Carmina  minora  varii  argumeDti.  fol.  100. 

e)  PINDARDS  THEBANÜS.  fol,  126. 

f)  Compinra  poemata  varii  argamenti.    Co}.  176.    (Catal. 
No.  20  kl  12"»^) 

Codex  misceUanens  ex  variis  partibas  congludoataa  et  vario^ 
roffl  manibna  acriptus  minima  eft  forma  9  quam  dicant  duo^eci- 
msun,  iisque  ad  fol.  ;|00.  chartaceusj  cetera  omnia  in  mexn-f 
branis  scripta  »wU  Praestantissima  eiu3  pars  est  llißdis. 
a^ilome,  cqios  anctorem valgo  fenmt PindaramThebao um# 
Coostat  26  ^oliis  mambranaceis  ^  singulis  pa^inis  Jbabet  viceoos 
versus,  perqaam  nitide,  perspicue  et  aequabiliter  8cript.os^  ^i-> 
bos  perpaacae  ^lossae  eafkm  mana  ele^anti  interiectae  sunt* 
Aetas  biliös  codicis^  seiQ^  Xllr  videtiir  attribu^ada^  ceterae  par- 
XL  Jahrgang.  IQ 
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ticulae  omnet,  quae  hoc  volnmine  cootiBeutiir,  ad  see.  XIV. 
pertinent. 

10.  a)  STATU  Aehiüeis.  foL  20. 

b)  Johanuis  Podtria  nova,  fol.  56. 

c)  Praecepta  rhetorica  incerti  auctoris,    fol.  72.   (Catai. 
No.  1  iD  8vo.) 

Codex  miscellaoeus  seculi  XIII.  in  metnbraois  scriptus,  forma 
octava.  Statu  Achilleis  singutis  paginis  29  haoet.Tersas, 
lineis  atrameoto  diictis  distinctos.  Scriptura  parum  elegaos  e$t, 
initiales  maiasculae  et  rubra  lineola  nerpenaiculari  traiectae. — 
Poetria  eundem  modura  externum  haoet,  sed  alia  mann  scripta 
est.  Rhetorica  minore  est  membranarum  forma ,  paene  ad 
duodecimam,  quae  dicitur,  accedente,  ac  litteris  miuutissimis 
plorimisque  compendiis  scripta,  quorum  tanta  est  maxime  po- 
stremis  plagulis  obscuritas,  ut  verba  vix  legi  possint. 

11.  CICEROMS   epistolarum  ad  familiäres,    lib.   I— IX. 
(Catal.  No.  4.  Fol.) 

Codex  cbartaceos  seculi  XV«,  formae  maximae^  foliomm  56, 
qaoram  tria  priora  madore  ita  corroptasunt^  nt  paene  omnes 
litterae  evanuerint,  reliqua  a  nona  demnm  integra  esse  inci- 
piaDt^  Siugulae  paginae  46  versus  habent  lineis  dircH^tos. 
Scriptura  valde  plana,  aequabilis  et  paucornm  compendioram. 
Litterae  initiales  omnibus  epistolis  desunt^  sed  spatiom  qua- 
dratum  iis  relictum,  ut  pateat  scribam  opere  confecto  artificio- 
sins  eas  pingere  volnisse.  Graeca  quoque  verba,  ^nibus  Ci- 
cero saepe  utitur,  non  exarata  sunt,  spatio  vacuo  lis  relicto. 
Cuivis   libro  praeter  inscriptionem  MARCI  TLLII  CICERONIS 

EFISTOLARÜM  ÜBER  AD INCIPIT  FELICITER 

praemittitur  index  singularum,  quae  eo  continentnr,  epistola- 
rnm,  indicato  nomine  et  auctoris  litterarum,  et  eins,  ad  quem 
dalae  sunt,  cum  primis  litterarum  verbis. 

12.  a)  Commentarios    in  Bogthii   librum    de    consolaHone 

philosophiae.  fol.  25. 

b)  Commentarins  in  eundem  librum.  fol.  112. 

c)  CICERONIS    liber  de  senectute.     fol.  119.     (Catal. 
N0..358.  FoL) 

Codex  misceilaneus  seculi  XIY.,  forma  ma'xima.  Commen- 
tarins prior  membranaceus  est .  pag^inas  habens  in  duas  co- 
lumnas  divisas,  quorum  singulae  ^re  65  versus  continent. 
Scriptura ,  qnamquam  permulta  habet  compendia ,  tamen  satis 
expedita  est  et  aequabilitate  commendatnr.  In  fi&e  haec  fegnn- 
tur:  9,Haejr  lectura  petit  quisnam  sit  scriptor  et  nnde,  Ne 
eareat  titulis  ut  peregrinä  suis :  Uic  est  Guilhelmus  medicinae 
Sorte  magister,  negis  Aragoniae  de  ditione  fuit.  —  Completa 
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Monutelrii  anno  dmi  MCCCXXXV.^^  —  CommenUrios  aller 
cbartaceas  est,  eiasdem  aetacis  atqae  praecedens,  oec  miuns 
bene  exaratos.  Singalae  paginae  binarom  soiit  columnaram, 
qoibos  52  versDS  continentar  —  Codex  Ciceronit  eoden 
plane  modo  adornatus  est,  nisi  qaod  singalae  paginae  tantum- 
modo  46  versibus  constaot.    Glossae  paacüsimae  insant. 

13.  a)  Tractatns  de  superstitionibus,  incerti  auctoris.  Fol.  23. 

b)  Passio   domini    nostri   Jesa  Christi   secundum   qaatuor 
evaiigelistas.  fol.  133. 

c)  JohannisGersonis  canceüt  rii  Parisiensis  tractatns 
de  celebraitone  missae.  fol.  145. 

d)  MARCI  TüLLll  CICEKONlSo^usdesenectuieJolAGO. 

e)  Tractatas  magistri  Jacobi  Pablicii  Fiorentini  ora- 
toris  egregii  de  arte  distinguendi,  foL  162. 

0  MARC!  TDLII  CICGRONIS  Paradoxa  ad  M.  Briitam. 
fol.  169.  (Catal.  No.  136.  Fol.) 

Codex  clartaceos,  partim  sec.  XIV.,  partim  XV.  exaratas, 
forma  maxima.  Prinio  opascolo  in  fiue  subscriptum  est:  ,.Ex- 
plicit  tractatns  de  snperstitionibas ,  Anitas  1447.^^  Scriptara 
et  in  hoc,  et  in  daobas  seqnentibns,  qaae  eiasdem  aetatis  sont, 
borrida  et  incalta.  Dao  Ciceronis  opascula  caltiore  mana 
scripta  sunt.  Singnlae  paginae  30  versas  habeAt;  über  de 
Senectute  plarimis  glossis  scat6t,  qaibas  Paradoxa  pleramqae 
carent,  IIb  in  fine  sabiectus  est  index  operum  Ciceronis,  non 
plenas.ille  quidem^  sed  eo  memorabilis,  qiiod  tarn  aliquot  de- 
perdita,  tum  subditicia  in  eo  enumerantar. 

14.  CICERONIS  Somnium  Sdpionis  com  MACROBII  com- 
mentario.  fol.  52.  (Catal  No.  8  in  4to.) 

Codex  membrätaceus  secnli  XII.,  forma  qaarta.  perquam 
nitide  et  accurate  scriptus,  sed  misere  mutilatus.  Totius  enim 
volominis  pars  superior  putredine  absampta  est)  nt  singulis 
paginis  sex  yel  octo  versas  desint  Paucae  glossae  elegan- 
tissime  scriptae  margini  adiectae  sunt;  textus  ipse  prorsus 
porös.  In  prima  pagina  zodiacas  est  expressus  com  sphaeris 
planetarnm ;  in  dnobos '  extremis  foliis  variae  figarae  orkis  ter- 
rarom  descriptae. 

15.  SENECAE  epistolae  52  priores,  et  libri  I  de  dementia 
cap.  1—18.  fol.  110.  (Catal.  No.  3  in  4to.) 

Codex  membranaceos  secnli  XII.  ineuntis^  forma  qoarta, 
optime  Bcriptos  ac  nuUis  glossis  foedatns.  bingulae  paginae 
21  versas  continent  lineis  stuo  impressis  directos.    Ordo  eonmi, 

!oae  hoc  volumine  continentur,    nie  est:  loitiam  ducit  (fol.  1) 
lieronimns.  d^  epistolis  missis  inter  Senecam  acPaulum; 

10  ♦ 
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BequoHtar  (foL  2-^6)  Seuecae  epi$tolae  8^  Paali  6f  ba« 
(fol.  60  excipit  EpUaphium  Seneeae  ttium  disücbornm  ^  ei 
accedunt  (fol.  6—9.)  »enleniiae  variae  ex  Seneea  coUectae, 
tarn  (inde  a  fol.  10*- 95.)  leguntar  ipsae  ^/^w/oto^,  qBarnm 
prina  tantam  haue  habet  inscriptiaiiom:  ,,Seneea  Lncilio  siio 
satutem^^}  omiiiba«  tamep  in  fine  additam  ^.vale^^  ia  princtpia 
yero  argumentum  positum,  plerumque  uno  versu  comprebensnm 
ac  robro  scriptum.  Mon  plares  hone  codicem  quam  52  episto« 
las  coDtinuisse  ex  eo  patet.  quod  postremae  «'pistalae  subiici- 
tur:    „FINIT.  INCIPIT  SENECA  DE  CLEMESTIA."    Sed 

Juae  huic  operi  inde  a  medio  cap.  18  libri  primi  usqae  ad 
nem  libri  secundi  desunt,  aperte  periernat;  uam  duo  folia 
extrema  non  soluoi  improba  maoa  abscissa  sunt,  sed  etiam 
integer  quaternio  ecto  foliorom  exsectus. 

16.  nores  SENECAE.  fol.  306.  (Catalog.  No.  12.  Fol.) 

Codex  chartaceas  See.  XIV.,  forma  maxima,  binas  in  sin- 
golis  paginis  colümuas  42  versonin  habens«  Scriptara  inele- 
gans,  sed  lecta  band  difficilis.  Operis  ratio  haec  est^  ut  vo- 
cabüla  alphabetico  ordine  disposita  a  scriptis  Senecae  locis  ii^ 
lustreotor. 

17.  a)Petrarcbae  über  de  remediis  uMusque  fortunae* 

fol.  128. 
b)  SENECAE  proverbia.  foL  130-  (cf.  No.  20,  c)  (Ca- 
talog.  No.  373.  FoL) 

Codex  membraoaceus  seculi  XIY ,  forma  maxima ;  52  ver- 
sus in  singulis  paginis  bifariam  divisis  continens.  Initiales 
litterae  robro  vel  caeruleo  eolore  pictae,  tituli  capitam  rubro 
scripti.  Priori  opeti  in  fine  snbiicitar:  ^^Explicinnt  tractatns 
de  remediis  ntriusque  fortanae  poetae  laureati  Francisci  Pe- 
trarchae  de  Florentia,  scripti  anno  iMCCCXCV.,  feria  IV.  ^ste 
festum  palmarum  sub  sumptibus  et  iaboribus  fratris  Emelrici  de 
Kerpena  ordinis  minoritarum.^^ 

18.  a)  Liber  Platönia  qui  intituiatur  in  fedrone.    (i.   e. 

Piatonis  Phaedo,  latine.)   foL  18. 

b)  Mennon  Piatonis  philosophi  (i.  e.  Piatonis Meno.) 
fol.  27. 

c)  Liber  Hermetis  Trismegijsti,  egiptiaca  transla-. 
tio  habet  Ermii  trismegistoa,  de  natura  ad 
Asclepium  allocutio:  fol.  36. 

d)  APULEII  MAÜAÜRENSIS  de  deo  Socratis  liber. 
fol.  41. 

e)  APÜLEU  MADAÜRENSIS,  Piatottis  disciptili,  d$ 
Piatone  et  eins  docmaie  liber.  fol.  50. 

0  APULEII  Co^mo^raphM  ad  Fans^ttoi.  foL  57. 
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g)  Somma    intentio  de  deo   Soeratis,    incerfi   auctoris, 
fol.  59.   (Catalog.  No.  7  in  8vo.) 

Codex  membraDaceiis  secoli  XIV.  medii,  forma  octava,  scrip- 
tora  mediocri,  sed  valde  aeqiiabili  neque  lectii  valde  difficili. 
Üfflnia  haius  TolumiDis  opera  noa  eademqoe  manu  eodetnqne 
tempore   exarata  sunt,   qaod   intelligitor  ex  eo^   qnod  eadem 

(a^ina  et  finem  praecedentis  et  initinm  sequenfra  libeHi  habet. 
jOc!  graeci,  qui  in  Apaleii  iibris  afferantor^  partim  latfnis  lit- 
teris,  partim  graecis,  sed  ita  portentose  stripti  sunt,  ut  signo- 
ram  bieroglyphicorum  instar  videantur. 

19.  a)  Liber  VEGETII  rfö  re  militari,  quem  seripsit  Co»- 

stantinopolitano  Caesari  Aogusto.  fol.  27. 

b)  Tractatus  Francisci  Petrarchae,  poetae  laureati, 
de  otio  religiosörum,  quem  scripsit  germano  sno  Car- 
tnsiensi  monacho.   fol.  39. 

c)  Secretum  vel  Dvaloß^us  Francisci  Petrarchae. 
fol.  72. 

d)  TractatQs  poetae  laareati  Francisci  Petrarchae 
de  Ma  solitaria.  fol.  98.  (Catalog.  No.  5.  Fol.) 

Codex  membranaceus  seculi  XIY.  exeuntis  forma  maxima, 
paginis  in  duas  partes  diremptis.  Yegetius  litteris  maiori- 
Das  scriptos  45  versus  in  singulis  habet  paginis.  Initiales  lit- 
terae  capitum  permagnae  minio  piclae^  pariter  tituli  sin^uloram 
capicnm  robro  exarati.  In  fine  legitar:  ,,Flayii  Yegetii . Renati 
yiri  illitstris  liber  explicit.  Quem  scribere  fecit  Emelricns  de 
Kerpena  anno  dm.  MCCCXCIX  in  qnadragesima  pro  tone  goar- 
dianns  Coloniae  fratrnm  minornm.  Orate  pro  eo.^^  —  Liber 
de  otio  religiosorum  paullo  magis  coarctatis  litteris  scrtptne 
est.  —  Dialogo  Petrarchae  alia  manns  snperscripsit:  ,, Materia 
istins  libri  esset  mnttnm  delectabilis,  si  eseet  correcta^  indiget 
enim  bono  eorrectore.^^  In  fine  libri  de  vita  solitaria  legitnr : 
.,Haec  sit  collecta  de  dictis  Frapcisci  Petrarchae.  Disposuit 
firater  Emelricus  de  Kerpena  ad  nsnm  librariae  confentns  Co- 
loniae, coins  conventus  et  eostodiae  tone  erat  costos,  anno 
domini  MCCCCIII." 

20.  a)  HE6ESIPPI   historiae  de  excidio   Hierosolymoram. 

fol.  105. 

b)  Bernhardns,  super  Missus  est,   fol.  117. 

c)  Gregorii  papae  regula  pastoralis.  fol.  150. 

d)  I  n  n  0  c|e  n  t  i  1  IIL  über  de  vilitate  humanae  eondi- 
cionis,  fol.  165. 

e)  Bernhardi  primiabbatis  Clarevallensis  liber  de 

Consideratione  ad  Engenium  papam.  fol.  189. 
0  ISIÜORI  Hispalensis  episcopi  Stfnonyma.  fol.  102. 
g)  Tractatus  50  tbeorematumEgidtiRomani.  fol.  263« 
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h)  Egidii  Romani  iheoremaia  de  e&se  et  essentia, 

foL  267. 
i)  MichaelisScoti  über  de  articulis  fidei,  coofirma- 

tas  a  demente  papa.   fol.  276.   (Catal.  No.  6.  Fol.) 

Codex  chartaceus  s^culi  XY« ,  forma  maxima.  Duo  prior 
opera  eadem  manu  scripta  sunt  paginis  bifariam  divisis,  quae 
4o  versus  continent.  Tituli  librornm  pariter  atque  initiales '  lit- 
terae  minio  exaratae.  —  Isidori  sjnonymis  baec  subscripta 
sunt:  „Explicit  über  qui  Synonyma  dicitur  Scti  Isidori  Uys- 
palensis  Epi ,  anno  1477.^^ 

21.  a)  Tabolae  illnstris  regis  A I  p b  on  s  i  de  differentiis  unius 

regni  ad  aliud,  et  extraciione  unius  aerae  ex  altera, 
et  mediis  motibus  planetarum.  fol.  12. 

b)  Tabella  radicum  mediorum  motuum  substractorum 
ad  annnm  dni  1369 ,  completa  ad  meridianum  Parisi- 
ensem ,  per  Job.  de  Wassia  calculata. 

c)  Yariae  tabulae  astronomicae.   fol.  53. 

d)  Job.  Wasiae  tractatus  Canormm  super  tabulas  AI- 
phonsi.  fol.  61. 

e)  Kalendarium  seculi  XIY.   fol.  71. 

0  Liber  AGBIMENSÜRÜM.  fol.  95.  (Catalog.  No.  362 
in  4to.) 

Codex  miscellanens «  membranaceus ,  forma  quarta ,  maxi- 
mam  partem  (a — e)  Sjeculi  XIY.  Agrimensorum  vero  über 
scriptus  seculo  XI.  vel  XII.  ineunte  ntteris  perquam  venustis 
et  ad  legundom  planissimis;  paucissima  enim  reperiuntur  com- 

tendia,  glossae  prorsns  nullae.  Singulae  pa^inae  versus  ha- 
ent  29,  üneis  stilo  impressis  directos.  Litterae  initiales, 
tituli  secüonum  ac  figurae  geometricae,  quae  multae  insunt, 
rubro  pictae.  Ceterum  codex  mancus  est,  non  solum  primo 
folio  deperdito,  fted  etiam  dimidia  parte  foüi  noni  abscissa, 

22.  a)  Aristotelis  pbysionomia.  fol.  5. 

b)  Opusculum  anatomicum  incerti  auctoris,  fol.  9. 

c)  Lanfranci  compendium  chirurgiae.  fol.  30. 

d)  Aristotelis  varia  opuscula:  de  regimine  princi- 
pum;  —  de  morte  et  vita;  —  de  iuventute  et  se- 
nectute  —  de  moribus  anitnalium;  —  de  inunda- 
tianeNili;  —  depomo;  —  degrandibus;  —  de 
distinctione  formarum.  fol.  42. 

e)  Avicenna  ^6  diluvüs.  foL  43. 

f)  Thomae  Aquinatis  tractatus  doo:  de  prindpiis 
naturae;  —  de  fHisdbilibus  et  mixiis.  hl.  47. 

g)  Albertus  Magnus,  de  aeternilate  mundi;  —  de 
intellectu  et  intelligibili,  fol.  54. 

b-)  JohannesParisiensis,  de complexiombus.  fol.  57. 


i)  Trotula,  de  secreKs  mulierum,  fbl.  68. 

k)  Alberti  mysiica  femellarum.  fol.  80. 

l)  De  signis  et  moribus  naturalibus  hominup%,  (racta- 

t08  incerti  auctoris,   fol.  91. 
m)  PALLADII  RUTILII  AEMILIANI   viri  illustris  opus 

offficulturae.  fol.  177. 
r)  Tractatus  de  quatuor  virtutibus  cardinalibus.  fol.  181. 

0)  Hoooriiis   de  imagine  mundL   fol.    191.    (Catalog. 
^.  15  in  4to.) 

Codex  miscellaneas meinbranaceus,  excepto  P  a II  a d i  i  opere, 
qnod  in  chartis  scriptum.  Varia  opnscala  eo  contenta  omnia 
secuto  XIV.  medio  exarata  sant,  ac  scriptura  valde  discrepant 
in  oDiversum  minuta,  inele^ante  et  lecta  ditficili.  Panllo  an- 
tiqaior.  fortasse  seciili  XIlI.  et  meliore  scripturae  conditione 
Paliadii  est  codex,  aeqiiabiliter  scriptqs,  32  in  singulis  pa- 
ginils  versibus  lineis  direais,  contexta  ^lossis  prorsns  immuni. 
Litterae  initiales  et  titnii  sectionum  rubro  picti.  Liber  XIV, 
distichis  compositus,  quo  agitur  de  insUione,  deest  in  codice. 

23.  a)  Commenium  epistolarum  Senecae.  fol.  62. 

b)  C.  SALUSTII  CRISPI  beUum  Catilinarium.  fol.  80. 

c)  Jacobi  Publicii  Florentini  tractatus  de  arte  di- 
stinguendi.   fol.  89. 

d)  Ei  US  dem  institutiones  oratoriae.  fol.  139. 

e)  Ei  US  dem  modus  epistolandi^  s.  ars  conscribendarom 
epistolarum.  fol.  173. 

f)  CoUectanea  varia  foL  278.  (Catal.  No.  12  in  4to.) 

Codex  chartaceus   secull  XY. ,  forma   quarta,   ineleganter 
scriptus,  et,    si   discedas   a  Sallustiauo   opere,  exigui  pretii. 
Catilinae  textüs  mnitis  scribeudi  compendiis  exaratas  primis 
sex   foliis    mnitas  habet   giossas;    reliqna  pura  sunt.    In  fine, 
legitor:  ,,Finit  Salustius  in  Catbelinam  per  me  Johannem  Knae-. 
sen  de  Berka  coUegiatum  collegii  Portae  coeli  Erff.'^ 

24.  a^  AI  an  US  (^6  planctu  naturae,  fol.  39* 
h)  Cqmmentatio  in  Persii  satiras.  fol.  60. 

c)  OVIDIUS  de,  venire,  fol.  65. 

d)  Dialogus  inter  Christum  et  Caln.  fol.  77. 

e)  FranciscusPetrarcha  laureatus  poeta  adJohan- 
nem  Bocacium  de  constantia  Griseldis,   fol.  85. 

f)  Explicationes  Metamorphosium  Ovidii.  foL  130. 

f)  Excerpta  ex  OVIDII  Metamorphosibus,  fol.  148. 
)  Passio  Stae  Agnetis  virginis.  fol.  155. 
i)  Glossarium  yocum  latinarnm.  fol.  163. 
k)  DIONYSII  CATONIS  disllcha.  fol.  175. 

1)  Theodali  Ecloga.  fol.  188.  (Catal.  No.  388  in  4to.) 
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Codex  seeati  Xl\.^  mist^lltniiM  ilii&ittaiiifüt  partim  char- 
taceas,  forma  qtlarU^  -^  Scri|itara  varia  ac  üieruiii<|ae  inele- 
gänd,  et  in  nonoallis  oposcnlifli  lecla  ?alde  dimciiis.  -^  Qaae 
postremom  in  codice  locum  obtinent  Disticha  Catonis  et 
Edoga  Theo  doli,  sola  in  membranis  tcripta  sunt,  ab  ano 
eodemque  librario  confecta,  ut  patet  e:^  (!ö,  qood  eadem  pa- 
gitadp  qua  Disticha  d^slnont,  Edoga  continuo  inctpit.  Codex 
secoli  XII.,  vei  XIIL  ineentis,  perbene  scriptus  pinrimas  habet 
annotationes  sive  explicationes,  non  illas  versibus  superscriptas 
yel  inargini  ap{)08ita8,  sed  textai  ita  interiectas,  ot  eiüs  or- 
dlnem  interrumpant ,  et  ab  annotationibus  transeatur  ad  verba 
poetae,  et  sie  deinceps  pergator.  Textus  litteris  maioribos 
exaratos  est,  explicationes  admodam  minatis  sed  nitidissimis 
scriptae.  Initiales  in  Disiichis  rabro,  in  Ecloga  partim  robro, 
partem  viridi  colore  pictae. 

25.    a)  Commentarius  inDionysiiCatonis  disticha,  fol.  23« 

b)  DIONFSlI  CATONIS  disticha,  fol.  31. 

c)  Carmen  ihcerti  auctoris  de  facetia  morum.  fot.  37« 

d)  Bernardi    Morvalensis   Carmen    de    contemptu 
rhUndi.  M.  45. 

el  FtHus,  cariAen  fllcerti  auctoris,  fol.  53* 

f)  Vita  Jesu  Christi,  carmen  incertt  atictoi-is^  fol.  60. 

g)  Modus  conßtendi,  carmen  incerti  auctoris,  fol.  63. 
h)  Lfbet  docthnüe  ei  morum,  carnien  ineerti  auctoris, 

fol.  7T. 
i)  Omne  punctum,  fol.  84.  (cf.  sajira  No«  4,  dO 
k)  ZasimUS,  sive  vita  Mariae   a^gypcica^,   caitueki   in- 
certi auctoris,  fol.  97. 
I)  Geta.  fol.  105.  (cf.  No.  Ö,  b)  —  Catal.  No.  4  in  8vo.) 

Codex  miaceUan,eos  seoüli  XIV.,  malcimam  partem  membra- 
na<n$u8)  forma  octava,  scriptora  valde  varia,  sed  nusqoam 
btina,  int^erdam  pessima,  et  glossis  obints  generis  scatens.  — > 
Octo  folia,  quae  Cattinis  Disticha  coBtinent,  valde  lurida 
sunt  et  litteris  evanidis.  Siugulae  paginae  24  versus  babent, 
glossisque  variordm  m^oibas  varioque  atramento  atque  Jittera- 
rum  forma  scriptis  ita  quasi  inundatae  sunt,  ut  textus  in  tantis 
sordibus  quaerendus  sit. 

2&    a)  FIRiHIANI  LACTANtll  Institutiones  divinae.  fol.  77. 

b)  EIÜSOEM  Kber  de  ira  Dei,  ad  Donatam.   fol.  65. 

c)  EIÜSDEM  über  4e  opificio  dei,  vel  formatione  homi- 
nis, fol.  92. 

A)  TERTULLIANl  Apologeticum  de  ignorantia  Christi 
Jesu.  fol.  104  (Catal.  Wo.  87 ,  Fol.) 

Codex  membranac^us  sttnW  XV.  int&Qniis,  forma  malsima, 
pagibis  bifatiam  divists  fete  qninqua^Pft{>s  bibos  verSus  conti- 
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oeAtibH«.  Stiri^tara4»tfr.t(Nim  librnm  ae<)nabili8  et  para,  qoatti^ 
quam  Aoii  degans^  «eqoe  ulla  g'losaa  def'ormia.  kitialibus, 
quae  desuDt,  »patiulD  vacuom  relidtuii,  quo  postca  minio  pin- 
gerentnr.  Oracula  äibyllioa  ^raece  et  latine  exbibentar,  sed 
mirifice  librai^ius  id  ita  iostUttit,  ot  graeca  verba  non,  ut  mos 
est,  a  siDistra  ad  dextram  perg^ens  deioceps  scriberet,  sed  a 
sfliHino  ad  imuin  descendena  sioffula  verba,  aot,  si  minoris 
ambitDS  saut,  bina  ad  per'pendicuTnm  collocaret,  qiiibus  latina 
pari  modo  ex  adverso  respoudenL  luterdum  altera  eaque 
discrepans  interpretatio  Idtina  adieeta  est,  ut  isto  modo  tres 
quasi  colutnuae  perpendiculares  efBciantur.  Ceternm  librarins 
graece  scribendi  lam  imperitHS  fuit,  ut  graecas  litteras  pneriK 
vel  potiDS  barbara  manu  imitaretnr,  ac  plerumque  portenta  vo^ 
cabulorum  procuderet.  Fortasse  infructuosae  operae  suae  per- 
taesos  in  postrema  lustitutionum  parte  graecas  litteras  cdtti 
latiois  commutavit,  quo  graeca  vocabula  saepissime  tarn  de- 
formia  facta  sunt,  ut  vix  quisquam  agnosöat. 

27.  BOETHIüS  de  consolatione  philosopMae..  fol.  60.  (Ca- 
talog.  No.  6  in  4to^) 

Codex  membranaceus  seruli  XI.  vel  Xll.  inenntis,  forma 
qsiarta,  egregie  scriptus.  Triginta  paginae  priores  Labent  20, 
triginta  posteriores  28  versus,  aequah  spatio  distant^s.    Coni- 

fendiorum  Usus  modicns  est,  ila  ut  lectionem  niinime  impediat. 
nitiales  rdbro  pictae.  Glossis,  quod  sane  dolendum,  non  caret 
codex  iHtidissimas,  sed  eae  ipsae^  p^aesertim  qnac  pavHo  pro- 
iixiores  margioi  ascriptae  sunt,  tanta  «criptoria  arte  sont  exa<- 
ratait,  ttt  quandam  elegautiae  spectvm  praebeant. 

28.  a)  BOETHIL'S  de  'Consolatione  philosophiae,  fol.  102. 

b)  Definitiones  diversorum  auctorom.  fol.  105. 

c)  Proverbia  SENECAE.  fol.  106.  (cf.  No.  17,  b.) ' 

d)  Glossae  in  primuoi  librum  de  Consolatione,    (Catal. 
No.  5  in  4to. 

CAdex  membranaceus  secdii  Xlll.^  forma  qnarta,  rnagnid  at 
pingaibfis,  sed  aeqoalibus  iitteris  scripfos  (ecti^oe  faciNs.    Sta^ 

fnla  pagiliae  28  versus  habent  lineis  atramento  ductis  directus, 
ttolt  tibrnrtim  rubro^  initiales  partim  mbro .  partiai  VfHdi 
colore  pictae.  Prolixissimae  glossae  totam  amoiant  marginett 
satis  iatom,  nee  desunt,  quae  versibus  interpositae  sint.  — 
In  interiore  operculi  parte  Amplonii  mann  haec  scripta  legnn«^ 
tar:  „Hone  Bodthiam  possideo  ex  coltatione  nova  immerita 
Ueorici  ds  Orsoya,  vicarii  ecciestae  Seti  Patrocii  Sasatiensis, 
t\m  reetnris  scholaram  famosarum  ibidem,  snb  qui»  etiam 
prima  iitterarum  elementa  profeci.    Anno  dni  i397>^ 
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29.  a)  BUETHIUS  de  consalaiione  pkUßsaphiM.  fol.  75. 
kr)  CommenUrius  inBoetbiam  ie  consolatione  philo- 

sophiae.  fol.  164.  (Catalog.  No.  8.  Fol.) 

Codex  chartaceus  secnli  XV,  forma  maxima,  pessime  scrip- 
tus,  glossis  iuterlinearibus  incredibiliter  scatens. 

30.  BUETHIUS  de  consolatione  philosophiae.  fol.  94.  (Ca- 
talog. No.  9.  Fol.) 

Codex  chartaceus  secoli  XV.,  forma  maxima,  foede  scrip- 
tas,  quam(}aam  rubris  iiritialibas  ornatas.  Textam  latissimns 
margo  ambit  explicationibns  completus;  sed  anterior  eius  pars 
ab  imo  putredine  absumpta. 

31.  a)  BOETHIUS  de  discipUna  scholarium,  fol.  44. 

bj  IDEM  de  consolatione  philosophiae.    fol.  160.    (Ca- 
talog. No.  7.  Fol.) 

Codex  chartaceus  seculi  XV,  forma  maxima,  pessime  scrip- 
tos,  amplissimo  margiue,  explicationibns  destinato,  sed  qai 
Vacuus  remansit.  Lioer  de  Discipl.  schoL  glossis  inter  ver- 
sus prorsos  caret,  sed  ee  pinribus  Consolatio  abondat.  Ini- 
tiales Tobro  ipsignes  in  hoc  codice  reperiuntur. 

'32.    a)  Petri  Hispaui  Dialectica.  fol.  49. 

b)  BUETHIUS  de  discipUna  scholarium.  fol.  75. 

c)  Uymni  sacri.  fol.  92.  (Cätalog.  No.  7  in  4to.) 

Codex  chartaceus  seculi  XV.,  forma  qnarta,  variorum  ma- 
nibus  scriptns,  nuiia  dote  externa  insignis.  Boethii  über  sub- 
diticius  in  fine  haec  habet:  „Et  sie  est  finis  Boethii  de  disci- 
pUna scholarium,  sub  anno  domini  MCCCCXXVI  in  die  sabbato 
post  assnmptionem  Mariae.^^ 

33.  BOETHIUS  de  discipUna  scholarium.  fol.  74.  (Catalog. 
No.  4  in  4to.) 

Codex  chartaceus  secnli  XV.,  forma  quarta,  multis  compen- 
diis  ineleganter  exaratns.  Textus  non  uno  tenore  scriptus,  sed 
cum  explicationibus  longioribus,  minore  litterarum  forma  dis- 
oretis,  alternans.  In  fine  legitur:  „Explicit  textus  Boethii  de 
discipUna  scholarium  cum  expositione  eiusdem,  completus  sub 
anno  incarnationis  dm.  MCCCCXXXI,  feria  prima  post  domi- 
nicam  invocavit.^^ 

34.  a)  Porphyrii  Isagoge,  fol.  9. 

bj  Aristotelis  Praedicamenta.  fol.  24. 
c)  Liber  sex  vrindpiorum,  fol.  33. 
,         d)  Aristoteles  penermeneia.   (i.  e.  nsQl  eoftt^eUcg.) 
fol.  43« 
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e)  BOETHU  liber  ditnsionum.  M.  55. 
0  £IUSI>EM  Topica.  foK  87. 
ff)  Xristotelis  Topica.  fol.  157. 
Fj)  Eiusdem  Elencha,  fol.  169. 
i)  Eiosdem  Analytica  priora,  fol.  210. 
k)  Eiusdem  Analytica  posteriora.  fol.  261. 
1)  Eiusdem  Ethica.  fol.  287.   (Catalog.  No.  39.  Fol.) 

Codex  membranaceus  seculi  XIII.,  forma  maxima,  ab  uno 
Kbrario  maxime  aequabili  modo  splendidissime  ac  summa  cura 
scriptas.  Litterae  ioidales  singulorum  operum  et  sectioiinm 
maximi  sunt  ambitas  et  artificiosissime  rubro  et  coeruleo  colope 
pictae,  (}oi  etiam  ceteris  maiuscnlis  exornandis  adhibitus  est. 
uompendia  reperiuntnr  sat  multa,  quo  fit,  nt  lectio  panllo  sk 
impeditior.  Textus,  vicenos  ternos  versus  in  singulis  paginis 
habens,  latissimo  nadique  margine  cnntinetnr,  perpeodiculari 
pariter  atque  diretta  liiiea  io  duas  partes  aequales  diviso,  qnae 
plurirais  ac  valde  nrolixis  vario  tempore  ac  variorum  manibus 
scriptis  explicationibos  expletae  sunt.  Porphyrii  atque  AristQ- 
telis  opera  nob  graeca  sed  in  latinum  sermonem  conversa  in 
codice  exhiberi,  ex  iis  patet^  quae  iam  supra  de  ea  re  mo- 
nuimus. 

35.    a)  Aristo telis  Rhetorica;  latine.  fol.  21. 

b)  Eiusdem  Poetica;  lat.  fol.  27. 

c)  Eiusdem  Magna  moralia,  lat.  fol.  38. 

d)  Eiusdem  libellus  de  bona  fortuna,  lat.  fol.  39. 

e)  Eiusdem  Ethica;  lat.  fol.  63. 

f)  Eiusdem  Oeconomica,  lat.  fol.  65. 
;)  Eiusdem  PoliUca,  lat.  fol.  92. 
I)  BÜETHIUS  de  disäplina  scholarium.  fol..  96. 

i)  EIUSDEM    libri   V.  de  Consolatione  philosophiae. 

fol.  111. 
k)  Notitia  historica  de  Boelhio,  et  commentaria  metrica 

in  librum  Boethi  a  domino  Lupo   in  artem  perducta. 

fol.  114. 
I)  Climitonis  Quaesiioncs morales.  fol.  171.  (Catalog. 

No.  35.  Fol.) 

Codex  chartaceus  seculi  XIV.  exeuntis,  forma  maxima,  pa- 
ginis biiariam  divisis.  Excepto  opere  Climitonis  reliaua  omnia 
una  maons  litteris  minntis  quidem,  sed  admodum  nitiuis  aequa- 
liter  scripsif.  Singulae  paginae  fere  6Q  vei^sus  babent.  .  Lit- 
teris initialibus ,  auae  per  totom  volumen  desunt ,  spatiom  va- 
cuum  relictum.  Glossae  prorsus  absunt.  In  fine  Rhetoricae 
Aristotelis  haec  leguntur:  „Explicit  rhetorica  Aristotelis  trana* 
lata  a  graeco  in  latinum,  nnita  in  Studio  Erphordiensi  per  m^ 
Henricuffl  de  Berka.  Anno  dm.  1393  decimo  die  meqsis  Adf 
gusti.^^   —    Boethio  autem  subiiciuntur   baec:  „Anicii   Mallii 
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Severini  Boetbii    eiccfmsalaris    ordiiiarii    patricii   pbilosophiae 
consolationis    über   qointns   isxpitcif,    et  per  conseqoevs  totus 
•über.    Addo  dm.  1394.    In  profesto  iiiventioiiis  stae  crocis  per 
Henricam  de  Berka,  de  qoo  sit  dena  beftedictas.^^ 

36r    Epitome   commentariorum   SERVII  in  Virg^ilii  AeQeidem. 
fol-  64.  (Catalog.  No.  9  in  4to.) 

Codex  membranaceas  seaili  XIII.  ^  foroM.  «uarta,  Uli  4|iii- 
dem^  ut  altitodo  vulf^arem  modqm  paullo  exceaat,  latitado  iron 
olaoe  attingat.  Singfulae  pagiuae  io  duas  partes  ae^uales  di- 
yisae  52  versus  cootineot^  margo  paene  noUos;  scriptnra  ni- 
•cidai,  aeqoabilis  et  valde  coarctata^  et  crebritate  compendiorom 
interdam  paullo  difficilior  lecto.  Voces  et  locutiones  Virgilia- 
oaS)  quae  explicantur,  alia  manus  lineola  subdacta  Botayit, 
quo  faciliiis  a  ceteris  digooscereotar. 

37.  a)  SERVII  Expositio  de  partibus  orationis,  sivc  in  se- 

eundäffl  llonati  editionem  interpretatio.  fol.  124. 
b}    Vocabularinm   graecum   com   interpretatione  latina. 
foL  136.  (Catalog.  No.  10  in  Fol.) 

Codex  m^mbrauaeeus  secult  XI.^  forma  maxima,  perantiqiio 
litterarum  genere  ac  paene  sine  ullo  compendio  scriptns^  ver- 
sus habet  in  singniis  ^aginis  36  lineis  sdio  impressis  directos. 
Initiales  et  capitom'  titnli  rubro  scripti.  —  Collectio  vocum 
graecarum  alphabetico  ordtne  dispositarum,  qaae  namerum  fere 
1600  efficiunt,  ob  solam  scribendi  rationem  memorabilis  est. 
Quippeqaum  graeca  vocabula  latinis  litteris  expressa  sint,  ac- 
centibns   plerumqae  accarate  uotatis,   de  pronontiandi  ratione, 

Jnae  illo  tempore  in  tisu  fait,  coniectura  inde  fieri  potest. 
t,oamquam  atitem  scriba  imperitus  fuit,  multaqne  prorsus  ridi- 
culb  institnic  (quippe  hae  voces  primitns  non  ex  alio  exemplo 
descriptae  videntnr,  sed  dictatae,  et  anribus  tantum,  non  ocu- 
lis  exceptae))  tarnen  hoc  planissime  patet,  verbornm  sonum, 
^ualis  ea  isfa  scribeitdi  rationc  prodit,  prorsus  diversnm  esse 
ab  eo,  qui  Erasmi  auctoritate  hodie  pervnlgatus  est. 

38.  PRISCIANI  liber  XTH.  fol.  32.  (CataL  No.  2  ifi  8vo.) 

Codex  membranaceas  seculi  XIII.  vel  XII.  ineuntis  forma, 
^futie  diettor  octava ,  sed  ea  volgari  modo  minore ,  tria  po- 
'ttrema  folia  lacera,  tottisque  faabitns  codicis  deformatus.  Ver- 
los mint  22  in^singalis  paginis,  lineis  directi;  scriptnra  valde 
inele^RS,  anamquam  lectn  non  difScilis.  Graeca  vocabula  non 
littens,  sea  deformibus  dactibus,  titterarum  formam  imitan- 
«ibfis  exaraita. 
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39.  a)  PRISCIANI  über  XYU  et  XVIII.  fol.  46. 
b)  Quaestienes  grammaticae.  fol.  96. 

g)  dONATI  libellos  de  barbariimo,  soloedsmOj  metU'- 
plasmo  et  schemaiihus,  fol.  116. 

d)  \er$us  grammaticales.  fol.  134.  (Catal.  No.  10  in  8vo.) 

Codex  misceltaDeus  secali  XIV.  ^  forma  octava,  membrana* 
ceus,  specie  sordida,  scriptnra  yaria  plurimisqne  compendiis 
impedita.     Prisciani    tarnen   codex   ceteris   haias    vöiaminis 

5articalis  melior  et  antiqulor,  fortasse  secnli  XII.  exeantis,  certe 
lIV.  ineuntis.  Siogulae  paginae  fere  33  versus  contineot^ 
marg^ini  muJtae  glossae  adiectae,  nonnullae,  imprimis  in  priore 
libri  narte,  versibas  interiectae.  In  fine  libri  XYU.  legitur: 
„Explicit  primns,  incipit  secundos.^^  —  Libellus  de  barba- 
rismo  etc.  continet  Donati  contextam  maiorfbns  litteris  exara- 
tom  ac  rabris  initialibus  distinctam,  cai  prolixiores  explicatio- 
Beg  mintiti^tribas  ItUeris  scriptae  interponnalur. 

40.  a)  DOli ATI  editio  prima,  fol.  6. 

b)  Rremifzrii  commeniMtn  super  eadem.  fol.  18. 

c)  DON  ATI  ediüo  seeunda,  sive  maior.  foi.  24. 

i)  EIüSUEiM  lihMns  de  barbarismo,  soloeci$mo,  me-* 
taplasmo  et  schemaiibus.  foL  26. 

e)  iBctrti  auctoris  (ibelkis  de  barbarismo,  soloe^ 
cismo  et,  metaplasmo,  fol.  34. 

f)  Remig-ii  commentum  super  eodem.  fol.  37. 

g)  PRIStlANI  institutio  de  nomine,  pronomine  et  verbo. 
fol.  44, 

h)  Petri  Heliae  commentum  super  eandem,  fol.  56. 
i)  PHOCAE  ars  de  nomine  et  verbo.  fol.  68. 
k^  Exctrpta  grammaticalia.  fol.  70*  (Catalog;.  No.  53 
in  Svo.) 

Codex  chartacens  intermixtist  nonnnllis  foliis  membranaceis, 
secali  XIV.  exetintis,  ab  uno  eodemqoe  iibrario  aeqoabiliter 
qnidem  et  pare  scriptus,  neqne  g^lossis  inqaipatns,  sed  nihi- 
lominns  ob  compendioniar  crebritatem  etc  oarctatas  lilteras  lectu 
saÜ8  4^fGcili8.  Sing^alae  pan^jtiae  36^40  versus  liabem^  ini- 
tialibos  spati««  vaenn«  relicturu.  Pbocae  ars  glQs^m^ 
ifsi  textni  iUatisi  i«ter{>olata  est. 

41.  ISIDORI  hispaniensis  episcopi  libri  XX  Etymologiarum. 
fol.  92.  (Catalog.  No.  11.  Fbl.) 

Codex  chartacens  seculiXIV.  exeontis,  forma  maxima,  pa- 
ginis  in  doas  partes  divisis,  initialibus  et  librornm  titulis  rubris, 
scriptura  nitida,  aequabili,  nullisque  glossis  foedata.  Singu- 
lae  paginae  62  versus  habent.  Primis  duobus  foliis  conspectns 
ArgQmenti  XX  librornm  continetnr,  cum  epistolis  Isidori  ad 
Braalionem  et  Braulionis  ad  Isidorum  de  Etjmologia- 
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rom  libris.  Id  fine  legritar:  .^Explicit  über  Etyra.  yenenibilts 
Isidori,  finitas  et  completas  Susati  sab  ann»  domini  1391.  die 
domioica  post  festum  Mathei  Apostoli  et  eyangeiistae  hora 
qaasi  nona  per  me  Henricom  de  Berka.^^ 

42.  a)  Liber  diff'erentiae  auae  est  inter  spiritum  et  am- 

mam,  de  arabico  io  latinam  translatus.   fol.  4. 

b)  Imago  mundi.  fol.  10. 

c)  Opus  astroDomicam;  incerti  auctoris,  fol.  45. 

d)  Hugo  bis  commenium  super  Dionysium  de  Angelica 
hierarchia.  fol.  101. 

e)  ISIDORl  libri  tres  differentiarum.  fol.  157. 

f)  EIUSDEM  Synonyma,  fol.  172. 

g)  Yisiones  Nabuchodonosoris,  fol.  256.  (Catal.  No.  28 
in  8vo.) 

Codex  membraDaceus  seculi  XIV.  inenntis,  forma  octava, 
cnins  altitudo  vulgari  est  panllo  minor,  latitudo  paullo  maior, 
in  priore  parte  usque  ad  toi.  101.  minotis  quidem  litteris,  sed 
admirabili  nitore,  elegaatia  et  aequabilitate  scriptus  polcher- 
rimisque  initialibos  exornatus.  Per  totom  codicem  paginae  bi- 
fariam  divisae  sunt,  versuom  numerus  varius,  nam  qaatuor 
nriora  opuscula  55  in  sin^olis  paginis  habent,  bidori  scripta 
o5,  Yisiones  36.  —  Isidori  quoqne  codex  perbene,  sed 
sine  ornamentis  exaratus.  Extremum  opus  mysticam  vulgarem 
inelegantemque  scripturae  speCiem  ostendit. 

43.  a)  Epitome artis poeticae Aristotelisab  Av erroe facta. 

fol.  16/ 

b)  SERYII  centimetrum.  fol.  20. 

c)  ISIDORI  summa  de  arte  poetica.  fol.  29. 

d)  ÜONATÜS  de  arte  metrica.  fol.  34. 

e)  Remigii  commentum  super  eadem.  fol.  42. 

f)  Remigii  glossula  super  eadem,  fol.  43. 

E)Hieron7mi  inventiculae de pedibus metrorum, fol. 50. 
)  Syntagma  prosodiae.  fol.  57.  (Catal.  No.  16  in  Svo.) 

Codex  membranaceus  seculi  XIY.  exenntis,  forma  octava, 
ab  uno  eodemqoe  librario  scriptus,  excepta  extrema  particola 
(h).  quam  alia  eaque  peritior  manos  exaravit.  Liber,  cetera 
valae  inelegans,  glossis  prorsns  vacat. 

(Fortsetzung  folgt) 


ar  Fansl;  -  Eiltteratar. 

In  meinem  Besitze  befindet  sich  die  nachstehend  beschrie- 
bene flamändische  Debersetzung,  oder  vielmehr  freie  Bear- 
beitung', der  Fanstsage. 

tt>aracbt{0e 

S    ö'ftorie     van  S 

Doctor    Johannes      Faastos, 

^ie  cenen  wtnemettöen  B^CJOten,  loo^ 

uenaat  en  @n>arts(Lonftenaer  xom\  van 

Siftie  &ityuelfd)e  t>erfd)r{{uttige  |  van  sije  Otts 

(L^rtfteli(f  Ceueti  [  wonbexliSe  Unentm 

xtn  I  en  van  5ljn  0d)ri*elicfe  en 

0roun>elib  eynbc  tvbe 

%f  t  fcbeyöt* 

Uvergheset  wt  de  Hoochdajrtsche  Sprake  door 

CaroL    B,    Medic. 
JDeut^    18.    10. 

(Ein  Holzschnitt,   Faust  neben  einem  flammenden  Berge  dar- 
stellend.) 

Jacob.  4.   Vers.  7.  8. 

AN.     M.     D.    XCII. 

Hierauf  folgt  auf  einem   unbeziSerten  Blatte:   £en  DAerfd^ous 
wtnge  ^e0  (Duerfattere  ||  (Cotten  £efer. 

No.  1  beginnt: 

S  ^iflorie  van  SDoctoor  S 

Johannes  Faustos 

JDen  wytberoemöen  looues 

naet :  van  f yne  g^eboorte  | 

an  van  stjne  Studien« 

Der  Text  der  vier  Tbeile,  mit  erträglichen  Holzschnitten  ver- 
ziert, endet  fol.  59*  Zeile  ll. 


2CI^U0  eynbtt  al^ier  be  g€\)teU  i^xflotxe  vanbt  Zca 

'  t>er)^e  van  JDoctor  S^tt^tie  |  WAcr^  mt  bat  rlcC  Cl^riften 

Ulenfd)en  leeren  mad)  |  tt1fot1^er(?eyt  Me  van  een  ftout  j 

^ool>eer^i<l)  g^emoet  i6;  <ßo6  ben  ^eeyn  te  t^rtfe n  |  olle 

Coouetije  |  ^ftveeringl^e  en  alle  atthem  ^uyuf I0  YPercu 

ten  te  vlitben  |  n>ant  (Bobt  bie  wel  fcbrvpelidE  Derbo$ 

ben  ^aaft  |  foo  datmen  ^e  buyuel  ntet  en  l^oeft  te  gafle  te 

bi^^en  |  nod)  ^em  eenid)  ge&oor  te  g^euen  /  g^elHC  al0 

Sauftua  g^eöaen  fea^^e♦    tPy  fien  tpat  een  rerwric— 

Celicf  eynöe  en^e  erempel  |  on6  6oor  feem  ie  Doorgfeefeti 

Ö^t  weldCe  bv  b^ct  5yn  e^g^^en  pevfci)rifuing^e  |  \)em 

ouer  ben  ^al6  g^e^aelt  ^eeft  |  daercnnen  falmen  altt|^t 

(ßoöt  voor  oog^en  bebben  |  \)cn\  alleene  lief  t^ebben  | 

onbe  van  gantu^er  d^tten  enbe  ©iele  Menen  |    banden 

en  Ionen  f  eü  ter  eontirarien  I  ben  buynel  en  stiiten  gant^ 

fdben  aen\)an£  \  fal  tjerfaten  en  af  :sft)eren  |  op  feat 

wy  met  (H?rffto  inöet  eetDic^eyt  ntog^en  fa« 

(*) 
lldb  worfeen  |  Sulcy  wenfc^e  IdC  een 

yegH^eUdi  wt  grc>nt6  mifnd 

öettcn  I  Amen* 

Hierauf  folgen  5  Seiten  Register  ond  1  Blatt  ndt 

^,SDen  JDrtidPer  totten  Cefert"  — 

Weder  der  Name  des  Drückers,  noch  der  Ort,  wo  der  Band 
erschienen,  finden  sich  angegeben,  doch  ging  er  wahrscheinlich 
ans  einer  Antwerpener  (Hficiif  hervor,  wie  eine  Ähnlich«  Aus* 
gäbe  des  Eulenspiegel ,  ohne  Datum,  die  ich  früher  ebenfalls 
besass. 

Der  Band  ist  mit  Ausnahme  des  fortlaufenden  Titels  und 
der  Noten  am  Rande  mit  gothischen  Typen  in  kl.  8^  gedruckt 
und  besteht  im  Ganzen  |ius  59  chiffrirt^a  und  5  nicht  chifirir- 
ten  Blättern,  Signatur  A — Hiij. 

Paris  i^  Hs^i  18ÖQ. 

Edwin  Trosß. 


H  I  ^ 


Verleger :  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  iB  Uipzig. 
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BibliothekwJssenschaft,  Handschriftenkimde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

hertusgegebeii 
von 

Dr.  JRoheri  Nautnan», 

A?XX#  Leipzig,  den  15.  Juni  louU« 

Ein  Verzeichniss  von  Handschriften  der  ehemaligeH 

Heidelberger  Bibliothek. 

Dieses  Yerzeicbniss  füllt  die  Seiten  1  bis  54  eines  auf  dem 
Racken:  Literaria  varia  MS.  bezeichneten  Quartbandes  von 
266  paginirten  Seiten,  in  der  Hamburger  Stadtbiblio- 
thek..  Es  ist  in  dem  Catalogus  manuscriptorum  codicum  bi- 
bliothecae  Uffenbachianae,  Francofurti  ad  Moenum,  typis  Bal- 
tbasaris  Diehlii,  1747,  S^\  im  Appendix  manuscriptorum  varii 
generis  et  argumenii,  S.  313.  unter  No.  8,  ungenau  als  Yer- 
zeicbniss der  Bücher  der  Heidelberger  Bibliothek  so  auf- 
gefahrt : 

Isac.  Groteri  Catalogus  librorum  bibliothecae  Palatinae; 
anonym!  introductio  in  historiam,  et  alia  jaridibo-politica.  4to. 

Der  Titel  (anf  dem  ersten,  nicht  paginirten  Blatte  des  Baiidea) 
laoCet  jedoch: 

Catalogus  Librorum  MM.  SS.  Bibliothecae 
Palatinae.  SumlsaaciGruteri  8.  Febr.  CI3I3CXXXIII 
Aliv  agigEvELV» 

Das  Yerzeichniss  ist  gat  geschrieben^  nnr  die  eigeBCbOiHlidMa 
Zftgt  einigt^r  Buchstaben  and  das  Erblassen  der  Dinte  ersdiwe- 
ren  hin  and  wieder  die  Lesung.  —   Der  tbrige  Inhalt  ditfsta 
XL  Jalirgang.  11 
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f  .-»^^  •'•  •^•' 

Misce|^bauli?s  \M  Ürons  Mos  m  eioer  R|{ziij^o||g^  deren 
sp&ter  gedacht  werden  soll,  einiges  rnteresse. 

Der  Abdruck,  welcher  nier  mit^etheilt  wird,  stimmt,  mit 
tler  Aosnahme,  dass  einige  wenige  in  der  Urschrift  abgekürzte 
Wörter  nnabgekürzt  wied€rg«gd>efl  sind,  mit  derselben  voll- 
kommen flberein.  Schreib-  und  andere  Fehler  kommen  meh- 
rere vor;  sie  alle,  namentlich  die  letzteren,  zu  berichtigen, 
hätte  ich  mich  auch  dazu  befähigt  gehalten-,  war  meine  Aufgabe 
nichtj  nur  an  einigen  Stellen  sind  sie  angedeutet,  oder^  wenn 
es  Schrefbfehler ,  sofort  berichtigt. 

Es  wäre  jetzt  über  den  Ursprimg  anseres  Verzeichnisses 
zu  berichten,  allein  sichere  Spuren  desselben  konnten  nicht 
anfgeüjndea  werden.  —  Der  frühere  £igentbümer ,  Jsaac 
Gruterus,  war  ein  Sohn  des  Peter  Gruterus,  der  als  Arzt 
im  Jahre  1634  in  Amsterdam  starb;  sein  Grossvater,  Thomas 
Gruterus,  Professor  in  Duisburg.  JNach  Adelung  (Fortsetzung 
und  Ergänzungen  zu  C.  G.  Jöclier's  allgem.  Gelehrten- Lexicoo, 
2.  Band,  Coi.  1642)  starb  er  als  Rector  der  Erasmi- Schule 
in  Rotterdam,  im  Jahre  1680.  Ein  eigenhändiger  Brief  von 
ikvi- ai]'<|phann  Heinrich  Boeder  in  Strassbnrg,  den  Frriberru 
iv'iin  ftoiaeburg  betreffend,  datirt:  Roterodami  ex  «Bbismian« 
IV.  N4M^4NBbias.  PridieNonar.  CIOIOCLXIV,  ist  in  einen  Bande 
der  grossen  von  Uffenbach-Wolfischen  Briefsammlung  der  Ham- 
biurger  Stadtbibliothek  enthalten.  Vor  der  Sylva  Sylvarnm 
Baconis  a  Verulamio,  Lugduni  Batavorum,  apud  Franciscnm 
Hackium,  1648.  16^^  (Uebersetzung  aus  dem  Englischen  von 
Isaac's  Bruder  Jacob,  der  sich  Medicinae  Candidatus  nennt) 
steht  eine  Zuschrift:  Jacobo  Grotero  Fratri  Isaacus  Gruterus 
S.  VI  Idus  Augusti  1648,  ein  Brief  und 'ein  Carmen  gratula- 
toriuui  von  ihm,  finden  sich,  nach  Bayle  (Dictionnaire ,  tome 
n,  S.  620  der  Ausgabe  von  1733)  in  der  Centoria  II.  Epi- 
stolarum  seines  Vaters,  Amstelodami  1629. 

Isaac  Gruterus  soll  einen  Leipziger  Codex  der  griechischen 
Anthologie  geschrieben  haben.  Reiske  in  der  Vorrede  zu :  An- 
thologiae  graecae  .a  Constantiiio  Cephala  conditae  libri  tres  etc. 
Lipsiae.  1754.  &K  spricht  S.  Xa.  im  Folgenden  von  dieser 
Abschrift:  „Nam  ilinm  codicem,  quem  urbis  hnjus  publica  Bi- 
bliotheca  servat,  unde  nobis  toties  Codex  Lipsiensis  dictus  fuit, 
Gisperti  Cuperi,  deinde  Conradi  Zachariae  Uffenbachii  peculiuffl, 
'ha&ous  Gruterus  exarmit,  homo  miiltnm  illo  celeberrioio  cog- 
nomine  recentior.  qni  saeculo  superiore  ad  finem  vergente  lodm 
literarium  apud  Haganos,  ni  fallor,  moderatus,  decessit.  Gru- 
terus ille  junior  exscripsit  codicem  aut  Vossianum ,  aut  Hein- 
sianum^,  quorum  h!c  quidem,  Ileinsiannm  dico,  enectus  fuit  e 
codice  Salmastano.^^  Vgl.  auch  Reiske,  in:  Miscellanea  lip- 
•itnsia  »ova ,  vol.  IX.  pars  L  Lipsiae.  1752.  S.  Sd  und  97; 
F.  Jacobs,  Anioiadversiones  in  Epigrammata  Anthologtae  grae- 
eae,  etc.  vo  .  I.  pars  i.  Lipsiae.  1798.  Prolegomena.  S.  CaLVI. 
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Vom  Jmcab  Grutefus,  de«  Isaac's  firmter»,  HmA  sM  «i.* 
Bige  gesdiichtliclie  Aufsätze  in  dem  MisceUanbaBde ;  der  Ab* 
schrtft  eines  Briefes  ron  Hago  BrougChon  an  Abraham  Rubea 
oder  Beubea  in  Kpostaiitinopel  bat  er  seinen  Namen  biazogefügt« 

Als  Yatersbrüder  des  Isaac  Grateras  nennt  Bayle  a«  a.  u!» ; 
Jaqaes^  Reinier.  Jeau;  Reinier  ^Reinhardns),  sagt  er,  sei 
,,Principal  du  College  de  Casemir  .ä  Heideloerg;^^  gewesen, 
also  Regens  primus  CoUegii  s.  Contubernii  Casimiriani  (vgL 
Joan.  Frid.  Hautz  Lycei  Heidelbergensis  origines  et  progres- 
8BS,  ete.  Heidelb.  1846.  8'^  S.  139.  140).  Ich  hebe  diesen 
Umstand  hervor,  weil  der  Heidelberger  Oheim  vielleicbt  in 
Uterarischem  Verkehr  mit  seinem  Nenen  stand.  Briefe^  die 
er  seinem  Bruder  Peter  schrieb,  sollen  in  der  angefakrteB 
Centnria  ü.  epistolarom,  1629.  abgedrackt  sein    . 

Wie  nahe  der  Verwandtschaftsgrad  zwischen  den  genannten 
Mitgliedern  der  Familie  Gruterus  (Gruatere,  Grnjtere)  und  dem 
1627  verstorbenen  Heidelberger  Bibliothekar  Janus  Gruterus  *), 
einem  Sohne  des  Bürgermeisters  von  Amsterdam,  Gaaltherns 
Grateras,  gewesen,  darüber  geben  die  älteren  und  neneren  Bie- 
[raphieen  desselben,  die  ich  vergleichen  konnte^  keine  Auskunft  J 
.  Noel  Paquot's  M^moires  pour  servir  ä  Fhistoire  lit($raire  des 
dix-sept  Provinceis  des  Pays-Bas.  etc.  tome  16.,  der  Ausgabe  in 
kl.  8^.,  dessen  Seiten  1  bis  42  aem  Janas  and  45  bis  47  dem 
Peter  Gruterus  gewidmet  sind  ,  befanden  sich  flbrigens  nicht 
unter  diesen  meinen  HQlfsmitteln.  In  Heidelberg  nahen  die 
Herren  Geh.  Hofrath  und  Überbibliothekar  Dr.  Baefar  und  Pro- 
fessor und  alternirenderUirector  des  grossherzoglichen  Lycenms, 
Hautz,  die  Güte  gehabt,  deshalb  nachzuforschen 5  ihre  freund* 
lieben  Bemühungen  sind  aber  bis  jetzt  ohne  Erfolg  geblieben» 

üb  Isaac  Gruterus  den  gewiss  in  früherer  Zeit  verfertigten 
Katalog  erst  1633  abgesr.hrieben  (denn  selbst  verfasst  hat  er 
ihn  schwerlich)  oder  blos  der  Titel  und  die  sein  Eigenthum 
andeutenden  Worte  von  diesem  Jahre  datiren:  wo  er  die  Ab- 
sdirift  und  nach  welcher  Urschrift,  nacn  der  iesJamu 
Gruterus  oder  eines  anderen  Gelehrten,  genommen,  wird  sich 
vielleicht  dann  bestimmen  lassen,  wenn  erbetene  Belebrnng 
aber  Isaac's  Gruterus  Lebensverhältnisse  und  literariscbeti  Ver- 
bindungen aus  Rotterdam  erfolgt.  —  Flüchtig  und  in  Eile  ie^ 
die  Abschrift  erweislich  genommen. 

Eine  Notiz  des  Herrn  E.  G.  Vogel  in  Dresden,  im  Sera* 
peum  1841  (Uebersicht  der  Handschriftenverzeichnisse  des  Vft- 
ticans),  S.  349.  No.  28.,  setzt  mich  in  den  Stand,  nachweisen 
zn  könaen,  woher  von  Uffenbach  den  Miscellanbiand  erhalten 
bat^  es  ist  nämüdi  in  dem  Kataloge  der  1717  vom  30.  August 


1)  Ifl  einer  Sammlung  eigetihUndiger  Briefe  desselben  unterschreibt  er 
in  der  Regel  se;  nur  zweimal:  Jauus  Gruterus  de  Gruytere  uad  J.  4e 
feuytere. 
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att  iii  Deirettter  ftffefitKeh  verkauften  BiMiotbek  Gitbert  Ca|ler'8 
(BfbltoiHieea  CoMrana,  eto.  Uaventriae,  apad  JobaDiem  vas 
Wyk,  9^,)^  S.  282.  als  Nummer  14  iu  Qnarto  der  Haiidsdiiif- 
rgo  mid  mit  handscbriftlicben  BemerkuDgcen  verselieoeii  BAcber, 
eilt  Gätrfogus  M.  S.  S.  Bibliothecae  Palatioae  seriptaa  ab 
l8aa€(i  jGrrutero  Aaho  1632,  assg^eboteu.  Die  Bezeichmnig  14 
befindet  sich  nocb  mit  Rothstift  geschrieben  auf  der  inneren 
Seite  des  oberen  Deckels  neben  der  bekannten  von  Ufieri^ach'« 
sehen  Vignette;  von  üffenbaeh  selbst  bemerkt  im  dritten  Bande 
der  Bibfiotheea  U£fenbacbiana  universalis.  Francof.  ad  M.  1730. 
8r.  444.  bei  No.  VII.,  er  habe  viele  Mannscripte  nnd  Bdeher 
aus  der  Versteigerung  von  Coper^s  Sammlung  erworben  nnd 
die  Biblietbeca  Cnperana,  mit  seinem  Katalog  verglichen,  bit- 
tet dafiir  hinreichende  Belege  dar. 

Der  vollständige  Abdruck  des  Verzeichnisses  scheint  mir 
cleshalb  nicht  anzweckmassig,  weil  es  uns,  obgleich  es  viel 
^u  wünschen  übrig  lässt,  nicht  nur  die  von  Friedrich  Sylbor^, 
und  Uieilweise  von  Antonio  Possevino  beschriebenen  griechi- 
schen Handschriften,  sondern  auch  die  lateinischen  (mit  ei- 
nigen italienischen,  einer  französischen  Handschrift:  Roman 
frajifais,  8.  311.  und  einer  französischen  und  deutschen:  Tri- 
stan! de  Cornuaitle  fabula  gallica  et  germanica^  S.  36.  unter- 
misdht)  und  besonders  die  hebräischen,  arabischen  und  syri- 
schen handschriftlichen  Schätze  der  alten  Heidelberger  Biblio- 
tbel^  kennen  lehrte 

Die  griechisehen  nnd  lateinischen  Mannscripte  sind,  die 
Stalte  39.  40  befindlichen  ausgenommen,  in  alphabetischer  Ord- 
nung, leider  mit  ungemeiner  Kilrze  in  den  Titelaugaben  ohne 
Bemerkang  des  Formats  nnd  des  Materials  der  Codices  ver- 
zeichnet. Nur  selten  ist  eine  sonstige  Notiz  hinzugefügt,  z.  R 
8.  33:  Ftantns  integer  qui  fuit  nuper  Camerarii;  item  alter 
integer  a  Bacchidibos;  S.  34:  Qointiliani  declamationes  gutts 
^di&t  Ppthoeus  (Piihoeus).  Dass  die  Bestandtheile  von  Mis- 
cellanbänden  fast  immer  einzeln  an  ihrer  Stelle  im  Alphabete 
anfgefflhrt  sind ,  ersiebt  man  ans  Sylburg's  Verzeichnisse  und 
dem  Inventariom  der  Bibliothek  Ulrtdi  Fngger's,  von  1571 
(vgl.  Serapenm.  1848.  S.  289—300  und  305—309)^  «.  B.: 
Invent.  S.  37:  Appiani  Annibalica  et  Hiberica.  Vitae  SopU- 
Starum«  Tbeopfarastus  de  sensu.  Tbemistii  orationes.  Nicepho- 
ms  Gregoras  de  insomniis  Synesii.  Scholia  in  Aeachinem  et 
Aeschylnm,  graece.  AiifF  Papier  geschrieben  in  folio.  Inn  rott 
Bretter  vergnidet.  S.  130 :  Demosthenis  Olinthiacae  orationes. 
lijrcophron  com  commentarits.  Comment  in  Theocritom.  Mar- 
tiniani  naoigatio.  Scylax  Cosmographi  (sie!)  et  Dicearcbi 
^uaedam  graece.  Anff  Papier  gesärinen  in  4.  S.  141:  Uio- 
n^sii  Italicar.  liber  Rhetornm.  Demetrius  Valerins  (sief)  Mi* 
mcianus.   Menander.    Libanii  progymnasmata ,   graece*     Anff 


Papwr  gescbrieben  in  4to.  In  Bretter/  ^^  Im .  laveatarltiD 
fthid  die  Titel  oft  aasfOhrticher,  z.  B.  S.  7:  AUierUni  CaiiSH 
dici  Brixensis  liber  consolationis.  Item  de  amore  et  dUexiane 
(si^l).  Uei  et.  proxioii  et  aliarom  reram  cum  indice  copiosis» 
siao.  '  Uff  Pergameat  geschrieben  in  foli».  in  asaerib.  —  An« 
thoo.  Paaormitae  epistoiae  ad  Franciscum  Aretinnra  seiforiHiit 
sflam,  etc.  vff  Pergament  gesehrieben  in  fotio.  in  asderib.  S* 
103:  üe  consnetudinibQS  imperii  Romani  Irber  liaHee  sdriptas 
in  foUo.  In  Bretter,  anf  Pergament  gesehrieben.  —  S.  194s 
Frandsci  Petrarchae  de  remedtis  vtriusque  fortnnae.  Item  de 
secreto  conßicta  ciiramm.  Item  de  sine  nomine  liber  (Acll). 
Item  de  sni  ipsias  et  aiiornm  ignorantia.  Item  de  vita  soli«« 
taria.  vff  Pergament  geschrieben  in  folio. .  Inn  Bretter.  (Im 
Kataing  S.  33:  Petrarchae  latina  opera  quaedam.) 

Die  alpbabetisdie  Zasammeosteltnng  scneiiit  daför  zu  spre- 
chen, dass  der  Katalog  bei  längerer  nnd  freier  Benutsimg 
der  verschiedenen,  in  einem  Bande  enthaltenen  Handschriften 
verfertigt  ist,  eine  Benutzung ,  die  wohl  zunächst  vorzugs- 
weise nur  .dem  Bibliothekar  möglich  war^  aus  welchem 
Umstände  demnach  auf  Janas  Gruterus  als  Yerf.  geschlossen 
werden  dürfte.  Dass  er  sich  mit  Abfassung  voi)  Katalogen 
beschäftigt ,  ist  nicht  zu  bezweifeln.  Ein  Verzeichniss  grie- 
chischer Mannscripte,  von  welchem  sogleich  gesprochen  wer- 
den soll,  ist  gewiss  von  ihm.  (iMan  seh^  ancbDälH':  Die  Ent- 
fahrung der  Heidelberger  Bibliothek  nach  Rom  im  Jahre  1623. 
Sernpeum.  1845.  S.  143—147.) 

Der  Inhalt  der  griechischen  Anthologie  (im  Kataloge  s.  1. 
Anthologia  Epigrammatum ,  nnd  S.  7:  Epigrammatum  graeco- 
rnm  libri  Septem  et  alia  ouaedam;  im  Inventarium,  h.  181: 
Epigrammaton  Graecornm  libri  Septem.  Geschrieben  aaff  Pa- 
pier in  f}tiart)  ist  in  den)  Verzeichnisse  des  Isaac  Gniterns,  S. 
38.  391  specificirt.  Die  beigefflgten  Ziffern  beziehen  sich  auf 
die  Seiten  des  God^x,  Diese  Inhaltsangabe  weicht  jedoch  von 
der  in  Jacobs  Prolegom..  S.  LXV^  etwas  äbi  man  vergleiche 
flbriffens  daselbst  S,  LXVI— LXVffl. 

Sjibarg  und  Antonio  Possevino,  der  bei  seinem  Heideiben' 
gensis  bibliothecae  auctoram  graece  M.  Sr.  qni  ad  res  sacras 
et  ecciesiasticas  pertinent,  catalogns  (Apparatus  sacer,  loa«  III, 
Venetiis  aj>ud  Societatem  Venetam.  1606.  föl.  S.  92—185) 
das  Verzeichniss  des  ersteren  vor  Augen  hatte  ^),  wie  die 
Yergleichnng  ergiebt,  haben  eine  andere  als  die  alphabetische 

1)  A.  Possevino  kannte  entweder  SylbaTg  als  Verf.  nicht ,  ödef  ter- 
sdiwieg  doch  seinen  Namen.  ^Nos,  heisst  es  a.  a.  0.  5.  92,  hunc  Ca*. 
Utfogum  aacti  per  Jacoi^am  Gretseruin  Theologum  nostrae  Sodetatis  ,^  ^ 
Joanne  Heruardo  ab  Hoenburg ,  Bavariae  Gancellario ,  V.  C.  eum ,  cuia 
nunquam  evulgatus  fuisset,  hinc  tioi  Amice  Lector  damus,  pancis  subla- 
lis  gcriptOTibas ,  qiii  Orilentalinm  qaonmdam  errores  cum  fovlsscnt;,  )am* 
ptidem-  a  Sacrosanctis  Synodis  Oecumenieis  fueve  damuati.'^      .     >      * 


Ordiiai^  (nadi  den  Nammern  4er  Codice»  befolgt.  Auch  ein 
in  der  kfieigltcheii  Bibliothek  za  BerHo  aofbewahrtes  Verzeicb- 
0188  der  griecbischen  Handschriften  (F.  BIttme.  Iter  italicom, 
5.  Bd.  S.  106.  No.  6.),  dessen  nähere  Kenntnis  ich  der  6e* 
fiUligkeit  des  Herrn  Geh.  Regierungsrath  und  OberbibliotlM- 
kars  Pertz  verdanke,  ist  in  der  Anordnung  abweichend.  Es 
bat  die  Ueberschrift:  Codices  graeci  calamo  exarati  Bibliothe- 
eae  Heyilelbergensis  e  Paiatinata  Electorali  Romam  transiati 
ex  arcbetypo  IScioppii  descripsit  H.  B. ;  dreizehn  paginirte  Sei- 
ten der  Excerpta  ex  Catalogo  Bibiiothecaram  (IVfscr.  Sp«ih. 
foi.  4.);  die  erste  Seite  beginnt  mit:  Homeras  cum  interli- 
neari  Metraphrasi  et  scholiis  mar^^inalrbus  et  pleniore  interdom, 
•ab  cujusqne  libri  fine,  enarratione.  XI  diversi  Codices  cum 
scholiis  Isaaci  Porphyrogenneti  ^  es  folgen  dann  andere  grie- 
chische Classiker.  die  sich  alle  in  noserem  Kataloge  wieder 
finden.    Auf  der  letzten  Seite  liest  man: 

Characteres  XXIill  elementomm 

Inscriptiones  Lapidom  in  Lesbio  inventoruni.  I 

Notae  Musicae 
Fignrae  Miniaturae. 

Tabellae  in  coloribos  aqaeis  i 

Menologium  cum  iconibus  elegantissimis.  ! 

Th.  Gazae  varia. 
Bessarionis  opuscula. 

Variorum  argumentorum  collectanea.  i 

Foeliciter  explicnit  ! 

Janus  Gruterns 
manu  Scioppii. 

VoA  den  im  dritten  Bande  des  Archivs  der  Gesellscliaft  fflr  ] 
äkere  deutsche  Geschichtskande ,  etc.  Frankf.  a.  M.  1821.  S. 
'414 — 430.  namhaft  gemachten  Handschriften  deutscher  Ge- 
schichtsquellen in  der  Bibliothek  des  Yatican,  die  in  dieselbe 
^  aus  der  Pfaizisch-Heidelberger  gekomoien,  enthält  nnser  Yer- 
zeichniss  mehriere  ^  so  auch  von  den  in  Aogostin  Theiner^s 
Si^ft:  Sdienkong  der  Heidelberger  Bibliothek  dnrdi  Maxi- 
milian I.  Herzog  und  Chorförsten  von  Bayern  an  Papst  Gre* 
gor  XV«  etc.  Manchen  1844  (man  sehe  Setapeum.  1845.  S. 
1—11  und  S.  113-127.  129-144.  145—159),  S..  77.  78-, 
Beilage  XXII:  Ex  raandato  üomini  Cancellarii  a  Grün  repe- 
siti  &unt  (vel  afio  transiati)  etc.,  und  S.  81.  82.  Beilage  XXIV: 
Graeci  MS.  welche  bei  der  fürstlichen  Bibliotheca  zu  Mfinchen 
Mt  vorhanden  vnd  von  Heidelberg  dabin  transferirt  worden 
A^  1622,  anfgefffhrten.  Unter  den  von  BInme,  Bibliotheca  K* 
brornm  manuscriptorum  italica,  S.  125 — 129,  aus  einem  rö- 
mischen alphabetischen  Register  über  die  lateinischen  H^nd« 
Schriften  (vgl.  Iier  italicnm.  3.  Bd.   S.  107.  No«  2)   verseich* 


MI 

Ml«» ,  sind  f(lei«h£Mb ,  namailUch  oster  Ami  Klassikern ,  im 
Kataloge  des  .Gonferos  bafiadliche  Manuscripte, 

Die  Ti^el:  voq  167  Biunerirten  nnf|  etoigeo  nicbt  nutterirten 
hefcr&iscbea  HaodschrifteD  sind  in  lateinischer  ^pravlie  ohnti 
alphabetische   UrdauB^    weit   aiisführUcber   als   die  Tilel   der 

Eiechiscben  und  iatemischeo  gegebea  (S.  42 — d4.)  la  ißm 
veBtarioiD  der  Fagger'schen  Bibliothek  —  deoA  weim  auch 
vieUeieht  maoche  dieser  MaHuscripte.  schon  früher  für  die  Bit- 
Uiothek  durch  de&  Chnrf Ersten  Otto  Heinrich  erworbeo  sein 
ndgeo  y  so  gehörte  doch  ohne  Zweifei  ein  grosser^  Tbeii  der* 
selbea  übrich  Foffger  — «  sind  die  hebräischen  B&cher,  wie  es 
in  der  Regel  im  Inventariuin  heisst  (vermuthUch  sind  aber  fast 
immer  Handschriften  gemeint,  auch  wo  der  Notar  es  nicht 
aasdrfidilich  bemerkt),  mehrere  zusammen  genommen,  der 
Stückzahl  nach  registrirt  (Serapeom.  1848.  S.  296)<  Ist  die 
Specifioation  in  unserem  Kataloge  nuu  allerdings  anjgenttgeDd, 
weil  oft  wenig  genau,  ja  theüweise  wohl  unrichtig,  so  er^» 
fiihren  wir  doch  wenigstens  aas  authentischer  Quelle^  wM  die 
Bibliotbek  an  hebräischen  Handschriften  besass  und  sehr  wahr* 
seheinlich  nach  Rom  wanderte.  (Die  Beilage  XXII  bei  Theiner 
sagt  zwar,  dass  omnes  Hebraici,  Graeci  et  Laiini  Fiigce* 
riani  manoscripti  weggestelU  oder  weggebracht  worden,  aber 
Aiacd  wird  ihnen  schon  nachgespürt  haben  und  er  nat  ja 
erweialich  ehemals  Ffi^^er'sche  Manuscripte  mitgenommen), 
lieber  die  grössere  oder  geringere  Bedeutsamkeit  des  nicht 
ttnansebnlichen  Vorrathes  kann  ich  natörlich  kein  ürtheil  ab- 
geben, so  wieL  es  mit  der  hebräischen  Literatur  vertrauten 
Gelehrten  aberlassen  bleiben  muss,  die  Irrtfafimer  in  manchen 
Titelangaben,  die  zum  Theil  aus  der  Uebersetzung  enlatandea^ 
z.  B.  No.  22,  zu  berichtigen,  sowie  in  den  gedruckten  Yerzeichr 
nissen  orientalischer  Handschriften  des  Yatican  nachzusehen, 
wekhe  von  den  in  unserem  Kataloge  verzeichneten,  der  Hei- 
delberger Sammlung  angehörten.  (l)<^r  Pastor  Johann  Chri- 
stoph nolf  besass  den  von  Gruterus  geschrieben<?n  Katiilog 
noch  nicht  und  konnte  ihn  also  bei  der  Herausgäbet  seiner 
Bibiiotheca  hebraea,  1715 — 1733,  nicht  benutzen  3  hebräische 
Handschriften  kaufte  er  zwar  1731  von  v.  Uffenbach  und  von 
seinen  Erben  1735  die  reichhaltige  Briefsammlung  j  den  gröas- 
ten  Theil  der  übrigen  v.  [JiFenbach^schen  Manuscripte  erwarb 
sein  Brnder,  der  Professor  Johann  Christian  Wolf,   erst  im 

Jahre  1749). 

Die  arabischen  Handschriften,  die  nebst  den  syrischeii 
S.  41.  42.  und  S.  54  mit  einigen  kleinen  Abweichungen  in 
den  Titelangaben  noch  einmal  vorkommen,  haben  an  letzter 
Stelle  die  Uebersi^rift:  Libri  arabici,  quos  habet  BiU.  Palat. 
a  Gull.  Postello.  —  Gnillanme  Postel  sagt  in  der  Prac^fiido 
ad  D.  Ferdinandnm  Imp.  seines  Cosmographiae  Disciplinae 
Compendiom  etc.,   Basileae  per  joannem  Oporinum.   1561«  4^. 


(ein  BtHwr  AMriek  emk&lt  noch  eltie  andere  kleine  Schrift 
Postel's  and  hat  den  Titel:  De  Costaiegraphioa  IKscipliu  et 
Sig^neram  coeleBtimn  Tera  coofigaratione  Libri  II  Ex  Moseo 
Joan.  Baiesdens  elc.  Li^dani  Batav  .'  et  offic.  Jean.  Maire. 
1636.  16^.) :  So  weit  seine  grosse  ÜörUigfceit  es  ihm  gestaltet, 
habe  er  (während  seiner  orientalischen  Reise)  eine  ansebniieke 
Zahl  arabischer  Manuscripte  gekanft  and  heimgebracht}  ein 
Theil  derselben,  welcher  vorzQglich  aus  sehr  ahen  Exemplaren 
des  Neuen  Testaments  bestehe ,  befände  sieh  in  Venedigs  re* 
liqoi  aotem,  heisst  es  weiter  (Bi.  3  der  Leydener  Ausgabe), 
fiierant  ante  VI  annos  duci  Bavariae  illiistrissimo  principi  Otbo- 
henrico  docentis  anreis  oppignorati,  quos  alioqui  iie  mdie  quu 
dem  joste  persoivi  posse  putem :  credo  autem  post  ejus  mortem 
lanquam  siimmos  thesanros,  penes  heredes  ejus  in  summo  pretio 
et  custodia  haberi,  licet  non  cognoscantur.  Nam  vei  onus 
Abilphedeas  princeps  Cosmographos,  vis  sexoentis  coronatis 
persolvator.  Inter  caetera  autem  Üamascenos  in  sua  lingnm 
propria  Damascena  Arabica  ibi  adest,  pro  reddenda  ratione 
nostrae  fidei  toti  Ismaäiitarum  orbi:  similiter  et  Pentateneho« 
antiquissimo  volumioe,  et  alia  pleraque  mea  soilicitudine  nm 
indigoa,  in  Bavaria  sunt..  (Mau  vgl.  auch:  Nouveanx  eclnir- 
cissements  sur  la  vie  et  les  ouvrages  de  Gniilaume  Poslel; 
par  le  P^re  des  Billons,  de  la  Compagnie  de  Jesus.  Li^ge 
1773.  8^.  S.  41 — 49,  und  Baumgarten's  Nachrichten  von 
merkwArdigeu  Bachern,  3.  Tbl.  S.  314.) 

Empfangscheine  oder  Notizen  ober  Darlehen  verschiedener 
dieser  arabischen  Handschriften  an  den  Professor  iaenb 
Christmann  in  Heidelberg.  1580.  1588.  1590.  1612,  den  kaii* 
serlichen  Bibliothekar  Sebastian  TengnageP),  1609,  den  Ür. 
med.  Peter  Kirsten  in  Breslau,  1609,  und  Thomas  Erpenius 
in  Leyden,  1619,  hat  Theiner  a.  a.  0.  S.  88  und  95  aus  den 
von  Leone  Allacci  mitgenommenen  Bibliothekspapieren  ver- 
öffentlicht. 

Die  Schlnssbemerkung  im  Kataloge  S.  54:  Index  horoni 
libb.  Arab.  et  Sjriac.  missus  a  Grntero  3.  decemb.  An.  1603 
mnss  ich  unerklärt  lassen.  Wären  die  vielen  Briefe  des  Janus 
6rutems,  welche  in  ffifentlichen  Bibliotheken  verborgen  liegen, 


1)  Das  im  Sertpeum,  1845.  S.  131.  Anmerk.  2.,  nach  der  Geschickte 
des  Österreich.  Kaiserstaats  vom  Grafen  Mailäth  erwähnte  merkwürdige 
Schreiben  Teoffnagel's  an  Kaiser  Ferdinand  II.  (im  Deoember  1621),  in 
welchem  er  denselben  bittet,  die  Heidelberger  Bibliothek  zu  schützen 
(jedoch  mit  dem  Schlosse :  i,quo ,  victoriä  feliciter  partÄ ,  exuvHs  ejus 
aUpumdo  Caesarea  maetari  possit^')  ist  aus  dem  zw^ten  Bande  des 
Werkes  von  Joseph  Ghmel :  Die  Handschriften  der  K.  K.  Hofbibliothek  in 
Wien  im  Interesse  der  Geschichte,  besonders  der  österreichischen,  ver- 
wchnet  und  excerpirt,  in  Julius  PetzhoIdVs  Anzeiger  für  Literatur  und 
Bibliothekwissenschaft,  Jahrg.  1841.  Dresden  und  Leipzig.  1842.  S.  38. 39. 
abgedruckt. 


gememmelij  gewdn^t  nsd  gf Wrackt,  8o  könnte  man  Yielleicht 
aaffinden^  welchem  Gelehrten  er  1603  das  Verzeichoiss  der 
arakisdien  nnd  syrischen  Manuseripte  ^sehickt. 

Wenn  in  Verzeiohnisseii  der  Handschriften  der  Bibliolbeoa 
Vaticana -Palatina  einige  derselben  als  Paiatini  heieichnet 
werden,  die  im  Inventarinm  der  Ulrich  Fnggisr'scken  Samm« 
long ,  in  dem  Sylbarg'schen  Yerzeicbnisse ,  in  dem  Ten  laaac 
Grnlerns  geschriebenen,  oder  anderen  YerKeiebnissen  der  ehe* 
maligen  Heidelberger  Bibliothek  nicht  geiiinden  werden,  so  ist 
der  Grand  wohl  darin  tu  suchen ,  dass  auch  dem  Collegiam 
Sapientiae  yerschiedene  Codices  geraubt  wurden  (Theiner,  a.a.O. 
S.  78-81.  Beilage  XXIII:  Bahr,  a.  a.  0.  S.  149)  und  andcra 
Heidelberger  Bflcbersammlungen  gewiss  eben  so  wenig  yer« 
schont  blieben  (Wilken,  Geschichte  der  Bildung,  Beraubung 
und  Vernichtung  der  alten  Heidelbergischen  Büchersammlnng, 
S.  203).  Dass  Codices,  die  Janus  Gruterus  gehörten,  nach 
Rom  gebracht,  darfiber  klagt  er  selbst  in  einem,  Brettae  ipM 
Pascbatis  die  1625  datirten  Briefe  an  Ziukgref,  welchea  die 
Hamburger  Stadtbibliothek  in  Abschrift  besitzt:  „Heri  Heidel«» 
berga  reden,  ubi  vidi  miserrimam  Bibliothecae  stragem.  Aiulti 
sopersunt  liori,  sed  pauci  integri:  una  pars  tomorum  adest, 
allera.'deest,  vel  est  comesta  a  plnviae  madore.  Yel  tapidem 
redigeret  ad  lacrjmas.  Habebam  supra  mille  ihaleros  iibrorum 
non  Hgatos:  eorum  ne  unus  quidem  comparet.  yel  iacer  est 
defectnosusque  supra  dimidium.  Ferendum  et  illod  cum  ceteris 
malis.  SHam  Romam  translata  non  parva  porHo  eoHemU, 
quos  Casparus  (Scedins)  in  Bibliothecam  Palatimam  iramsith- 
terat.  Scripta  mea  omnia  ab  Allatio  data  opera  conqvisita 
et  Romam  missa  ad  Papam.  Sic  commenta  30  annorum  mihi 
periit,  atterique  nulli  erit  utilis.'^ 

Wäre  das  im  Jahi^ange  1848  des  Serapeums  von  mir  be- 
sprochene luven  tarium  besser  geordnet,  so  wörde  es  leicht 
gewesen  sein,  aus  demselben  mehreren  der  kurzen  Titelatt* 
gaben  des  Isaac  Gruterus  einst  gehörenden  Katalogs,  sie 
näher  Erläuterndes,  das  Format,  und  ob  sie  auf  Pergament 
oder  Papier  geschrieben,  hinzuzufügen 3  allein,  so  wie  es  be- 
schaffen ,  hat  diese  Arbeit  manche  Schwierigkeiten ,  und  gebe 
ich  daher  vorläufig,  ein  paar  Bemerkungen  abgerechnet,  das 
Yerzeichniss ,  wie  ich  es  gefunden. 

Hamburg. 

Dr.  Friedrieh  Lorenz  Haffmann. 


tici  n6(fl  6vvtdiB99g^ 
Abbatis  üorotbei   varia  opera«  Apaphthegmata  Philosopboriuii« 
Abbalis  Johamiis  epistolae.        Apoatolorain  acta  et.fipiatoiae 
AchaaiasPeraesiaAstrologiam,      Paali. 
Achilleus  Tatius    de    amoribas  Apostolij    Byzantii     oratioaea. 
Leucippes  et  Clitophoiitifi.  ima  adFridericlmperatorem» 

A«liaiii  varia  bistoria.  bis  Appiani   über    tertiiis    ciyiUaia 

—  historia  aDimaliaffl.    qaater.      bellor. 

Aeschyli  Tragoediae.  bis  —  Annibalica.  Hiberiea«       bis 

—  tragoediae  tres.  bis  Apsinae  Rbetoris  qaaedajft. 
Aesdiylas  cum  scholijs.  ter.  Arati  PhaenoeieDa.  bis 
Aeschyais  orationes.  Aristeas  ad  Philocratem  dePhi- 
In  AescbyneiQ  scbolia.  locratem  (sie!)  de  Ptolomaeo 
Aesnpi  fabulae«  quater.  Philadelpno.  et  septaaginU 
Aetij  opera  oomia.  daorain  Interpret. 
Agapeti  adhortatienes  ad  Jnsti-  In  Aristidem  Commeot, 

niantfm  loip.  bis.  Aristidis  opera  varia.    bis.ter. 

AlexaiidriAphrodisensisProbl.*^  —  Alexandrini  libri  MoskL 

Medica.  Aristophanis  Comoediae  variae* 

*-*  Aphrodisei  problemata.  ter.  qoater. 

AlcittOtts  de  dogmatibos  Piatonis.  —    qoaedam    Comoediae    eaai 
Anastasij    Patriarchae    Antio-      schoii)s. 

clieni  historia  Melcbisedecb,  Aristotelis  Organum.      qoaier. 

et  qnotapiexsit hominis  imago.  —  logica  cum  varijs  scholijs. 
Anastaaij    Monacbi     parallela,  In   Aristotelis    Elenehos  Aiex» 

sen  consona  compendiaria  S.      Aphrodiseus. 

Scriptorae  et  S.  patrum  col-  Arist.  de  nattirali  anscoltatimie. 

lectanea.  —  Physica.  bis 

Andreas    Uierosoiymitae     Ar-  —  Physicae  auscoUationis  libri. 

chiep.  Cret.  koyog,  — Metaphj^sica  et  problemata  bis 

Antholo^ia  Epigrammatum.         —  de  Animalib^s. 
Aphtonij  progymnasmata  ter.     —  Ethica  ad  Nicomadran.  ad 
«—  cam  comment.  Eiidemam.  ter. 

Apocalypsis  Tfaeologi  com  in-  —  De  virtutibas. 

(erpretatione.  —  magna  moralia. 


—  Poutica.  Rhetorica. 


(8.) 
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ApoUodori  Bibliotheca. 

Apollonij  Rbodij  Argonaa-        In  Arist.  Rhetorica  Scnolia. 
tica.  ter.  Aristot.  de  opinionibos  Philoso- 

phoram  et  multa  alia  diversa. 
Arrianus  de  ascensu  Alexandri. 
Artemidori  Onirocritica  fragm. 

•]  Die  Zahlen  bedeuten  die  Sei-  Astronomicus   über  de   coujun- 
ten  des  Manuscripts.  ctione  solis  et  lanae. 


Athanasij  Arcbiepiscopi  Alexan-  Chrjiostonas  OfiiioMt  «I  iM 
drini  varia  oposcola.  S.  Andrea  in  principU  likru 

Athenaei  Dlpiioaophistica.  —  orationes  71. 

Aagustini  opera  qaaedam  cod-  —  orationes  25. 
versa  in  lingaam  graecam.     —  variae  orationes. 

AescbyliTragoediae  aiiquotcum  -  orationes  sineprincipio  et  fine. 
schoiiis  Chronicon  a  Jalio  Caesare. 

^  *  Clementis     Stromatei     Paedt* 

Barlaami  Logistica.  Cle^mfSs  Qiiaedam. 

Basilij  Magni  Conaones,  Cleomedes  de  Circolis. 

—  et  aliorum  variae  orationes  cümax  sea  scala  in  coelum  fe- 
sine  priucipip  et  fine.  j^„„j^ 

—  mterpretationes    m   FsaU  ^ 
mos  io. 

—  Basilij  et  Constantini  Com«  f^\ 
positio  iegoffl.  ^  '^ 

—  Basilij  Patricij  Naumachia.  ^  ^    Sermone« 

—  Basilij  Thessalonicensis  de  S.      Scholastid    Qrg^jQQgg^ 

„  ???^i?.  V^^^  ^^^^»^*-  Constantinus   ad  filium  'de  ge- 

Boetij  Dialecuca.  ^^ndo  imperio. 

Constantinop.  Antiquitates    bis 
Concilioram  Canones. 
..  .  Concilioram  lib«r  graeens  et  la* 

v^v  tinns  et  disputationei^  de  S» 

Cabasilas  de  babitu  clericali.      CondKuinti  generalis  ConstaiL- 
Canones  diversoram  et  Constrtu.      tinopolitani  acta.   De  quin«, 

tionesPnncipuminjureciviIi.      oecamenicis  Concilijs    brevis 
CanoDiMi.Persicoram  explicatio.      narratio. 
Carmina  de  incamatione  Christi.  Concilij  oetavi  acta  Florentiae 
Cassiani  Ba^si    de  agricaitnra      cetebrati. 

lÜMri.  bis  Coropalatae  IxAo^. 

Chalcondjla.  fsict)  Cjprij  oratio  in  Di vuiCreorgiail 

Cheroboscns  de  metris.  et  alias. 

Cbrjsolorae  Hb.  Cyrilius  de  Cbristialia  religione» 

Chrysoldrae  Erotettata  Graec.  Cjrillns  E^iscopas  Alexandrinos 
Chrjsostomi  vita.  in  aliquot  Prophelts. 

Chrysostomas  in  Genesin.  Cjrilli  qoaedam  dfe  S.  Trioitate. 

•—  homiliae  30  in  Genesin.       Cyriil.  dg  ro  fivgiMoiß  öumnov, 

—  qoaedam  in  Genesin.  Cyrilli  lexicon» 
— In  Matthaeum  pars  prior,  bis 

—  In  Matth.  pars  seciinda.        Damasceni  historia. 

—  In  Jobannem  Evangelist.       —  historia  Judaica. 

—  In  acta  Apostolorum  oratio-  Damascenus  de  vera  fide. 
nes  48  et  Ethicon  ejasdem.    —  De  corpore  Domini. 

^  Andriantes.  —  De  pharmacit. 

—  Orationes.  Danasoew  quaedattir        .  ..bis 


MiiMSoem   bgica   et  Thtolo*  (7.) 

f  ICH*  bis  ^ 

—  lexicon.  Ecciesiaet  Graecae  ritas  et  caiii- 

üeclamationes.  «   1**?^?*  ^  *• 

Ecdesiae  graecaje     caatio-. 

Des.  qaater* 

fn^  Edogae  ex  Basilicis  per  ordi- 

^  '-^  nem  literarDm  com  constita- 

Demetrij  et  Theodorae  Eginen-      f  «»'••««  receotiormn  impera- 

S18  Vita.  Edog^ae  ex  Basilicis   libri  LX 

Demetnas  Phalerens.  ^^  constitutionihus  direrso- 

D^mosthenis     orationum    pars      rum  Prindpum.  bis 

prior.  Edogae   Basilicoram    nsq.    ad 

-  orationnm  pars  secunda  qaae      literam  V. 

privatae  appellantor.  Ephaestion  de  metris.         '  bis 

—  Olynthiacae  orationes.  Ephödia  liber  in  ^aecom  trans- 
^  orationes  XXIX.  '/.*"«   «.Arabico  malta  me- 

—  de  legatione.  ^  *^\^?"^'"'^."«,  )«    .        . 
_  orationes  vetnstatecorraptae.  ^-  Ephaim/5ic/;  Syn  oratio- 
-^.           , .   ,       >    *     r*        •  J^cs  «t  dispatationes  Tlieolo- 
Dicaearchi  descriptio  Graeciae.      gicae  item  qnaestioBes  sacrae. 
Dictionariam  in  forma  oblonga,  Epictetos. 

IMedori  qqaedam.  Epigrammatum  graecorunt  iibri 

Kogeires  Laörtias  de  vita  et  _  Septem  et  alia  quaedam. 
moribos  philosophornm.    ter.  Epiphanii  sermo  in  festom  pal- 

—  per  Epitomen.  maram.  ^ 
»lonis  Chrysostomi  variae  ora-  ^^.'f^Q^og. 

tiones.  bis  Epistolae  Libanij  et  Basflij. 

Dionis  Epitome  per  Xiphilinum.  |  Afciphronis  Rhetoris 

TV.        .     A  .X  i_  1     haiienticae, 

DionysiusAreopagitacnmiicho-  llheanis  de  edaca- 

"J*-  •*'«  1     tione  liberonim. 

Dionysids  de  aitn  orbis.      ter,  Itratelis. 
— |de  Sita  orbis  com  comment.  ter.    Epistolae  \  Hippocratts. 

Dionysins  Halicarnassens  de  no-  \  Heraditi. 

minam  eompositione.  lüiogenis  Cyaici. 

—  über  Rhetoram.  lAescb^ais.  ' 
*-^  Ad  Q.  Aelinm  Taberonem  I  Libanij« 

Idem  ad  Cn.  Pompeinm  idem  Eg^iae  Anachoreti  orationes. 

de  antiquis  oratoribus.  Etymologicon  Suidae. 

Dionysiaca  libri  XXXXVIII-      Evaugelistae  qaatuor.   Septies. 
Dionysii    Thrads    Grammatica 

qaaedam. 

Dioscerides.  bis       1)  Iin  Inventarium  S..  251: 

i^:«.^.^^,.    ».^.1«^     .«^»«    w.-*«  J*®"^  ^^^  2i^t  Grigischer  Tßxt  darauf 
Discretio   natara«    remm    per  verzeichnet  Über  vocatq.  ifpedia  in 

qnaestione»  et  responsiones.  quart 


(8.)  EoaebiMdeiaiifibQsConsttiieini. 

—  ite  vita  CoBstantiiii. 

Evaiig«liiim  Mattba«!  et  Marei  Euthyuiij  Monachi  pauoplia  dog- 

cam  coffiffleot.  matica.  qii^ler. 

Evaag.  Lucas  cum  eotoment.      E^aßißJLBg^  ConstitatioDes  variae 

Evai^eliorufli   exposido,   qaae      cum  interpcet. 

le^uDtiir  diebus  dominicis.       Excerpta    ex   varijs    aatoriboi 

Eaclides  ex  Theonis  editJone.        B.  Exiplioi  in  Evang.  dierum 

Eugenij    Papae    epistolae     ad      Üominicarum.  ^) 

Johan.  Palaeolognm. 

Eonapij      vitae     SophisUram. 

bis.  ter. 

Eoripidis  tragoediae  quatorde- 

dm.  SemeLsa«piii8  8eoaratim.       ^.  ,     t         .     .        ^    ... 
i?»<.^«ftk::    r<v«n»«JL*    ;»  n;»«.»         *)  Ini  Inventanum  S.   145: 
Eustathij    Commeiit.   m  Diony-  ß^iphilini  beati  inEuangelia  omnium 

Slam  de  Sita  orbis  cum  textu  dierum  dominicanim  Gracce  auf  Pa- 

Dionysij.  pier  geschriebeo  in  quart  et  asseri : 

(Fortsetzung  folgt.) 


De  codicibus  Bibliothecae  Amplonianae  Erfurtensis 

potioribus, 

(Fortsetzung.) 

44.    a)  Labyrinthus,  carmen  incerti  auctoris,  argiimenti  rfae«- 
torid  et  grammatici.  fol.  26. 

b)  Omne  punctum,  fol.  30.  (cf.  No.  4,  d.) 

c)  Carmen  incerti  auctoris  de  mysteriis  ecelesiae.  Fol.  41. 

d)  Liliumgrammaticae,  c^Ltmen  didacticum  incerti  aucto- 
ris, fol.  48. 

e)  SUim.  hL  57.  (cf.  No.  25,  e.) 

f)  Carmen  de  Genest^  incerti  aoetoris.  fol.  65. 

g)  Henrici  Samariensis  Pauper  Henricus,   earmes 
argomenti  ethici.  foL  87. 

h)  ParaeUtus,  carmen  reli^iosum.  fol.  101. 

i)  MiUtariuß,  carmen  religiosum.  fol.  108. 

k)  Noeus  auctor^  carmen  philosophicum.  fol.  122. 

1)  Lima  monachorum^    carmen  in  landem  condicioBis 

menacherdm.  -fol.  128. 
m)  OYIDIUS  de  nuce.  fol.  131. 
a)  Miracuta  Mariae  virgims ,  carmen  elegiacam  tBceiti 
iBctoris.  fei.  169« 


a)  YUkCSLü  C0pm.  f*L  171. 

p)  filUSDEM  caraea  de  vicine  bono.  fol.  172. 

q)  EIÜSÜ£M  mretum.  fol.  174.  (CauL  No.  49  in  4to.) 

Codex  chartaceus  secnti  XIV.,  forma  qaarta,  <x>iii^Iiiriaiii 
mafitbns    scriptus,    valde   inelegans,    moha  compendia  atqne 

Siossas  babens,  et  pleromque  ad  legendnm  baad  expeditas.*-- 
itracolis  Marias  (o),  quoram  scriptora  panllo  melior  est  et 
pnrior,  quam  reliqnaram  particularam  haias  volamiois,  in  fine 
addantar  haee: 

..Annis  completis  millenis  atqoe  ireceniU,) 
Cnristi  nascentis  hamaDaqoe  meaibra  gerentis, 
Cam  iam  vicenus  et  sepUmus  afforet  aanuS) 
Huinanomqne  genus  vexaret  ubi^e  tjrannoa, 
Doctor  in  Aibusa  Volpertns  simpltce  laasa, 
Edidit  boc  pueris  carmen  sie  tempore  Teria. 
Laas  in  fioe  sooat^  virtas  in  fine  coronat, 
Laus  est  finire,  pudor  est  incepta  perire.^^ 

45.    EUCLIDIS  Elementorum  libri  Y  priores  et  sexti  pär^. 
fol.  40.  (Catal.  No.  22  in  4to..) 

Codex  membranaceas  secuii  XIV.,  forma  qaarta,  in  fine 
defectos,  volaminis  ligatora  prodente  integrum  librnm  doobas 
qaaternionibas  aoctiorem  fnisse.  Theoremata,  initialibos  mioio 
pictis  insignica,  maioribus  ac  pingoioribns  litteris  scripta  sint^ 
subiectae  probationes  minatioribus  exaratae  yalde  diffidlem 
lectionem  nabent.  Fignrae  geometricae  in  margine  sunt  de- 
scrjptae« 

4Q.    a)  EÜCLIDIS  Elementa.  fol.  69. 

b)  Nonnulia  ad  Perspectivam  pertinentia.  fol.  72. 

c)  Bragwardini  arithmetica.  fol.  79. 

d)  Aristotelis  yconomica  (i.  e.  oeconomica)  fol.  87. 

e)  Tractatus  astronomicus,  fol.  124.  (Catal.  No.28  in  4toO 

.  Codex  miscellaneus  secali  XIV.  ineantis,  forma  anarta  mi- 
nore, ad  octavam  prope  accedente,  in  membranis  oecoioribos 
yarioram  manibos  exaratns.  Scriptora  ineiegang  e^  maftia  com- 
pendüs  admodum  ioipedita.  Euciidis  Elementa  cet«*is  paoilo 
melius  scripta;  figarae  ffeometricae  mareini  appoaitae«  In  fine 
legitor:  ,,Explicit  Über  Eociidis  philoaopni  de  arte  geometrica, 
continens  CCCCLXV  propoaita  et  propositiones,  et  XI  poris- 
mata,.  praeter  anxiomata  (sie)  singolis  Ithria  praeinissa^  pro- 

BMita  qoidem  infinitivis,  propositiones  indicatiyia  explicans. 
eo  Gratias.^'  —  Oeconomica  Aristotelis  a  jine  haec 
babent:  „Explicit  Yconomiea  Aristotelis  translato  (sie)  dograeco 
in  latinam  per  unnm  Archiepiscopam  et  nnim  «pisDopom  de 
gratia  et  magistrum  Darandnm  de  Aliiernia(?)  hUisMi  procu- 


ntMwtfOk  ittiiv«raitati8  parisieMsis'  taiis  teppori«  m  com  rMMM. 
afi[.  actBm  ADagioe  (i.  e.  Auagniae)  in  mens«  Angoati,  poA* 
t&acas  dmainiBonifacü  papae  Vlll.  aiina.  pruia.  Aiii«m>^ 

47.  9l)  Xyenzve  de  conversionibus  armorum.  foL  6. 
.  h)  Alkaadi  libellus  de  aere  et  humido.  fol.  12. 

c)  AlbategBi  Ae  planetis.  fol.  18. 

d)  Uermetis  Trismegisti  flores.  fol.  21.  . 

e)  YIII  priores  libri  Elementorum  EÜCLIÜIS,  p«r  Ad- 
iMflardom  Batoniensem  ex  arabico  in  latinam  tranalatü 
fol.  61. 

f)  Yariae  tabulae  astronomicae.  fol.  70. 

g)  AzarJielis  canones  super  tabulas  astronamicas 
Tholetams.  fol.  90. 

b)  Algorismus  de  fractionibus,  fol.  91. 

i)  Compositio  coni  guadrantis.  fol.  96. 

k)  Varia  astronomica.  fol.  114. 

1)  Proportiones  geometricae,  fol.  143. 

m)  Varia  arithmetica.  fol.  152.  (Catai.  No.  352  in  4to.) 

Codex  miscollaneus ,  maximam  partem  membraDacena  se<» 
call  XIV.,  forma  anarta.  plerarnque  male,  interdom  pessittt 
wriptos  et  lectu  yalde  dimcilis,  excepto  Eaciidis  opere,  qiMd 
elegutem  et  perspicoam  habet  scriptoram.  Eins  tiioii  libronMi 
nibro   seripti  et  maximis  initialibas  exoraati^   ceterae  initialca 

Cariim  rdbrae,  partim  caeruleae;  theoremata  maiorifaiis,  pro« 
atiottea  miDoribos  litteris  exaratae;  figurae  geometricae  ia 
margiiie  saut  descriptae.  —  Duae  postremae  vokimiiiis  parti* 
colae  solae  cfaartaceae  simt,  sed  negligenter  et  invenuste.scnptat« 

48.  Glossarium  latinum,  fol  37.  (Catalog.  No.  42.  Fol.) 

Codex  membraoaceus  secnli  XI.,  forma  maxima,  primi  folii 
ima  parte  pntredine  absampta,  in  fine  mancus,  quamqaam  pars, 
qaae  deest,  iam  aateqaam  volumen  ligaretnr,  periit.  Siogola« 
paginae  in  trea  colamnas  divisae  snnt,  46  versas  continentes, 
lineis  atilo  impressis  directos.  Scriptorae  ^nos  perantiqnom 
est,  verbaque  plene  ac  paene  nailis  compendiis  scripta.  Qoaai* 
qnam  omnia  ana  mann  exarata  sunt  et  nnllo  spatio  yaciio  ia« 
terposito  decarrunt,  tarnen  tria  glossaria  diversa  in  codice 
habentur,  qnoram  primam  usaue  ad  fol.  14,  alternm  inde  osaue 
ad  fol.  34,  tertiuffl  usque  aa  finem  pertinet.  Omnia  alphabe- 
tico  ordine  sant  disposita,  ita  ut  in  quavis  columna  vocabalis, 
qaae  explicanttir,  explicationes  ex  adverso  positae  sint.  Glos- 
sariam  primnm  titulo  caret.  Secandam  habet  haue  inscriptio- 
nem ,    ob  nonnallaram  vocum,  qnae  evanaerunt,  defectum  yix 

extricandam:   „INCIPITÜ  CüNSGRIPTIOGLOSARII 

QUIBÜSUERBA  QÜOQ.  VEL  NOM M.  TEL  LATINA 

YEL  üAXONiAE.^^    In  priore  lacuna  adliuc  iitterarnm  vaati- 


I^a jiMotlla  oerlaeeDt,  «lide  ourfictas  torifitwii  firiaae  INONAM) 
ffM  BOA  miNtQfli  preficitar.  S«d  nibilominas  nanea  iMscripti« 
hoc  ilocet,  ^««d  ad  oagnosGeDdam  {^lossarii  indolen  ^raviMi« 
miim  est,  latinis  vocabalis  passim  anglosaxonica  esse  immixta. 
Tertio  glossario  haec  verba,  planis  qoidem  litteris  scripta,  sed 

Bariter  obscara,  praemissa  sant:  „NUNC  ALIAE  XIII  EaIG- 
AE  SECUNTlJR.^^    Desiait  in  media  littera,  ternioDe  nitimo 
deperdito. 

49.  a)  JohanDis  Peetria.  fol.  38.  (cf.  No.  10,  b.) 
b)  Glossae  super  Theodolon.  fol.  61.    - 

e)  Excerpta  ex  OVIDIO.  fol.  135. 

d)  Parridda,  carmen  incerti  aoctoris.  fol.  143. 

e)  Brunellus,  carmen  incerti  auctoris  ad  fabulam  vulpi- 
nam  pertinens.  fol.  150. 

f)  Versus  grammaticales  de  verborom  potestate  et  dif- 
ferentia.   fol.  163.  (Caul.  No.  15  in  8vo.) 

Codex  miscellanens  secoli  XIV.,  membraoaceos,  forma  oc- 
tava,  scriptura  varia^  eamie  viilg'ari  et  inelegante,  haad  paa- 
€18  compendiis  impedita.  Excerpta  ex  Ovidio  folüs  coDtioeo- 
tar  valde  iDaeqoalibns  et  formae  maxime  variae;  versos  pic- 
riNBmie  non  distincti^  sed  prosae  orationis  modo  scripti,  et  ex 
omnibas  poetae  operibus  passim  oollecti.  —  Pa'rrcioa.  in  fine 
maactts  est,  folüs  aliquot  deperditis.  —  Folia,  quae  BraoeU 
lum  conttnent,  minimae  sunt  formae,  <|uae  doodecima  dicitor; 
scriptura  pnra  et  aeqaabilis,  sine  mnitis  compendiis^  siBgulae 
paginae  versus  31  habent,  quorom  initiales  linea  rubira  traiee- 
tae  soBt. 

50.  GvL^LMeti  Alexandra,  fol.  80.  (Catal.  No.  90  in  8vo.) 

Codex  membranacens  secnli  XIII. ,  forma,  octava ,  smptora 

firoba  et  perspicua.  Singulis  pa^inis  36  versus  perscripti  soat 
ioeis  atramento  ductis  disioncti^  initiales  librornm  rubropictae, 
versflum  duabus  lineis  perpendicularibus  inclusae  et  a  reliqois 
litteris  paullnm  remotae.  Glossae  mnitae  repejriontur  tum  ver* 
sibus  interiectae,  tum  margini  appositae.  In  fine  caminis  li* 
brarii  ludicrum  ingeotum  appinxit  iuinc  versicolum; 

Scriptoris  mnnus  sit  bos  bonus  aut  equns  nnus. 
Erfordiae. 

Dr.  Frid.  Kritz, 

Prof.  et  Bibliothecariiu. 
(Fortsetzung  folgt  später.) 


Verleger :  T.  0.  Weigel:  Druck  von  C.  T.  Meher  in  Leipsig. 
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Bibliothekwissenschaft,  Händschrlfteukimd«  mA 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  tmt  Bibliothekar ien  und  Litteratitfirreuiiden 

her  ausgieg  eben 
von 

\Dr.  Hohert  Nautnann^ 
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JVilZ.  Leipzig,  den  30.  Juni  18&0i 
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Ein  Yerzeichniss  von  Handschriften  der  ehemaligen 

.  Heidelbierger!  BiWiotbak.  .'^'m' 

•     (FoTtsetÄung.)  '     '         ''      .   .*'  ^ 

>  J  * 

Galeni  Comment.  in  Hipp0cra(!ti^  Gennadij  Patriarchäe  pon^taii-^ 
prognostica  et  aiia^  quaädam.      tinop.   de  processione  Spifi^ 

—  ars  parva.  tos  Sancti.  '  .,   ^ 
--  de  eompositione  siinplici.  '    Georgiae  laus  H^Ienae.       .   " 
Galeni  de   asu  partium  et  alia  Georgias  Codiiias    de    oMg'ine 

qaaedam.  *'■.         Byzantiae. 

—  varia  opera.      '  "       '     •     -^^  de  officijs  aulicis. 

—  de     deGnitiönfbas    et    alia  Georgij  MetropoUtani  Nicome-^ 

änaedam.  '      diae  Xtyyog  a  xal  ß.  "^ 

li  Caesaris  epistola  ad  Ja-  Grammatica  graeca.     .         bi^ 
lianum  fratrem  post  linp.  R.  Graoimaticae  interrogationies. 
Gaadeolij    Hk^monica  Isagoge      qainqaies. 
Gemiai  m  Phaenomena.  Grammatica  collectio.       '  . 

'*      Grammatica     Emanaetis     Cre- 
tensis. 
(9.)  Gregorij  Naziatizeni  poemata. 

-^  orationes.  qainqnies.  ^ 

Gemisti  Pletfaonis  ex  Strabone  —  oratiooes  com  paraphrasi.  . 
excerpta,  et  in  Homernm  Greg.  Theolo^i  ad  E/iiagriuoi 
qaaedam.  i::    .        '  Ejosdem  notae  id  Ezecbielem. 
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6re&;oni  Nylseil  |lia«fltiQ.       Hi|fttHTa46  Aptiüvtaiii.  . 
^^rapae  Diaiogoram'libri  IV. '•^'  Uaaeclain. 

—  Thaamatarffi  über.  Historia  ab  initio   maodi   car- 

—  Presbyter!  Caesar.  Cappadoc.      mine  scripta. 

—  Arcbiepiscopl  Coast  T&eo«  Ho^orus  «am  scbolijs  et  Me- 
loffi   Encomiuft    in  Mag^afint      Üpkraa. 

Awanasiam. 

Harmeoopuli  .  Thessalonicensis  (11.) 

La^alE  BucUridg    libri   btt 

Item  de  fide  Catbolica  tt  bae-  Uomeri  lUas  cam  commeDtarijs. 
reticis.  —  nias  Hb.  24.  bis.  ter. 

itemCanonamsacrornmEpitome.  —  Ilias  cum  scbolijs  et  meta- 
item  disputaliones  adversas  la-      phrasi   Zetzae  nsque   ad  li- 
tinos  de  processione  Spiritas      Dram  II. 
Sancti.  —  Odyssea.  ter. 

—  Catalogas  naviom« 
**-  Ifyttni« 
(10.)  .    —  Batracbom^^omachia.       ter. 

Horae  et  officium.  v 

Uaurcdc^om  catalegds. 

Heiiodori  Aetbiopica  bistoria.    Jamblicbus  de  disciplina  Pjtha- 
Herculis  labores  cum  scbolijs.        gorica. 
Hermc^enes  cum  comment.     ;  Imperatorum  CenstaDtioopolka- 

—  Rb«torica  cum  Commentarjis.  norumDomina,  mores',  et  ritas 
Hermogenis  Ideae  «Ml  »(h4li|s.  •  «iriiis,  icem  de  officijs  palatij 
Hermogenes    cum    iiiterpreta-      ejusdem. 

tione.  Imperfecta  qnaedam  opera  ano 

Heriaae^nis  Rbeiorica.  ^  voUimine» 

-f-  et  UemostlieDis  orationes.et  Johannis  Abbatis  orationes.  bis. 

aRa.  —  epistolae. 

Herodiaui  reepensioiies  de  de-  Jobanoes  Grammatjcus  {cogno- 
.    clinajtiopibus  omniiim  partium      mento  Philopouus]  io  Arkb^ 

orationis.  meticam  MicomacbL 

Hedianus^^tc/^denbtisnnmeror.  Job.  cum  comment« 
Herodotus.  ter.  Job.    Proverbia'  Salom.  ficcle- 

Herod.  Tl^ncid.  et  Xenophoatis      siastes.  Cant.  Cantic.  Sapien- 

excerpta.    ^  tia«  Sakim.  Jesus  Sirach. 

Herodoti  Cälliope.  .     Joseph!  historia  Judaica. 

—  vita  Homeri.  Joseubus   a  lib.  II  «isq.  ad  Kb. 
Heronis  pnenmatica.  XVtll  et  v^a  J#s^hi. 
Hesiodi  opera  et  dies«         ter.'  Isocrates.  bis. 

—  fragmenta  cum  scholys^.         Isocratis  Encomium  Helenae. 

—  cum  comment. 

In  Hesiodi  Theogoniam  Expo* 

»itio.  (13.) 

Hippocratis  tractatns  LXIt.  .  '  : 

—  ^regnostioa.  Julij  Aphricäni  Sirateg. 


Jon  6K  Godic?  «t  •d^eitis  .ki^  Martjrolo^iam  mensis  JUfty»  lift' 

cerpta.  ^  qao  variae  Epistolae.  .;. 

Jastiniani,  Josliai,  Leonis  imfipi.  —  mensis  Septemb.  continens 

novellae  constitationes ,   cam     Titas  XX Vit« 

Jastiniani  edicds.  —   meDsfs    decemb.    cojitiBefis 

•  viUß  XIV.. 
Laonici  ChaloDadylae    historia  MartjrologiaDi.  bis'. 

de  orijg^iue  Tarcarum.  Martjralogii  pars«  bis* 

--  De  tarcarom  orjgiiie.    .  ter.  Mariiani  navi^atio. 
Legom   opfls  ex  trium  iiipieiia^iMaxiini  Abbatis  orationes. 

torum  collectione.  Maximus^  de   solubilibus  et  in« 

L«oaia  Tactica  qaaedaia.  EJas-:     solubilib.  opp^^aitionibas  Divi 

dem  NaamacUa.  Mäximi  Centariae  Tbeologi« 

Leonlij   Hierosolymitanae    dis-      carom. 

pnUtioiiefi.  -^        Maximi  auinta  Cejitoria. 

LexicoD.  Maximi  definitiones,  dispxitatiö- 

Libanij  opera.    .  nes  et  alia.  Pianudae  episto- 

-^  Pro^f  mnaaaata«  lae.  Ejusdem  Qxcerpta  ex  va- 

Libanij  aecUmatione»,  rijs  autoribira.  item  dictionum 

—  aliqaot  orationea«  .  .        qaaraiidam ,   epistolariup  io- 

—  dectamationes   et  epistolae.:  'terpretatio. 

—  meditatioiiesiiuaedaHii..      .    JVfaximi  Tyrij  orationes. 

—  declamationes  qaaedam» 

—  Tita  per  EuMpitm*  Bjnsdein 

oratio  ad  Troianas  pro  Hb^  (14.)  •  '^ 

lenaitem  pro^ymnaamataAtq. 

epjbtolae  liSu.  ;Meiftai}d$r  Rhetor. 

—  Epistolae  CCC.    .  bt6.  Mercurij   Trismegisti    qoa«dain 
Liber  varia  «cototiiiess,  Sacra,      iludem   oarmeQ,  ejiiftm».  d«; 

6ra««iat.  Logiea.  E|)istola$»  terrae  moitib 
Poetica.  (laomm  Gatai«^u8  in  Metamorphosis. 
prim«  f()lu)w  Methodus    et    characteres    ex 

hebra. 
De    metris    poeticis    et  onalfO* 
(13.)  .  rijs  Metropnatiis  Ari^iüepisclipi 

Smymaei  0em«i«f « 
Lacianns.  bis.  Michaelis    ApiMHoiij     adversos 

I^jKiani  varia  opuscola.  Plethonem  pro  fiaKa  Ejusdem. 

Lycopbr^di»  poeMa.  Us.     Mistobe  LXV. 

—  cam  comment.  quiji^tiii«««.      Micoaekb.  P««iti  Gbrfsopoeia.. 
Ljaiae  omtie^eai      .    .  MamieUfi  Qrstensis  «ätedae  «ive 

Examinatiooes  Grftinmaticae« 
Mar4  £vaii;(ielime  |iiart)ri»«m»  Mioocianjifl. 
--Mbnacbim  ¥jfai(idiyeit»^in;  MasMpftlaa   in  4  lil^»  Hom^^i - 

—  kl  Gregoriam  Agragenti«»-     Jltscoplili    esJutiioali^Qes 
ram  Episc  \'\    Gram.  ,btli. 

MarceUim  ^fi^v  TbttcMidjia  bir  Moseofdiiis:  de  üds^otlba»« : 
storiam  praefatio.  ;.,    Moscopali  scheda«^  -ter.- 

12* 
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Mastens.  Orthoiiis  G^graphiae  hypoty- 

Masica.  po.8is. 

Orthograpuiae  Itber.'  bis. 

Nicandri  Theriaca,  Alexiphar- 

maca. 
NicephoriBlemmida«  introductio 

adlogicam.  ^^^'J 

z  £:|.°;Ää.«4^ä7-  if^  .pi«..  .An,»«*. 

ßggij^^  Palaephatos    de  Dijs   geDtibos 

Niceti  S^r^^-^VX'™    ä  PaÄxandrim  introductio  io 
Greg^rium    Nazianzennm    et      ^^^^^^^^    Ptolomae«. 

quaedam  alia.  p^  Jj      ^^^^i^^  ^^  CommeDt. 

Nicolaus  Episcopus  Metbonensis  _    ^j^t^iac    cum    diFcrsoram 
de  Spintn  S.  contra  latinos.      autorüm  interpret, 

—  peregrinatio. 
.  Pauli  monachi  Collectio  sacra* 

O^rJ  rnm  praeceptioDom  ex  varijs 

Nilns  Episcopus  Thessalonicen-  pan'ganias. 

sis   de  spiritu  S.  contra  la-  persicae  tabolae  et  alia  Arith- 

^"*®^'  ,    ,      .  metices. 

Nili  Heremitae  de  monachis  in  Petosyri  mathematici.  » 

Sina  monte.  Petras  cognomento  Tapions  Da- 

Nonni  üionysiaca.  mascenos, 

Paraphrasis.  in  EyangeL  Jo-  Phaebamonis  Sophistae  in  Her- 

.  hannis»  .  mogenem. 

De  prohibiti^  naptijs  et  de  gra-  Phalaridis  epistolae.        ^    bis. 

dib.  consangainitatis  et  affi-  Philonis  Jndael  opera  varit.  tef. 

nitatis.  —  aliqnot  opera. 

Philosophiae  Compendinm«   bis. 
Onosandri  Strategica.  Philosophoram  sententiae« 

Oppianns.  Philostrati    vitae   Sopbistarum 

—  de  piscibns  lib.  IV.  IIb.  1. 
Orationesvariaererumsacraram —  imagines  et  heroica. 

quoram    autoram  nomina  in  —  vita  Apollonij. 

pagina  prima.  —  epistolae.  bis. 

Orationes  in  Concilijs  habitae.  Photius  de  mentis  volontate  in 
Orationes  diversorum  •  antoram.      Cbristam. 

'  MaximiGregorij  Ephraim,  etc.  Pbotij    enarratio    in  ConcÜior. 
Origenis  oratio  ona.  Canones. 

Origenes  contra  Celsam.  Phornntns  de  Dij^  ^entibns. 

— qnod  testimo.  divinaram  scri-  Phrynichas  de  uominibos  Atti- 

i^tararnm  opinio  de  fato  toi-     -eis*  bis. 

itttr  et  alia.  Pindaros. 

OrpheiAr^onauticaethymai.bis.  Pindari  Olympia  otPytbia  cnm 

—  de  lapidibns.  comment.  ter 
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qoa  Uialetica,.  Arithmettca', 

Masica,   Geometrica,  Astro- 

(17.)  nomia.  physica  disciplina«    . 

Psellos  ae  aoimi  generadone. 
PlatoDis  qaaedam  opera.      bis  Ptolomaei  G^ographia. 
PlatoDis  Minos  et  de  legibus.    —  Harmonicon  cum  scholijs. 
Platoois  Alcibiades  prifflns  ant  —  Harfflonicon. 
de   natura  hominis,  item  se-  —  Canones  et  Astrolabium. 
cundos  jtBQl  iruir}S'  item  Cri-  In  Ptolomaei  primumlibrnmCon- 
tOD  de  fuga.  structionis  ioterpretatio. 

PlethoDis    cnorograpbia  Thes-  —  QuadripartiumCommentaria. 
saliae.  Pytbagorae  carmina  aurea  Ma- 

Plutarcbi  opuscula  diversa.  themat.  de  praedict. 

—  sermones  decem. 

—  vicae.  Sexies.  Rbetoricam  opus  Dionysij  Ha- 

—  opnscula  diversi  argumenti      licar.,  Sosipatri,  Alexandri, 
Platarchos  et  Plato  de  seconda      Uemetrii  et  aliorum. 

cansa.  Ruffus  EphesiDus. 
Poilucis  libri  tres. 

•—  libri  duo  priores.  Sabae  Theophori,  typicon  Ec- 

Polybij  Epitome.  clesiae   de  rerum  divinaram 
Porphyrij  in  Harmonicon  Pto-      ratione  et  ordine  in  Ecclesia 

lomaei.  per  totum  annnm. 

—  in  praedic.  Ptolomaei.  Scnemata  orationum« 

~  in  quinq.  yoces.  Scbolarij  opuscula  ouaedam. 

—  de  prosodia.      ^  Scylacis  Cosmograpnica  et  Di- 
IJgegßeicjv  Tomi  quatuor.    ^  caearcbi  quaedam. 

Procios  in  Timaenm  Piatonis.    Sententiae   quaedam  ex  varijs 

—  in  priorem  Alcibiad.  item  in      autoribus. 

Politic.  Piatonis.  Sententiae     philosophornm    et 

Prodi  bymni.  bis.      Poetaram. 

—  spbaera. 

—  Astronomica. 

Psalmi  David,  litera  majuscula.  (19.) 

Psalmi  David.  quater. 

Iq  psalterinm    Davidis    expo-  Simeoois  Neotbeologi  practica 

sitiones  diversorum  autornm      et  Tbeologica. 
PseUos   qnod  Angeli  forma  ca*  Simplicij   comment.   in   Epicte- 
reant.  tum.  ^    ^  bis. 

Somnium  Scipionis  graec. 
Sopbistarom  vitae. 
(18.)  S.  Sopbiae  templi  aedificatio. 

Sopbociis  Aiax.  Electra.  Oedi- 
Pselli  exegesis  in  Cantica  Can -      pus  Colon.  Uedipus.  Tyräunus. 
ticor.  Sopbociis  Aiax.  Electra. 

—  parapbrasis  in  Homerilliada  Sopbociis  Tragoediae. 

com  schol.  —  Tragoediae  quatoor.        bis. 

—  Synopsis  Pbilosopbiae ,  in—  Tragoediae  quaedam.     bis» 


Stephaikus  de  gentibad  et  arbi-  Theophylacti  coinment.   in  Jo- 

biis.  .  bis.      hannem. 

Sträbonis  EpitomeJ  Theopbili  institütiones. 

Süidae  Etynologicoil.  Tbeophrastas  de  sensu. 

Sjnesiqs    cum    interpretatione  Tbeophrastlcharacteres.  qaater. 

Oregorae.  bis.  -^  multa  et  dl  versa  scripta. 

Syriani  in  Metaphysica  Aristot.  I^^ma^ 'Maj^istri  qaaedam. 
^  ^  -^  Thocydidis  libn  Vlll. 

l'hemistij  orationes.  bis.  -^  bistwia. 

Themlstitts    in    Arist.    lib.    de  -;  libri  quinq. 

anima.  Thucydides.  tcr. 

Theocritos,  bis  Troili    prolegomena   io  libruiu 

In  Theocritum  comnient.  ^^  ^^*^''*°»  Hermogenis. 

Theoeriti  vita  et  fr;^menta. 
Tbeod.  Balsamo  in  Conciliorum 

canones»  ^^|  \ 

Tbeodoreti    historia    Ecciesia-  ^    '^ 

stica  lib.  2.  cap.  22.  usq.  ad  Vaiicinia     Coiisfantinopolitanae 
.  ,  qiWBtum  cap.  9.  Reipub. 

—  et  dirersorao^  Aathoram  ex-  .,.      m    •      a 

dum.  Levuicuia. <  ^r.^      c 

^  Vitae  panctoraoi. 

Vocabularius    graecus    et    He- 

/oQ  \  braicus. 

--  €f>Dtr«  Gentiles.  Xenophontls  Hellenica. 

Theodori  Prodromi  de  accenti-  Xenophonüs  Oeconomicon.  Ty- 

bqs  et  «li»  vaedam  grammat.      «*»»""«•  ""  "•"""»  Cyri. 
Theodor.  Ptochoprodromi  Opera  Xiphilinas ,  Dionis  abbreviator. 

varia 
Theodori  Presbyteri  de  incar-  ^ejzes  in  Odysseam  Homeri. 

natione  Domnii«  Zetws  tomment  in  ilesiqd. 

Theodori  Gazae  lib.  4  de  gram-  Zonarae    in    Consritutiones    et 
,  „jnj^  jliig^      Cotncilia  et  epistolas  Canoni^ 

Theodosij  Sphaerica.  '      ^^^  Expositio, 

Tbeodtli  MoMcbi  oratbiies.    :  Zanarae  Monacki  bistoria. 
Theognidis  sententiae,   et  Da-  Zonarae  pars  secunda. 

masccni  de  pbarnacis.  Zonarae  Monachi  opera. 

Sententiae.  .  Zozimi  Comitis  historia. 

TheMis  Alexandrini  in  eailones 

PtÄiomaei  AstrM* 

—  Smynei   (sie  f)  4e  Piatonis 
MatbjBmftkica.  '  bia.  (22.) 

Tbeologiae  qoaettiones  H  re^ 

'    sponsiones.  Abbatis  Cherimonis  eoUationes 

«^  Quaedam  dissertationfs-        -   S.  Patni«. 


Aeffidios  soper . Ari^tQtfiill  Jfl^p»  Aristotelis  de  Ai|kMlM|iie(.     ' 
ciiat^  Aristotelis  ProÜQmi  per  Tb^P- 

—  4«  airinU*  ^i^ter.      dorain  ThessaloDicej^^i^lft  qM*) 
Aegi4ia»  de  te^t^rijft  ordo  ja-   .  yrrssi. 

diciarias.  —  Ethica,  Politica,  M^u^^  Mo- 

Aclw  Ff stpß  de  odU  Horatiapis.     r^Ui  KhftQrÄcJIvU^QOii«^««)' 
Aeriani  ^^tc/^  Aesopus  carmiqe.      saepiu«» 
Ae&chinis   oratio   coatra  Ctesi-;  Arnoldus  de  hamido  r^dkf^ll*     ' 
phontem.ejnsdem  epistolaead  Arnoldi  de  y^U  aeva  opQr^.V 
Athenienses.  Astronomicae  tabatae. 

Aibertaoi  Brixepsis  libri  tres.    Augostinus  de  civitate  J)ifMt  ttr» 
Albertos  Magnus  de  animaÜbos.  -^  tr^i^fts  dec^W, 

—  de  cbjmia  aiiaq.  ejits  opera.'  -^  opa^qula  p^pteip. 

bis.  ter.  —  opuscola  quioq. 
Aibamasaris  quaedam.  —  Qaaedan^  QPf)if?i^  ' 

Aicabitij    lotroduct.    in    iudicia  -r  3^Hvqiiiiyn|  «t^  i^lin- . 

Astroram  et  äKa  ejusdem.       -r^  Diaiectiqa«. 
AIpbonsinae  tabalae.  ter.  L.   Aretinas  de  I^qIIo   JGrQljtiqo. 

Aphraganas    de    aggregatione  Averroes. 

seienciae  steilarum.  Avicennae  plarima. 

Alhacis  perspettiva. 

Albelmas  de  rnetris.  Baconis  perspectiva. 

Alfflag^aii  imagiB«8  coeji*  B^dae  qqaed^m  operit. 

Ambrosiij  hexameron  lib.  sex.  Bfrnard*  .Wiki(?)    can^ii^a  in 

et  de  ofBoijs  libri  tres.       ^        Alphonsi  tabolaß. 
Asastastj  Bibllothecarij  hist^ria  Qerpoard.   Abba^  de  gratis  ot 

Ecciesiastica.  libero   Arbitrip..  item   de   ^2 

Anseimi  qaaedam  opera.  ^v^MÜtM^S^  bwÜitfitis, 

AntqoaagQras  de  qrinis. 
Anton,  de  Bataeo  (siel)  pupi^r  ... 

decretales.  (940 

Ap^tragij  Üben 
Apostolorum  Acta.  Ja(U)bi  Epi-  ^ibUf^p  .  qV^tfM*.- 

StoU  et  A^QcaJyp,  Johan.       Boetii  Masica  cuqi  figWP« 
Apaleij  de  Asim  Anr^Q  Übri  XL  Blopdi  Italia  iUiistr. 
L  Are^ini  blÄftori^riim  Flpr«p-  Blondi  fprlivi^nsis  histoiriae. 

tinarum  lib.  X«  t^r.  $öc€atius    de   casibud    virprom 

Ja.  A|?ptipi  Tortelij  CooMmepU-     libri  L^* 

mr^m  gramwAt.  UJ^ri-  -r-  d«  viris.  Ulustribas. 

Aristotelis  Organon.  t^r.      genealo^i^  Depram.  t#r* 

elegia  di  Madonna  Fiarimetta. 

Bpgtias  de  cposplatione  PhUor 

(23.)  sophica«  ter. 

-7<>  de  Phil.*^  cpQ9r  ItMjce«      .  - 

—  [iegic4«  Brnni  Cbimrgi^. 

^  liber  de  i^fcsi^pretfttipiie  (rar.  Smrph^r^i  ep.  decreta. 
dpctq^  a  Joh^u9e  Ärgyropj'ö*  ,    , 

—  Physica.  bis,  Jp,  Calderiae  libep  de  cpq^or-^ 
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dantiaPodcanim,  philosopho^  Ciie.  orattones  %. 

ram  et  Threolog^nm.  —  orationes.  octies  aut  decem. 

Calparoias.  -^  epistolae  familiäres,  undecies. 

Canon    saper    tabalas    Erfor-  -^  epistolae  ad  Atticam  et  Q. 

dieo^es.  fratrem.  ter. 

Caesaris  Comment.  üb.  sex  bei-  Aaton.  Luscas   saper  II  Cicer, 

lorum  civilium  Üb.  sex.  orat. 

Capitolinns.  ^^  Lusci  Comment.  inorat.  Cic. 

Cassiodori  Epistolae.  ^odex  Justmiäni    cam    glossis. 

Catollos.  quater. 

Claodiaoos.  /^  j  i.»  •      .    •        o  i      ' 

Chronica    EusebiL    Hieronymi  Cod.  libri  posteriores  3  com  gloss, 

Prosperi    et    Palmerij    #io- Compotas  reutomcus. 

rentini.  -^  Ecclesiasticua. 

Chronica  Martiniani. 

Chronica  Matthaei  Villani  tib.  11.  ,  ^ . 

Chronica  Joan.  •  Villani  de  Flo-  C«^*) 

^    '  ConstaDtinns  de  stomacho. 

CoDstantini  Viaticum.  ter. 

/QK  \  Constitotiones     novellae      com 

^     '^  glossis. 

Christi  vitä  ex  Antiqnis  Patri-  Cartias  de  rebns  Alexandri.  ter. 
'-bu8  Tiifa^ 'in  litera  L.  liber  de  .      ■ 

yita  Christi.  Dantis  Monarcbia  et  epistolae. 

Chrysostomus  in  Epistolam  Panli  öecretom  et  decretales.  octies 
^  ad  Heferaeos.  et  amplias. 

•^  de  companctione  cordis  epi-  De  melancholia. 

atola  ad  Theodorum  Lapsom.  Demosthenis  orationes  sex. 

de    reparatione    lapsi.    item  De  saporibas. 

\|uod    nemo   laeditor    nisi  a  Dictionarium. 

seijpso.  ^        ^      Digestnm  vetas  com  glossis.  de- 

Chynj    Fortanatiani  Dialectica   '  cies  ter. 

et  Khetorica.  Djonysins  Areopagita  de  coele- 

Ciceronis  officia.  decies.    -  sti  et  Ecciesiastica  hierarchia. 

Cicero  de  amicitia  et  senect.  ter.   '  de  divinis  nominibos.  De  my- 
-^  de  finibus.  ter.   •  stica  Tbeologia. 

Cic.  Tuscol.  qaaestion.  Dominici  de  Aretio  Magistri  Ban- 

Cicero  de  somnio  Scipionis  cum      dini   diversaram  reram  trac- 

"exposit,  Macrobij.  tatos. 

-^  de  legibus.  Donatos.  ter.  quater. 

—  de  natura  Deorum.'        ter.  Durandi  speculnm  judiciale. 
-^  de  divin.at.  et  fatp. 

Cic.  Philosopfaica.  .  bis.  Eginhartus  devitaCaroliMagni. 

«--    Rhetorica    ad   Herenirtam.  Epistolae  B.  Polycarpi.  item. 

quinquies*  epistolae  B.  Ahtonij.'  Abbas. 

—  orator  ad  Q.  fratrem« .  ter,  Epistolae  Pbilippi  ad  Atheniens. 
*^  orator  Brutus.  ter.  Ensebius  de  temporibus.      ter. 


Erangefia  IKutiiifttcaHa.  qokestionnm.  libi^r  hebraico- 

Eotropij  breviarium.  rum  locorom.  lib.  Hebraic.  no- 

minom. 

HieroDymi  de  Tita  et  gestis  S« 
Patrum. 
(•7.)  —   de  temporibus,    viris  illa- 

strib.  tcr. 

Fabij  Victorini  Rhetorica.  Hieronymae  epistolae.  72. 

Filaretos  de  puUibos.  _  j^  ^poenitentia  Salomonis. 

Firmicps  de  errore  Gentil.         p^  Hieronymi  gloriosiss.  morte 
Firmici    Materni  Junioris   Ma-      epistolae  diversoruniautorum, 

theseos  hb.  8.  Eusebij,    AugiistiDl,    Cyrilli 

L.  Floras  abbi'eviatus  Livius.  ter.  •    ^^^^J^  'jg  j^^^  j  HieVosolym. 
Fontis    memorabiliam   pars        „.  dl  n  • 

qiKirta ,  «ontineos  Üb.  12.       Hwcmarus   Rhemoram  Episco^ 
Frlnchjci  de  Botrio  super  Co-      P»»  ««"^^  Hmcmarum  Lau- 

moed.  Dantis.  duoensem. 

Francisci  Barbari  oratioBesdoae.  Historiae  scholasticae. 
Frontini  stratagematican.     bis.  Hist.  de  bello  meco  et  Traiano 
FroDtini  stratagemata.  a  Darete  Pbrygio  composita. 

Historia  de  primn  rege  Fran- 
Galeui  plorima.  corumusq.  äd.JohaDnemprae- 

Gellias  lib.  XX.  seotem. 

Gentilis  repertoriam.  Historiarum  magnum  mare. 

GeomaDtica.  octies.  Hippocratis  Aphorismi  com  com*» 

In  Geomantica  Canon.  ment.    Galeni.   Ejusdem    alij 

Geoi*^ij  Trapezuntij  libri  Rke-      tractatos  aliqnoties. 

torieorDm.  Homeri  primos  über  Iliados.  bis. 

Girardns    ordinis  Mino,  frater  Horatius.  septie». 

in  Eth.  Arist.  -  Hugo  de  arca  Noae  et  alia. 

Graeci^oS' Mag.  Eberhardi.      Hugonis  opera  quaedam. 
Gregorii  Papae  dialogns.    ter. 

—  nomiliae  in  Evangelia. 

—  In  Job.  etc.  (29.) 
Gregorii  Turonensis  historia  Ec- 

cles.  lib.  X.  Hugonis      Sanctellensis     Geo- 

Guidonis  Bonaci  introductorios      mantia. 
ad  Jadicia  steUarum.  Hameni  Philosoph!  tabulae  Ae- 

-   quationum  Planetarum. 

(38.)  Ignatii  epistolae  12. 

De  imperij  Romani  constitutio* 
Gailielmi     Piacentini     Chirur-      nibus. 
gia.  bis.  Infortiatum  cum  glossis.  qnater. 

Institutiones  Justiniani  Imperat. 
Hegesippi  historia  libri  quinq.  ter.  qnater. 

Helvicci  ars  kalendatoria.  Johannis    Presbyter!    tractatos 

Hieronymi    Über    Hebraicarum      quidam. 


J«vd«nda.'^  ^e!)  iß   Gethicis.  Ex  Macirfib^  SAtenaKk.  S»- 

bis«  t?r.      teDtiae. 

—  de  ponderibas.  Magistri  Sententiarom  libri  4. 
Josepbi  de  Aa^^oHate  Judaica  Magistri    SeDteDtiarnm    soper 

lib.  20.  psaiteriam. 

de  belio  Judaico  Üb.  7«  Jannozi  Maiidti  bißtoria  Pistor- 

,de  yetustate  Judaeornm  Üb«  2.      censium. 

—  d^  bello  Judaico  lib.  7.         —  de.vka  ^  moribva  Nicolai  V 
Isaac  de  febribqs.  Rom.  Pootif.  lib.  tre^« 
IsiodoriEtymoIogiaramliber.ter,  —  oriuiones  qainq. 

idem  de  summo  bono. 

ladiciiim  de  cometa  auui  1472. 

!fnri»  civilis  atq.  canonici  divers.  (310 

trßctat. 
JnstiDDS.  bis.  —  deT0rFa«:»#tq  libri  tre9*  bis. 

JarenaKs.  Sexies.  -r*  N^vom  Te^^ameDtom  cM^ers, 

—  Psalterii    Converfsio.    Ter. 
Kalendaria.                doo.  tria.     Gjpsd«m  libri  qoinq.  Apok»« 

.    getici. 

— Dialogoa  Cppsolaioria«.  Item 
vita   üantis,    Petrarcbae    et 
(80.)  Boccadj. 

—  Uialogos  d^  obita  filij-  da 
Lactantiiis  Firmianas.          biA.      Dantis.    Petrar.   et   Boccat, 
I^ainpridius.^                                  vila.  Apologia  Nqnij. 
liegendae  Sanctoroai  |)er  fra-  —   Dialoeiia  Copsolatorioa    in 

trem  Jacob  de  vorap^iner  üort^  (lij  Ungaa  yplgari. 

]Li0on  Pisani  Aritbrn^Uca«  -^   laudatio    Domioae  Agoetis 

i^^geg  Pipini,    Caroli,    Ludo*      Numanüime« 

yici  etc.  —  omnes  moralesf   übH  Afist 

Leges  Ripuariae.  in    latki.   cpBversi.  EJQfideoi 

Leges  Agrimensorum.  .   opera.  bis» 

Liber  de  vita  Christi   continet  —  qqatuor  diyersa  opnscula. 

89  excerptos  ej^  antiquis  Pa-  —  acta  cum  esset  legatns  Flo- 

tribns.  reni,  apod  Vonetos  anpo  )154S 

liivij  d^ca^  prinja.  ter-     (sic!)^) 

Livij  decas  tertia  bis.  Mapilina  Aatropomica.  ^ 

Ufius  de  secundo  beilo  Punico.  Marcellinus  de  temporibf s. 
Livij  deca^  quarta  d«  bello  Ma-  Nonius  Marcellus  sed  recentiss. 

cedonico.  bis.      scripturae. 

Lirae  postjila.  '  Margarita  Pbiloaaphica. 

Logica  et  pbjsica  ex  diver^is  Mardalis.  Bis. 

aotboribos.  Martianos  Capella* 

{^awaas  «am  anootat.    aeptiea. 

Ala^f?  de  berbis. 

Macrobij  de  Sataroalib.  lib«  dUQr       i)  MaDelli  starb  1459;  eb  seil 
item  de  somno  bcipiowm.        14^  beisteo. 


Martyrologimxu  (SS.) 

Martini  Chronicon.  .... 

Medicinae  tractatus.  '       Pantegm  Media  braflUtds,  0  ' : 

..,..„      t   ^      i'L    n  Y.  r   "anormiiam  Jamioa.    bia.  Ut» 

xMerlim  Prophetae  lib.  2,  Itah.  pagsionariom  per  anni  etroilnift: 

■'"S-  ^.  Päfitoris    über   discipaU   Patftt 

xUesaeu  ■  bis«  ter,      Apoat. 

Metricae  artis  l;rtctatna#  Papieosis  kreviarium  Exiräva« 

^nthim. 
Q.  Papirij  fra^meiita« 
Paulus  de- uigeiiijs ,,  OHiribss  et 
(3Si.)  siudijs  iifaeralibus  AdoUacoo; 

tiae. 
Mdiiaehas  (luper  santentiaa.      .  Paulus  Diacouas.  bb.  4er» 

MttSioa    «pecutativa   Irtan,    de  Petsins,     \       .  ^^ 

Muris.  Peträrchae  Bacolica. 

—  tractatiis  f|aiiH|. 
Natura  Plattetaram  et  signormn  ~  latba  «►pera  qpaedam. 
.    et  de  electioDibas  temporum.  Petrus  Paduanus   de  oiolu   oc- 
Nemesianos.  ^  tayae  Sphaerae.     ^ 

Nicolaus  Mnkenberger  medicus.  ^"iSa^^'P""^  quaeatio  w  »e- 
Nicolai  ÄDtidotariuai.  Petri  de  Vineis  querimoola  pro 

—  dispensatorium.  Frtderißo  Imf. 

NkoHli   Caesarij    progoosticoD  Petri  Hispani  tractatu$.> 

anni  1558..  Petri  Alpbonai  es.  Jnda^  Chri^ 

stiani  Dialoge 
Petri  de  Crescentijs  über  rura- 
UbsetviaUoiietiXIIsignoriiiiieoe«^      üum  commodornm. 

teatinm»  Petri  Rigae  Bibliii  earmiae  ? ed«* 

örationes  duae,   nna  pro  de-'      dita  Aegidio  correctore- 

fenstoae  üag-aae  graeeae.  at*  Platearins  Medicaa. 

tera  funebris.  Piatonis  Phaedon.  Gorgiaa* 

Orosins.  bis.  ter.  P**»^   Comoed.    octo   i^riorea, 

ÜvidijMetainorphosislib.XVaerp^^^^^    i^^^g^«"^  V^'  fSrrper 
7t,.\i  ^'^S'*®'  Camerarij.  item  alter  integer 

Ovidij  Epistolae.  a  Bacchidibus. ») 

Ovidij  Epistolae  ling.  Italic« 
Ovid.  de  arte  Amandi« 

1)   Im  Inventar! um  S.  460* 
«  „    ,.       .  ,.  Panttagni  über  medicas  auf  Perga- 

Palladius  de  re  rustica.  „^ent  geschrieben  in  Folio. 

Matthaeos  Palmerius  f  lorenti-  2)  Dieser  zweite  Codex  wird  der 
nns  de  temporib.  bis.  zurückgekehrte,  No.  MDCXVI  (Wil- 

Antonii  Panhormitae  epistolae.  ^9^j  S.  299)  sein    Im  Inventanum 

if««r    Aiw^k/.»«;    «««.L    ^:«*«  sind  unter  P  mehrere  verschiedene 

,      Item    Alphonsi    Regis    dicta  Handschriften  des  Plautus  nach  For- 

tacta.  Ejasdem  poemata.         mat  und  Material  näher  bezeichnet. 
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(31.)  (3».) 

Plini}  historia  nttaralis.  Sebastiaoi  Moosteri  PlanetarDiii 

Plinios  iet  yiris  illustribns.  Organa  et  canones. 

Pliniij  epistolae.  M.  dmidel  de   qoantitate  Soli* 

Plotarcht  vitae.  bis.      doram. 

Polybij  historiaram  libri  qoinq.  Senecae  libri  morales  16. 

Pomp.  Milae  Cosmograph.  bis.  Senecae  lib.  11. 

Priscianas.  Septies.  Senecae  lib.  6. 

Privilegia  pt  indalta  Paparum,  Senecae  dedamationes.  ter.  de 

Caesaram,    Regom.  consolatione    ad   Mardanam 

Probae  Falconiae  Cento  Vir-      de  consolatione   ad   Elviam. 

gilianiis.  de  4  virtotibns. 

Propertias.  Senecae  Epistolae  de  7  aitib'os 

Prosper  de  temporibus.       bis.      libeiraUb.  item  de  copia  ver- 
Psalterinm  com  scholijs.  boram. 

Psalterij  triplex  translatio.  Sep*  Senecae  epistolae. 

taa^.  interp.  Hieronymi.  Ma-  Senecae  Tragoediae.      Sexies. 

neu.  In  Senecae  Tragoed.  Comment. 

PtolomaeiHarmonica.  Camcom-  Sergios  de  ultimis  sjUabis. 

ment  Porphyrij.  Sextos  Üecretalium.  ter.  quater. 

Servij  Comment.  in  Virg. 
Solinns.  qaater. 

Quintiliani  de  institat.  oratoria  Spartianus. 

lib.  12.  bis.  Statins.  quinqaies. 

QnintHiani  dedamat.  quas  Edi-  In  Stat.  comment. 

dit  Pythoeus.  Strabonis  de  situ  orbis  terraeq. 

descriptione  libri  17. 
Stephani  Flisci  Socinensis    de 
Raymond!  Lnlli  ars.  ter.      compositione  styli  omandi. 

Rasis.  ter.  Suetonius.  ter. 

Ue  Reyolütione  Astrorom.  Summa  Dictaminis  Mag.  Gni- 

Roman  Francois.  donis  Fabae. 

Saloytias.  octies. 

(Beschluss  folgt.) 


Lobgedichte  auf  die  heilige  JungfVau. 

Bei  GelegeDheit  einer  Revision  der  Stiftsbibliothek  zn  Klo- 
stemenbnrg  fanden  sich  2  eingeJilebte  Pergamentblätter  vor, 
enthaltend  4  vollständige  und  2  anvollständige  altdeutsche  Ge- 
dichte in  den  Schriftzögen  des  XIII.  Jahrhunderts.  Erstere  lauten : 

I.  Vrowe  tugentiidier  (U 

Swer  dich  mit  difen  Worten  bit 
,       Den  erhöre,  den  gewer. 
eher  diniv  ogen  her. 
Sihe  von  dem  geftirne 
Erweltiv  gotes  dime 
Yber  alle  die  dich  loben 
Erledege  mich  üz  dem  chloben. 
AHer  angeft  on  aller  mäe 
Entzünde  mich  daz  ich  ergifie 
Von  dines  chindes  minne 
Yii  immer  alfo  briune. 

n.  Du  biuende  gerte  von  iefle. 

da  von  in  der  alten  e 
der  edel  yfaias  faget. 
daz  biftv  cheiferlichiv  maget. 

So  ift  din  fönt  d  reine  blut 

Der  Geh  uu  dich  fo  hat  behut 

Dais  wandet  nii  miffetat 

Aniv  beiden  niht  enhat 

da  bift  daz  chanecblich  ris 

Da  von  fich  in  lilien  wis 

Der  gotlich  olum  waat 

Noch  bifta  magt  als  er  dich  vant. 

ni.  Aller  magde  ein  wanne 

Davides  hohez  chunne 
des  wifen  Salomons  chint 
Lofe  frowe  nii  enbint 
Mich  von  aller  bände  not 
Ich  bin  an  der  feie  tot 
Die  chueke  frowe  von  ir  grabe 
Nu  ich  mich  verlazen  habe 
Ze  dinen  gantzen  triwen 
So  weche  mich  zo  den  riwen 
Daz  ich  vor  mines  todes  tage 
Miner  funden  mich  bechlage. 

IV.  Blome  von  d  beule 

Lofe  mfch  vimi  leide  .... 


Von  ungefoffen  hrgen 
Hivt  QU  alle  norgi^D» 
Lafter  fchaden  uppicheit 
Lu  uorechte  traricneit 
Daz  wife  juagt  allez  fiir 
Da  waere  div  beflozzen  tur 
Dadurch  der  werldo  herre  gie 
Do  er  fleh  her  en  erde  lie 
Daz  fl  fleh  niht  erfparte 
Noch  — ^  fi  nie  verwarte. 

Chorherr  Br.  Zeibig  in  Klosterneuburg. 


Melanchthons  Autograph  der:  ^^oci  Comniunes^^     . 

Die  Universitäts  -  Bibliothek  za  Olmfltz  bewilirt  anter  ihren 
Cimelien  Melanchthons  Antos^aph  jen«s  Werkes :  Loci  com- 
munes.  Es  ist  ein  starker  Fofioband,  in  dem  die  letzten  Haapt- 
stücke  fehlen.  Auf  dem  rnneren  Deckblatti»  steht  die  Aufschrift : 
Joannes  Schikhawer?  dono  dedit  Eiiae  Httttero  aü  1600  No- 
ribergae  Antidoti  loco. ,  dann:  !D(e^  Bnoh  foHen  meine  Erben 
nicht  von  sich  lafsen,  auch  niemands  gefährlicher  Weife  allein 
Vertrawen ,  ob  fle  auch  (verlöschte  IStelle)  fl.  darfür  bekomen 
möchten.  Elias  Hntterus. 

Darüber  wurde  später  ein,  iran  losgelöstes.  Deckblatt  geklebt, 
dessen  Aufschrift  di6  weiteren  Schicksale  aer  Handschrift  auf- 
klärt: Ex  Bibl.  illuftris  et  generofl  Domini  Dni  Ferdinand! 
Hoffmann  liberi  Baronis  in  Grdnpächel  et  Strechau,  Dni  in 
Grevenftein  et  Janowitz,  Supremi  haereditarii  Curiae  Magiftri 
Ducatus  Styriae  et  fnpremi  Marfcfaalci  ArchidacMus  Anftriae, 
Sacratifs"^*'  Caes.  et  Regia«  Majeftatis  Conflliarn  et  Camerae 
Aulicae  praefecti. 

Für  die  Echtheit  der  Handschrift  spricht  neben  der  mit 
einem  echten,  in  der  Stif4;$biUiotbek  aufbewahrten  Briefe  Me- 
lanchthons an  Breptins  angestellteil  Vergleichnng  bezüglich  der 
Schriftzflge ,  nnd  der  diircn  Elias  Hutter  in  ohi£;er  Stelle  aus- 
gesprochenen Schätzung  Ji4ich  der  (Jmstand.,  oass  ein  in  der 
Handschrift  lose  liegendes  Blatt  «L^e  Anweisung.  Melanchthons 
an  Veit  Creuzer  zu  Wittenberg  bezüglich  des  Druckes  enthält, 
so  dass  aller  Wahrscheinlichkeit,  liacli  Hb  Wiütenberger  Ausgabe 
der  Loci   conimnnes    aus  Mekachthms.  Afttogrii^he   erfolgte, 


wdffir  auch  di«  an  iM  Seiton  ang^ebrachten  auf  die  üt^jick- 
kgüus  eich  beiiehendeb  Zeichen  s|iredied.  Melaaehthön«  Fleiai 
wd  Genaaiffkeit  im  Verfassen  beweisen  die  a^  ^iner^  niid  der-i 
selben  Steife  oft  viermal  TAf^enommeiiea  Vinräinieniflgeli* 

Chorherr  Dir.  ÜHblp  in  Klostetn^tibiitg, 
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ttibliottiekchreülk  nad  JHtooeUaneen. 

[Die  syrischen  Werte  derBiblietheca  Lanreniian« 
in  Florenz.]  Aerr  Renan,  der  sich  auf  einer  philoiagisohen 
Reise  in  Italien  befindet,  oad  nattenllich  mit  der  GescUclhte  dea 
Cräcismus  bei  den  spfaiUsolieo  Völkern  befasst,  meidet,  an  das 
Jonrn.  asiaL  CA^i\  105^);  ,|l)iese  Bibliothek,  ist  rielleuoM  .an 
Bezug  auf  syrische'  Philosophie  die  reichste  in. Borepa.  kk  UmA 
zwei  Mannsorjpie  der  grossen  perifpatetiscben  fiocyciopädie  dea 
Barhebraeus,  ein  noch  jeUt  bei  Syrern  dassischßs  Werk*  Aussemi 
dam  fand  ich  eine  grosse  Anzahl  Abhandlangea  über  Logik,  Uen 
bersetzungen,  AuszigOi  Analysen^  Paraphrasen  des  Orgatoui  di0 
Toreinigt  mit  den  Docofnenten^  di;«  ich  xa  Paris  und  >ia.  Vatiaa* 
gefunden,  mir  einen  genauen  Begriff; von  der  Geschichte«  des  Qim 
gaaon  bei  den,ßyr^ji  ^eben«.  Diese  Fjrage  kann  i^otgtifllrmtisitg. 
gelten,  wenn  man  w^ss,  dass  es  die  Syrer  waroo,  welche  diei 
Araber  in  die  Pflege  der  Wissenschaft  und  der  griechischen  Phi- 
losophie einweihten,  und  wenn  man  den  Ungeheuern  Einfluss  er- 
wägt, den  die  arabische  Cultur  auf  die  Geschicke  des  Menschen- 
gei6l08  aas^etfbt  htft.  Ißm  «rsien  Ausgangspunkt  dieser  jgit^sen 
Bew^ilng  ainss  Mm  in  deti  Sohulen  und  KKIstem  Syriens  sücKea.^^ 

(Aasland  1850.  No.  1Ü8.>'  ' 


ii 


ü*-.  •; 


Ein  Bruchstück  des  yerlornen  Buchs  von  Ghäre- 
mon  über  Hieroglyphen  ist  kürzlich  wieder  aufgefunden 
wotdaa ,  nad  Htm  BIroh  stattete  )ii  der  k.  Literslarge^ellseliaft 
zu  London  BariiAle  darta^  ab.  CMiremofi  war  ein  nlexandrt-^ 
nischer  Schriftsteller  aus  dem  ersten  Jahrhundert,  «ad'  dareh  seine 
Stellung  wohl  befähigt,  die  Hieroglyphenschrift  genau  kennen  zu 
lernen.  In  dem  aufgefundenen  Bruchstücke  ist  eine  bedeutende 
Anzahl  hieroglyphischer  Zeichen  .ganz  auf  dieselbe  Weise  .erklärt, 
wie  in  dem  neuen  Interpentationssysteme.  (Athen.  4.  Mai.  Aus- 
land 1650.  No.  114.) 


.( . 


t'>-y  .■'■i'"" 


[Die  französische  N^tionatbibliothek.]  •lieber  4ie 
französische  Naiionalbibliothek  enthält  eine  Correspondenz  der 
LiU6r.  Gaz.  23.  Mürz  kaum  glaabliche  Angaben,  „ich  habe  Ihnen 
vjLürzlioh  gemeldet/'  heisst  es  daselbst,  ^jdass  iu  der  Manascrip«^ 
tenabtheiiung  der  Bibliothek  grosse  Plündefungen  stattgefunden 
haben;  aber  auch  die  Kartenabtheilnng  ist  in  gründlicher  Unord- 
nung, so  sehr,  dass  der  Aeusserung  eines  Oberbeamten  zufolge 
25  Jahre  erforderlich  wären ,  um  die  Sache  einigermassen  in  Ord- 
nung zu  bringen.  Es  sind  grosse  Zimmer  von  oben  bis  unten 
mit  Karten  aus  allen  Ländern  und  Zeiten  angefüllt,  aber  alles 
durch  einander  in  völligem  Chaos.  Ausserdem  finden  sich  grosse 
Bündel  der  werthvollsten  Karten,  die  während  der  Plünderung 
von  der  ersten  Revolution  zusammengerafft  wurden  und  seitdem 
unberührt  und  unbeachtet  dem  Vermodern  überlassen  wurden.  In 
andern  Sammlungen,  wo  man  mit  Ordnung  und  Katalogisirung 
einen  Anfang  machte,  sind  scandalöse  Entwendungen  vorgefallen, 
nnd  sollen  Karten  aus  Bänden  herausgeschnitten  oder  gerisseA  und 
zu  Zeiten  bündelweise  fortgeschleppt  worden  sein.  Und  nicht 
Mr  Karten  und  Manuscripte  hat  man  gestohlen,  sondern  es  besteht 
eine  Sammlang,  der  man  den  ausdrucksvollen  Namen  ^^die  Hölle^ 
gegeben  hat,  und  die  aus  obscönen  und  abscheulichen  Büchern 
tAler  Art  besteht,  die  in  verschiedenen  Ländern  und  Zeiten  ge- 
druckt wurden.  Diese  Werke  haben  zum  Theil  einen  grossen 
Geldwerth,  stehen  wegen  ihrer  abscheulichen  Beschaffenheit  unter 
der  speciellen  Aufsicht  des  Vorstehers  der  Anstalt,  und  wurden 
nur  an  einige  begünstigte  Personen  ausgeliehen.  Seit  einigen 
Jahren  soll  eben  die  Hölle  nicht  weninfer  als  zwei  Dritttheile  ihres 
Inka(ts  verioren  haben.'*    [Ausland  1850.  No.  80.] 


Die  LittSr.  Gazett.  vom  15.  Sept.  1849.  meldet  nach  Jewish 
Chronicle  den  Fund  eines  Manuscripts  von  Ka^chi  (Jarchi).  einen 
Commeatar  der  Propheten  und  Hagiographen  enthaltend ,  welcher 
merkwürdige  Abweichungen  vom  bekannten  Texte  hat.  Athe- 
naeum  No.  1144.  S.  988.  bespricht  denselben  Fund. 


-_^ 


Der  bisherige  Amtsverweser  Dr.  Pfeiffer  yon  Solothum  hat 
die  dritte  Bibliothekarstelie  bei  der  königl.  öffentlichen  Bibliothek 
zu  Stuttgart  erhalten. 


■   '.  t  ■ » 


Verleger :  7.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUnL 


(itf^tift 

für 

filbliothekwissenschafit,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  mid  Litteraturfremiden 

herausgegeben 
von 

Dr.  Hoberi  Naumann, 

^13*  Leipzig,  den  15.  Juli  1850« 

Ein  Verzeiobniss  von  Handschriften  der  ehemaligen 

Heidelberger  Bibliothek. 

(BeschlvssO 

•  •        > 

(36.)  Tbeologici  tractatos  diTersi.     . 

Thomae  Martyrit  opas  Aatro- 
Monaldi  \  nomiae« 

Martinianii  Thomae  Pragi  fjoaestioiies  de 

Summa    ^    Pisani    \  JCtoram      potestate  et  junsdidibne  Elec- 
Raymoodi  i  torom. 

Taacredi  ]  Thomas  de  Anima« 

Solpitij  Severi  historia  sacra.    Tibollos  poita«  oi|inc|me8. 

Symmachi  epistolae.  Tristani   de  Comoailie  fabala 

Symphosiani  Aenigmata«  gallica  et  ffermaniea. 

Tyrias  de  beUo  Grodofredi. 
Tabolae  Aeqoationnm« 
Tabolae  ^  Astroaomicae   multa^  L.  Taliae  elegantiae. 

ac  yariae. 
Tadaeoa  de  BpecoUs. 
—  de  temporioBS  et  varijs  tem«  (370 

pomm  spatijs. 
Theophilos  de  orinis«  Talerias  Maximns.         qoater. 

Terentios.  qoater.  Veoetomm  statuta  et  leges. 

In  Terelit.  Comment»  ter.  Vergilius.  dedes. 
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Vergili|  Amüs  luVcou  ^JväX^tiianxa  imyqifmtLa^a.  141. 

Yerg;erias  Petrus  Paulus  de  li-  hatviißuc  hcLygafinatcL        207. 

beris  educandis.  ImduxnTca  ImyQafLfLota      358. 

Tegetius.  ^    ter.  ngorgsTtriMa  ikiygafifLccta.  489. 

De  veris  Planetaram  lo«is,         dHcmuxa  kTUy^afifLara.        507. 

Yictorious  in  Rhetoricam  Ciee-  SxQcitcavogtovIJaQdiavovytcuöi' 

ronis.  bis.      x^  (lovöix  tc5v  ngbg  tovs  ^fl- 

—  Grammatica.  ölovncdf^cDv  hcLdslxwro.  569. 

Yitae  fratrum  Antiquoroai  Or«  Intormissa  tarnen  et  alia  etqoi- 

dinis  praedieatorom.  dem  vario   metro  yv(iva6lecg 

Yitrnyins  de  Architectnra.  xagw  ewTB&htay  yQKpddrj  vi- 

Vooabnlarij  quatuor  quinq.  delicet  alviy^tddi]  et  simi- 

Yopiscas.  lia  et  com  bis  oraenla.  bis. 

MrjTQodciQOv  *jiQL&(iritixa  ^Eni- 
Xisti    Pythagorici     philosophi      ypecftfiara.  632. 

,    opuscttlum.  *Looiwov     rgafificcaxov    tai;ri^ 

(siciy)  bl^Qa0i$.  tov  xoöfii' 
xov  nlvaxog  t<yv  Iv  x&jugüp 
Xovzga,  644. 

C380 

Iluvlov  6iX$vnaQl€V&upQa6i^  dg  (39.) 

TtjV  fisyakriv  IxxXriöUxv  ^toi 
tf^v  &ylav  SoipUiv,^  L  xov  ivtav  hupQafkg  v^g  tht/ivog 

{ZvXkxiyal  ImyQamiaxav  xfi-  r^g  xoCiwvQatplag  r^g  Iv  tä 
guevuxäv  sXg  t6.  vaovg  xal  slg  m(i£Qt(p  iaikQ<p  dfi^oöltp  iv 
ehcdvag  xal  elg  duHtpogcc  avitd'.      jivxioxslf.         '  665. 

32.  44.  '^        6soxQttov  övQiy^  et  alia  eios- 

hc  uüv  Fffiyoglov  tov  jholovov  modi ,  Ala .  Securis ,  Ära, 
ktäv  hxioyal  duupoQap  inu-      ovum  birunainis.  670. 

ygaiifiatov    xal     sxofhasäv  'AvaxQBOvxog  Tift&ü  iSvfmoöiaxa 
(sie!)  Hai  ypdäfuav.  40.]      tifudfißw.  676. 

XQi^oäcigov  nou^ov  ^ßauloy  Ex  Gregorij  earminibot  E^- 
xoxnxov($icl^^)&c(pQaoikgtäy  cerpta  varij  generii.  Aliorum 
oyaliidtGiv^  xAf  slg  z6  Ai^fBfto-  item  Christiaiioram  epigram- 
ötoit  yv(iva6ix>v  tov  iTUHakou-     mala.  692. 

lijkfov  ZMxl^nov  (sic!)^)  64  Ko^rjftü  @SQ6hijg.  706. 

MsXsdygov  gbfeevog  Mtl  aUiog 
q)ilhatov.  81. 

jiya^iov   6xoXagixov  *A6iavov 
(ivQialov  <fviXoy^  viav  Ixu  Hteronis  eznoritiones  de  mÜK 
yQttfmazGiv.  ^  83.      taribos  orainibas» 

Iginixa  buygofiiucta  duxq>6(Hov.  Constantini  Regts  de  ohKinumIo 

87.      nilile  et  iostoveoda  aoie. 


1)  Konuxoif 

2)  Zivfinmv?  1)  rä(fißf 


IHeephori   Regis   de   dtuc^lrsi  Diplomata. 

fceiKeo»      ^^  Chronica  excerpta  de  imagine 

Adagia  ÜiogeDiäna.  gra«c^  miitid?. 

Troiatiae  hiBtoriae  couectioHam  Cfaronica   et   gesta   sutnmotiini 

libri  ni.  Poütificiliitl  et  iidperatoi^mab 

Gregorij  TuronenBisg^sta  regaib  iiicamatioiieObrati  ad  antftiitt 

Franconim;.  -  1843» 
XenophoDtis,  Arriaiii.  Philönis, 

Ptotarchi)  Apolloiiij  aliDtaiiiq% 

fra^menta  hi6torica  grft«eä.  (41.) 
Descriptio    terrae  «anctäe  Jo- 

haDnis  de  MOfitavil.  Geographia  Abifedeasi  adgiiiti- 

B.  Wemeri  aota  in  Baehrach.  natae  dvmt  it  fina  Cottipota- 

tioH^s  medicae.    Folio,  ziin- 
Itck  dick« 

(40.)  über  Thora«  id  ^t  Peiltaterichi 

'   «ttlll  btfyi  eipUeatioae  b  4^ 

Scholastica  M^öria.            Bis.  «eer  dick. 

Chrodicon  EoGlesiasticatt.  Abdl    hassiiiai  historia    Varia, 

Codciltatti  Basileeds^.  de  aoctd«»  ri;s  tarn  GhriatiatiOHim  odam 

ui*caraift  gesta«  aimin  mx- 

De  Sydodiä.  libet-  idip^ifdcias.  eentis  a  fdga  Malioiii^tid  ad 

Hieronymi  Chrodicon.  Medinath  Aloabi  4".  gewal- 

Rabadosdegeneralibna  sjTdodis.  dich  dick. 

GoücUram  Bai^iUed^e    et  Con^  Übet-  Elbuchati  Mahometi«.  4^. 

stadtiense.  ziemlich  dick. 

CbrodiGon   oared«  f^rhi4ipio  et  Odomasticod  rifliptkidii  Medt 

fine.  camediotutn  4^.  B«er  diek. 

Acta  et  deci-eia  eodeiliomm  V6'>  Dffipdtaiio  ChW^tiadi  coid  Ma- 

ternni.                 *  •    bometanö    de  religiodek   4^. 

TripartiU  hi^toria.  xieidlidi  dick« 

Gaalteri  Alexandrifdos«  Johaa.  Damasc^di  At  onhodoxa 

Arator  in  acta  ApoBtolomm«  fide  lib»  4.  [qnibua  praeifait« 

Andi'eaa  de  LXX  idterpretibdd.  titvr  Logica.J 

Orationeft  idve^tttae  id  diicem  Oaleddariam    dum  festis  Sanfi- 

MoIdieffBdiB.  toram. 

Copia  privilegiorom  ordiliis  Ci-  Pauli  (»pistolae  mm  CaMnlcii. 

sterstiensis.  it«m  Acta  Apoatolorum.    4^. 

Epistolae  Rabi  Samnel  et  gesta  seer  (?)  dick. 

Romanorom.  Precationes  Arabicae    In   12^% 

De  Tita  et  moribds  Philosopho-  Dick. 

mm  veteram. 
Chranlea  Regtim  FVad^oramh  • 

Cbrodicoraai  aulae  Aegia^  Bo-  Psalterium  Abasinlim  Chaldaeum 

hemicad  SeCanda  pard.  sive  Aethiopicam,   cum  pre- 

Sadtiotinb  viläe.           tri§.  fer.  caMMiUrua   Masis    et  yeterU 

De   aacrosanctift    synodt»   »isk  '  T^atantodti  Sadoto»dni  boaii- 

coBcilija«  num  id  ^^^ 

13* 


(42.)  7.   ColtectaQea    sive   spieUef^ia 

Zohar  id  est  über  spendoris 

Grammatica   Sjriaca  Gregorij      [Cabalistica.] 
Episcopi  Orieotal«  com  glos-  8.  isaac  filij  Salan^ODis  Tabulae 
sematio.  syris.  in  fioUo.  Astronomicae. 

EzediielPropheta  motilatasqai-  9.  CommeBt.  in  Psalmes  et  Pro* 
dem  sed  yetostatis  non  cod-  verb.  Salamonis  et  Cantica 
temneDdae.  g^os  4^.  Canticorom. 

Commentarij  in  Evangelia.  10.    Dictionariam    Talmadlcam 

Geor^ij  Sereri,  Gregorij  Ny*  nominatum  Bahal  HArach. 
seui  et  alterias  Gregorij  Theo-  Y enetijs  Excasom.  Auetor  est 
legi.  Rabbi  Nathan. 

Novam    Testamentam  Syriaci.  IL  Liber  oblationis.  Ex  Talmud, 

tApocalypsis  aon  adestj.  Vsus  12.   Commentarij   legis  proce- 
loc  est  Imm.  Tremellius.  die-      dentis  per  qnatoor  methodus 
tiones     lectionnm     sacrarum      ad  Pentatenchom. 
dieb.  festis,  ut  in  Exemplari  13.  Liber  institnens  discipulos. 
Yiennensi.  heicn.onhabentur.      In  Pentatenchom. 
Genebrarans  -immerito  igitnr  14.  Precationes  Rabbi  Schelemo. 
caloniatur  transationem  Tre-  15.  Rabbi  Salomonis  Jjunensis 
mellij   onasi  detraxerit  Ro-      in  le^em. 
manae  Ecdesiae.  16.  Jodices  iucis  seu  concordan- 

tiae  secundam  ordinem  alpha- 
beticom. 

1.  De  jure  siye  legibus  excerp*  17.  Liber  secretornm  Samnelis 
tis  ex  Thalmut.  filij  Tvbbon. 

2.  Primo  precationes.  üeiode  18.  [tiiber  Cabalisticos]  abscon« 
Rabbi  Aribram  (sie!),  scribit      ditae  legis  Aben  Gador. 

ex  interpretatio  tractatos  pa-  19.  Dayidis  Kimhi  expositio  in 

trom  sapientis  Rabbioi  meci      Esaiam.  editus  est. 

(sie!)  Mose  ben  Maimon.  in  20.  Liber  Ambulacionum  mag- 

Jrimnm  librom  Mosis.  Exiyit      naram  seu  doctrinae  ex  Pa- 
acob.  et  yocayit.  in  5  librum      stibus  magnis. 
[snntscholiainPentateuchum.]  21.  Expositio  super  legem  sa- 

3.  Aben  Schuhi  Expositio  in  pientis  Rabbi  Le vi  ben  Gerson. 
ledern.      ^  22.  Responsiones  Capitis  (sie ! !) 

4.  Liber  sapientiae  Cabalisticae      [Capitales]. 
et    philosophicae,    pretiosos 

et  jucundus. 

5.  Liber  praeceptorum  cum  scho- 

Iij8.  (44.) 

23.  Distincta  super  Abeneser  qoi 
(43.)  acripsitdeleti^e.itemComment. 

super  Rabbi  Mose    facta   a 

6.  Post  Eaclidis  figuras  seqnnn«  Canalistis.  Etiam  Grammatica. 
tur  Astronomica.  est  auquid  24.  Liber  Salomonis  qui  appel- 
in  fine  de  Kaiendario.  latur  in  lingua  Talmudica  [est 
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ma^a  Ex  parte  chaidaica]  or-  [Monsterns    sinilem    librom 

diDis  salotis  sen  ordo  salntum.  cararit  edeudam.]  Liber  AI- 

26.  (sicf)  Liber  Cabälistaram  phra^ani  de  elementis  Astro-» 
sopra  primam  partem  bi-  uomiae  in  iragoam  Uebraicam 
blioram.  versos  a  Rabbi  Jacobo  fiiio 

25.  (sicf)  Quarta  pars  libri  qai  Antoii,  ex  latino  et  correcfos 

appeflatnr  Thurim,   de  nap-  ex  Arabica  iins[aa. 

tijs,  dote  et  aetate  nobentinm.  49.  Anrifodina.  Mirias  divitia- 

27.  Exjiositio  tractatas  cojasdani  ram.  Excerpta  qaaedam  ex 
in  Talmad.  Biblijs  metrica. 

28.  Cabalistamm  Über  saper  bi-  50.  Tertia  pars  scrtptorae  sa- 
blia.  crae.  Toni  additi  sunt  soper 

29.  Commeitt  in  Ecdesiasteu.  dtctiones,  tanqnam  ad  Can- 

30.  Liber  precationam  ad  nsnm  ticara  choralem,  at  in  graecis 
Hispanorom.  quibosdam. 

31.  Lioer  precationam  et  ritanm.  NB.   Vocaliom  pancta  qaae 

32.  Liber  pnrificationis.  decimus  in  Hebraicis  infra  poni  so* 
Ex  Talmud.  lent,  superposita,  et  qaidem 

34.  (sic/J  Liber  de  fide.  qainq.  praecipoa. 

35.  Rabbi  Levi    ben   Gerson,  51.  Cabafa. 

super  proverbia,  Cantica  et  52.  Dedaratio  partis  cnjusdam 
Ester.  Talmod. 

36.  Cabala.  53.  Cabalistica.  yidetar  summa 

37.  Rabbi  IVfosis^  in  librum  Tal-      qaaedam  continere. 
mudicam  de  possessionibns  et  54.  Dedaratio  soper  Rabbi  Abra- 
damnis.  ham  de  lege. 

38.  k  55.  Aben  Esra  [in  Exodum]. 

39.  I  Cabala.  ^C-  Expositio  24  librorum  bi- 

40.  1        ^    '  blicorum  in  vocibus  difficilibos. 

41.  Rabbi  Mosen  Cabala.^    ^      57.  Commentariustractatusprimi 

42.  Liber  Necbemiae  jonioris^  de  eo  qnod  est  post  nataram. 
Tarij  tractatns.  [Titulus  Antiquus  habet ;  Ari- 

stotelis  Metaphjsica.] 

(46.) 

43.  Aben   Saphir,   tractat  di- 

▼ersas  res  legis.         ^    ^         58.  Interpretatio  precationam. 

44.  Quae  sit  convenientia  inter  59.  Rabbi  Isaac  liber  fundatio- 
legem  et  sapientiam  [mun-  nis  mundi.  sunt  tabalae  Astro- 
danam].  nomicae. 

45.  Qoaestiones  et  accnsatio-  60.  Cabala  a  tertia  parte  libro- 
nes   in  X  occultas  Ziphras.      rum  Mosis. 
CoonneBtarius  in  Genesin.      61.  Tharchuma  super  biblia.  ^ 

46.  De  lege.  62.  Aben  Esra  liber  Rectitudi- 

47.  Liber  de  lege  Rabbi  Mose.      nis.  Item  in  Pentateuchnm. 

in  fine  est  Rabbi  Baccbaias.  63.  Commentariiis  Biblicos.  est' 

48.  Liber   formaiioiiis   terrae      sine  prindpio.  . 
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64.  Icarw  [i,  fiind»me«tal  fi4ei.      braicaa  iingudUD.  Qoaven^e: 
65-  Massig -Olam  [i.  gaberiia-      de    climatibp«.    ^a(or  R^bbi 

lor  moi^ai^  in  fine  adha^eot      Isaac  Balack. 

tabqlaq  Calen^ftfij  Emanu^^lis  83l-   D«c|amationes  divfirsasiim 

Rabbü^i.  reram. 

^.   Expositio  pa^tis  Talmud.  gS.  Theoriae  Planetampi,  it9i|| 

auctor  est  R^obi  Monheck.         tabalae  mataup  plaiiel,arQm. 

67.  Qaarta  pars  Tbiirim  Rabbi  ^    Spbaera  Rabbi  tievi    fil. 
Jacab  auctor.  Abrabami .  sea  de  primo  iqd- 

68.  l)istinctio  qi^aedam   super      bili  et  qnantitatibos  diermn. 
Abeaneser,  qni  scrip&it  legU  85.   Radices  Rabbi  Menachiiii. 
Ei^positionea.  Dictionariolum. 

69.  Smicilegia.  Ex  iibra  Zobar  86.  AbenDeser  seu  fmidaiBeiitiiKi 
(Cabalal.  tioioris  er^a  l)eum. 

70.  Aves  Neyes  supra  Abrabam  87.  Rasche  [i.  Rabbi  Scbelamo] 
Abenoesc^r.,   insunt   quaedam      Minliasa  Juda  de  lege. 
AstrQaQQUca.  88.  TractaUis  rerooi  variarotii» 

71.  Liber  d«  lege«     .  89.  Interpretatio  aaditiis  aatu* 

72.  Liber  admirationis ,   quem      ralis  Afistoteüs. 

fecit  €aua  filius  ^abw^         90.    Comipeiytaria   Rabbi  Lsvi 

73.  Exupsitio  Job.  ^        filius  Gerson^  in  Abeo^Bast. 

74.  Üeclaratio  psalmoriuu  D^^vid      Sunt     meteorologica,    insoot 

Ser  AV^bAip  Abqnoeser.  Ejo^*      trianguli. 
em  supei:  Esib^ctr  etCantica.  9il.,C«wmeat,ii%  Rabbi Abraha^i^ 
75«  €a,bala;.  fj^ni  scripsit  sapra  Cantica  Can- 

ticorum. 

(48.) 
%^  Collectail^.a  qaaedam.  ite;q3i 
declarätio  q^arundaai.  pceca-  9%  R^hbi  Abraban  Eara. 
tionum*  93.    Expositio.  Josephi  Kmchi 

77.  de  teroperamenlis  corpcwis      in  proverbia  Salomonis. 
et  signis.  94.  In  Pentateuchum. 

AbenRaschetseuAverroäs.  95.  Liber  de  fide, 
de  virtu^e  et  edeikdi  modo.  96.  In  Fhysica  Aristotelis.  XIII 
forsan  ex  CölligetO.  libri  E«cUdis   de   getioetfia 

78h  Xolwr  medicosi.  et  stereomefria.  C^mimidiam 

79.  lectiojftqg  [taaqiam  Hoiqi:.      XIU  libr^rw»  ÄliMig^ati  Ptn- 
liaej  loabaUstica.  loiwaei  [tijs  ^gfjfOvw^i^e^g] 

80.  Liber  de  Medicina.  ex  libro  Albategoi  deiaütibus 

81.  GabaXa?  opiaiones  i^iloso-.     plapeiarui».  totaeg«nHhUaca 
phornm.  Ex  Arabien  io.  I]e-      quaett^m. 

97,  Ei^potitWi  i«a«ccfiami  le- 
•  gis,  Recanat. 

iy,C0mget,  der  Titel  eines  nur  ^  Avie«Bl»e  libec  primoB.^ 
'iiilateawc1iefUtk««$elztt]i9gedruok««  p^  i!e«^#diÄ  debiti  pars  pnor. 
ten  Werkes  des  Ave^oös.  lOft.  jEpitMi«  Harncb  [i.  Dtö» 
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tionarij  Talmndid}  exatn  DiMii«lia.  lib§t  teik$B  sfni- 
Cönstaiitiaapoli.  vid.  aopra  10«  tajpttm  [sepher  Me^^diobeb  Ne- 
SültaiH)  Baiaiett  rf^iiapte*  ibi^oth]  ui  fiae^  ejcpoiic^ 
101«  Gaabe]  Kilile  legitur  sed  nomiois  Jehovah,  OGhem 
vidfitttT  Baaenitf  libri  inclu-  Hamme  phorasch  [i.  nofDepi 
dens  197«  (Sicl)  Expoaitio  «xpositamaiveiatemelatimi»] 
in  ie^em.  In  fioe  diotionaiD  119«S«€0iidiimCapiUiU  distiocti 
expositio.  *  4  Evsingelislaßy  translata  ex. 

102.  Liber  proprietatis.  Cabä-  laünd  ia  H4»b.raeaoi  et  Üato- 
listica.  ^  ria  Regia  Ri^oki^oUrCi) 

103.  Liber  memoriae  [i.  hi-  120»  Fundamentum  uomiots 
storiarum  aatores  Abraham  proprij  [CompositioDespretio- 
Sakat  et  Rambam  [i.  Rabbi  sae  de  C^abaiä  Rabbi  Siiaonis. 
Mose  ben  Maimon]  etc.  121.  Nabamoo  inPeiita»teiiciiiii|i. 

—  Lectio  Esaiae.  In  fine  ex-  122.  CpmnieBt.  in  Cant.  Cajitic. 
positio  in  Jobom.  autor  Abraham   ben  Jehuda. 

104.  De  caosis  reram.  Item  alius  tractatns  Josephi 

105.  Cabala.  Bar  Schlomt« 

106.  Ex  libro  Zohar.  In  legem 
expositia. 

(»00 

(49.)  123.  Expositio  Aben  Raschet 

in    iibram    auditus.  naturalis 

107.  Declaratio  legis.  [Arist^telis]    ex  Arabico   \a 

108.  Exposttio  in  praefationem  Hebraicam  vers.  [interpres 
Maimonis.  tiber  cabalisticus.      Rabbi  Calonymus]  hie  in  fine 

109.  Ue  ne^otio  Cabatistico  et      habetur. 

alijs  moitis  rebos.  124.  In  Genesin  et  Proverbia 

110.  Initiom :  inqtiinnt  Josephi  Salomonis :  deinde  in  Sapien- 
fiiins  Mdsis,  GaKtn.  item  ai-  tiam  astrorum.  In  medio  ali- 
terios  cujosdajB  Aritfami^ica.  quid  imperfecti  viae  quaestio- 

111.  Liber  fidei.  num  Stella  solis.  Lonae  etc. 

112.  ($ia!/   Praccenta    Rabbi      PUnetaram,  lempora  anni. 

113.  Mose  Maimon.  se-  125.  Precationam  Expositiones. 

qütiNr  ctian  expo-  126.  Tbarclioma  sopra  legem, 
siti^  in  Taimnd.       in  fine   Rabbi  Scblomo    fil. 

114.  Comment.  in  Cant^  Gantic.      Adrath. 

et  Estber  aactor  RabM  ,  •  .  127.  laterpretatio  noaunnni  lo- 
[est  abbreviatam.]  gicoram  Rabbi  More  j>adek 

115.  Porta  Jflslitiae  anttr  Pbt-  fU  Magister  Justitiael  ita  an- 
tosfsphos  Rabbi  Salom.  pelbtar   Rambau   Q.  Rabbi 

116.  Liber  praeaepterwn.  Mose  ben  Maimon},  Inest  ai- 
Magnas.  bor   Porphyriana  Praedica- 

117.  Sententiae  Patrnui  cum  meniorott*  Itom  liber  Pof- 
tchaUjs.  edüas  est.  fb^y/^  iatroduetionia  iv  artem 

118.  Ramban.  [L  Rabbi  Mose  logicam. 

fil,  Nachmon]  m  »wsreU  bbri  128«  Ubeir  Dialecticae. 


129.  Liker  seoandas  de  qaataor-  149.  Cabala. 

decim  partibas  Rabbi  Mose.    150.  Ex  iibro  Zobar. 

130.  Breviariam  ex  praeceptis  151.  Tabola  totins  Talmodi. 
complcifibas.  152.  Liber  de  fide  (|in  cooci- 

131.  Cabala.  Hat    opinnmen  ^hitosophiae 

132.  Rabbi  Manasse,  qnomodo      et  senteatiam  legis, 
deflectendam  sit  a  peccata.     153.  Libellas  AstroDomicus. 

133.  Levi  ben  Gerson  io  Pro-  154,  Cabala.  post  mediam  se- 
verb.  Salom.  et  Danielem.  ^oitnrPentatenchas.itemCan- 

134.  Rhetorica  Leonis.  tica  Canticornm,  Ecciesiastes. 

135.  Aben  Esra  iiiterpretatlo  Umeptationes  Hierimiae  etc.] 
fascicnlornm    [ita    sooat  ad 

yerbam]  Agadoth. 

136.  Interpretatio  in  Rasche  [i. 

in  Rabbi  SaiomoDem.  (S30 

155.  Expositio  Davidis  Kimcbi 
(K1-)  saper  omnes  Prophetas. 

^riM    VI        1    •  •    T      X  156.  Biblia  com  Scboraschim  i. 

137.  Liber  clavis  pascui.  Inest  ^^^  radicibus  Kimchi.  Nota 
rotüla  de  nomine  Adonai  et  j^j  g„„j  g^j^^ati  secundam 
Jova.  Item  interpretatio  Pro-  {.ationem  versäum.  Item  Job 
phetarnm  et  EcclesiasUci   et      ^jisji^etas  in  Prosam  et  ver- 

Af%o     n'      j     ^«  »X  sus«  Cantic.  etc.  Lamentatio- 

138.  Concordantiae  scriptarae      pes,Ecclesiastes,Esther,Pro. 

^on®V1?^i   ■  •  •    •  •  pheüc  non  adsunt. 

139.  Cabala  sine  prmcipio.         .g'    „       n-i.i* 

140   Cabala          ^       ^  157.  Pars  Bibliorum. 

14l!  Liber  Medicns.  Vtitar  in  158- Rabbi  Salomon  soper  Pen^ 

hebraicis  IrisCapt^tttof^ic/)  ^»tenchum. 

in    fipe   adijciantor  qaaedam  159.  Aben  Esra  in  Psalterinm. 

in   lingaa  hispanica  in  Me-  160.  Aben  Esra  io  Isaiam.  Tit. 

dicinis.  vetas.  liber  Moyse  Anenocbim 

142.  Aoctor  Bacchaiai  Caßali-  ["ta  etiam  in  üb.  scriptum, 
stica.   Obligatio  cordis   quid  Jannotij  Mannetti] 

facere  debeat  [in  fine  est  ad-  161.  Psaheriom, 

ditus   annus  quo  scriptus  est  162.  Comment.  Rabbi  Levi  su- 

Hber].  per  Job. 

143.  Rabbi  Salomonis  Exposi-  16^.  Expositio  in  Genealogiam 
tio  legis.  Adam. 

144.  Priiicipio  sunt  carmina.  Ti-  164.  Commentarios  Rabbi  Sa- 
tolns  habet:  inquit  po^ta.  iomonis  Ben  Tikkon  in  Pen- 

145.  Auetor   Rabbi   bangadie      tateuchqm. 

sive  fidei.  165.    Rabbi   Isaac   in    Penta- 

146.  Liber  de  phUosophia.  teucbom. 

147.  Tractatns  ex  S.  Scriptnra  166.  Esri  Meim  Jeheva.  Ex- 
desumpti.  positio  in  legem. 

148.  Liber  portarum  coeli.  167.  hd«x  dirooologicas. 


Pentateachos,     cum    adjanctis  (M.)  ■ 

n].    Tolpminibus  .  ^oempe 
.  Hester.  Tfareoi  Jere-  LameoUtiones   super  destrac- 
miae,  Cantica  Caaticor.  Ee-      tiooeJeni8aIeffl[Klagg;ebede]. 
clesiastes]   {legend,  qaae  in  R.-  Mosche  filii  Josnae  Legica. 
Charta  agglutinati].  Grammatica  Hebraea.  Valde  Ve- 

tos et  crassa. 

Libri  Arabici  qaosha- 
CSS.)  betBibI.Palat.a6uil. 

Postello. 
Pentatenchns  Hebraice,  com  5  4    r>        .  l-    iL-ir  j      •      :■ 
TolaminibDs    {vide    qua«    in  ^'  G';?«:*?'"*  Abilfedeasi.  ad- 
prima  pagina  interiorel.  glutniatac   snnt  in  fine  com- 

Hester,     Threni    Jeremiae    ^  LA«  Elbachari  Mahometis. 
Cantica,  Ecclesiastes.  3.  Abnl  chassnnii  histona  varia 

Josaa,  Slmnel,  Reges,  Jere-  '««  ^^  Christianornm  qnam 
nias,  Ezecbiel,  Esaias.  XU.  Turcaram  gestas  aonis  sex- 
pj^pietae  »innres,  Ecclesia-      SSath'ffiar""'""  *' 

Esaias,  Jeremias,  EzechieI,XU.  *•  f^'*»"  'T'»"':**'  •"''  ".'P^"**' 

prophetae  minores  [vide  scrip.  .  ^^?'=*'V?"'°  n"'"  "R'»'=*^'"»'- 
fn^am  .t»»>i  5.  Abenoicar  Unomasticum  sim- 

»IlttlUI     VAU  AI*  I*    •  1* 

Prophetae  priires.  „  P''?""»  /»««l'camentonim. 

Psalmi  liispntatio    Curisliani    com 

RabbiDorom  expositio  in  Pen-  -  M»hometano  de  religione. 
Uteacbnm.  ^-  ,^»''-  Jamascenos  de  ortho- 

Liber  Hazoar  Gadel  i.  spien-  ?»^t  ¥«  11'»,'"'«  Praemitti- 
doris  magni  cum  comment.  tw  Jogica.  talendariam  ci^m 
in  GeAesin  festis  Sanctorom. 

Vitae  Patram*Abrahami,  Isaaci,  8-  Act»  ADostoJor.  Epistolae  Ü. 
Jacobi,  cum.  comment  in  Can'  P.«"'';  fj»'»' »  P«'"'  •'«•>*"- 
tica  Canticorom.  «  »'1  «*  ^"''*f '  . . 

R.  Salomon  in  PenUteucbum  9-  ..^^iber  adversns  haereses 
[Tide  qaae  extra  sunt  scripta.l      «"ent.    Eccifes.  Apocalypsis 

Expositio  io  Genesin.  ,«£'""'!•  *     •.• 

R.  Salomonis  Comment  in  Pen-  ^^-  P«catione8  Arabicae. 

tateochooi.  o 

CommeDtarius     super     Cantica  öyriaci. 

CaDticoriini.  1.  Grammatica  Sjriaca  Grego- 

Commentarias    saper  X   prae-      rij   EpiscQpi  Orientalis    cum 

cepta.  glossis. 

Capita  qjnae  ex  Jobo,  Jeremia,  2.    Commentar.    in    Evangelia 

ei  Tbrenis   cum  omnibus  la-  .     Georf^ij  ,    Severi ,    Gregorij 

mentis  in  illo  die  dicendis.         Niseni,  aliorumq*  Theologo- 
Praecepta  l)ei«  rum  graecorum. 

Precationes  ex  libro  Geneseos.  3.  QuatuorEvangelia.AcuApo- 


stolornm.PaiitiEpbtolaeXIIL  5.  Lectioaes  EvaageliMiiii  Sy- 
Catholicae  tres.  riao^. 

4.  Ezeehiet  Propheta  mntilatifs  Iiidex  lioran  Itbb.  Ara^.  et 
qnidem,  sed  yetostatis  non  Syriae.  rnnsns  a  Gratera  3  de* 
f^Dteoinendae.  ceml^.  Ad.  1603. 


Verhandluagen   über    das    Darlehen   von  Heidelberger 
Hftndsobriflen  des  Oppianos   an  Conrad  Rittershausen^ 

1595  und  1596. 

Im  Serapeam  1845.  S.  147.  14a  bat  Herr  Geh.  Hofrath 
und  Oberbibliothekar  Baehr  in  Heidelberg  zwar  schMi  genü- 
gend dar^etban^  wie  grundlos  Augostin  Theiner  in  aeinem 
Werke:  Schenkung  der  Heidelberger  Biblialbek,  etc.,  di«  fro- 
heren Bibliothekare  derselben  als  leichtaiBoig  and  naeblissig 
im  Verleihen  der  Manuscripte  undBQcher  darzasteilen  yeraacht 
bat.  Zufällig  bin  ich  im  Stande,  Ober  einen  Fall,  van  ar- 
kuudlicheu  and  brieflichen  Belegen  unterstützt,  zu  beriditen, 
der  im  Gegentheil  zeigt,  dass  es  selbst  berühmten  Gdehrteo 
nicht  so  ganz  leicht  gemacht  wurde,  die  Heidelberger  Hand- 
schriften zur  ßenatzang  ausserhalb  der  Bibtiathek  and  der  Stadt 
zu  erhalten,  auch  von  Seiten  der  Bibliothebs* Verwaltung  Nichts 
versäumt  wurde,  um  die  Rückgabe  solcher  Darlehen  in  sicbem. 

In  einem  Bande  der,  vielfache  Aoi^ate  für  wissenschaft- 
liche Forschungen  gewährenden  vcm  Uffenbacb-WoUiscben  Brief- 
sammluBg  der  Hamburger  Stadtbibliothek  (Ad  ConvaduK  Rit- 
ters busium  cl.  virorum  epistolae  ante^graphae^  n.  s.  Conapectos 
supellectiHs  epistolicae  et  literariae  mami  exaratae  iniae  exslant 
apud  Jq.  Christophorum  Wolfiam,  S.  123»  Va).  XLVI  in  FaL) 
fand  ich  die  folgenden  allerding»  etwas  weitläofigcn  Verhand- 
lungen, die  wegen  des  Darlehens  von  Heidelberger  Codices 
des  Oppianos  an  Rittershausen  Statt  hatten. 

Conrad  Rittershusius  (Rittershausen),  Professor  zu  Altorf, 
geboren  1560,  gestorben  1613,  bescliäftigte  sieb  lange,  wie 
man  aus  mehreren  Briefen  an  ihn  von  Friedrich  Sjibarg  sieht, 
mit  den  Lehrgedichten  des  Oppianos;  ^AXt^mtm  and  Kvvti- 
yifti/Kc(.  Schon  am  15.  Mai  1588  schidcte  ihm  Joham  Pesth 
ama  Heidelberg  das  feigende  v^Epi^^naia^^ .  welches  in  von 
Heinrich  Stepkanas  zo  veröffentlichenden  Ausgabe  beigefigt 
werden  sollte. 


In  OiBiMiflm  Gowradi  Rinert* 
hastt,  Sax^nis. 
Oppiftnoni,  GMffatle^  toom  car  echare  diffiers? 

Cor  ^emis  arguUa  iogeniote  notas? 
'Tolle  age,  toUe  maDum:  saüa  ille  politus  in  anrms 

Prodite,  et  mnito  jam  cupit  ore  legi. 
Laadator  «ritkae  soilws  iMWftria  limae^ 
.  Sed  niniia  et  tabulis  cura  librisqne  u^obL 

Johan.  PostbfQS  Anlae  Palaf. 
Elect.  Arcbiatrns  f. 

Es  musste;  ihm  natürlich  wichtig  sein,  die  in  der  Heidel- 
berger Bibliothek  vorhandenen  Handschriften  seines  Uichters 
i\x  vergleichen,  und  es  scheint',  er  hat  sich  deshalb  vielfach 
bemuht«  Endlich  gelang  es  der  Mitwirkung  seiner  Fireunde^ 
die  Uebersendung  derselben  zu  verwirklichen. 

Friedrich  Sylrburg  schreibt  ihm  fin  festo  Pentecostes  1595; 
Brief  299): 

In  üppianieiLefliplaribaS  impetrandis  laboravit  Postias,  la«- 
boravit  etiam  Melissus,  qnamvis  adhuc  aeger.  Duo  igitur  e 
Principis,  tertinm  e  mea  bibliotheca  ms.  ad  te  venit:  primum, 
qninjne;  posteriora  dno,  tres  tantam  Halieoticmn  libros  hv 
bentiaj   quae  videbis   at  religiöse  custodias,   et  fidelfter  intra 

{'ostum  temports  spatium  remittas :  si  et  nobis  et  tibi  ipsi  faves. 
"jnegeticcsn  nihit  habemus  ms.  Mitto  tamen  aliquas  lectiones 
e  ras.  non  per  me,  sed  per  alinm  collectasi  quas  pro  tno  jn- 
dicio  examinabis,  ^noniam  mihi  non  ücuit.  n.  s.  w.^} 

-Johann  Posth  (4.  Juni  1595;  Brief  i9l)  macht  seinem 
Freunde  eine  ähnliche  Anzeige; 

Tandem  üppfanam  tibi  impetravi,  nsns  in  hec  opera  Cl.  V.  J>. 
Geergii  Michaelis  Lingelshemii  J.  C.  et  Et.  PaK  Consiliar», 
CQi  boc  nomine  gratias  agere  poteris.  Chrroo^rapbum  de  Uji* 
ptano  restituendo  tonm  expectatar  cum  hoc  tabellario.  Interim 
ego  fidem  meam  interposui.  n.  s.  w. 

Daran  schiiesst  sich  nun  ein  Schreiben  des  Bibliothekars, 
Paulus  Melissus  (Schede  j  7.  Janii  1595^  Brief  146): 

Mitfo  ad  te,  mi  Rittevakosi,  ex  decreto  sammi  seaatM  Pa* 
latini  Oppiannm  maniuscr.  Graeeam.  Uhus  Über  si^natos  est 
n<>  40,  aiitts  n^  96.  ex  bibliotheca  F.  (Fu^eriana).  Makes  a 
mc  tgitnr  doos  codiees.  Tertius  Über  si  aderit  a  Friderico 
Sylbnrsfie  est.  Chirographnia  Interim  mtUes,  sigUlo  too  con- 
firmatüBi.    Pesthkis  pro  te  spospondit  u.  s.  w. 


1)  Ich  habe  bei  meinen  Abschriften  auf  die  genaue  Wiedergabe  der 
Schreibweise,  der  Abkürzungen  u.  s.  w.,  auf  welche  es  hier  nicht  an- 
koamty  versiebtet. 


(MM 

Weil  Melissiis  sdion  vier  Monate  krtnk,  so  fasst  er  eich 
kan  und  bemerkt,  dass  er  das  Weitere  seinem  Verwandten 
Georg  Regins  Abertragen.  Uann  folgt  noch  Näheres  wegen 
des  Amber^er  Boten,  welcher  das  Packet  mit  den  Mannscrip- 
ten in  die  H&nde  des  Entleihers  dberf^eben  solle«  Deutsch  ist 
nnten  beigeschrieben:  ,,Sehet,  daz  ir  ihn  zu  friden  stillet,  des 
trinkgelts  halber,  von  Nflrembero^  aus  auf  Altorf.^^  Am  Rande 
hat  Melissas  bei  dem  Worte:  aderit:  „Adest^^,  nnd  bei:  Chi- 
rograpbom:  „Hoc  includes  in  litteris  ad  me  perscriptis"  notirt^ 
ferner  sind  genaue  Anweisungen  hinsichtlich  der  Zu  rück  Sen- 
dung der  Codices  ertheilt:  Huic  (nämlich  Georgio  Regio)  in- 
scribes  fascicnlum,  cum  remittes  exemplaria,  et  literas  meas 
simul  includes.  Qnod  si  peculiarem  mittes  tabellarium,  mihi 
ioscribito  fasciculum;  ita  tarnen  ne  tabellarios  a  me  petat  pe- 
cuniam  pro  labore  ferendi.  —  Der  Amanuensis  des  rraef.  bi- 
bliothecae  hat  die  sehr  sauber  geschriebene  ausfOhrliche  Ti- 
tulatur des  ,.Kurfarstlichen  Pfalze  Cancelei  Registrators  nnd 
Leenprobsten^^  Georg  Regius  hinzugefügt.  Der  letztere  er- 
lässt  darauf  das  folgende  amtliche  Schreiben  (Brief  2X0) : 

S.,P.  D. 

Habes  hie  vir  Doctissime,  ex  Electorali  Biblioteca  Palatina 
duo  mannscripta  exemplaria  Oppiani^  quibus  Dominos  Sylle- 
burgios  addidit  tertiom.  Clarissimus  vir  D.  Johannes  Posthius 
humilUmam  petitionem  tuam  IJIustrissimi  Principis  mei  supremo 
senatui.  per  ornatissimum  virum,  Dominum  Doctorem  Georgium 
Michaelem  Lingelshemium,  qui  in  eodem  ordine  et  collegio  est, 
exponendam  curavit,  cui  Celsitudo  ipsius  clementer  hac  condi- 
tione  annnit,  ut  com  dictis  exemplaribus  usus  fueris,  sine  damno 
huc  remittantur.  Cum  tabulario  qui  a  Celsitudine  ipsius  annunm 
Stipendium  habet,  eique  fidelitatem  juravit ,  actum-  est^  ot>  hinc 
Ambergam  proficiscens,  ea  tibi  ipse,  si  fieri  possit,  m  manos 
tradat  et  cum  illinc  boc  re.dibit  iterum  te  conveniat  et  chiro- 
grapbum  hoc  nomine  a  te  petat.  Quia  etiam  aliquantulum  ab 
ordinaria  via,  qua  alioquin  iter  facere  solet,  propter  hoc  ne- 
gotium deflectere  cogitur,.  facta  est  ei  spes,  te  non  gravatum 
iri  eum  honorario  aliquo  afficere.  (Rittershnsins  hat  an  der 
Seite  beurkundet,  dass  er  dem  Wunsche  nachgekommen :  „Dedi 
ei  medium  florenum.  quo  contentus  foit.  Item  cibum  etpotum^^^ 
also  Geld  und  Leioesstärkung ;  mebr  konnte  er  nicht  thon!) 
Qood  rogatu  Domini  affinis  mei  Pauli  Melissi  Bibliothecarii, 
qoia  propter  adversam  valetudinem  in  litteris  suis  ad  te  brevior 
fuit,  tibi  vir  Ornatissime  paucis  significare  volui,  meqoe  ad 
omnia  grata  officia  tibi  praeslanda  promtum  et  paratum  offero. 
Vale.     Datae  Heideibergae  Quarto  Idus  Junii  Ao.  Dni.  95. 

Tui  studiosissimos 
Georgias  Regius 
Electorali  Palatinatai  a  secretis. 


Conrad  Pauli  schreibt  ans  NQmberg^  (25.  Deeemb.  1595  j 
Brief  156) : 

Restitutionem  libroram  mihi  cordi  esse  scias ;  qaam  pri- 

main  taam  chirographam  recipero,  id  tibi  transmittam  u.  s.  w* 

Melissas  zeigt  (1596,  ohne  Monatstag;  Brief  143)  die 
Rflekgabe  der  Manuscripte  an: 

Libri,  qnibos  usus  es,  ad  bibliothecam  Palatinam  redie- 
rant.  Sjngrapham  et  panctam,  cam  sigiili  chartnla  abrupta, 
dedi  famolo  Conradi  Pauli,  et  Sylburgto  sanm  exemplar  red- 
deodom  coravi.  n.  s.  w. 

Darauf  bezieht  sich  ein  zweites  Schreiben  des  Conrad  PauU 
aus  Speyer  (oct.  cal.  Febr.  Brief  157): 

Libros  a  te  vir  clariss»®  mihi  transmissos ,  bibliotheca'e 
Paladoae  recte  redditos  «sse ,  ex  remisso  chirographo  certns 
esse  potes« 

Dieses  , , Chirographam^'  nnd  das  Folioblatt,  welches  die 
nähere  Agabe  der  Handschriften  enthält,  beide  durchstri- 
chen, sind  in  anserer  Briefsammlung  unter  No.  144  aofbewahrt. 

Ego  Conradns  Rittershnsius  Juris  Doctor  et  Professor  in 
Acad.  Norimbergensium  quae  est  Altorphii,  fateor,  me  acce- 
pisse  infra  scriptos  tres  libros,  salvos  atque  integres:  qnos 
clarissiffli  atque  excellentissimi  viri,  Ü.  Georgius  Michael  Lin- 
plshemius ,  D.  Johan.  Posthius  et  D.  Paulus  Melissus .  sna 
intercessione ,  magiioque  erga  me  beneficio  meis  usibus  impe- 
trarant  ex  Illnstriss.  Principis  Elect.  Palat.  Bibliotheca.  Eosoem 
promitto,  me  post  breve  tempus  et  quam  .primum  eos  cum 
jopresso  meo  libro  Oppiani  coutulero,  ita  nt  accepi  bona  fide 
et  cum  praedicatione  debita  tanti  beneficii  in  praeuictam  £Iec- 
toriam  bibliothecam  restituturum.  In  ejus  rei  fidem  hoc  chiro- 
mphnm  meum  dedi,  qnod  meo  sigillo  confirmavi.  Altorphii 
Die  XV.  Janii  Anno  a  Christo  nato  M.D.XCY. 

Das  Siegel  ist  abgelöst.    An  der  Seite  steht,  von  Melissus 

Beschrieben:   Melisse  redditi  sunt  hi  tres  libri  16.  Jan.   1596. 
[eidelbergae. 

Auf  dem ,   dem  Scheine  gegenüber  eingehefteten  Blatte  ist 
gleichfalls  von  Melissus  Folgendes  notirt: 

Duo  libri  manuscripti  Graeci, 

ex  bibliotheca  F.  Palat. 
In  quib.  praeter  alia 

No.  40.  Oppiani  HalienÜGCDo  libri  V. 
No.  96.  Oppiani  Halieuticeni  libri  IIL 

In  qaarto.  rot  leder  uf  dem  schnitte  fibergOldet. 


bem  Über  maiuscr.  Grmeciui^  in  quo  Oppiani  ^aedaft.   in  4®. 
NB.  hie  codex  Sylbargii  est. 

üben  ist  beigeschrieben:  Sobjnnge  haic  schedae  chirogra- 

Eham  tanm,  quo  fateris  te  accepisse,  et^remitte  (sie!)  ad  Me- 
ASum« 

Georg  Reglos  bescheinigt  dann  ancb  noch  seineratits  d^ 
Empfang  (XI Y.  CaL  Febr.  1596,  Brief  211): 

Mannscripta  Oppiani  exempiaria ,  vir  dariBsim^  et  hana- 
nissime,  una  cum  litteris  tais^  ad  affinem  aDkeum,  Paulnm  Me- 
lissam,  Dominam  Sjibnrgium  et  nie  diiigenter  hac  p^riata  suni;. 
l)e  mora  nalla  excasatione  opus  est.  Domino  Sjlbnrgio  saus 
Codex  restitotns  et  caeteri  in  locum  sQum  reconditi.  Sjn^rapha 
tna  per  enm,  qni  libros  illos  affiiii  m^o  Melisso  reddidit  ad 
ie  redibiC,  et  reliqaa  quae  in  litteris  a  me  pecis  ita  cnraban- 
tar,  ut  volantati  tnae  plenissime  satis  fiat  et  nihil  detrimenti 
yei  incommodi  ex  hac  re  tibi  accidat.  n.  s.  w. 

Man  wird  nach  Lesung  dieser  Briefe,  Brieffragmente  des 
bündigen  Empfangscheins  yon  Conrad  Rittershansen  n.  8.  w^ 
eingestehen  müssen,  dass  die  damalige  Heidelberger  Biblio«' 
theksbehSrde,  so  liberal  sie  auch  gewesen  sein  mag,  sich  und 
ihre  Schätze  vor  Schaden  zu  wahren  verstand.  Der  Herans- 
geber des  Oppianos  hatte  gewiss,  wie  bereits  oben  angedeu- 
tet ^  schon  manche  Schritte  gethan,  nm  die  Codices  zur  Yer- 
gleichung  zu  erhalten ,  wofür  sich  vielleicht  mehrere  Belege 
In  uilserer  Briefsammlung  auffinden  liessen.  Das  p^Tandem^^ 
in  dem  Briefe  des  Leibarztes  Johann  Posth  beweist  es  aber 
Sichon.  (Auch  wegen  der  'I^vtitccc  hatte  er  angefragt*  Job. 
Posth  schreibt  ihm  deshalb  am  27.  März  1588:  i^irvixa  Op-; 
piani  in  ßibliotheca  Palatina  nou  exstant,  ut  Melissus  mmi 
retutit,  alioqui  ea  tibi  ego  meis  suinptibus  describi  cnrassem.) 
:  Theiner  hat  a.  a.  0.  S.  99  eine  Bibliotheks-Notiz  (No.  66), 
die  sich  auf  das  Darlehen  bezieht: 

Cnnrados  Ritterhusius  accepit  anno  1595  Oppiani  bina  exem- 
plaria  Graeca 

Scribit  se  mittere  chirographnm ,  qnod 
com  absit  redditam  esse  oportet. 

Wann  Rittershausen  dieses  geschrieben,  und  ob  etwa  später 
an  ihn  eine  Mahnung  ergangen,  möchte  aus  einem  seiner  vie- 
len handschriftlichen  oder  gedruckten  Briefe  zu  ersehen  sein. 
Die  beiden  von  Rittershansen  benatzten  Handschriften  waren 
mit  anderen  zusammengebunden,  die  fünf  Bücher  der  'AlUwMa 
enthaltende,  mit  einigen  Trauerspielen  des  Sophokleg,  den 
olympischen  und  pythisdwii  Gesftngen  des  Pindaros,  dem  Dio- 
nysios  Periegetes,  der  Alexandra  des  Lykophron  n.  s.  w. 
(Cod.  40 9  b  Sjiburg's  Verzeichn.,  in:  Monumenta  pietatis  et 


Kteraria  Tiroram  in  re  publica  et  literaria  illustrium,  seleoa  «to. 
S.  16^  im  iQventarium  der  Fugg-erischeu  Bibliothek  |  S.  462)^ 
die  nar  drei  Bflcher  enthalteode,  mit  dem  Dionysios  Periege- 
tes  nebst  Paraphrase,  Metaphrase  nnd  grammatischen  Aumer- 
kangen  (Cod.  %,  bei  Syiburg  a.  a.  0.,  S.  34;  im  Inventa- 
riam  konnte  ich  ihn  sofort  nicht  finden,  er  wird  aber  vermiith- 
lieh  an  einer  Stelle  verzeichnet  sein,  wo  man  ihn  nicht  sucht. 
Codex  40  ist  unter  den  zurflckgegebenen  Handschriften 
(Wilken,  S.  276.)  In  dem  Katalog,  welcher  Isaac  Gruterus 
gehörte  (s.  Serapeum.  1850.  No.  11.  12  nnd  13),  sind  ange- 
fahrt: Oppianus  nnd  Oppianns  de  pisclbus  IIb.  IV.  (sie!).  In 
dem  Verzeichnisse  der  griechischen  Handschriften  von  Janus 
Gruterus ,  welches  die  königl.  Bibliothek  in  Berlin  besitzt  (s. 
Serapeum ,  a.  a.  0.) ,  kommt  auf  der  ersten  Seite  Oppianus 
com'  scholiis  vor. 

Etwas  eigenthOmlich  erscheint  es  ontäugbar,  dass  der  dritte, 
einem  Privatnanne  gehörende  Codex,  mit  auf  dem  Bibiiotheks  - 
Zettel,  wenn  auch  als  Syiburg^s  Eigenthum  bezeichnet,  notirt 
wurde,   und  namentlich  Rittershausen's  Schein  auf  „tres  li- 

broa  — > »ex  Illostriss*  Principis  Elect.  Palat.  Bibliotheca^^ 

lautet.  Auf  dem  Titelblatte  der  Ritcershausischen  Ausgabe  ist 
gleichfalls  von  trib»  MSS.  Palatinis  die  Rede  j  in  einer  kurzen 
ErittneruBg  an  den  Leser  vom  1.  Sept.  1595,  unmittelbar  nach 
der  Vorrede,  werden  die  tres  MSS.  jedoch  getrennt  bespro- 
chen* Diese  quasi -communio  bonorom  oder  librorum  hätte 
mancherlei  Irrthüqier  veranlassen  können.  Sylburg  überlebte 
fibrigens  hur  wenige  Tage  die  Zurücklieferung  seines  Eigen- 
thnma.    (Er  starb  den  16.  Februar  1596.) 

In  jener  Zeit  herrschte  noch  ,^alte  deutsche  Treqe  und 
Redlichkeit^^  ^  sonst  möchte  man  vielleicht  dem  Bibliothekar 
darüber  einen  Vorwurf  machen ,  dass  er  den  Inhalt  der  Mis- 
ceHanbände  nicht  genauer  specificirt.  Doch,  ist  es  in  anderen 
Fällen  geschehen  (Theiner,  S.  101.  12.  88,  der  an  Marcus 
Wolscr  geliehene  Cod.  142,  Sylbui^s  Verz. ,  S,  44.) 

Rittershausen's  Ausgabe  des  Oppianus  erschien  endlich 
1597,  Lngd.  Batavor.  Ex  ofBcina  riantiniana ,  apud  Fran- 
ciscnm  Raphelengium,  8^.;  die  Vorrede  ist  von  158o,  die  Er- 
innerung an  die  Leser,  wie  bereits  bemerkt,  von  1595  datirt. 
(Die  frühere  Unterhandlung  mit  Heinrich  Stephanus  wegen  des 
Druckes  ward  abgebrochen  ^  die  Briefe  Sylburg's  und  Job. 
Posth's,  in  der  von  uns  benutzten  Sammlung,  geben  davon 
weitere  Auskunft.)  Beruh.  Friedr.  Hummel  hat  in  der  Neuen 
Bibliothek  von  seltenen  und  sehr  seltenen  Büchern  u.  s.  w., 
1.  Band,  3.  Stück,  NOrnb.  1776,  S.  299—310,  diese  Aus« 
gäbe  nach  einem  Exemplare' mit  «igenbftndigeo  Bemer^i^en 
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des  Heraosgeber«,  welche  er  besag«,  beschrieben.    Vgl.  anch 
Harles  zu  Fabricii  Biblioth.  graeca,  Vol.  V.  S.  599.  Anmerk.  V. 

Hamburg. 

Dr.  Friedr.  Lprem  Hoffmann. 


Bitte. 

Ffir  die  Geschichte  anatomischer  Darstellung  ist  es  aasser- 
ordentlich  ^richtig ,  diejenigen  Abbildungen  aus  der  Anatomie 
des  Menschen  kennen  zu  lernen ,  welche  in  der  Zeit  vor  Er- 
findung des  Buchdruckes,  des  Holzschnittes  und  des  Kupfer- 
stiches also  im  Mittelalter  einschliesslich  des  fünfzehnten  Jahr- 
hunderts, vorhanden  und  in  Gebrauch  gewesen  sind.  Dass 
solche  bestanden  haben,  darüber  kann  nach  manchen  Anden- 
tongen kein  Zweifel  sein  und  werden  sie  sich  daher  zum  Theil 
in  Handschriften  jener  Zeit  vorfinden.  Nicht  minder  kommen 
auf  den  Titelblättern  von  anatomischen  älteren  gedruckten  Wer- 
ken Darstellungen  von  LeichenöflPnungen  und  anatomischen  De- 
monstrationen zu  häufig  vor,  als  dass  nicht  auf  Vorkommen 
derselben  Bilder  in  den  noch  älteren  Handschriften  geschlossen 
werden  müsste.  Die  Unterzeichneten  richten  zum  Behuf  einer 
geschichtlichen  Arbeit  an  Bibliothekare  nnd  Sammler  die  Bitte 
um  derartige  Nachweisungen. 
Dresden  u.  Leipzig,  am  9.  Juli  1850. 

Dr.  Ludwig  Chaulant,  Professor. 
Rudolph  Weigel, 


Verleger:  T.  O.Wdgel  Druek  von  C.  P.Meher  in  Leipzig. 
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Das  letzte  S&kalarfest  def  fioobdrai^kerkiiDst  veranlasso» 
<^e  Erörterimgen  über  den  Erfipdei*,  Mlegentiieh  eines  kleU 
neu  Reoians  vmi  JarosIsT  Wriatko«  Vi«r  sebr  lebhaft  ge- 
malte Szeneo  aus  dem  Leben  Johannes  Gatenbergs  erscMeneii 
in  dem  litterarischen  Journal  t  Wlastimil  (der  Vaterlandsfreond) 
i840,  I^  2.  Diesen  remantisehen  2Sttenen  füfift«  der  VerTasser* 
eioig^e  bistori soheNoten  bei,  welche  die  alte  Mee  «trMer  amreg'^ 
t«B,  dass  der-erete  Typograph  ans  Bobinen  stanme«  I>er  Ar-* 
tfkei  machte  Aussehen,  pnf^  in  denCsehe  Zeitechriften  aber  imd 
rief  einen  Federstreit  hervor.  Aesser  den  Romanciers  nahneii 
Minner  Ton  grosser  Bedentunff  ^  Wie  Emmerich'  Hohler ,  Rath 
i^  Farsten  bchwarzenberfif,  Hanka,  Bibliothekar  am  Mnsemn, 
i>r.  GlQokselig^ ,  Pesice  u^  A«  es  einfach  als  Thatsache  an ,  dasa 
Johamies  Gntenberg  in  Böhmen,  in  der  kOnif^ich<^n  Ber^aAl* 

:leieben  Namens  geboren  worden.    In  UeatscMaiid  erhob  maii 
■e  Stimme  gegen  diese  Anmassnog :  einige  sehrietn  sogar  ae^ 
bat,  als  ob  dfe  Existenz  und  die  Ehre  ler  deolschen  Nation 
<lora  diesen  nnaehaldigen  Aoaprni^  in  OeAihr  slöndei 
XL  Jahrcang.  14 
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Wbaridcy  fassto  noii,  qb  die  Sache  zu  einem  Abschlass 
zn  bringen,  die  historischen  Data  und  die  Conclosionen  daraus 
zusammen  nnd  le^te  die  ResaUale  seiner  Studien  in  den  nach- 
folgenden, von  mir  mitgetheilten,  Bl&ttern  dem  Lesepabticum 
vor.  Das  Uriginal  wurde  von  De  Carro  ins  Französische  fiber- 
aetzt  und  erschien  im  Exil  zu  Brüssel.  Die  deutsche  Wissen- 
schaft darf  aber  nichts  von  sich  abweisen,  und  wollte  selbst 
die  Forschung  ^dem  Natiooalruhm  ein  Blatt  aus  dem  Xiorbeer- 
kranze  reissen.  Aus  diesem  Grunde  wird  nns  auch  das  Sera- 
penm  vergönnen,  vorliegende  Untersochonff  seinen  Spalten 
einzureihen ,  denn  selbst  abgesehen  von  der  Vertheidi^ung  der 
böhmischen  Ansprüche,  ist  doch  genug  des  Interessanten  in  dieser 
Monographie  enthalten,  um  sie  einer  Aufnahme  in  ein  deut- 
sches Journal  gelehrter  Tendenz  würdig  zu  machen. 


1.  JehOnn  Gense fleisch,  ffenapnt  Gutenberg,  der  berflbmte 
Erfinder  der  gegossenen  und  beweglichen  Lettern,  die  zum 
Bücherdruck  gebraucht  werden,  entstammt  einer  alten,  edlen 
Familie  der  btadt  Mainz.  Sein  Urgrossvater  Frielo  (Dimina- 
tiv  von  Friedrich)  Gensefleisch  war  Mitglied  des  Rathes  der 
Stadt,  zu  der  Zeit  als  (im  Jahre  1332)  der  Streit  zwischen 
den  Gegenerzbischöfen  ausbrach.  Frielo  stellte  sich  auf  die 
Seite  Heinrichs,  des  vom  Pabst  ernannten  Erzbiscboffs  von 
Mainz  und  nahm  bei  diesem  Streit  an  der  Zerstörung  einiger 
Klöster  Theil,  die  erklärte  Anhänger  Baldains  waren.  Aus 
diesem  Grunde  erklärte  ihn  Ludwig  IV.  am  27.  Januar  1332 
in  die  Reichsacht.  Im  Monat  November  desselben  Jahres  ent- 
standen heftige  Streitigkeiten  zwischen  der  Bürgerschaft  und 
den  alten  Patrizierfamilien.  Ihr  Vermögen,  ihre  Ehre  und 
ihr  Leben  in  Gefahr  sehend  •  wanderten  129  Patrizier  aus  de» 
Stadt,  unter  welchen  auch  Ariele,  Henne  und  Peter  Gense- 
fleisch waren. 

Der  verbannte  Frielo  hatte  zwei  Söhne,  Peter  und  Clas 
(Nicolans).  Peter  erscheint  wieder  im  Jahre  1368  als  Arcbi- 
tect  und  später  als  Bürgermeister  von  Mainz,  was  beweisen 
mag,  dass  mittlerweile  eine  Versöhnung  stattgefunden.  Der 
Sohn  Peters,  genannt  Frielo,.  wurde  der  Stammvater  der 
Seitenlinie  zur  Laden ,  als  Erbe  des  Hauses ,  das  seine  Mutter 
Grethe  Gelthas  zur  Laden  als  Micgift  erhalten.  Ein  Enkel 
Peters,  der  gleichfalls  Frielo  hiess,  heirathetete  Else  (Elisa- 
beth) zn  Guoenberg  nnd  gebar  zwei  Söhne,  Frielo  nnd  Jo- 
hann, den  Tjpographen,  der  unter  dem  einfachen  Namen 
Johannes  Gatenberg  in  der  ganzen  Welt  eine  historische  Cele- 
brität  erlangte. 

2.  Die  deutschen  Schriftsteller  setzten  das  Datum  der 
Geburt    des>  Johatines    Gutenberg  zwischen  1393    und   1400. 


Ihnen  zafolge  Wanderte  cur  mitsekier  Matter,  nach  dem  Aaf- 
staod  im  Jahre  1411  aus,  woför  sie  jedoch  keinen  andern 
Beweis  atifbrinj^en.  als  eine  lateiniscoe  Chronik,  (Joan. 
Script.  Rer.  Moguni,  Tom.  III,  p.  46Q},  welche  erzahkf 
dass  in  Folge  dieses  AafsUodes  die  berühmtesten  Familien, 
wie  die  Fürstenberg^ ,  Geusefleisch,  de  Gelthns,  Motsberger^ 
Hambcecht  und  de  Juiig;eu  aas  Mainz  ausgewanderl  seiend 
dass  die  eiuen  nach  Frankfurt,  die  andern  nach  Oppenheim, 
wieder  andere  nach  dem  Rbeingau  fluchtqten«    ' 

Nach  Wetter,  dem  fleissigen  Sammler  der  wichtigsten  Da-* 
ten  und  Notizen  zur  Biographie  Gotenbergs  und  iHir  Erfinduiig 
der  Buchdruckerkonst ,  tbeilte  der  Tjpograph  Johannes  Goten- 
berg  das  Loos  seiner  Aeltern«  leb  jedoch  behaupte ,  er  kann 
an  dem  Aufstand  keinen  Theil  gehabt  haben,  sofern  er  fza 
jeuer  Zeit  noch  nicht  einmal  geboren  war,  was  durch  einige  Do- 
cumente,  die  wir  aus  den  Jahren  1430  und  1434  jener . Behaup- 
tung gegenüberstellen ,  bewiesen  werden  kann« 

in  dem  Amnestiedecret  des  Erzbisohoflfs  Conrad,  vom  Diens.« 
tag  nach  Laetare  1430,  wurden  einige  Glieder  der  Familie 
Gensefleisch  und  ihre  Freunde  aufgefordert,  ,,on  gever^e,'^. 
ihre  Wiederaofnalime  in  .der  Staat  bei  den  BQrgermeisti^ra, 
dem  Rathe  und  den  Bürgern  nachzusuchen.  Diese  Personen 
waren:  etliche  you  den  Alten  mit  Namen  Hermann  Försten- 
berg,  Henne  ^Hirtzen .  Heiinchen  zum  Gntenberg,  die  Söhnn 
Otto  Rodolphs  zur  £iche,  Hjn^  Rejsen,  <,,die  in  diesem 
Augenblick  ausser  Landes  sind,^^  Peter  Gensefleisch, 
der  damals  noch  nicht  bei  seinen  Aeltern ,  und  atch  noch  BAch^ 
mflndig  war  n.  s.  w«^  Georff  Gensefleisch  ist  jedoch.  Ton.  diesen 
Amnestie  ausgeschlossen.   (Wetter  S.  46). 

Der  Ausdruck  „die  ytzund  nit  inlendig  nnJ  nit 
mechtig, ^^  dem  Wörtlaute  nach  auf  Hennchen  zum  Guden« 
berg  (Johannes  Gutenberg)  angewandt ,  beweist ,  dass  er 
sich  zar  Zeit  des  Amnestieaecrets  vom  Jahre  1430  ausserhalb 
des  knrfarstlichen  Gebietes  befand,  dass  er  noch  unmändiff,' 
und  dass  er  überhaupt  beim  Ausbruch,  der  Streitigkeiten  nicnt. 
bei  seinen  Aeltern  war« 

Wetter ,  Dn  Mayer  und  Andere  täuschten  sich  desshalb  po- 
sitiv, wenn  sie  Jobannes  Gutenberg  mit  seinen  Aeltern  fe^ 
hen  nnd  zu  Eltw^ll  wohnen  Hessen,  weil  sein  Bi'uder  Frielo 
im  Jahre  1434  sich  dort  aufgehalten  zu  haben  schien. 

Uennchen  Gutenberg  hätte  gewiss  nicht  in  dem  Amnestie- 
decret  als  nit  inlendig  eine    Stelle  gefunden,   wenn    sein 
Aufenthaltsort  EltwjH  gewesen,  eine.  Stadt  im .  korfqrstlicheni 
Gebiet,  wo  sogar  die  mainzer  Erzbisch6£Fe  häufig  ihre  Resi-. 
denz  anfscblugen«    Frielo  kann  sehr  gut  iin  JahN  1434  idprt. 

fewohnt    haben ,   wenn   wir   den  .Beruf  in    Betracht  ziehen, 
em  er  sich  widmete  und  in  dessen  Folge  er  später  Kanoni- 
kus der  Kirche  zu  St.  Peter  in  Mainz  wnrdie« 

14* 


HäHk  eiMffl  D<f«ftf«tite  vom  11  Jim  1430  (Wetfer  S«  38)^ 
itittfflMiddelte  diu  Wktw«  EIm  fna  Gtftenketg  ini  Namen  Ihres 
Söhne«  HeMen  (Johaniieft)  tve^en  «eis^r  ReiHcr  t»d14  Ottlden, 
df^er  j&briich  bezog.f)  Der  ÜHninatiTDadie  Höiicheii  in  iem 
Amnestiedekrvt  woA  Henffen  i»  dem  Schuld regist^t  Ton 
Jahre  1430  paMi  besser  fQr  etBe»  joBgen  Man»  nsn  18 ,  als 
vofi  37  Jabreii)  vm$k  Gaieaberff  damals  g^ewese»,  wenaernadi 
der  dentsdieii  Hypothese  im  Jabre  1393  geboren  W4»rden.  Üsr 
Henchen  oder  Hengeo  von  1430  »enol  sich  im  Jahre  1489 Hans 
Goteiiberg.  Diese  jugendlichen  Namen  nnlerstotzen  meine  Be- 
banptung  beifiglich  seiner  Minderjährigkeit  im  Jahre  1430« 

Johannes  Gotenberg  erscheint  zom  ersten  Male  selbstttdn* 
dig  CO  Strassbnt^  im  Jahre  1434,  als  er  einen  Gerichlsscbrti- 
ber  Nidtns  arrettren  Hess,  der  ihm  die  Zinsen  vorenihisit 
nnd  den  er  sp&ter  aof  die  Bitte  des  strassborger  Ratbes  frei- 
Kess  und  seiner  Yerpflichtang  entband.  Ebenso  wollte  er  am 
Sonntag  nach  St«  Urban  1434  kraft  eines  Üebereinkoomiens, 
das  nicM  allein  im  Eiidcommensbadi  der  Sudt  Mains,  sondern 
äodi  im  Recbiongbadi  der  Familie  lom  Jangen  in  Frankfurt 
zn  lesen  ist^  nach  der-  Theilung  sich  mit  eiiMr  jährlichen 
Rente  von  12  Gulden  statt  14  for  den  Rest  der  Tage  seiuei 
Bruders  Prielo  begnügen. 

Seine  Yertrftge,  die  authentisch  bestätigt  sind,  nnd  in  wei- 
Ihen  Gdtenb^g  nm  ersten  Maie  in  eigener  Person  auftritt^ 
die  nähmtich  ans  dem  Jahre  1434,  zeigen  deutlidi  zn  welcher 
Zeit  er  majorenn  wurde,  was  in  jenen  Gegenden  Dentsch« 
lande  im  21.  Jahre  geschan.  Ziehen  wir  Ton  dem  Datum  des 
15.  März  1484.  22  ä,  so  finden  wir,  dass  das  Jahr  1412  dis 
Zeit  der  Geburt  des  Erfinders  der  Bnehdmckerimnst  bi^dist 
wahrsdieinlich  Sein  muss. 

Im  Angesichte  dieser  Berechnung,  die  auf  authentischea 
Documenten  basirt  ist,  lässt  sich  die  vage  und  in  der  Luft 
schwebende  Behauptung  der  deutsdien  Sdiriftsteller,  die  Jo- 
hannes Gutenberg  zwischen  1393  und  1400  geboren  werden 
lassen ,  nidit*  mehr  halten.  In  welche  Zeit  misste  man  dann 
die  Geburtsdaten  derdirecten  Linie  des  T^ograpfaen  vertuen, 
wenn  sein  Urgross vater,  Peter  1368  Arcbitect  und  später  noch 
Bflrgermeister  gewesen?  Auf  was  stflzt  sich  Christian  Lau« 
tem,  der  EigenthQmer  des  ehemaligen  Hauses  der  Gense- 
fleisch  zu  Mainz ^  wenn  er  einer  Denktafei  an  demselbea 
die  Aufschrift  gibt:  „Hof  zum  Gensefleisch,  Stamm- 
haus des  Erfinders  der  Bachdru^kerknnst  Johan- 
nes Gensefleisch  zom  Gntenberg^?^^  Man  weiss  durch- 
ans  liicht  mit  welcher  Berechtigung  dies  hier  steht,  aber  man 
ahnt  mit  Leichtigkeit  den  Grund  dazu,  wenn  man  bedenkt, 
wie  gerne  der  Alarmor  Iflgt,  nm  den  Werth  einer  Sache  za 

^)  Woraus  erhellt,  dass  ihr  Seba  1430  uodi  idcht  mtUidif  war. 
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ertoh««.  Dr.  Mayer  fügt  Uiigfir  Weise  tu  seioem  Cr  u  t  e  o  b«  r g  *- 
Albiiio  16^  !^«  XXiV  ifin  Fragezeicben  hiozu«  ) 

3.  Der  GobarUtag  Johanne«^  vod  Gvtenberg  im  M)r« 
1412  bfrekt  ««f  einer  authentischen  Baits  und  apnH* 
herndett  BerfiebiNi^geo ;  «qgleioh  erbeut  ans  4en  Daten,  4w 
er  tosatrhalb  M%m  geboren  if|.  Wöridicb  wagte  aucji  sei; 
1411  kaia  Mitglied  der  Familie  Geosefleiscfa  den  Fiiea  in  diese 
Stadi  zq  setzen ,  bis  ebig«  von  ihnen ,  nämlich  „  die ,  weldie 
nicht  hei  ihren  Aeltern^>  waren,  darcb  das  Amnfstiedekret 
vom  Jahre  1430  die  Erlaabniss  erhielten,  ohne  Gefahr  in  die 
Stadt  zorickzakehren.  Einige  der  Zer^ckheripfenen  sogar 
trai^Q  dem  Ediete  nicht,  wie  uns  die  gleichzeitig^  Chroni« 
Step  bisrichtea.  Die  Gemeinde  lies  zu  sehr  niedrigem  Preise 
die  Uänser  der  '  Nichtzurfickgekehrten  verkaufen.  (Joßn. 
ScnpL  Ber.  Mog.  T.  ///.  4S3).  Die  Zünfte  stritten  sich  bis 
znm  Jahre  144$  ^  wo  der  Rest  der  Patrizier  trotz  dee  Vertrage 
von  1480  gln^icb  aus  der  Regierung  der  Stadt  verdrängt 
wurde.  (Weuer^  8.  47).  Deaeeanngeachtet  berufen  sim 
einige  dentsebe  bchriftsl^ler  auf  die  Acten  des  Strassbnrger 
Preizesees  mit  den  Erben  Andreas  Dritzehn's  v«m  Jahre  1439, 
wo  Jobannes  von  Gntenbeig  <*von  Mentse  genannt  werde. 
Diese  Bebaopimig  ist  stark  ?  wenn  nicht  gar  lagnerisch;  nur 
die  Ueberschrift  der  Acten  lautet  so,  pijnlich:  ^ifDi^  i^  ))ie 
inec^tt^  Ue  3erge  ^ritae^en  aefeit  ^at  x^^tx  Sodann  )p^ll 
Vitntit   genant  Sulittberg/^   (Wetter  S.  56).    Diese  lieber* 

Schrift  war  nur  die  Meindng  des  Prgktocoilieten  in  Abwesen« 
beit  Johannes  yenGiitenbergfs ,  der  gew^<ilidi  in  den  Acten  nur 
heiset  Jehaiinef  Gntenberg,  oft aeeb  Haiis  Gntembergi 
endlicb  gar  in  der  Urtbeilsscbrtft  vom  12.  Dezember  1449 
Gntem^b erger.  Diese  letztere  Form  de^  Namens  ensrea 
Tfpograpben  atimaxt  dnrcbans  nicbt  mit  s«iner  angeblichen 
Gebart  aus  Mainz.  Der  Gerichtaschreiber  von  Strassbnrg 
kann  ihn  gair  laiebt  fOr  einen  Mainzer  gehalten  bahea^  da 
Gnteoherg,  linrae  Zeit  zuvor j,  vor  dem  Strassborger  Gerichts^ 
hof  einen  rre»^ss  mit  dem  Gerichtsscbreiber  der  Stadt  Maiav 
wegep  Zinei^etrentbalieng  gefabrt  hatte  ^). 

uim  Abktmft  Gntenben^s  von  einem  Mainzer,  sein  Aofent* 
hak  XQ  Mainz  während  der  listen  Epoche  aeines  Lebens  und 
die  ^Ureiehe  Yerwandtafhaft^  die  nr  dort  haUe,  k{)ni)en  leicht 

1)  l^ie  Deefschea  smd  idcbt  einmti  über  den  Geknrtsort  Jobaim  Fust'^ 
oder  Fav^rs^  des  Genossen  .Gutenbergs  eini|^.  Die  meisten  ^agen«  er  sei  ui 
Mainz  geboren;  S^höpflin  dagegen  sagt  in  der  Alsatia  ^llustrata  II,  349i 
er  sei  von  Aschaffenburg. 

Einige  machea  auch  aus  Peter  ächStfer  von  Gemsheim  eiiien  Mainzer 
obwohl  er  in  Gernsheim  geboren  wurde^  Er  selbst  unterzeickneie  %t 
Pari^im  Jahre  1449:  Petfft^dß  Gemslmik,  aüM»  de  Uofunliß,  welches 
letztere  Woit  oitfA^ts  anderes  bexeictinen  splUeP,  als  die  piözese, 
der  er  angehörte,  in  welcher  fligenschaft  er  a^i  Ende  einiger  Qrnck^ 
werke  figorirt. 
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den  Gedanken  hervorgerofen  haben,  er  sei  dort  geboren. 
Wenn  deshalb  Peter  ISchöffer,  kurz  nach  seiner  Ankonft  in 
Mainz,  in  einer  Note  am  Ebde  der  Institutionen  des 
Kaiser  Jastinian'  von  Gutenberg  und  Fanst  sagt:  „Qnos 
gennit  ambos  nrbs  Moguntina  Joannes  librorom  insignis  proto- 
caragmaticos  ,^'  so  will  das  Wort  ffennit,  das  za  Gntenberg 
gehört,  nichts  andres  bezeichnen,  als  däss  6r  von  einer  Main- 
zer Familie  abstamme.  Gutenberg  nennt  auch  nicht  in  einer 
auf  sein  lieben  sich  beziehenden  Acte  Mainz  als  seinen  Ge- 
burtsort. 

4.  Einige  Strassburger  sprechen  von  ihrer  Stadt  ald  der 
Wiege  Gutenbergs.  Das  ist  rein  aus  der  Luft  gegriffen  I  Denn 
der  Protocollist  WQrde  dann  in  den  Prozessacten  mit  den  Er- 
ben Dritzeben  nicht  von  Mentze,  genannt  Gutenberg 
geschrieben  haben,  wenn  Strassburg  seine  Wiege  gewesen.  Im 
Gegeniheil  hat  er  ihn  ja  sog^ar,  wenn  auch  imirrthum,  für  ei- 
nen Mainzer  gehalten.  Die  yemommenen  Zeugen  „Ennel 
Hanns  Schultheissen  fruwe  des  Holzmans^^  gab  zu  Protocoll: 
„9Jtltt  3unrfer  Hanns  Gutemberg  ^att  mi<S)  gcbcttcn  *ii.  s.  w. " 
Diese  zärtlichen  Ausdrücke  sind  von  dem  strengen  Gerichts- 
schretber  ausgelöscht  und  all  ihre  Stelle  gesetzt  worden:  ,^bo 
l^att  ©Utenberg  gebetten  n.  s.  w.^^  Der  charakteristische  Titel 
,,min  Juncker'*^  schien  ihm  wahrscheinlich  zu  höflich  fiDr 
Gutenberg,  der  trotz  seines  patrizischen  Ursprungs  ,,hinder- 
sosz^^  genannt  wird,  während  seine  Gegner  meist  „Bürger^^ 
lünd  ,, Herren*^  heissen. 

Die  Chronik  von  Köln,  (gedruckt  im  Jahre  1499)| 
schreibt  gleichfalls*  „SBer  ber  crfte  ü^rtber  itx  3>rucfcr^e  W 
^ett)eji  t^n  Surget  jo  SWen^  unb  m^  geboren  t)on  ©troiputfl 
unb  6{ef<^  ionrer  3o^ann  ©ubenburg."  Der  Chronist 
hatte  ohne  Zweifel  von  Argentina  sprechen  hören ,  was  er 
npd  Andere  ungeschickter  Weise  mit  Strassburg  fibersetz- 
ten, lu}  15.  und  16.  Jahrhundert  hiessen  alle  Städte  mit  Sil- 
berminen in  Böhmen  Argentinae,  so  Knttenberg  Argentina 
in  montibus  eutnis,  Miess  Argentina  ad  Msam  (im  böhmi- 
schen 3(ribro),  Pribram  Argentina  sub  monte  sacro  und  Sil- 
berbergf  im  Prachiner  Kreis  Argentinae  montes  (böhmisch 
Stribm^hory)..  So  wird  auch  der  Besitzer  des  Stammhauses 
derer  ,,  zum  Gensefleisch^^  von  1432^^1443  in  denMain- 
zer  Stadtregistem  Peter  Silberberg  genannt.  Der  leztere  hätte 
sich  ebensogut  lateinisch :  Peter  de  Argentina  neifnen  können. 
Sein  Besitzthum  deutet  auf  eine  nahe  Verwandtschaft  mit  dem 
Typographen  Johannes  Gensefleisch,  genannt  Gutenberg,  Auf 
diese  Weise  gelmgt  es  uns  den  Irrthum ,  auf  den  sich  mehre 
Deutsche  gestützt,  erhellt  zu  sehen. 

Ui^  die  geduldigen  Leser  dieser  trocknen  Diskussion  noch 
mehr  iqs  Klare  zu  s^tzen.^  müssen  wir  die  Worte  Sebastian 
Fraqkeqs  s^itireq,   der  in  seiner  deutschen  Chronik  1539 
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imd  in  seiner  ., Zeit-  und  Geschiehtsbitel^^  sAfft:  pdie 
Kanst  des  BacDerdrucks  wurde  erfunden  Im  Jahre  1440  ourck 
Johannes  Gens^eisch  Yom  Mainz,  obwohl  andre  diese  Er* 
findunff  dem  Johannes  Gntenberg  von  und  zu  Strassbnrg  zu- 
schreiben, während  wiederum  andere  behaupten,  dass  sie  von 
Johannes  Guttenber,  einemMainzer  Ritter  im  Jahre 
1450  erfunden  und  verbreitet  worden/'*  Man  sieht  daraus, 
wie  man  sich  schon  zu  jener  Zeit  in  Deutschland  über  den 
Geburtsort  des  ersten  lypo^rapben  stritt,  da  der  gute  Se- 
bastian Franken  es  für  geraden  hielt^  bezOglich  des  einzigen 
Erfinders  der  Buchdruckerkunst  dreierlei  Meinungen  anzuführen. 
Die  erste  Ursache  dieser  Verwirrnnff  war^  dass  Johannes 
Gutenberg  den  Werken,  welche  er  selbst  druckte,  niemals 
seinen  Namen  beisetzte,  und  dadurch  den  nächsten  Aokömmlin- 

!en  Peter  Schdffers,  des  Zeitgenossen  Gutenbergs  und  Ei- 
ams  Johann  Faust's ,  den  freiesten  Spielraum  liess ,  das  ganze 
Verdienst  der  Erfindung  ihrem  Grossvater  mOtteriicher  Seits 
zuzuschreiben.  Das  thaten  sie  denn  auch  mit  der  grössten  Un- 
verschämtheit in  einigen  Noten,  die  am  Ende  mehrer  von 
ihnen  gedruckten  Werke  stehen. 

In  diesem  Labyrinthe  von  Abiängnungen  und  Widersprachen 
ist  es  um  so  schwieriger  den  rechten  Faden  zu  finden^  als 
beinahe  zu  derselben  Zeit  die  Holländer  und  Böhmen  mit  ihren 
Ansprüchen  auftraten  und  die  Ersteren  für  die  Priorität  der  Er- 
findunj;,  die  Letzteren  für  die  Geburt  Gutenbergs  in  Böhmen 
ihre  Gründe  geltend  machen.  Der  böhmische  Geschichtschrei- 
ber der  Stadt  Kuttenbers^  sagt  in  seiner  Vorrede  zu  den 
Star6  Pameti  Kutnohorske  (Prag  1675):  Um  diese  Zeit 
stritten  sich  drei  Nationen  über  einen  sehr  wichtigen  Gegen- 
stand, nämlich  die  Nationalität  dessen,  der  im  Jahre  des 
Herrn  1440  die  Kunst  Bücher  zu  drucken  erfunden  hatte.  Die 
Holländer  behaupten,  dass  diese  Kunst,  die  kostbarer  als 
Gold,  von  einem  der  Ihrigen,  nämlich  Lanrentins  Costerus, 
Bürger  von  Hartem,  erfunden  wurden.  Die  Holländer  aber 
wurden  darüber  heftig  bekämpft  von  den  Deutschen  des  Reiches, 
welche  ebenso  bestimmt  behaupteten,  ein  gewisser  Faust  von 
Strassbnrg  habe  mitdemgrösten  Erfolg  in  der  Stadt  Mainz  diese 
Kunst  auszuüben  begonnen.  Die  Böhmen  ihrerseits  sagen ,  dieser 
Johann  Faast  sei  von  Kuttenberg  gewesen  und  nach  mancher- 
lei Ungifick  und  Irrfahrten  (vielleicht  wie  so  viele  Ber||[leute 
von  Knttenberg ,  die  im  Jahre  1421  wegen  der  katholischen 
Religion  vor  den  Hussiten  flohen  und  sich  im  Reidie  setzten) 
nach  Strassbnrg  gekommen,  wo  er  diese  nützlichste  von  allen 
Künsten  erfunden^  die  er  später  zu  Mainz  in  ihrem  vollen 
Glänze  ausübte.  Zur  Ehre  seiner  Geburtsstadt  nannte  er  sich 
nidit  mehr  Johann  Faust^  sondern  Johannes  Kuttenberger, 
was  soviel  heissen  will ,  als  geboren  zu  Kuttenberg. 

Kann  man  sich  wundern,  wenn  ein  Böhme,  entfernt  von 


dem  Orte  der  ktoscleriscben  Wirfcaamkeit  Goonbeiigs,  9m 
JlohwQ  Fatast  aarf  Johann  Gntenberg  eine  und  dieselbe  Persoa 
machte,  nachdem  ein  Deutscher,  Sebastian  Franken,  so  nahe 
dem  Scban(>lal9E  der  Thatigkeit  qnares  Tjrftegraphen ,  aus  dem 
Erfinder  d#r  Bi|chdriickerkno$t  9wei  oder  sogar  drei  Personen 
f ernacbt ,  näiiilicb  Johann  Geos^fleis^h  yon  Mainz ,  Jobana 
untenberg  v  o  q  imd  i  a  Strassburg  nnd  Jahann  Gotenber,  einen 
idainier  Kitt«r? 

5.  Meiner  Ansicht  nach  erblickte  Johann  Gutenberg  das 
liebt  4er  Wisic  da,  wo  sein  Groasvater,  der  Ratb  frielo 
Genaeieisch  und  spMer  Frieto,  der  Vat^  Gntenbergs,  ein 
Aajl  gefunden  b^tt^,  nämlich  in  Böhmen  und  awar  in  der 
köuiglichen  Bergvtadt  Kuttenbeig. 

Die  bdhiqischen  Chronisten  eraähleii ,  dass  nnt^r  Ottacar  II, 
Heinrich  von  Kärnth^n  und  den  Königen  ans  dem  Hanse 
LuiLeahurg  mehre  Deutsche  sich  in  Böhmen  nieder  gebssea. 
Diese  Könige  gewährten  ihnen  grosse  Privilegien,  in  der  Hoff* 
neqg|  sich  durch  sie  eine  Statze  gegen  den  mächtigen  Adel 
des  vafides  zu  verschaffen. 

Als  geistliche  Metropole  stand  Mainz  bis  zur  Grflnduig 
das  firzbisthmn^  P^r^g  «mmer  in  Verbindung  and  Beziehung 
lait  Böhmen.  Während  der  Uiigen  Vakanz  des  erzbischöffiicben 
Stahles  fuPrag,  wäbreqd  nud  nach  dem  Kriege  der  Hussiieu, 
erhfteltan  mehre  böhmische  Katholikea  zu  Mainz  die  heUi|(eB 
WeHiea«  Die  (Jaiversltät  Prag  verlieh  von  den  ersten  Zeäeu 
ibrea  Glaj^zes  m  mehren  M^iaierii  die  academischen  Würdes, 
Der  Über  Decßnorum  F(kcuUatis  phUasophicae,  4ie  Qrigi- 
nalmatrikel  4er  UaiversHät  Prag  (gedruckt  in  den  JUimum. 
ümn.  Frßif. ,  1830,  I)  nenpt  den  Kanonikos  der  St.  Petets- 
kirche  au  Alaina,  JUßg.  Henricus  de  Narmuxan  de  Embeck^ 
ia  Jahre  i'SßS  Vicereetor  der  Universität,  Deraelbe  Gelehrte, 
ae^  im  Jährte  1368  Decan,  lehrte  bis  137!^  die  schönen  £lttaaie 
zu  Prag»  Dieselbe  Matrikel  qenüt  noch  folgende  Mainzer 
G<4duirte;  |oh|innes  (1370),  Jacobas  (1933),  Friedericne  (1379) 
qnd  TyimaJMis  (1380*^9%)  de  Moga<ii(ia,  später  Lpdovicus 
(1384  nnd  87)  «t  Joannes  de  Mo^onUa  (1385-^7)»  Der 
Umstand  der.  Gleichzeitigkeit  rechtfertigt  die  Yermntbung,  das« 
der  BaccaJaHreuB  Fridericos  de  Magnacia  und.  Frielo  Gense- 
fleiseb  vop  M^inz,  wahrscheinlich  Frielp  zum  Laden,  der 
GroeBvalvr  des  Topographen  gewesen.  In  d^m  obenerw^ba^ 
t#n  Amnes^edecret  vom  |abre  143.0  findet  nuin  zuerst  nach 
Uenebeia  fiaia  Gi|depbei^,  He^e  R^ysen.  Der  Baecail9m?as 
der  KfMiate.war  nbqe  Zweifel  mit  dieaem  Henze  EUJeeo  ver- 
wandt« Um  au  hoben  ißhrenateUen  in  dcur  Stadt  Mainz  an  ge*' 
langten,  mosste  man  si^:J^  eine  entffnecheiide  wisaenscbaft- 
li<^e  Erziehupg  genosaeo  babea.  Nsn  aber  war  Präs;  im  14« 
Jahrhundert  nod  noch  im  Ai\hwe  des  1$.  jahrhu^erts  fir 
Deutschland   die   beittbmie^^    HpbeacbuW,  welche   ezistirte. 


Dtüt  «twiirtoa  die  BifaMea  und  MSbrcn.  die  Dentschco  ftul 
tMen  Tbeä«n  des  Reiches,  bMm  Holländer,  Däo^i,  Schwer 
de».  littbaner,  Polen,  üfinrn  imd  SieheBbArf^en.  Die  KöDJi^e 
Carl  und  WenccslaiiB  vwb  Böhmen,  der  Erzbischoff  Ernst  v«« 
Pftfdfibiz,  mehre  Grosse  nnd  Reiche  doHrten  die  Lehrstuhl 
schufen  Fonds  zar  Unterhaltung  der  Gebäude  der  Universität 
■ad  i^rfllHleleB  Gonvicte  fär  anaändische  nnd  einb^iaiische  Sta- 
denten.  Die  Yerbindong  Böhmens  mit  Dentschiand  diirdl 
comniersi^e  Bezignisse  war  nie  khhafier,  als  gerade  da«al& 
Die  dealsdiea  Studenten  und  Professoren  nrarea  die  ffebere« 
nea  Ageatea  ihrer  Freusde  in  Deutschland.  Die  retdie  .£f •* 
fl[iebi|frkeit  der  hübmiscben  Minen  begünstigte  die  ZirkuittieQ 
tc«  Silbers  und  diese  Zirionlation  war  awserordeallich  im  Int 
teresae  der  &aafleote  und  Kfinstler.  Es  begann  der  Lnane 
im  Inntm  der  Häueer  und  in  den  Kleideni^  ond  nicht  allein 
aus  Deutschland^  stondern  auch  aus  Frankreich  wd  Italien  sah 
man  Handwerker  und  Ktosiler  nach  diesem  reichen  Lswde 
kommen,  nm  Arbeit  zu  sieben  nnd  die  Früchte  ihrer  Mähe 
zu  geniessen  ^). 

Bdfamen  war  im  14.  Jahrhnndert  das  Peru  d^  alten  Con- 
tineiites  und  ausserdem  ein  grosses  Krankenhaus  für  auswan^ 
derongiedfuilige  Nachbarn. 

Hier  war  «s  denn  gewiss  aneh,  wo  der  Rath  Frielo  Gen» 
sefleisoh  iiadi  seiner  Yerbamum^  durch  Kaiser  Ludwig  nnd 
yertrieben  ron  den  Mainzi^  Plebejern  im  Jahre  1332  ein  Asyl 
fsttdL  Der  Partei  des  Papstes  zugetban  konnte  er  nirgedd 
etnen  Ao&nthaU  iiiden,  als  in  dem  Lande,  dessen  König 
und  Erbprinz  die  treoesten  Freunde  des  hisehfifflichen  Soor 
veyaittB  waren.  Sein  zweiter  Sohn  Clas  (Nioolaos)  schrieb 
seimMi  Namen  «ach  der  Z^oruckkanft  naoh  Mainz,  Glos  pon 
Gudemberg^  ohne  Zweifel  nach  der  künic^lichen  Bergstadt 
Kottenber^  in  Böhmen,  das  seine  Wiege  und  das  Asyl  seines 
Vaters  Fnelo  g^ewesen. 

Aehnliches  ^ndet  oft  in  der  Welt  statt.  Vier  und  zwanzig 
JaWe  waren  kaum  seit  der  Yerbannuug  des  ftathes  Frielo 
verflossen ,  als  «in  anderer  Friele  Ge ttsefleisch ,  sein  Urenkel, 
naeb  dem  neuen  Anfatatid  der  Zünfte  von  Mainz,  4m  Jahre 
1411  nach  Kutte^berg  ^oh ,  wo  seine  Frau  Else  von  Guden« 
bew  ihm  einen  Sohn,  den  berübrnten.  Typographen,  schenkte. 

^.  .Die  deutsqbea  Schriftsteller  harmoniren  ebensowemg  in 
Beziehung  auf  die  Familie ,  der  die  Mutler  des  Typographen 
aogeliört.  $e  sagt  Uabl  in  Erscb  und  Gröberes  Encyel.  (Art. 
Baehdraekerkpnst  S.  228):  Man  muss  die  Familie  Gedenberg 
oder  Gutenberg ,  aqs  Wfdcher  der  Erfinder  der  Buchdrueker-r 


1)  IXie  katteiib0rgisclieii  Kaufleute  waren  durch  eiu  kaiserliches  Privile- 
gma  von  1339  ausdrdeklich  Far  alle  Arten  roa  Yerkanfsgesenständen 
Tom  Emgai^safiA  ia  der  Sladt  Frankfart  befpsit. 


koDSt  absUimnite,  vod  andern  Famili^i  dieses  oder  eines  ahn« 
liehen  Namens  sorgAitig  unterscheiden.  In  Mabz  lebte  im 
13.  und  14.  Jahrhundert  eine  Uynastenfamiiie  von  Gnden» 
berg,  welche  das  Erbkämmereramt  des  Erzstiftes  Maini 
besass,  die  Patrizierfamiiien  der  Gatenberg  aber  gar  nichts 
angine. 

-  Wetter  dagegen  hält  die  Mutter  des  Typographen  für  die 
Erbin  des  letzten  Kämmerers  zum  Gntenberg.  Er  sagt  S.  40: 
),Ihr  Yater,  Clas  von  Gndenberg,  war  der  letzte  seines  Stam- 
mes; darum  wurden  die  Mannlehen  der  Familie  Gensefleisch 
fibertragen )  welche  durch  die  Heirath  Frielo's  zum  Gense- 
fleisch  mit  Elsen  von  Gudeoberg  die  nächsten  Ansprache  da* 
rauf  erworben  hatte.  Aus  dem  Datum  der  Belehnoug 
erhellt,  dass  Clas  im  Jahre  1400  oder  1401  gestorben  sein 
mflsse  .  .  ."  Die  Lehen  der  Familie  Gntenberg  gingen  durch 
Else  auf  ihren  Gatten  Frielo  Aber  und  unter  diesen  befand 
sich  auch  das  Hans  zum  Gntenberg,  in  der  Nähe  der  iSt 
Christophskirche.  Im  dreizehnten  Janrhundert  war  diese  Fa- 
milie eine  Zeit  lang  mit  dem  Kämmereramte  bekleidet. 

Wetter  zitirt  S.  40  die  Urkunde,  in  welcher  diese  Wfirde 
vom  Vater  auf  den  Sohn  ttbertraffen  wird  und  nennt  darauf: 
Arnold  de  Torri  vom  Jahre  1238 — 1263  als  Kämmerer  vod 
Mainz  ^  dann  Eberhard  de  Turri  Kämmerer  von  Gndenberg: 
ihm  folgt  sein  Sohn  Philippus  de  Turri  (1285^,  der  in  einer 
Urkunde  vom  18.  Juni  12d0  Philippus  de  Turn,  Miles,  quon- 
dam  Dom.  Eberhardi  Camerarii  Mogunt.  natus  genannt  wird. 
Der  Sohn  Philipps  war  Eberhard us  Domioeilus  de  Gndenberg 
1316;  Hermann  der  Halbbruder  Philipps  nennt  sidi  1317  Na- 
tus de  Gudemberg,  1318  aber  Hermannus  armiger  dictus  Ca- 
merarius  de  Gndenberg,  natus  quondam  nobilis  viri  Domisi 
Eberhardi  Camerarii  Mogunt.  dicti  de  Gudenberg.  EIiTerhard 
von  Gudenberg,  der  Sohn  Philipps,  zeugte  Theodorich,  und 
dieser  den  Clas ,  den  Vater  der  Else ,  welche  die  Mutter  des 
Typos^raphen  wurde. 

netter,  der  sonst  im  Allgemeinen  so  umsichtig  ist,  täuscht 
sich,  wenn  er  in  der  Liste  der  Kämmerer,  Clas,  den  zweiten 
Sohn  des  Rathes  Frielo  Gensefleisch  zitirt.  Dieser  Clas  trog 
auch  den  Beinamen  von  Gudenberg,  aber  ohne  Zweifel  nach 
der  königlichen  Bergstadt  (Knttenberg^ ,  wo  seine  Aelteru 
ein  Asyl  gefunden.  DafQr  spricht  die  TJrkonde  vom  6.  Nov. 
1400,  welche  also  lautet: 

„aB{r  ai^ff  ®rat)e  gu  Slaffawc  unb  ju  SXeftfd&c  verleben 
unb  befennen  und  inne  bijfem  off  in  9r{t)e,  )>or  und  unb  ade 
unfet  erben,  unb  tun  funt  aOen  ben  bie  in  anfe^ent  ober  tio* 
tent  (efen,  ba)  xoxx  "oon  befunbem  ®naben  unt)  gunßen  bem  bt* 
fc^evben  äRanne  So^nn  ©enifleip  )>on  SRen^e  bem  3unaen 
unb  feinen  Seiend  <^6rben  }u  SDiannle^en  geben  ffan  unb  It^en 
mit  araft  biep  93rieffd  @o{{(^  Se^en  gube  unb   adlte,  ald 


6ra6  »Ott  ©ubcnberg  felfgett,  flrt  SBater  unb  fin  SHcttern  \)Ott 
Un$  unb  unfern  SSorfaren,  @rafcn  ju  2)te^f(^  ju  icfjtn  gehabt 
^anb  u.  s.  w. '^         . 

Nach  den  eigenen  Worten  dieser  Urkunde  sehen  wir ,  dass 
Johann  Gensefleisch  von  Mentze  der  Junge  mit  demselben 
Lehen  bekleidet  wurde ,  das  ^er  verstorbene  Clas  von  Gnden- 
berg  seligen  Angedenkens,  und  sein  Vater  und  seine  Yorfah- 
ren  von  den  Graten  Dietzsch  erhalten  hatten.  Johann  Gense- 
fleisch von  Mainz  der  Junge  war  sonach  ein  Sohn  Clas'  von 
Gudenberg,  und  die  Lehen  gehörten  ihm  rechtmässig  zu. 

Die  verschiedenen  Beinamen  von  Gudenberg  und  von 
Mentze  deuten  nicht  auf  eine  Verschiedenheit  des  Geschlech- 
tes^ es  sind  nur  die  Prädicate,  die  von  den  verschiedenen 
Gebnrts-  und  Wohnorten  hergenommen  wurden.  Uie  grosse 
Verzweigung  der  Familie  Gensefleisch  machten  diese  Bezeich- 
nungen nötbig.  So  hiess  der  Sohn  Peter  Gensefleischs  bereits 
Frielo  zum  Laden  und  die  Söhne  Johann  Gensefleisch's:  Peter, 
Georg  und  Jeckel  nahmen  in  der  Folge  den  Zunamen  Sor- 
genloch an, 

J.  Wetter  hält  Else  von  Gudenberg  fQr  die  Tochter  des 
Clas  von  Gudenberg  und  Erbin  seiner  Lehen ;  sie  mnss  dem 
zu  Folge  die  Schwester  Johann  Gensefleisch's  von  Mentze  des 
Jungen  gewesen  sein.  Dass  sie  wirklich  ein  Glied  dieser  Jün- 
gern Linie  der  Familie  Gensefleisch^s  gewesen,  beweist  das 
Scholdbuch,  das  unter  den  Papieren  der  Familie  zum  Jun- 
gern in  Frankfurt  gefunden  worden,  in  welchem  ihr  [leber- 
einkommen  mit  Catharine  Kuntze  Schwartzens  Tochter  we- 
gen des  Lipgedings  ihres  Sohnes  Hengen  fJohann,  des  Ty- 
pographen)  aufgezeichnet  ist.  Diese  Sache  würde  wol  nicht 
m  diesem  Buche  berührt  sein,  wäre  die  Familie  zum  Jungen 
nicht  mit  Else  von  Gudenberg  verwandt  gewesen. 

7.  Nach  den  Angaben  J.  Wetters,  uie  auf  authentischen 
Docnmenten  beruhen,  ist  es  leicht,  dem  berühmten  Erfinder 
der  Bochdrnekerkunst  einen  Stammbaum  zu  bilden,  der  die 
Verzweigungen  der  Familie  Gensefleisch  darstellt; 


•  / 


Frielo  Gensefleisdi, 

Htth  XU  naiiiE,  in  den  Btim  gethan  ¥om  Kaisor  Ludwig 
im  Jahre  1332  und  von  den  Zünften  aus  Mainz  rerbannt 

I 


Orethe  GeHlitts 
zur 
laden. 


Peter  Gensefleisch   Clas  von  Guden- 
1368  Arehitfct,    barg  gestorben 

später  Bttwermei-    1400,  1401  ? 
ster  IM  Mainz. 

•   I 

Friele  zur 
Laden. 


Kötze  de  Soliar- 
leostein. 


I 

Frielo  Gensefleisch, 

ausgewandet  aus 

Mainz  1411. 


Heinrich 

Else  Gu-  Johann  Gen-  Bechter- 
tenberg.  sefleisch  von  münze. 
MenUe  der 
Junge  belehnt 
a.  6.  No.  1401, 
spater  genannt 
Henne  Gense- 
Beisch  d.  Alte 


Frielo  Gensfleisch,  Johann  Gensfleisch, 

Kanonicus  d.  Mainz,  genannt  Gutenberg, 

Kapitels  f  1460.    geb.  1412  zu  Kut- 

teoberg  in  Böhmen« 
i430  im  Amnestie* 
decret  als  nicht 
im  Lande  einge- 
zeichnet; 


eter  Gensfleisch,  Georg  Gensfleisch,  Jacob  Gens-  ^is- 

amnestirt  1430.       ausgeschlossen  fleisch  von    beth. 

a«s  der  Amne*  Sorgenlock 

stie  1430.  und  £ttedyL 

♦ 

_  0 

Dieser  Stammbaam  weicht  nur  in  soweit  von  den  Angaben 
J.  Wetters  ab ,  als  Eise  von  Gudenberg  hier  nicht  als  Schöss- 
ling^  der  jüDfreren  Zweige  der  Familie  GoDsefleiscfa,  sondern 
durch  die  Ueirath  mit  Frielo  Gensefleisch  bei  dem  altern 
Zweige  aufgeführt  ist,  Sie  war  dem  zu  Folge  mit  ihrem  Gat- 
ten im  dritten  oder  zweiten  Grade  verwandt.  Der  Grand  die- 
ser Yerbindang  war  ohne  Zweifel  die  Erhaltung  der  Lehen 
in  der  nächsten  Verwandtschaft.  Das  Hinderniss  der  Heirath 
wurde  durch  geistliche  Dispensation  gehoben,  welche  die  be- 
theiligten Partheien  durch  die  Gunst,  in  der  sie  bei  den  Be- 
iiörden  standen,  leicht  erlangten.  Das  neue  verwandtschaft- 
liche Band,  das  zwischen  den  Sprossen  der&ltem  und jQngern 
Linie    der   Familie   Gensefleisch   geknflpft  war,   erklärt  uns, 


wie  die  deofecheD  SehriftsteUeil*  dazn  kamen,   den  Tjpo|pra- 

tbenbald  zam  Janffen,  bald  von  Sorgenloch  zo  nennen, 
ieser  Knoten  ist  darch  das  Belehnon^sdekret  vom  6.  Mov« 
1401  zerhauen.  Man  liess  SQgar  oft  die  Beinamen  der  ver- 
wandten zweiten  Linie  auf  den  Typo^raphen  übergehen. 

Diese  Erklftning  trifft  zogleicb  mit  aer  Aleinung  Dahls  an« 
sammen,  dass  n&mfich  die  Familie  Gutenberg  i»  von  welcher 
der  Typograph  abstammte,  nichts  mit  den  Erbk&mmerern  vo« 
Coden  borg  gemein  hatte.  Der  erste  von  ihnen  war  nach  der 
Abstammung,  die  wir  im  Vorangehenden  gegeben,  Eberhard 
de  Tand,  der  Sohn  Arnolds  de  Turri.  Wetter  glaubt,  Eber- 
hard habe  den  Namen  von  einem  Hanse,  das  er  bewohnle 
und  das  Zum  guten  Berg  bieas,  angenommen.  Die  Etjmolo«^ 
gie  dieses  Namena  iat  etwas  forcirt.  Der  Zusatz  gut  geht 
nicht  auf  einen  Berg  3  aber  man  wollte  auch  den  Namen  dec 
Stadt  Knttenberg  mit  „guter  Berg^^  erkl&ren,  weil  er  so 
gut  sei ,  dass  er  Gold  erzeuge.  Ich  w&re  dagegen  weit  ge* 
aeigter  den  Namen  des  Kämmerers  Eberhard  upa  seiner  Ab« 
k((iDmlinge  von  der  Bergstadt  Knttenberg  in  Böhmen  abzu« 
leiten. 

Wir  sprachen  bereits  von  den  hierarchischen  Bezflgnisseft 
zwischen  Böhmen  und  Mainz,  dessen  Erzbischöffe  sich  Ober 
die  Projecte  Bredi^law^s  nna  der  beiden  Ottokare  stritten, 
welche  aus  dem  Bisthum  von  Prag  eine  besondere  Metropole 
machen  wollten.  Carl ,  Markgraf  von  Mähren  und  Erbprinz 
?on  Böhmen  (später  Carl  IV.)  erhielt  dies  von  Papst  Cle* 
meus  lY.  am  20.  April  1344  gewährt.  Der  alte  Grand  der 
Opposition  der  Erzbischöffe  von  Mainz  tvar  offenbar  ihr  Ein- 
floss  in  Böhmen.  Sie  hatten  bis  zum  5.  Mai  1344  das  aus- 
schliessliche Recht,  uttsre  Könige  zu  salben  ond  dafür  bezahlte 
die  Reichskammer  Böhmens  einen  Tribut,  den  man  gewöhnUcii 
bei  den  iMinen  von  Kottenberg  erhob.  Zur  Emptangnahme 
dieses  Tributes  mochte  der  Erzbischoff  leicht  seinen  Kämme- 
rer nach  Knttenberg  gesandt  and  namentlich  dazu  Arnold  öder 
Eberhard  de  Torri  verwendet  haben,  der  wegen  des  längeren 
Aofeothaltes ,  den  er  dort  nahm,  vielleicht  in  Mainz  den  Zn* 
nahmen  von  Gndenberg  erhielt.  Nach  ihm  oder  nach  Clas 
von  Gudenberg  wurde  zu  Mainz  das  Hans  zum  Gudenberg* 
genannt. 

Etwas  Bergmännisches  war  jedenfalls  in  den  Beinamen  der 
dorch  Heirath  mit  der  Gensefleisch  verwandten  Familien  ange- 
deutet^ die eine)i  nannten  sichZ u m  6 e I d h u sond  Silberberg; 
Peter  dagegen,  der  im  Besitze  des  väterlichen  Geldes  war, 
nannte  mch  von  1432—43  zum  CrenseiSeiscb  und  Becfaier- 
n  fi  n  z  e. 

Dies  sind  die  verschiedenen  Yerbindungspnnkte  zwischen 
den  Mainzern  im  Allgemeinea  und  den  Verwanaten  des  berflhm- 
tea  Typograpken  insbesondere  mit  der  Bergatadt  Battenberg. 


8.  Diese  Stadt  hat  in  der  Schreibart  ihres  Namens  eben« 
soTiele  Varianten  aufzuweisen,  als  der  Typograph  im  Drucke 
seines  Namens.    Ich  theile  sie  im  Folgenden  mit: 

a,.Gudenberg.  i)lm  Amnesttedecret  vom  Jahre  1430:  HenChen 
zum Gudenberg.  2)ImSchaIdbnch  der  Familie  zum  Jungen, 
vom  11.  Juni  1430;  Hengin  Gudenberg^  Sohn  des  verstor- 
benen Frielo  Gensefleisch.  3)  In  der  Urkunde,  welche  ihn 
in  die  Hofdienste  des  Erzbischoffs  Adolph  II«  aufnimmt,  und 
zu  Eltwyll  am  St.  Antonstage  1465  ausgestellt  ist:  Johann 
Gudenberg. 

In  dem  bereits  erwähnten  Schuldbuche  stammt  seine  Mut« 
ter  Else  zu  Gudenberg,  und  iu  der  Lehensnrkunde  vom  6« 
Nov.  1401  Clas  von  der  jQngern  Linie  der  Gensefleisch. 

b.  Gntenberg.  1)  In  der  Erklärung  vom  15.  März 
1434  wegen  des  mainzer  Stadtschreibers,  wdche  also  beginnt: 
2,  Ich  Johann  Gensefleisch,  der  Junge,  genannt  Gutenberg^^' 
Hier  steht  deutlich  an  der  Stelle  des  Tanfnamens  Johann 
der  Familienname  Gensefleisch,  dann  die  Bezeichnung  des 
Alters  (der  Junge)  und  endlich  der  Zuname  nach  dem  Gre- 
burtsorte  Guten  berg.  2)  In  der  üeberschrift  der  Acten  in  der 
Prozesssache  mit  den  Erben  Jergen  Dritzehens  zu  Strassburg 
vom  Jahre  1439  liest  man  häufig  Gntenberg,  3)  Im  Instra« 
mente  des  Notars  Helmasperger  vom  6.  Nov.  1455:  Johann 
Gutenberg  und  auch  Guttenberg. 

Die  beiden  Schreibartea:  Gudenberg  und  Gutenberg 
sind  identisch,  wenn  man  in  Betracht  zieht,  wie  leicht  man 
in  der  Aussprache  des  Deutschen  d  und  t  verwechselt. 

c  Gutemberg.  1)  In  den  Acten  des  Strassbnrger  Pro- 
zesses vom  Jahre  1439  findet  man  dreimal  Hans  Gutemberg. 
2)  In  den  Steuerzetteln  der  Weineinfuhr  in  Strassburg  vom 
Jahre  1439;  Hans  Gutemberg.  3)  In  der  Quittung  des  Dr. 
Hnmcry  zu  Mainz  1468:  Johann  Guttemberg. 

Die  Aussprache  des  m  statt  des  n  ist  ein  häufig  vorkom-« 
mender  Bohemismus. 

d.  Von  Guttenberg.  Im  Manusscripte  Friedrich  Fanst's 
von  Aschaftenburg  findet  man  dreimal  Jonann  von  Guttenberg« 

e.  Gutenberg  er,  1)  In  dem  Urtheilssprnch  des  Ratbes 
der  Stadt  Strassburg ,  vom  12.  Dez.  1439 ,  liest  man  einmal 
Im    Gutenberger  9)     &ber     gewöhnlich    Hans    Gutehberg. 


1)  Die  Augsb.  Allg.  Zeitung  von  1844  n.  140  lässt  sich  von  Strasse 
bürg  unter  dem  Datum  vom  15.  Mai  schreiben:  ^^Unter  den  neuesten 
wissenschaftlichen  Ereignissen  des  Elsasses  ist  eine  Schrift  des  hiesigen 
Ailvocaten  Lobslein  „über  das  Notaiiat^^  um  so  biimerkenswerther,  als 
dieselbe  auch  für  die  Bewohner  der  Pfalz  von  Interesse  ist.  Der  Ver- 
fasser bemerkt,  dass  zu  Strassburg  bei  der  Feier  des  ersten  Festes  des 
ffÖttlichen  Wesens  (20.  Nov.  1796)  die  bis  zum  Jahre  1500  gehenden 
Acten  der  ehemaligen  Canzlei  ftffenttidi  verbrannt  worden.  Unter  den- 
selben befand  sich  das  ProtocoU  ron  1439,  welches  den  Sprach  des 


••• 

2)  In  der  Chronik  des  Klosters  Hirsebau  von  Abt  Triiheim 
(gedr.  1516)  liesst  mau  Guitenberger,  3)  In  dem  böhmischen  Ka«* 
lender  von  Adalbert  Mysius  von  Freydberg  ans  dem  Jahre 
1616  und  4)  in  H.  Pantaleon:  Guttenberger. 

i,  Guiemberger  in  den  böhmischen  historischen  Kalendern 
von  Woifgang  Espich  vom  Jahr  1643,  beim  2.  Januar:  Jan 
Guilemberger. 

J[.  Gutenbergenus  in  der  geschriebenen  Chronik  der 
t  Nürnberg  aus  dein  15.  Jahrhundert. 

h.  Gut&nbergim  in  Bergoiamus  Coccius  Sabellinus  (gest. 
15J06)  und  in  Heinrich  Skimuth.  Sebastian  Münster  schrieb: 
Joannes  GuHenbergius  ^  qui  zum  Jungen  dicebatur. 

i.  Gutenbergemis :  auf  dem  Monumente  des  J.  Witigis 
1506.  Joh,  Gutenbergensi  Moguntino.  Hier  steht  Gutenber^ 
gensis  offenbar  in  dem  deutschen  Sinne  von  Gutenberger; 
Moguntinus  in  dem  von  Bürger  der  Stadt  Mainz. 

Alle  diese  Schreibarten  zum,  zu  und  von  Gutenbera,  Gu- 
tenberg ,  Guttenberg  und  von  Gudenberg,  Guitenberger, 
Guttemberger ,  Guttenbergenus ,  Gutenbergius ,  Gutenbergi^ 
cus  und  Gutenbergensis  kommen  sicher  nicht  von  dem  Zei- 
chen eines  Hauses  oder  dem  Be&itzthum  eines  Landes  dieses 
Namens,  sondern  stimmen  vielmehr  mit  den  Formen  d^r  Na- 
men zusammen ,  die  man  der  Stadt  Kuttenberg  in  Böhmen  gab, 
welche  durch  ihre  Siiberminen  berühmt  ist  und  die  man  im  13. 
Jahrhundert  sehr  häufig  Gutenberg,  Guttemberger,  Guttem*- 
berg  schrieb^  lateinisch  Mons  Kutna  und.  Guttna^  Montes 
Gutnae,  bisweilen  sogar  Mons  allem,  Uora^  Hory  Kutne  und 
im  15.  Jahrhundert  Hory  Guttne  ^),  Der  Beiname  des  Ty- 
pographen  gehört  somit  zu  der  Classe  derer ,  welche  man^  ge- 

Raths  über  den  berühmten  Rechtsstreit  zwischen  Gutenberg  und  Andres, 
Dritzehii  enthielt.    Nur  das  Protocoll  des  grossen  Raths  mit  dem  Zeugen- . 
verhör  in  diesem  Prozesse  komite  gerettet  werden.    (Dasselbe  befindet 
sich  auf  der  Stadtbibliothek."     Wirklich  seltsam!    Die    Archivverbren- 
ner scheinen  den  Deutschen  einen  besondern  Gefallen  haben  erweisen 
zu  woUen,  indem  sie  nur  das  Pergament  zerstörten,  auf  welchem  der' 
Name  Gutenberger  stand;  höchst  fatal  für  Diejenigen,  welche  ihn  in 
Mainz  geboren  sein  lassen,  weil  es  dort  ein  Haus  „Zum  Guten  (!)  Berge 
(ad  bonum  montem)  gab.     Glücklicher  Weise  haben  Schöpttin  und  Wet- 
ter (S.  70)  die  Abschrift  der  Urkunde  aufbewahrt,  wo  man  den  Namen' 
Gutenberger  liesst.    Denn  Wahrheit  Ist  wie   der  Asbest,    sie  lässt  sich 
nicht  deicht  yerbrennen. 

1)  Die  Stadt  Kuttenberg  war  nach  Prag  die  grösste  und  beyöHcert- 
ste  des  Königreichs.  In  den  Zeiten  ihres  Glanzes  hatte  sie  20000  Ein-  - 
wohner.  Die  Deutschen  leiteten  den  Namen  von  guter  Berg  ab,  der  so 
viel  Silber  in  sich  berge,  bisweilen  auch  von  einer  Kutte,  deren  sich  ein 
Mönch  entledigt  habe,  um  sie  über  die  Silberadern  auszubreiten,  die  man 
zum  Waschen  ausgelegt  hatte.  Die  Böhmen  dachten  an  Kutiti,  etwas  in 
einer  Ecke  thun ,  einen  Berg  bauen.  Aber  Kutna  hora  bedeutet  ganz 
einfach  eine  Bergspitze  von  dem  böhmischen  Wort  Kut.  Spitze  adt). 
Kutny,  ä,  e,  und  wirklich  bilden  die  Höhen  dieser  Stadt' natürliche 
Spitzen. 


,  .  •  •  •  •  » 

trftbnKch  von  dem  Gebarts-  oder  Wohnort  hernahm,  wa«  im 
15.  Jahrhnndert  sehr  üblrch  war.  Der  Liber  Decanorum  fa^ 
duttatis  philosophicae  universitatis  Pragensis,  ein  Uriginal- 
codex  auf  Pergament,  der  sich  in  den  Archiven  der  Dniversi- 
m  Prag-  befindet  r&^edrackt  in  2  Bänden ,  Prag  1830  and  32), 
Aennt  nahe  an  600O  Baccalanreen  und  Ma^ster  der  Künste, 
welche  von  1367  bis  1585  auf  der  Universität  Prag  graduir- 
t'en  nnd  ihre  Beinamen  von  ihrem  Geburtsort  oder  frfifaeren 
Aufenthaltsort  smgenommen. 

9.  Sedhsanddreiszig  Baccalanreen  ntid  Magister  der  Kfinste 
nannten  sich  allein  nach  der  Stadt  Kuttenberg  in  Böhmen  und 
schrieben  sich  in  verschiedenen  Yariationen ,  wie  de  Monte, 
de  Montibus,  de  Montibns  Cuthnis  oder  Gutnis,  Montaoos, 
Montanensis,  Gottenhergenus,  Gattembergensis.  Im  Jahre  1445 
erscheint  der  Name:  Joannes  de  Montibus  Cutnis^  d.  h. 
Jobann  von  Gutenberg.  Folgende  böhmische  Schnftsteller 
nannten  sich  gleichfalls  nach  Kuttenberg,  als  ihrer  Vaterstadt: 
Martin  Kutten  schrieb  eine  böhmisdie  Chronik  1539;  6^6(?fjf 
Kutten  war  Decan  im  Jahre  1570  und  der  Prediger  Bartolo- 
maus  Kutnohorshy  im  Jahre  1619.  Jeder  Sohn  aieiäer  Ber^- 
stadt  in  Böhmen  wflrde  zu  dieser  Zeit  in  Deutschland  seinen 
Namen  Gutenhei^er,  Gnttemberger.  Kuttenberg,  Gntenberg 
oder  Gndenberg  geschrieben  haben  ^).     Man  hört  noch  häufi- 

Ser    die    böhmischen     Beinamen    Kntnohorsky,    Horoik   und 
[orskj,   deren   Latinisirung  Kntenbergensis^    Kntenbergenas, 
Knttenns  ^  Montanns  und  Aiontanensis  lautet. 

10.  Seit  mehr  als  300  Jahren  haben  die  böhmisdieii 
Schriftsteller  nnd  später  auch  einige  Deutsche  Böhmen  als 
das  Vaterland  des  Erfinders  der  Budhdrnckerknnst  betrach- 
ten. In  der  Dedication  der  lateinischen  Gedichte  des  Bobus- 
laoB  von  Lobkowitz  (Farrago  Poematum.  Pragae  1570.  Ap^ 
pend.  p.  34),  bemerkt  der  neransgeber  Mitis:  ,,Er  habe  oft 
aus  dem  Munde  des  Chronisten  Cuthen  gehört,  daas  die  Er- 
finder der  Bachdruckerkunst  oder  wenigstens  die,  welche  ihneo 
beigestanden,  Böhmen  gewesen.^^ 


i)  Die  Dentsehan  verwechsehi  gar  kieht  i  nnd  t,  wai  man  ans  im 
Worte  deutsch  und  teutsch  am  deutUchsten  ersitht  De  Vögten  te.« 
merkt  in  seiner  BeMilireibuug  der  Stadt  Kuttenberg :  „Im  Jahre  1440  %u 
fand  Kuttenbergicus ,  gebürtig  aus  dieser  Stadt ,  zu  Mainz  die  Kunst 
des  Bttelidniek6.''^Heinsius:  ^.Jokann  Gutenberg  wurde  geboren  in  die- 
ser Stadt  (Kntlenberf)  und  enand  zu  Mainz,  im  Jahre  1440,  die  Bach" 
drttckeriiuiist.^^ 

(Fortsetzung  folgt.) 


■^— T-»^— — »»™»» » ■  I    — — ^^»— «»^»^•^i    I 


Verleger :  7.  .0/  Weigßl  Druck  von  C.  F.  Meher  in  Leipxtf. 
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Dr.  Hobert  Naumann. 


A?  15.         Leip^,  d^a  15.  August        18S0« 

Johanne^  Ontenber^ 

von     • 

Winarieky. 

Mitgedi^t  TOB  Dr.-  iMmton«  BMIc»^  in  Stuttgart. 

(Fortsetzung.) 

^  Andere  Schriftsteller  sagen  ansdrflcklrcl:  Johann  Gotenberg; 
sei  in  der  Bergstadt  iCuttenbergj^eboren  und  habe  Von  ihr  seinen 
Namen  gehabt.  Uiese  Schriftstener  sind:  der  böhmische  Astronom 
M.  Peter Codicillos  de  Talechow  (1576) ;  dainn  der  anoDjme  Yerfks«^ 
ser  eines  lateinischen  Gedichtes,  in  weldiem  man  folgende  Worte 
}iHUCUtnapneotära  aufhöre  typorum;  der  gelehrte  Jesait  Ge- 
org Crflger  (1660),  Johann  Korinek  (16t5),  Johann  Bechows« 
ki  (1697),  der  Lexicograpb  Friedrich  Hflbner  in  einem  Ma«- 
nnscript  von  1692 —  1709,  der  Prediger  des  Jobilftnms:  Be- 
nedict Pretlyk  (1740)  and  Andere. 

Einige  deatsche  SchriftsteHer  haben  dieselbe  Ansicht  atas» 
^Mprocben,  so  Greorg  Beatas  in  seiner  böhmischen  Chronik 
(Lpz.  1616);  Manridiw  Yogten  in  seinem  Buche:  „Das  itit 
lebende  Königreich  Böhmen^^  Frankf.  nnd  Lpz.  1712,  p.  105 
QBd  Jean  Heinsios  in  meinem  Atlas  histortqoe  politiqae  et  g^o-: 
grapbiqQe  (Leipz.  1746,  partie  VI.  pag.  115o).  ■ ::; 
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Wk  'k^^nitpiv^'fi^^  l^eJi  ^aifslfaem  noch 

einen  GelartsscGem  "^fllr  ansere  ßefauptang  lieu)riD^eD ,  da 
Kattenberg  mehrmals  abgebrannt  ist,  aber  auch  Mainz  nnd 
Strassbarg  können  es  fQr  ihre  Ansprüche  nicht.  Wir  haben  jedoch 
bewiesen ,  nnd  2Avi)r  init|.  aathentischepi  Docomenten ,  dass  er  in 
keiner  dieser  beiden  Städte  das  Lieht  der  Welt  erbli<^te.  Wir 
wissen,  dass  er  in  dem  Amnestiedecret  vom  Jabre  1430  als 
,,  abwesend  vom  karfürslichen^^ '  Territoriam  betrachtet  wurde; 
wir  kennen  die  verschiedenen  BezQgnisse  zwischen  der  Fami- 
lie- 6en9«£leisch  mi  der  Stadt  Kattenberg.  Die  Uäibereiostim- 
mong,  die  man  im  Klange  sämmtli^^er  Varianten  des  Namens 
unsres  Künstlers  findet  und  die  Ansicht  so  vieler  böhmischen 
nnd  deutschen  Schriftsteller;  erlauben  uns ,  ohne  Jb,efürchten  za 
müssen,  des  Ultra-Patriotismus  beschuldigt  zu  werden  ^  der  al- 
ten Meinung  anzuhängen:  dass  Johannes  Gutenberg  in  Böh- 
men in  der  Stadt  Knttenberg[  geboren  und  in  der  Fremde 
nach  dem  _  (rebrauch  ^  der  Zeit,  seinen,  Namen  aij^enommen. 
Ueberdieif  ^lahen  wir,  -gestutzt  dnF^-eKi'^adtbeiiftisd^rdocument, 
annähemd-heransgebracht^  dass  ..er  im  Jahre  1412  geboren 
uiifi;9beriHiupt  anerkannt,  dass  er  von  einem  deutscben-Yater 
abs^HAMle  nnd  sbitie ' Gehairt  in  Bö^unkniieine  zafölU^e  agäsve« 
sen.  Wenn  der  Streit  seine  Aeltern  nicht  vertrieben,  so  wlre 
Mainz  seine  Wiege  gewesen.  Er,  dem  das  Schicksal  so  viele 
Wechselfälle  des  liebens  anfge^part,  wanderte  watirscbeinlich 
vor  seiner  Geburt  aus.  bis  seine  Mutter  in  Knttenbei^  ihr 
Delos  fand.  Denen ,  qie  halsstarrig  an  der  Wahrheit  aieser 
Behauptungen  zweifeln,  lassen'  wir  volle  Freiheit,  ihren  Pyrr- 
honismus  der  einen  oaer  andern  der  verschiedenen  Hypothe- 
sen einzuimjifen,  A\^  man  in  JD^nts^land  au&ei^tellt,  sei  es 
nun,  dass  sie  seine  Wiege  zu  Strassburg  im  Hanse  zum  Gen- 
sefleisch^  im  Hofe,  odß.r  gar  >  in  einer  Landschaft,  die  zum 
Gutenberge  genannt  war,  finden  wollen.  Was  diejenigen  be- 
trifft, die  ia  de#.  :Tridgweite  ihres  Ge^isseiis '  cfeine  Geburt 
zwiBehen':1393  niid.  1400  set2en^  so  fiberlässien  wir  ihnen  die 
Sovgfi' sich /mit  dem  Gebraiuche  der  deutschen  Sprache  abza- 
findto,.  wffmi  sLeeinen'Jdbann.vdfn  30— -37  Jahren  noch Hennchen 
beissetn  bissein  rw^dlen*^ :  wie.  erJm.  AiQfnf^tle<lecret  gei9;9nnt  wird« 

If«  Waa.!dle  Erziehung  und  Studietik  J^^hannes  Qpt0nber|^^ 
betritt«  so:  wi^ea^Wknjdhts  darüber^«  ^essbalb  kennen  wir 
nardui^idferkfliMtlierfscbeh.  Pr^besi  sejm^r  Druckwerke;  auf  die 
erdteren.  schlileäseii.'t   . 

Nach  unsern  Documenten  war  '  Stras&borg  sei^  erster 
Anfenthalt  ih  IMutscblandl  Hier  liedd  ^t  im  Jahre  1434  Nico- 
kiisf ::!Seii:  StadtsehifeiW  von  Mainz,'  geftngen  nehmen,  der 
ihm  dicfljährlidif»  :Ile»te,  die  er  yo^nf  ien^r  Stadt- c^n.  beziehen 
hatte^  vOteuthiek.  ^nf ;  ^ .  ]V^er»tefii|ngeil  des  Rathes  der 
Stadt  Strasahokrg  liessifer  ihn  später  fm  nnd  rerpiicbtete  sogar 
auf  das  Geld.         • 


Im  Jährte  1437!  bä^aiia  Gotember^  Im  Kloster  des   beiliffen 
Airbogäst   bei  .Slrassborg: seine  .TMdekeit  .in.  mecbaniscben 
iKODSti^fi  <ZD  entfaltön.  r.Et  trug  dem  Goldsehmide  Hans  Düone 
Terschiedene  ArWiten  aJuf  usd  liess  ibageg^ea  hundert  Goldeli 
fftr  Sachen,  dieium  Drucken  gehören,  verdieBen.    Bald 
nachher  Idbrt  er:. den  B&rger  Andres  Dritzehn  Steine  {)oIi- 
reo  und  schiiesst  mit  Hans  Rtfib,   Vogt  so  Lichtenau,   eisen 
Contract   wegen* rAosöbung  einer  KdBst,;iim  sie  liar<  die  WaJI* 
fahrt  (He ilthums fahrt)   naob  Aachen  in.  .Anwendung    zu 
bringen.    Es  war  die  Kunst  Spiegel* «nd.andcflre  db^adte  Gre* 
g'enstinde  ans  verschiedenen  Müitulett  3d'.fertig>eB)  die  damals, 
wie  heute  in  den  Wallfahrtsorten  aehrtcgesiueht  waren.    Da  er 
einen  Yorschuss  brauchte,   so  verband  er  sich  mit  Antonius 
Heilmann ,  auf  dessen  Bitte  er  den  Andrea  Heilmann  und  An- 
dres Uritzefan  anfiiiniDit ,  um  «meins^baftiich  mit  ihnen  zu  ac« 
beiten,  obafleich  er  die  Befirätong  adsspricht,   die  Terwaind- 
teo  Andres'  mdchten  das  Unternehmen  für  Gaakelwerk  halten« 
Bei  einem  Besuche,   welchen  ihm  Andres  Dritzehn  niri  HeÜ« 
mann  in  St.  Arbogast  machen,  Qberrasditen  sie  Gatenberp*  und 
bemerkten,    dass   er  ihnen   etliche  Künste  verberge,    die  er 
nicht  verbunden  war,  ihnen  zu  zeigen.   Die  Compagnon^  drfick« 
ten  ihr  Missfallen  darüber  aus,  und  schlössen  einen  neuen  Con- 
tract  mit  Gutenberg.,  nach  welcbepi  dieser  sie  alle  £elne,Künstej 
ohne  Ausnahme,  leliirjen  sollte,  sobald  sie  den  ersten  Zahlungs- 
termin ^n^ehalteij  Hätten..  Andres  Dritzehn  und  Heilmann  ar- 
beitete^,.a3^en  find  tranken  häufig  zu  ^U  Arbogast  bei  Guten- 
berg;,   Andrej  bliVb  aber  m/t  den  feriieren  Zahlungen  im  Rück- 
stand.   B^i  der  Zinsernlrefbhng  erklärte  Gtitenberg  dem  Bauer 
Niger,    seinem    Schuldner,    er    sei    ein    Spiegelmacher. 
Die  Genossen  kauften  sofort  Blei  mid  ädd^re    nöthige  Pinge. 
Conrsid  Sahspach  machte  ihnen  'eine  Presse.     Die  Genossen 
waren.  ifmeroMIdticfil  hi^i  der  Sacl^e,     Andres  Dritzehn  erzählte 
einigen  viftn  seinei^i/kanntschafty  erhätte  s'chon400— 500GtiMen 
an8gefft*bö*i  rnid  dies  koste  ihn  noch  mehr,   aber  ehe. ein  Jahr 
nmwäre.   würden  er  nnd*  seine  Geno$^seii(  ihr  Capital  wieder 
haben  und  dann  gltrckitch  Siein.    Yor  Weihnachten  1438  schickte 
Gatenberg  seinen  Diener  Lorenz  Beideck  zu  den   beiden  An- 
dres,, um  alle  Foibmen.KQ   hoien^    vier  Stücke   der  Presse 
wegzunehmen,  und  sie  ^n  zerlegen^:  damit  Niemand  merke  was 
es  seL    DSe  Sadiodf  die:  man- «nebte, '  waren  indessen  am  26. 
December:.  1438^  ja  sdkon  vior  dein  Tode  Andres^  Dritzbhns 
verschwiniden.  •     :*  . 

'",••■•  .  •• 

Geovg  9nd  «Claus  Dritzehn^  Verwandten  des  Verstorbenen, 
klagten  .Gutenberg  1439  v^r  nem  grossen  Rathe  an  und  ver- 
langten^; daas  er  eio^w^tder:  d^  Geld,  welches  Andres  in  die 
Gemeinschaft  geschossen^  wieder  h^ansgebe,  oder  den  einen 
Ton  ihnen  in    die    Gemein^^aft  aufnehme. .  Nach  .Anhörung 
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verschiedener  <  Zeagen,  ftUt  der  grosse  Bat]b  am  19.  Ueeember 
1439  das  Urtheil)  Crotenberg  sollte  schwören,  wie  sieh  iie 
Sachen  yerhalien  and  verordnete  endlich ,  dass  er  drat  Driäehn 
15  Gnldeu  aaszahle  nnd  diese  aof  ihre  weiteren  AnsprAohe 
verzichten  sollten.  Die  Prezessacten ,  welche  J.  Wetter  Seite 
56 — 74  vollständig  giebt  nnd  deren  Hauptinhalt  so  eben  mit« 
getheilt  worden,  setzen  es  ausser  Zwiäfel,  linss  Gntenberg 
von  1436  bis  1439  sieb  za  Strassborg  damit  besdiäftigte, 
Steine  zd  {loliren,  Spiegel  za  machen  und  Dbge  za  verferti- 
gen, die  eme  Presse,  wackformen  nnd  Blei  eruirderten;  da« 
er  teraer  Gegenstände  fabrizirte^  die  bei  Wallftihrten  ytt* 
kauft  warden,  wie  kleine  Spiegel,  Medaillons  mit  Heiligeidüil* 
dem,  vielleicht  sogar  mit  einem  Schriftamolette  in .  Form  voo 
Bijouteriefi  ans  Stein  oder  Metall,  Reliquienkästcben  nad  an- 
dere, ähnliche  Geigenstände.  I>as  Geheimatsevalie,  ^s  die 
Fabrication  der  Medaillons  umgab,  erfok'derte  viel  Khigbeit, 
damit*  Gotenberg  nicht  in  den  Verdacht  des  Falscfam&D- 
zens  kiam. 

<  < 

12.  Wo  terwarb  Gutenberg  die  Geschicklichkeit,  von  der 
er  zi^  Strassbiirg  .  Proben  ablegte,  —  seine  Geschicklichkeit 
in  den  verschiedensten  mechanischen  Handarbeiten,  die  gröss- 
teotbeils  dort  unbekannt  waren?  Es  K^nn  dies  nirgend  anders 
gewesen  sein,  als  da,  wo  er  vor  seiner  Ankunft  in  Deatscb- 
land  seine  Jugend  zugebracht .  nämlich  in  Böhmen ,  wo .  man 
die  Kunst  kannte,  kostbare  steine  zu  poliren,  Spiegel  zn 
machen  und  mit  Hfilfe  der  Presse  Metalle  zu  bearbeiten. 

Unsere  deutschen  Nachbarn ,  welche  gewöhnlich  wenig  davon 
wissen,  in  welchem  Culturzustande  sich  Böhmen  im  Mittelalter 
befand,  können  sich  darttber  aus  dem  vortrefilichen  Werke  von 
Wocel  unterrichten,  das  im  .Jahre  1845  zu  Prag  unter  dem 
Titel:  Tableau  des Äntiquites  de  laBohi&me. erschien.  Fär  Dieje- 
nigen, welchen  das  Werk  nicht  zugänglich  ist^  werde  ich  ei- 
nige Notizen  daraus  beibringen,  die  nnsrem  Vorwurfe  nicht  so 
fremd  sind,  als  es  wohl  auf  den  ersten  Anblick  scheinen 
möchte,  4iod  die  E^gän^ng^n  aus  andern  Quellen  herbei- 
schaffen. 

Mehre  Chronisten  nnd  verschiedene  nodi  vorhandene  Denk- 
male bestätigen,  diräs'  die  Kunst,  kostbare  Steine  zu  poliren 
in  Böhmen  sehr  alt  ist.  Meniurdoa,  der  Bischoff  von  Prag,  üess 
im  Jahre  1129  das  Grab  des  heil.  Adalberi  mit  Gold ,  Silber 
nnd  Krystallen  erneuern.  Der  Herzog  Sobieslaus  liess  im  sek* 
ben  Jahre  mit  kostbaren  polirten  Steinen  den  Boden  der 
Haoptkirche  des  Wyscherad  auslegen;  ebenso  der  Abt  Syl- 
vester 1132  die  Kirche  des  heiligeh  Johann  Baptist  zo  Sazaa. 
Im  14.  und  15.  Jahrhundert  bereisten  kalienische  Künstler 
das  bötifflische  Riesengebirge,  um  Steine  f&r  Mosaiken  und  zu 
alchjmistischem  Gebranthe  zu  suefaeti.   ^ 


Alles  *  was  zur  Fabricatioti  von  Gläsern  imd  Spiegeln 
ndchigv  iodet  sich  in  rortrefHicfaer  Qualität  in  Bdbmeti.  Za 
sHea  Zeiten  bl&hete  dort  die  Giasma^erkanst.  Üie  Verzeich* 
oisse  der  Kllnstlen  welche  io  die  Genossansehaft  <ler  Maler 
abgenommen  wmraen,  zeigen  schon  im  14.  Jahrlinndert  viele 
mfreaiares^  sklmdru  Man  kannte  lange  vor  Gottenberg  die 
KoDst,  Bilder  and  Inschriften  in  Metall  einzulegen.  Als  das 
Grab  des  Abts  Sylvester  von  Sasawa  geöffnet  wtirde,  fand 
man  ausser  andern  Seltenheiten  auch  das  Portrait  des  Abtes 
in  eine  Bleiplatte  eingelegt.  Man  sieht  auf  Glo^ea  und  zin«- 
Deinen  Taofhecken  aus  dem  14.  Jahrhundert  Bilder,  die  in  der 
Manier  jeser  Zeit  eingelegt  sind.  Man  goss  in  mhmen  Ka- 
BODen,  die  mit  Portraits  und  Wappen  geschmackt  waren  und 
wer  im  Stande  war  ein  Oussmodell  ffir  eine  Glocke  oder 
Kanone  mit  einem  Bilde  oder  einer  Denkschrift  zu  machen, 
dem  konnte  es  auch  nicht  schwer  fallen,  eine  Ginssplatte  zn 
fertigen*  Eine  Reliefrnschrift 'auf  einer  Kanone  oder  einem 
TaoAecken  gleicht  einer  Stereotype. 

Die  Böhmen  machten  seit  undenklichen  Zielten  Stempel  mit 
Wappen ,  Bildern  und  Inschriften.  Die  vatikanischen  Ardiive 
bewahren  eine  goldene  Bulle  von  üttocar  IL 

Die  MüDzen  der  Herzoge  Borzivoj  und  Wladislaw  (1100— 
1125)  zeichnen  sich  durch  ihre  schöne  Schrift  vor  allen  MOn- 
xen  der  Nachbarstaaten  in  jener  Zeit  aus.  Her  Künig  Wences- 
bwll.  liesS' von  Italien  gescnickteMflnzer  nach  Kottenberg  kom« 
men^  von  denen  Rheinarus  Alphonsns  nnd  Cyrns  Lombardns 
die  bekanntesten  sind.  Buchstaben  auf  Metall  zu  drucken, 
Matrizen  0der  Patrizen  fär  bewegliche  Lettern>zn  schlagen  und 
Münzen  za  prägen  sind  Mechanismen  sehr  naher  Verwandt- 
schaft. Als  Ludwig  XI.  König  von  Frankreich  erfuhr^  dass 
Mainz  Leute  besitze^  die  Stempel  nnd  Buchstaben  zu  schneiden 
verstünden,  schickte  er  heimlich  den  geschickten  Mfinzgra- 
▼eor  Nicolaus  Jenson  dorthin,  um  diese  Kunst  zulernen  nnd  auf 
klage  Weise  in  ihren  vollen  Besitz  zn  kommen. 

Die  Böhmen  besassen-  nicht  minder  grosse  Fertigkeit  in 
1er  Xylographie.  Bozetecb,  Abt  des  Klosters  Sazawa  (1060 
—  1070)  nat  sich  als  Maler  und  Holzsdineider  einen  Namen 
^acht.  Das  Veneichniss  der  Malergenossenschaft  von  Prag 
tm  14.  Jahrhundert  neniit  als  Hoizschareider  (rezah)  Mistr 
KoBc,  Mistr  Petrik,  Janek^  Mikes,  Wanek,  Kristan^  Janko, 
Maly  n.  A.;   somit  also  auch  National-Böhmen» 

Wir  können  die  schönsten  Werke  der  Kalligraphie  undMa- 
lerkenst  im  15.  Jahrhundert  aufweisen,  so  unter  andrem^  die 
Legende  des  heii.>  Wenzeslaus  (1006),  den  zyrillischen  Theil 
des  Evangeliums  von  Rheims,  auf  welches  nie  Könige  von 
Frankreich  seit  Heinrich  ill.  d^' Krönungseid  ablegten;  es  ist 
von  der  Hand  des  heil.  Procopius,  die  Mater  verboraul,  von 
Wacerad  geschrieben  und  von  Mirocdaw  gemalt.    Nach  ihnen 


MI» 

seichnet«]]  «eh  noch  andre  Miniataniilkl^r  aas,  nämlich  Eolda 
(1312) ,  Zhyzek  Ton  Trotina  (1360)  oad  Peter  Bricha^.  Die 
Werke  zeichnen  sich  nicht  pur  dnrctt  die  Gold-  tand  mlssigei 
Farben,  sondern  ror  Allem  darch  ihre  Tinten  ans. 

;  Mehre  ihrer  gtossen  heiligen  Lied^bacber  wid  andere 
Mannacripte  alis  &n  ersteii  Zeiten  des  Milteialters  beweisen, 
dass  die  Böhmen  Pergament  ond  Papier  za  macben  Yerstnnden. 

Die  versohiedenen  mechanischen  Kfinste ,  welche  Gstenberg 
in  Strassburg*  ausöbte,  kann  er  sowohl  zo  Kottenhere,  seiperYa- 
terstadl,  als  auch  in  den  übrigen  Silberbergwerkstiiften  BöhoieDS 
erlernt  haben.  Die.  innigen  BezDgnisse  Gutenbergs  zu  den 
Goldschmiden  Dünne  ond  Sahspach  in  Strassbarg  and  zs  Fust 
in  Mainz  zeigen  deutlich,  dass  sie  nicht  blos  in  freandscbaft« 
lieber,  sondern  in  kOnstlerischer  Yerbindong  standen. 

13.  Mit  den  Arbeiten  seines^  Knnstfleisses  wohnte  Goten- 
herg  ohne  Zweifel  dem  grossen  Jubelfeste: bei,  das  im  Jahre 
14CK>  zu  Aachen  gefeiert  wurde.  Von  da  kam  er  nach  Strass* 
borg  zorQck,^  wo  er  am  2.  Jannar  1401  n»d  15.  Dezember 
1442  seine  hchaldregister  in  Ordnang  brachte.  Ans  demUel- 
belingszollboch  vom  Jahre  1443  ersient  man,  das^  er  die  Ge- 
bühren für  die  Weineinfnhr  bezahlte.  Im  selben  Jahre  ^in^ 
sein  Contraet  mit  Heilmann  und  Riffe  zu  Ende  und  Gutehberj); 
hatte  das  Recht  sich  von  ihnen  loszusagen.  Am.  St.  Georges^ 
tage  1444  zahlte  Ennel  Gutenbergerin  eine  Weintaxe  fflr  ihn 
und  von  diesem  Jahr  verschwindet  nnn  jede  Spur  eines  Strass- 
burger  Aufenthaltes  onsres  Typographen. 

Die  in  dem  Weineinfuhrbucne  genannte  £nnel  Gottenberge- 
rin  war  die  Frau  unseres  Gutenbergs  nach  einer  Note,  welche 
SchOpflin  in  deti  Archiven  von.Strassborg  gefunden,  natte  sie 
Gutenberg  im  Jahre  1437  wegen  eines  Heiradisgelöbnisses 
vor  einen  geistlichen  Gerifchtshfof  gefordert.  Man  sdUiesst  dar- 
aus, dass  Guteqberg  der  Kirche  angehörte,  nämlich  eitern  ^e^ 
ringeren  Grade  der.  geistlichen  Weihe;;  oder  suchte  er  viel«' 
leicht  damals  einen  solchen  zu  erlangen?  Die  Zahkngsfiber- 
nabme  der  Ennel  zur  Bisenpfortef,  ihr  Anspruch,. und  der  Name, 
den  Gutenberg  später  von  ihr  annahm,  setzen  ein  Resuhat 
voraus,  das  Schöpftin  nicht  in  den  Archiven  fand  oder 
das  er  vielleicht  nicht  mittheilen  wollte ,  nftmlich  dass 
Gutenberg  später  Grund  hatte,  Ennel  zu  heiräthen.  Der  Bei- 
name der  Frau. Gutenbergs,  zur  Eisenpforte  ist  offenbar 
von  einem  Hause  entlehnt.  Existirte  damals  im  Jahre  1437 
ein  sbiches  zu  Strassburg?  Im  entgegengesai^en  Falle  möchte 
ich  daran  erinnern,  dass  zn  Pruff  iu  der  Altstadt  (Nro.  436) 
ein  solches  existirt,  das  smt  undenklichen  Zeiten  „  z  a  r  E  i  - 
senpforte'^  heisst. 

Der  zu  Lipan  im  Jahre  1434  von  der  böhmischen  Arn^ee 
ond  den  Taboristen  erfochtene  Sieg,  welcher  den  Hossitenkrieg 
beschloss  and  dem  Lande  den  Frieden  wieder  schenkte^  konnte 
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leicht  nnseren  Johanoes  Gutenker^er  wieder  nacli  BMnieii. 
zorflck^rafen  haben;  um  90 >  mehr  als  im  Jahre  143G  die 
lieberemkoqft  des  Coozilt  sn  Basel  mit  den  böhmischen  und 
mährischen  ütraqoisten  zu  Stande  kanu  Nehmen  wir  an^ 
dass  es  za  Strassborg  ein  Haas  mit  dem  Namen  ,^zur  Ei- 
senpforte^^  gab,  se«  ist  es  nicht  ganz  unwahrscheinlich,  dass 
Johannes  Gntenberg  nach  Prag  giekommeU'  nnd  die  Töchter 
des  Eigenihflmers  ihn  wiederemnach Strassbnrg  begleitet  habe. 

Nadh  dem  anthentischeo  Beweise,,  den  Meermaon  von  dem 
Anfentbaite  Gutenbergs  au  Strassburg  während  der  Jahre 
1434  —  43  geliefert,  miiss  man ' wenigstens  die  Behauptung 
f&r  voiltgp  irrthamlrcfa  annehnien,  dass.  Guteäberg  die  Buch- 
drackerei  1440  in  Mainz  erfuiftden,  weil  er  um  diese  Zeit  in 
Strassburg  und  nicht  in  Mlaihz.  Wohnte. 

Einige  deutsche  SchriftsteUer  wollten  ihn  1443  oder  1444 
dorthin  ffeben  lasse»,  weil  sein>  Oheim  Henne  Gensefleisch  im 
Jabre  1443  das  Haus  „Ztfffi  Jungen'^  dort  gemiethet  hatte: 
aber  dieser  Grund  reicht  nicht  hin^  zu  beweisen,  dass  Guten* 
beFg  gteichfalls  dort  gewesen. 

14.  Die  Abwesenheit  Gutenbergs  von-  Strassborg  und 
Mainz ,  vom  St.  Georgentage  1444  hi&  zum  October  1448  setzt 
ein  Alibi  voraus.  Wir  glauben  ihn  auf  der  Universität  Präg . 
oDter  den  Baccalanreen  der  Känste  des  Jahres  1445  zu  finden. 
Er  steht  dort  in  den  lateihischen  Matrikeln  dieser  Facoltät  un- 
ter dem  lateinischen  Namen:  Jounnes»  dB  JUoniihus  Kutnis 
i.  h.  Johanna  Wf^  Guimbtrg. 

Martinns  de  Lancicia,  erwählter  Dekan  der  Fakohät  der 
schönen  Känste,  schrieb,  am  i%  April  1445  in  den  Liber  De- 
canoram : 

Item  anno  eedem  circa  qnatuor  tempora  autumnalia  de  vo» 
biitate  magistrorum  facoltatis  assertom  est  examen  baccalari- 
andornm  et  electi  fneront  exaniinatores :  •  .  \»  .  .  ,  qni  juncti 
decano  Facnitatis  inAra  scriptos  ad  examen  admiserunt  et  or- 
dine  infira,  scripto  locavertot:  .  ^  .  .  .  Joannes  de  Möntibus 
Cutnis"  .  ....  Afle  Magister  und  Baccalanreen  sind  nur  nach 
dem  Gebortsorte  genannt.  Auf  dem  folgenden  Blatte  (S.  28) 
schrieb  der  Dekan  noch  weiter:  „Item  anbei  eod»äi  18*  Nov- 
embris  Joannes  de  mintiiNis  Cutnis  et  Joannes'  Doleatoris  de 
Praga  sab  Magistre  Joäanei  de  Przibram  gradum  haccalariatus 
rasceperunt.^^ 

Nun  entsteht  die  interessante  Frage:  „Ist  dieser  Joannes 
de  Möntibus  Cotnis — Johannes  Gutenberger  der  Erfinder  der 
Badidrockerkunst?  Ausser  der  Identität  des.  Namens  sprechen 
dafOr.nech'  folgende  Gründe. 

Na^  dem  Abschloss  der  Pacta  conventa  von  Basel  und  der 
Wieierherstetlung  des  friedKchen  Zustandes  in  Bdhmen  and  in 
Folge  der  [lebereinkimft  vom  Augast  1443  mit.  der  Gemeinde 
von  Prag  und  den  Häuptern  der  Universität  wegen  der  Lehr* 


freibeit,  sah  man  wiedenivi  an  Deatscbkuid  aod  Polen  Stu- 
denten add  Gelehrte  kommen  ^  die  wegen  ihrer  yon^  der  ka« 
tholischen  Kirchenlebre  abweicfaendeo  Gtondsätze,  sich  ferne 
gehalten  hatten.  Von  1442 — 45  nahm  man  in  die  Facnltät 
aclit  Baccalanreen  ans  Wien,  einen  ans  Leipzig  nnd  einen 
ans  Erfurt  auf.  Unter  den  Examinatoren  Johannes  Gatenbergs 
war  bereits  aosser  dem  böhmischen  Dekan  und  drei  böbmischea 
Magistern  ein  Deutscher  Johannes  de  HUpruna«  Fttnf  deutsche 
Baocalaureen  bestanden  mit  Gutenberg  da&  Examen.  Im  sel- 
ben Jahre  wurden  mehre  andere  Deutsche  und  ein  Pole  za 
Baccalanreen  gradnirt  und  erhielten  später  au&  die  Erlaubniss 
zu  lehren.  Im  Jahre  1448  verminderte  sich  plOtslich  die  Zahl 
der  Deutschen  auf  der  Universität  Prag  nm  ein  bedeotendes. 
Prag  wurde  am  8.  September  1448  von  dem  •  Haupte  der 
ütraquisten  Georg  von  Podiebrad  eingenommen,  vor  welcbeoi 
die  deutschen  Academiker,  nach  dem.  Zengnisa  gleichieitiger 
Chronisten,  flohen. 

Es  ist  nachgewiesen ,  das&  Gutenberg  am  i>t«  Georgenta); 
1444  von  Strassburg  abwesend  war.  Sein  ErscbeineB  za 
Mainz  fällt  gegen  Ende  Septembers  1448^  selbst  weim  wir 
seine  persönliche  Gegenwart  bei  dem  Handel  vom  6«  Üctober 
1448  annehmen.  Das  Baccalaureat  Gntenbergs  ftllt  s4wit  be- 
quem in  die  Zeit  zwischen  seiner  Abreise  von  Strassburg  und 
seiner  Ankunft  in  Mainz. 

Die  SehluBsschrift  des  Catholicon,  das  er  1460  druckte, 
beweist  seine  literarische  Bildung,  zu  der  er  im  Kloster  St. 
Arbogast  die  Grundlage  legete  nnd  der  er  später  anf  der  Universität 
Prag  vom  Frfthiahr  1444  nis  zum  Sommer  1448  ihre  VoUendong 
gegeben.  Die  Baccalaureen,  welche  dort  promovirten,:  mussten 
zwei  Jahre  lan^  die  Inauguralsdispntationen  besuchen.  Es  ist 
sogar  nicht  gleichgültig ,  dass  Gutenberg  von  dem  Magister 
Johann  von  Przibram  promovirt  wurde.  Denn  die  acadeiaio 
gehen  Ehren  werden  gewöhnlich  von  einem  Magister  übertra- 
gen, der  mit  dem  Candidaten  in  nähere  Beziehung  steht,  so 
aach  hier.  Denn  die  heiden  Orte  Kattenberg  und  Przibrasi 
standen  in  wichtiger  Verbindung. 

15«  Prag  imd  Kuttenberg  liefern  uns  wichtige  Daten, 
die  uns  auf  nie  ersten  Spuren  der  Bnchdruckerkunst  führen. 

Johann  von  Prsibram  wurde  1409,  unter  dem  Dekanate 
Simons  von  Tissnow,  Baccalaureus.  Der  Beiname  d.ea  Letztem 
dentet  anf  eine  Verwandtschaft  oder  wen^stens  eine  Identität 
des  Geburtsortes  mit  Martin  von  Tissnow,  der  seinem  Namen 
nach  der  erste  Drucker  zu  Kuttenberg  war  nnd  am  Saoistag 
nach  St.  Martin  1489  den  Druck  der  Bibel  Guttenber^s 
in  böhmischer  Sprache  vollendete.  Derselbe  Simon  von  Tiss- 
now wurde  im  nämlichen  Jahre  zum  Baccalaureus  der  freien 
Künste  auf  der  Universität  Prag  gradnirL  Der  zweite  böh- 
mische Buchdrucker,  den  man  kennt,  war  Mikulaw  Bakalar  de 


Pilsen,  1498)  dessen  Nuie  denselben  acsdemisclien  Grad  ao- 
deatet«  Später  gehörte  .  der  grösste  .  Theil  ^  der  böhmischen 
Drucker,  dem  Gelebrteostande  an;  sie  warpn  meist  Magister 
der  Universität.  Im  Allffjemeinen  traten  di^iJ!lleist4if..derBudi- 
drockerkonst  an  die  St^Ue  der  fröberen  Hir^irii,  welche  einen 
academischen  Grad  erlangt  haben  mussten^  mehre  Geistliche 
worden  als  Buchereopisten  abgestellt  und  die  Bücher,  nachdem 
sie  Yollendet .  ond  corrigirt..w.aren,  ^am.  Verkaufe  aosjg^esetzt. 
Ein  derartiger  librßfiflns  (knihar)  war  Mister  Antonius  von 
Prag,  dessen  Frömmigkeit  upd  edler  Charakter  von  den  utra* 
quistischen  Chrqnisten  gerühmt  wird,  und  der  in  Folge  des 
Yolksaqfstaqides  von  14^2  mit  40  andern  angesehenen  Bürgern 
enthauptet  ward.  Gutenberg  selbst  wurde  1437  in  Strass- 
bnrg  als  Geistlicber  behandelt  und  sein  Mainzer  Genosse 
SchöfiFer  unterzeichnete  sich  Clericas  Moguntinae  Dioecesis. 

Wie  der  Beiname  des  obengenannten  Magister  Simon  von 
Tissnow  zu  de^  des  Kuttenberger  ()ru€Jce(rs  in  Bezidiung  steht, 
so  auch  Johannes  Pfister  von  £ysteck  de  natione  Bavarorum, 
Magister  artium  nnd  1398  Dekan  dieser  Facultät  mit  dem 
ersten  baierschen  Drucker,  Albrecbt  Pfister.  Dieser  machte 
im  October  1442  die  Bekanntschaft  des  Paulus  von  Praga, 
Magister  der  Künste,  von  den  Universitäten  Padua,  Bologna 
und  Wien,  dier  im  October  1442  Mitglied  der  philos.  Facultät 
zu  Prag  wurde.  Magister  Paul  besuchte  später  auch  die  Uni- 
versität Krakau  und  beschrieb  in  einem  Manuscripte.  das  die 
Senannte  Universität  noch  besitzt,  das  Verfahren  oer  Buch-^ 
ruckerkunst  mit  Platten  folgendermassen :  „Libripagus  est  ar- 
tifeK  sculpnens  subjtiliter  in  lamineis  aereis,  ferreis  et  ligneis 
solidi  ligni  atqae  aliis  imagines,  scriptnram  et  omne  quodlibet, 
ut  prips  imprimat  papyro  aut  parieti  aut  asseri  mundo;  sdndit 
quod  cupit  et.e^t  homo  faciens  talia  cum  picturis:  et  tempore 
mei  Bambergae^tfi^m  sculpsit  integram  bibliam  super  lamd* 
las  et  in  quatuor  sepljmanis  totam  bibliam  in  pergameno  sub- 
tili  praesij^navit  sculpturaml^^  Paul  von  Prag  spricht  zuerst 
in  allgemeiner  W6ise  von  einem  Buchdruckergeschäft,  das  ihm 
wohl  bekannt  war^  Einzig,  als  merkwürdiges  Beispiel  der  Ge^ 
wandtheit  im  Drucken  zitirt  er  einen  quidam  zu  Bamberg^  ohne 
ihn  jedoch  zu  nennen,  indem  er  ohne  Zweifel  auf  Albrecht 
Pfister  anspielt.  Unter  die  im  Zeitraum  von  14  Tagen  ge- 
druckten Bücher  rechnet  er  die  Biblia  pamerum  ohne  Datum 
mit  Holzschnitten  a^  17  FoUoblättern;  nenn  die  36zeilige 
Bibel  von  Pfister,  welche  aus,  881  Blätter  in  Folio  besteht, 
hätte  unmöglich  in  14  Tagen  j^edruekt  werden  können.  Diese 
Bibel  muss  lange  vor  dem  Datum  des  Manuscriptes  (1459) 
gedruckt  sein,  da  Magister  Paul  noch  die  Reise  von  Bamberg 
nach  Krakaa  machen  und  dieses  Manuscript  kaufen  musste. 
Nirgend  findet  man  auch  nur  die  geringste  opur.  dass  Albrecht 
Pflster  ein  Schüler  Gutenbergs  gewesen.    Im  Gegentheil,   der 
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tirar  nocii  ämf  lO.'M^r  1444  Pl:'ofe89oi:'  uod  Examinator  an  der 
tliiiyersität  Prag  > '  foldich^ -  ziir  nStt^  Zeit,  aU- sifch/Johan« 
nes  Gntenberg  von  Strassburg  nach  Prag  begab.  Wahr- 
scheinlfeh  batte  Gutenb^g  den  Paiil  yon  Prag  zu  seinem  Ma- 
gister gewählt ,  weil  er  katholisch  war.  Aas  demseibeD 
Grande  nahm  er  die  gemässigten  und  katholischen  Ansichten 
Johann  Przibrains  an.  Paul  yon  Prag  beschreibt  ziemlich 
klar  das  Yerfaihren,  die  Platten,  welche  zum  Drucken  bestiatoit 
waren,  zuschneiden.  Arnold  Pannartz,  der  Bachstabenschneider, 
drackte  1465  in  Sabiaco  und  146T  in  Rom.     Seine  Bezieban- 

fen  za  den  ersten  mainzer  Druckern  sind  noch  nicht  aufge- 
eilt. Sein  Zuname  klingt  weder  deutsch ,  noch  lateinisch, 
Sondern  böhmisch  und  bezeichnet  einen  Puppenschneider.*)  Ein 
in  dieser  Arbeit  geübter  konnte  leicht  ein  gäter  Buchstaben- 
Schneider  werden.  Arnold  Pannarz  wäre  somit  (ftnine  et 
nomine,  wenn  auch  nicht  ein  geborener  Bdhme,  doch- der 
Sohn  eines  aasgewanderten  Böhmen,  dessen  vom  Handwerk 
entlehnter  Naine  anf  den  Sohn  Qberging.  Man  findet  somit 
in  Böhmen  schon  g^en  die  Mrtte^  des  fünfzehnte^  Jahrhunderts 
Sparen  der  Druckerkonst  mit  Platten  und  des  Bächerdmcks. 

16.  Wir  haben  einen  entscheidenden  Beweis  von  Gnt- 
tenbergs  Aufetithalt  in  Prag  gegen  das  Jahir  1444  in  den 
anthentis^heit  Notizen  über  das  Haus  Troppau^  jetzt  Faust  in 
Äer  Neustadt,  ^welche  der  fleissige  Alterthamsforscher  Tomek  in 
dem  Casopis      Oeskeho    Museum   1843 ,  *  I   veröffentlichte. 

Dieses  Haus,  heisst  es  dort,  war  von  1381  bis  1444  das 
Ei^enthum  der  Herzoge  von  Troppauw  Stark  mitgenommen 
bei  der  Ginnahme  der  Hauptstadt  im  Jahre  1434  warde  es 
bald  nachher  auf  Befehl  des  Herzogs  Wenceslaas  wiederherge- 
stellt, der"  den  Magister  Procopius,  den  Kanzler  der  Nea- 
Stadt  damit  beauftragte^  am!  in  Kraft  einer  gesetzlichen  Ab- 
tretung vom  Jahre  1444,  die  sich  ii»  den  prager  Stadtarchiven 
befindet,  wurde  es^  durch  einen  richterlichen  Aussprudi  Eigen- 

Senthuih -des/Magister'  Procopius,  den  drei  Jahre  zuvor  der 
[erzog  g^ebeten  hätte,  ihm  etnen  geschickten  Alehymisiten  zu 
suchen  und  zu  schicken.  -Es  ging  später  eine  andere  Sa^e 
in  Beziehung  auf  dieses  Haus,  nämlich  die,  dass  das  ehemals 
leere  und  vedasserie  Han8„  vonf  einem  armen  Studenten,  Na- 
mens MIadöta  iifezo^^n  worden,  der  auf  den  Treppen  und 
fn  den  Zimmern  allerliebste  AuComateii  umi  ein  Loch  im  Dache 
sehen  Hess,  das  man  nicht  verstopfen  konnte.  Seit  dieser 
Zeit  ist- es  unter  iem  Namen  „Fäust^s  Haus^^  bekannt. 


*)  Vom  böhmischen  Wort  Panna  Jubgfrau,  und  Puppe  nach  der 
alten  Orthographie  pannarz,  jetzt  pannar,  was  einen  Puppenschneider  be- 
zeichnet. Die  deutsche  Art  Pännartz  zu  schreiben,  ist  auf  den  Gebrauch 
basirt,  nach  welchem  die  Deutschen  tz  statt  z  schreiben. 


Die  Sage  Ton  deiii.Stndetii«i:Mla4«ta  in  dem  Haine  Faost's 
harmonirt  ^anz  mit : den  htstoruiqhea  Angabe,  di^  sich  auf 
Jehannes.  GuteBberg  ökid  seiscu  Genessen  .Johannes  Fahime 
beziehen. 

In.  den  Acten-  seines;' strässbargcä*  Prozesses  .. rem  Jahre 
1439  nannte  ihn  eine  Frad,  welche  als  2euffe  ensohien,  min 
JürUier.  Die  köbier>  Chronik  nennt  ihn  gleichfalls  Jonker: 
and  nm  sich,  von  reineml  Oheim  Henne  Crenaefleisch  dem  Al- 
ten zn  imtersdieideD,  isehrieb.  er  zu  Strassborg  im  Jahre  1434: 
Ich  Johann  Geusefleisch  der.Jnnge^  genannt  Gotenber^I  — 
Jang  nndJuiiker  heisst  im  Böhmischen  MIadota.  Korinek, 
der  %resckichts8chreiber :  v»n  Kottenberg  nennt  den  Typogra- 
phen  Johann  Faust  Gattenberger.  indem  er.  ihn  mit  seinem  Ge-» 
nossen  gleichen  Namens,.,  dem  Goldschmidt  Johann:  Faust  von 
Mainz  verwedisek;  Unter  demselben  Namen. :  ist  i  das  iHajis 
in  der  Pri^emeustadt: bekannt^,  dessen  frdberer  Besitzer,  der 
Herzog  von  Troppäa,  ein  Zeit^nossfe  Gatettbergs  und  Faust^s^ 
grosser  Liebhaber  der -Alchymie  vcair«^  Die  Proi^sssicten  toI 
Strassbnrg  erwähnen!. des  Abenteuers,  und  der  geheimen 
Knnst  Gattenbeirgs.'.  Er  selbst  spricht  sich  dort  gogen  sein^ 
Genossen  aus,  indem  er  sagt,  er  fürchte,  .man  oalte  seine 
Knnst  fiQr  eine  Charlataaeriie«  SeiteVerbindiitig  mit  Gdldsctitiie- 
den  and  Mechanikern^  seib  Talent  kostbare  Steine  zu  poliren, 
seine  heimlichen  Arbeiten,  die  er  nie  beschrieb  und  nie  ver- 
öffentlichte, haben  Aehulicfakeit  mit  der  Alchymie  und  den  Auf 
tomatenmascbinen.    Magister  Procopius,  der  Eigenlhümer  des 

feheimnisvoilen.  Hause»,  den  der  Herzog  Wenceslauct>  voAl 
roppau  gebeten  hatte^  ihm  eiaen  Alcfijmisteo  zu  suchen,  wai* 
ein  College  Janek  Stribrn3r^s  beim  Stadtgerichte.  Die$er  LeUt0 
ftitrt  einen  Zunamen,  der  ganz  glieichhedeutend  ist  mit  Argeniittus 
oder  Silberberg.  Sein  deutscher  Nameoshrttder  war  Peter  ton 
Silberberg,  Eigentbümer  des  Stammhanseel  der .  G^nsefleieiob  in 
Mainz  von  1432^^43.  Dieaes .  häufig^  Zusammentreffen  Vftn 
Zeit,  Ort,  Personen,  Namen  und  Bertif ,  diese  Harmonie  delr 
Saige  und  Geschichte,  der  Dooomente  änd  Daten,  erlaubte  uns 
als  Thatsacbe  aitzunehmen,  dass.  der  J  un ke  r .  J  o  h  a  n  ii  e  s 
Gfftenbetg  und  deriStudent  MIadota  von  Pr^  eine  und 
dieselbe  .Person  waren,  ja:  uodi  msedr^  dass  dieser  mit  dem 
Mainzer  GuMschmid  Jokaoni  Faust  *)  aas  Hans  zu  I^rag  be- 
wohntOy  das  später  und  noch  jetzt  „Fa.a$t's  Mans'^  heilst,  ino 

1)  Die  neae  und  irrthümliche  trKlSrung,  welclie  man  von  dem  Hause 
Faast's  nach  dem  berQhmtea  Ztvberer  I>r.  Joh.  Faust:  aas  dem  M. 
Jahrhunden  g^et>e%  d(»if  uns  jiicbUrre  ^h^en;  Die  Deutschen  haben 
diesen  Zeitgenossen  luul  Freund  Melanchtbons  und  Tritheims  mit  dem  Gold- 
schmid  Fast  von  Main^  verwechselt,  welcher  .1466  starb  und  Zeit- 
genosse Gatenbergs  war.  Man  ist  auch  darüber  nicht  einig,  ob-  der  be- 
rühmte Dr.  Faust  in  Schwaben  oder  in  Anhalt,  oder  in.  der  Mark  Brau«* 
deabufg  geboren  wurde.    .(ßrock¥us'sches  Conversationi^lexicon,  1830)i 


sie  8i^  Vit  Alob^mie  mA  yielMnlit  wach  schon  mit  derBoch- 
druckerei  besch&nigten«  Es  wir  dits  Tom  Jahre  1444  bis  zam 
September  1148,  wo  sie  wefw  des  Podtebradschen  Einfalls 
ZQ  Prag  dasselbe  endlich  verfassen  massten. 

17.  Am  6.  October  1448  nahmen  die  Fremde  Gotenbergs 
ein  Anlehen  fflr  ihn  aoC  Am  22.  Ao^.  1450  scUoss  er  endiicb  mit 
dem  Goldschmid  Faust  (Fast)  emen  Yertrair  wegen  Errich« 
tung  einer  Bachdmckerei  ab.  FnsC  schoss  800  Fl.  unter  der 
Becnngon^  vor,  dass  ihm  die  Einriditnng  gehörte^  wenn  die 
Summe  nicht  znrflekbezahlt  wOrde. 

Die  Erstlinge  ihrer  Presse'  waren  eine  kleine  Grammatik, 
Donat.,  und  Ablassbriefe  in  Form  von  Patenten,  die  sie 
mittelst  fester  Tafeln,  ohne  Üatam  dmekten.  Was  die  hewe^« 
liehen  und  in  Blei  gegossenen  Lettern  betriflft,  so  wurden  sie. 


nachdem  sie  erfunden  waren^  nm  Uruoke  der  Bibel  von  42  Li- 
nien verwendet,  welche  er  1452  begann  und  drei  Jahre  später 
voBendete.  Der  Gnss  der  Lettern  fflr  ein  so  langwieriges 
Werk  erforderte  natürlich  grosse  ZuberMtungen.  jBei  dem 
Drucke  dieser  Bibel  unterstfitzte  ihn  jedoch  sein  Mitarbeiter 
Peter  von  Gernsheim,  DiOzesangeistlicher  zu  Mainz  und  Fa- 
molus  von  Fust. 

Ehe  jedoch  die  vollendeten  Exemplare  dieses  grossen 
Werkes  verkauft  sein  konnten  und  der  Erlds  die  Kosten  der 
Ausgabe  gedeckt  hatte,  erhob  der  habgierige  und  unredliche 
Fust  Klag^  g^cn  Gnitenberg«^  Dieser,  von  dem  Gerichte  ver- 
nrtheilt,  die  geliehene  Summe  zurttckxnzahlen  und  Zins  aas 
Zins  darauf  zu  legen,  trennte  sich  von  Fust  und  Schdffer  ge- 
gen Ende  des  Jahres  1455  oder  Anfangs  1456.^  Ehe  die 
42zeiligeKbel  vollendet  war^  ging  aus  der  gemeinsamen  Presse 
„die  Mahnnng  wider  die  Törken^^  hervor,  die  mit  den- 
selben Lettern  gedroekt  ist* 

Mit  einem  Yorschnss,  den  ihm  der  Docter  Hnmerj  machte, 
errichtete  Gntenbers'  eine  neue  Buchdruckerei  und  vollendete 
das  Katholicon  des  Johannes  de  Janua  im  Jahre  1460. 

Nach  einem  unonterbrocbenen  Kampfe  mit  der  Ungunst  des 
Schicki^als  und  dem  peinigenden  Mangel  an  Grelde  war  es  deoi 
Erfinder  der  beweghchen  und  gegossenen  Buchstaben  aufbe- 
halten, in  seinen  letzten  Jahren  sich  einer  grössern  Ruhe  zu 
erfreuen.  Durch  einen  Erlass  vtfm  18.  Januar  1466  nahm  iho 
der  Knrfflrst  Adolph  IL  „aus  besonderer  Gnade  in  seine  Hof« 
dienste  und  wies  ihm  jährlich  ein  schönes  Kleid,  zwanzig  Mal- 
ter Korn  und  zwei  Fuaer  Wein  zum  Gebrauche  seines  Hauses 
an.^^  Der  berOhmte  KOnstler  genoss  diese  Gunst  jedoch  kaum 
drei  Jahre.  Er  starb  vor  dem  27.  Februar  146iB,  was  aus 
einer  Quittung  hervorgeht,  die  der  Dr.  Hnmerj  unter  diesem 
Datum  „för  etliche  Formen,  Buchstaben.  Instrumente,  GezQche 
und  anderes  zum  Druckwerk  gehörendes'^  ausstellte,  welches  Jo- 
hannes Gutenberg  ihm  nach  seinem  Tode  hinterlassen  und  das 
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der  sehr  ehrewwerdie  Fünst  Adolph  ihm  als  sein  Eiffenthom 
abergeben  liess :  bei  ipirekher  Gelegenheit  der  Dr.  Hnmery 
Terspricht.  dasselbe  vorzugsweise  an  euieii  mainzea-  Bfirjgfer 
za  Terkaofen,  Er  Oberliess  die  UrockerwerloBeuge  dem  Nico- 
lans  BechtermOose^  der  bereits  zuvor,  mit  seinem  altern  Bra« 
der  Heinrieh  ein  vocabularium  latino^teutonicum  zu  Eltwyil, 
einer  kleinen  Stadt  im  Kbein^an^  drei  Meilen  von  Mainz^  wo 
der  Kurfürst  residirte/ zu  drucken  begonnen  hatte.  Dieses 
Werk  wurde  vollendet  im  Jähre  1467  nach  Heinrichs  Tode. 
Mit  den  Lettern^  welche  Gutehberg  hinterlassen  hatte,  machte 
Nicolaus  Bechtermunze  neue  Ausgaben  dieses  Wörterbuchs  in 
den  Jahren  1469,  72  und  77.  (Wetter  S.  487.) 

Zum  Gedächtnisse  Guteubergs  liess  Ivo  Witigis  im  Jahre 
1504  folgende  Inschrift  zum  Denkzeichen  auf  das  Haus  Gu-. 
tenbergs  setzen,  das  damals  den  Juristen  gehörte : 

Jo.  Gutenbergensi  Moguntino^  qui  primus  omnium  literct^ 
aere  imprimendas  invenit^  hac  arte  de  orbe  toto  bene  mer 
tentt  Ivo  Witigis  hoc  Saxum  pro  monumento  posuit  MDtV. 

18.  Nachdem  sich  Guten berg  von  Fust  und  Schöifer  ge- 
trennt hatte,  setzten  die  Letztern  Ihre  typographischen  Arbei- 
ten fort.  Schößer,  ein  ausgezeichneter  hchönschreiber  und 
Bnchstabeuschneider,  erfand  eine  leichtere  Art,  die  Buchstaben 
ebenso  schön ,   als    gleichmässig   mit  Hülfe  von  Matrizen  zu 

f^iessen,  welche  man  mittelst  stählerner  Stempel  in  Kupfertä« 
eichen  schlug.  Er  war  der  erste,  welcher  auf  den  Gedan- 
ken kam,  prachtvolle  Initialen  vor  den  Text  zu  setzen.  In 
seitiem  Psalter  von  1457  und  im  Rationale  Durandi  von 
1459  sieht  man  zum  ersten  Male  in  ihrer  ganzen  Vollendung 
die  sieben  oder  neun  Jähre  zuvor  erfundene  Kunst  mit  beweg- 
lichen nnd  gegossenen  Lettern  zu  drucken  (Wetter  S.  473). 
Diese  beiden  Werke  zeigen  so  vollkommene,  gleiche  Lettern 
und  so  reines  nnd  schar^s  Gepräge,  dass  sie  nur  aus  Knpfer- 
matrizen  hervorgegangen  sein  können.  Der  Psalter  vom  Jahre 
1457  ist  zugleich  das  erste  Druckwerk,  das  ein  genaues  Da- 
tum, den  Namen  des  Druckers  und  iJruckortes,  sowie  ein- 
gedruckte Initialen  anfieeigt,  deren  geschmackvolle  Zeichnung, 
schöne  Ausföbrnng,  Pracht  und  Mannigfaltigkeit  im  Vereine 
mit  dem  trefflich  gedruckten  Teitte  es  zu  einem  Meisterwerke 
erheben. 

Der  Goldschnrid  Fust,  ein  erfahrener  Alchjmist,  mag  anaf 
dieser  Kunst  sehr  leicht  den  Yortheil  gezogen  haben,  die  zum 
Drucken  nötbigen  Farben  Kefern  zu  können,  nnd  auf  die  Idee 
e^ekommeu  sein,  Matrizen  in  ein  hartes  Metall  zu  schlagen, 
da,  wie  man  weiss,  die  Goldschmide  Buchstaben  und  Wappen 
in  die  Metalle  mittelst  eines  besondern  Stempels  schlagen. 

Schdffer  übertraf  seinen  Meister  Gatemberg,  den  Erfinder 
der  Kunst  mit  beweglidien  Lettern  zu  drucken.  Ueherzeugc 
von  seiner   ingenen    Ueberlegenheit  nannte   er  zwar   in   der 


Sobhi586cbrift  seines  Werkes  (Jnstmiiüi)  Gulenl^g  aad  Fast 
ab  die  ersten  Erfinder  der  zam  l>r<icken  aöthigen.DeweelicheD 
LeUern,  aber  er  vergass  niebt,  von  seinem  eigenen  Yereieaste 
ab  einem  weit  grossem  en  sprechen,  wenn  er  hinzuffigte: 

Cum  4irit)u8  optatnm  Petrus  venit  ad  polyandnm 
>  G^sn  posterior,  Mroeumlo  prior; 

Quippe  quibiis  praiestat  sculpendi  leges  agitus 
A  solo  dante  lumen  6t  ingeniam. 

Bühuslaw  von  Lobkowitz  kann  in  seinem  Werke:  De  prop- 
iriis  inventis  germanordm,  wo  er  von  dem  geistvollen  Erfinder 
der  BuchdracKerkunst  spricht,  nur  Schöffer  gemeint  haben,  da 
dieser  nach  dem  Tode  Fosts  (1466)  and  Guttenbergs  (1468) 
noch  im  Jahre  1485  lebte  und  druckte,  um  welche  Zeit  Lob- 
kowitz Strassbarg  und  andre  Städte  am  Rhein  besuchte  and 
wegen  seiner  Liebhaberei  für  seltene  Bucher  auch  nach  Mainz 
uncTzu  Peter  Schftffer  ging. 

JVIan  findet  in  der  Bibnothek  der  Fürsten  von  Lobkowitz 
zu  Raudnitz  noch  jetzt  mehre  von  Böhoslaw  hinterlassene  Werke, 
welche    aus  Schöffers  Pressen  hervorgegangen  waren. 

Mit  Grund  schreibt  daher  Abt  TriÖieim  die  Erfindung  nnd 
yervollkommniing  der  Buchdruckerkunst, den  drei  mainzerBür- 

{^ern  Johannes  Guttenberger,  Johannes  Faust  und  Peter  Dpi- 
io  (Schöffer)  zu.  Der  Beweis  daför,  dass  die  Eigenschaft 
als  ^,Mainzer'Burger^^  nicht  auch  nothtrendig  ejüen  Menschen 
bezeichne,  der  aus  Mainz  gebürtig  sei,  liegt  in  den  notori- 
schen Thatsachen.  dass  Peter  Scliöffer  ans  Gernsbeim  am 
Rheine  war.  Nach  Schöpflin  war  Faust  in  Aschaffeiiburg  ge- 
boren. Gutenberg,  obglieich  nicht  zu  Mainz  geboren,  konnte 
80  gut  als  Peter  Schöffer  dort  das  Bürgerrecht  erworben  ha- 
ben^ um  so  mehr  als  sein  Vater  Frielo  Gensefleiscb  daselbst 
geboren  und  Patrizier  war.  .  Deshalb  liest  man  auf  der  In- 
schrift des  Ivo  Witigis  den  Beinamen  Gutenbergensis  nach  sei- 
ner Geburtsstadft  in  Böhmen  und  4en  Namen  Mnguntius  nach 
seinem  späteren  Aufenthalte  in  Mai nz^  Auf  diese  Weise  mass 
in  diesem  speziellen  Falle  das  Wort  Bürger  genommen  werden. 

.19.  Es  genügt,  auch  nur  eine  aberfl^chliche  Idj^e.voa  dem 
Organismus  einer  Druckerpresse  zu  hs^ben,  um  zu  begreifen, 
dsiss  der  .menschliche  Geist  Jange  arbeiten  und  eine  Masse 
von  Erfahrungen  machen  mnsste^  ehe  er  eine  so  complizirte  Ma- 
schine, die  nicht  init  einem  Schlage  aus  4em  .  Haupte  ihrer 
Erfinder  sprang,  zu  solcher  Vollkommenheit  bringen  konnte. 
£s' brauphte  qhne  Zweifel  gar  mancher  Phasen,  .his  sie  den 
Punkt, erreicht  hatte,  auf  aen  sie  von  1450  bis  1457  gefiührt 

Nach  du  Halde  und  von  Murr  hatten  die  Chinesen  eine 
Art  mit.  Lettern  zn  drucken  erfunden'^  man  glaubt  dies  aus 
folgenden  Worten  des  Kaisers  Wa-Waüg  (1080  v.  Chr.)  scblies- 
sm  zft  kduffea:.,, Gleichwie. «leffSlf in: Me  (Tinie),  dessen  Aim 


sieb  bedieiit,  am  die  iBfearliiiitteneft  Bachstäheii  zti 
schwärzen ,  meniais.  weiss  werden  ikiarin,.  so  j)ehält. ein  Hers 
ohne  Scbäam  immer  seine  Sckw&rz^>^ 

Die  R^^oier  hatten  gleichfaib  Stempel  zu  Bnchstabett 
oder  Formen.  Cicero  spricht  davon.  (Be  nktnra  Di^ortim 
n,  20.)  Ebenso  gedenkt  ihrer  Qtiintifian  I,  c.2.  wenn  er  von 
dem  Gebrasche  sm^icht,  den  man  VonBnchstabenfbrmen,  die  in 
Elfenbein  und  in  Papier  an^geschiiitfen  sindj  gewöhnlich  macht^ 
nm  die  Kinder  lesen  zti  lehrett.' 

Der  Academiker  Vincenzo  Recjneno  fand  (S.  seine  Qsser- 
vazinni  sulla  chyrngraphia  ossia  antica  arte  dLst^mpare  a  ma- 
no.  Roma  1810)  auf  verschiedenen  Büchern  des  10.  Jahrhun- 
derts ,  die  man  gewöhnlich  für  Manuscripte  hält,  deutliche 
Spuren,  dass  die  Schrift  .mit  der  HanJ  aufgedruckt  war.    . ' 

llie  lateinischen  Inschriften  auf  ^ötdb(|tUcheo,  welche 'm(^ 
auf  einem  AUarMatt  ags>  dem  Mittelalter. iii  Cividale  hei. Friuq 
sieht,  .^aren  B^ljs^ftbe'fftpj,  Buchs  tjajbe  eingeschlagen,. /Im  IJ» 
Jahrhundert  käif^j  iii|de^''ipöstei*n'd€ir  Gebrauch  a^,  mittelst 
äusgeschniitienej'  Patronen  .auf  weisses  Blech  za  schreiben j 
der  AMruck  geschah  mit  Stempeln.  jDie  ungeheujren  Choral-^ 
bücher,.  die  ..man  bisweilen  in  Bibliotheken  und,  wenn  ichimicb 
nicht  täusche,  im  Prager  Museum  findet^  entstanden  auf  diese 
Weise.  Wir  haben  oerejits  von.  den  böiimischen  Bildhauern 
(rezaci)  im  15.  Jahrhundert'^  sowie  ven  den  ßtereotjpischen  In- 
schriften ^esprp|:hen,  w^tche  man  auf  Glocken,  und  Taufsteinen 
sieht.  Seit  demi,  Jfa^re  1441  findet  man  in  .Italien  den  Aus-, 
druck  .„ßildscnneider." 

Diese  itali|i»nische  Knn^f  ka$ii/ins  HerziVon :  Europa.  dur<])i 
die  MöQohf  desJ^it^^^ld't^i*^»  .  UieHHerovinger  :nnd  S^a«roli|i-» 
ger^  sowie,  die  ersten  Ka^ise^^  von  UeiUsqhland  !  bedienen  si^h 
statt  der  Unterschrift  einfacher  Sten»pel  fuit  ihrlsr ;  ^amßDs-» 
chiffer  oder  Monogrammen; 

Im  14.  Jahrhundert  druckte  *m!an  in  Deutschland  Spielkar« 
ten.  Der  erste  Bildschneider  in  Holz^  dessen  Namen  man 
kennt,  War  dfer  Möneh^  Lager  im  Frattaiskanerkloster  zn  Nord* 
lingen*  .Lord  Spenber  besitzt  in  seiner  Bibliothek  lu  Althorfl 
eineil  HdizschaitÜ  ^r.den  hnilfgen  Christoph  «*-*  mit  einer  Un- 
terschrift und  dem  Datum  1423,  d^r  in'  aer.  Karthanse  Bov«- 
heim  anf|?efunden  worden.  Man  entdeckte  im  Jahre  1559  in 
der  Abtei  St.  Blasien  im  SchwarzWalde  unter  dem  Bilde  des 
heil.  Sebastian  |ein  gedrucktes  Gebet  mit  dem  Datum  1437. 
Der  gedruckte  Kalender  des  Johann  von  Gmünden  mit  Holz- 
platten trägt  das  Datum  1439. 

Im  selben  Jahre  starb  Laurenz  Janszoon,  Küster  der  gros- 
sen Parochialkirche  zu  Harlem,  gemeiniglich  aus  diesem 
Grande  Costerus  genannt,  dessen  xylographische  Druckwerke 
(mit  Holssct^nitttaftiln)  von   deim  berShmtfn  deutscbta.  BtbKo- 
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ffrapben  Ebert  m  einer  beBondeni  Erfindong;  gestem^elc  wor* 
den  sind.  (Ersch  und  Grober  Encyd.  AiU  Bachdrackerkunst^« 
Diese  Prodocte  der  boUändischen  rresse  sind  nicht  datirt,  ein 

([ew5hnKcber  Mangel  der  alten  Ürockwerke,  woraus  sich  ein 
eerer  Streit  Ober  die  Zeit  ihrer  Entstehdng  entwickelte.  Die 
Einwendiingen  Wetters  gingen  Eberts  Behaoptongen  sind  ans* 
serst  schwach)  besonders  weil  er  meint,  sie  seien  erst  nach 
1440  gedruckt.  Da  Coster  vor  diesem  Datum  gestorben,  wet 
sollte  sie  nach  ihm  vollendet  haben?  Wetter  nennt  jedoch  nichts 
desto  weniger  unter  den  Harlemer  KQnstlem  vom  Jahre  1412 
Beeldesnyders  and  gesteht  selbst,  dass  man  schon  1446  zu 
Brüs^ge  und  1452  zu  Yalenciennes  Schulbflcher,  die  mit  Holz- 
tafelu  gedruckt  waren,  verkaufte.  Gutenberg  war  gewiss  nicht 
der  erste  Drucker  von  Holzschrift. 

20.  Der  leere  Prioritätsstreit  zwischen  den  Deutschen  and 
Holländern  wfirde  sicher  nie  geführt  worden  sein,  hätte  man 
nicht  mit  der  eigentlichen  Druckerei  die  Xylographie  und  den 
Bnchstabendruck  mit  Hälfe  in  Blei  gegossener  Platten  verwech« 
seit.    Gutenberg  war  vor  dem  Jahre  1450  ein  einfacher  Ty- 

tograph  und  Drucker  mit  Platten:  der  Bilder-  und  Buchsla- 
endruck  mittelst  Holz-  oder  Bleitafeln  ist  nicht  seine  Erfindung; 
er  hatte  diese  erlernt.  Dagegen  ist  die  Erfindungjder  Typo- 
graphie in  dem  Sinne,  wie  wir  sie  nehmen^   sein  Verdienst. 

Einige  gelehrte  Holländer  griffen,  um  dies  Verdienst  her- 
abzuwürdigen^ zu  den  niedrigsten  Mitteln.  Hadrian  Junias 
erzählt  in  seiner  B  ata  via  (1588)  die  bekannte  Geschichte 
der  Erfindung  der  BuchdruckeiAfbnst  durch  Coster^  welche  mit 
dem  Diebstame  Gutenbergs  sdiHesst.  Die  ersten  Notizen  Ober 
die  holländische  Buchdruckerei  gab  Scriver  in  seiner  Be- 
schrywinge  ende  Lof  der  Stad  Haerlem  (Harlem  1628.)  €^e- 
rärd  Meermann  gab  sich  in  seinen  Origines  typographieae 
(Haag  1764)  nach  Eberts  Urcheil  zu  gewa^^ten  Conjectnren 
hin.  Lombinet  bezeugt  in  seinem  Origine  de  I  Imprimerie  die- 
sen harlemschen  Urspranjo;  der  Bnimdrackerkunst  Der  eifrige 
Yertheidiger  der  holländischen  Ansprache  Van  W<estreenen 
wagte  es  nicht,  die  Stadt,  welcher  die  Ehvö  der  Erfindung .  ge- 
bührt, zu  nennen.  Die  ältesten  in  Holland. gedruckten  Werke 
bis  zu  dem  Boche  des  Petrhs  Hispanus  existuren  noch.  (Ersch 
und  Gniber,  XIV.  S.  225.) 

(Beschluss  folgt.) 


Vtildgßtz  T:  eü  WMjfel    Druok  von  C.  P.  Meher  fft  Leipzig. 
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(BeschlussO 

Nach  allen  Zeagnissen  miiss  man  die  ÄDsicht  Eberts  an« 
terschreiben,  welcher  den  Holländern  die  Priorität  im  Holzta*> 
feldrnck  zuerkennt,  wenn  man  von  jener  Seite  hört,  dass  diese 
mit  Holzplatten  gedruckten  BOcber  als  besondere  Werke  erschie« 

Benseien,  ehe  der  Dona t  und  die  Confe&M^'^^'^i^  ^^i^^ii* 
tenberg  zu  Mainz  herausgegeben  wurden. 

Es  sei  uns  jedoch  erlaubt,  auf  die  von  den  Holländern  ge- 
gen Gutenbergs  Ehrenhaftigkeit  vorgebrachten  Beschuldigung 
gen  zu  antworten. 

Sein  Aufenthalt  zu  Strasebara:  im  Jahre  1434 — 1443  ist 
eine  nachgewie8«ne  Thätsache.  Coster  starb  1439.  Der  Buch« 
Wilder  Gornelis ,  gestorben  zu  Harlem  im  Jahre  1522 ,  auf 
dessen  Aassage  Uadrian  Janius  seine  Erzählung  basirt,  be- 
luioptet,  er  habe  als  Lehrjunge  zur  selben  Zeit  mit  Johannes 
Kutenberg  in  dem  Hanse  Costers  gelebt,  was  vor  1434  ganz 
unmöglich  war.  Comeiis  mfisste  mehr  als  hundert  Jahre  ge- 
worden sein  und  sich  ein  staunenswertbes  Gedaehtniss  bewaärt 
XL  Jahrgang.  16 
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haben,  wenn  seine  Aussage  auch  nur  wahrscheinlich  sein  sollte. 
Die  Falschheit  seiner  Behauptungen  liegt  jedoch  am  Tage.  Man 
wnsste  nach  seiner  Erzählung  den  Weg,  den  der  Dieb  einge- 
schlagen hatte  ^  man  wusste  den  Ort,  wo  er  sich  aufhielt 
und  druckte  und  man  yerfolgte  ihn  nicht!  Gutenberg  konnte 
indessen  Coster  diesen  Schein  von  Buchdruckerei  nicht  genom- 
men  haben,  da  man  später  mehre  Holztafeln  alter  holländi- 
scher Drucke  aus  Costers  Werkstätte  zu  Harlem  und  in  andern 
benachbarten  Städten  fand.  Gutenberg"  bediente  sich  ihrer 
zum  Drucken  weder  in  Strassburg,  noch  in  Mainz.  Die  Co- 
sterschen  Platten  zum  Heilspiegel  wurden  später  Eigen- 
thum  des  holländischen  Druckers  Velden,  der  1483  eine  neue 
Ausgabe  veranstaltete.  Den  beiden  Büchern,  von  welchen  man 
behauptet,  dass  sie  1442  in  Mainz,  zu  einer  Zeit,  wo  Guten- 
berg in  Strassburg  war,  gedruckt  worden  seien,  ist  das  eine, 
Alexandri  de  Villa  Dei  doctrinale^  neuerdings^aufjo^efunden  wor- 
den und  es  hat  sich  ergeben,  dass  es  wahrscheinlich  mit  der 
Type  des  Saliceto  (de  salute  corporis)  von  den  Costerschen 
Erben  gedruckt  worden.  Das  andere  Buch  Petri  Hispani 
tractatus  fehlt  noch.  Dies  Alles  beweist  die  Nichtigkeit  .dec 
schändlichen  Yerläumdungen  Gntenbergs. 

Es  ist  sehr  bemerkenswertb,  dass  gerade  der  Tractatus  Petri 
Hispani  fehlt.  Versteht  man  nun  unter  dem  Tractatus,  welcher 
fehlt,  das  Buch  des  Petrus  Hispanus,  nach  dem  man  um  1394 
auf  der  Universität  Prag  lehrte  oder  einen  Tractat  des  Pet- 
rus Hispanus  de  Arragonia,  der  zu  gleicher  Zeit  mit  Jo- 
hann von  Przibram  Baccalaureus  wurde  —  in  beiden  Fällen 
mag  dieses  Manuscript  von  Prag  nach  Holland  gekommen 
sein,  da  stets  eine  grosse  Anzahl  Holländer  dort  studirten. 

Die  Buchdruckej^kuust  gab  dem  ganzen  wissenschaftlichen 
Leben  Prags  ein«n  neuen  Aufschwung.  Dass  sie  so  rasch 
hier  Eingang  fand,  verdankt  sie  wohl  mit  den  metallreichen 
Bergwerken  von  Kuttenberg,  Przibram  und  Mies.  Sehen  wir, 
am  welche  Zeit  die  Böhmen  Bücher  zu  drucken  begannen, 
.  21.  Die  deutschen  Bibliographen  betrachten  gewöhnlich 
die  Einnahme  von  Mainz  durch  Adolph  von  Nassau  im  Jahre  1462 
als  die  wichtigste  Epoche  für  die  Verbreitung  der  Buchdruckerkanst. 
Sielassen  alle  übrigen Bucbdruckereien  von  Schülern  Gutenbergs 
Fusts  oder  Schöffers  gründen.  Wetter  sagt,  die  Kunst  des  Bü- 
cherdrucks sei  von  Mainz  im  Jahre  1458  und  1459  nach  Bam- 
berg und  Frankfurt  gewandert.  1466  druckte  Johann  Mentel 
in  Strassburg  und  Heinrich  Eggestein  in  Köln. 

In  Italien  druckten  Conrad  Sehwejnheim  und  Arnold  Pan- 
nartz  1465  im  Kloster  Sobiaco  bei  Rom  den  Donat  nnd  Lac- 
tanz.  Im  Jahre  1497  zogen  sie  nach  Mainz,  wohin  Dlrich 
Hahn  von  Wien  schon  zuvor  von  dem  Cardinal  Turrecremata 
gerufen  worden  war.  Zwischen  1471  und  75  zählte  man  in 
Rom  schon  20  Druckereien. 
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Nach  Frankreich  kam  die  Kunst  im  Jahre  1469  durch 
Martin  Krantz,  Ulrich  Gering  und  Michel  Friburger.  In  B^U 
gien  worden  von  Johann  von  Westphalen  1474  zu  Alost  and 
von  Colard  Mansion  za  Brügge  1474  Buchdruckereien  errich- 
tet.   In  England  druckte  Caxton  1474. 

In  Spanien  wurde  die  Typographie  1475,  in  Schweden 
1483  und  in  Dänemark  1493  eingeführt 

Hanka  veröffentlichte  im  Museum  1840  Details  ober  den 
ersten  polnischen  Druck  eines  Pater --Noster,  Apß  und  Credo 
zn  Breslau  1478. 

Das  gelehrte  Deutschland  hat  beinahe  keine  Notiz  von  un- 
sem  ältesten  böhmischen  Werken  genommen,^  Ebert  nimmt 
das  Jahr  1476  als  dasjenige  an,  in  welchem  die  Typographie 
nach  Böhmen  kam,  indem  er  ohne  Zweifel  die  Statuta  Arnesti 
vom  Jahre  1476,  welche  zn  Pilsen  gedruckt  wurden,  als  die 
erste  böhmische  Druckschrift  betrachtet. 

Hanka  thejlte  in  dem  ersten  Hefte  des  böhmischen  Museums 
von  1840  einen  interessanten  Aufsatz  über  das  erste  gedruckte 
böhmische  Werk:  Trojanska  Historie  vom  Jahre  1468  mit 
und  fügte  ein  schönes  Facsimile  bei.  Zugleich  g;ab  er  einen  Kata* 
log  der  frühesten  böhmischen  Druckwerke.  Auf  eine  Anfrage, 
die  ich  an  diesen  Gelehrten  richtete,  ob  diese  sehr  alten 
Bücher  noch  existiren,  wo  sie  aufbewahrt  werden  und  ob  die 
Daten,  die  in  dem  Journal  „des  Museum ^^  augegeben  sind, 
auch  ausdrücklich  in  diesen  stehen,  gab  er  mir  Folgendes  zor 
Antwort:  ^Mein  kleiner  Aufsatz  im  Museum  von  1840  geht 
einschliesslich  bis  zum  Jahre  1499  3  desshalb  habe  ich  die 
Compactata  und  die  Briefe  des  Marsilias  Ficinns  nicht  ange- 
führt. Wo  Zeit  und  Ort  des  Drucks  angegeben  sind,  da  habe 
ich  es  mitgetheilt;  wo  dies  nicht  der  FaH,  wollte  ich  lieber 
nichts  sagen,  als  mich  wie  Dobrowsky  auf  Hypothesen  ein- 
lassen. Ich  zog  es  vor,  das  Datum  auf  die  Aehnlichkeit  der 
Lettern  und  andere  typographischen  Zeichen  zn  basiren  und 
zwar  in  der  Ordnung,  die  ibn^n  zukommen  konnte  und  nie- 
mals vor,  sondern  nach  dem  Buch^  das  mit  bestimmten  Datum 
versehen  ist,  obwohl  ein  nicht  datirtes  Werk  leicht  vor  einem 
datirten  gedruckt  sein  kann.^^ 

Die  Herbe  der .  .gedruckten  böhmischen  Werke  ist  von 
Hanka  fol^endermassen  geordnet: 

1)  Trojanska  hiatorie.  Pilsen  1468.  4*,  ohne  Titel,  Sei- 
tenzahlen, Custoden  und  Signaturen,  390  Seiten.  2  Exemplare 
im  Nationalmuseum. 

2)  Nowy  Zäkon,  4.  Neues  Testament  mit  ähnlichen  Let- 
tern; in  der  Bibliothek  der  Abtei  von  Strahow. 

d)  Erste  Ausgabe  des  böhmischen  Passionais  in  fol.  mit 
plumperen  Buchstaben,  die  jedoch  sehr  gleichmässig  sind;  in 
der  Universitätsbibliothek  und  im  Museum. 
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'    4)  Nftfiry  Zftkon  147&  ibi«  mit  «k«  näariidien  BaobsUben. 
Umvel^itätdblbliothek. 

5)  Snem.  Reichstag,  böhmisch  and  latemisch.  Prag,  1478, 4, 
mit  andefro  Bachstaben. 

6)  Missale  latinam,  nach  Bachstaben  aiid  Form  noch  in 
Pilsen  gedruckte  1479.  fol.  EJniVersitätsbibliothek  und  Maseom. 

7)  Oesopowj  bäsne.  8.  Nach  den  Lettern  in  Prag  gedruckt. 
Die  Bibliothek  Strahow  besitzt  nar  2  Blätter.  Korinek 
(1675)  glaabte,  diese  Fabeln  seien  in  Kntteoberg  1480  ge- 
druckt. 

8)  Böhmische  Bibel.  Praf^  1480.  fol.  8  Aag.  Ein  Exemplar 
im  Maseam.  Die  Dracker  sind  Johann  Pytlick,  SeVerja  ka- 
marz,  Johann  od  Capnor  and  Mathias  od  bilebolwa. 

0)  Der  Reichstag^  von  Nimbnrg,   böhmisch.  1483 — 4. 
10>  Solitoqara  fi^ati  Augastini.  Winterbergf  per  Johanttem 
Alacraw.   1484.  4. 

11)  Alberti  Magni  Snmma  de  Eocharistia.  Winterberg 
per  Jobannum  Alacraw.  1484.  4. 

Es  ist  bemerkenswerth ,  dasS  dieser  deutsche  Tjpograph 
der  erste  war,  der  sich  nannte,  während  beinahe  alle  Vor* 
ganger  und  selbst  später  noch  einige  böhmische  Drlicktfr  es 
versäumten  ihre  Namen  beizufög«n.  ^) 

12)  Zaltar.  Psalter.  Prag.   1487. 

•      13)  Martynicanj  aneb  Zzimska  Kronyka;  Freitag  vor  St 
Wenzeslaus  in  der  Altstadt  von  Prag.  1488.  fol. 

14)  Kronyka  trojanska.  Am  24.  Tage  des  Monat  De- 
zember 1488.  4. 

15)  Bibel Kutnohrska,  d.h. Bibel  von  Knttenberg  durch  Mar« 
titi  von  Tissnow.  Samstag  nach  St.  Martin  1^9,  foL  mit 
groben  Uölzbuchstaben, 

16)  Kalendärz.    Pilsen  1489.  4. 

17)  Der  Reichstag,  böhmisch  1402.  4.  Bibliothek  des 
Porsten  Lobkowitz  in  rrag. 

18)  Waclawa  Korandj  tractat  o  wel.  Swatosti,  1493.  Frei- 
tag vor  dem  vierten  Ostersonntag. 

19)  Passional  mit  Holzschnitten.  Prag  1495.  Dienstag  vor 
St.  Magdalenen,  am  letzten  Tag  des  Juni. 

20)  Der  Reichstage  böiimisch,  1497.  4.  Bibliothek  des 
Fürsten  Lobkowitz  in  Prag.- 

21)  Nowr  Zäkob.  Prag«  Freitag  nach  der  Tanfe  Jesu 
Christi.  1498.  4. 
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1)  Hanka  glaubt  mit  Recht,  dass  dieser  Johannes  Alacraw  von  Win- 
Lerherg  sich  in  Brunn  flie'derliess ,  wo  er,  wie  auch  später  iti  Wien, 
tinter  dem  Namen  Johann  ninterberg  druckte.  Vrgl.  Oest.  Blätter  för 
tti.  und  Kunst  2.  März,  1815,  Beibl.  n.  5.  p.  36. 


22)  Ziyot  Mahometoow.  Leben  Maliomets,  gedrodct  zu 
Nenpilsen  durdi  Mikolas  Bakalar.    1468 

23)  Tractat  o  nisledowini  pina  Gecisse  Krista,  von  der 
JNadifolge  Christi.    Ebendaselbst.  1498. 

24)  Tractat  o  Zemi  swatä.  Bescbreibuog  des  heiligen 
Landes.  Ebendaselbst  1498. 

25)  Tractat  o  nesnadnestech  pri  weleb  swatosti.  Abhandlung 
von  ier  Vorsteliaog  beim  heiligen  i^rament.  Ebendassibst.  1498. 

26)  Kniha  chwal  bozskjch.    Gesang^bach.  Pilsen.  1499.  8. 
Dobrowsky  führt  in    seiner   Geschichte  der  Sprache    and 

Litterator  Böhmens,  Prag,  1818,  S.  313^  den  Lucidarz  (Elu- 
cidarins)  an,  ein  Yolksbuch  4as  1498  bei  Nicolas  Bakalar  in 
Neapilsen,  30  Blätter,  8.  erschienen  sei  und  bemerkt:  ^^aus- 
ser  den  prager  Lettern,  wie  man  &ie  in  der  Bibel  van  1488 
und  noch  später  sieht,  kenne  ich  zwei  andere  undatirt  Drucke: 

a.  Zwei  Briefe  des  Marsilias  Ficinus;  der  erste  Ober  die 
Pflichten  des  Menschen  an  den  Cherub  Qnargnalio^  der  Zweite 
an  den  Cardinal  Raphael  Riaro,  über  die  Pflichten  der  Geist- 
lichen und  Fürsten,  16  Blätter  8. 

b.  Die  Compactate  des  Basler  Concils.  18  Blätter  4,  Diese 
beiden  letzten  Drucke  setzt  man  ins  Jahr  1500. 

Wir  kennen  demnach  ausser  den  Statuta  Emesti  uad  den 
beiden  Werken  Alacraws  27  böhmische  Druckwerke  aus  den 
Jahren  1468  1500  aufweisen,  die  einen  mit  Datum,  die  andern 
mit  Bnchstaben,  die  in  diesem  Zeitraum  in  den  böhmischen 
Druckereien  zu  andern  Werken  verwendet  wurden«  Was  das 
Format  betrifft,  so  waren  7  in  Folio,  11   in  ^aart  und9inOctay. 

22.  Die  typographische  Eleganz  der  Histarie  Trojansha 
vom  Jahre  1468  öbertriffc  die  aller^  nm  diese  Zeit  in  Deutsch- 
land gedruckten  Werke  durch  die  klein«  Bnchstabenform,  die 
Schönheit  und  Gleicbmässigkeit  im  Schnitt  der  Lettern  und 
die  Reinlichkeit  des  Drucks»  Diese  Eleganz  erweckte  Zwei- 
fel in  Dobrowsky,  der  nicht  glauben  wollte,  dass  in  so  früher 
Zeit  die  Typographie  in  Böhmen  zu  einem  solchen  Grade 
von  Vollkommenheit  gdangt  «ein  sollte.  Er  behauptete  dess- 
halb,  das  Datum  1468  sei  nicht  das  des  Druckers,  sondern 
das  des  Maaogcipts,  welches  d«r  Drucker  vor  sich  hatte  und 
das  er  knechtisch  copirte.  Wir  würden  die  Zweifel  des  ge- 
lehrten Abbd  theilen,  wenn  «r  uns  versicherte,  .dass  er  daoei 
gewesen,  wie  dies  geschehen.  Es  scheint  uns  im  AUgemei- 
nen,  dtas«  die  Drucker  eher  geneigt  sind,  ihrem  Werke  ein 
neueres  Datom  zn  geben^  als  ein  älteres.  Aus  diesem  Grunde 
sind  bis  auf  die  neueste  Zeit  die  Lieder  des  böhmischen  Vol- 
kes mit  der  Formel  «veraehan:  Wylistena  rokpi  tohotu,  aa  Ho- 
rach  kntnach:  d.  h.  gedruckt  in  diesem  Jahre  zu  Kuttenberg.  Apf 
diese  Weise  behielt  das  Bach  lange  Zeit-das  Ansehen  der  Neuheit. 

Dobrowaky,  im  Allgemeinen  sehr  fest  in  seinen  Ansichten, 
z^ie  io  dieser  Altersbeatiminuiig  der  Hiistorie  Trojanska  eine 
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aufifollende  Wankelmfithigkeit.  Er  setzte  znerst  das  Datom  des 
Drucks  zwischen  1478  und  87,  dann  ins  Jahr  1468,  wie  es  am 
Ende  des  Werkes  steht,  das  dritte  Mal  ins  Jahr  1475  nnd 
endlich  ins  Jahr  1476.  Der  Drocker  schien  ihm  bald  ein  nach 
Böhmen  aasgewanderter  Deutscher,  bald  umgekehrt,  aber  er 
erklärte  nichts  desto  weniger  beharrlich,  das  Werk  habe  alle 
Eigenschaften  einer  Incunabel,  denn  man  finde  weder  Titel, 
noch  Seitenzahl,  noch  Signataren  und  Castoden.  Hanka  hat 
die  Richtigkeit  des  Datums  von  1468  in  seinem  Anfsatze  über 
das  erste  Druckwerk  Böhmens  in  dem  Casopis  Ceskeho  Mu- 
saeum  nachgewiesen.  Wer  darauf  besteht,  die  absolute  An- 
torität  Dobrowskj^s  als  Garantie  fQr  die  von  ihm  aasgespro- 
clienen  Urtheile  anzuerkennen,  beweist  damit  nur  seine  Dn- 
kenntniss  der  neueren  Fortschritte  der  böhmischen  Litteratur. 
Wir  schenken  den  Ansichten  dieses  berühmten  und  gelehrten 
Kritikers  nur  dann  Glauben,  wenn  er  sie  auf  solide  Grund- 
Iag;en  stützt,  was  in  der  angeführten  Frage  nicht  der  Fall  ist. 
Die  alten  Druckwerke  in  böhmischer  Sprache  haben  ein  eigenthöm- 
liches  Aussehen.  Der  Schnitt  der  Typen,  die  besondere  Accentoa- 
tion  einzelner  unsrem  Idiom  eigeuthümlichen  Buchstaben  (c  z, 
cz)  die  originelle  Vereinigung  zweier  oder  dreier  Lettern  in 
einer  einzigen  Type.  Die  Abkürzung^  welche  die  böhmischen 
Incunabeln  charakterisiren,  sind  sicherlich  nicht  aus  dem  Kopfe 
eines  Deutschen  entsprungen. 

Jeder  deutsche  Katalog  und  beinahe  jedes  deutsche  Buch, 
wofern  es  nicht  in  Prag  gedruckt  ist,  in  welchem  sich  zufälli- 
ger Weise  eine  böhmische  Stelle  oder  selbst  nur  ein  böhmi- 
sches Wort  findet,  jedes  derartige  Werk,  sagen  wir,  wird 
eine  Probe  von  dem  geben,  was  man  von  deutschen  Setzern 
und  Druckern  zu  erwarten  hat,  wenn  es  sich  darum  handelt, 
Bücher  in  böhmischer  Sprache  zu  drucken.  Wie  würde  die 
Historie  Trojanska  von  1845,  ich  will  nicht  mal  sagen  von 
1468  aussehen,  wenn  ein  Deutscher  sie  nach  einem  Mannscripte 
drucken  müsste. 

Wenn  man  böhmische  Werke  in  Venedig,  in  Leipzig  und 
in  Nürnberg  druckte,  so  geschah  diess  nicht  aus  Mangel  an 
Druckern  und  Druckereien  in  Böhmen.  Verschiedene  Umstände 
sind  die  Ursache  davon.  Die  Drucker  der  böhmischen  Bibel, 
welche  Peter  Lichtenstein  1506  zu  Venedig  herausgab,  waren 
Bürger  von  Prag,  Jan  Hwlaska,  Waclaw  Sowa  und  Bnrian 
Lazar.    Die    Correctur  besorgten  Jobann  Gindrich    von    Saatz 

'  und  Thomas  Moiek  von  Neuhaus.  Diese  Namen  klingen  we- 
der  deutsch,  noch  italienisch. 

Die  ersten  böhmischen  Drucker  nannten  sich,  wie  Goten- 
berg,   nicht  und  setzten   auf  ihre   Bücher  weder  das    Datum, 

•  noch  den  Druckort.  Die  ersten,  nicht  datirten  Ausgaben,  des 
neuen  Testamentes  in  4.  und  das  Passional  vom  Jahre  1468 
mit  ähnlichen,  jedoch  plumperen  Lettern  als  die  Historie  Tro- 


94f 

aoska,  könnten  nach  dem  in  DentsiAland  fi^ilitigeB  Prinzipe 
för  ilter  angfesehen  werden.  Nach  diesem  rrinzipe  sind  die 
nicbtdatiren  holländischen  Plattendrucke  von  Ebert  und  andern 
Bibliographen  als  die  ältesten  betrachtet  worden.  Seilte  die- 
ses Princip  auf  die  nichtdatirten  böhmischen  Incnnabeln  keine 
Anwendung  finden?  Unsere  Vorfahren  im  fünfzehnten  Jahrhun- 
dert hatten  einen  beinahe  flbertriebenen  Hanff  zur  Theologie. 
Kann  man  glauben,  dass  sie  einen  historiscben  Roman>  wie 
die  Historie  Trojanska  früher  ah  das  neue  Testament  und 
das  Passional  veröffentiichten'. 

Die  Deutschen  und  Holländer  begannen  d'amit,  ien  Donat 
und  andere  kleinere  Schriften  zu  drucken:  und  die  Böhmen 
sollten  mit  einem  so  schönen  Quartanten  von  390  Seiten  auf- 
getreten sein?     Das  ist  nicht  wahrscheinlich. 

Paul  von  Prag,  Professor  der  Universität  Prag  seit  1442 
beschrieb  ausfObrOch  in  einem  Manuscripte  vom  Jahre  1459 
die  Druckerei  mit  Platten  und  sprach  davon,  als  von  einer  be- 
kannten Sache.  Kann  man  annehmen,  dass  seine  böhmischen 
Landsleute,  unter  denen  er  gelebt  haben  muss,  ehe  er  von 
von  Bamberg  nach  Krakau  ging,  nichts  davon  gewusst  haben 
sollten  ? 

Die  Kenner  von  Incunabeln  mögen  die  kleinen  Lettern 
des  ersten  in  Böhmen  gedruckten,  datirten  Werkes  mit  der 
kleinen  Schrift  Gutenbergs.  Schöffers  und  anderer  Typogra- 
phen  vergleichen  und  entscneiden,  ob  das  böhmische  Drukwerk 
von  1469  den  schönsten  deutschen  Arbeiten  bis  zum  Jahre 
1475  nachsteht!  Ich  glaube  wenigstens,  dass  jeder  vorurtheils- 
freie  Mensch^   wie  ich,   finden  wird,   dass  die  Historie  Tro- 

1'anska  vom  Jahre  1468  nicht  das  erste  in  Böhmen  gedruckte 
tuch  sein  kann,  dass  ihm  vielmehr  andere  vorausgegangen 
sein  müssen,  wenn  auch  nicht  gerade  die  ersten  nichtdatirten 
Drucke,  die  wir  bei  dem  fatalen  Schicksale  unsrer  alten  Bü- 
cher zu  nennen  ausser  Stande  sind. 

23.  Zu  der  Zahl  dieser  gehörten  die  böhmischen  Flug- 
schriften, welche  man  nur  aus  Zitaten  in  anderen  Werken 
kennt. 

a)  Desiderius  von  Frydberg  erwähnt  in  seiner  gedruckten 
Polemik  (Cyl  a  Praktyky  Papezenew  S.  6  und  7)  des  Reichs- 
tags, von  denen  der  eine  zu  Prag  1421,  der  andere  zu  Kut- 
tenbei^  1485  gedruckt  ist. 

In  Anbetracht,  dass  die  Stände  von  1421  nicht  zu  Kutten«- 
berg,  sondern  zu  Cäslaw  gehalten  wurden,  kann  man  diese  Na- 
men: zu  Prag  und  zu  Kottenberg  als  die  Orte  ansehen,  wo 
die  Beschlüsse  dieser  Stände  gedruckt  wurden.  Eine  Samm- 
lung solcher  Beschlüsse,  welche  später  veröffentlicht  wurde, 
kann  wegen  der  verschiedenen  Urte,  die  Frydberg  zitirt, 
mcht  die  von  ihm  gemeinte  sein.   . 


Oet  Gef^Mstand  dieser  Besdilftsse  der  Sttade  war  4if 
Commnoio  sab  ntraqiie  aod  somit  der  Art,  dass  vmj^  ihm  die 
g^rösste  Yerbreitang  wAaschte. 

b)  Unser  Historiker  Pelzel  kannte  einen  alten  Drack  in 
4.  von  18  Blättern,  Jedoch  ohne  Titelblatt,  Zeit  und  Ort,  der 
folgendermassen  beginnt:  „Im  Jabre  des  Herrn  M€CCCXXV 
am  Mittwoch  vor  St.  Martin  worden  nachstehende  Artikel  zh 
Colin  an  der  Elbe  verhandelt,  a.  s.  w.^^ 

Dobrowsky  sagt  darüber  in  seiner  „Geschichte  der  böh- 
mischen Sprache  ;^^  „Es  sind  dies  die  Artikel  der  zu  Colin 
nm  St.  Martin  versammelten  Stände,  so  wie  die  Antworten 
darauf.^^  Petzel  spricht  von  diesen  Artikeln  beim  Jabre  1525, 
weil  er  annimmt,  dass  diese  Artikel  ohne  die  Antworten, 
wie  es  die  Einleitung  wahscheinlich  macht,  besonders  ge- 
druckt worden  seien,  aber  man  kennt  davon  nur  das  Exem- 
plar^  das  wir  zitirten. 

Petzel  und  Dobrowskj  sachten  in  dem  angefahrten  Datnm 
einen  Druckfehler  und  schoben  den  Druck  bis  zum  Jahre  1525 
oder  1526  zurück.  Wir  würden  nicht  entscheiden,  wenn  m 
Jahre  1526  eine  Ständeversammlun^  in  Colin  gehalten  wor^ 
den;  andererseits  wäre  aber  auch  die  Einleitung  vielmehr  ein 
Zeichen,  dass  der  Druck  aus  der  Zeit  stammt,  die  er  nennt. 
Wirklich  haben  alle  böhmischen  Ständeresolationen ,  welche 
im  15.  Jahrhundert  gedruckt  sind,  nämlich  die  Prager  von 
1524  und  1525  bereits  gesetzmässige  Titel.  Das  wahre  Datum 
dieses  alten  Druckes  könnte  allein  entschieden  werden,  wenn 
wir  deD  Inhalt  wüssten,  welchen  Petzel  unglücklicher  Weise 
mitzutheilen  versäumt  hat. 

o)  Der  Index  hohem,  librommproh.  vom  Jahre  1749  nennt  den 
alten  utraquistischea  Gesang,  welcher  beginnt;  Checmeii  o 
Bohembyti  mit  dem  Datum  1441.  Nach  Jungmann  (Geschichte 
der  böhm.  Litter.)  wurde  er  1618  von  Novenarius  neu  aufge- 
legt. Mehre  andre  Hussitenlieder  ohne  Ort  und  Jahr  sind 
gleichfalls  in  dem  Index  angeführt.  Diese  Lieder  können  in 
derselben  Form  erschienen  sein,  wie  die  der  Wallfahrt^  und 
Wanderbnchhändler,  welche  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  Knt- 
tenberg  herauskamen, 

d)  Der  Index  nennt  auch  den  böhmischen  Brief  des  Mei- 
ster Johann  von  Hossinez,  Johann  Huss  ^  er  ist  von  Constanz 
«OS  an  den  Prediger  Hawlik  Jaknbek  gesohriebep ,  mit  dem 
Datnm  1459.  foi.  Petzel  hat  nichts  gegen  dieses  Datum  zu 
«rinnern,   glaubt  j^dodi,  dass  er  in  Mainz  oder  Strasfiburg 

Sodrackt  wurde.  Es  ist  nnfasslitifa,  dass  ein  Ueatsoher  ans 
eligioDSsernpel  sich  geweigert^  ihn  wiederzndroeken.  Dob- 
rowsky  findet  auch  hier  wieder  einen  Druckfehler,  indem  er 
sagt:  ,,E8  sollte  1495  heissen^  weil  in  dies0m  Jahre  die  zweite 
Aoflage  des  Passional  erschien,  dem  es  als  Appendix  beige- 
geben wurde/'  Es  ist  möglich,  das«  der  Brief  ttiu  dem  JPan^ih- 
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Btl  wtederg«draek<;  isl,  aber  er  hMe  ja  soch  apiter  mit  deii 
DalQie  4e8  Iudex  erachieneB  seni  kteaen.  Der  Verfasser  und 
Cerreotor  des  Index  nemt  dee  Brief  benoders  mtd  nicht  in 
eineoi  Faseione^,  w«s  offeahar  der  Fall  sein  mdsste.  weiia 
der  Zweifel  Oobrowky's  gegrändet  wäre.  Der  Zweifel  in  Be- 
zteharig  auf  das  Datdm  kommt  ihm  nur  desshalb  in  den  Sin«^ 
weil  er  es.  fär  a«»^enacht  hielt,. dass  die  Bncbdmckerei  1495 
in  Böhmen  noch  niobt  bekannt  gewesen. 

Es  ist  allerdhigs  nicht;  unmöglich,  dass  der  ehre  oder  an- 
dere Druck,  der  liier  genaent  ist,  ein  solches  Datum  hat; 
dass  aber  aUe  Daten  der  kleinen  Drucke  ror  dem  Jahre  1468, 
die  nicht  mehr  esistiren,  lalsch  seien,  das  bezweifeln  wir,  da 
wir  nicht  glauben  ktenen ,  dass  die  böhmische  BochdmiJker- 
knnst  dann  schau  so  weit  fortgeschrittien  gewesen,  wie  wir 
sie  m  der  Historie  Trojanska  von  1468  gdRinden.  Wie  dem 
nun  auch  sei,  wenn  die  Caprken  des  Skepdcismns  die  positi. 
Yen  Daten  nach  Gefallen  äadern.  so  ist  gewiss,  dass  man  sich 
mit  ekier  soltihen  Neigung  cur  Vernebnng,  an  ihrem  Faden,  in 
ein  kretisches  Labyrinth  negiebt. 

Dobrowskj  bemerkte  in  seiner  Geschichte  der  böhmischen 
Sprache  (S.  311):  In  dem  Codex  von  Talemberj^  auf  der 
üfener  Bibliothek  ist  die  Rede  von  einer  'Resolutio  der  im 
Jahre  1497  versammelten  Stände,  welche  im  ersten  Buche  des 
Wenceslatis  Hjndrak  aufgenommen  ist  und  deren  Druck  ange- 
ordnet wurde. 

Dies  ist  die  erste  Erwähnung,  welche  in  einem  öffentlichen 
Act  von  der  seit  mehren  Jahren  eingeführten  Buchdrnckerkunst 
geschieht.  Der  Gru»d,*den  der  Befehl  der  Stände  angiebt, 
lautet:  „damit  sie  jeder  zu  seinem  Gebrauche  haben  und  kau- 
fen könne.^^  Die  grosse  Anzahl  der  Abgeordneten  erforder- 
te jedenfalls  zahlreiche  Copieen  oder  den  Druck  der  Resek- 
tionen. Der  Biefehl  von  1497  war  gewiss  nicht  der  erste« 
Die  Dekrete  aus  den  Jahren  1478  und  1483  waren  sidierlidi 
schon  frdher  der  Presse  übergeben  worden,  ohne  dass  gerade 
speziell  dieser  Tbatsacbe  Erwähnung  geschehen.  'D«browky 
hatte  kein  Exemplar  davon  gesehen.  Er  erlaubte  dämm  doch 
aber  an  ihr  früheres  Vorhandensein,  indem  er  sidi  auf  Slel- 
tar  Staate,  der  von  ihnen  als  bereits  gedruckt  spricht.  Jetzt 
hätte  der  skeptische  AblN^  die  Freude  haben  können,  ein 
Exemplar  in  der  Btbliethek  des  Forsten  LftUcowitz  zu  finden. 
„Es  i^iebt  viele  Fälle, *^  sagt  Ebert,  dieser  grosse  Kenner 
der  Kicunabeln  (Encycl.  vtoa  Ersch  XIV,  p.  230),  wo  eine 
historische  Analogie  la«iter  sprkht,  als  alle  Daten  ans  gesie- 
gelten Doonmenten.'^  Aehnliche  Analogieen  behaupten  hier 
ihren  gtanzen  Werth. 

Wenn  wir  uns  sieht  entsehUessen,  nach  aBe  dem  Angefalu'- 
ten  zo«a^e(H£n,  dass  die  Bnshdrufekerkunst  (venvitteist  Holz- 
und  ßlcii]llattaii)  den  liölimen  bereits  beim  Beginn  der  hi 


•60 

tisdieh  Wirren  bekannt  gewesen  nnd  dazu  gedient,  ihre  Lie« 
der.  ihre  Ständeresolationen  und  sogar  ihre  polemischen  Schrif- 
ten zn  veryielfUtigen ,  so  wQrden  wir  auch  die  grosse  Ver- 
breitung ihrer  Lieder  nicht  begreifen,  die  nach  dem  Zeugniss 
der  Chronbten,  flberall  vom  volke  gesangen  worden;  nicht 
begreifen  die  beständige  Aufregung,  in  welcher  sich  das 
ganze  böhmische  Yolk  wegen  kirchlichen  Angelegenheiten  be- 
fand; nicht  begreifen  die  Bildung  der  taboritischen  Franen, 
von  der  Aeneas  Sylvins  spricht;  nicht  begreifen  endlich,  wie 
die  Stände  dieses  Königreiches  nngiOcklicher  Weise  nnd  beinahe 
ausschliesslich  während  zweier  Jahrhunderte  theologische  Fragen 
zum  Gegenstand  ihrer  öffentlichen  Yerhandlnngen  machen  konnten. 

24.  Ich  höre  mir  auf  dies  entgegnen:  „wenn  dem  so  ist, 
warum  hat  man  nicht  ein  einziges  Exemplar  dieser  alten 
Drucke  mehr?  Zeigt  sie  uns  und  unser  Glaube  an  das  Alter- 
thum  der  Typographie  in  Böhmen  wird  allgemein/^ 

Wir  antworten  hierauf:  Ein  einziges  Exemplar  des  goten- 
bergischen  Druckes:  „Mahnung  an  die  Christenheit 
wider  die  Törken^^  befindet  sich  in  der  königlichen  Bib- 
liothek zu  München.  Wenn  dieses  Werk  nicht  mehr 
existirte  nnd  nur  in  einigen  Schriften  genannt  wäre,  könnte 
man  desshalb  behaupten,  es  habe  nicht  existirt?  Von  den  Fa- 
beln des  Aesop  in  böhmischer  Sprache,  die  nach  Korinek  in 
Kuttenberg  gedruckt  sind,  besitzt  die  Prämonstratenserbiblio- 
thek  Strahow  zu  Prag  nur  zwei  Blätter.  Wären  diese 
zwei  Blätter  vernichtet,  könnte  man  den  Jesniten  Korinek  be- 
schuldigen, er  habe  ein  gedrucktes  Werk  angefahrt,  das  gar 
nicht  existirte?  Wer  die  Schicksal^  der  Bücher  in  Böhmen 
kennt,  muss  sich  wundern,  dass  wir  nur  soviele  Reste  unse- 
rer Litterator  erhalten  haben.  Wer  wird  nns  die  Böcher- 
schätze  wieder  schaffen ,  die  von  den  fanatischen  Taboriten 
mit  Klöstern  nnd  Mönchen  verbrannt  wnrden?  Wer  wird  ans 
die  wiederbringen,  welche  die  Bewohner  der  Neustadt  nach 
der  Enthauptung  des  Mönchs  Johann  von  Selao  im  Jahre  1422 
ans  den  Bioliotheken  der  Colle^ien  zu  Prag  geraubt,  zerrissen 
nnd  verbrannt  haben.    Wer  wird  nns  die  S^treifen   der  Köni- 

{^inhofer  Handschrift  wieder  geben,  welche  die  Pfeile  der  Be- 
agerten  beflügeln  mnssten?  Wo  sind  die  Bücher,  mit  denen 
die  Ungarn  des  Kaiser  Sigismond  ihre  Karren  belnden,  nm 
aus  Prag  zu  kommen  nnd  die  dennoch  in  die  Hände  Ziskas 
fielen?  Die  Ostsee  verschlang  sein  Schiff,  das  einzig  nnd  al- 
lein mit  geraubten  Büchern  beladen  war,  welche  die  Schwe- 
den nach  ihrer  Heimath  bringen  wollten.  Zahllose  Bücher  faul- 
ten in  feuchten  Höhleu  oder  unter  Dachrinnen,  nm  den  Schei- 
terhaufen des  17.  Jahrhuaderts  zu  entgehen.  Wir  bedauern 
weniger  jene  Masse  polemischer  Schriften ,  welche  den  Flam- 
-  men  fibergeben  wnrden  und  einen  Catalog  von  361  Octavsei- 
ten  füllen.     Der  Pergamenteinband  des  einen    oder  andern 
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dieser  za  yerbrenneoden  Werice  hatte  yielleicht  niehr  Werth, 
als  der  schändliche  Inhalt.  Einige  Klöster  wassten  indessen 
Exemplare  der  verbrannten  Bücher  vor  dem  Fener  zn  retten 
und  in  den  Schlapfwinkeln  ihrer  Bibliotheken  zn  vergraben. 
Einige  materielle  Kanzleien  verkauften  dem  Gewichte  nach 
ganze  Archive  an  Bntter-  nnd  Käsehändler  oder  an  Buchbinder. 
Bisweilen  diente  sogar  das  beschriebene  Papier  za  den  Coa* 
lissen  eines  Schlosstneaters.  Wie  viele  alte  JManascripte  mo- 
dern noch  jetzt  in  Keilern  oder  zerbröckeln  in  alten  Tharmen  ? 
Wenn  wir  desshalb,  wie  es  anderwärts  anch  der  Fall  ist, 
ausser  Stande  sind,  die  Druckwerke,  welche  von  einigen 
Schriftstellern  mit  dem  Datum  1417,  1421,  1425,  1441  und 
1459  angefahrt  werden,  vorzulegen,  ist  dies  ein  Beweis,  dass 
sie  nicht  existirt  haben?  Im  Kleinen  war  der  Druck  mit 
Platten  zu  dieser  Zeit  in  Deutschland  und  Holland  bereits  im 
Gebrauche  3  die  Chyotjpie  war  dies  noch  früher  in  Italien. 
Diese  Arten  zu  drucken  sollten  in  Böhmen  nicht  bereits  be- 
kannt gewesen  sein?  Die  Natur  bot  sogar  in  diesem  Lande 
das  Dötnige  Material.  Alle  der  Buchdruckerkunst  verwandten 
Geschäftszweige  blühten  in  unserem  Yaterlande.  Der  Zusam- 
menstrom einer  Menge  von  Studenten  und  Gelehrten  auf  der 
Universität  Prag  war  von  besonderer  Wichtigkeit  für  die  Ver- 
vielfältigung wissenschaftlicher  Werke,  welche  jetzt  ein  wah- 
res Bedurfniss  wurde.  Das  von  theofogiscben  und  politischen 
Kämpfen  bewegte  Land  suchte  ein  wirksames  Mittel  zu  finden, 
die  grossen  Fragen  der  Zeit  allgemein  bekannt  zu  machen.mitdenen 
sich  damals  Gross  nnd  Klein,  Gelehrt  und  Unwissend  beschäf- 
tigte. Es  waren  demnach  in  Böhmen  alle  natürlichen,  künst- 
lerischen, wie  moralischen  Elemente  für  die  Erfindung  und 
Ausübung  der  Buchdruckerkunst  vorhanden. 

Der  böhmische  Magister  Paul  Zedek  von  Pra^  be- 
schrieb zuerst  die  Buchdruckerei  mittelst  Platten  —  mit  einer 
Klarheit  und  Offenheit,  welche  einen  interessanten  Contrast 
zu  dem  geheimnissvollen  Verfahren  Guttenbergs,  Schöffers  nnd 
Faust's  bildet.  Das  erste  bedeutende  Product  der  böhmischen 
Presse,  die  Historie  Trojanska  übertrifft  an  Eleganz  beinahe 
alle  deutschen  Incunabeln  dieser  Epoche  durch  die  Kleinheit 
der  Lettern.  Man  kann  kaum  glauben,  dass  dieses  Werk 
der  erste  Versuch  der  Buchdruckerei  in  Böhmen  gewesen. 
Die  theologischen,  plumperen  und  nicht  datirten  Drucke  waren 
ihr  ohne  Zweifel  vorangegangen  3  ebenso  auch  die  unbedea- 
tenderen  Drucke,  welche  man  da  und  dort  genannt  findet,  die 
aber  bis  jetzt  noch  nicht  entdeckt  worden.  Alles  giebt  uns 
das  Recht,  die  Worte  Kuthens  zu  unterschreiben,  dass,  ),wenn 
die  Böhmen  die  Buchdruckerknnst  auch  nicht  erfunden,  sie  ihr 
doch  wesentlich  gedient  und  dass  Böhmen  die  Schule  war, 
wo  Gutenberg,  Pfister  und  Pannartz  sich  in  dem  Drocke  mit 
Platten  ausbildeten. 


.  25i  Wie  4ea  nm  daih  sioi,  JokaiMMs  Giteobefg  wirf 
MMBet*  das  Verdieost  der  Erfindung  der  TypografUe  mit  ge- 
gossenen ond  bewegiiehen  Lettern  baben.  Dit  SchrifisteUer 
atnd  noch  nicht  einig,  zu  mreh^er  Zeit  diese  Kunst  den  erstes 
firad  yon  VoUkommenheit  erreichte.  Die  Chronik  von  Köli 
sagt,  dass  in  den  Jahren  1440 — 1450  die  Knnst  des  Bacher- 
dracks  ,,anterstötzt^^  worden  seil  sie  spricht  aber  ohne  Zweifel 
¥on  derPiattendrnckerei.  Nach  aem  Daiam ,  welches  der  Uonat 
trigt,  nimmt  man  gewöhnlich  das  Jahr  1450  an.  Paaiin 
Lang  spricht  fftr  1453,  Heinrich  von  Wflrzbarg,  William  Cax- 
ton,  Pollevin  de  Laer  für  1457,  Jacobas  Bei^emensts  aui 
Nicolaus  GiUes  sogar  für  1458,  als  den  Zeitpunkt  der  Ver- 
v^kommnungder  Bnchdruckerknnst.  Die  Letiteren  salien diese 
erst  in  dem  Psalter  Schöffers. 

£in  eitler  Patriotismus  stritt  mit  bedanernswertber  Heftig- 
keit über  den  Ort  der  Erfindung.  Die  Yertheidi^er  der  An- 
sprüche Strassburgs  nahmen  dunkle  Ausdrücke  m  dem  Pro- 
zesse Dritzehns  für  einen  Beweis,  dass  Guttenberg  bereits  im 
Jahre  1440  die  beweglichen  Lettern  erfunden  gehabt  habe. 
J.  Wetter  beweist  in  seinem  oft  genannten  Werke ,  dass  die 
Ansprüche  Strassburgs  auf  den  ersten  Ort,  wo  man  sich  be- 
weglicher Lettern  bediente,  aller  Begründung  entbehren.  Diese 
Tjpen  wurden  unbestreitbar  im  Jahre  1450  zu  Mainz  erfunden 
und  in  Anwendung  gebracht 3  und  diese  gute  deutsche  Stadt 
hätte  das  Jubiläum  der  Typographie  desshalb  erst   im   Mittel- 

Junkt  jedes  Jahrhunderts  feiern  sollen.  Gutenberg  wohnte  im 
ahre  1440  nicht  zu  Mainz,  er  erfand  darum  auch  zu  Jener 
Zeit  nichts  in  Mainz.  Jedenfalls  war  die  Feier  des  Jubilänms 
der  Buchdruckerkunst  ein  Anachronismus  um  10  Jahre. 

Der  Zufall,  dass  diese  Kunst  gerade  zn  Mainz  aasgeöbt 
wurde,  liegt  in  den  folgenden  Worten«  mit  welchen  der  Er- 
finder selbst  sein  Catholicon  vom  Jahre  1460  schliesst: 
Altissiini  praesidio  fiajns  natu  iufantiiun  linguae  fiuot  diserte. 
Qnique  nnraero  sepe  parvnlis  revelat,  qnocT  sapientibns  celat. 
Hio  liber  egregins  Catholicon  dominice  incarnationis  annis 
MDOCCLXAlma  in  urbe  Mogontina  naciouis  inditae  germani- 
^.  Quam  Dei  dementia  tarn  alto  tngenii  lumine  dono<|oe 
gratnito  ceteristerrarum  nationibus  praeferre  illustrareqoe  dig- 
natiis  est  non  calami  stili  ant  pennae  snffragio:  sed  mira 
patranarum  inrmarumqne  conoordia  proportione  et  modolo 
impresBos  atqoe  oonfectns  est.^^ 

IMese  Worte,  die  sidier  von  Gntenbei^  herrühren^  werfen 
anf  die  Frage,  welche  wir  behandeln,  beziehungsweise  auf 
sein  Leben,  ein  glänzendes  Licht.  In  frommer  Ergebenheit 
halt  er  das  Licht,  das  semen  Greist  erleachtete  für  ein  Gna- 
dengeschenk des  Allerhöchsten;  er  widmet  das  Werk  der  ed- 
len  Stadt  Mainz,     In   diesem  Passus  h&tte  er  Mainz  aeiue 


Gekffirtsstadt  seine  dnicis  patria,  nfoneii  mfts^eri^  irenn  sie. es 
wirklich  geweseD.  Er  nannte  &ie  alaia.  weil  sie  ikn  weder 
Heitmatb  war,  noch  irgend  eisen  reelleft  Notzen  gewahrte« 
Seine  Worte  sind  nnr  eine  demütbige  Bitte*  Guttenberg  war 
in  sicbllicher  Verlegenheit^  ob  er  sich  nach  seinem  Geburts- 
ort einen  Böhmen,  oder  nach  seiner  Abkunft  einen  Deutschen 
DeDuen  sollte.  Der  Name  B<(hme  war  damals  verpönt  in 
Deatschland;  er  brachte  in  den  Geruch  der  Ketzerei,  aesshalb 
yerheimlichte  der  Künstler  seline  Geburt  in  Böhmen:  desshalb 
verändert  er  auf  allen  seinen  Druckwerken  seineu  Namen,  da 
er  befürchtet ,  dieser  Name  möchte  höshst  unvortheilhaft  bei 
dem  Verkaufe  der  gedruckten  Bücher  wirken.  Er  verleibte 
sich  desshalb  der  ruhmreichen  deutschen  Nation  ein,  von  der 
er  väterlicher  Seits  abstammte,  und  der  er  durch  das  Band 
der  Gehart  anzugehören  sich  nichtscheote.  Seine  Leichtgläubigkeit 
fand  in  der  minder  freiwilligen  Art,  wie  er  Böhmen  verlassen, 
einen  GnadeuactderYorsehnnff,  welche  die  deutsche  Nafioa  aus- 
erlesen, um  durch  sie  die  Gabe  der  Kunst,  die  alles  erleich*^ 
tem  sollte,  auszugiessen.  In  der  Art,  wie  er  von  den  übri- 
gen Völkern  spricht,  scheint  die  böhmische  Nation  sein  be-< 
sonders  Aogenmerk  auf  sich  gezogen  zu  haben.  Seine  Worte 
enthalten  einen  leicliten  Vorwurf  gegen  sie» 

Aber  was  Mainz  betriiFt,  so  waren  seine  Worte  auch  wie« 
der  eine  Mahnung.  Das  Gefühl,  das  sich  seiner  nach  dem  Ver« 
laste  des  Prozesses  gegen  Fost  bemächtigte,  lässt  sidb  in  den 
Worten  zusammenfassen:  ,, Mainz,  ich  habe  Dir  durch  meine 
Erfindung  ein  Geschenk  gemacht;  da  hast  in  dem  Ausspruche 
des  Magistrats  einem.  Wucherer  zuertheilt,  was  mir  gehört. 
Du  hast  mir  schlecht  gelohnt  für  das  Opfer,  das  ich  Dir  ge^ 
bracht.  Nur  durch  den  Yorschuss,  den  mir  der  edle  Svndicus 
gemadit,  bin  ich  der  Gefahr  der  Armuth  estgangen,  die  mir 
und  Dir  Schande  gebracht.*^ 

Mainz  war  unstreitig  die  Wiege  der  vervollkommneten 
Bncbdruckerkunst  ^  aber  es  hat  um  die  Bildung  der  Meister 
nur  das  geringe  und  gemeine  Verdienst,  zweien  neuen  An-« 
kömmliogen  das  Bürgerrecht  ertheilt  zu  haben. 

Strassbur^s  Verdienst  ist  grösser.  Das  Kloster  des  heil.  Ar- 
bogast  bot  einem  jungen  Manne  die  ersten  Elemente  seiner 
litterarischen  Erziehung«  Paris  hat  gleichfalls  das  Recht  zn 
sagen:  „Meine  Universität  hat  den  Mann  gebildet,  der  die  Buch-, 
dnickerkunst  vervollkommnete:  Peter  SchöfiPer,  den  Schaler 
Gatenbei^s,  der  später  seineu  Meister  überU'af.^^ 

Die  böhmische  Stadt  Kntlenberg  ist,  wie  wir  nachgewie^ 
ten,  die  Wiege  Gutenbergs,  und  hat  das  Verdienst,  einen» 
JDngen  Manne  die  erste  Anschauung  der  Prägung  von  Mdn-- 
xoi  und  des  €rns8es  von  Gleckeninschriftett  verscnafii  zn  ha« 
ben.  Dieser  Grund  mag  aufih  dea  gereiften  Mann  später. 
(1437—1443)  veranlasst  haben,  Kuttenherg  m  besuchen,  nm 
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dort  Blei  za  niedrigen  Preisen  za  kanfen  nnd  die  versduede- 
nen  mit  seiner  Knnst  verwandten  Geschäftszweige  kennen  za 
lernen.  Prag  endlich  gab  ihm  seit  1444  die  Lehrer,  welche 
seine  Erziehnng  vollendeten.  Der  18.  November  1845  war 
der  Jahrestag,  an  welchem  einst  vor  vierhundert  Jahren  die 
Mutter  der  deutschen  Universitäten  dem  Johannes  von  Goten- 
berg  durch  die  Hand  des  Magister  Johann  von  Przibram  die 
Würde  eines  Baccalanreus  der  Kfinste  verlieh. 

Suum  cuique! 


Berichtigung  und  Beitrag  zur  Bibliothekskunde. 

Es   bestätigt  sich  durch  täglich  wiederkehrende  Erfabnin- 

Sen,  wie  wenig  zuweilen  man  den  häufigen  Angaben  der 
Qcherzahl  in  den  grösseren  ,. Staatsbibliotheken^'  schen- 
ken darf  und  wie  wenig  solche  Angaben  auf  Sacbkenntniss 
oder  auf  statistischen  Data,  aus  den  ersten  Quellen  geschöpft. 
beruhen.  —  So  fand  ich  neulich  in  einem  verdienstvollen,  viel 
gelesenen  deutschen  Literaturblatte  einige  An&^aben  aber  die 
grosse,  oder  öffentliche  KönigL  Bibliothek  in  Kopenhagen, 
die  wenigstens  eben  so  viele  Fehler  als  Zeilen  enthält.  Es 
heisst  in  dem  (iberhaupt  äusserst  flüchtig  und  unwissenschaft- 
lich behandelten  Artikel  (,^  lieber  einige  Staatsbibliotheken  des 
Auslandes^^:  Blätter  für  litt.  Unterhalt.  1849.  No.  204)  yon 
besagter  Bibliothek:  1.,  dass  sie  463,332(1!)  Bände  und  an- 
g^efäbr  22,000  Handschriften  „ei^net^^  (besitzt?)  2.,  dabei  auch 
einen  „174  Bände  starken,  vollständigen  Bücher  -  Catalog — 
die  Arbeit  von  11  Jahren^^.  3.  Ein  ,, bis  zum  vierten  Theile 
der  Handschriften  gelangtes  Verzeichniss  derselben.^'  — 
Ich  werde  mit  wenigen  Worten  diese  fehlerhaften  Angaben 
berichtigen,    und  damit  zugleich,  wie  ich  hoffe,    mehrere  un- 

Senaue,  nnbeglaubigte ,  wenig  mit  einander  übereinstimmende 
achrichten  über  den  Bestand  und  die  Grösse  jener  Bibliothek, 
welche  ich  so  oft  in  neuen  französischen,  englischen 
nnd  deutschen  Schriften  angetroffen  habe. 

1.    Die  Anzahl   der   gedruckten  Bücher,   welche  die 
königl.  Bibliothek  enthält,  kann  mit  keiner  Genauigkeit  ange- 

feben  werden.  Nach  einer  wahrscheinlichen,  nicht  zu  hohen 
chätzung  darf  man  die  Bändezahl  der  ausländischen  and 
dän  i sehen  Bibliothek  zusammengenommen  wenigstens  anf 
3(X),000  ansetzen.  Will  man  hier  einen  weiteren  Spielraum 
haben  und  Rücksicht  anf  die  jährliche  Vermehrung  nehmen: 
kaim  man  (wie  wir  es  hier  pflegen)  die  Zahl  zwischen  300 
nnd  350,000  Bände  setzen. 


3.  Die  Nammer-Zahl  der  versdHedenen  Manuscript-Saiiun- 
lao^en  der  königl.  Bibliothek  beträgt  nicht  22,000,  sondern 
ungefähr  10,150;  onberechnet  die  indische,  in  der  Sanskrit« 
uod  Pali  -  Sprache ;  in  der  Cingaläsischen ,  Tamulischen,  Äfa- 
rakischen  nnd  anderen  Sprachen  (ungefähr  200  Nnaifflern}  and 
3—400  Nammern  in  den  semitischen  Sprachen.  Ganz  genau 
lässt  die  Zahl  der  Handschriften  in  europäischen  Sprachen  sieh 
auch  nicht  angeben ,  da  in  einer  ganzen  Reihe  von  Jahren  der 
Zuwachs  von  mehreren  hundert  Nummern  an  handschriftlichen 
Sachen  im  Catalpge  der  sogenannten  späteren  königli- 
chen Sammlung  zwischen  uen  ursprünglichen  Nummern  ein* 
geschaltet  ist. 

3.  Der  Manuscripten-Catalog  ist  nicht,  wie  es  heisst,  „bis 
zum  vierten  Theile  gelangt.^^  Alle  Handschriften  in  den  (7) 
verschiedenen  Sammlungen  sind  vollständig  verzeichnet. 

4.  Der  scientihsch  geordnete,  oder  Real-Catalog  jder  aus- 
ländischen Bücher  in  der  Gr.  KCinigl.  Bibliothek,  nach  dessen 
Ordnung,  bis  in  den  speciellsten  Zweigen,  die  Aufstellung  der 
Bacher  sich  richtet,  beträgt  nicht  174,  sondern  192  Foliohände, 
Dieser  Catalog  wurde  in  den  Jahren  1817 — 1830  gefertigt^); 
es  sind  aber  seitdem  mehrere  Bände  zum  Theil  neu  revidirt 
und  umgeschrieben.  Der  vollständige  alphabetische  Catalog  der 
ausländischen  Schriften  in  zwei  Reihefolgen  (genannte  Ver- 
fasser und  Anonymen)  und  auf  losen  Blättern  füllt  ungefähr 
570  Capseln  aus^  nnberechnet  ein  Special-Catalog  der  raläo- 
typen  oder  Incunabeln  (ein  Werk  des  Herrn  Bibliothekar  JusL 
mtfas  Bölling)  in  8  Capseln  j  so  wie  auch  ein  alphabetischer 
Catalog  der  ganzen  Litteratur  des  Orients  in  3  Capseln  und 
einige  andere  kleinere  alphabetische  Separatcataloge. 

Kopenhagen,  1850. 

C.  Molbech, 


Bibliothekchronlk  nnd  IHIscellaneen. 

Im  Archiv  für  wissensch.  Kunde  Kusslands  Bd.  YIII.  Hft.  2. 
S.  324  wird  über  Herrn  Pogodins  Antiquitätensammlung  in  Moskau 
gesprochen,  welche  derselbe  während  dreissig  Jahren  auf  seinen 
Heisen  zusammengebracht  hat.  Für  das  Serapeum  sind  interes- 
sant I)  Die  Handschriftensammlung,  welche  in  zwei  Classen  zer- 
fällt: 1)  heilige  Schrift,  canonische,  gottesdienstliche  und  kirchen- 
geschichtliche Bücher,  die  Kirchenväter,  dogmatische  und  pole- 


.   1)  S.  Moibech  aber  Bibliothekwissenschaft  etc.,  übersetzt  Ton  H.  Rat- 
Jen.  Leipzig  1833.  S.  288-92. 


mlselie  Werke.  Wir  fln^en  da  80  Absehriften  des  Braigelium 
mit  dem  zw&lften  JfahrhnBdert  beginnend,  20  Psalter  vom  ll.Jahrh. 
an,  mehr  als  10  Nomokanone,  über  10  Statute,  25  Prolege,  gegen 
200  Lebensbeschreibangen  russischer  Heiliger,  über  15  Biogra-* 
phien  der  Kirchenväter  aas  Kiew,  Pskow  und  Colowez,  an  100 
Missale  und  ebenso  viele  polemische  Schriften  über  die  Raskol- 
niks.  2)  historisehe  (Chroniken,  Chronographien,  Compendien 
[Sboniki]  uod  juristische  Schnfien  (Akten  u.  dergl.)  Hier  fisden 
sich  25  Chroniken,  15  Chronographen,  40  historische  Compen- 
dien etc.  Im  Ganzen  beträgt  die  Zahl  der  Manuscripte  mehr  als 
1500,  worunter  einige  pergamentene  und  grosse  Seltenheiten. 
II)  Unter  den  Incunabeln  befinden  sich  die  Erzeugnisse  sämmtli- 
eher  slawisch-kirchlichen  Druckereien;  in  Montenegro,  Krakau, 
Venedig,  Belgrad,  Ostrog,  Wilna,  Lemberg,  Aratin,  Kiew,  Mehilew, 
Tsohernigew,  Moskau,  den  Klöstern  Kutein,  Unew,  Jewe,  Tschel- 
wemja  u.  s.  w.  Gegen  100  davon  sind  den  Bibliographen  un- 
bekannt. Die  Sammlung  von  Alexianischen  Ausgaben  sucht  nicht 
hur  in  Russland,  sondern  in  ganz  Europa  ihres  Gleichen;  sie  ist 
zum  Theil  von  Pogodin  selbst,  während  seiner  Reisen  zum  Theil 
durch  Kopitar,  Schaffarik,  Hanka,  Wuk  Stepanowitsch,  Sabricki  n.  a. 
angeschafft  worden.  Von  dem  zetinischen  Oktoich ,  dem  Bra- 
schewer  Evangelium,  Skorina's  Psalter  und  Akathyslen,  dem  ve- 
netianischen  Stujebnik  (Ritual)  von  1529  ist  nur  noch  ein  einzi- 
ges Exemplar  bekannt.  Ein  Evangelium  im  kleinrussisohen  Dia- 
lekte aus  dem  16.  Jahrb.,  der  Tschasownik  (Horae)  des  Johann 
Theodorowitsch  und  venetitftiische  Swjatzky  (eine  Art  Calender) 
sind  Unica.  Die  Zahl  der  seltenen  Bücher  beläuft  sich  ungefähr 
auf  vierhundert. 

Die  Urkundensammlung  zählt  gegen  2000  Nummern.  Deni 
Vernehmen  nach  beabsichtigt  Herr  Pogodin  seine  Sammlungen  dem 
öffentlichen  Zutritt  zugänglich  zu  machen. 


lieber  die  Chethambibliothek  zu  Manchester  findet  sich  im 
Athenaeom  1849.  No.  1146.  S.  1042  eine  kurze  Notiz,  die  sich 
nicht  sehr  günstig  über  diese  wirklich  öffentliche  Bibliothek  aus- 
spricht. 


Durch  die  Freigebigkeit  des  Herrn  jflenry  James  Brooko  von 
Clapham  Rise  hat  die  Kupferstiohsammlung  des  Britischen  Museum 
einen  Zuwachs  von  mehr  als  100  alten  Blättern  (meist  Lucas  von 
teyden)  erhalten,  darunter  sind  vorzüglich  wichtig  „die  grosse 
Hagar",  der  „Eulenspiegel''  und  „Magdalenens  Tanx.  [Athenaeum 
Nov.  8.  No.  1149.  S.  1111.] 


Verleger:  T.  0.  WeigeL    Druck  von  0.  P.Meher  in  Leipzig. 


SERAPEniKL 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litterator* 

Lu  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratarfreunden. 


herausgegeben 
von  • 

Dr.  Hoberi  Naumann. 

JVsll.     Leipzig,  den  15.  September         1850# 


Nachweisungen  von  Kalligraphen,  Uluminatoren  und  Mi- 
niatoren  von  Handschriften  in  dem  abendländischen  Eu- 
ropa während  des  Mittelalters  bis  zum  Schluss  des  XVI. 

Jahrhunderts.» 

Seitdem  man  die  Wichtigkeit  der  Miniaturen  und  Gemälde 
in  den  Handschriften  des  Mittelalters  in  historischer,  ästheti- 
scher und  technischer  Hinsicht  genauer  z»  antersuchen  wid  zu 
würdigen  begonnen  hat,  haben  auch  die  Namen  und  Lebens- 
Terhältnisse  derjenigen  Personen,  welchen  sie  ihren  Ursnriang 
zu  verdanken  haben^  die  Aufmerksamkeit,  der  gelehrten  Welt, 
insbesondere  der  Kunsthistoriker,  auf  sich  gebogen,  und  man 
bat  es  nicht  für  der  Muhe  unwerth  gehalten,  sie  zusammen- 
zustellen und  der  Geschichte  zu  fibergeben.  Es  handelt  sich 
aber  bei  einer  solchen  Zusammenstellung,  nach  dem 'jetzigen 
Standpankte  der  Wissenschaft,  keinesweges  um  etwa  ein  -  oder 
zweihundert  Namen,  sondern  um  viele  Hunderte,  ja  ich  möchte 
sa^eu,  Tausende  derselben.  Erwägt  man,  dass  sich  damals 
in  und  ausserhalb  Deutschlands  in  mehreren  Klöstern  förmliche 
Lehranstalten  für  Kalligraphie  und  Illumination  der  Handschrif- 
ten gebildet  hatten,  welche,  wenn  auch  bisweilen  nur  während 
einer  kurzen  Zeit  ihres  Bestehens  oder  ihrer  Blüthe,doch  auf 
die  Modalität  in  der  Ausführung  solcher  Knnstprodactionen  von 
bedeutendem  Einfluss  waren,  und  deren  näliere  Kenntniss  in 
Bezug  auf  ihre  Schicksale ,  ihre  Leiter  nnd  Mitglieder  für  die 
XL  Jahrgang.  17 
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Geschichte  der  Kanst,  wie  fflr  die  Bestimmnng^  des  Alters,  der 
Abstammung;  und  des  Vaterlandes  einzelner  Uaudschriften  von 
wesentlicher  Wichtigkeit  sein  muss,  erwägt  man  femer,  dass 
am  Schlüsse  des  Mittelalters,   insbesondere  im  15.  und  selbst 
noch  im  16.  Jahrh.  an  den  H9fen  kunstliebeuder  Fürsten  eine 
Menge  von  Künstlern  derartige  Beschäftigung  gefunden  haben, 
deren   zum  Theil  ganz   oder  wenigstens  fast  ganz  unbekannte 
Namen  4arch  die  Forschungen  von  P^ignat,  ^^biirv,  v.  Aeif- 
fenberg,  des  Abbä  Carton  und  insbesondere    des  Grafen  Leo 
de  la  Borde  an's  Tagesiitbt  gezogen  irorden  sind,  bedenkt 
man  endlich,    dass  in   einigen  Ländern,   z.  B.   Spanien  nnd 
Portugal,  die  hier  in  Re4e  stehenden  Zweige  der  Kunst  erst 
Jm  16.  Jahrhundert  zu  grösserer  Yollkommenheit  gediehen  und 
daher  hier  auch   in  Betracht  gezogen  werden  müssen  —  so 
wird  man  die  obige  Schätzung  der  Zahl  solcher  Künstler  nicht 
für  übertrieben  halten.    Ebendeshalb  kann  aber  SJiA  ein  sol- 
ches  allgemeines  Yerzeichniss ,   wenn  es  den  Gegenstand  mit 
einiger  Ansführitcbkeit  behandeln   s^,  nicht  in  3«n  Grefizea 
einer  Zcjitschrift  liegen,    wie  das   Serapeum  ist 3    lAg^sehen 
"davon,   dass  die  Zusammenstellung  desselben  auch" in -so  fem 
schwierig  ist,   als  man  einen  guten  Theil  der  Künstler  pod 
ihre  Arbeiten  nur  aus  den  Relationen  von  Schriftstellern,  nicht 
über  aas  Autopsie  kennt,  diese  aber  den  wadbrcat  Wer^  der- 
jsetben,  s^  es  aiis  Unvermdge»  oder  aus  Nebevaisichten,  selur 
pft  ui^enau   oder   wjohl  gar  auf  mirichtige  Weise  angeben. 
Unter   diesen  Umständen   scheint  es  mir  daher  am  zweckmäs- 
sigsten,  einen  Mittelweg  einzuschlagen,  indem  ein  blosses  Na- 
menverzeichniss    mit    Jahreszahl    ebenfalls    den   Leser  dieser 
Blätter   kaum   befriedigt  haben  würde,   und   ich  gebe  daher 
ausser    einer  knrzen  Andeutung  der  LebensverhältBisse  eines 
jeden  Künstlers,   so  weit  es  übeiiianpt  mdglich  ist,   «in  Ver- 
"Zeichniss  ihrer  künstlerischen  Productionen,  so  fern  sie  hieiiier 
gehüren,  «nd  eine  Nachweisung  der  ScbrifiieB,  wo  man  letztere 
^wähnt,  oder  über  beide,  den  Künstler  und  seine  Werke, 
näh^e  Auskunft    findet.     Dass  ich  dasselbe  im  zwei  Reiben 

Eetheilt ,  hat  vielleicht ,  ich  stelle  es  nicht  in  Abrede ,  für  den 
eser  einige  Unbequemjai^eit^  war«  aber  auch  nicht  geschehen, 
wenn  ich  nidit  dazu  genütbigt  worden  wäre.  Man  wird  in 
dieser  ersten  Reihe  die  Forsdmngen  der  Mehrzahl  Jener  oben- 
genannten Gelehrten  noch  nicht  benutzt  finden,  da  Aiir  ihre 
Schriften  bisher  unzugänglich  geblieben  sind  3  ich  spare  die 
Resultate  derselben  daher  für  die  zweite  Reihe  auf,  indem  ich 
hoffe,  sie  später  aus  jenen  Schriften  unmittelbar  kennen  ZQ 
lernen.  ^)  Schliesslich  bemerke  ich  noch  ^  dass  ich  dem  Nag* 
ler'schen  Künstlerlexikon  manche  Nachwetsungen  verdanke,  es 

1)  Das  Bulletin  des  verstorbenen  Baron  v.  Reiffenberg  war  mir  zwar 
zur  Hand;  allein  ich  habe  wenigstens  den  sechsten  Band  desselben  nicht 


aber  nur  dann  angefahrt  bdie,  wenn  mir  die  Qoelle,  ans 
weicher  es  geachOpft,  entweder  unbekannt  oder  unzogänglich 
geblieben  ist  E.  6.  VogeL 


Adallialdiui 

ein  Prtfbyier,  wie  ^s  acbeiiit,  <der  Carolingischen  Zeit,  achrieb 
auf  FredegisQs'  Veranlassung: 

Severi  Salpitii  vita  Martini  Ebim.  (Tarooenais)  —  Ejasdiem 
tres  Epistoiae  —  Ejosd.  tres  dialogi^  aaibna  praemitlnntor  ar- 

S Omenta  capitalomm  —  Yari^  inaeriptiopefs ,  ^nae  in  celta  S. 
lartini  et  in  basilica  ejus  leetae  iiierniit  —  Commeffioralio 
saDctarnm  reiiqaiarnm^  hujaa  domus  basilicae  in  qoa  docuit  Mar- 
tinas —  Dicta  Martini  de  Trinitate  —  Gregorü  Torotiensis 
Epistola  de  transitu  S.  Martini  Episc.  ad  Ar^adi^im  et  Hono- 
riain  —  AUae  Efostieni  4e  Ira^itn  S.  Mairtini  ~  Ejnadem  Epi- 
stola de  translatione  S.  Martini  Episc  ^rjf^tiB  —  Descriptio 
basilicae  S.  iMtrlNii,  in  ^aa  fiiere  fenestrae  LXXII  columniM» 
CXX  Ostia  octo  etc.  —  Vita  S.  ac  beatissimi  Briccii  Episc.  et 
confessoris. 

Der£adex  befand  sich  ehedeyo  in  der  Bibliothek  des  Dom- 
stifts zn  ^ueAinburg.  'S.  Eqkhardi  Codi^a  MSS.  Qaedlinbur- 
gensea.  p«  14.  N«  X. 

Adatpert 

ein  Mönch  im  Kloster  5.  üdnaarain  zu  Re^ensbarg  nm  das 
Jabr  91JS.  Er  erneuerte  zugleich  mit  Aripo  die  Miniaturen  der 
sogenannten  goldjaen  Handschrift  deir  Evangeliaten,  auf  Befell 
des  Abt^  KamvaV.  S.  FioriUo  Geschidbte  der  zeichn^enden  Künste 
in  Bentschland.  B.  1  $.  64. 

4kfP4alpert 

Mfincb  zn  Benedictbeorem  sftee.  XI,  Nach  Meichelbecks  Zeng- 
1Ü8S  ^schrieb  «r  zwei  grosse  Bäode,  welche  jdes  Papstes  Gregor 
aiQr,a;Lischej»  CoyKomentar  mm  Buche  Hiab  enthielten  ^  accurate 
et  snmmo  studio.  S.  (^broaicon  Benedictobnran«  ,p.  39.  Ueber- 
haopt  schrieb  er  für  Abt  Gothelm  mehrere  kostlbare  Handschrif- 
ten. S.  Pertz ,  Asdhrr  Tfa.  VII.  S.  Itö. 


elier  benutzen  wollen,  bis  mir  die  Sdbriften  von  Leo  de  la  Borde  !n  die 
Rande  gekommen  sein  wln-den.  • 

17» 


Adell«rt 

Pr&positas  zo  Corbei  zur  Zeit  des  Abts  Wibald  om  die  Mitte 
des  Xn.  Jahrb.  verfertigte  mit  kunstreichem  Fleisse  ein  Ge- 
dächtnissbuch der  damals  lebenden  Ordensbrdder,  dem  h.  Yitos 
gewidmet,  dem  er  es  auf  dem  ersten  Gemälde  in  demOthio^er 
Stellung  überreicht.  Es  ist  in  Folioformat,  aber  ohne  Titel, 
und  noch  jetzt  vorhanden.  S.  Archiv  der  Gesellschaft  f.  ältere 
deutsche  Geschichtskunde  Bd.  IV.  S.  350. 

Adelhard 

Mönch  der  Abtei  Michaelsberg  bei  Bamberg  saec.  XII.  Er 
schrieb : 

i)  Missäles  libri  2.  ex.  tntegro  et  gradnale  cum  collectario. 

2)  Officiales.  libri  2. 

3)  Liber  sequentiarnm  nnns. 

'4)  Gregorii  Mpralia  in  3  Bänden. 

5)  Ejnsd.  homiliae  dnae  tripart. 

6)  Augustinus  super  psalterium. 

7)  Ejusd.  super  Genesim  ad  litteram. 

8)  Antiphonarium.^ 
9^  Versus  offertorii. 

iol  Processionales  annuae  c.  orationibus  et-  tropis« 
11)  Anselmi  meditationcfs. 

Tgl.  Jäck  und  Heller,  Beiträge  Bd.  1.  S;  XXIX.  • 

Adelheid 

mit  dem  Beinamen  de  Apiaco  (EfHich)  Nonne ,  des  Klosters 
TJnterlinden.  Ein  Biograph  sagt  von  ihr:  piures  libros  et 
praecipue  ad  divinum  in  Cboro  officium  p^rtinentes  valde  ele- 
ganter conscripsit.   Y.  Pez,  Bibliotheca  ascetica  T.  VUI.  p.  209. 

Aifamlialdas 

ein  Mönch  des  XI.  Jahrh. ,  schrieb  ein  noch  jetzt  in  der  Va- 
ticana  befindliches  Mannscript  und  wird  von.  Seroux  d'Agin- 
court  unter  die  Kalligraphen  gerechnet.  S.  Histoire  des  Arts 
T.  ni.  Pitture  Table  des  planches  p.-105. 

Agnese' 

Aebtissin  zu  Quedlinburg  1184—1205,  bekannt  durch  die  Knnst- 
fertigkeit  ihrer  Hände,  schrieb  der  allgemeinen  Annahme  zo- 
folge  ein  Planarium,  beschrieben  bei  Wallmann,  Beschreibang 
der  Quedlinburgischen  Alterthümer  S.  101. 

Alexander  de  Bononia 

ein  Eremit  des  XV.  Jahrh.  schrieb: 

1),  S;criptnm  super  primo  sententiarum  editum  a  fratre  Jo.  Dans 
alias  Scoto,  sacri   ordinis  Min^rum  in  der  Laurenziana  za 


»et 

Fbrenz,  geschrieben  daselbst  im  J.  1490.  S.  Bandini  Catal. 
Codd.  lat.  biW.  Laarent.  P.  1.  Plnt  XX,  Cod,  XV, 
2)  Legfendä  de  S.  Francisoo .  geschrieben  ebendasMbst  im  J, 
1504  in  dem  Hospital  S.  Paolo  <-  Jetzt  in  der  Bibliothek 
des  britischen  Museums.  S.  Catal.  MSS.  bibL  Hariejanae 
T.  ffl-  N.  3229- 

«ioT.  Aliffhieri 

eio  iM^nch  im  Carmelitenktoster  zu  Ferrara  im  XII.  Jahrh.  ,• 
fertigte  die  Miniaturen  zu  einem  Codex  des  Virgil,  welche  die 
haaptsächlichsten  Begebenheiten  der  AeUeide  darstellten.    Die 
Handschrift  befand  sich  noch  um's  Jahr  1782  in  dem  dortigen. 
Kloster.  S.  Vasari,  Vitte  dei  pittori  T.  HI.  p.  352,  (ed.  de  la 
Yalle)  und  Nagler,  Kttnstlerlexicon  Bd.  1.  S.  58. 

Alvams 

ein  Illuminator  zur  Zeit  des  Königs  Emanuel  von  Portugal. 
Raczynski  sagt:  Le  liyre  11  de  PEstremadure  porte  son  nom 
sar  la  feuitle  enlumin^e  du  frontispice,   avec  la  date  de  1527. 
Dans  mes  Lettres  p.  217.  j'ai  rapportä  ä  cet  ^gard,  une  com- . 
manication    interessante    ie    M.    le  Yicomte    de  Jouromenha.' 
Leider  habe  ich  diese  Briefe  nicht  vergleichen  können. 

Oialfano  Jümadei 

ein  Camaldulenser  zu  Florenz  unter  dem  Pontificat  Pauls  ü., 
beröhmt  als  Miniator.  Y.  Memorie  e  documenti  per  servire 
alP  istoria  del  Ducato  di  Lucca  T,  8.  p.  36. 

Andr.  Amadio 

ein  venetianischer  Maler  des  XV.  Jahrh.  Zu  einer  Handschrift 
von  Benedicti  Rivii  liber  de  simplicibas,  welche  sich  jetzt  in 
der  S.  Marknsbibliothek  zu  Venedig  befindet,  malte  er  die 
Abbildung^en  von  Pflanzen  nach  der  Natur  überaus  treu.  S. 
Morelli  Bibl.  MS.  Ö.  Marc!  gr.  et  lat.  T.  1.  p.  402  und.Morr' 
genblatt  Jahrg.  1810.  S.  671. 

Amandas- 

eineebomer  Strassburger,  welcher  gegen  Ende  des  XV.  Jahrh. 
im  Kloster  Langheim -lebte.  Von  ihm  finden  sich  zwei  Gra- 
dualien,  unter  dem  Abt  Emeran  Tengler  in.  den. Jahren  1496 
bis  1497  geschrieben,  in  der  öffentlichen  Bibliothek  zu  Bam- 
berg. S.  Jäck,  Beschreibung  der  Bamberger  Bibliothek.  Th.  1. 
S.  XXXV  und  148.  N.  1181  und  1182. 

Tespasiano  Amfiareo 

ein  Franciscaner  aus  Ferrara  gebürtig,  lebte  in  der  zweiten 
Hälfte  des  i6.  Jahrhunderts,  wie  es  scheint,  grossentbeils  zu 
Venedig  ^  wo :  .«r  Aber  30  Jahre,  lang  i  die  K,alligraphi^  lehrte. ; 


Er  mochte  sein  ganzes  Leben  der  Aosübang  dieser  Kunst  ge- 
widmet babenk  aitd  legte  seine  Theorie  in  einer  Schrift  nieder, 
welche  den  Titet  führte:  Metodo  e  esenyplan»  per  lo  scrivere 
in  maJQSCoIö  libro  dedicato  k  Francesco  Donati  Doge  di  Ye- 
ifetia.  Aas  dem  Umstände .  das«  dieselbe  zweimal  aufgelegt 
warde  (Venet.  1572  und  1^9.  S.)^  darf  man  sohlresseo,  dass 
sie  nicht  ohne  Beifall  aufgenommen  warde;  doch  scheint  sie 
im  Sflden  bekannter  worden  zn  sein  als  im  Norden.  Merino 
(^Escnela  paleographica)  stetlt  de«  Verfasser  so  hoch,  dass  er 
behaoptet,  er  könne  leicht  der*  beste  Kalligraph  sein,  den 
Italien  je  berTorgebracbt;  anch  spridil  er  fiber  sein  Werk  ans« 
fihrlich  and  giebt  Abbildnn^en  von^  nvebreren  Alphabeten,  die 
allerdings  fttar  £e  Kmistfertigbeft  des  Franciscaners  ein  rOfan« 
liebes  Zengniss  geben.  YgL  p.  411  »nq.  418.  423 — 424  nnd 
Mazzacchelli,  Scrittori  d'Italia  s.  h.  art. 


ein  Presbyter,  schrieb  za  Mailand  YHI.  Jan.  1388,: 

Francisco  Petrarchae  de  remediis  atrinsqae  fortanae  libri  in 
fol.  and  fugte  4  Porträts  des  Dichters  binzir.  Die  Handschrift 
befand  sich  in  Mac*Carthy^s  Bibliothek.  S.  Catal.  de  la  bibl. 
Mac-Carthy  T.  1.  p.  239  N.  1511. 

OioT,  Angelico  d»  Fiesole« 

Dieser  von  seinen  Landsleuten  hochgefeierte  Kflnstler  (geb. 
1389.  gest.  1455)  gehört  hierher,  da  er  in  der  früheren  Zeit 
seiner  künstlerischen  Laufbahn  der  Miniaturmalerei  mit  ausge- 
zeichnetem Erfolge  sich  widmete.  Dies  bewiesen  nach  Yasari 
zwei  flberaas  grosse  und  reich  verzierte  Cborbflcher,  welche 
sidi  in  der  Kirche  St.  Maria  del  Fiore  zu  Florenz  befanden, 
von  Marchesi  aber  vergeblich  gesucht  wurden.  Auch  wurde 
er  vom  Papst  Nicolaus  V.  beauftragt,  während  seines  Aufent- 
halts in  Rom  einige  Bficher  mit  Miniaturen  zn  verzieren.  S. 
Aber  ihn  Marchese,  memorie  dei  piu  insigni  pittod  etc.  Do- 
menicani  T.  1.  p.  211—349.  Baldinucci,  Nötizie  T.  1.  sec,  IV. 
Dec.  IL  p.  42—48.  Vasari  Yitte  de'  Pittori  T.  3.  p.  261  sqq. 
n.  de  la  Valle.r 

Altevelo  de  ImbOiiAte 

schrieb  im  Jahre  1395  auf  Befehl  des  Job.  Galeazto  Viskonti 
ein  Missale,  mit  trefflichen  Miniaturen  geziert.  Es  befindet 
sich  jetzt  im  Capitelarchiv  von  St.  Amhrogio  zu.  Mailand.  Vgl. 
Archiv  f.  ältere  deutschcf  Gfescbichtskundö  Bd.  9.  S.  638. 

Hartino  Antonie 

ein  Priester  zu  Florenz  gegen  Ende  des  XY.  Jahrb.,  «cbrieb: 
1)  das  berflhmte  Breiiariwii  f«r  Matthias  Corvinos  von  üb- 


ffftr»,  le^fidiet  im  Jabre  1487,  jetzt  in  der  VaticMa.  Vgl. 
Serapeam  1849.  No.  24.  S.  380. 

2)  AmbrMias  de  Tirginilras  über  IV  ^  datirt  IIL  Idib.  Octebr. 
1489,  welehe  Handscbrift  Bandioi  ,, codex  nitidissimos  sed 
enroribaa  scatens^^  neont.  S.  Catal.  Codd.  MSS.  BibL  Lau- 
rent. T.  1.  Plul.  XIV.  Cod.  XXIL 

3)  Gleffleotis  Pontif.  Max.  seu  potius  varioram  SS.  Pontificam 


alqve  Episceporom  Epistolae,  gescbri^beo  XL  Kai.  Apr. 
1490  mit  MiDiatureii.  S.  Bandini  1.  c  Plot.  XVI.  Cod.  XVDL 

Antonio 

ein  Bürger  aus  Vicenza,  schrieb  1465: 

M.  Tnllii  Cicerouis  de  oratore,  ad  Quintom  Fratrem  libri  III., 

Stzt  in  der  Bibliothek  des  Britischen  Moseoms.    S.  Catal.  Codd, 
SS.  Bibl.  Hartejaliae  T.  lU.  N.  3893; 

Arderiens 

ein  Presbyter  im  XII.  Jahrh.  schrieb: 

Bedae  CommentarioB  in  Evangetimn  S.  Lacae,  Jetzt  in  der 
KAnirl.  Bibliothek  zu  Turin.  S.  Pasini  Catal.  Codd.  MSS. 
BiU.  Taarinensis  T.  IL  Cod.  CCX V.  p.  60 ,  wo  auch  die  Ab- 
bildoBg  eines  darin  befindlichen  Miniatorgemäldes  befindlich  ist. 

Thilemannas  de  Are 

schrieb  1324  auf  Verlangen  des  Job.  von  üosburjg,  eines  Prie- 
sters zn  S.  Catharina  in  Kdln: 

Jäcobi  Janaeasis  Legenda  Sanctorum  —  Cod.  in  4.,  jetzt 
in  der  Bibliothek  des  St.  Bartholomäusstiftes  in  Frankfurt  a.  M. 
ttk  vielen  oft  lächerlichen  Miniatoren.  S.  Archiv  d.  Gesell- 
schaft Cur  äk.  deotscfae  Geschichtsknnde  Bd,  U.  S.  209. 

Jfo.  Ainfetlnu0 

ein  Florentiner  im  XV.  Jahrhundert,  schrieb: 

1)  Livii  historiarimr  libri  X.  s.  Decas  1. 

2)  Ejasdem  histor.  libri  X  a  vigesimo  primo  nsque  ad  tri- 

fesimom  s.  Decas  IIL  vollendet  IV.  Kai.  Maj.  1412. 
jusdem  libri  IX.  s.  Decas  IV.  vollendet  Idibos  Jan.  1412. 
fflr  Cosmos  von  Medicis;  s.  Bandini   Catal.  Codd.  MSS. 
Bibl.  Laurent  T.  IL  Plut.  LXffl.  Cod.  IV— VI. 

4)  Justin!  Epitome  historiarum  Trogi  Pompeji  für  Ebenden- 
selben,  vollendet  Id.  Majis  1417.  V.  Bandini  L  c.  Plut. 
LXVI.  Cod.  XIL 

5)  Franc.  Barbari  de  re  nxoria  über  vollendet  zu  Florenz 
IX.  Kai.  Jun.  1416.  S.  Bandini  1.  r.  T.  ID.  Plut.  LXXVDL 
Cod.  XXIV. 

6)  Aristotelis  Ethica  Leon.  Arretino  interprete.  ebenfalls  fdr 
Cosmos.  V.  Bandini  1.  c.  Plut.  LXXIX.  Cod.  VII. 

7)  E^üüiem  Ethica  incerto  interprete  (s*  potius  Leonardo  Ac- 


UM 

retino) ,  beendigt  zu  Yenediff  ond  datirt  Kai.  Sept.  T. 
Bandiui  1.  c.  Plut.  LXXIX«  Cod.  XI. 

Ö)  Ciceronis  de  natara  deoram  tibri  III.  de  divinatione  libri  H. 
de  fato  über  ohne  Datum  V.  Bandiui  1.  c.  LXXXIil.  Cod.  YI. 

9)  C.  Weti  (Vettii)  'Aqoiliui  Juvenci  Presbyt.*  Evangelia  he- 
xametris  versibas  reddita,  für  Cosmos  v.  Medicis  geschrie- 
ben und  ehemals  in  der  Bibliothek  von  S.  Marco  zu  Flo- 
renz befindlich  3  V.  Zaccaria  iter  literar.  per  Italiam  p.  47. 
10)  Jo.-  Cbrysostomi  adversns  vitoperatores  vitae  monasticae 
Afflbrosio  Camaldulense  interpr.,  geschrieben  fär  Ebenden- 
selben und  von  Zaccaria  in  derselben  Bibliothek  gesehen. 
V.  Iter.  lit.  p.  51. 

Arriet 

von  Nation  ein  Deutscher,  Kalligraph  und  Illaminator,  der  in 
Portugal  lebte.  Antonio  Caetano  de  Sonza  sagt  bei  Raczyuski 
(dictionnaire  p.  14) :  er  habe  ein  livre  des  armoires  verfertigt. 

IMeifo  de  Ar^oyo 

ein  Maler  und  Illuminator,  geboren  1498,  gestorben  zu  Ma- 
drid J551 ,  scheint  seine  Studien  in  Italien  gemacht  zu  haben. 
Im  Jahre  1520  malte  er  mit  Francisco  de  Viiladiego  verschie- 
dene Cborbücher  für  die  Domkirche  zu  Toledo.  S.  Bermudez, 
diccionario  T.  1.  p.  76. 

* 

Attavante  oder  Tante« 

Von  den  äusseren  Lebensverhältnissen  dieses  ausgezeichne- 
ten Miniaturmalers  ist  uns  sehr  wenig  bekannt  worden.  Za 
Florenz  in  der  zweiten  Hälfte  des  .  15.  Jahrhunderts  lebend, 
muss  er  sich  einen  bedeutenden  Ruf  selbst  im  Auslände  dOTch 
seine  Kunstfertigkeit  erworben  haben.  Denn  nicht  nur  arbei- 
tete er  um  das  Jahr.  1484  an  einem  JMissale  fQr  den  Bischof 
zu  Dole  in  der  Bretagne,-  wie  aus  zwei  deshalb  geschriebenen 
Briefen  von  ihm  hervorgeht,  an  deren  Schlüsse  er  sich  sogar 
.,Miniator  des  Bischofs  von  Döle^'  unterschreibt  (s:  Bettari, 
lettere  pittoriche  T,  III.  p.  223—224  und  abgedruckt  bei  Ban- 
dini Catal.  Codd.  Bibl.  Laurent.  T.  IV.  Praefat.  p.  XIV.  nota), 
sondern  er  scheint  auch  einer  der  vorzOglichsten  Künstler  ge- 
wesen zu  sein ,  welche  im  Solde  des  Matthias  Corvinns  stan- 
den. Wenigstens  lässt  sich  dieses  aus  mehreren  Handschriften 
schliessen,  deren  Miniaturen  mit  seinem  Namen  bezeichnet  sind. 
Als  solche  sind  mir  folgende  bekannt: 

1)  S.  Augustini  Epistolae  in  der  k.  Bibliothek  zu  Wien.  S. 
Denis  Sodd.  theol.  bibl.  Caes.  Vindobonens.  Vol.  1.  N.  228. 

2)  S.  Hieronymi  Commentar.  in  Ezechielem,  ebendaselbst.  S. 
Denis  I.  c.  N-  245,  wenigstens  der  Titel  rührt  von  Ata- 
yantes  her. 

3)  Martiam  Mioei  Felicis  Capellae  de  nnptiis  Philologiae  et 


Mercorii  libri  11.  et  de  Septem  artibtts  lib^Mlibns  libri  Vl% 
in  der  S.  Marcasbibliotbek  za  Yenedig*  S.  Motelü  Bibl. 
S*  Marc!  graeca  et  lat.  T.  1.  p.  325  sqq.. 
4)  Missale  Romanum  lii  der  Bargundischen  Bibliothek  zu  Brüs-^ 
sei.  Vgl.  Serapenm  1849.  No.  18.  S.  282.  Auf  dem  Titel 
liest  man  mit  goldenen  Buchstaben  folgende  Worte:  Incipit 
Ordo  Missaiis  secundum  consuetüiiinem  Caritie  Roman^^e: 
Man  erblickt  zugleich  das  Wappen  des  Königreichs  Ungarn 
nnd  an  dem  Fusse  eines. Altars  die  Inschrift: 

Actabantes  de  Actavantibus  de  Florentla  hoc  opus  ilfumi- 
navit  A.  D.  MCCCqLXXXV.  > 

Unter  einer  .  andern ,  die  Kreuzigung  des  Heilandes  dar- 
stellenden Miniatur  stehen  die  Worte:  ,' 

•       Actum  Florentiae  A.  D.  MCGCCLXXXVII.  (f* 

Aber  keine  Bibliothek  dfirfte^  nach  deiü  Crthei!  Tirabo&chi's 
(s.  Sforia  della  letteratura  ital.  T.  VI.  P.  1.  p,  466)^  so  reich 
an  Handschriften  mit  Miniaturen  von  Attavante  sein  als  die 
Estensische  zu  Modena.  .,,In  einigen«,  sagt  er ,'  steht . seju 
Name,  wie  in  den  Commentaren-  des  h.-  Thomasins  über  das 
erste  Buch  der  Sprüche  Salomonis,  in  den  HomiFlen  des  b. 
Gregorius  über  Ezechiel,  im  Hexameron  des  h.  Ambrösius  und 
in  dem  Werke  des  h.  Augustin'  gegen  Faustns.  In  anderei| 
findet  man  zwar  seinen  Namen  nicht,  allein  die  Miniaturen 
sind  denen  in  den  obengenannten  Handschriften  so  ähnlich, 
dass  sie  augenscheinlich  das  Werk  desselben  Künstler^  sind. 
Dahin  geboren  ein  Ammianus  M  a  reell  in  ns,'  ein  Dionysius  von 
Halicarnass.  verschiedene  Werke  des  Georg  Merula,  die  Ho- 
milien  des  Origenes  und  mehrere  andere.  —  Merkwürdig  ist 
es,  dass  fast  alle  diese  Handschriften  mit  dem  Wappen  des 
Königs  Matthias  von  Ungarn  versehen  sind." 

Schliesslich  ist  zu  erwähnen,  dass  Vasari  dem  Attavantes 
auch  die  Miniaturen  in  einer  Handschrift  des  Silius  Italiens 
zuschreibt,  welche  sich  jetzt  auf  der  Markusbibliothek  zu  Ve- 
nedig befindet.  (S.  Vite  dei  pittori  T.  III.  p.  274.  sqq.)  Nach 
der  Untersuchung  Motelli's  aoer  rühren  diese  gar  nicht  von 
Attavante.  sondern  einem  ganz  anderen  Künstler  her.  Vgl. 
Fiorillo,  (Jeher  einige  italienische  Gelehrte  und  Künstler,  welche 
Matthias  Gorvinus  König  von  Ungarn  beschäftigte  (Götting. 
1812.  8.)  S.  25—31  MoreUi  Bibjiotheca  S.  Marci  gr.  et  lat 
T.  1.  p,  330-332. 

•  • 

David  Aubert 

Kalligraph,  Zeichner  und  Bibliothekar  unter  dem  Herzog.  Phl«- 
iipp  dem  Guten  voii  Bnrgiind.  Vdn.  ihm  schreiben  sich  fol^- 
gende  Handschriften  >her,  welche  sich^  mit  Ausnahme.  Vj6n  Nbll^ 
sänimtlidi  in  4ier  B4irgaiidi8cben.  BablioHhek  zu  Brüssel  befinden. 


f)  BoMe  de  la  ConsoUtioii  de  la  Pkiloiropliie,  nach  der  fran- 
sösiscben  Uebersetzan^  von  Jehan  de  Meon.  Gescbriebeo 
anf  Befehl  der  Herzegin  Ma^arethe  rou  Burginid  im  Jahre 
1466  mit  Miniaturen ,  jetzt  in  der  üniirergik&tsbibliotfaek  za 
Jena.  S.  Mylias  Memorahilia  Biblietheeae  acad.  Jenens. 
n.  365. 

2)  Roman  dn  Roi  Charles  Martel  et  de  aes  SDOcegseurs,  ge- 
sehrieben  aof  Befehl  Philipps  des  Goten  im  Jahre  1463  in 
4  Foliobänden,  mit  Miniaturen.  S.  Cataiogue  des  MSS.  de 
la  Bibl.  des  üucs  de  BourgDg;ne  T.  IL  p.  289.  No.  6—9. 

3)  Histoire  et  conqufites  de  Charlemagne  in  3  sehr  grossen 
Foliobänden,  in  den  Jahren  1458 — 1465  wahrscneinlich 
auf  Befehl  Ebendesselben  gefertigt.  Vid.  Catal.  p.  290. 
N.  9066—9068,  mit  Miniaturen. 

4)  Chronique  de  France,  endigend  im  Jahre  1406.  Y.  Catal. 
n.  296.  N.  10434. 

5)  Chronique  abregne  du  roi  Philippe  le  Bei  de  France,  ge- 
schrieben auf  Befehl  Philipps  des  Guten.  Y.  Catal.  p.  298. 
N.  7033. 

6)  Composition  de  la  Sainte  Ecritnre,  vollendet  zu  Brffssel  im 
Jahre  1462,  ein  dicker  Folioband  mit  Miniaturen.  Y.  Catal. 
T.  II.  p.  143.  N.  9017. 

7)  Dieselbe  Y.  Catal.  p.  143.  N.  10388. 

8)  Romuleon.  contenant  en  brief  les  faits  des  Romains  depuis 
la  fondation  de  Rome  jusqu'au  temps  que  la  at€  füt  de- 
livräe  des  sept  Rois,  verfasst  yom  Seigneur  de  Forestel, 
geschrieben  im  Jahre  1468.  Y.  Catal.  p.  219.  N.  9055, 
mit  Miniaturen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Die  Bibliothek   des  eliemaligen  Cisterzienser  -  Klosters 

Lehnin. 

Das  Kloster  Lehnin  ward  bekanntlich,  den  sichersten  ur- 
kundlichen und  i|[6schichtlichen  Nachrichten  zufolge .  im  Jahre 
1180  vom  damaugen  Markgrafen  Otto  L  aus  ascanischem  Ge- 
schlechte in  Folge  eines  Traumes  gegründet,  den  derselbe  bei 
Gelegenheit  eines  Jagdver^nögens  gehabt  hat.  Der  Hauptzweck 
der  Stiftung  war  das  Christenthum  in  dem  Theile  der  Zroche, 
wo  das  Kloster  gelegen,  fest  z«  begründen  nnd  bei  den  noch 
heidnischen  Slaven  daselbst  zur  allgemeinen  Geltung  zu  brin- 
{fen»   Die  Möndie  wurden  dazu  ans  dem  Kloster  Sittfchenbach 


Man  hegt  von  d«"f^  S«« 

Meinung ,  da«  sie  fflr  S*»^!  T 
Bücäerf    für  Grü^  -^^ 
wenig  oder  gar  "^^«fl^  - 
Grondlosigkeit  d«  ««^Jj^  F 
1845.  No.  2.)    «•  ^«,J\ 
Leiik*u  bewieseoi  ■•^~I  4 

Bezng  auf  die  CjfST^ 
vorstechende  BeHfK»  i 
Da  die  Novi»»  ■■ 
lateiwüchen    Cderl 
GriecbisdwsB  nod  «-  -^ 
klären  la   k«o«e«,  »«• 
ieUieen  Schrift  i^  *^_f, 
sie  Si  den  Klöjte«  fT^ 
hierb«  der  Bach«  i^^  3^ 
Grammatiken  a.  i^J-y^^^^^n,  g. 
er  non  bei  den  £«*«;?^S^ 

aber  ^^««^^I^JT^^mk^  ^  • 
lu  seine»   VorWg-J^^^^  ^ 

seiner  ^««f^VT^^S«»«  «*  *^*^ 
Das   Älosw  lace  —»" 

Besitxe  von  "*J*^ 
ja  es  kam  wohl  ■»<" 

liehen  ond  V^^^  ^  i^ 
geltend  xn  «»«^  ^  »« 
nis»  des  kanop««*««  "*  "^ 


Ward  doch  ■*T.f?^  -  ^  S     « 

gegebe., Jajf^^jj,,^  «^ 
gelehrteren  M««««  *■  - 

nnd    da«  j» 


•#iHr     »^ 


waren  Bocb«r  ••J-s^-; 

Bie    es  fir 
fiber   ii« 
daETDvh  ' 
idso   «^ 


eiller  Bibliothek  bedötftifi^,  ond  da^  Klöster  Lehnin  zeigt  durch 
sein  Beispiel,  dass  sie  in  der  That  daför  gesorgt,  sehr  an« 
ständig  gesorgt  haben. 

Es  ist  wahrscheinlich,  dass  gleich  bei  der  Stiftung  des 
Klosters  auch  eine  Buchersamniinng  in  einem  dazu  eigens  an- 
gebrachten Zimmer  angelegt  worden,  lieber  die  Schicksale 
derselben  finden  sich  keine  Nachrichten  vor,  ausser  dass  mit 
einem'  Male  zu  Anfanp^e  des  sechzehnten  Jahrhunderts  ein  Ver- 
ieeichniss  der  dessFallsigen  Bücher  auftaucht^  das  sich  glück- 
licher Weise  in  Jena  auf  der  Universitätsbibliothek  erhalten 
hat,  wohin  es  mit  der  anfänglichen  akademischen  oder  kur- 
fürstlichen, in  Wittenberg  gesammelten  Bibliothek  gekommen 
ht^m  mag  (1548).  lind  in  diese  ist  es  wahrscheinlich  durch 
Sfalatin  übergegangen,  wie  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit 
Mylins  vermutbete  in  der  Schrift:  Memorabilia  bibliothecae  aca- 
demieae  Jenensis  (Jenae  et  Weissenfelsae  1746.  8.)  pag.  25  sq., 
indem  er  sagt:  ,,Ex  asservatis  hisce  in  bibliotheca  nostra  aca- 
demica  catalogis  manuscriptis  colligo,  bibliothecarum  istarum 
catalogos  [also  namentlich  auch  Bibliothecae  Lehnihensis  index] 
ad  cömparandam  bonorum  librorum  notitiam^  quae  eo  aevo 
rarior  erat,  a  Spalatino  collectos  esse,  ut  ejusmodi  bonis  li- 
bris  successive  angeri  posset  bibliotheca  electoralis.''  Denn 
die  erste  Bibliothek  der  Wittenberger  Universität  ward  ge- 
gründet im  Jahre  1514  (vgl.  Mylius  pag.  2  sq.),  und  auf  dem 
Lehniner  Yerzeichniss  steht  oben  die  Aufschrift:  Bibliothece 
Leninensis  index.  MDXIIII.    Das  trifft  also  wohl  zusammen. 

Das  Verzeichniss  weist  zwischen  5 — 600  verschiedene  Werke 
in  ungefähr  500  Bänden  nach.  Leider  sind  die  Titel  sehr 
kurz  und  oft  ganz  fehlerhaft  angegeben,  Namen  und  Wörter 
nnorthographisch  geschrieben,  nirsfends  die  Jahreszahl  beige- 
fügt, nirgends  bemerkt,  ob  es  Manoscript  oder  Druck  ist. 
Wenn  Spalatin  nur  hat  wissen  wollen ,  welche  Werke  zu  sei- 
ner Zeit  öffentlich  käuflich,  gäng  und  gäbe  seien^  so  mag  man 
wohl  glauben,  dass  es  lauter  gedruckte  Bücher  sind,  die  auf- 
geführt worden  in  dem  Verzeichniss.  Dann  muss  man  aber 
bewundern,  welche  grosse  Anzahl  das  Kloster  erworben  hat 
seit  Erfindung  der  Buchdruckerkunst.  Einkünfte  hat  es  dazu 
genug  gehabt:  aus  dem  Grunde  wäre  solches  also  wohl  möglich. 

Wir  gehen  zu  den  einzelnen  Fächern  der  Litteratur  über. 

Zuerst  findet  sich  die  fiibel  ipehrere  Male  verzeichnet :  es 
findet  sich  eine  bihlia  metrice ,  eine  Biblia  überhaupt,  die  Bi- 
blia  pauperum  zwei  JVlal,  eine  prima  pars  biblie  und  eine  se- 
cunda  pars  cum  vocabulis  bebraicis ,  was  auf  hebräische  Stu- 
dien schliessen  lässt;  ausserdem  Concordantiae;  consonancie  V. 
^t  N.  T.;  capitula  tptius  biblie  metrice. 

Auch  vertreten  ist  die  Exegese:  es  ist  aufgeführt:  Philo 
sii(iier  genesiu,  de  Lira,  Aegidius^  Bonaventura,  Hugo,  Beda, 


Nicolaas  deGorra;  exposhio  orattonis  doinihice;  soper  :cdt'pD8 
evan^elii,  Thömae  cateime;  Albertos  Magnus  u.  s.  w. 

Üie  Dogmatil  zählt  verhäUDissmässig  wenig  Schriften:  z.  B« 
Qaaestiones  de  Messya;  Alius  tractaias  de  Messya^  Quaestio* 
oes  de  heresi^  compendium  theoLogice  veritatis^  Celestes  re* 
.yelatioDe8  3' Über  de  laudibas  beate  virgiois^  coroDa  beatje  vir** 
gini^^  paotheolo^ia,  davis  theologica  etc... 

Die  Patristik  ist  gleichfalls  ziemlich  stark  vertreten :  esisind 
bemerkt  die  (Werke  des  Cbrysostomas, .  des  HiernnymaS',  d^S 
Aognsiinös^.  des  Origenes,  des  Ambrosiiis.:  collajtiones  'patrani) 
Joannes  Damascenus.  die  Werke  des  heiligen  Bernhard^  An- 
selmas , .  Dionysius ,  Ephraem. 

Natürlich  ist  anch  die  Kirchen  -,  yoraehmlich  aber  die  Hei»* 
ligen- Geschichte  berücksichtigt,  üa  ist  vorhanden. gewesen: 
ecciesiastjca  historia ,  vita.  S.  Bernhardi  metrice ;  niiracala  or* 
dinis,  gesta  roinanorum  pontificum^  vita  S.  Enstacbii  et  so- 
ciorom  ejas ,  vita  S.  Manricii  et  sociornm  ejus ,  vita  Allexit^ 
vita  Francisci,  vita  S.  Martini,  vita  S.  Bryxii^  sermo  Elka^ 
beth  de  undecim  millibus  virginum  aliis^ne  martiribus  passis 
inter  eaa^  Cönradus  de  miracults  ordinis  cysterciensis^  vita 
Johannis  episcopi  Alexandrini,  vita  beati  Norberti,  vita  beati 
Bernbardi  et  aliorum  multorom  sanctonim  3  conversio:  beate  Ka-* 
terine  virginis.  passio  sancte  Katfaerine,  vita  Elizabeth,  vita 
saucti  Ethmunai,  vita  Gi*egorii  peccatoris  etc.  :r> 

Die  praktische  oder  Pastoraltneologie  ist  erklärlicher  Maks<^ 
Sf 0  ebenfalls  stark  besetzt  gewesen ,  so  wie  die  Moi*altheolo- 
gle:  Sermones  Innoc^ntü,  meditationes  Bernhardi,  vitale  Ho«^ 
milien  von  Gregorius,  prophetia  S  Hildegardis  et  serinoneaj 
diemoralia  des  Gregorins,  die  Postilien  von  Nicolans.de  Gorra; 
eine  Menge  anderer  sermones^  eine  Anzahl  Schriften  über 
einzelne  Tugenden :  de  fortitudine ,  de  justitia ,  de  prudentia^ 
de  temperantia;  Gregorii  pastorale;  Albertus  super  missam; 
cora  pastoralis  ^  Hugo  ad  novicios ;  rationale  divinomm  ofBciö!- 
rom;  Hugo  de  clanstralibus^  de  missarum  misteriis;  de  poe- 
nitentia^  compendium  theologice  veritatis,  summa  praedicanttum^ 
speculum  morale  etc. 

Endlich  findet,  sich  der  Werke,  die  sich  auf  das  kanonisch« 
Recht  beziehen,  eine  bedeutende  Menge,  als  die  decretales  und 
verschiedene  Commentare  dazn^  die  Clementinae  und  verschie«- 
deae  Commentare  und  Glossen  u.  s.  w.  Für  Erlernung  a)  der 
lateinischen  Sprache  findet  sich  bloss  der  Donat  (Donatus  cum 
commento)  und  Isidor  (synonyma  und  etymölogiae)  ^  mehrere 
vocabularia^  Perotti  cornu  copie;  b)  der  griechischen:  grecis- 
mus^  c)  der  hebräischen:  interpretationes  nebreornm  nominum. 
Von  alten  Ctassikem  sieht  man  nur  den  Aristoteles  und  seine 
Kommentatoren  des  Mittelalfers ,  den  Seneca  und  den  Boethius 
genannt  und  Macrobios  de  sompno  Scipionis,  aber  den  erstem, 
den  Aristoteles  besonders  oft  vorkommen« 


Aof  dts  gemebe,  iQrgerliche  Redht  i>«zielit  sich:  Speedui 
jadicinm-C?)  •  speealom  SaKOttom^  de  richiertidi  iicp  lecn  reckt, 
Arengo  (?  ae  Aren^beria)  ad  speeoliiiii  Saxonam ,  da^k  juris 
Saxonom,  remissormoi  teaumicale  com  le^  loiibarda  ta  lati(?), 
Leharccbt,  digectum  vetas^  ordo  jiidiciarins ,  aamna  de  prii- 
etssajudicii^  libri  panteffai(?)  vocabolariofi  (de)  atrinsque  juris. 

Von  mediciniscnen  Werken  finden  sich  ao^peCäirt;  iiberffle- 
Bicmalis:;  da  Idbribas  et  cork  acdiomm ,  medicameata  diversa, 
läer  de  fekriain  Canatantini  Brive  ysaa  etc.  (aic!)  Medictnale; 
Über  de  pcactica  physice  artis^  Macer  de  viribm  herhamm. 

Die  polkiache  fieschidiAe  ist  sehr  schwach  aagebanet  ge« 
Wesen:  man  trifFt  bloss  aaf:  Cronic«  Anthonini  aars  1.  2.  3.^ 
eöilectariiiBi  hiatoriara«,  qaedam  croiiica,  giesta  Alexaiidri  segis, 
gttsta  YeiicCedroin,  specalam  bistoriale,  criMiica  ab  inklo  aundi, 
HieranjiDiis,  Gerrardias,  Isidoras  de  viris  iUastrihus ^). 

Yen  Werken  ans  andern  Wiasensdhafteii  ist  zb  beaierkea: 
gemnetria  euclidus  (sicJ)  com  commento^  über  astrononnealis, 
Bfü8  raraiiiini  coaunodorttin  Petri  de  Cresoentüs:  Solinas  de 
mirabilibna  moadi,  laugo  mundi.,  Über  minerauflm  Alberti, 
aamma  nataraliaffl  Alberti^  «pecolom  natarale,  scbolasticaiHStana. 

Ans  solchem  V^rzeichniss  geht  deutlich  genug  hervor:  ein- 
mal  dass  das  Kloster  Lehnin  wahUräbig  g«nog  far  jene  Zeit 
an  Bdcfaeca  gewesen  Jst;  zweitem  dass  die  Möndbe  ttberhaopt 
nnd  die  Cisterzieoser  im  Besondeiwn  im  nöidlioben  AeutseUand 
keineswegs  aller  gelehrten  Studien  baar  und  Uoas  geblieben  sind. 

Maa  darf  sich  da  nicht  waadeni,  wjmib  der  fiuf  von  soicber 
ansehnlichen  Biblioithek  bd  Anfang  des  16.  Jaihrbanderts  andi 
Ittcb  dem  nahen  Wittenberg  gemrungen  war  and  4knrt  eiaea 
Sptalattn  yeranlasste^  sich  das  Yerzeidmiss  derselben  za  iver- 
sohaffcn,  nm  sich  Kiinde  von  den  damals  gangbaren  Sficbora 
Vi  erwerben. 

Bekanntlich  ward  die  Reformation  in  der  Mark  im  Jahre 
lö39  eingefahrC  Die  bei  der  Gelegenheit  zir  Herrichtnng  der 
neuen  kirchlidien  Yerbältnisse  vom  Kurfürsten  Joachim  II.  ver* 
ordneten  Yisitattonen  des  Landes  icamen  im  Jabre  1541  audi 
nach  Lehnin.  In  dem  uns  abschriftlich  vor.Kegenden  Abschied 
diersalben  wird  aber  der  Bibliothek  mit  keinem  W<M*te  (gedacht: 
sie  acheamm  «ich  also  um  dieselbe  nicht  gekfifflnura-t,  kein  In- 
ventaiaum  anfgenoaunen  zu  baheai ,  znm  grassen  NaohtfaeM  für 
"die  Bache  ^  wie  wir  bald  lüören  werden.  Sie  erwähnen  nnr 
unter  Anderem  —  was  uns  hier  bloss  intereasirt  '— <  daas  in 
4er  ietzteii  Zeit  im  Kloator  es  ,,za  vielen  langen  Kirchs« 


1)  Ao^elys,  in  Eqkanrdi  scfiptor.  xerom  Juterb^^^  pa^.  145  lE^cht  Toa 
einer  ihai  zur  Zeit  zu  Hunden  gekommenen  «^gar  uralte^i  Scbrift«  SQ  in 
Kloster  Lehnin  unter  andern  Monumenten  gefunden  geworden".  IHefrobe, 
(die  er  davaiK  ^bt ,  4eutet  aaf  ein  historisches  Werk :  es  Ist  ^fadit 
Jene  Gronica  ab  initio 


•ft 

ßesi^fen  geratlipeii ,  dadorch  die  FraUres  in  Stadiis  fa«t  v^tr 
seoffleL  also  auch  dfass  eükhe  den  Catechisttniii  nicht  wjfiiaw^S 
Sie  draneten  darum  an,  ,,da88  die  Kirchen -Geaänge,  sß  yied 
Bdglidi,  soHten  eingezogen,  nnd  dagegen  den  Frairibas,  in- 
sonderheit den  jungen,  mit  FJeiese  des  Tags  imge£ÜrUch  d|:ei 
Stunden  soUte  vorgeleaen  und  mit  ihnen  repietirt  werden ,  nnd 
sollten  ihre  Prace^rea  nnd  Re8iini{)tore8  leaen  in  GraMamaüca^ 
Üiaiectica,  Rhetmiica,  daraps  die  juD^n  fisader  i^rft^ceptä 
dicendi  lernen  soUten.  Damit  sie  dann  dieselben  auch  ad  excti> 
dtiam  dicendi  et  acrlbendi  bringen  möchten,  aolke  dabei  ge- 
ksen  werden  Sn  collo^iis  lEvasmi,  in  Terentio,  in  PImIO  h.  dgl«, 
imd  sollten  etdi  gewöhnen  ad  lectionem  or^tforum,  noetaraoi 
et  hi^rianMi.  damit  «ie  oognitianeM  antiquitatie  mia  bßsaera 
Zuriohtong  an  iectionem  saicrarum  literadnHn  fftsa^  jüto^ten» 
Weil  dsuin  dem  Bruder  in  sacra  theologia  nichts  füt^elesep 
vfirde,  80  soUte  der  Präo^ptor  iikt  sidi  njdhmea  looas  jocmnia* 
nes  Tneologicos  Philipp i  Melanchthenis  nnd  üe  dien  Frr^^rihw 
woi  deinen  nnd  interpretiren,  damit  sie  dadanch  «ftn«n£wgai|g 
ad  ieetionem  aacrarum  Uterarom  haben  möchien,  und  soUite 
den  Fratribas  nicht  geweluret  werden  allerlei  ^ehisliKdiilichia 
Bacher  in  der  heiUgen  Schrift  zo  lesen.^^ 

Diese  Worte  setzen  voisaas,  dass  die  hier  genannten  Werke -^ 
sie  sind  zwar  nicht  in  dem  Jenaer  Yerzeichniss  vermerkt  «-^ 
entweder  adion  yotrhanden  waren ,  als  %,  B*  Eraami  ooljAquia^ 
der  Terenz ,  i^autas  u.  a.  v. ,  oider  eust  ^ingeachafft  wer4e» 
JiHissten,  wie  je.  £.  Medancbthons  Degmatik.  Im  leUtern  Falle 
erfidir  die  BtUiethek  also  noch  kons  vor  der  Siicalarifiatioii 
des  Klosters  «ine  Vermehrung  ^  im  erstem  ist  sie  noch  reicher 
H^eworden  als  der  Jenaer  Index  besagt:  aie  hat  auch  römische 
Klassiker  in  sich  |;ehorgen.  Und  das  i&t  sehr  wahraoheinUch| 
da  der  Unterricht  in  der  lateinischen  Sprache  in  solchen  kirphr 
liehen  InstltBten  decfa  immer  eines  der  Haupt «-Lebr objecto  ge- 
wesen ist. 

Zu  Anfange  des  Jahres  1542  stach  allem  A^cibein#  Mch 
der  ^letzte)  Abt  Valentinus:  es  durfte  keii;i  neuer  gewählt,  keine 
Novizen  mehr  aufgenommen  werden,  und  das  Kloster  ward 
noch  in  demselben  Jahre,  da  die  wenigen  noch  vorhandenen 
Mönche  es  verliessep,  säcularjsirt^  d^  h.  Aawentlicb  das  Klo- 
ster selbst,  seine  Gebäude  zu  ökonomischen  Zwecken  bestinuntt 
nnd  zu  Wohnungen  für  die  dessfallsigen  verwaltenden  kurfürst- 
lichen Diener.  Was  werden  sich  diese  um  die  Bibliothek  ge- 
kümmert haben?  Auch  jetzt  mag  kein  Inventarium  aufgenom- 
men worden  sein.  Jeder  mochte  daher  nehmen  können,  was 
er  wollte,  und  damit  machen  dürfen ,  was  er  wollte.  Ja !  ehe 
sich  die  weltliche  Macht  in  den  Besitz  der  KlostergOter  ge- 
setzt, haben  die  Mönche  Zeit  und  Gelegenheit  gefunden  und  — 
benommen,  in  HofFnung,  dass  ihnen  vielleicht  und  der  katho- 
hschea  Kirche  ein  Mal  wieder  das  Ye^^me  köiiBte  lo  Theil 


M9 

werden,  Böcher  ober  die  Seite'  zn  schaffen  and  in  vernutnem. 
Sichern  hand6chriftli4;heD  Nachrichten  zofolge,   die  dem  Verf. 
dieses   za  Gebote  stehen,  hat  sich   im  Jahre  1617  Folg-endes 
zDgetragent  zwei  Bursche  vom  Lande,  wahrscheinlich  verlockt 
durch  die  auch  zu  Lehnin  gangbar  gewesene  Sage  von  Schätzen, 
bif   durch  die  M((ncbe   vermauert  worden,   trieben  sich    eines 
Tages  in  den  Gebäuden  des  ehemaligen  Klosters  umher.    Uer 
eine  nimmt  einan  Stein  und  klopft  damit  oben   an's  Gewölbe 
hfk  Kreuzgaojge  an  der  Treppe.    Dabei  merkt  er,  dass  das 
Gemäuer  naselbst  hohl  sein  müsse,  macht  ein  Loch,  ruft  den 
Abdern  herbei,  und  so.  finden  sie  nebst  einigen  Kasein  (Prie- 
litergewändern)   auch   Bftcher.    Aus   einem   oder  einigen   der- 
Selben  rc^ssen  sie  Pergamentbiätter  hwaus,  nehmen  diese  mit 
dnd  yerScbenken  solche  an  ihre  Liebsten  za  Wecken  3  die  Böcher 
iselbst  lassen  sie  in  dem  Yerschluss  liegen.     Nachmals  werden 
diese  Bucher  '^  82  an  der  Zahl  ^)  —  von  den  Baoern ,   die 
auf  'denK-ornfeMetn  za   thun  haben  ^   in  der  Mauer  gefunden 
und   aus  d<»m  Loche  herausgeholt.    Sie  sollen  in  Quart   und 
tnit  messingenen  Bnckeln   versehen  gewesen  sein.    Sie  wur- 
den nach  Berlin  eingesandt  und  dort  wahrscheinlich  in  cKe  Bi« 
bliothek  gegeben^  die  daselbst  „in   der  Kirche  zur   hei- 
lig'en  Dreifaltigkeit  gehalten  wurde.^^    Diese  Kirche 
ist  nun  die   heutige  Domkirche  in  Berlin.    Aber  den  sorgAU 
tigsten  Erkundigungen  zufolge,   die  der  Verf.  dieses  desshalb 
angestellt,   gibt  es   bei   derselben  heutiges   Tages  g^ar  keine 
Bibliothek,   und   die  Geschichte  der  königlichen  Bibliothek 
«besagt  auch  nichts  darüber,   ob  jene  Bücher. etwa  in  die  letz- 
tere  bei  deren   Gründung   gekommen.     So   ist  nns  denn  jede 
Spur  versiegt,   um  nachweisen  zu  können,  wo  die  Bibliothek 
des  ehemaligen  Cisterzienser-Klosters  Lehttin  geblieben  oder — 
verkommen  ist; 

Von  einem  Yaticini um.  eines  Bruders  Herrfflann  ist  weder 
in  jenem  Bücherverzeichnisse  noch  in  der  Nachricht  über  den 
'Bftcherfund  auch  die  geringste  Spur. 

Dr.  Heffter  in  Brandenburg  a.  d.  H. 


1^ 


"'10  Sind  es  vielleicht,  weil  sie  mit  den  Kasein  vermauert  waren,  nur 
Messbücher  gewesen? 


•  *       I 


Verleger:  r.  O.WeigeL    Druck  von  C.  P.Meker  In  Leipzig. 


SERÄPEUIKL 

für 

Dibliöthekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Ln  Vereine  mit  Biblioih^aren  und  litteraturfireunideD 

herausgegeben' 


von 


!Dr.  Jlo&erf  JVntffftOftfii. 

All8#     Leipzig,  den  30.  September         1850t 


Nachwelsungen  von  Kalligraphen,  Illuminieren  und  Mi-^ 
niatoren  von  Handschriften  in  dem  abendländischen  Eu- 
ropa während  4es  Miteelalters  bis  zum  ScMuss  des  XVL 

Jahrhunderts. 

(Fortsetzung.) 

Hippol«  Balliirliiio 

im  Jahre  1533  Mdnch,  dann  Abt  des  Klosters  S.  Märiano  zu 
Venedig,  zuletzt  General  des  Camaldnlenserordens ,  wird  von 
MittareUi  anter  die  Kallifiraphen.  seines  Klosters  gezählt.  V. 
Bibliotliecä  .Codd.  MSS.  Monasterii  S.  Michaelis .  Veneti  prope 
Harianim  p«  XVl. 

Siiamaii«  Barata 

ein  portngiesischer  Kalligraph  nnd  Schreib.mßister  des  Königs 
Sebastian.  Man  hat  von  ihm  ein  Werk  betitelt:  Arte  de  es- 
crever  1572.  Auch  ffihrt  Barbosa -Macbado  (Biblioth.  Lusitana 
T.  III.  p.  19^  von  ihm  an :  Exemplare»  de  divQrsas:  c(oit«29 
de  letra»  tiradas  da  Manoel  Barata  escritoir  pörtOgoez,  a(:Grier 
centados  jpeio  mesmo  autbr  etc.  der^gid'o  .oa  D.  Tbeotonio 
dDone  de  Braganza  etc.  por  Antonio  Alvarez.  1590.  4«  Diesem 
enthält  eine  hammlang  von  Alphabeten  und  erschien  erst  nach 
des  Verfassers  Tode.  Y.  Raczjnski,  Dictionnaire  s.  b.  art. 
p.  2a  85.  - 
XL  Jahrgang.  18 
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Ant«  Bardln 

weicker  sich  Conseiller  et  Chambellaa  ordinaire  de  Francois 
de  Rochechonart,  Sei^D.  d«  Cbampdenies  et  lieotenantgeneral 
unterzeichnet,  schrieb  za  Genaea  lai  Jahre  1510: 

Les  chroniqnes  d'Anffuerriint  9e  A(onstreiet,  3  Bände  in 
Folio  mit  Miniataren.  V.  Catalogne  de  ta  bibl.  du  Duo  de  la 
VaUitoe.  T.  ffl.  p.  192.  N.  5056. 

BAr#ol#tteo 

ein  Maler  zu  Bolo|o;iia)  «Htte  im  Mhre  1474  und  ff.  fUr  das 
Dominikanerkloster  daselbst  Chorbücher  und  für  die  Bibliothek 
des  KUaters  j  jedoch  ist  nichts  mehr  von  ihm  vbriianden*  S. 
Marchesi,  Memorie  P.  1.  p.  181. 

Bartolomeo  della  Gnttm 

Abt  von  S.  demente  in  Arezzo ,  einer  der  an8|{«Keichnet8ten 
Miniatoren  seiner  Zeit,  widmete  sich  in  seiner  Jugend  als 
Conventuat  von  S.  An^oli  zu  Florenz  der  Miniaturmalerei.  Die 
genannte  Abtei  S.  Clemente  besass  ausser  mehreren  andern 
von  ihm  gefertigten  Arbeiten  dieser  Art  ein  Missalb,  welches 
dem  Papst  Sixtus  geschenkt  wurde  und  auf  dem  ersten  Matte 
ein  überaus  schönes  Gemälde,  die  Kreuzigung  Christi  darstel- 
lend, enthielt^'  anderes  befand  sich  in  der  Kirche  S.  Martin 
SU  Lttcca.  y^  Yasari  Yinte  Yol.  IV.  p.  135  ans  CiandlL  Me- 
morie  T.  YIII.  p.  36.    Er  starb  1461. 

Bartolome«  de  via  H.  Marlae 

Conventual  des  Klosters  S.  Catarina  zu  Pisa^  zuletzt  Supprior, 
lebte  im  XIII.  Jahrh.  und  wird  in  der  Chronik  seines  Klosters 
scriptor  perfectus  genannt.  Y.  Archivio  storico  italiano  T.  YI. 
P.  II.  p.  439.  . 

JFeaa  de  BaaeU 

aus  Amiens,  schrieb  fOr  einen  Conventual  des  AngastiiieE-Ere- 
miten-Klosters  daselbst,  Nie.  Saqaebam,  em  Epistoliom  totiat 
anni,  datirt  XV.  Maii  1511  und  jetzt  in  der  fiffenClichen  Bi- 
bliothek dieser  Stadt  befindlich.  S.  Garnier,  Catalogoe  de- 
seriptif  et  raisonn^  des  MSS.  de  la  Bibl.  communale  de  la 
ville  d^ Amiens.  p.  132. 

Andr«  BeausaTea 

schrieb  ein  Psautier,  lateinisch  und  französisch,  reich  iHnmi- 
nirt,  das  sich  in  der  Bibliothek  des  Herzogs  von  Berry,  Bra* 
dmrs  von  Karl  Y.,  im  Jahre  1416  befand.  Y^  Barrois,  BiUo- 
theqae  protjpographiqne.  p.  94.  N.  548. 

C(eew  Beek 

Bürger  zu  Augsburg,  verfertigte  am  Ende  des  XY.  •bhri.  die 


Mmfätireii  eines  Psalteriums ,  eirettiälsl  in  'dir  BibKotbekl  des 
KhisteFS  S.  Udalrici  und'  Afrae  befindliehi  'S.  Briaaa,  Notitia 
de  Codd.  Af SS.  in  Kbi:  Monasterii  ad  Si».  Ildalricam  et  Afram. 
T.  IIL  p.  10t. 

Kam  fi^liald  Betaam; ,    . 

der  Stbfller  Alb,  ÜCfrers,  'bekannt  als  Malet  und  Kupfm-stechei'. 
Von  seiner  Hand  sind  (Ke^  Miniataren  eines  Sebetbochs,  wel- 
ches sich  in  der  kdnjgf.  Bibliothek  za  Asofai^enburg  befindet. 
Tollendet  im^  Jahre  MDXXXL  S.  Meil^el ,  die  Miniatoren  nnd 
Maanscriple  der  Ikifbibliotbek  zu  Aschafleabiirg^f  8*  10. 
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€aro  Bellocci 

Conventaal  des  Klosters  S.  Mluria  Ncivella  zu  Florenz,  t  1316, 
wird  iii  der  Chronik  seines  Klosters  als  palcher  scripior  be- 
zeichnet   Y.  Marchesi  Meoiorie,  T.  1.  p.  176.  Nota. 

Benedlctas  »    •♦«  »> 

ein  Praemonstratenser  -  Chorherr  des  Stiftes  Brück  bei  Znajoi 
nm's  Jahr  1483.  Yon  seiner  Hand  besitzt  die  Bibliothek  des 
Stifts  Strahof  zu  Prag  ein  auf  Pergament  geschriebenes  und 
mit  Gemälden  geziertes  Messbuch,  dessen  Beschreibung  sich 
bei  Dlabacz  (Künstlerlexicon  für  Böhmen  etc.  Th.  1.  S.  11^ 
"   114)  findet. 


Benedlctas 


«.  * « 


ein  Tenezianer,  welcher  sich  selbst  Miniator  nennt.  Wiy  ken- 
nen ihn  blos  aus  einer  Snplik^  welche  er  üä  das  Jahr  1500 
an  den  Dogen  von  Venedig  richtete ,  um  ttie  Erlaubniss  zur 
Heraasgabe  einer  Ausgabe  yon  Lucians  Werken  zu  erhalten. 
Sie  ist  wörtlich  mit&^etheilt  bef  Mittarelli,  Bibliotbeca  Codd. 
MSS.  MooasMrii  Sw  MiUimeiis  prope  MaHanoii.  P.  11^  p.  256 
k»251.  -     •         '  •'.-"•-  . 

I .    .    - 
Mmi<e^%oUiM  de  ll«s^l|#'   i  >    . 

5eboren  oni  im  Jahr  1380  in  der  Provina  Mug^Iio,  unweit 
es  Castelli»  di  Vecchio,  trat  im  Jahre  1407  an  Fiesole  in  den 
DambieanerordeH  und  kam  1437  nach  Florenz  ^i  wo  er  acht 
lalnre  in  Conveüli  S.  Marco  lebte.  Cosmös  von  Medicis,  wel- 
chem seihe  GeschickHcbkeit  im  lihimiftffen  von  Handschriften 
«nd  KlessbäcberB  bekannt  worden  war,  gabt  ihm  den  Auftrag^ 
»ämmäiche  Chor-  und  Messbiteher  der  Kirche  und  Sakristei 
dieses  Klosters  mit  Miniaturen  zu«  zieren  ^  eine  Arbeit ,  welche 
er  niitBeibitfe  einfger  als  Kä4ligrapheto  sic^b  aaiszeichnenden 
Mitbröder  im  Laufe  von  fünf  Jahren,  von^i443  an,  his  ani 
«inige  wenige  vollendetjp,.  und  die  ihm .  1500  .l)ucaten  einbrachte. 
Zum  Prior  des  Dominikanerklosters  in  Fiesole  erwählt,  wo 
er  sein  Ord^nskleid  angelegt^  hatte  ^  kehrt«  er  dahin  zni^^ 
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und  worde  im  Jahre  1448  tod  der  Pest  ergriffen ,  welcher  er 
anterlag;.  Schon  bei  seinem  ersten  Aofenthalt  in  Fiesole  hatte 
er  Proben  seiner  Geschiddichkeit  im  Miniiren  an  einigen  Chor- 
bOcbern  gegeben,  vielleicht  denselben,  welche  Yasari  dem 
Angelico  zuschreibt.  Die  von  S.  Marco  besteben  aus  14  Bän- 
den Gradualien  und  Antiphonarien;  ausserdem  schrieb  er  auf 
Cosfflo's  Kosten  zwei  Psalterien  und  ein  Invitatorinm ,  welcbe 
letztere  sich  noch  späterhin  in  der  Bibliothek  dieses  Klosters 
befanden.  Im  Ganzen  rechnete  man  20  Volumina,  abgesehen 
von  den  Psalterien  nnd  Missalen,  welche  sämmtlich  ihre  Ent- 
stehung ihm  verdankten.  Nähere  Beschreibung  derselben  giebt 
nach  Autopsie  Marchese  in  den  Memorie  T.  1.  p.  187 — 198. 

Benedletufl 

ebenfalls  Conventual  des  Klosters  S.  Marco,  ans  Florenz  ge- 
bQrtig,  lebte  gegen  Ende  des  XV.  Jahrhunderts  und  fahrte  den 
Beinamen  Bettuccio.  Er  legte  1495  das  Urdenskleid  der  Do- 
minicaner an^  wenn  er  aber  gestorben,  ist  ungewiss.  Er  war 
ein  warmer  Verehrer  und  Anhänger  des  Girolamo  Savonarola. 
Von  seinen  Werken  findet  sich  keine  nähere  Nachricht:  viel- 
leicht, vermuthet  Marchese,  gehören  ihm  einige  Miniaturen 
an,  welche  sich  in  Handschriften  der  Laurenziana  befinden. 
V.  Memorie  T.  1.  p.  198—200. 

Benedletus  de  Matin» 

Mönch  im  Kloster  S.  Michael  a  Murano  oder  di  Toricello, 
schrieb  1512  im  Kloster  S.  Maria  degli  Angeli  zu  Florenz 
Severi  dialogi.    V.  Mittarelli  I.  c.  p.  XVII  und  1033  sq. 

Domherr  bei  der  S.  Georgiuskirche  anf  dem  Schlosse  zn  Prag, 
starb  am  21.  October  1347  als  Domherr  der  Apollinariskirche 
daselbst.    Er  schrieb: 

1)  Fragmentum  codicis  praebendarum,  distributionum  etofficio- 
rum  Ecclesiae  S.  Georgii  in  Castro  Pragensi  nnd 

2)  Einen  sehr  schön  geschriebenen  Codex  für  die  Aebtissin 
Kunigundis,  Tochter  des  Königs  Ottocar,  im  Jahre  1312, 
worin  mehr  als  50  historische  Gemälde,  das  Leiden  ChrisU 
darstellend,  enthalten  sind,  und  der  noch  jetzt  auf  der  Uni- 
versitätsbibliothek zu  Prag  aufbewahrt  wird.  S.  DIabacs 
a.  a.  U.  Tb.  1.  S.  115 — 121,  der  auch  die  ausführliche 
Beschreibung  der  letzteren  Handschrift  von  Dobner  mittheilt. 
Vgl.  auch  Waagen  im  deutschen  Kunstblatt  Jahrg.  1850. 
No.  20.  S.  155. 

Pletro  Benettl 

gebürtig  aus  Lncca,  wird  als  Copist  nnd  Miniator  angefahrt 


in  den  Memorie  e  docnmeati  per  serrire  alP  istoria  del  Docato 
di  Lacca  T.  VUI.  p.  36. 

Berengarlas 

SobD  des  Ernaldas,  aus  einer  angesehenen  Familie  entspros- 
sen, wurde  Mönch  zn  S.  EvronI,  Vßo  er  unter  dem  Abt  Theo- 
dorich sich  bildete,  dann  Abt  zn  Venosa,  und  lebte  in  der 
Mitte  des  XI.  Jahrhunderts,  Nach  Angabe  des  Urdericus  Vi- 
talis  zeichnete  er  sich  durch  Kunstfertigkeit  im  Schreiben  aus. 
S.  üuchesne.  Historiae  Normanornm  Scriptores  antiqni  p.  483 
bis  484. 

ThoniMi  BemArdl  AJutamtclurlsto 

CoDventual  des  Klosters  S.  Caterina  zu  Pisa ,  lebte  zu  Ende 
des  XIV.  Jahrb.  Ihn  nennt  die  Chronik  seines  Klosters  scrip- 
tor  nimis  excellens.  V.  Archivio  storico  italiano  T.  VI.  P.  II. 
p.  576. 

Yvo  Bemier 

ein  Cleriker  aus  Nantes^  schrieb  im  Jahre  1463  zn  Rom  fttr 
Sozino  de  Benzis,  Physiker  des  Papsts  Pius  IL: 

Livii  historiarnm  hbri  X  a  vigesimo  primo  ad  trigesimum. 
T.  Bandini  Catal.  Codd.  lat.  bibl.  Mediceo -Laurent.  T.il.  Plut. 
LXm.  Cod.  ni.  Die  Handschrift  Mrird  noch  jetzt  in  der  Lau- 
renziana  aufbewahrt. 

Petr,  Bewebll 

eebfirtig  ans  Krakaa,  Mönch  des  Klosters  Sedlecz  in  Böhmen, 
öistercieuserordens.  Er  schrieb  im  Jahre  1393  die  Chronica 
Anlae  regiae  in  3  Theilen,  nebst  der  Chronik  seines  Klosters. 
Eine  nähere  Beschreibung  der  Handschrift  s.  bei  Dobner,  Mo- 
nomenta  T.  Y.  p.  3—7. 

Mie.  Bloiui0»ii 

lebte  im  14.  Jahrhundert  und  schrieb: 

Le  livre  del'  Esperance  par  Heim.  Chartier',  jetzt  in  der 
k5nid.  Bibliothek  zu  Kopenhag^en.  S.  Abrahams,  Description 
des  SiSS.  fran^ois  de  la  bibliothfeque  royale  de  Copenhague 
P.  18. 

BEarsilio  Boloi^nest 

lebte  im  XV.  Jahrhunderte  und  schrieb: 

Historia  incerti  auctoris  excerpta  ex  variis  anctoribus  hi- 
Btoriographis,  jetzt  in  der  Laurentiana.  Y.  Bandini  1.  c  T.  II. 
Plut.  LXYI.  Cod.  XXIX. 

JFo,  de  Bofieo 

ein  lllominator  zu  Avignon,  wird  erwähnt  bei  Du  Cange  Glos- 
Nurinm  mediae  et  infimae  latinitatis  sab  toc  Historiare. , 


Conventaal  zn  Westminster  am  Ende  des  X¥.  Jafarhonderts. 
Ygl.  Domersham,  Historia  de  rebus  g^estis  Glasgoniensibas 
Yol.  1.  Append.  p.  LYII.  ed.  Hearne,  and  was  ich  daraus  bei 
einer  andern  GeWge^heit  im  Serapeam  Jahrg.  1843.  No.  3. 
p.  38.  Note  1  mitgetheiit  tiabe. 

Hmmi  Braette 

schrieb  ea  NQnrii«rg  am  das  Jahr  14T3  ein  Breviariam  mit 
lierrii«beii  Malereien..  VgL  FiortUo,  Geschichte  der  zeichaen« 
den  Künste  in  Deutschland.  B.  1.  S.  267. 

Donlnie.  CAiiifliiipb«  BvA(ii«elwlleM0l0 

lebte  zti  Fterenz- und  schrieb: 

1)  M.  Terent.  Tarre  de  ling^a  latina  de  disdpiina  orie^nom  ver- 
bclrum  ad-Citeronem  libri  YI,  Tolleadet  XXII.  KaLAfaj.  and 

2)  Jo.  Chrjsostomi  de  Providentia  dei  libri  III.  interpr.  Ambro- 
sio  Camaldolensi ,  beide  in  der  Laorentiana  befindlich.  V. 
Bandtni  Catal.  T.  H.  Plnt,  LI.  Cod.  VH.  und  T.  m.  Plat. 
LXXXIX.  Cod.  XXX. 

•     •  •  *  * 

tStepli.  B^erhtel  sen. 

Modist  an'Nümbera;,  geboren  zu  Bamberg  1523,  starb  zu 
Narnberg  15'74.  Er  lehrte  30  Jahre  lang  die  Schonschreibe- 
knnst.  S.  Doppelmajer  bist.  Nachricht  von  Niirnbergischen 
Mathematicis  und  Küosttem  S.  203.  " 

(Stephan  BreiAtel . jon. 

ebenfalls  Modist  zu  Narpheif^  und  Schüler  des  Yorigen,  starb 
nip  1609.    S,  poippeimajer  a.  a.  0,  S.  209. 

<}iiil.  de  Brenif 

Presbyter  und  Canonicoa  von  S.  Johannes  zu  Noyon,  später 
Yicar  zu  St.  Opportune  zu  Paris  and  Ecolatre«  schrivb  in  den 
Jahren  1375—1376: 

1)  Job*  Andreae  liber  I— HI  de  Novella  super  scriptnra  de- 
.    cretaliuoi,  jetzt  in  der  öffentlichen  Bibliothek  zu  Amiens 

befindlichj  v.  Gamibr  I.  c.  No.  362— 364.  p.  278—280. 

2)  Henr.  de  Bohic.  in  decretalibos  liber  Y.,  ebendaselbst;  v. 
Garnier  1.  c.  No.  365.  p.  280,  yoUendi^t  im  J.  1384—1385. 

ein  «f)aiiisoh0r  lUmninatoj^',  make  «m  1536  einige  Chorbflcber 
derüomkirche  zu  Toledo  aus.    Y.  Berrnndei.  Dfraio«ario-T.  1. 

p.  180. 

'»  .     • 

jr««  BnvnHiajiA 

ein  StrasslNirger ,  Propal  imd  Ganonimis  der  Kirche  S.  Fio- 


rentins  eq  Hasibäch  in  der  DiSces  Strassborg^  ficbrieb  im  15, 
Jabrb.  ein  itiitMiDialmrei^  reich  verziertes  Pontificale  Romaniim, 
welches  in  der  Laorentiana  befindlich  ist.    Y.  MittareUi  L  c 

p.  901—903. 

Bemardin«  de  Canderro» 

ein  spanisefaer  iHflminalör^  arbeitete  mit  mehreren  andern  Könst- 
lero  in  .den  Jahren  1514—1518  an  7  ffrossen  Bänden,  welche 
dfts  Missate  des  Cardinal  Cisneros  bilaet«i  und  in  der  Dom- 
kirche z«  Toledo  anibi»wahrt  worden ,  eines  der  kostbarsten 
Werke  dieser  An.    V.  Bermudex  1.  c.  T.  1.  p«  207. 

Jo.  de  Canneto 

M0Dch  des  Klssters  S.  Catarina  so  Pisa,  im' XIV. .  Jabrh. 
VoD  ihn  sa|^  die  £hronik  seines  Klosters:  optime  scripsit  et 
plnra  qoae  m  armario  nostro  habentnr.  Vgl«  ArchiviO'Sterice 
ittL  T.  VI.  P.  II.  p,  551. 

Hu|^o  Capronenl 

Mönch  and  Sapprior  desselben  Klosters  im  XIII.  Jahrb.  Von 
ihm  sag^t  dieselbe  Chronik:  scripsit  puicherrime.  S.  Arehivio 
storico  ital.  1.  c.  p.  515. 

Iianeelot  Cardon 

schrieb  und  illuminirte  La  bible  historiaux  oder  Petr.  Come- 
scoris  Ustoria  scbolastica  im  XIV.  Jahrb.    Diese  Handschrift  ' 
bfAodet  each  airf  der  königl.  Bibliothek  zo  Tarin.  V.  Pasini  Catal. 
Codd.  bibl.  reg.  Taurinens.  T.  TL  Cod.  LXXXI.  p.  482-483. 

Jo«  Carpensis 

ein  Bargier  in  Ferrara.  Er  schrieb  und  itinminirte  mit  ans- 
gezeichneter  Kansfefertigkeift: 

1)  Virgilii  opera  et  0 vidH  carmina .  .vollendet  im  Jahre  1464, . 

{'etzt  in  der  Laurentiana  befindlicn.    V.  Bandini  Catal.  T.  II. 
nnt.  XXXIX.  Cod.  IX. 

2)  üvidii  Fastorum  libri  VI,  ^eschrielMn  den.XV.  Sept.  1460  nnd 

3)  HiereiiT»!  Xnistohie  datirt  die  altiibe  Febr.  1467.    Diese . 
zwei  Handscnriften  sah  Zaeearia  (Iter  lit.  per  Italiam  p. 
158.  n.  .i<S9.)  in  der  Bibliothek  der  Carmeliter  S.  Panli  sn 
Ferrara.     In    der  letzteren  »ennt  der  Abschreiber  seinen 
Vater  FVattciitcas  Grosso». 

4)  Horstii  carnrina  Tdlendet  die  XVI.  Nov.  1461.  jetzt  in  der 
Bibliothek  des  Britischen  Mnseams.  S.  Catal.  MSS.  bibl. 
Harlejanae  T.  3.  N.  4862. 

5)  Strabonis  Geograpfaiae  Über  XVII.  et  nltimas  1470,  ehe* 
mals  in  der  Biuielliek  von  S.  Giovanni  n.  Paolo.  8.  Apost. 
Zeio.  Dissettw.  Venia».  T.  1.  p.  220. 

6)  Ovidil  F^astovom  Ubri  VI,  datirt  XV.  Sept  1460^  in  der. 


.  . flBÜrmiUttsbibKoihek  zn  Ferrära  Befindlich:  s.  BeriKHiHi, 
Zusätze  za  Volkmann's  Reisen  in  Italien,  Bd.  2.  S.  515, 
.  jjedenfalls  identisch  mit  N.  2. 

Mari^aretha  Cartheuver 

eine  Dominikanernonne  zu  Nürnberg,  Tvelcbe  in  den  Jahren 
1450  bis.  1499  arbeitete,  ond  in  zwanzig  Jahren  dieses  Zeit- 
raames  acht  grosse  Folianten  Chorbücher  schrieb  nnd  mit  Mi- 
niaturen zierte ,  die  noch  jetzt  in  der  Stadtbiblioihek  zn  Mfim- 
berg  aufbewahrt  werden..  Der  erste  derselben  wurde  1458, 
der  zweite.'1459^  der  .dritte.  1460,  der  vierte  1461^  der  fünfte 
1465,  der  sechste  1467,  der  siebente  1468  nnd  der  letzte  1470 
vollendet.  S.  Murr,  Memorabilia  Bibliothecarnm  Noribergen« 
sium  T..  1.  p.  251.  Rettber^f  NOrnberg'er  Briefe  S.  17& 
Blainville ,  Reisebeschreibung  durch  Holland ,  Deutschland  etc. 
Tth.  1.  S..  241.  Ausserdem  schrieb  sie  ein  Missale  für  die 
Sommerzeit,  vollendet  1463,  ond  ein  anderes  für  die  Winter« 
zeit,  vollenaet  1452. 

CaMiiui 

ein  Parmeoser,  schrieb: 

1)  Eusebii  Historia  ecclesiastica  interpr.  Rnffino,  für  Angelo 
Fassiolo,  Generalcommissarius  unter  Paul  It.,  Tollendet 
die  ni.  Jul.  1470,  jetzt  in  der  königl.  Bibliothek  zu  Turin; 
vgl.  Pasini  Catal.  T.  IL  Cod.  DLX.  p.  127. 

2)  Siietbuius  de  vita  XU  Imperatorem,  für  Ebendenselben,  voU- 
.  endet  imJ..1469.  Yid.  Bibliotheca  Ekrenkroniana  p.  510.  N.  4. 

CJFloT.  JBatt.  iCantello 

gebürtig  aus  Genua,  wurde  von  Philipp  II.  we^en  seiner  Ge- 
schicklichkeit als  Miniaturmaler  nach  aem  Escorial  berufen,  wo 
er  Bucher  verzierte.  Er  war  geboren  1547  ond  starb  1635. 
Y.  Bermudiez,  Diccionario.  T.  1.  p.  280. 

Andr«  Catrinello 

ebenfalls  ans  Genua,  schrieb: 

1)  Strabonis  de.  situ  orbis  libri  XYII.  interpr.  Guarino.  voU- 
.  endet  III.  Kai.  Jul.  1456,  kam  in  die  Malatestianiscne  Bi- 
bliothek zu  Cesena.    Y.  Muccioli  CataL  Codd<  hibl.  Malatest 
T.  n.  Plut.  XIIL  Cod.  4.  n.  75. 

2)  Ciceronis  Rhetoricor.  ad  Kerenniom  libri  et  de  inventione, 
vollendet  di^  XX.  Nov.  1465  ebendaselbsti  v.  Muccioli  L  c. 
Plut.  XYin.  Cod.  lY.  p.  115. 

Ul^ollno  del  CaTallonarl 

Conventnal  des  Klosters  S.  Caterina  zn  Pisa  im  XIIL  Jahrh. 
Yon  ihm  sagt  die  Chronik  seines  Klosters:  palcherrime  scripsit 
Y;  Arehivio  storieo  ital.  Yol.  YL  P.  D.  p.  ööö— 556. 


Amt.  *m  Cemmnte 

ein  Ferrar^e,  sebrieb:  I.  Angeli  de  Camblagf^nibos  de  Aretio 
tractatas  de  maleficiis  IL  Nie.  Panoriditaiii  Glossa«  m.  Ua-^ 
ranti  repertoriam  aurenm.  IV.  CoDstantiepsis  Synodi  statota. 
V.  MoguntiiieDsis  Synodi  statuta.  YI.  Stilditis  (sie)  Herrn.  Spe- 
colom  maDuale  sacerdotom.  Die  Handschrift,  datirt  zu  Ferrara,  ■ 
die  XI.  Nov.  1465,  befaDd  sieb  ehemals  in  der  Bibliothek  ^es 
Stifts  S.  Udalricb  ood  Afra.  Y.  Brann.  Notitia  de  Codd.  MSS. 
in  bibl.  Monast.  ad  SS.  Udah-ic.  et  Afram  exstantibas  T.  lY. 
p.  97. 

Pier«  CeMtret 

SenaoDt  Perino  oder  Perino  da  Perogia,  malte  die  Chorbficber 
es  Domes  von  Siena  mit  Miniataren  aas.    Y.  Paseoli  Tita  de 
Pittori  etc.  Peragini  p.  135.    Er  starb  zu  Spoleto  16Q2. 

Oalir,  de  Cttem» 

Presbyter  in  der  Abtei  Si  Michael  de  Candiana  schrieb: 

Yite  di  Santi  padri ,  datirt  XXIX  October  1445 ,  jetzt  in 
der  Bibliothek  des  Gymnasiams  za  Görlitz  beftndliclk  Ygl. 
Strafe  Progr.  die  italienischen  und  lateinischen  Handschriften 
der  Bibliothek  des  Gymnasiams  za  Görlitz«  S.  7. 

Clemens  fitalernltanufl 

schrieb  T.  Li?ii  historiaram  deras  III,  jetzt  in  der  kaiserl. 
Bibliothek  zu  Wieu.   V.  Endlicher  CataL  P.  1.  p.  4&  N.  CUI. 

CMnl.  Clovlo 

jener  berühmte  Miniaturmaler  (geb.  zu  Grisone  in  Slavonien, 
gest.  im  J.  1578)  scheint  sich  während  der  drei  Jahre ,  wo 
er  sich  nach  seinem  Eintritt  in  den  Orden  der  regulirten  Ca- 
noniker  in  verschiedenen  Klöstern  aufhielt,  mit  Yerzierung 
von  Chorbachem  beschäftigt  zu  haben;  wenigstens  erwähnt 
Yasari  ein  solches,  welches  er  damals  mit  den  schönsten  Mi-! 
niatnren  versehen ,  und  Yasari's  Heransffeber ,  ^  della  Yalle, 
spricht  von  anderen,  die  sich  im  Kloster  di  Candiana  be&ndeU' 
sollten.  (Y,  Yasari  vite  T.  X.  p.  347  und  daselbst  Note  2.) 
Ausserdem  rechnet  man  zu  seinen  Arbeiten: 

1)  ein  Missale,  ehemals  in  Towneley^s  Besitz,  beschrieben  von 
Dibdin  Decameron.  Yol.  I.  p.  CxCY  sq. 

2)  ein  anderes,  dem^Cardinal  Famese  gehöriges,  in  der  kö- 
nigl.  Bibliothek  zu  Neapel  befindlich:  s.  Kugler,  Geschichte 
der  Malerei.  Bd.  1.  S.  271. 

3)  ein  Pergamentcodex,  welcher  Darstellungen  des  Dante  aus 
mehreren  Jahrhunderten  enthält,  und  darunter  auch  Bilder 
von  Glovio,  gegenwärüg  in  der  Yatikana.  S.  Kunstblatt 
1846.  S.  19. 


Von  eioig^en  Arbeitoh  ist  m  Winig^it^s  mehr  oder  weaiger 
w%br9ch«kiUch,  das»  «ie  ihüi  9»geb0r0ii|  nameBtlich : 
1)  die  Miniaturen  einer  rdnisehen  Pstimodie,  welche  die  kö- 
ni((^l.  Bibliothek  za  Berlin  be^it^t^  8.  Waagen,  Kanstwerke 
'.    nod  Kflnsder  in  Endand  und  Paris  ^  Bd.  2.  S,  394  f. 
2}  die  Miniaturen   mehrerer  Handschriften   der  tiaorenziana, 
welche  Bandini  (CataL  T,  IIv  p.  202.  253.  617.  761)  be- 
..  schreibt    In  ihnen  sollen  die  sechs  Bncbstaben  Clovis  den 
.  Künstler  bezeichnen;  allein  es  ist  zo  bemerken,  dass  diese 
Bachstaben,   in  einem   dreieckigen  Schilde  befindlich,,  das 
Wappen  des  Herzogs  Julian  v.  Medicis   bilden  (s.  Bottari 
Raccolta  di  lottere  stllc  fittnra,.  T.  1.  p.  163)  nnd  es  be- 
.    dürfte  «daher  wohl  eines  weiteren  Erweises» 


Jo«  de  Colle. 


schrieb  zu  Florenz  für  Pietro  Cosm.  de  Medicis: 

M.  Tall.  Ciceronis  Philinticarnm  libri  XIY.  Cfr.  Bandini 
i.  c  T.  IL  Plnt.  XLVm.  Cod.  XXX. 

JFo.  Andreas  de  CiriLonia 

schrieb  1485  'f.  Livii  historiarnm  Decas  I — 11  von  Hänel  (Catal. 
MSS.  p.  956),  als  in  der  Bibliothek  des  Escnrials  befindlich 
angefahrt.  Der  Abschreiber  sagt,  er  habe  während  seines 
Lebens  100  Bände  copirt. 

Conrad  II« 

Abt  des  Klosters-  Irsin^,  nm's  Jahr  1334,  wird  bei  Braschins 
(Chronologia  Monasteriorum  German.  p.  585),  genannt  anri- 
faber,  scalptor  et  pictor  egregius,  nt  adhnc  in  codicibns  ac 
altis  clenodiis  aiiqnions  videre  est  ejus  sabtile  ingeniom  et  in- 
geniosa  mttans. 

Cottesehalcns 

wahrscheinlich  Conventnal  des  Klosters  S.  Gallon  im  X*  Jahr- 
hundert,  schrieb: 

Antiphonaritfm  ^  Sacramentariom ,  ordo  Ronanus,  über  cs- 
mitis  gloria  et  eredo  Graeci,  Teutonioa  cnipamm  confessis, 
Hartmanni  hymniis  nach  Haenel  (Catal.  p.  687.  N.  838) ,  in 
der  dasigen  Stiftsbibliolliek  befindlich. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Eine  ftmdsehiift  vom  Sammler  des  Hogo  von  TrimBer^. 

In  ern^  Anfragte  nud  Bitte  (Serapeam  No.  24)  habe  ich' 

Segen  Ende  des  vorigen  Jahres  die  Vermuthung  anssfesprocheii) 
ass  die  unter  meiner  Verwaltung  "stehende  förstl.  llettin*- 
Wallersteidische  Fidei-Commiss-;  Bibliothek  zu  May^hingren  ein' 
Mannscript  des  Sammliers  von  Hago  von  Trimberg  oesitze^ 
Anderweitige  Bernfsarbeiten  hatten  inißh  seitdem  Voq  eintu: 
näheren  und  grandlichen  Cntersuchnng  abgehalten,  und  erst 
jdngsrt  nahm  ich  eine  sorgfältigere  Yetgleichong  unserifs  Ma« 
nuscriptes  mit  dem  Bamoerger  Dmcke  des  Henners.')  Vor»' 
welcbe  mir  obige  Vermnthung  voHkömmen  bestätigte.     , 

Ich  glaube  den  Freunden  vaterländiscjrer  Litera'tnr  diese' 
Notiz  schuldig  zu  sein  und  widme  dieselbe  Smen ,  ioitm  idh^ 
bis  unser  Sammler  vollständiger  vor  das  lilSterarische  Publicum 
treten  wird,  ihnen  zugleich  eine  kurze  Bes^teibopg  des  Ma- 
DQscriptes  und  unter  Anziebnng  weniger  Betapiifle  jdiejenigen 
Merkmale  vorführe,  welche  zu  dem  bereits  vorgetragenen 
Schlosse  leiten  mussten. 

Man  mag  es  wohl  fQr  fiberflüsTslg  finden,  das8  ich  dieses 
Schluss  -  Urtbeil  so  lange  suspendirte.,  bis  kb.  4ie  vollständige 
Vergleichong  beider  Gedichte  vorgenommei  ^'  da  ja  unser  Ma- 
nascript  sich  selbst,  wie  frdber  bereits  von  mir  angezeigt  wor- 
den, den  ^,Samer^^  nennt,  und  achoa  4er  ä4iss<0re  jLJmfang  des 
Renners  den  des  letzteren  weit  übertrifft  ^  "^Il^itt  ich  glaubte 
bei  der  Möglichkeit  eines  Fehlers  der  Abschrift,  bei  der  Mög*-^ 
lichkeit  einer  Dnvollständigkeit  derselben  doch  erst  nach  sol- 
cher Vergleichung  aussprechen  zu  dürfen ,  dass  der  Vorläufer 
des  Renners  aufgefunden  worden  sei.  S^udem  mAgen  wohl  die 
Beispiele,  welche  ich  in  der  Darstellung  der  Hauptabweichun- 

Sen  beider  Gedichte  anführen  werde,  und  die  ich.  mit  beson- 
erer  Berücksichtigung  des  Raumes,  welchen  ich  hier  für  meine 
Mittheilnng  in  Anspruch  nehmen  darf,  wählte^  manchem  Leser 
zu  vorläufiger  näherer  Sekanotschaft  mit  i^nserem  Mannscripte 
nicht  unwillkommen  sein. 

Unser  Codex  ist.  auf  Papier  mit  dem  Ocbsenkopf  (mit 
Augen,  der  zwischen  den  Hörnern  eine  Stange  trägt,  die 
in  einem  Kreuze  und  darüber,  zuweilen  andi  tiarunter  stehender 
Rose  endet)  sehr  leserlich  nit  ziemlich  gleicoer  Schrift ,  die 
nur  gegen  das  Ende  etwas  kleiner  und  flüchtiger  wird,  jge- 
sdiriebtfn/  Die  117  Blätter  kleinen  Folioformates  sinia  mit 
Linien  tiugelafst^  innerhalb .  deren  auf  jeder  Seite-y  .welchie^ 
kein  Bild  oder  keine  Ueberschrift  eoÜiiH.  3P  bis  40  Verse 
stehen.    Die  vor  oder  bnerhalb  eine«  jea^o   wahrscheinlich 


1)  Ein  Mannscript  des  Renners  war  nicht  zu  meiner  Verfögong. 


Tom  Abschreiber  willkflrlich  mit  rother  üeberschrift  bezeichne- 
teD  AbscfaDittes  oder  Gedichtes  angebrachten  Bilder  sind  mit 
der  Feder  gezeichnet  und  leicht  aber  ohne  alle  Eleganz  colo- 
rirt,  nnd  von  einem  rothgemalten  Rande  umgeben.  Schrift  und 
Charakter  der  Zeichnungen  scheinen  mir  aordie  Mitte  des  XY» 
Jahrhunderts  zu  deuten.  Initialen,  Pa^inirung  und  Nuancirung 
der  Verse  fehlt  dnrchgehends,  ein  Register  ist  nicht  vorhanden. 
Das  Mannscript  beginnt  mit  einer  Zeichnung,  welche  einen 
Jangling  darstellt,  der  auf  einem  fraloppirenoen  Pferde ,  mit 
fliegenuem  Haare  nnd  Mantel,  einen  Stab  in  der  Rechten 
ffchwingend,  daherreitet.  Vielleicht  Nachbildung  des  Titelbildes 
eines  Renner -Manuscriptes.  Das  zweite  Blatt  enthält  ohne 
Deberschrift  die  lieblichen  Verse,  in  denen  der  Dichter  die 
Jugend  und  das  Alter  sprechen  lässt,  zum^  Theil  mit  geringen 
Abweichungen  von  denen  des  Renners,  wie  folgende: 

(I)ch  Pin  die  jogent 

Die  Ay  Tugent 

vnd  yntugent  greiffet  an 

Mein  gemOte 

Stet  in  pluete 

Die  weil  ich  nicht  forgen  han 

Lach  n  fpringen 

Tanzen  fingen 

ler  ich  frauwen  vnd  man 

Er  ift  weys  der  nach  preis 

Sich  im  wol  halten  chan 

Nun  schliessen  sich  mehrere  von  denen  des  Renners  gänzlich 
abweichende  Verse  an: 

leib  feie 

Wort  werch 

Vnd  auch  den  fin 

Tvt  er  daz 

So  gefchicht  jm  pas 

Dann  ob  er  mir  volget  nach  gewin 

Wer  mein  fpil 

Nicht  meiden  wil 

Den  matt  ich  vnd  tu  jm  fchach 

Ich  wil  mit  lachü 

Die  lente  frölich  machü 

vnd  doch  gedencken  an  der  fundü  räch. 
Auch  die  folgenden  Verse,  in  denen  das  Alter  spricht,  weichen 
vielfach  von  denen  des  Renners  ab  nnd  die  des  letzteren: 

Für  das  fchimpfen 

mnz  ich  rimpfö 

äugen  und  die  wange  min 

bis 
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swenne  ich  sol  g^  nz  und  in 

fehlen  bei  uns  ganz  und  es  folgen  auf 

No  hat  Taugen 
Mut  vnd  äugen 
Die  zeyt  der  jar  gemachet  fwäre 

sogleich  die  Yerse 

Gotes  gute  mich  behüte  ' 

Vor  der  jemerlichü  helle  pein 

denen  sich  folgende  Schlussverse  anreihen: 

Sein  erparmen 

HeliF  mir  armen 

ffur  daz  frölich  antlitz  fein 

Na  fprecht  mit  mir  allefamen 

In  gotes  namen  Amen. 

Unserem  Gedichte  fehlt  die  yersificirte  Benennung: 

Renner  ist  ditz  buch  genant. 

Der  Dichter  beginnt  ohne  Ueberschrift   seine  Vorrede  wie  im 
Renner,  jedoch  mit  Abweichungen  in  dem  Ausdrucke:     . 

(Di)chtens  han  ich  mich  erlaubt 
Seint  der  zeit  daz  mein  haubl 
So  mancherlaj  dann  gewan 
Alz  ich  nu  euch  fagen  chan 
Sewfen  diefsen  Gng^en 

Zwir  zeten  gel  grellen  chlingen 

■ 

Die  mir  vor  vnchunt  waren 
Ynd  ich  cham  zu  funfiF  cigh  Jaren. 


Er  erzählt  endlich,  wie  er  vor 

•  •  .  .  fibü  pnchlein 

In  teutschz  gemachet  vnd  Latein 

ffunffthalber  daz  ift  war 

Die  Hinweisung  auf  den  Anfang  der  Erzählungen  im  Rennet: 

Nu  wizzet  ffauwen  vu  man 
daz  sich  ditz  buch  hie  hebt  an 

fehlt  bei  uns. 

Die  Ueberschrift  der  ersten  Erzählung 

Ton  dem  pawm  der  firwicz 
steht  schon  vor  den  eben  angezogenen  Versen 

(Y)  Or  hett  ich  fibn  pSchlein 

■ 

Was  nun  den  Inhalt  dieser  Erzählungen  und  Lehrgedichte 
betrifft,  so  beginnt  hier  die  Ausdehnung,  welche  der  Dichter 
seinem  froheren  Werke  dordi  Einschaltang  und  Zos&txe  gege- 


ben  hat,  recht  anfTailend  tn  werdm.  SckMr  oben  genannte 
erste  Enählang: 

(I)Ch  chom  aoff  ain  hayd« 

Zq  lichter,  aagen  wajde. 

hat  im  Renner  36  Verse  mehr  als  bei  uns;  das  fs^esde  Gn- 
4icht  (bei  ans  ,,Von  den  Jimckfrawen^^  rubrizirt) 

(C^hurzer  mut  td  langes  har 
haoen  die  ionckfrawen  das  ift  war 

zählt  in  unserem  Codex  249.  im  Bamberger  Drucke  des  Ren- 
ners unter  verschiedenen  UeDerschriftea  413  Verse. 

Die  dritte  Erzählung,  die  nnser  Rubricator  ,,yon  dem  faiften 
bunt  vnd  von  dem  magern^^  nennt: 

(A)  In  fajter  bunt  y.aa  hoFe  iitff 
Ain  mager  bunt  ym  rieff 
Gefeile  wanne  chumefta  fo  fatt  ...  * 

enthält  in  unserem  Manuscripte  119, Verse,  da  sie.  im  Reqner 
(äamb.  Drucks)  unter  verschiedenen  Titela  sich  von  Y.  740 
bis  1341  erstreckt. 

Spätere  Abschnitte  weisen  noch  ausgedehntere  Einschaltun- 
gen und  Zusätze  nach,  so  dass  der  Renner  in  der  Bamberger 
Ausgabe  24572  Verse  enthält,  während  unsere  Handschrift  sich 
auf  deren  5291  beschränkt.  Wie  diese  Einschaltungen  ge- 
schehen, wie  selbst  einzelne  Verse  unseres  Gedichtes  ausser- 
halb ihres  ursprünglichen  Zusammenhanges  im  Renner  an  spä- 
teren Stellen  benutzt  worden  ,  •  mjßgen  einige  Beispiele  minder 
umfangreicher  Abänderung  zeigen. 

Das  Lehrgedicht ,  wekhes  bei  uns  den  Titel 

Von:  den:  vechterren: 
führt: 

(E)S  i^ach  hie  vor  maifter  •rduia^) 

In  ainem  feinem  pücb  alfüs 

Nach  mynn  vnd  wein 

chünnen  nicht  wol  mafsi^  fein 

wann  fy  fcbament  fleh  nicht 

Die  mit  minne  ynd  wein  habo  phlicht« 

.  ... 

das  der  Bamberger  Druck  pag.*  133  u.  d.  Tit«  . 

Daz  ist  von  mvtwillen 

zum  Theil  eingeschaltet  bat,  nimmt  dieser  mit  geringeren  Ab- 
änderungen auf  bis  zu  fen  Versen 

Daz  machet  alle»  tratzer  müt 
Der  ward  ni^  noch; nimm'  gut. 


Wn 


1)  yfMtmkäiäUti  dnndiiSdbraibfehler  aas  Ovldias. 


Der  Dichter  spricht  in  Renner  sodaiin  Ober  des  Menschen 
Mütb,  wie  er  sich  nicht  wohl  zwij»^?«,  ab^ridarch  Liebe  lei« 
ten  lässi ,  nnd  wie  der  Mensch  mt  freiem  Willen  von  Gott 
geschaffen 

.daz  wir  leben 
nach  finem  willen  unbetwongen 

wie  aber 

die  alten  niit  den  lange 

Im  willen  von  in  gezogen  so  gar 

Uaz  selten  iemant  wirt  gewar, 

Rehtet  lihtc '  vnd  rehter  gäte,  ^ 

nnd  schliesst  mit  der  Klage  Ober  die  Yerderbtheit  der  Welt 
trotz  aller  Lehre  und  mit  der  Mahnung 

Des  lat  die  warheit  er  hie  kundien. 

Was  aber  in  unserem  Mannscripte  auf  die  Verse 

Daz  machet  aller  trutzen  mflt 
Dier  ward  nie  noch  nimm'  gdt 

folgt,  nämlich 

Gott  mocht  wol  lach?  nnieht  es  gefein 

wann  fein  tatterme  delein 

So  wunderleich  mit  einander  leben 

An  allen  dinge  TB  wid<;i:  einander  strebn  ; 

Damit  beginnt  er  ein  neues  Gedicht  unter  der  Üeberschrift: 

Daz  i^t  von  Uitermennelinen 
vnd  von  tatermannen. 

Got  mohte  wol  lachen  mohte  ez  sin 

trennet  aber  auch  hie^  wieder,  denn  nach  den  Versen,  die 
bei  ans  so  lauten: 

noch  befser  ift  ein  zager  mit 
Dann  ainz  beides  vbermut 

(im  Bamb.  Druck  V.  11542.  43 : 

Noch  pezter  ist  ein  zage  rvt 
Dsn  eines  beiden  vbermutj 

fflgt  er  im  Renner  hinzu: 

Die  zagen  m^cen  niht  preifes  beiagS 
D'helde  wird  yil  mere  erflagen 
Nv  lat  vns  mit  zagen  leben 
Swar  auch  die  beide  hin  streben 

Und  was  in  unserem  Mannscripte  auf  obigen  Vers 

Dann  ainz  beides  vbermdt 

folgt:  i 


Den  der  Teuffer  danf  fchäi^ 

Daz  yil  maniger  wirt  erwflrffet 

Daz  vor  feinem  mflnd  der  fdiattm 

fQr  all  fein  fand  lerend  er  chaflni 

So  getan  not  vnd  pflfs  leidu 

Daz  er  liefs  alfo  anfiF  fj  fmidn 

Alz  ain'  aaff  ainnen  anpos 

Mit  Kolben  mit  fchwerten  o  wie  gros 

wird  im  Bamberger  Druck  im  folgenden  Abschnitte 

Ton  Justiern  tu  tarniem 

nach  Yoraasschicknng  von  vier  neuen  Yersen: 

w€ne  ez^  hat  mang^  to  vkS  leyen 

yon  iustiern  vnd  von  turniern 

yerlom  leip  sele  vnd  gut 

waz  sol  beiagen  ybermat 

y.  11552  (päg.  134.  b.)  mit  einigen  Abänderungen  und  Zu- 
sätzen gebracht. 

Der  Abschnitt,    den   unser  Rubricator  von:    Tantzenden: 
lewten:  überschreibt,  beginnt  also: 

(Z)ym  erften  treten  fy  gar  leyfe 
vnd  ribeliren  ez  dannach  mit  preife. 

nnd  dieser  Anfang  steht  im  Bamberger  Druck  ohne  besondere 
Ueberschrift  pag.  144.  a.  Y.  12426. 

Zem  erften  teten  fle  gar  leyfe,    . 
'^         vnd  rifierent  ez  darnach  mit  preife. 

und  es  stimmen  die  folgenden  28  Verse  mit  Ausnahme  kleiner 
nnd  meistens  in  den  iJialecten  begründeter  Abweichungen  in 
beiden  Gedichten  mit  einander  fiberein.  Der  Renner  enthält 
darauf  von  Y.  12456  bis  12463  Einschaltungen,  die  bei  uns 
abgehen,  während  die  in  unserem  Manuscripte  nächsten  Yerse 

Rotte  münde  chlüge  plicke 
petwingen  minne  In  hertze  dicke 
oelig  ift  der  den  weih  vnd  wein 
Nicht  pringen  zu  der  helle  pein. 

im  Renner  von  Y.  12464—12467  mit  Abänderung  benutzt  si&d: 
Rote  munde  vnd  kluge  plicke 
*"        *  ßetrigent  minn^  hertz  dick 

Selic  ist  d'  dem  wein  vnd  ^eip 
Nibt  verliesent  sele  vnd  leip. 

(Beschluss  folgtO 


Verleger:  T.  0.  Weigel.    Dnick  von  C.  P.  Meker  in  Leipzig. 
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Nachweisungen  von  Kalligraphen,  Illaminataren  und  Mi- 
niatoren  von  Handschriften  in  dem  al)e2ulländischen  Eu-^ 
ropa  während  des  Mittelalters  bis  zum  Schluss  des  XVI. 

Jahrhunderts.  . . 

(Fortsetzang.) 

unser  als  Maler  und  Kupferstecher  gefiäerter  Landsmann,  ge- 
hört auch  zu  den  Miniaturmalern  durch  tblgende  Arbeiten: 
1)  Einige   Messbacher.     In   einem   derselben  ist  das   Bildniss 

Friedrichs  des  Weisen. 
i)  Zwei  Evangelienbücher.  In  einem  befindet  sich  die  Grab- 
legung nnd  Kreuzigung  1506. 
3)  Die  Hand  -  Bibel  von  Johann  Friedrich ,  in  2  grossen  BäO'^ 
den  gedruckt,  auf  Pergament,  durch  Joh.  Luft  in  Witten^^ 
berg  1543  mit  Holzschnitten.  Alles  dieses  befindet  sich  in 
der  Universitätsbibliothek  zu  Jena,  nach  Heller,  Cranach's 
Leben  S.  200. 

Ungewiss  ist  ein  Gebetbuch  in  der  königl.  öffentlichen  Bi- 
bliothek zu  Dresden.  YgL  Falkenstein,  Besenreibung  d.  Dresd. 
ßibl.  S.  200. 

Endlich  ist  eine 'zweite  Luft'sche  Bibel  von  1561  auf  Per- 
gament zn  erwäboeq,  welche,  mit  Bildnissen  von  ihm  verziert 
mder  Hofbibliothek  zu  München  ist.  S.  Serapeum  Jahrff.  1844« 
XI.  Jahrgang.  19 
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S.  85.  und  Kaiser  Maximilians  Gebetbach  mit  Randzeicbnan- 
gen  desselben,  1515.    S.  ebendas. 

Weiteeslaus  Ciispas 

ein  Böhme  (er  fflgt  seinem  Beinamen  die  Bezeichnung  Slagen- 
verdiensis  hinza),  schrieb  für  Ferdinand  den  Katholischen  ond 
dessen  Sohn,,  Johann  von  Arra^onien.  In  der  Bibliothek  zu 
Lpnviers  befinden  »ich  folgende  mit  Miniaturen  Tersehene  Hand- 
schriften: 

1)  S.  Thomas  in  1"» 'sententiaram,  geschrieben  IV.  Non.  Sep- 
tembr.  a,  1484.  .      . 

2)  Ejasdem  in  2*'"  sententiarum ,  geschrieben  1489. 

3)  Ejusdem  in  eyangeUqm;  S.  Matthaei.  zwar  ohne  Namensoo- 
terschrift,  aber  offenbar  von  derselben  Hand.  Y.  Ravais- 
son  Rapports  sur  les  biblioth^qiies  des  departemens  de 
rouesi  p.  285—286. 

Taddeo  Crivelli 

ein  Miniator.  Er  arbeitete  zugleich  mit  Franco  d«  Rdssi  an 
einer  Bibel  für  einen  Herzog,  wie  ein  im  Jahre  1455  hier- 
über eingegangener  Contract  mit  letzterem  zeigt,  welcher  bei 
della  Yalle  in  den  Noten  za  Vasari  (Th.  IV.  S.  155  f.)  sich 
abgedruckt  findet. 

Ant.  de  Crivellfti 

vollendete  im  Jahre  1433: 

Lactantii  libr.  de  ira  dei  et  de  opiiicio  dei,  jetzt  in  der 
kaiserl.  Bibliothek  m.Wien  befindlich.  S.  Denis  Codd.  theol. 
bibl.  Caes.  Vindob.  ▼»  IL  T.  1.  Cod.  CCLXXIX.  p.  505. 

^„  Jo.  de  Cuea 

ein  Franciscaner  zn  Ferrara,  schrieb  die  23  Chorbucher  im 
Dom  daselbst,  welche  von  Bartolomeo  a  Ruvere  im  Jahre  1472 
dieser  Kirche  zom  Geschenk  gemacht  wurden  und  von  Cosm. 
Tura  oder  Torra  mit  Miniaturen  geziert  worden  waren.  Man 
hielt  sie  für  die  schönsten^  welche  in  Europa  existirten,  so- 
wohl in  Hinsicht  der  Malereien  als  des  Pergaments.  Vgl.  Zac- 
caria  iter  literar.  per  Italiam  p.  157,  nnd,  wie  ich  wenigstens 
vermnthe,  Goalandi  Memorie  originäli  risguardanti  le  belle 
arti  Serie  VI ,  welches  Buch  ich  jedoch  nicht  zur  Hand  habe. 

Jo*  de  Comls 

malte  um  1455  die  Miniaturen  im  Gebetbuche  der  Herzo^n 
Bianca  auf  der  königl.  Bibliothek  zn  München.  Er  nennt  sich 
Johannes  filius  Magistri  Benedicti  de  Cumis.  S.  Nagler,  Könst- 
lerlexicon.  Bd.  3.  S.  219. 


Jae.  Cunal^  oder  Curolo 

gebürtig  aas  Spezza  im  Genoesischen  ^  war  nicht  allein  §fe* 
scbickter  Kalligraph»  sondern  besass  auch  viele  wissensehaftv 
liehe  Kenntnisse,  und  wurde  vom  König  Alphons  von  Arago- 
nien  za  philologischen  Arbeiten  gebraacht.  Für  diesen  schrieb 
er  ab: 

1)  Yegetii  Epitome  InBtitotioniim  rei  mititaris  librl  V,  jetzt  in 
derS.  MarkusbiUiotbek  zn  Vene4%.  Y.  Moreiü  bibuotheca 
S.  Marci  gr.  et  lat.  p.  342—343. 

2)  Georg.  Trapeznntii  libri  V  de  Rhetorica.  Y.  Bloq^e,  ßi^ 
bliotheca  Msta  itaiica  p.  231.  "  .1  .: 

Daffaevs 

Abt  von  Inisceltra,  biflhte  in  der  ersten  Hälfte  des  ß.  Jahr- 
hunderts nnd  starb  im  Jahre  587.  Er  schrieb  iiic&t  nur  meh«^' 
rere  Bücher  mit  eigener  Hand,  sondern  band  sie  auch  selbst 
ein  und  zierte  deren  Einbände  mit  Gold,  Silber  nnd  Edelstei- 
nen.   Y.  Dibdin  Decameron.  Yol«  I.  p.  C]PQ — CXXII. 

Jo.  Samoiaecli 

ein  Cleriker  der  Diöces  Cambräi.  Er  schrieb  ein  Missale  Ro« 
manam,  welches  sich  jetzt  in  der  königl.  Bibliothek  zu  Brüssel. 
befindet.    Y.  Bibiotheca  Hulthemiania  T,  YL  p.  6.  N.  20. 

Oillet  Daunal 

ein  escrivain  zu  Dijon,  beendigte  im  Jahre  1398  eine  Bibßl, 
welche  Jean  de  la  Rose  begonnen  hatte,' bnd'  die  vom' Herzog 
Jean- Sans -Peur  von  Burgaud  für  die  Kirche  der  Carthenser 
bestimmt  worden  war.  Y.  Peignot,  Catalogue  d'une  partie  des 
livres  composant  la  bibliotheqne  des  Dttcs  de  Bourgogne  p.  26  sq. 

Pletro  Belfla^ 

eeboren  zu  Yenedig  im  Jahre  1444,  trat  1462  in  das  Kloster 
der  Camaldulenser  S.  Mariano  zu  Yenedig  eip ,  wurde  Abt 
desselben  und  zuletzt  General  des  ganzen  Ordens.  Gr  starb 
1525.    Yon  ihm  finden  sich  geschrieben:  .  '    ^ 

1)  Barthol.  a  S.  Concordia  Summa  de  casibos  conscientiae, 
jetzt  in  der  Markusbibliothek  zn  Yenedig.   S.  Mittarelli  1.  c. 

P.  276. 

2)  uieronjmi  epistolae  ebendas.    Y.  Mittarelli  I.  c.  p.  496. 

Idue.  üeenoyn 

schrieb  ein  Missale  auf  Kosten  des  Benedictiners  JoK.  de  Ro- 
fferio,  angefangen  am  XXIIL  März,  beendigt  am  XYIH.  Sept. 
1406,  jetzt  in  der  kßnigl.  Bibliothek  zu  Turin.  Y.  Pasini  C«aL 
T.  n.  Cod.  DCCCXCVJBl.  p.  282. 

19*     " 
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Biemunüllfi 

eine  emsige  iiiid  kunstfertige  BQchersdireiberm  des  Stifts  zu 
Admont»    S.  Muchar,  GescHicbte  v.  Steiermark  Bd.  4.  S.  92. 

BTle*  de  Iglest 

aach  Bormans  genannt,  lebte  im  15.  Jahrhundert  und  scbrieii 
Hieronymi  .'Explänätiones  in  Ecclesiast^n ,  in  Canticat  Cantico- 
rnm,  in  Apecaljpsin.  et  in  Mvcum  Ev:an^el  Ejusd.  libr.  de 
praedestinatione  5  Origenis  Adamanti  Honjeliae  iq  Genesin  XVII. 
et  in  Exodum  Xin.  V.  Gatalogue  de  la  bibl.  de  Serna-San-* 
tander  T.  1.  p^  98.  N.  391. 

Biellsalvl 

anch  Piotis^alvl,  ein  Miniaturmaler  zu  Siena  um  die  Mitte  des 
13,  Jahrhunderts ,  verzierte  die  Bücher  des  Kämmerlings  der 
Stadt  mit  Bildern^  bis  zum . Jahre  1285.  S.  Rumohr,  ital. 
EorsdbkUngen.  Bd.  2.  S.  23. 

iPlerre  üonnedtea 

ein  ecrivain  zu  Paris  lim^s  Jahr  1398,  schrieb  zwei  grosse 
Antiphonaria  für  die  Kirche  zu  Champmoü.  Y.  Peignot,  Catal. 

J^ücdlo  (dl  Baontnstgna)         " 

Miniaturmaler  zu  Siena,  gl^JAhzeitig  mit  Dietisaivi,  malte  eben- 
falls, wie  dieser  die  Bücbei: .  des  Kämmerlings  aus.  S.  Ra- 
niohr,  a.,a.  0.  S.  11. 

HaiistÄn 

Mönch  zu  Glastonbtirj  im  X.  Jahrhundert.  Ein  gleichzeitiger 
Biograph  sagt  von  ihm:  Hie  inter  sacra  literaruui  studia  ut 
Omnibus  esset  idoneus,  artem  scribendi  necnon  citharizandi  pa- 
riterque  pingendi  peritiam  diligenter  excoluit.  Die  Bodleiscbe 
Bibliothek  besitzt  von  seiner  Hand  einen  Codex  mit  Miniaturen, 
unter  anderen  Stücken  Saxonica  Homilia  de  inventione  Crucis 
enthaltend.  V.  Wanley  Catal.  Codd.  Septentrionall.  I,  144  und 
II ,  63.  und  Strutt ,  Angleterre  ancienne  T.  II.  p.  5  u.  pl*"- 
ches  XVUI,  Beide  haben  eine  Nachbildung  ton  einer  Minia- 
tur gegeben. 

lioois  DatAlllt« 

Mönch  zu  Clairmarais  im  XVI.  Jahrb.  und  einer  der  fleissig- 
Sien  Kalligraphen  dieses  Klosters,  schrieb: 

1)  livre  de  priores,  sermons  et  extraits  d'homelies,  vollendet 
imJ;  1557  und  gewidmet  den  Nonnen  des  Klosters  Verges. 

2)  Sernions'du  S.  sacrement  de.  Pautel,   gehalten   Ton   Jean 
Clinci,  Beichtvater  der  Soeurs  Annonciades  de  Bethane. 


3)  Epistolae  b.  Hieronymi.  (S.  Champollion-Figeac  Docamens 
histuriq«  kiedits  P.  1.  p«  390. 

Kadfrld 

Mönch  zu  Liedisfere  im  VII.  Jahrh, ,  schrieb  das  sogenannte 
Durhambiich  oder  das  Evangelium  des  H.  Cuthbert,  jetzt  in  der 
Bibh'othek  des  Brit.  Museums  befindlich.  Die  Geschichte  die- 
ser Handschrift  nebst  Proben  findet  man  bei  Shaw ,  .Ulamina- 
ted  Ornaments  selected  from  Manuscripts  N.  II.  und  bei  Astle, 

The  origin  and  prbgress  of  writing  p.  100— ,101. 

•     »   »     •      • 

Kadwin 

Mönch  zu  Canterburj.  schrieb  einen  Psalter  in  sächsischer 
uud  lateinischer  Sprache^  reich  verziert  mit  Miniaturen  und 
mannigfaltigen  historischen  Gemälden,  welcher  sich  in  der 
Bibliotnek  des  Trinity  -  College  zu  Cambridge  befindet.  Y^. 
Wharton,  historyoftne  poetry  T.  1.  Dissertat.  IL  Bogen  d.'2. 
Eine  Probe  davon  giebt  Strutt,  Angleterre  ancienne  T.  IL  p.  6. 

C^onsalvo  fianes 

Illaminator  am  Hofe  Alfons  Y.  von  Portugal.  S.  Raczynsk), 
Dictionnaire  s.  h.  art.  p.  76. 

Eberhard 

•     •  •  •  •  ♦  t 

CoQventual  zu  Eberach  unter  Abt  Berthold.  Er,  schrieb  unter 
Anderem  Bertholdi  Abb.  Ebraicens.  Summa  virtutum.  Y.  Set- 
rapeum  1845.  S.  184. 

WMhkger 

Abt  zu  Tegernsee  in  den  Jahren  1019—1056.  Er  verfertigte 
ein  Evangeliumbuch ,  welches  jetzt  in  der  Hofbibtiothek  2(ü 
München  aufbewahrt  wird-,  und  soll  in  einer  Handschrift  des 
Plinius  die  im  Text  besebriebenen  Thiere  mit  der  Feder  an 
den  Rand  gezeichnet  haben.  S.  Kugler,  Cresehiohte  d.  -Ma* 
lerei.  Bd.  2.  S.  13. 

'  '  '    -  r  Jac.  Klsner  - 

Illominist  zu  Nömberg  f  1546.  Er  malte  Holzschnitte  in  B(l- 
chem  ans,    S.  Rettberg,  Nürnberger  Briefe  S.  179. 

•  •  •     • 

Kmieiiffarde 

Nonne  im  S.  Adrianskloster  zu  Lamsprmge  im  XH.  Jahrhun- 
dert, sie  schrieb:  '        . 

Augustini  sermones  etc. ,  mit  Miniaturen ,  jetzt  in  der  bei^- 
.zogl.  Bibliothek  zu   Wolfenbüttel  befindlich.    S.   ScbOnemanip. 
Handelt  Merkwürdigkeiten  der  herzogU  Bibl.  zu  Wolfenhattel 
S.  36, 


,  fiimesiott 

Mönch  za  St.  Stavelo  im  IX.  Jahrhandert,  schrieb  zugleich  mit 
GoderauDS  eine  Bibel  in  zwei  Bänden,  woran  sie  fast  vier 
Jahre  hindurch  arbeiteten.  S.  Voyage  de  deux  Benedictins 
T.  IL  p.  149. 

SSrvene 

Tielleichi  Mönch  zu  Barg,  illuminirte  am  das  Jahr  980  ein 
Psaiterium  und  ein  Sacramentariam.  V.  Wharton,  Anglia 
Sacra  T.  IL  p.  244. 

üiirliius  de  CSsculo  de  Arrldonilius 

ein  Italiener,  lebte  zu  Padua  im  Anfang  des  15.  Jahrb.  Er 
schrieb  einen  Valerius  Maximus,  datirt  unter  dem  24.  April 
1405  und  jetzt  in  der  königl.  Bibliothek  zu  Dresden  befindheb. 
S.  Ebert,  Geschichte  d.  Dresd.  Bibl.  S.  263. 

CStb^lwald 

Mönch  zu  Lindesfarn  im  VIII.  Jahrb..  verzierte  das  obenge- 
nannte Dnrhambuch  (s.  den  Art.  Eadirid)  mit  Gemälden  und 
Capitalen;  s.  Aslle,  Tbe  origin  and  progress  of  writing  p.  101. 

Kustacliio  Tramofffflano 

feboren  zu  Florenz  1473,  seit  1496  Dominikaner,  malte  ein 
ftah^rium  des  Klosters  S.  Marco  zu  Florenz  und  vier  Chor- 
bQcber  der  Kirche  S.  Maria  della  Quercia  bei  Viterbo  aus. 
S.  Marchesi,  Memorie.  P.  1.  p.  201—207.  P.  ü.  p.  435. 

Kastasliui 

wahrscheinlich  Mönch  eines  unbekannten  Klosters  im  XII.  oder 
XIII.  Jahtb.,  scbrieb  ein  Obitnar^  jetzt  in  der  Yatikanbiblio- 
thek  befindliob.  S.  Agjncowrt,  Uist.  de  Fart.  T.  IIL  Descrip- 
tion  des  Planchen,  p«  76« 

Kspeleta 

ein  Miniaturmaler  und  Blominist  des  16.  Jahrb.  ans  Alayon  in 
Spanien  gebü^rtig,  arbeitete  sehrfleissig  und  mit  grosser  Kunst- 
fertigkeit an  den  Cborbächern  der  Domkfarche  zu  Saragossa. 
S.  Bermudez,  Diccionario  T.  11.  p.  71. 

ÜTic.  Factor 

ge^örtig  aus  Valencia,  geb.  den  29.  Juni  1S20,  gest.  1583, 
einFranciscaner  der  strengeren  Observanz,  verzierte  die  Cbor- 
bflcher  des  Kbsters  Santa  Maria  e  Gesu;  die  sein  Freund  P. 
'Santista  Mertader  geschrieben  -hatte,  mit  Miniaturen.  T.  Ber- 
mudez  1.  c.  p.  73  sq. 


Car.  llyiAr .  ite.  JF^teriis 

gebfirtig  aas  | St.  GemiDiano,  eb  Notariqs  zu  FloreQ;^,  schrieb.: 

1)  HieroQjmi  Commentar.  super  Prophetas  minores,  voileod^t 
am  4.  April  1492,  mit  Mioiaiuren.  Y.  Bandini  Catal.  Codd. 
lal.  Bibl.  Lapreijt.  T.  1.  Plut.  XIX- Cod.  1. 

2)  Appiani  Alex,  historia  Publ.  Candido  interpreie,  geschrie- 
ben für  den  König  von  Ungarn  MtUhias  Corvinos  und  voK- 
endet  am  30i  Janaar  1489.  V.  Bandini  1.  c.  T.  II.  Plut. 
LX VIII.  Cod.  XIX. 

Felipe 

• 

ein  spanischer  lilnminator,  verzierte  von  1514—1518  zagleich 
mit  Alonso  Vasquez  and  Bernardino  Canderoa  das  .Missale  des 
Cardinal  Cisneros ,  welches  später  die  Ks(thedral<^  zu  Toledo 
verwahrte ,  mit  Miniataren.    b.  Bermudez  1.  c.  T.  II.  p.  78.  ^ 

Beclo  und  Affosto  Ferranti 

zwei  Miniaturmaler  aus  der  Lombardei,  Vater  lind  Sohn,  leb- 
ten nm  1500.  Im  Dom  zu  Vi^evano  ist  von  Decio  ein  Mis- 
sale, ein  Evangelienbuch  und  ein  £pistolarium  mit  äusserstem 
Fleiase  ausgemsut.    Vgl.  Nagler,  Künstlerlexicon  Bd.  4.  S.  285. 

CMov.  Ferrarlo 

lebte  im  14.  Jahrh.  und  schrieb: 

Forojuliensis  Commentarius  in  artem  medicam  Galeni  für 
Mag.  de  Seriaco,  in  der  königl.  Bibliothek  zn  Turin  befiodücfa. 
S.  Pasini  1.  c.  T.  II.  p.  122. 

Frane.  4e  Fisliino 

schrieb  för  Malatesta  Novello  de  Malatestis: 

1)  Nie.  de  Lyra  Postillae  in  Isaiam,  Jeremiam,  Ezechielem, 
DaaieUm  in  historiam  Susannae,  datirt  Junio  1456,  jetzt 
in  der  MalatesHanischen  Bibliothek  zu  Cesena.  S.  Muccioli 
Catal.  T.  1.  Plut.  VL  Cod.  IV.  p.  2a 

2)  Plinii  historrae  natur.  libri  XXXVI.  für  Mag.  Jo.  Marci  de 
Arimino,  daihrt  den  10.  Mai  1451.  V.  Muccioli  1.  c.  T.  II. 
Plut  XXIV.  Cod.  5.  p.  160. 

3)  Manlii  Astronomicon  Ubri  I — V.  fär  obigen  Malatesta,  da- 
tirt  des  3.  Febr.  1457,  ebendaselbst  j  s.  Muccioli  1.  c.  Plut. 
XXV.  Cod.  5,  p-  165. 

Biafflo  dl  liorenso  de'  FIlippi 

ein  sehr  geschickter  Miniaturmaler  im  Kloster  S.  Maria  Ne- 
valla  zu  Florenz,  starb  d.  22.  Sept.  1510.  S.  Mar<Aesi,  Me- 
morie  T.  I.  p.  180. 


•96 

€?hillaii.  WUkmev 

verzierte  ein  Breviarinm  geschrieben  1465  nnd  ein  Antipbooale 
1468.  Beide  jetzt  in  der  Königl.  Bibliothek  zu  Bamberg  auf- 
bewahrt. S.  Jäck,  Beschreibang  derBibl.  za  Bamberg.  B.  I. 
S.  XXXI.  S.  46.  N.  344.  n.  S.  147.  N.  1175. 

Foleard  oder  Folbart 

einer  dei-  geschicktesten  Kalligraphen  der  Abtei  zu  S«  Gallen 
(Saec.  IX.);  von  ihm  ist  noch  ein  auf  Befehl  seines  Abts 
Hartmotus  geschriebenes  Psalterium  daselbst  vorhanden.  S. 
Mezler  ap*  Pez,  Thesaurus  Anecdot.  T.  I.  P.  III.  p.  560t 
Haeuel,  uatall.  Mss.  p.  668.  N.  23.  Weidmann,  Geschiente  der 
Bibl.  zu  S.  Gallen.  S.  7.  Waagen  im  deutschen  Kunstblatt 
1850.*  N.  12.  S.  91.  wo  eine  ausfQhrliche  Beschreibung  des 
Psalteriums  sich  findet. 

Jean  Foaqoet 

geboren  1420  zu  Tours,  war  paintre  und  enlumineur  bei  Lud- 
wig XL  Er  verzierte  eine  Handschrift  von  Josephus  jüdischer 
Geschichte  iu  französischer  Uebersetzung,  die  sich  in  der  Na- 
tionalbibliothek  zu  Paris  befindet,  mit  9  Blatt  Miniaturen.  S. 
Yanpraet  Recherches  sur  Gruthayse  p.  215  und  Waagen, 
Kunstwerke  und  Künstler  in  England  und  Paris,  B.  3.  S.371. 

Fourqaes 

eebUrtig  aus  Meaux,  Caplan  der»  Königin,  war  Kalligraph  nnd 
Miniatur  und  lebte  um  das  Jahr  1359.  Er  schrieb  den  bekann- 
ten Roman  de  la  rose  und  das  Testament  de  maistre  Jehan 
de  Meung  mit  Miniaturen.    S.  Peignot,  Catalogue  p.  24« 

Trampton 

Illuminator  unter  König  Heinrich  Y.  von  England.  Yon  ihm 
wissen  wir  nur,  dass  er  eine  Gratification  von  5  Mark  für 
die  Uluminirung  eines  Bnchs'erhielt.  S.  Walpole,  Anecdotes 
of  painting  in  England  p.  56. 

Franeesclilno  de  PlaeenBa 

schrieb  Bartholi  de  Saxoferrato  lectura  super  digestum  vetas, 
P.  i—2*  Auf  Kosten  des  Bartholos  de  Pisaore ,  Ant.  de  No- 
volaria  und  Bajeto.  S.  Manuscriptorum  codicum  aeries  apod 
Petr.  Yict.  Aldinum  in  Ticinensi  Universitate  Profeflsorem,  nag.  9 
N.  2-3.  ^ 

Mtcli,  de  Franchis  de  Clavario 

schrieb  im  Jahr  1340  die  Trauerspiele  des  Seneca  ffir  Mag. 
Guill'mo  de  Montiolo  datirt  die  XXYIIL  Augusti.  Y.  BibUo- 
theca  Roeveriana  T.  L  p.  113.  N.  538. 


Jo.  VrAttdc 


Conveotoal  za  St.  Udafrich  und  Afra  in  Angvburg^,  gest.  1472 
wird  von  einem  gleichzeitigen  Abte  seines  Klosters  optimus 
iltaminista  genannt,  lieber  seine  Arbeitert  findet  sich  folgendt» 
Nachricht :  Cuuctos  antem  libros  chori  in  Antiphonariis  de  tem« 
pore  et  sanctis  otroque  tempore  gradaale  ac  missalibus  pbare- 
tris  et  ceteris  h'bris  scilicet  processionalibas  gravibas  expensis 
Abb.  Melchior  comparavit  ac  renovavit  juxta  chorum  monaste- 
rii  mellicensis.  Ipse  tarnen  Abbas  ex  indastria  soa  jnssit  scri- 
bere  eosdem  libros  saltim  aliquos  praecipue  per  manns  duorum 

tatram  conventualium  videlicet  Hainricam  Pittiqger  et  Jo. 
•anificis  alias  Lutifignius ,  qiü  bonos  et  optiniüs  cantor  fnit. 
Qaidam  etiam  sacerdos  secolaris  scripsit  aliquos  et  notavit. 
Predicti  autem  libti  scripti  sunt  et  completi  anno  1459.  Quos 
omnes  qoidam  pater  nomine  Johannes  Franck  conventnalisr  illn- 
minavit  et  picturis  decoravit.  V,  Braun,  Notitia  de  Codd.  Mss« 
io  Bibl.  Mona^t.  ad  SS.  Udalricum  et  Afram.  T.  III.  p.  42. 
105.  Khamm,  Hierarchia  August  P.  III.  p.  80.  '  •!  i 

Conr,  Franckendorfer 

ein  Nürnberger,  schrieb  eine  Handschrift  die  Evangelien  und 
Festtagsepisteln  enthaltend  im  J.  1498.  Sie  befindet  sich  jetzt 
in  der  Stadtbibliothek  zu  Nflrnberg«  S.  Murr,  Memorabilia 
bibliodiecar.  Noribergg.  T«  I.  p«!  373  sq.  R^ttbefg^  {^für^erg. 
Briefe  S.  178.  .      . 

Franeo 

ein  bekannter  Maler  aus  Bologna.  Benedict  IX.  liess  'ihn 
nach  Rom  kommen,  um  Handschriften  der  päpstlichen  Biblio- 
thek, zugleich  mit  Oderico  und  Giotto,  mit  Miniaturen  zu  zie- 
ren. Malvasia,  Felsina  pittrice  T.  I.  p.  25—26  n.  Zanotd. 
Baldinncd  Notizie  See.  II.  decennale  I.  p.  1 — 2. 

Jo.  Frauenloli 

von  Bischofszell,  später  Bürger  zu  Constanz.  Er  schrieb  Ho- 
rae  canonicae  in  den  Jahren  1459 — 1460  mit  Miniaturen  ver- 
ziert, jetzt  in^der  Ministerial-  oder  St.  Jabannisbibliothek  zu 
Schaßbausen  befindlich.  S.  Jahn,  Jahrbücher  d.  Pl^Uologie  n. 
Pädagogik,  Supplementbd.  6.  S.  457.  N.  96—97. 

Joli.  Frldlani 

Conventnal  des  Klosters  S.  Catarina  zu  Pisa,  zuletzt  Prior, 
lebte  im  14.  Jahrh.  Von  ihm  schreibt  die  Chronik  seines  Klo- 
sters: scripsit  supra  modum  bene.  S.  Archivio  storico  ital. 
T.  YI.  P.  n.  p.  533. 

Jo*  WrjhneeU  de  Koeiii||^1>mck 

schrieb  eine  lateinische  Bibel  mit  Miniaturen,  datirt  148Ö  oder 
nach  Andern  1428.    Sie  befand  sich  ehedem  in  der  Erabischdf- 


lieben,  dann  Hofbibliothric  EU  Sabbvg,  jetzt  za  Mancben.  S 
F««,  Tbesaurus  Anecdot.  T.  I.  Dissertat.  isag.  p.  YIII.  Gercken, 
Reisen  darch  Deutschland.  B.  11.  S.  22«  Duchesne,  Yoyage 
d'un  Iconophile  p.  19. 

Jul.  de  la  Faente  d^  9as 

ein  Illuminator  und  Mönch  des  Hieronymiterklosters  im  Esco- 
xial,  unter  Philipp  IL,  arbeitete  an  den  Chorbachern  seines 
Klosters.    V«  Bermndez,  1.  c.  T.  IL  p.  l46. 

Falco 

Präcentor  im  Kloster  S.  Hubert  im  XI.  Jabrh.  wird  als  in 
illufflinationibus  capitalium  literalinm  et  incisionibns  ligporum 
et  lapidum  peritus  bezeichnet  in  Martene,  Ampliss.  ColleGt. 
T.  IV.  p.  925. 

Berthold  Fartmayer 

•  •  ' 

lebte  um  das  Jahr  1470  und  machte  die  Miniaturen  zu  einer 
sogenannten  Weltchronik  in  2  Folianten ,  jetzt  in  der  färstL 
Wallersteinischen  Bibliothek  zu  Meiingen  oefindl.  S.  Tübin- 
ger Kunstblatt  1847.  N.  13.  S.  49. 

OloT.  ««  Pietro  Oadi 

Mafer,  die  um  das  Jahr  1480  zu  Cremona  arbeiteten.  Sie 
zierten  verschiedene  Bücher  der  Cathedrale  daselbst  mit  Minia- 
turen aus.    S.  Nagler,  KQnstlerlexicon  B.  IV.  S.  348. 

Bemard.  C^adolas 

.wird  unter  die  Kalligraphen  des  Klosters  S.  Michale  a  Miirano 

gerechnet  von  MittareUi,  Bibl.  Codd.  Mss.  Monast.  S.  Micbae- 
s  a  Murano  p.  XVI. 

Franelseo  Ctaleas 

Illuminist  und  Miniator,  geboren  zu  Sevilla  um's  Jahr  1567, 
liess  sich  in  die  Carthause  zu  S.  Maria  de  las^Cnevas  aufneh- 
men und  starb  1614.  Man  hat  von  ihm  Miniaturen  iu  einem 
Buche  del  Mandato  genannt.  S.  Bermudez  loc.  dt.  T.II.  p.l53. 

Jo.  Oalet 

von  Ambrise ,  schrieb  ein  Brevier  fär  die  Abtei  Corbie  im  Jahr 
.1394.  Er  vtrar  Kleriker.  Jetzt  in  der  öffentlichen  Bibliothek 
zu  Amiens.  S.  Garnier ,  Catalogue  descriptif  des  Mss.  de  la 
bibL  d' Amiens,  p.  91. 

BartoL  Oanabaliuii^a 

ein  Cremonenser ,  schrieb  auf  Befehl  des  Marchesino  Stanghe, 
'm  Jahr  1458  das  Leben  des^  Francesco  Sforza ,  verfasst  von 


Antomio  von  Piäcenza,  ^iii  d«]i  XX.  Sopi^  1891.  Jetitüiin 
der  NatioDaibibliothek  za  Paris.  S.  Maräaad,  Maaoscritti  Unl. 
della  WbL  reg.  Paris.,  T.  L  p.  249—250.  .    [ 

« 

Ouil*  le  Oanynear 

Maler  von  Angers,  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.j  be- 
fasste  sich  mit  Kalligraphie  und  gab  ein  Werk  heraas  m  14 
Blättern,  betitelt:    La  Caligraphie  ou  helle  ecriture  de  la  lettre 

irrecqne.  Le  Gangnenr  scrip.  1599.  Vgl.  Na.gler  Künstler- 
exicon,  B.  5,  S.  12. 

Oerard  van  C^omlirai^glife 

ein  Enluminenr.  Er  hatte  im  Jahr  1464  einen  Processi  weil 
er  sich  nicht  der  Ordonnance  geftigt  hatte,  durch  welene  die 
Illuminateare  und  Kalligraphen  mit  dem  Metier  der  Maler  ver- 
einigt sein  sollten.  S.  Smel  in  Keiffenberg  Bulletin  bibyopH. 
T.  V.  p.  395. 

.(Fortsetzung  folgt.) 


Eine  Handschrift  vom  Sammler  des  Hugo  von  Trimbecg. 

(Beschluss.) 

Von  y.  12468  bis  12505  des  Bamberger  Druickes  begegne^ 
wir  Einschaltungen ,  die  bei  uns  fehlen ,  nnd  erst  nach  diesen 
finden  unsere  nächsten  Verse: 

Mayde  farwitze  wil  pefehü 

wye  Jungen  preßten  ift  gefchehu 

Ynd  wenn  Je  manigre  daz  gefchicht 

An  leib  vnd  an  fei  ir  wefer  gefchicht 

Dann  ob  fj  belihii  wer  alz  ee 

Traweren  tut  ivacfa  frendn  we  .   . 

Sanft  lebü  hat  iren  mut 
ihre  Anwendung.     Die    3  folgenden  nnd  letzten  Verse  aber 
unseres  Abschnittes 

Secbaichent  fanfter  dieren  ^emvt 
er  Wandel  wunder  ift  fo  vil 
das  ich  nicht  chatzen  fchindn  wil. 

sind  im  Renner  wieder  anseinander  gerissen,  indem  dem  er- 
steren  7  nene  Verse  .yorau&gehen;,  wovon  der  letzte 

yiol  roseii  voll  Ijli^Q  hk^e 
mit  ihm. 

Bezeigent  senfter  meide  gute 
in  unmittelbarer  Beziehung  steht,  W'ährend  die  hcdd«n  anderen 
obengenannten  Schlossverse  im  Bamberg^r  Drucke  erst  nach 


ÜOO 

einer  fiinschaltDDg  vfYn42  neoen  Versen  pag.  145.  a.  V.  12562 
•bis  63  benutzt  werden ,  und  auf  sie  neae  Zasätze  bis  zum  V. 
12727  folgen,  an  die  sieb! mit  V.  12728  unser  nächster  Ab- 
schnitt 

(B)  E^ebn  frawen  niemant  fol 

Des  leibes  pitten  das  ftet  wol 

anschliesst. 

Dass  einzelne  Abschnitte  unseres  Gedichtes,  wo  sie  sich 
durch  besondere  Ueberschriflten  als  solche  darstellen,  im  Bam- 
berger Drucke  in  grösseren  anders  rubrizirten  Abtheilangen 
eingeschaltet  und  die  üeberschriften  selbst  da,  wo  sie  die  näm- 
liche Stelle  in  beiden  Gedichten  markiren,  nicht  gleichlauten, 
sei  hier  nur  flüchtig  erwähnt,  da  dies  weniger  eine  Verschie- 
denheit der  beiden  Gedichte  genannt  werden  kann,  als  es  in 
der  Willkür  der  Rubricatoren  begründet  ist. 

Dagegen  habe  ich  der  Versetzungen  zn  gedenken,  welche 
einzelne  ganze  Abschnitte  unseres  Manuscriptes  bei  ihrer  Ter- 
Pflanzung  in  den  Renner  in  Beziehung  zu  anderen  Theilen  des 
Gedichtes  zu  erfahren  hatten. 

In  dem  Codex  der  Oetting  -  Wallersteinischen  Bibliothek 
steht  der  Abschnitt 

von:  richtern:  und:  Jnriften: 

(D)  En  geitigen  falle  wir  vrlawb  gebn 
vn  greififen  an  der  richter  lehn 

vor  dem 

von:  ainem:  pifchofiF:  der  ain: 
chirchen:  wolt:  weihu: 

rN)v  hört  ain  war  geschribü  mär 
Ain  teitiger  Reicher  Wucherer 
lies  machn  aine  tempel  weit, 

während  letzterer  im  Renner  (Bamb.  J)rnck.  pag.  93.  b.)  unter 
dem  Titel :  Ein  mere  von  eines  grime  riehen  Wucherers  tem- 
pel mit  Vers  7786  und  ersterer  unter  dem  Titel: 

Von  bofen  rihtern  vü  von.  bösen 

schepfiFen  an  gerihte 

pag.  99.  a.  mit  Vers  8336  beginnt. 
Unser  Abschnitt 

Von:  zwain:  die  man:  mit  ftäben  flecht: 

*  (N)  ,V  mofsen  ich  ziehu  da  her  ain 
Auff  chrieg^)  lawt  ain  churtz  meilein 
Ein  her  hett  hie  vor  zwen  dinecht 

der  im  Bamberger  Druck  pag.  97.  a.  ttberschrieben  ist: 

i)  Ofleuliar  Sdireibfehler  anstatt 

.Aul  ch^fg  lewt  ain  chuttz  merleia 


*  Dax  ist  ein  mere  vQ  kargen  lev- 
ten  vnd  von  Knehten,    :  '        I 

steht  im  Wallersteiiier  Manascripte  nach  xind  im  Renner  vor 
dem  von :  richtern :  vnd  jariften  resp.'  von  bösen  richtem  vn 
von  bösen  schepfen  an  gerihte. 

Unser  von:  der  frawe:  die:  den:  ftain:  In:  den  prunen: 
warff: 

(r)Ch  vand  in  ainem  pnchlein 

Ein  mariein  das  mag  wol  war  fein  . 

Das  hie  vor  ein  reicher  man 

bett  ein  frawen  wol  getan  . 

« 

steht  nnmittelbar  nach 


(N) 
haz 


s 


V  hört  ain  war  gefchribn  mär 
Oaz  nutz  ift  vnd  gar  Innpar 
Zu  vom  waz  ain  gewonhayt. 


vgl.  Bamb.  Drock.  pag.  249.  a.  V.  22598)  onfd  im  Bamberger 
)rack  unter  dem  Titel: . 

Eine  mere  von  einer  beflozzen  frauwen 

pag.  148.  a.  Y.  12836.   Der  bei  uns  auf  den  vorigen  folgende 
Abschnitt 

(N) Vn  hab  icTi*  ain  tayl  geiiiret 
vnd  doch  nidit  gar  volfuret 
Alles  daz  die  geytichait  angeboret 

steht  in  der  Bamberger  Ausgabe  des  Renners  schon  pag.  55 
a.  V.  4421  unter  dem  Titel : 

Daz  ist  von  der  hoffart 
vnd  von  d^vntreuwe. 

Die  einzelnen  Abschnitte^  wenn  sie  ganz,  und  die  einzel- 
nen Verse,  welche  mit  wenigen  Ausnahmen  aus  unserem  Ge- 
dichte in  den  Renner  übergegangen  sind,  weichen  in  unserem 
Mannscripte  von  den  bezB^Iicben  der  Bamberger  Ansrabe  des 
Renners  sehr  häufig  nur  hinsichtlich  der  Ansdrucksweise,  des 
Dialectes,  oder  in  Folge  .verschiedener  Anschauung  der  Ab« 
Schreiber,  ab,  obschon  zuweilen  auch  die  Ueberarbeitung  von 
Seite  des  Dichters  daran  erkenntlich  ist,  wie  schon  aus  den 
bisher  mitgetheilten  Beispielen  zu  ersehen.  Ganz  und  gar  den 
Abschreibern  zuzuschreiben  sind  Abweichungen  in  einzelnen 
Worten,  welche  auf  jeder  Seite  nachgewiesen  Werden  kö&neB) 
wie  solche  in  unserem  Abschnitte 

von:  mutwilleren:  mit:  fcharfiTen:  fperen: 

wo  es  heisst: 

Der  chempfiFer  waz  weifser  dann  die  tagen 
Die  man  ficht  Inftirens  lehn 


da  diese  Yerse  in  der  Bamberger  Ausgabe  paig.  135.  a  Y. 
11600  nnd  11601  also  lauten: 

D'Kempfe  was  weiser  dSue  die  degeii 
Die  man  stht  instiems  pflegen. 

und  bei  aus, 

zwai'er  ding;  mag  leieht  ain  man 
genug  habn  alz  ich  v^nomen  hau. 

dagegen  im  Bamberger  Druck  pag.  135.  b,  V.  11642.  43. 

zweir  ding  mak  leibte  ein  man 
gemöt  haben,  als  ich  gemerkt  han^ 

ferner  bei  uns  im  Abschnitte 

von  ain'  frawe  da  ir  man  aine  pey 
ir  vant  da  fprach  fy  es  wer  ein  pock 

Spricht  alz  ich  gelefen  han 
Das  trew  vü  ere  pefser  fey 
Dann  4ie  dem  tänti  wouS  pey 

im  Bamberger  Druck  pag.  143.  b.  V.  12401: 
Sp'chet  als  ich  e^elesen  han 
Daz  rewten  Tn  eren  bezzer  sei         . 
Deü  d'  dem  tantze  wonet  bei 
und   so  gar  viele,   ans   deren  Vergfeichnng  för  das  richtige 
Verständniss  des  Textes  Gewinn  gezogen  worden  könnte. 

Merkwürdig  ist  die  Gewissenhaftjgkeif  ;^  oder  vielmehr  die 
Eiebe ,  mit  weleher  der  Dichter  sein  älteres  Werk  m^dichst 
vollständig  in  das  neue  aufzunehmen  suchte.  Selten*  bleibeu 
Verse  unseres  Manuscriptes  im  Renner  ganz  we^,  nur  gewisse 
Uebergänge  und  Hinweisongen  am  Schlüsse  einer  Erzählung 
oder  sonstigen  Abschnittes  auf  den  Inhalt  des  folgenden  haben 
dieses  Schicksal  vorzugsweise,  z.  B.  der  Schluss  unseres  Ab- 
schnittes 

.    Das:  ifi:  von:  Dem:  leben:  vnd:  von:  dem:  hannen: 
(vgl.  Bamb.  Druck  pag.  216.  a.  V.  19152)  ff. 
wann  ich  wyl  furpas  lagen 
vnd  von  dem  helffant  fagen. 

begleichen  der  des  zweitfolgenden 

Ton:  Dem:  Lewpart 
(fiamk  Druck  pag.  217.  a.  V-  19222.) 
wann  ich  wil  furpas  iageii 
vnd  wil  vü  dem  äffen  lagen, 
und  der  des  Abschnittes 

Von:  dem:  Adeler: 
(Bamb.  Druck  pag.  219.  a.  V.  19441.) 


Na  wil  icb  nidit  geizigen 

Ich  will  eflch  von  d^m  gaUsmde  fages, 

wo  vor  diesen  beiden  Schiassversen  noch  2  andere  wegge^ 
blieben  sind.  .... 

Von  ganzen  Theilen  nnseres  Manascriptes  habe  ich  bis  jetzt 
im  Renner  alle  bis  auf  eine  Erzählanff  wiedergefandea,  welche: 
in  ersterem  anmittelbar  auf  den  nicht  nesonders  rubrizirten  Ab- 
schuitt 

(N)  Vn  hab  ich  ain  tayl  geraret 

vnd  doch  nicht  gar  volfof et 

Alles  daz  die  geytichait  angehöret. 

(YffL  oben  und  im  Bamb.  Druck  pag.  55.  a.  Y.  4421)  folgt 
DDQ  ohne  Ueherschrift  also  beginnt  : 

(Z)wa7  Weib  fich  an  einander  fchfliten 
Üez  fj  an  züchten  fere  engnlten 

Vnd  vil  manig  pofe  wort 
Von  In  payden  wart  gehört 

ond  endigt: 

So  bor  ich  fagen  vnd  ift  mir  leyt 

Daz  vnfer  freunt  adelhait 

Mit  ainem  pfaffen  entrunen  fey 

Geyfel  waz  auch  nahend  da  pey 

Die  In  der  chirchn  ain  pochkiein  ftal 

Das  matz  In  fwefter  mit  Ir  cobal 

Mir  ift  ir  aller  fcbadn  lait 

Die  man  von  hawfs  zu  hawfse  trayt. 

Endlich  ist  noch  von  besonderer  Wichtigkeit,  die  Schlussverse 
des  ganzen  Gedichtes,  wie  sie  im  Renner  (V.  24521  bis  24572 
der  Bamb.  Aasgabe)  lauten,  mit  denen  unseres  Manascriptes 
za  vergleichen.  Sie  sind  mit  geringen  Abweichungen  bis  za 
den  Versen  24538  des  Renners  gleichlautend,  wo  es  vom 
Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  heisst: 

von  des  zvkunft  iemerlich 
Kifnik  adolf  vios  sin  leben 
Das  ich  im  shulde  hört  geben. 
Als  ich  da  vor  ^eschriben  han 
Sines  todes  ich  im  vbe]  gan. 

welche  Verse  bei  uns  also  lauten: 

von  dez  za  chiinft  gewalticleich 
Wlird  chünig  Adolff  erflagu 
Da  man  zait  an  den  tagen 
Taufend  vnd  zway  hundert  iar, 
Dar  zu  acht  vnd  newntzig  iar. 

Die  folgenden  6  Verse ,  die  bei  ans  beginnen : 


(N)V  helGFet  mir  pitten  yniiidileicb 

sind  wieder  mit  Ausnahme  einer  verschiedenen  Leseart  im 
vierten,  be|i  ;mi^  l'   r 

vns  all 

t     '        :Die  wainiind  gen  in  ftinde  vall 

im  Renner  (Bamb.  Aasgabe): 

*'      '  ......  vns  alle. 

Die  waibende  gende  in  svnde  valle, 

wovon  die  unsrige  jedenfalls  die  bessere  ist^  ans  unserem  Ge- 
dichte in  den  Renner ; ziemlich  unverändert  tibertragen.  Da- 
gegen  fehlen  dem '  ersteren  folgende  Verse  des  Renners  ganz, 
in  denen  auf  den  Sammler  und  dessen  Beziehung  zum  Reaner 
hingewiesen  wird: 

Ich  bete  vor  vier  vn  dreizich  iare 
min§  geselle  die  da  bi  mir  wäre 
Gemachet  ein  cleinez  bnchlin 
Daz  sie  da  bi  gedehten  min 
Daz  was  d'Samner  genant 
E  dän  daz  kome  von  min'  hant 
Do  wart  sin  ein  quint'n  verlorn  . 
Die  selbe  Verlust  was  mir  zorn 
Daz  ich  e^^niht  gan  volbraht 
Mit  dem  fleizze  als  ich  gedaht 
Swie  vil  sin  ab^was  geschriben 
Daz  ist  bin  vii  her  becliben 
vil  bay  dane  ich.  mich  v'sach 
Jenez  leuffet  vor  ditt  rSnnet  nach 
Sw'  ienez  lese  d*merke  da  bei '   ' 
'/    .  Daz  dttz  von  ienemgenome  söi  • 

•vn  daz  ir  beider  sin  sei  geleich 
aleio  ir  beid'  libe  sin  vngeljch. 

pie,  folgenden  6  bescheidenen  Yerse  haben  beide  Gedichte 
^leichmässig ,  das  unsrige  aber  fügt  dem  Schlnssverse 

Daz  er  dem  wandel  fey  penömen 

noch  den  Titel  des  Gedichtes  mit  den  Worteq  bei: 
Ain  püch  ift  der  Samer  genant 

wodurch  die  aus  der  bisherigen  Yergleichqng  geschöpften  Yer- 
muthungen  zur  Gewissheit  gleichem  gestempelt  werden. 

Vielleicht  ist  es  mir  vergönnt,  aus  dem  Inhalte  der  im 
Eingange  dieser  Erörterung  erwähnten,  bisher  zu  wenig  be- 
kannt gewordenen  Bibliothiek!,  noch  manciie  nicht  uninteressante 
Mittheilung  in  diese  Blätter  niederzulegen.  ^ 

Wallerstein. 

Dt.  Wilhelm  Freiherr  von  Löffelholz. 
Verleger:  T.  O.Weiffel    Druck  von  C  P-  Milzier.in  Idpzig. 


SEBAPEUm. 


/« 


für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfretinden  • 

herausgegeben 


von 


Dr.  Hohert  Naumann. 


JVi  20*         Leipzig,  den  31.  Oktober         1850. 


Nachweisungen  von  Kalligraphen,  Illuminatoren  undMi- 
niatoren  von  Handschriften  in  dem  abendländischen  Eu- 
ropa während  des  Mittelalters  bis  zum  Schluss  des  XVL 

Jahrhunderts. 

(Fortsetzung.) 

C^herardo 

ein  Miniator  za  Florenz,  zur  Zeit  Lorenzo's  von  Medicis,  lie- 
ferte die  Miniaturen  zu  einer  Menge  von  Büchern  für  die  Kir- 
chen von  Santa  Maria  Nuova,  S.  Maria  del  Fiore^  auch  ar- 
beitete er  für  Matthias,  König  von  Ungarn.  S.  Yasari,  vite 
de  pittori  T.  IV.  p.  153. 

C^herardo  de  Ciriagio, 

ein  Bürger  nnd  Notar  zu  Florenz  um  die  Mitte  des  15.  Jahr- 
handerts,  und  ein  überaus  fleissiger  und  geschickter  Abschrei- 
ber, arbeitete  meistentheils  für  Jobann  Cosmus  den  Jüngeren. 
Seine  Copien.^  welche  man. hier  nnd  da  antrifft,,  werden,  der 
äossem  Ausstattung  wegen ,  sehr  gerühmt.  Mir  sind  folgende 
bekanntgeworden: 

1)  Persii  Satyrae ,  vollendet  im  August.  1452.  io  der  königl. 
Bibl.  zn  Dresden.  S.  Ebert,  Geschichte,  der  .königL  Bibl. 
zu  Dresden,  S.  276.  i  .'• 
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2)  Eifi<^a|i^Ä  iiy^f^pl^  dfrYM^iL^^Cilif  i^s|ieaJ.ol|j(eei,  ge- 
schrieben 1458.  in  der  Laureatiana.  b.  Bandiui  loc  cit. 
T.  .1  Plat.  XXI.  Cod.  II. 

3)  Catullus  et  Tibollns,  geschrieben  1457.  im  Juli«  ebenda, 
selbst:  S.  Bandftii  TJI.  Plut.  XXXIU.  Cod.  XII. 

4)  Juvenalis  Satyrae,  ebendaselbst.  S.  Ba&dini  i.  c.  T.  IL 
Plut.  XXXIV.  Cod.  XXXU. 

5)  üvidü  Metamorphoses ,  l4ö6.  vollendet.  S.  Bandini  1.  c 
T.  II.  PI«.  XXXVI.  Cod.  Xt. 

6)  Sllii  Italici  Punicoram  libri  XYII,  rollendet  1457:  eben- 
daselbst. S.  ßantlini  I.  c  T.  II.  Fiat  XXXVII.  Cod.  XVI. 

7)  Virgilii  Aeneidos  über  XII.,  geschrieben  1453;  ebenda- 
selbst.   S.  Bandini  I.  c.  T.  11.   Plut  XXXIX.  Cod.  VIU. 

8)  Ciceronis  Philippicaram  libri  XfV,  datirt  vom  Juli  1456: 
ebendaselbst.    S.  Bandini  T.  II.  Plut.  XLVIU.  Cod.  XXXI. 

9)  T.  Lira  Decas  L,  geschrieben  1466:  ebendaselbst.  S. 
Bandini  T.  II.  Plut.  LXIII.  Cod.  I. 

10)  Leonardi  Afefini  de  teinporibus  suis,  geschrlebeä  1462; 
eb^ddaselbst.    S.  .Bandini  I.  c.  T.  II.    Plut.  läl>'  Cod. 

11)  Josephus  de  hello  Jodaico:  ebendaselbst.  S.  Baodini  T. 
JI.  Plut.  LXVI.  Cod.  IX. 

J2)  Ue  vita  et  moribus  Nicolai  Y.  Pontif.  Janoctio  Manetto 
audore.  vollendet  1455;  ebendaselbst.  IS.  ßandini  T.  II. 
Pltft.  LXVII.  Cod.  XXII. 

13)  Cicero  de  finibus  bonoram  et  malorum  et  alia  opera  phi- 
losophica,  datirt  vom  Januar,  1455;  ebendaselbst.  S.  ßan- 
dini 1.  c.  T.  III.  Plut.  LXXVl.  Cod.  I. 

14)  Petrarca  i  Triomfi,  vollendet  14543  in  der  Corsioiscbeo 
Bibliothek  za  Rom.     S.  Blume  Bibl.  Msta.   italica  p.  190. 

15)  Eine  andere  Copie  derselben  Schrift,  voltendet  1455,  be- 
fand sich  1841  im  Besitze  des  Londoner  Buchhändlers  U. 
Bohn.    S.  A  Catalogae  of  Books  bj  H.  Bohn,  p.  1141. 

16)  Ciceronis  quaestiones  academicae  et  rhetoricae  adHeren- 
ninm ,  gescnrieben  1481 ;  in  der  Escnrialbibliothek.  S.  Uä- 
nel  Catalogi  Mss.  p.  943.  N.  III.  T.  18. 

«loito  di  Bondone 

.Schttler  des  Cimabae  und  einfer  der  ftitesten  Miniatarmaier  Ita- 
liens in  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhiinderts.  Im  Archive 
•der  Petei-skirche  zu  fidm  ist  eine  Handschjdft,  das  Leben  des 
heiligen  Georg  enthaltend,  mit  Miniaturen:  Ton  ihm  variiert^ 
.tf  einhe  Gegcnstäiidd  aus  dem  Leben  dieses  Heilired  dnd  Papsf  s 
Jlicolaiis  y.  vorstälkii;  S.  Näirler  Kflnätlert^xicon  B.  V. 
S.  198.  ... 


«IraMlM  «e  itWiMwuig 


schieb  im  Jab^i^  1289  eirMfsfsale  Mt  Job.  d«  Cabdas,  Praalitjt^l 
ter  isa  Corikie.  Ek  be#ndf$t  skfe  jetzt  m  ßer  €ottiiiiiriiaHMbli<^  - 
thek  zn  Aflnens.    S.  Gafnier,  C^tuUgue  ^'  170^ 

Cf^irbertus  .     . 

Convefttn*!  zu  8f.  feeöigne  in  Di^ii,  lefrtei  «m^s  Jahr  1031  tio*.!. 
ter  dem  Abte  Wilfaehn,   und   irnrd€   officiell  Seriptor  tifeoaiHiti 
S.  Mabillon  Acta  BettedktiDor.    T.  VIU.  f.  342.  . 

•  •    •  , 

Prior  za  Laach  im  H..  Jahrhanderte ,  schrieb : 

Explanatio  B.  Hieronymipresbyt«  iDlsaiajttprophetUm  iibri  XYIIL 

Cfr.  Ziegelbaaer  de  re  Ut.  Oi;d.    S.  £<;|ieqict«   Vol.  I.  P.  L 

p.  502» 


•  ■  •  •.  •  < 


Decan  des  Klosters  S«  Hubert  im  11.  Jabrh«)  ^ii-d  in .  der 
Chronik  seines  Klosters  als  stadios.ns  in  scribeadis  et  rf  no- 
Tftndis  libris  bezeichnet.  S.  Martene  et  Durand.  AmplisHi 
Collect.   T.  IV.  p.  924  und  929.  .  . 

Wsleberlius 

MöDCh  der  Abtei  zn  Toumai,  erzogen  Vom  Abt  Odo,  im  IL 
Jabrh.  Vod  ihm  meldet  die  Chronik  seines.  Klosters.:  Scripsit 
historiam  totias  Veteris  Testamenti  nee  non  duos  gra]ide$  et 
vaide  otiles  libros  amptissimae  ac  lucidae  sciiuiitirae ,  in  quibva.' 
coDtinentor  leotiones  omniam  Dominicaram  et  Festivitatnm  totias 
aDDi^quorani  onus  aestivälis^  alter  vocatnrhiemalis.  S^D^Achety^ 
spicilegium  T.  XII.  p,  441. 

fiucbarliius  CMeich 

Conventua)   zu  S#  Michel&ber^  bei  Bamberg  ^  vollendete   1545. 
das  von  H.  Hoselmann  (s,  diesen  Artikel)  begonnene  Winter- 
Antipbonale ,  jetzt  in  der  königl.  Bibliothek  zu  Bamberg«     S» 
Jickj  Beschreibung  Th.  1.  S.  XXXIV.  .    !; 


Albrecbt  C^lpekentan 


•  t 


ein  Närnberger,  verfertigte  für^s  Jahr  1526  eiiien  JL^hn^r,^ 
jetzt  in  der  köuigl.  Bibliothek  zu  Berlin.  S.  Wilken,*  Ge- 
schichte d.  köniffl.  Bibl.  itt  Berlin,  S.  233.  Kugler,  Geschieht« 
i  Maiirei)  B«  %  &iX;  nennt  ihn  Alexander. 


•    -  '   .      .  .     .    ..  >:     i     j    <  ■  ' 


ebenfalls  Nfintberger ,  Brietealer  und  F(MrmschB<$]der.^  149C2  -^ 
1Ö53;  lllamfnirte  MesdbOdkr  ond  Wappeiibriefe^ . ;  S»«  Nägier^ 
Köusdertexiöon  B.  V*  S,  2Ä9. .      /-  .^ :    . "  ..  ,ü 
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Hie.  caatikeatoii 

lUaniiitrer  %n  Nflnibei^.  Der  Kurfflrst  Albert  vob  Mainz  zahlte 
ihm  ffir  ein  ausgemaltes  Miftsale  im  Jahr  1524  fünfhnndert 
Gulden»  S.  Merkel,  die  Miaiaturea  und  Manuscripte  derUof- 
bibliothek  zu  Aschaffenburg ,  S.  7  —  9.  Ausserdem  hat  man 
von  ihm: 

1)  Ein  Gebetbuch  •  im  Jahr  1531  gemacht;  ebenfalls  in  Ascbaf- 
fenburg  befindlich«    S.  Merkel  a.  a.  0. ,  S.  9  —  10. 

2)  Eine  Bibel  vom  Jahre  1524  j  jetzt  in  der  herzogl.  Bibl.  za 
WolfenbütteU  S.  Schönemaun,  Hundert  Merkwürdigkeiten 
der  herzogl.  Bibl.  zu  Wolfenbüttel ,  S.  57  —  60. 

3)  Ein  Missale  in  der  Stiftskirche  zu  Aschaffenburg.  S.  Täbing. 
Kunstblatt  Jahrg.  1846,  N.  32.  S.  131. 

4)  Einige  Blätter  in  Beham's  Gebetbuche.  S.  Rettberg,  Nöni- 
berger  Briefe,  S.  179. 

Oodefiridus 

Mönch  im  Kloster  S.  Martin  zu  Toumaj  im  11.  Jahrb.  Yon 
ihm  meldet  die  Chronik  seines  Klosters :  Scriptor  peritissimus 
fuit,  mnitosque  Codices  in  Ecciesia  nostra  scripitos  dimisit,  Mo- 
ralia  scilicet  B.  Gregorii  super  Job  in  sex  voluminibus^  divisa, 
historiam  etiam  optimam,  quae  a  Parabolis  Salomonis  inci- 
piens  omnes  Propnetias  et  Apostolornm  Actus  atqne  Epistolas 
continet^  Missalem,  in  quo  quotidie  utraqne  Miasa  in  Couventu 
cantatur,  Sextum  Evangeliorum ,  Augustinnm  de  civitate  Del 
et  Encbiridion  ejus  murtosque  alios  libros.  Sein  Mitarbeiter 
war  Gislebert  (s.  oben)«  Einis-e  Handschriften  kamen  im  Jahr 
1668  in  die  Bibliothek  des  Erscoischofs  zu  Rheims  Le  Tellien 
S.  D^Achery,  spicilegium  T.  II.  p.  440. 

Cf^odemannus 

schrieb  ein  Missale,  in  der  Sammlung  des  Herzogs  von  De- 
vonshire  befindlich.    S.  Dibdin,   Decameron  Vol.  L  p.  59. 

Jo.  d^oderell 

schrieb  unter  dem  Pontificate  Paulis  IL:  Angustini  de  civitate 
dei  libri  XXII :  ehemals  in  der  Mac  Carthyschen  Sammlong[ 
befindlich.  S.  Catalogue  des  livres  de  la  bibl.  de  Mac-Carthj, 
T.  I.  p.  87.  N.  541. 

Gode0ealc(u0) 

wahrscheinlich  Mönch  eines  französischen  Klosters  im  8.  Jahrb., 
schrieb  781  auf  Befehl  Karins  des  Grossen  und  der  Kaiserin 
Uildgard  die  bekannten,  jetzt  in  der  Bibliothek  des  Lonvre 
befinalichen  Heures  de  Charlemagne,  ein  Evangeliarinm  ent- 
haltend. ygl..Fioriilo,  Geschichte  der  zeichnenden  Kfioste  in 
Deutschland,   B.  I.  S.  43.  Note«    Archiv. für.  ältere  deutsche 
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Geschichtri^nnde,  B.  YH.  S.  999*  Bonqnet,  Scriptores  bist 
Franc.  T.  V.  p.  401.  Waagen,  Kunstwerke  nnd  KOnstler  in 
England  nnd  Paris,  B.  III.  S.  235. 

Cfoilesealcus 

Mönch  zu  St.  Gallen  ins  10.  Jahrb.,  der  wahrscheinliche  Ur- 
heber eines  Antiphonariums,  welches  sich  noch  in  der  Stifts- 
bibliothek befindet*  S.  Waagen  im  deutschen  Kunstblatt  Jahrs. 
1850.  N.  12.  S.  92: 

Anton«  Gadinho 

ein  portugiesischer  Enlummeur  und  Kalligraph  zu  den  Zeiten  des 
Königs  EmanueL  Er  führte  die  kalligraphische  Partie  und  die 
Miniaturen  des  Wappenbuchs  zuTorre  do  Tombo  aus.  S.  Ra- 
czjrnski,  dictionnaire  p.  113* 

Mönch  zu  Spoubeim  unter  dem  Abte  Adaiger  (1175* —  1199), 
welcher  eine  Bibel  in  drei  BSknden  absc&ieb.  S.  Serapenm 
Jahrg.  1842.  S.  314. 

Fero  Gonev  de  €)aenc» 

ein  spanischer  Kalligraph ,  schrieb  und  iliuminirte  verschiedene 
Chorbacher  des '  Klosters 'S.  Lorenzo  im  Escurial  unter  Phi- 
lipp II.    S.  Bermudez,  diccionario  T.  II«  p.  205. 

Jean  Gossard 

von  Maubege ,  lebte  im  15.  Jahrhunderte.  Von  ihm  findet  sich 
ein  kleines  Gemälde  in  einem  Wappenbuche  im  Museo  chri- 
stiano  der  Yaticanbibliothek.  S.  MicnieFs  histoire  de  la  pein- 
tore,  flamande  T.  IIL  p.  54. 

C^otselialeuB 

Conventoal  zu  Admont  im  12.  Jahrb. ,  lebte  als  Präcentor  un- 
ter den  Aebten  Gottfried  und  seinen  drei  Nachfolgern,  und 
wird  Scriptor  egregins  genannt.  S.  Pez,  Thesaurus  Anecdot. 
T.  !!•    Dissert.  isagog.  p.  XII. 

Pierrot  Gonsset 

schrieb  im  Jahr  1495  das  Recueil  des  histoires  de  Troyes, 
compos^es  par  Roul  le  Febre.  S.  Catal.  de  la  bibl.  de  Val- 
üere,  T.  II.  p.  632.  N.  4087. 

Brie,  de  C^rassetls 

ein  Paduaner,  schrieb  als  Mönch  in  Bologna  im  Jahr  1472: 
Francisci  de  Mayronis  lectura  super  I  sententi'ärum ,  jetzt  in 
der  Bibliothek  von  S.  Antonio  zu  Padua  befindlich.  S.  Min- 
ciotto,  Catalogo  p.  51.  N.  134. 
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UulA»  ^rßtOmalt 


'\iiri  ttalieqei'  tini  1!289,  irird  ah  mnmiDist  erwlbpt,    S.  Eeif» 
feqberg,  Qulletiq  bibliopbH«  f .  UI.  p.  977, 

■■'■»..'.  .        ■ 

ein  biacon  eines  itloisters.  dessen  Zeitalter  mir  unbekannt  ist^ 
Vii^d'  9^'s  Sclireiber  und  liluminafor  eines  Codex  erwähnt  bei 
'Craddola^  Historia  Monasterii  Cassinensis,  T,  L  p.  464, 

illnminirte  im  Jahr  1344  den  Aoxnan  da.  hon  roi  Alexandre  in 
.4erBQdleiischenl]ibiiothek.  S.  Dibdin^  Decameron  ToL  h  p.  CCL, 

Franc*  Oiuiirenti 

Kalligraph  und  Miniaturist  zu  Neapel  im  14.  und  Anfang  des 
15.  Jahrn..,  sohrieb  ein  Bremr  fQr  4en  Abt  von  Montecassipo, 
j)0nrico  Tani^GeHi,  das  sich  1850  i^  Besitze  des  Üentn  De- 
:kroge<'l>am^iI  .befand.  S.  BnUetin  4a  bibliophile  J^lge  T«  YU. 
N.  1.  P,  32  -  33. 

«kie  Nonne.,  hjU^e  im  12»  Jahrhoadert.,  und  schrieb  zwei  Bände 
.Uoinilien  in  ilatemacher  Spraobe  mit  Miiiiaturen,  welche  Gercken 
TReisen  in  U^^tschk«|l  b.  JV.  S.  180)  in  der  BiUiotl^ek  des 
jpartliolomäasstifts  zu  Frankfurt  a.  M«  sah. 

Xi^ur.  .«miaetil  de  «ladetM« 

••'•••         ^^  . ' 

.$cbrieb  4m  Jiibr  1462  Tereotü  cojED^e^iae  sex ,  datirt  vom  m, 
K«l.  -tio-r^ :  jefczt  in  der  Laui^ntiana  bc^findlicb.  S«  ^iauidioi, 
Catal.  T.  1«.  Plüt.  LXXXXI.  Cgd.  3^11,  ^.  \ 

CMdo 

-ein  iiialiepiscber  MöqgIi  im  lilpst^r  S,  Maria  Novella  zu  Flo« 
renz^  leMe  im  14,  Jahr^,  und  wird  in  dem  Nekrologe  seines 

.Klostiors  pnicher  pictor  et  totus  moqhanicos  genannt.  Mardiese, 
^emorie  X.  I.  p.  176  ^  rechnet  übn  zu  deq  Miqiatorent 

^unbekannten  Sttandeis .  achrieb  1450  'Petranca  iß  fi^ienda  jne- 
.  liiaopuin .  tqijba  enistdla.    l)h  HaQdacbitft    hfffaiid  su;h  ip  der 
Zaiuskischen  Bibliothek.    S«  Jai\q^i^   ^peoim^n  c<|l;alc^i  .codi 
^aluskiapor,  p,  73.  N.  CCJfLII. 


•  » 


C^^ileljniifi  de  TljridiariQ 

M^in  BresV>yter  4ec  «Dißces  Bpufges.,  nn^  Notarius  ku  hjon^ 

.;lMHri.<^  fi^r  liOMis  de  la/Mernade  ^^^iiiiqii  Cfitp  .'glo^satus  «eu^p«- 

^u|um  r^^minis.    Üie  tiandscj^ift  >eira|[^  k\m  .^bw^ls  W  ^^^ 


Mi 

p.  m  ^.  29. 

GuiUaume  tfe  la  f^arite 

ein  Abschreiber,  arbeitete  für  den  Herz^og  von  Bur^und,  Jean- 
;$aDS-peur^  uncl  schrieb  im  Jahr  1401  JustificatiojQ  da  Duc 
Xe^D-s^ns-pßur  p9f  Jehaa  Petit.  S.  Pejigm)t^  CataJogae  p.  34  sqj 

i\|(Qnc)i  zu  S.  Bertin.  You  ihm  heisst  es  hei  Martini  nnd  Du-» 
^and,  'jC^i.e^auras  Auecdotor.  T.III.  p.  608 ,  al^o :.  Scribjjt  jerT 
optimus  jpropria  renovavit  ihdustria  (librariam),  tres  etiam 
iCiup^tiQÄ^xios  palcri  vöJumiiUs  proma  mdüu  cönscripsit^  quo- 
ram  iinum  S.  Audomaco,  älium.  S<  W inoco ,  tertium.  vero  el,e- 
gaDtior^m.  literis^  aureis  Uluminatum  beato  Bertino  contradidit» 
Bescripsit  et  Compatuoi  quem  etiam  nobis  concessit  hahendom. 
Er  schrieb  im  Aniange  aes  9.  Jahrhunderts.  S.  Collectioa  des 
Cartolaires  de  France.  Cartülaire  de  PAbbaye  de  S.  Bertin. 
mW.  pw  S.  Gueraud  (Pan  t841  4.)^  Pr^face  p..  L  — LI  und 
p.  79-80- 

auch  Gniot  Daagerans  genanpt,  schrieb  unter  Herzog  Philipp 
von  Bnr^HOjcl.    Als  Copien  sind  von  ihm.  bekannt: 

1)  Ystoire  de  Gerard   de  Nevers  et  de  la  belle  Eur^auie,  sa 
mie.     S.  Peignot,  Catalogue  p.  15. 

2)  Le  Songe  du  vieiix  Pelerio,  1456.    S.  Serna-Santander, 
Memoire  sur  la  bihl.  de  Bourgogne,  p.  14. 

3)  Le  Roman  de  la  Yiolfitte.    S«  Barsois ,  Bibl.  protjcpograpL, 
p,  3?^.  N.  2305. 

Hadamar 

Presbyter  zu  Rheipau,  lebte  unter  Abtjftupert  im  Anfange  des 
10.  Jahrhunderts .  und  schrieb  einen  Codex  der  vier  ^vange- 
Uen/    S.  Zapf,  Mpnuxaenfa  anecd.  hist.  illnstr.,  T.  Lp.  306  sq^. 

Halnrleus 

•Custos  de9  Klosters  S.  üdalrich  und  Afra  zu  Augsburg,  schrieb 
im  Jahr  1419  ein  Psalterium.    ;S.  Braun  ^  l>(otitia  T.  III.  p.  97. 

Conr.  HaJIer 

von  Wj(L  Conventual  zu  St.  Gallen, .. schrieb: 

1)  Missale  plenarium,    unter  Abt  Franciscus  iilr  die  CapelPe 
St.*  Johannis.    S.  Haenel,  Catalogi  p.  689.  N.  355. 

2)  Leben  des  h.  Notker,  1522.     S.  Haenäll.  cf.  p.  699.  N-  59a 

.ein  Presbyter  des  Kloßters  Fonpeoelle  ip  der  Norman^ie  ^  im^ 
9.  od.%  XQ.  ^^l\a«4eFjt.    Vou  ihm  ju^ldet  die  Chronik  ißfis^ 
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Klosters  Folgendes :    Sob  hujos  (  Gerveidi )  tempore  Presbjter 
nomine   Haraainos  florebat,    qai  in  ceiia  martyris  Sataraini, 
quae  sita  in  latere  montis  plagae  Aqailonaris  praefatam  coeno- 
biam  (Fontanellense)  spectat,  plurimos  Arithmeticae  artis  disci- 
plina  alnmnos  imbuit,  ac  arte  scriptoria  erudivit.    Erat  enim 
in  bac  arte  non  mediocriter  doctus.    tJnde  plurima  Ecciesiae 
nostrae  proprio  sadore  conscripta  reliquit  volnmina.    Id  est, 
Volumen  qoatuor  Evangelioram  Romana  litera  scriptum,  Epi- 
stolarum  B.  Pauli  Apostoli  volumen  unum^   Sacramentaria  to- 
lumina  tria,  Lectionariom  volumen  unum;  item  lectionnm  Evan- 
gelii  volumen  unnm,   homiliarum.  quadraginta  Gregorii  Papae 
volumen  unum ,  librum  de  Arithmetica,  cum  epistolis ,  de  ra- 
tione  Pasckali ,   volumen  unum ,  librum  unum  F.  Augustini  de 
civitate  dei  ab  undecimo  ad  decimum  octavum,   volnmen  unnm, 
librum  venerabilis  Bedae   de   naturis  rerum  ac  temporibns  vo- 
lumen unum,  Psalterium  cum  Canticis  ac  Hymnis  Ambrosianis 
et  terminis  Paschalibus   volumen   unum,    librum  vitarum  SS. 
Wandregesili,  Ansberti  et  Wolfranni,  Confessorum  Christi,  vo- 
lumen unum,   quaestionum  L.  Ansberti  ad  Hinnium  reclaasam 
volumen  unum,  Antipbonarum  Romanae  Ecciesiae  volumen uniuB. 
S.  Launoius  de  scholis  celebrioribus  cap.  VI.  p.  36  sq. 

Harlinde 

Aebtissin  des  Benedictinerinnenklosters  zu  Eyck-sur-Mense, 
in  der  ersten  Hälfte  des  8.  Jabrh.^  schrieb  und  illustrirte  die 
Evangelien,  ein  Psalterium  iind  mehrere  erbauliche  [Historien.  S. 
Smel  bei  Reiffenberg^  Bulletin  du  bibliophile  beige  T.  Y.  p.  394 

Hans  HemUnn 

nach  Anderen  Memenling  genannt^  geb.  zu  BrQffge  1439  (nach 
Michiels  um  1430),  übte  auch  die  Miniaturmalerei:  doch  hat 
man  über  seine  Arbeiten  in  diesem  Zweige  der  Kunst  keine 
anderen  historischen  Zeugnisse^  als  das  des  anonymen  Rei- 
senden bei  Morelli  (Notizia  d'opere  di  disegno),  welcher  ein 
prachtvolles  Gebetbuch  erwähnt,  und  als  Verfertiger  der  Mi- 
niaturen desselben  unter  Anderen  auch  Hemling  nennt.  Es  be- 
findet sich  jetzt  in  der  S.  Markusbibliothek  zu  Venedig.  Vgl« 
jNagler,  Kilnstlerlexicon  B*  VI.  S.  94.  Michiels,  histoire  de 
la  peinture  flamande  T«  lt.  p.  371  —  375. 

Henricas 

M<inch  von  S.  Martin  zu  Cöln,  schrieb  um's  Jahr  1490  ein 
Missale.  S.  Ziegelbauer,  Historia  rei  lit.  ordinis  S.  Bene- 
dicti  T.  I.  P,  h  p.  510. 

Henrieiui 

Mönch  des  Benedictinerklosters  Hyde-Abbas,  schrieb  1178  den 
Terentius,  Boethius,  Sueton  und  Claudian  in  einem  Bande. 
Sk  V?ar(bon ,  history  of  English  poetry  V^t.  1.  Diss.  H. 
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nenrieüV  ile  Woniatia 

schrieb  za  Regensbnrg  1316  Joannis  de  Fribor^ö  Summa  con- 
fessornm  cnm  statutts  ex  sexto  decretaliam  acT  eum  pertinen- 
tibas^  Jetzt  in  der  öffeQtlichen  Bibliothek  za  Bamberg*  Yd. 
J&ck,  Beschreibung  T,  L  S.  100  N.  769. 

•  •  •  • 

lEeniAAiras 

Bischof  zu  Salisbory ,  gestorben  1076.  Vonihm  sagt  ein  Cbro- 
nikon :  Hie  ^  ecciesiam  novam  apnd  Saresberiam  aedificavit  et 
Ciericos  insignes  tarn  literis  quam  cantu  siggregavit,  ita  nt 
ipse  Episcopus  libros  scribere ,  illaminare  et  Tigare  non  fasti- 
duret.   V.  x\ionasticon  Anglican.  T.  III.  p.  375. 

Franc.  Hernandes 

Illaminist  za  Segovia,  verzierte  mit  vieler  Correetbeit  die  Gior- 
böcher  des  Klosters  S.  Lorenzo  im  Escurial  zur  Zeit  Philipp  II« 
Y.  Bermudez ,  diccionario  T.  U.  p.  260« 

Jo.  Hernlein 

Conventnal  zu  S.  Udalrich  und  Afra  in  Augsburg ,  schrieb  im 
Jahre  1576  Cantica  ecclesiastica  et  benedictio  vini,  mit  Minia- 
taren, jetzt  in  der  öffentlichen  Bibliothek  zu  Augsburg  befind- 
lich. YgL  Mezger,  Geschichte  der  Kreis-  und  Stadtbibliothek 
zu  Augsburg  S.  64. 

Herwordus  de  9«  Andria 

illuminirte  im  Jahre  1341  einen  Theil  von  einer  lateinischen 
Bibelübersetzung,  jetzt  in  der  kaiserl.  Bibliothek  zu  Wien.  V. 
Denis,  Codd.  TheoU.  iat.  bibl.  Yindob.  T.  1.  Cod.  XXYL  p.  50. 

Jaquemart  de  Hesdin 

ein  Enlnmineur.  Er  illustrirte  Henres,  welche  einem  Herzog 
von  Bnrgund  gegeben  wurden.  Sein  Name  ist  in  einem  gleich- 
zeitigen Inventar  in  Odin  verwandelt  worden.  Daraus  hat 
Waagen  nach  Bastard's  Vorgänge  Jauuevrart  und  de  Uodin 
gemacht.    V.  Reiffenberg,  Bulletin  bibtioph.  T.  VI.  p.  177. 

meronymus 

ein  Presbyter  im  YIII.  Jahrb.,  schrieb  das  Leben  des  Paul 
Eremita,  jetzt  in  der  Corpus  Christ- Bibliothek  zu  Cambridge 
befindlich.  Yid.  Astle,  origin  and  progress  of  writing,  p.  102 
—  103  und  ein  Facsimile  der  Handschrift  das.  Tab.  XVII. 

Hippolytiis  liluieniiis 

schrieb  Qnintiliani  institutiones  oratt.,  als  in  der  Bibliothek  za 
Valencia  befindlich  verzeichnet  von  Hänel,  Catall.  p.  1002. 
N.  128,  '  . 


.der  Schreiber  foJlgender  zwei  Handschriften  an^  Of^  «ich  in  4er 
LaureDtianischen  Bibliodiek  befinden: 

1)  Aristotelis  loffica  Jo.  Argjropulo  interprete.  MS.  saec.  XV. 
V.  Bandini  Catal.  T:  IIL  Plut.  LXXI.  Cod.  VII. 

2)  Aristotelis  opera  eodem  iiiterpcete.    Y.  Bandini  i.  c  Plat 
il^XXXIV.  Cod.  I. 

KocUco  (Hodik) 

W^^einlich  ein  Böhme,  schrieb  im  J.  1376  für  Albert  yon 
Sternberg,  Erzbisch.(^  y.on.  -Magdebarg.  eio  Pontificale  mit 
zahlreichen  Gemälden,  jetzt  in  der  Bibliothek  des  Stifts  Strahof 
befindlich.    S.  Dlabacz  a.  a.  0.  Tb.  I.  S.  639—642. 

9eorg  Haefnaifel  oder  Höf na^el 

ein  Maler,  geb.  zu  Antwerpen  1545,  gest.  1600.  Man  kennt 
von  ihm: 

1^  ein  kostbares  Werk  in  4  QnarAänden  auf  227  Blättern  mit 
mehr  als  1339  Miniatorbiklern  aus  allen  Reichen  der  Natar, 
far  Kaiser  Rudolf  veifertigt.    S.  Nagler,  Kanedeciexicon. 
-      B4.  £.  S.  214. 

.2)  ein  Missale  für  den  Erzherzog  Ferdinand,  jetzt  in  der 
kaiserl.  Bibliothek  za  Wien  befindlich.  V.  Denis,  Codd.  iheol. 
lat.  bibl.  Caes.  Vindob.  Vol.  III.  Cod.  DCCCXX.  p.  2957. 

3)  Ein   anderes,    für  Ebendenselben.     V.   Denis    I.   c.   Cod. 
:      D€CCXLVI.  p.  3065. 

.4)  Le  port^  la  Tille  et  les  environs  de  Seville,  eine  Miniatur 
~.  in.Kkr  Jl)iurgan diachen  Bibliothek  zu  Brüssel.    Y.  Gatal.  des 
MSS.    de  la  bibl.  des   dacs  de  Bourgogne  T.  IL   p.  396. 
N.  11620. 

Ant.  de  Holf^nda  (Hollaiide) 

ein  portugiesischer  Illuminist  unter  L.  JEmm^ajnnel  «nd  Johann  IIL, 
soll  der  ers(;e  ge\^esen  sein,  welscher  4ie  MinÄaturn^alerei  in 
Portugal  ei^porbrachte.  Er  lebte  um  1;540  zp  lE^yora  und  ar- 
beitete daselbst  für  das  Kloster  Thomas,  fdr  welches  er  na- 
mentlich zwei  livres  du  Dim^i^be  ui^  ein  Psautier  illuminirte, 
nebst  ipehreren  Anderen.  S.  Nagler,  Kün^^erlejücon  <Bd.  6* 
S.  ;24p,  Bermudez  I.  c.  T.  11,  p.  292.  Raczynski;!.  c.  p.  134-136. 

Franeisco  de  H^landa 

Sohn  .und  Schüler  des  Vorigen,   geb.  1517  oder  1518,  gest. 

1584,  war  Architeot,  Zeichner,  ^ol^ininenr^  Maler  und  Kal- 

j  Jigraph;   Nach  Taborda  illqminirte  auch  er  4ie  Chorbucher  des 

'Kl9sters  zu  Thomar,  und  nach  de  Castro  iwr^r  er  auch  ürhc- 

'^ber  der  grossen  ChoralbücHer  im  Kloster  zu  Belem,  «ielfifee 


«Mtedtt«  mmm  «Hdf»:  If.  B^miw  l  q.  7.  HL  pJ  201. 
Kaajnski  1.  c.  p.  436 — 157. 

lebte  jn  XV*  ilJirk  «0d  scibriebs 

.  1)  SaetoBÜ  Gmis^qs  ,  idftiirt  vo(b  XX.  f^brtam  iA/U ,  letst  jii 
der  SladtiMMiotfHsk  z«  Loipsig.   V;  K^nm^tluu  iiatai.  p.  24. 

2)  Jastipi   Historiae   philippicae,   ebendaselihet*    ¥•  Naamiim 

1.  c  p.  25.  JS.  LXXXII. 

Von  der  Hand  desaeM^en  Aksfilv'^iih$«'8  mhmt  Aiieb  eineiia- 
mal»  i»  Afiv  H^b^miQrS^hen ,  j^tst  m  der  kfusevl.  ^Bibliothek 
za  Yfim  .he&oMkh%9  Manaaeript ,  C.  h  C^e,^m  iCoonaemtarii 
de  hello  »gaUk»  ^eCc.  leiBlhakeAd  an^  «Ik  4cm«  buirffaodiseheji 
Wappen  ^fiBsebon,  stn  aein.  V.  BihUotbe^Da  ,HobeiMb>rfiana  j». 
234.  N.  20.  und  Endlicher,  CaUrf.  P.  I.  :p.  34-  N.  JLXVII.     . 

schrieb  1543  ein  jetzt  in  der  königl.  BibU(Nbhak  a«  Lemberff 
befindliches  Aatiphonai'inm  mit  Min^uren,  ^ard  aber  darco 
den  Tod.  an  der  Volleadong  deaselbjen  verbindeirt^  daher  f;« 
von  Ench.  Gleicli  za  Stande  gebracht  wurde.  S,  Jäck,  Ba- 
sohreibung  Tb.  1.  S.  XXXIV.  u.  S.  13.  fif.  70. 

schrieb  einen  Teresz  mit  Mkiataren,  jetzt  iii  -der  VatikAfif. 
V.  Seroux  d'Aginconrt,  Histoire  de  Vhtt  T.  IQ.  Oescription 

des  planohes  p.  43.  44.  105. 

» 

Hubertus 

.  * 

ein  Miniaturmaler  des  XII.  Jahrb.,  gebflnliig  Ms  Icocoa^  illu- 
strirte  Donisons  Gedicht  auf  die  «Grän  MathiMe,  jetfet  in  Aar 
Vatikana.  S.  Trenta  in  den  Memorie  e  doca«H»Qti  p«r  flerVise 
air  istoria  del  Uuoato  di  Luooa  p.  VIII.  p.  22  4itid  Aguicotirt 
It  c.  T-  II*  DescriptioQ  des  pl.  p.  :.72. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Der  Pff0JKie.68  yjhihri". 

Nach  aiiier  Voranteram^hoiü; ,  die  Aber  2.J^]iie  gadauftnt, 
hat  das  G«8chwoi?eiiengericht  des  Seiae-Detpartemepts  ain  22* 
iiioi  da8'IJr4;beil  flbec  Libri  gMSk  nnd  das^^lßobuLdig^^jaoa- 
gesprochen. 
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•tie.  bezifi^UckeH  Gres^etzstellen  werden  kiefr  Übergailgeii ,)  sind 
folgende: 

,,yn  l'arrfit  renda  le  12  Avril  1850  par  la  conr  d^Appel 
„de  Paris,  chambre  des  mises  en  accosation,  leqnel  ordonne 
,,la  mise  en  accasaiion  et  ie  renvoi  devant  la  conr  d^assises 
„da  d^partement  de  la  Seine,  de  Guillaume^Brutus-Timolean 
^^jLibri-'Carucci,  ag^  de  46  ans,  nä  k  Florence,  membre  de 
„Pinstitat,  professear  au  College  de  France,  ayant  demeor^ 
„k  Paris  (aosent); 

ordonne  qu'il 


prenve  qoe 

„Libri-CarDoci  a,  ä  düGTärentes  äpoques  remontant  ä  moins  de 
„diiE  ans,  a  soiistrait  fraudalensement  diverses  pieces  conte- 
„nnes  dansles  däpöts  pablics  et  conststant  en  livres  ifflprim<$8, 
„antographes  et  en  manüscrits, 

„U^clare  Libri  -  Caracci  coupable, . 

,,Condainne  Guillaume  -  Titas  -  Timoläon  Libri-Carucci  k  dis 
„ans  de  ri^clasion, 

„Cond^mne  Goillanme-Titas-Timoläon  Libri-Carncci  envers 
„PEtatet  par  corps,  aux  frais  du  proc^s  liquides  ä  9224  frcs. 

',,  lO  'C*  •"■"  - 

Üer  Monitear  vom  3«  Augast  (No.  21&)0  veröffentlicht 
den   20  engi^edruckte  Spalten  umfassenden  Anklage-Act. 

In  der  Eioleitang  desselben  wird  ein  Theil  der  Behäuptan- 
gen,  die  Libri  in  seiner  Antwort  auf  den  „Raoport  Boudy'^ 
und  iu  seinem  Briefe  an  Herrn  Falloux  aufstellte,  erläutert 
und  widerlegt,  ausserdem  werden  einige  später  bekanut  ge- 
wordene Facta  mitgetheilt,  die  von  höchster  Wichtigkeit  fQr 
den  Prozess  sind. 

Am  28.  Februar  1848  verschwaod  Libri  ans  seinem  Do-, 
miciL  Erst  am  20.  März  begann  die  Instruction  nnd  am  22. 
schritt  das  Geridit  zu  einer  Haussuchung  bei  ihm.  Ausser 
einigen  Möbeln  fand  man  nichts  ^  von  der  gegen  30000  Bände 
umfassenden  Bibliothek  war  keine  Spur  vorhanden.  Die  Un- 
tersuchung er^ab,  dass  der  Angeklagte  Anfang  März  18  Kisten 
Bücher  Aber  Havre  nach  London  geschickt,  und  dass  der  Rest 
der  Bibliothek  an  3  verschiedenen  Orten  No.  23,  rue  de  Sßvres 
und  No.  45  und  78  rue  d'Enfer  verborgen  war.  Die  in  diesen 
verschiedenen  Localen  entdeckten,  so  wie  andere  bei  verschie- 
denen Buchhändlern  und  Privaten  befindliche  Werke  wurden 
saisirt  und  in  die  Wohnung  Lfbiri^s  zurückgebracht.  Sie  wur- 
den dort  einer  genauen  Prüfung  unterworfen,  lieferten  aber 
im  Ganzen  genommen  keine  bedeutenden  Chargen  gegen  ihn. 
.  Von  viel  grösserer  Wichtigkeit  war  die  Entdeckobg  der 
Correspondenz  Libri^s  und  einer  grossen  Anzahl  Autographen, 


"  •«. 


1)  Diese  l^ummer  ist  zu  1  Fr.  25  C.  einzeln  zu  haben. 
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die  er  einem  Herrn  Crosnier^  mit  dem  Auftrage  sie  zn  yer« 
brennen,  öbergeiieB.  Crosoier  verbrannte  nur  einen  Theil 
der  Briefe,  und  übergab  den  Rest  derselben  so  wie  die  Auto- 

Eraphen  der  Justiz,  als  er  in  den  Journalen  die  Anklage  gegen 
ibri  las. 

Aus  dieser  Privat  -  Correspondenz,  so  wie.  ans  den  fibrigen 
Nachweisen,  die  gegeben  werden,  geht  hervor,  dass  Libri  nie 
im  Stande  war,  300,000  Franken,  die  er  in  seinem  Briefe  an 
Herrn  Falloux,  als  fdr  seine  Bibliothek  veraasgabt,  angibt, 
fflr  dieselbe  verwenden  konnte,  ond  dass  die  Chiffre  seiner- 
Ankaafe  kanm  die  Hälfte  Jener  Somme  erreicht. 

Der  Werth  der  Bibliothek  belief  sich  nach  Angabe  der 
Sachverständigen  auf  600,000  Franken,  200,000,  die  er  für 
seine  an  Lord  Asbnrnham  verkauften  Handschriften  erhielt,  nnd 
106,000  Franken,  Ertrag  seiner  im  Juli  1847  versteigerten 
belletristischen  Sammlung,  mit  einbegriffen. 

Der  Anklage  -  Act  gent  hier  auf  keine  Details .  ein.  Die 
Schätzung  der  Bibliothek  auf  600,000  Frcs.  ist  nur  oberfläeh- 
lidi,  una  es  ist  immerhin  möglich,  dass  sie,  wenn  sie  anch 
wirklich  diefiwn  Werth  bitte ,  ffir  die  Hälfte  jener  Stimme  er- 
worben war.  Der  Preis  >  der  Handschriften ,  der  kleinen  ita« 
lienisehen  Curiositäten  ov  s«  w.  hatte  sich  in  den  letzten  Jahren 
vor  der  Februar -Revolntion  verdoppelt,  vervier^,  ja  ver- 
zehnfacht. Libriy  der  durch  sein  Beispiel  und  seine  Concurrenz 
viel  za  diesen  Steigen  dei*  Preise  beig^etragen ,  hatte  schon 
vorher  einen  grossen  Theii  seiner  Bibliothek  zu  sehr  billigen 
Preisen  erstanden. 

Während  der  Instruction  kamen  allerlei  kleine  Betrlgereiea 
an  das  Tageslicht,  die  Libri  an  den  fOr  seine  Aoction  be- 
stimmten Büchern  verübte. 

Man  fand  Stempel,  die  zur  Nachahmung  alter  Einbände 
gedient,  und  Bände,  die  diese  Art  Fälschung  erlitten.  Es 
ergab  sich  ferner,  dass  er  an  einer  Anzahl  Bände  sogenannte 
„tämoins^^^)  hatte  fabriciren  lassen,  dass  ein  kostbares  Werk 
einen  ans  Auftrag  Libri^s  nachgemachten  Titel  hatte  ^),  ohne 
dass  er  diess  hn  Cataloge  erwähnt  n.  dgl.  ^'      ^ 

Was  man  von  der  gerühmten  Generosität,  die  Libri  nach 
seiner  Angabe  gegen  öffentliche  Bibliotheken  bewies,  zu  halten 
hat,  mag  folgendes  Beispiel  darthan.  Er  kaufte  von  Herrn 
Charon  321  Antographen,  die  ans  miem  florentinischen  Ar- 

1)  Blätter ,  die  nicht  vom  BuchMndermesser  getroffen. 

2)  Allioni,  Opera  Jncunda  (Gat.  Lxxxx  444).  Man  fand  unter  L's 
Papieren  einen  dies  Buch  betreffenden  Brief ,  in  dem  der  Verfertiger  des 
Titels  schreibt: 

,;je  defieque  lo^n  deute,  qne  ce  fenillet  ne  seit  pasletitre  vöritable.^' 
Trotzdem  sagt  L.  ia  der  Vorrede  zu  seinem  Gataloge  p.  6.: 
^Quelle  qne  soit  la  perfection  de  ces  restaurations^  les  repari^tions 
de  queique  importance  ont  ete  toujours  annoncees." 


öbiiptf  suumiteny  n  2400  Frauken  ^  Uest  ^imtm  ttomMißW^M) 
därller  anrfDebsen^  ttod  schkku»  sie^  yoa  die«em  SfHnmtnt 
iMiffUStel.  d«F  Teskaoiseb«!!  Aeig^ieniiig  zaoi  Gescheak.  Wiä 
sricfi  leiem  vM^ossehen  liess^  aecepthrte  der  Gr^iskevzoff.  yoik 
Toskana  diese  Sendung  nar  gegen  Erstattung  der  i^asiag^a. 
TOfi '2400  Franken.  Ah«r  o.Sdmtehl  Jetst  stcsllfc  »icb  becaas^ 
dftss.  Lilu*i  nor  IdOO  Frankes  an  Herrn  Charm  dafür  zaUte, 
tietsdam  dase  ika  n^ari^He  Hocamnt  2400  ergab.  Eiaer« 
saKs  knitte  er  auf  Ai^e  Weise  ein  gnttö  Gescbäft  g^exnacbt, 
anAerseils  einen  Verdacht^  der  acf  ihm  lastete ^  und  m  Folge 
dessen  ihm  diei  Erianhnisa'  das  fiorahtiaische  Archiv  (salbesu« 
cbte  genoriamett  frurde,  z«  Wseiti^en  gesuoUl.  . 
'.  üeber  seine  ChMU*ge  »U  der  Bibliolbek  zu  Cafpetilrai^  xmi 
ill«r  iJeinl  AaerbieteD..  seine  Prii^atbibliothtk  deif  kdurglieheD 
AI  schenken,  ^iebt  aar  Anklage  «Act  ebenfaUs  met^küririlige 
Aufschlüsse.  Auch  wird  Libri'a  Behauptung,  dasa  c^r  einFor- 
teifeuille  mit  45^000  Frcs.  in  WecbMn  ztfrüekgeltoien^   das 

2^t6r  taracbwoäden ,  in  Abrede  gestellt.  Allerdinss  ist  ed 
ebr  wie  «wahrscheinlich,  dass  Jemand,  der  Zeil  Satte ^18 
sobwore  Kisten  ansSer  Lames  zu  schaffen,  eis  kleines  ror- 
lefeuille  niit  so  weffthvoliem'  Inhalte  zariickgelassen  hätte* 
..  Ddck  allei  di^s  ist  kein  Betreis  seiner  Behnld,  ebeosotve« 
nig  eine  Zeugen-Auasa^eAea  jungen  Abf^^).  f«ii  grdsst^ 
Wichtigkeit  würde  sie  sein,  wäre  sie  präciaen 

Die  UntersttchungS'Commissioa  beschäftigte  sich  zuerst  mit 
ien  gedrückten  Büi^rn*  Die  National -Bibliathek  blieb  Ton 
dieser  Untersuchung  ausgeschlossen^),  üie  Nachforschnngen 
is  den  Bibliotheken  der  llniveraität  und  des  Instltota  blieben 
obrie  Erfolg,  die  in  der  Arsenal  Bibliothek  tirdrdea  aufgege- 
ben, da  dies  Etablissement  zu  2  verschiedenen  EpodMU  be* 
ddntende  Verkäufe  geniadit. 

-  Es  blieb  also  niir  die  Bibliotb^ne  Mazärine. 
Libri  hatte  diesem  Bibliothek  häufig  besucht,  und  tiberall 
selbst  in.  den  Gallerten,  die  dem. Publicum  verdcblossen  sind, 
Zutritt  gehabt*.  Man  hatte  ihn  sbgar  in  eioer  derselben  einen 
kleinen  Tisch  eingeräuuJt,  an  dem  er  ungestört  arbeiten  könnei 
Nach  ii^m  Rapporte  sind  gerade  dort  eine  groaae  Anzahl 
Bacher  verschwunden,  fitst  ohne  Ausnafaflie  kleine  dfina«  Bände, 
die  «ich  leicht  verbergea  Iteaaaft. 

• .  €ircä    1000  NammerB   ans  Libri's  Gatalog  wi|i*.deu .  einer 
genauen  Prüfung  unterworfen,  150  derselben  waren  im  Cala* 


1)  J'ai  ttavaiUe  cbeas  M<  Ubii  avec  deax  autres  personneS}  pendant 
quinze  jours  ou  trois  semaines,  k  gratter  et  k  faire  disparaltre  des  cacbeu 
it.mifitüi  sar  des  livres.  M.  ilbri  Venlait  aussi  a'eii  m61er,  mtis  il  faisait 
des  trous^  et  aeos  ^ons  obligds  de  las  raecornrndden  —  Weiche  Stenfkel  ?? 

t)  Die  ittttie  ^ntitfeimg  derselben  erlaabte  nicht  die  Nactafors^ungen 
mit  der  n5thigen  Genauigkeit  au  machen. 


k^i  fc^.Mimnmltiertsi^biM.  -^Hw  tV^^fidfC«  dfes^  Melier, 

i>ie$e  61  Aititel'^  tv^ekhe,  obg^Uich  ^Ofisteiitheits  von  LiWi: 
scbiiii  Terkanft,  iftdtiiäiiiiMKl&h  M  die  Hänäe  der'  ßkpeftetf 
kimeh^^Wasengr&s^ebthe'il^  Spayeh  von  aiisradirte>ii  Stempeln, 
gediu  T^im  deM  Emfaiig^  derer ^  dm  in  dei-  MAzarinisoben  EM-> 
bliothek  angewandt  :wtfilei}:  äMmte'j  tkh  GiMeciimi^ti  h^i^ans-f 
gfe»hiKtt«if ,  ti*0ge]»  iOOcb  aie^  förtU«f0kideii  Seke^zabterf  d^esser 
Sammlungen.  —  Obgleich  sie  so  viel  wie  möglieb- dori^h  Wa- 
schen, nme  Ehbähde  add  «otMtige  ManoWt^res  ankeanttfcb  ge- 
ffiacht  waren,  stö  tmgen  säe  dödi,  fade  obn«  Ansiiabdife,  die 
Spar^  ihres  Ürsfi^iniges  an  sT<;h.  Ltbr)  konnte  den  rechtmäs- 
sigen Besitz  k^ineä  diieser  Binde  naobweisenw 

In  Troyes  verschwanden  unter  ähnlichen  Umständen  13 
WetkiJ,  die  sieh  «bifiiffadls  iiiLibri'e  Besitz  wievterfanden,  n.  a. 
Le  Fevre  histräres  de  Jtcfyes^  iai|iriinä  far  Caxton.  Ate  er 
fiber  den  Erwerb  dieses  Bandes,  den  er  dem  Britischen  Mih 
senm  für  5000  Frcs.  Verkaufte,  AD^kanft  geben  sollte,  ant- 
wortete ^rr  ,,Je  se  frobrrais  rreifi  pre^iser,  taat  4"e  je  üe 
saurais  pas  mieux,  ^foel  e^st  le  Kvre  dont  its'agk/^  Qtfwiss 
«ine  bierkwtfrdige'  Erwiederung,-  wenn  es  sich  am  iiin  Bach 
handelt^  dis  der  Besitzer  für  5000  Frcs.  verkaufte. 

Grenoble.lieffeifte  ein  Co>ntingent  von  6  Bänden,  nnter 
andern  Alioni,  opera  jucunda,  1521  ^).  Li^ri  beha^ptel^j  dies 
Bocb^'  dessen  reehtüiftssigen  Besitz  ei^  nicht  darthud  konnte, 
sehea  in  Italien  besiissen  zu  haben.  Der  Ankla^e-Aet  efkJärt 
das  Gegenifaeä.  - 

hl  Montpellier  verschwaadeBi  8  Binde'  und  Wurden  durclf 
andere  Exemplare  heimlicher  Weise  ersetzt.  Dieversehwön- 
denen  'Exeniplarfl  iaoden  sich  im  Besitz  Libri^s.  Ausserdem 
fand  man  bei  ihm  die  3  Original -Etiketten' ^  die : dies<^lbeu  iü 
der  Bibliothek  zu  Montpellier  getragen. 

Im  üebrigen  dieselben  Dnistände,  wie  b^i  d^r  Bibliothek' 
Mazarine.    Einen  Hauptbeweis   gegen  ihn  lieferten  die  Auto- 

Srapben.  Sie  fanden  sich ,  In  grosse^  Menge  vor^  trotzdem 
ass  er  eine  bedeutende  Anzahl  nach  und  nach  hatte  verstei- 
gern lassen,  üeber  die  Acqntsitiön  derselben  konnte  Libri 
Reine  gesttgende.  Auskunft  .geben.  Es  steht  fest,  dass  ein 
|(rosser  Theil  derselben  aas  den  Archiven  nnd  der  Bibliothek:* 
des  lastitots,  ^er  National- Bibliothek,  dem  Observatoire ,  in 
Cafpenbas,  Montpellier  etc.  entwendet  worden.  Libri  kannte 
diese  Ao^ogr^phen,  er ,  ha^te ,  sie  theilweise  sogar  in  seinen 
yf^tkiu  una.  Joarnat*ArtikeIn  erwähnt«  Später  finden  sie  sieb 
in  seinem  BesilzQ  vor*  Er  umsste  also  wissen^  idass  sie  «f ; 
steUea  warffn;  war  ^r  üidjt  der  Stehler  fscü  war  •^rdooh  nw 
Hehler.  ..;•;.:'   a: 


0  tt  dir  kttmmr  Lskxx  z«  1750  Fttßs,  v^Hüit^fl. 


- » 
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Uiima«80a  von  Aale^phen^  .ms^  den  o1»eBiHnriIiiil0&  De- 
pots stammend,  waren  in. seinem  Besitz  gew^en,  oder  fanden 
^icfa  noch  vor.  Unter  den  von  ihm  zam  Feuer.  bestimmteD 
^aren  295  ans  der  Collection  Peireae  in  Carpentras ,  sie  tra- 
gen noch  die  Paginirnng  derselben  und  passten  genan.  in  die 
verstQfflmelten  Bände,.  .Ne  waren  zwischen  1841  und.  1845 
verschwonde^«,  Übri  hatte  im  Jahre  1842  längere  Zeit  allein 
ip  jener  StadtbiblJQÜiiBk. gearbeitet  und  vorzögiicb  jene  CeUec- 
tion  benutzt. 

..  Aehnlicbe  Beweise  gegm  ihn  lieferte  die  Collection  Hel- 
vetius  auf  dem  Obs0rvatoire,  die  CoHectionen  Baloz  und  Dnuj 
auf  der  National -Bibliothek^  die  Collection  Godefroy  auf  dem 
Institut.  Der  Anklage -Act  ist  in  diesem  Punkte  sehr  speciell 
and  klar. 

Anpfijm  oder  unter  fremdem  Namen  hatte  tibri  filr  90,000 
]|*ranken  .Autographen  verk^ft.  Unter  diese«  versteigerten 
Artikdn  macht  der  Bapport  eine  Menge  namhaft^  die  aus  jenen 
Sammlungen  .  verschwanden  und  durch  Libri  in  den  Iiandel 
kamen.  Keine-  Spur  fand  sich  vor,  dass  sie  auf  rechtmässige 
Weise  in  seinen  Besitz  gekommen  waren.  . . 
I  Qa  die  deiti  Lord  Asburnham  von  Libri  verkaufte  Haud« 
Schriften  -  Sammlung  den  Experten  nicht  zugänglich  war,  so 
blieben  die  in  Bezug  auf  denselben  gemachten .  Nachforschun- 
gen, fast  ohne  Erfolg. 

M\^  Behauptung  Libri's,  dass  seine  Feinde  dorch  Lägen 
und  Yerleumduns^en  den.Pcozess  gegen  ihn  geschmiedeit,  zei- 
fallc  vor  den  Tbatsachen,  die  der  Anklage -Act  anfahrt,  in 
nichts.  —  Seine  sogenannten  Febde  waren  fünf  Monate  an 
Staatsruder,  heute  sind  sie  ohne  allen  Einfluss. 

Ein  angesehener,  bei  der  Instruction  betheiligter  Mann 
äusserte  sich:  „Wir  wären  glücklich  gewesen,  wenn  wir  Libri 
unschuldig  gefunden  hätten ;  wir  hätten  es  selbst  gethan,  wenn 
wir  nur  verdacht  gegen  .ihn  gehabt  j  aber  es  sind  Facta,  die 
gegen  ihn  sprechen.^^ 

Libri  selbst  ist  der  böse  Feind^  der  das  Unkraut  in  seinen 
Waizen  gesäet. 

Er  hat  bis  beute  nicht  auf  seine  Yerurtheilung  geantwortet^). 
Die  Joi^nale  theilen  mit,  dass  er  London  verlassen  hat  aud 
in  New^TiVork  angekommen  ist. 

''    ^  Edwin  Tross  in  Paris. 


':  .1)  Üiess  ist  nun  geschehen  in:  ,,Lettre  de  M/Libri  k  M.  Barthelemy 
Saint -Hilaire.  Londres  1850."  —  Nach  dem  Grundsätze  „Audiatur  et 
altera  pars,,  glaubten  wir  indessen  den  vorstehenden  Aufsatz  in  das  Se- 
rapeum,  das  bisher  Herrn  IMri  nur  vertheidigt  bat,  aufnehmen  zn  mäs-' 
sen.    (Anmerk.  der  Redaction.) 


Verleger :  T.  0.  WeigeL    Druck  von  (7.  P.  Melz^r  in  Leipzig. 
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Bibliotbekwisseflschaft,  HajidscJirifteDlamde  niut 

ältere  Litterätor. 

Ln  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

'.herausgegeben 
von 

I>r.  Hohert  Nauwnann. 


JVi  21.      Leipzig,  den  15.  November         1850« 


Nachweisungen  von  Kalligraphep^  Illuminatoren  und  Mi- 
niatoren  von  Handschriften,  in  dem  .^a^epdländisohen  Eut 
ropa  während  des  Mittelalters  bis  zym.  ScI^luss  des  X\% 

:•  JahrhJanjderts.    'T 

(Fortsetzung.)  .•    ,    . 

Oonvatidal  sh-  SMJdärlrkil'  oad  AYiiarm  AdfrebUrgiy  «chi^ieb:   ' 

1)  PsalteriBfll^  Cantic»,  .Hjmnietc,  in'cbnJahreD' 1198—1490; 

2)  Responsoriale  et  Antipbonarium  de  tempore' et;  pto|irife 
Sanctoruffl  festis.  150^  V.  Br^^n ,  Notitia  T.  ItL  p.  98 
u.  105  sq.     .      .       '  ;  .    . 

Mönch  ZQ  St.  Edmundsberg  im  XH.. Jahrb. ,..  üliiminirte  a^f 
Kosten  ic(e& ^a<^risV^  Hai;veos  .eioß^ßib^Ii  V* .IvlonaJSticpnAnglih 

Hugaenln 

eebflrtif^   aus  Dijon,   wai*  Schreiber  des  Herzogs  Philipp   de 
Ronyi*e8vni]Al  schrieb  \i(^hlrscheiblieil  d!ab  ßiicb  Vices  et  ^ettus 
betitelt,  welches. BetiQiillniiiniirtei    V.^Peigbo»,  €»tal.  p}^24; 
XI.  Jahrgang,  21 


ein  Camaldttlenser  im  Kloster  S.  Angeli  zu  Florenz  nm's  Jahr 
1340.  Er  schrieb  zum  Gebrauch  desselben  mehrere  sehr  nm- 
fangrreiche  ChorbQcher,  so  wie  auch  für  das  Kloster  S.  Mat- 
tia  desselben  Ordens.  S.  Vasari  Yke  T.  IL  p.  340.  Baldi- 
nocci  Notizie  sec.  II.  Decen.  Y.  p.  61.  Dibdin  DecameronYol. 

I.  p.  cxxv. 

ein  Miniator  des  XV.  Jahrb.,  wird  rihmlidi  enriünC  Ten 
Trenta  in  den  Memorie  e  docamenti  T.  YIII.  p.  36. 

JacabuB  OlmucenfliB 

illafflinirte  in  den  Jahren  1499  —  1500  fQr  Ladislav  r.  Stem- 
bera;  za  Bechina  zwei  rrosse  Missalia,  die  sich  noch  in  der 
Ambraser  Sammlung  zu  Wien  befinden.  S.  Primisser ,  die  k. 
k.  Ambraser  Sammlung  S.  257^-258. 

JaeobiiB  Veronen0i0 

sdkrieb  an  Pesaro  im  Jahre  1460  Fr.  Petrarchae  trimMhomm 
liber  in  italieniacher  Sprache ,  datirt  vom  28.  April,  ietu  m 
der  königl.  Bibliothek  zu  Dresden.  S.  Ebert,  Gesdiidite  der 
königl.  Bibliothek  zu  Dresden  S.  300. 

Semn  Ae  1«  Ro«e 

lebte  gegen  das  Ende  des  XIY.  Jahrh.  zu  Dijon.  mit  Abschrei- 
ben beschftftij^t.  Et*  fing  eine  fBr  die  Kirche  uer  Kartheos^r 
daselbst  bestimmte  Bibel  an^  welche  Gill.  Daunai  (s.  dieses 
Art.)  beendigte.  Vgl.  Peignot  Catal.  p.  27.  Duconmeau,  hist. 
de  Bourgogne  p.  491. 

Aebtissiil  von  Brindt^  Bshriflb  eis  Miäsale  mit  Gemälden  Tcr«> 
ziert.  S.  Ziegelbaoery  bistoria  rei  Kft.  «rd*  S.  Benedict.  T.  i 
Yol.  1.  p.  m 

Ittgobertm 

nach  A^nconrt  im  IX.,  nach  Reiffenberg  im  X.  Jahrh.  lebend, 
nennt  sich  unter  der  Abschrift  eiaer  lateinbchen  Bibel,  welche 
ehemals  im  Kloster  S.  Calixtns  zu  Parma  aufbewahrt  wurde. 
Ygl.  Montfaucon,  Antit].  de  la  monarchie  franc.  T.  1.  p.  175. 
Rumohr,  italienische  Forschungen  Th.  1.  S.  223  ff.  Agincoort 
1.  c.  T.  III.  Description  des  planches  p.  48.  Reiffenberaf,  Bol- 
letitt  biblioph.  T.  lil.  p.  376. 


aus  Padna  lebte  im  13.  Jahrh.  und  schrieb  1259  eine  Hand- 
sdirift,  Briefe  enthaltend.   Y«  Aginconrt  1.  c.  T.  HL  p.  106. 


Sdftglierr  nr  Zeit  HeinrlclM  des  Viaklenr^  leU«  io  Qoellh- 
borff,  and  soiirieb  ein  kosAarea  Plenariom«  das  tu  der  Säh^ 
üsätB  daselbsO  anfWwahrt  worde.  S.  Walimann,  Abha»dhiDg 
von  den  AlterthOmern  za  Quedlinburg  S.  95 — 97. 

lebte  im  Xin.  Jabrh.  und  schrieb  die  Romans  de  Carle  et 
d^Almont  et  d^sorce  le  Sahagre.  V.  Histoir e  liter,  de  fVance 
T.  XVI.  p.  38. 

jrolittiiiie»  4Le  CaviHi^Miiililre 

lebte  zu  den  Zeiten  Eduards  des  ßekenners,  und  schrieb  S. 
Aofi^ostini  de  Trinitate  lib.^  jetzt  in  der  Corpus -Christ -Biblio- 
thek zu  Cambridge  befindlich.  S.  ASitle ,  ori&rin  of  writins:  p. 
104  und  ein  Facsimile  Tab.  XX.  N.  5. 

JToliaiineB  de  9.  Cecllia 

Conveotual  des  EJiosters  S.  Caterina  zu  Pisa.  Von  ihm  schreibt 
die  Chronik  seines  Klosters:  scribebat  egregie.  Y«  Archivio 
storic.  ital.  T.  VI.  F.  II.  p.  534. 

schrieb  im  J.  1430  za  Venedig  Ciceronis  de  officiis^  jetzt  hk 
der  herzogi.  Bibli^bek  z«  Gotha  befindlich«  8.  Jakoibs  vu  iJckerty 
Beitrige  wr  literalar  Bd«  i.  &  220. 

JToliaiiiiefl  Ae  Opjia^i.^ 

war  Presbyter  md  CanonicBs  zu  BrQnn^  mid  taktiA  1368  eio 
Evangelisflnuni)  jetzt  m  der  kaiserl.  Bibiiotbek  zu  Wiea/be- 
fmdiich.  V.  Denis  I.  c.  T.  L  Cod.  LU.  p.  121. 

JToliaitiiMi  4Le  Uhrt^a 

genannt  AKaps,  schrieb  rat  Jahr  143&  eine  bOtraiisehe  Bibel 
mit  MHiiiatnreif.  8.  DIabacz,  Kfinstlerlexieoa  Th.  IL  8.  ^. 
»«ig  1.  c.  Vol.  ff,  P.  1.  Cod.  XL.  p.  56. 

•        •         •  ' 

»tmon  die  ihntet  Sonpißk . 

«in  portn^esischer  Zeichner  und  Ilinminator  des  XTI.  Jahrb. 
Man  schreibt  ihm  einen  Antheil  an  den  Illnminationen  des  VFap- 
penbachs  von  Torre  do  Tombo  zu.  S.  Raczynski,  dictionnaire 

Mea 

Isidoms  . 

^Q8  Padua,  malte  im  X.  Jahrh.  eine  Evanffelienhandschrift  aus, 
welche  sich  noch  Jetzt  in  der  Kathedrale  zu  Padua  befindet. 

Vgl.  Aginemirt,  Hfrtv  de  ratf  Ti  UI.  p.  105. 
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ein  Cleriker  aas  Barcellona,  schrieb  1463  ein  Missale  mit  Mi« 
niataren ,  welches  in  der  Universitätsbibliothek  so  Siena  .auf- 
bewahrt wurde.    S.  Andres,  Cartas  familiäres  T.  1.  p.  149. 

Juan  de  Isiar 

ein  spanischer  Kalligraph,  Vizcaino  za  Saragossa,  lebte  in  der 
Mitte  des  XVI.  Jahrh.  Von  seiner  Schrift  gieot  Merline,  Escaela 
p.  367 — 370  und  p.  417  sq.  Nachricht  nebst  Facsimile's. 

flilgf rid  Kalb  (MfridM  Titalab) 

Conyentual  der  Abtei  Ebeisach  im  XIV.  Jahrb.,  schrieb  miter 
Anderen  1315  eine  Bibel  in  lateinischer  Uebersetzpng ,  welche 
jetzt  die  herzogl.  Bibliothek  zu  Wolfenböttel  besitzt.  2§.  Ebert, 
Handschriftenkunde  Th.  1.  S.  153. 

Jo*  Kealer 

von  Kempten,  schrieb  ein  Calendariom  ecclesiasticum  s.  Festa 
Sanctoram  additum  Missale  et  Breviarium  im  Jahre  1493,  jetzt 
in  der  Kantonbibliothek  zu  Bern  befindlich.  S.  Sinner,  Catal. 
Manoscript.  bibl.  Bernens.  T.  1.  p.  36. 

Helnr.  Keller 

gebQrtiff  aus  Rappersweil,  Supprior  und  Prediger  im  Stifte 
§t.  Gauen,  schneb  mit  grosser  Kunstfertigkeit:  yon  ihm  be- 
finden sich  in  der  Stiftsbibliotbek  des  letzteren  Ortes: 

1)  Introitus  missarom  cum  vocibus  quatnor  a  pasdiate  nsqae 
ad  adventum  im  Jahre  1562  mit  Miniaturen.  V.  Haenei 
Catal.  p.  696.  N.  542. 

2)  Antiphonarium  ad  vesperas  festorum  prindpaliam  cum  IV 
vocibus  1564^  ebendaselbst;  v.  Haenei  1.  c.  N.  543,  eben- 
falls mit  Miniaturen. 

Jo*  Keym 

Mönch  im  Kloster  Schejern ,  gebürtig  ans  Angsburff ,  schrieb 
während  der  Regierunffsjahre  des  Abt  Wilhelm  Kienber^er 
(1449—1467)  Vincentii  BelloTacensis  Specali  historial.P.I— III. 
in  den  Jahren  1463  —  1468.  Vgl.  Hefner  im  Oberbaierscheo 
Archiv  Bd.  II.  S.  94.  Die  Handschrift  befindet  sich  jetzt  in 
der  Hofbibliothek  zu  Mfinchen. 

Benedict  de  Koreneek 

schrieb  1410  eine  lateinische  Bibel  mit  Miniaturen^  jetzt  in  der 
Stadtbibliothek  zu  Nürnberg.  S.  Murr,  Memorabilia  bibl.  No- 
rimb.  T.  1.  p.  226—228. 

Hart,  de  Korezeck 

Vater  des  Vorigen,  schrieb  1410  die  opera  Avicennae  fflr  einen 


Dr.  SoitoD.  Die  Handschrift  war  ehemals  id  der  Dombibliothek 
zu  Mainz.  V..  Gadenus,  Codex  diplomat.  T.  II.  p.  564. 

Balth.  Kramer 

ein  geborner  Aagsbnrger.  Conventaal  von  S.  üdalrich  und 
Afra  und  Presbyter,  schrieb  in  den  Jahren  1494  und  1495  zwei 
Codices,  Psälmi,  Cantica,  Hymni,  officium  defunctorum  etc. 
enthaltend.  S.  Braun,  Notitia  T.  III.  p.  101  und  Yeith  Bibl. 
Augustan.  T.  1«  p.  9i  sq. 

Jo.  de  Kriekenboreh 

schrieb  meist  fflr  Louis  de  la  Gruthujse.  Folgende  Abschrif- 
ten von  ihm  sind  mir  bekannt: 

1)  Boethius  de  consolatione ,  datirt  vom  16«  März  1491,  jetzt 
in  der  Nationalbibliothek  zu  Paris.  V.  Vanpraet  Recherches 
sur  Gruthuysc  p,  142—143. 

2)  Ptolemaei  Cosmographia  tat.  a  Jac.  Angelo,  datirt  zu  Gaad 
1485  j  ebendaselbst^  s.  Vanpraet  i.  c.  p.  200—202. 

3)  Traitie  abregie  parlaiit  de  i'art  de  scavoir  bien  monrir 
1491,  jetzt  in  der  königl.  Bibliothek  zu  Turin.  V.  Pasinus 
Catal.  T.  U.  p.  475. 

Joach*  WLuenm 

Conventual  zu  St.  Gallen,  starb  1515.  Von  ihm  safft  ein  Mo- 
nolog :  qui  monasterio  multos  utiles  libros  scripsit.  Vgl.  Weid- 
mann, öesdiichte  der  Bibliothek  von  St.  Gallen  S.  6o. 

Iiamliertas 

Mönch  zu  Laach  im  XI.  Jahrb.,  schrieb  Homiliae  SS.  PP. 
super  dominicas  et  festa  totius  anni  in  2  Bänden  ,ypulcherri* 
mae  notae^^  nach  Ziegelbauer  Historia  rei  lit.  ord.  oened.  T. 
1.  P.  1.  p.  505. 

Iiampertufl 

Conventual  zu  Admont  im  XII.  Jahrb.,  wird  scriptor  solertis- 
sifflQS  genannt,  beiPez,  Thesaurus  Anecdot.  T.  lt.  Diss.  isag. 
p.  XII. 

Jo«  Bapt*  de  üane» 

schrieb  1318  Virgilii  opera  mit  Miniaturen.  V.  Catal.  de  la 
bibl.  de  Mac-Carthy  T.  1.  p.  397.  N.  2541. 

Petr*  de  Iianoahe 

schrieb  für  Jean  de  Foix  ein  Missale  Romannm,  datirt  nona 
aprilis  1492.  Er  nennt  sich  habitant  loci  de  Herbertis  iocio- 
nensis  dyocesis.  Die  Handschrift  befand  sich  in  der  Valli^re- 
schen  Bibliothek.  Yid.  Catal.  de  la  bibl.  de  Yallii^re  T.  1. 
N.  238.  p.  73. 


#o.  de  I^Miptsia  -de  S^Mo 

schrieb  Jö.  Abdfeae  brevis  mtroductio  Bd  dktämen,  versilms 
scripta.    Die  Handschrift  ist  vom  Jahre  1373. 

BeimaB  dtotaB  de  Imstreite 

tfe  Bnrgö,  Lector  der  Domkirche  ta  Mailand,  schrieb  ein 
Psalterium  secundum  transiationem  Ambrosii  Mediol.  Archie- 
pisc,  mit  welchem  er  zu  gleicher  Zeh  gelebt  tu  haben  scheint. 
Andres  sah  es  1791  in  der  Bibliothek  des  Marqnis  Trirdzi 
daselbst.    V.  Cartas  famiUar  T.  IV.  ^  143. 

J«  9mpt.  de  Idm^maMäm 

ein  spanischer  Kalligraph  am  Ende  dec  XTI.  Jahrh.  S.  Rac- 
zjnski,  dict.  p.  171. 

Fr.  Andre«  de  %eoii 

e!n  Illuminator,  gebürtig  aus  der  Stadt  Leon  in  Spanien  nnd 
Mönch  im  flieronjmitenSoster  zn  Miejorada.  wurde  1565  nach 
dem  EsCnrial  versetzt,  und  malte  daselbst  aie  ChorbQdier  aas. 
Das  berühmteste  linter  seinen  Arbeiten  ist  das  sogenannte  Ca- 
pitolario.    Er  starb.  1580.    Y.  Bermudez  1.  •€•  T.  3.  p.  8. 

Iieonardus  de  Raramonda 

ein  Mönch  in  der  Abtei  zn  S.  Martin  in  Kölln,  lebte  im  XY. 
Jahdi.  und  t^ar  als  Copist  bekannt.  V.  Achery  b.  Reiffenberg, 
Bibliophil  ßfelge  T.  YI.  p.  332.  und  Ziegelbauer  1.  c.  p.  506. 

JLdrtan  de  Iiestiaia 

schriel)  B.  Bernardi  aikbatis  sermoues ;  acc  omeliae  aüqoot  Ori- 

genis,  AngHStini,  Crisostomi  et  Leoois  Papae  im  J.  1519.   Y. 
atal.  des  livres  de  la  bibl.  de  Serna-Santander  T.  1.  p.  116. 
N.  457.  ^ 

üilierale 

aus  Yerona  gebürtig,  geb.  1451,  f  1536,  gehört  ebenfalls 
hierher,  wiewohl  er  als  Maler  in  anderer  Beziehung  am  be- 
kanntesten ist.  Er  wurde  von  dem  Kloster  Monte  Oliveto  zo 
Siena  zum  Miniiren  «incr  grosso  Aszaiil  von  Bflcbem  gednn«- 

fien^  so  wie  il|n  auch  eine  gleiche  Arbeit  im  D#m  £eser  Stadt 
eschäftigte.  An  WzterejD  Orte  wiini  voch  bent  eia  Messbocb 
aufbewahrt,  das  mit  Bildern  seiner  Hand  Verziert  ist.  Y.  Ya- 
sari ,  Yite  T.  YII.  f.  4i  aq^  i(«gi<Br^  Gesebichte  der  Male* 
rei  ßd«  I.  S.  126. 

FraneeBco  da  Iitbrl 

aus  Yerooa  gebftrtig,  lebte  etwas  früher  als  Liberale .  be« 
schäftigte  sieb  während  seines  ganzen  Lebens  mit  YerfeartignDg^ 


atr 

von  Miniataren  in  BftcheNi,  w«8h«lb  er  auch  seinen  Beinamen 
erhielt.  £r  laalte  viele  Chorbflcher  in  S.  Giorgio,  Santa  Maria 
10  tirgano  und  San  Nazaro  zu  Verona  aas ,  und  erwarb  steh 
darch  seine  Kunstfertigkeit  viel  Rubmj  sein  Meisterstück  jedoch 
war,  nach  dem  Urtheile  Yasari's,  ein  kleines  Büchlein,  oder 
vielmehr  zwei  Gemälde^  welche  sich  nach  Art  eines  Bucns  zu- 
gammenlegen  Hessen,  und  auf  der  einen  Seite  den  h.  Hiero- 
nymuB ,  anf  -der  andern  den  h.  Jobannes  in  ^anz  kleinem 
Maassstabe  mk  überaus  grosser  Mftbe  nnd  Sorgfalt  gemacht 
darstellten;  der  Letztere,  wie  er  anf  der  Insel  Patmos  seine 
Apocalypse  zu  schreiben  beschäftigt  ist.  Es  befand  sich  zn 
Vasari  s  Zeit  im  Besitz  der  regtilirten  Chorherren  von  S.  Lio- 
nar)lo.    S.  Vasari,  Vite  T.  Vfl.  jk  89-^90. 

Girolamo  da  lAhwl 

des  Vorigen  Sohn,  geboren  zn  Verona  1472,  gestorben  1535, 
ein  Schüler  des  Clonio,  «rbeb  sich  hinsichtlich  seiner  Kunst 
noch  über  seinen  Vater.  Auch  er  malle  für  die  obengenannt 
teo  KIdster  viele  Chorbflcher  aus;  ein  Missale,  welches  ex 
vereint  mit  seinem  Yater  malte,  befand  sich  1816  in  dem  Be- 
sitz Astle's.  S.  Vasari  L  c  T.  VU.  p.  90— 96.  Dibdin,  De* 
cameron  YoL  L  p.  CXLII  sqq. 

JTo«  lilechtensteni 

Student  zn  Basel,  schrieb  1464  für  Matthias  Eiberlin  eine  Bibel 
in  2  Tbeilen,  jetzt  in  der  kaiserl.  Hefbibliothek  zn  Wien.  S. 
Denis ,  Codd.  theol.  lat.  bibl.  Viodob.  T.  i.  Cod.  XXIY  nnd 
XXV.  p.  47—49. 

Unthard 

Mönch  eines  französischen  Klosters,  sciMrieb  awiachen  842  and 
869  anf  Yeranlassnofii  Karls  des  Kahlen  ein  Psalterim,  wel- 
ches jetzt  in  der  Nationalbibliothek  zn  Paris  sich  befindet'  Y. 
Histoire  lit.  de  France  T.  Y.  p.  398.  Waagen  Kunstwerke 
QDd  Künstler  in  England  wid  Paris.  Tb.  III.  S.  255. 

üivin  oder  lAivin 

aas  Antwerpen,  aach  Leevin  de  Vt^itte  genannt,  ein  Zeitge- 
nosse Hemhngs ,  betheiligte  sich  mit  diesem  an  dem  tberühm- 
ten  Breviarium  des  Cardinal  Grimani  in  der  S.  Markusbiblio- 
thek zn  Yenedi£[  durch  125  Miniaturen.  S.  Miechielz,  Histoire 
de  la  peintore  lamaude  T.  II.  p.  295. 

GebharA  Ae  üoeehnower 

von  Constanz  schrieb  einen  Psalter  deutsch  mit  den  Glossen 
des  Jac.  von  Tyra,  Jetzt  in  der  kaiserl.  Bibliothek  zu  V^ien. 
V.  Denis  1.  c  Vol.  IL  P.  1.  Cod.  LXYUI.  p.  101. 


Jean  üoriii 

lebte  im  XV,  Jahrh.  und  schrieb  den  Roman  de  la  Rose  mit 
Miniataren.  Y.  Ci^tal,  de  la  bibl  de  Yalli^re  T.  U.  N.  2741 
p.  253. 

Petr,  de  Iiovanlo 

aarh  van  den  Bekene  genannt,  schrieb  (Hieronymi  in  XII  Pro* 

Shetas  minores  explanationnm  libri  XX.    Y.  Catal.  de  U  bibl. 
e  Serna-Santander  T.  1.  p.  97.  N.  391. 

Frane*  Iiueas 

ein  spanischer  Kalligraph,  ans  Sevilla  gebOrtig,  lebte  im  XYI. 
Jahrh.  Y.  Merline,  ^sicqelo  p.  37t  —  372,  der  ancfa  Proben 
seiner  Schrift  giebt. 

IiudOTicns 

Mßnch  m  Wessobrnnnen ,  unter  den  Aebten  Sigibald ,  Alber( 
find  Cnnrad  n.  (XII.  n.  XIII.  Jahrh.)  Zwar  wird  ihm  die 
Anfertigung  einer  Menge  Abschriften  (nach  Lenthner  Hist, 
Wessofont.  p.  258 — 263  an  der  Zahl  65)  zugeschrieben;  doch 
bleibt  dies  nach  Schmeller  (s.  Serapeum  Jabrg.  1841.  S.  252) 
bei  allen  denjenigen ,  in  welchen  dieser  Schreiber  nicht  selbst 
seinen  Namen  angebracht,  sehr  zweifelhaft.  Dies  ist,  nacb 
Lenthner,  bei  folgenden  der  Fall; 

1)  Josephus  de  hello  Judaico. 

2)  Ej[osdetn  antiqoitatnm'  libri. 

3)  Hieronymus  super  Danielem. 
4^  Orosios  ad  Augustinnm. 

5)  Hieronymi  über  de  libero  arbitrio. 
>6)  Ejfiisdem  de  catholicts  Scriptoribus. 
7).^e«nadii  de  viris  illustribus  lib« 
8)  Liber  Gratiani. 

liuitholdiifl 

Conventual  zu  Mondsee,  lebte  unter  dem  Abt  Walther  nm  die 
Mitte  des  XII.  Jahrh.',  zeichnete  sich  durch  seinen  Fleiss  und 
seine  Geschicklichkeit  im  Abschreiben  und  Ilfnminiren  sehr  ans. 
Der  Catalogos  Manuscriptorum  Lqnaelacensium  a  saec.  IX.  ad 
saec.  XVI,  welcher  den  2.  Theil  der  Mantissa  Chronici  Lunae- 
Iflcensis  bipartita  bildet,  legt  ihm  folgende  Abschriften  bei: 

1)   Liber  Evangeliorum ,  cum  Canonibus  Eusebianis  et  prae- 
fatiopibns  Eusebii  ad  Carniaiiuqi,  et  Hieronymi  ad  Dama- 
sum  Papam,  cum  Calendario. 
K  2)  I^rabolae  Salomonis. 
.3)   Liber  Epistolärnm  per  annum. 

4)  Upusculam  metricom  snper  Exad*  Levit.  Deuteron,  et  Josne. 
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5)  Liber  testimöiitorom  V.  T.  quae  Paterios  de  opascnlis  S. 
Gregorii  Papae  excerpi  curavit. 

6)  Sermones  S.  Bernardi  Abb.  super  Missas. 

7)  Sermones  S.  Aog.  in  expositione  Psdlmi,  Beati  immacu- 
lati.  Ejnsd.  Liber  de  spirito  et  iitera. 

8)  S.  Ambrosii  libri  3.  de  offidis.  Formnla  vitae  hnnestae^ 
edita  a  Martino  Episc.  ad  Mironem  Regpem.  Yersns  cu- 
jasdam  Sapientis  de  evangelica  latione. 

9)  S.  Augustmi  libri  III.  de  Baptismo  Pairulorom  ad  Mar- 
cellinom.  —  Liber  nnicus  de  nnico  Baptismo. 

10)  S.  Aogustini  libri  de  naptiis,  de  bono  oonjugali,  de  s. 
virgmitate,  de  bono  vidaali,  de  eo  qnod  scriptum  est:  qni 
totam  servavit,  o£Pendit  antem  in  nno  etc. 

11)  Hugonis  Liber  CoUationis,  sea  de  Area  Noe,  jetzt  in  der 
kaiseri.  Bibliothek  zu  Wien.  V.  Denis  1.  c.  Vol.  IL  P.  IL 
Cod.  DLXIII.  p.  1549. 

12)  Regula  inclusorum.  jetzt  ebendaselbst.  S.  Denis  1.  c.  Vol. 
IL  P.  IL  Cod.  DCCXXXII.  p.  1756. 

13)  Passionale,  sen  vira  Sanctornm,  jetzt  ebendaselbst.  V. 
Denis  l  c.  Vol.  IL  P.  1.  Cod.  LXXXIIL  p.  127. 

14)  Epitaphium  B.  Chunradi  M. 

15)  Honorius  Christianus  ad  Solitarium  de  Imagine  mandi. 

16)  Tria  Epitaphia  B.  Chunradi  M.  et  Abb.  Mons. 

17)  Liber  epistolarnm  per  aonum.  Rjtbmi  de  S.  Nicoiao  Episc. 
Martyrologinm  cum  marginali  Necrologio. 

18)  Kaiendarium.  ExpositioHymnoram  et^eqnentiarom.  Com- 
mune Sanctornm.  Hymnus  de  S.  Catharina. 

19)  Upusculum  metricum  Statu  Poetae,  qui  est  Achilleidos. 

Zeichner  und  Illuminator  eines  Adas  im  Jahre  1525)  welchen 
die  Academie  der  Wissenschaften  zu  Lissabon  bewahrt.  S. 
Raczjnski  L  c.  p.  177. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Nachricht  von  der  Kaiserlichen  Oeffenllichen  Bibliothek 

zu  St.  Petersburg. 

(Aus  der  St.  Petersburger  Zeitung,  1850.  No.  125.) 

Uass  Russland  eiue  Bibliothek  besitzt,  welche  ihrer  Bände- 
zahl nach  die  zweite  oder  dritte  der  Welt  ist^  dass  dieselbe, 
wie  viele  andere  grosse  Büchersamuilungen ,  wesentliche  Be- 
standtheile  dem  Waffenglücke  verdankt  und  namentlich  die  be- 
reits  vor  hundert  Jahren  berühmte  Zaiuskische  Bibliothek   in 


Mcb  begreift  —  lA  tiemlkk  al^emf  in  bekMiit  M^r  ijs  «die 
einfache  Renntniss  von  dem  Daaein  «ad  theüweifie  v^n  dem 
Ursprnnge  dieses  BficberschatEes  4arfte  man  jJmmt  mich  in 
veitereo  Kreiseo ,  selbst  in  wissenscbaftiicben^  .  nicht  leid&t 
finden.  Die  Fra^i^en^  weiche  4Us  VefbäUoisss  dii^r  .qrs|»iiDgli- 
dien  Beitandtheiie  sui  den  sfMereo  Erwerbaq^en,  «den  in|es< 
wen  Werth  der  BäUothek ,  ihre  innere  Einnchtmig  nnd  ins- 
besondere den  Grad  ihrer  ZugängÜobkeit  batrefifen,  —  C^egen- 
«atibide ,  dia  erörtert  sew  mfiysse« ,  ehe  van  4ie  Uanpütfrage, 
welchen  NnUen  die  Wissenschaft  y«n  der  St.  JPeiershorger 
Sibttotbek  sn  erwaiien  habe,  aafwerfen  kann  ««-  sind  bis  ji^Ut 
•öffeiüich  ikaom  berührt  wordeji,  md  uotier  ^em  Wewffcm,  das 
darüber  hie  und  da  verlautet  bat,  ibcfiadet  sidi  iMhr  Inrthfim- 
^  -Uobos  ais  Wabi«s^), 

0er  Gmad  dieses  langen  Ilnbekaoptbleibens  ist  jMoptsäch- 
lich  darin  zu  soeben,  dass  die  Kaiserliche  .fiftliodielc  bis- 
Jier  nit  ihnem  ianem  Organisations  -  Proeesse  zu  besiAäfiigt 
war,  um  weithin  bemerkbare  Lebenszeicben  von  sich  zu  ^eben. 
Jttabei  soU  nicht  in  Abrede  gestellt  werden,  dass  diMie  innere 
Gestaltung  lange  gewAhrt  Erwägt  man  dagegen ,  dass  die 
zweckmässige  Aufstellung  nnd  Katalogisirmig  von  mebrerep 
hunderttauseod  chaotisch  durcheinander  geworfenen  Büchern 
nicht  die  Sache  einer  einzelnen  Generation  von  Bifalinthekairen 
ft»n  kiaim,  and  dass  die  Leistangen  der  Vorgänger  in  diese« 
Fache  selten  oder  nie  von  den  Nachfolgern  völlig  g^t  geb^is- 
aen  und  in  demselben  Sinne  fortgeführt  werden,  so  nuiss  mtn 
sich  vielmehr  wundem,  wenn  überhaupt  jemals  ein  Resultat 
zum  Vorscheine  kommt.  Die  Kaiserliche  Bibliothek  ist 
nun  zwar  noch  weit  entfernt  von  dem  Ziele,  das  sie  sich  ihrer 
Bestimmung  gemäss  gesteckt,  indessen  der  Tag  ihrer  sichtbar 


1)  Als  Beleg  hierzu  mag  Schnitzler's  Notiz  (in  seinem  bekannten 
Werke:  La  Russie,  la  Pologne  etc.  1835)  dienen,  welche  der  Verfasser 
feierlich  (,^I1  nous  sera  pemnis  d'en  prendre  acte  contre  la  tourbe  des 
plagiaires,  qui  ne  manqueront  pas  de  faire  lenr  profit  de  notre  travail") 
für  die  erste  vollständige  Beschreibung  der  Kaiserlichen  Bibliothek 
erklärt.  Sie  ist  auch  die  letzte,  die  solche  Ansprüche  erhoben,  und 
beginnt  mit  folgendem  Passus :  „Le  Comte  Stanislaf  Zalouski ,  eveque 
de  Cracovie,  Tavait  fondee  (la  Bibliothöque)  en  cette  ville,  et  son  hantier 
Andr6  Zalouski,  eveque  de  Kief,  Tavait  ensuite  l^guee  k  ki  republique 
de  Pologne  par  ordre  de  laquelle  eile  ful,  vers  le  milieu  du  AVIII-e 
si^cle,  transfi^ree  de  Cracovie  k  Yarsovie  et  ouverte  au  public  en  1746. 
On  lisait  sur  la  porte  du  bätiment  oü  on  la  conservait :  Givium  usui  per- 
petuo  Zalu^ortim  (sie)  par  illustre  dicavit  1714.    Les  donateurs  n'ont 

Sas  laisse  de  fonds  pour  v  ^tre  attacbes  etc.  etc.  Fast  jedes  Wort  in 
iesem  Citate ,  Namen  und  Jahreszahlen  nicht  ausgenommen,  ist  (wie  ein 
Blick  auf  das  Nachfolgende  darthun  wird!  ein  Irrtnum ,  was  um  so  we- 
niger ungerügt  bleiben  darf,  als  Herr  Schnitzler  gerade  bei  dieser  Gele- 
genheit andere  Berichterstatter,  wie  Saint -Maure,  Svignine,  Ancelot, 
wegen  weit  geiingerer  Irrthumer,  in  der  ihm  eigeutfaümlichen  Manier, 
verspottet. 


GemedMÜt  deiseB  i«l.>es,  W4ia  uich  vefinnlasfit  mit  eiaigienFvt- 
Jlo^efi  JSaciuricbi«»  vw  da«  Poklilnim  w  treten,  von  denvn 
kk  glauhe ,  da$s  sie ,  weil  ans  4ler  QjQ«H«  aellMit  geschifft  ')^ 
Freiindeu  «nd  Gönaem  des  fiaolMrweaeiis  nicht  unwiUknflinMsii 
MIO  werden« 

Die  Kaisfriicbe  jSiUiolhek  «n  St.  Petertharg,  wnlohe 
•Mit  iSiO  „Die  Geffeoitliche^^  Jiejsst  nnd  nul  den  Beginne  des 
Jftbres  1614  dem  Lesepnhtiknm  wickiioh  erßfifnet  wocden^  ifthlt, 
die  extrahirten  W«rke  mitfferechoet,  über  600,0(X).  f^emcktar 
Jlfldier  iuv$et  deute  sieb  6  lis  "ZOGO  Inaanabeld  nnd  eim^osse 
AuaU  «elfteoer  neueren  Draeke  befiBdcn)  21^000  B&Bdelbnd^ 
KhrifteD  and  AnftQgvai^he  nnd  iO^fiOO  Kjapl^rsüidie. 

Aie  Jiaa^ädib<4i0teB  euiiehien  SamoiiMkgen)  am  denen 
sich  der  gegenwärtige  Btstitnd  Aiescr  BiUiotiidk  ntdi  nnd  nadi 
gebildet,  'ämd  fdigKiide: 

1)  J)ie  im  Jahre  1795^  in  Feige  der  fiinnabine  Wacsriiao'S 
■darrb  Ssawierew,  jiaoh  St.  Petersburg  verlegte  Zahsldscbe 
ißAbliotbek )  welche.,  wie  die  Inechuft  des  Gebftudes ,  wo  sie 
Mü  Warsobae  aotikwahrt  iword«ai,  dbesa^^  iden  beiden  Grafen 
SLslMu  ihre  JEiütstehi»^  verdankt,  iwoien  ieiblicfaeii  Brfidem, 
ven  <deaiett  der  eine,  iiermU  seinen  voUständigen  Ifanien  Jo^ 
m^h  Andreas  lQoe^a-Tbab«S2  Graf  pa  Zakekie  Zalotki  biesa, 
mi  der  üosaer  ^eyradbiedenen  geisdicfaen  ond  gelehrten  WOr* 
den  (er  war  nnter  •andern  ancb  fibrenmitglind  der  St.  Peters- 
barffer  und  der  jBerUner  «Aicadeinin  der  Wissenschaften)  «die 
SteÜe  eines  KrQngressreferendars  iron  Polen  bekleidete,  der 
itigentliebe  finmttter  war. 

Nachdem  dieser  gelehrte  uad  eifrige  Bioherfreond '}  drei 
und  vierzig  Jahre  und  wahrscheinlich  »den  grdssten  Theil  seines 
YermGgens  angewandt,  um  eine  BibUatbek  von  etwa  200,000 
fiiindan  u  schaffen  (bei  deren  Auswahl  er  zwar  alle  Zweig» 
des  Wissens  berücksiditi^te,  auf  seine  vaterländische  Geschiohln 
ond  den  römisch  -  katholisdien  Glaabea  iedoeh  sein  Hauptan- 
genmerk  richtete)  übernahm  es  sein  Bruder  Andreas  Sunislaos 
iLostka  Graf  zn  Zaiu&kie  Zalnski ,  der  als  Forst  von  Severien 
und  Bischof  von  Krakan  eine  einflnssreichere  Stellang  im  Staate 
einnahm  nnd  über  gr^sere  ÜQlfsqueJlen  gebot,  diese  k»)stbare 


I)  Alles  was  Mch  auf  die  Geschichte  der  Kaiserlichen  Bibliothdi 
bis  Kufli  Jalire  1614  hezieht ,  stätzt  sidi  anf  die  von  dem  efaemsiligen 
fHrektor  derselben ,  'Oienin ,  verMeiiHichten  Beweisstücke  (siehe  dessen 
Essai  sur  un  nenvel  ordre  hibliographiq«e  pour  la  Bibliotb^gne  5.  P. 
St.>.Petersbevrg  1609;  das  Reglement  rar  die  Leser,  1814;  die  Beschrei- 
bung der  feierlichen  Eröffnung ,  1814) ,  das  Uebrige  auf  tmgedmckte  Do- 
camente  des  'offtcieklen  Archivs  4er  Kaiserlichen  fiiblloth^. 

2^  Wie  sein  ebenso  «friger  Bibkioäiefcar  Janozki  versichert,  erstreck- 
iea  sich  seine  NachfoTschnngen  bis  auf  die  papierenen  Swcregate  der 
Fensterscheiben  im  Aaueibattin  imd  bis  aaf  die  mtferdatea. 


•Bichersammlang^  la  eioer  (öffentlichen  zn  madien.  Er  Hess  sie 
1742  in  dem  ältesten  Hause  Warschaa's,  das  za  diesem  Zwecke 
restaorirt  worden  war^  aufstellen,  vermehrte  sie  durch  seine 
eigenen  BQcher,  sowie  durch  Codices  aas  der  Bibliothek  Köiii^ 
Johann's  IIL  und  durch  Schenkungen  seiner  Oheime;  des  Pri- 
mas von  Polen  Andreas  Olzows1c.i,  des  Bischofs  von  Warmien 
Andreas  Chrjsostomus  nnd  des  designirten  Erzbischofs  von 
Gnesen  Ludwig  Bartholomäus,  legte  auch  ein  Kapital  zur  Ver- 
mehrung der  Bibliothek  nieder  und  eröffnete  sie  dem  Publikam 
im  Jahre  1747  0- 

Wie  gross  der  Ruf  der  Zaluskischen  Bibliothek  gewesen, 
f^eht  unter  anderm  daraus  hervor,  dass  Papst  Benedict  XIV. 
'  1752  eine .  Bulle  erliess ,  worin  nie  Excommunication  ausge- 
sprochen  wird  Aber  jeden,  der  sich  der  DilapidatioQ  dieses 
Bflcherschatzes  schuldig  machen  wflrde. 

Nach  Andreas  Tode  befand  sich  Graf  Joseph  Zaluski ,  der 
ehemalige  Krongrossreferendar,  der  unterdessen  Bischof  von 
'Kiew  geworden  war.  wieder  allein  an  der  Spitze  der  Yer- 
walcong  seiner  Biblioniek,  die  er  noch  vielfach  erweiterte  nnd 
in  seinem  Testamente  1761  mit  allen  Appertinentien  den  Je- 
suiten vermachte.  Da  jedoch  (wenn  anders  die  Angaben  in 
4er  Vorrede  zum  3ten  Theile  der  Janociana  richtig  sind)  der 
Erblasser  die  Erben  Oberlebte,  deren  Orden  1773  aufgehoben 
wurde  ^  so  ging  die  Bibliothek  nach  Joseph  Zaluski^  Tode 
1774  m  den  Besitz  des  Staates  über,  trotz  des  Emsprnchs, 
welchen  die  Verwandtschaft  der  Grflnder  erhob. 

Als  bei  der  dritten  Theilung  Polens  Warschau  den  Prens- 
sen  Oberlassen  wurde,  verblieb  die  Zaiuskische  Bibliothek  ver- 
Uragsmässig;  Russland  und  ward  nach  St.  Petersburg  ^eschaffl;. 

l)ass  die  Bücher  nicht  mit^  der  nöthigen  Vorsicht  eingepackt 
worden  und  unterwe^es  durch  Nässe  gelitten  haben,  sieht  man 
vielen  derselben  nocn  heute  an.  Indessen  scheint  ihr  Aeosse- 
res  nie  Gegenstand  der  besonderen  Fürsorge  ihrer  froheren 
Besitzer  gewesen  zu  sein^),  und  die  reellen  Verluste,  welche 
die  Bibliothek  beim  Transporte  erlitten,  sind  mehrfach  über- 
schätzt worden.    Laut  dem  officiellen  Berichte  des  Bibliothekars 


1)  Es  ist  k^in  Grand  vorhanden,  anzunehmen,  dass  die  Zaiuskische  Bi- 
bliothek früher  irgendwo  anders  als  in  Warschau  concentrirt  gewesen. 
Indessen  hat  der  Umstand,  dass  Graf  Andreas  Z.  Bischof  von  Krakau  nnd 
Graf  Joseph  Z,  später  Bischof  von  Kiew  war  (woraus  natüriich  nicht 
folgt,  dass  sie  auch  in  den  g:enannten  Städten  residirten,  zumal  in  der 
letztem,  die  damals  bereits  seit  fast  hundert  Jahren  zu  Russland  gehorte 
und  deren  Nominal  -  Bischöfe  ihren  Sitz  zu  Lublin  hatten)  zu  dem  Irr- 
thume  verleitet,  dass  ihre  Büchersammlung  von  Krakau  oder  Kiew  nach 
Warschau  geführt  worden  sei.  : 

2)  Viele  der  seltensten  Werke  sind  nur  grob  in  Papier ,  andere  gar 
nicht  gebunden.  Dagegen  beweisen  die  bibliographiscnen  Zeichen  und 
Anmerkungen  von  Joseph  Zaluski's  Hand  auf  den  Titelblättern ,  dass  er 
den  Werth  jedes  seiner  Bücher  wohl  zu  schätzen  wusste. 


Boi|[dtiiow  (you^  33^  Februar  1796)  kamen  mit  dem.  «raten 
Transporte  182,159  Bände  in  St.  Petersbaig  an,  bei  dem 
zweiten  aber,  der  80.481  Bände  bringen . sollte .  ei^aben  «ich 
oor  77,481.  Nach  Anzog  der  5441  Bände ,  weiche  1799  dem 
Medizmischea  Kbllegiam  za  St.  Petersburg  abe^treten  worden, 
zählte  die  Zaluskiscbe  Bibliothek  also  255,199  Bände,  welche 
kaam  mehr  als  den  dritten  Theil  des  gegenwärtigen  Bestandes 
der  Kaiserlichen  Oeffentlidien  Bibliothek  aasmachen. 

Die  Glanzpartien  der  Zaloskischen  Sammlung  sind:  die 
Theologie^  die  Geschichte  (namentlich  von  Städten  und  die 
polnische,  yon  der  nach  Janozki's  Zengniss,  bis  zum  Jahre 
1770,  auch  nicht  ein  einziges  Blatt  fehlte)  und  die  literar*  hi- 
storische, die  anter  ariderm  2361  Kataloge  verschiedener  Bi-» 
bliotheken  in  sich  beg^reift. 

2)  Die  Manascripten  -  Sammlang  des  Legattonsrath  Da- 
browski,  der  die  politischen  Stürme  von  1789  benutzte,  ntä 
ao8  den  Trfimmem  aer  berftbmtesten  französischen  Bibliotheken 
(aas  der  Bibliothek  der  Abtei  von  St.  Germain,  aas  den  Ar- 
chiven, der  Bastille  u,  s.  w.)  kostbare  handschriftliche  Denk- 
mäler zu  erwerben,  denen  er  aas  den  bekanntesten  Privat- 
sammlangen  fast  aller  Länder  Enropa's  mehr  als  8000  Anto- 
mphe  beiffigte.  Durch  die  Manificenz  des  hochseligen  Kaiser 
Alexanders  wurde  diese  Sammlung  1805  der  Kaiserli- 
chen Oeffentlichen  Bibliothek  einverleibt.  (Näheres  enthält 
Adelung's  Nachricht  in  Storch's  Rassland  unter  Alexander  I. 
Lief.  17  und  22.) 

3^  Nach  dem  persischen  Kriege:  die  Handschriften  aus 
dem  Mausoleum  des  Cbeik  Sefi  zu  Ardebil.  * 

4)  Nach  dem  türkischen  Kriege:  die  Handschriften  aus  der 
Achmed  Moschee  zu  Achalzich.  sowie  aus  Erzerum  und  Bajezid. 

5)  Nach  dem  polnischen  Aufstande  von  1830:  die  Czart'o- 
riskische  Bibliothek,  von  7728  Bänden,'  aus  Pulawj,     . 

6)  Die  ehemalige  Jesuiten -Bibliothek 'aus  Polotzk. 

7)  Ans  Warschau  150,000  Bände  nebst  150  Kartons  mit 
Manascripten,  die  frUher  den  Bibliotheken  der  Universität  und^ 
der  Gesellschaft  der  Literatur  «-Freunde  angehört  hatten., 

8)  Die  onsqhätzbar^  Sammlung  des  Grafen  Sacbtelen^  die} 
besonders  reich  an  seltenen  Drucken  ist  und  sich  zugleich  durch 
die  änsser^te  Eleganz  der  ConserviruHg  auszeichnet,  fUr  die^ 
Bibliothek  angekauft  von  Sr.  Majestät  dem  regierenden 
Kaiser,  ebenso  wie  die  weniger  beträit^tticben  SaimnIunseB 
von  Italinskj,  des  Fürsten  A.  N.  Golizjn,  des  Fürsten  La- 
banow  -  Rostowsky ,  des  Grafen  Wäsmitinow  u.  a.  m. 

9)  Die  für  Russland  noch  wichtigere  Sammlung  alter  und 
seltener  slavischer  und  russischer  Drucke  und  Manuscripte  des 
Grafen  Tolstoi,  ebenfalls  von  Sr.  Majestät  dem  regierenden 
Kaiser  angekauft,  und  eine  ähnliche,  aach  sehr  bedeutende, 


ikfi  wn  KaofmaBw  SscdMj^w  der  BRiläidiek  itttn  finchaib 

.  10)  Viele  andere,  nehv  oder  weiter  beMLcbtHelie  Bin« 
lienen  von  PrivatpeEtoneii ,  gedehrten  Cerpomioneni  iw  u  w. 

Dftn  kiOiiMiieo  die  Pfliebtexempbre  alter  im  BHniand  g«- 
drockteu  Bftcher  seh  1811,  eine  bedeoteiide  AjmaU  der  hmt 
daadbsft  erschienenen  Werke,  endtiek  dir  DoiiUstten  nos  An 
BibliothdL  der  KikiBerliclten  EremiUge  nnd  die  eigenen 
Ankäufe  der  Bibliotbek« 

Der  Verwakang  der  Kaiser  lieben  Oeffentlicheo  BiUio« 
thek  standen  seit  ihrer  GrQndiiaH;:  vor:  der  Graf  Cboiseai- 
Goiif&er  and  als  dess^i  Geb&Ife  di>r  Chevalier  d'Au|[u;d,  seit 
1800  der  Graf  Alexander  Stroganaw,  seit  1808  als  Direktor- 
Gehülfe  and  seit  1811  als  Direktor  der  Staats^Sekretair  wirk- 
liche Gebeimerath  Olenin,  seit  1843  der  wirkliche  Geheime- 
rath  Batiirlin,  seit  1849  der  gegenwärtige  Direktor,  Mitglied 
des  Aeichsraths  und  Staate-Sekretatir  Baron  Modest  von  Ikorff, 
unter  deren  Lekung^)  das  schwierige  Geschäft  des  Urdneas 
einer  so  grossen  Büchermasse  (welches  dnrch  den  von  Anfang 
an  befolgten  Grundsatz,  die  einzelnen  Sanunton^en  mit.  ein- 
ander an  verschmelzen  9  nnd  in  der  ersten  Zeit  durch  dea 
Mangel  eines  passenden  Lokals ,  sowie  eiaes  bestimmten  bi- 
bliographischen Systems  ^  noch  ungemein  erschwert  wurde)  ia 
folgender  Weise  fortscfaritt. 

Das  Aossochen  der  Bacher  n^ch  Sprachen  und  Materien, 
wobei  acht  Bibliothekare  thätig  waren ,  hat  zwölf  Jahre  gc-^ 
dauert  (1795 — 1808>  ohne  beendigt  vi  werden^  denn  nach 
dem  Rapporte  vom  30.  Jan.  1806  waren  nur  102,966  Band« 
geordnet. nnd  89*791  davon  katalsgisirt. 

Eine  gr4)8se  Htörong  der  Arbeit  verursachte  die  franaOsissht 
Invasion,  wekbe  Tecaokssnng  war,  dassr  der  werth vollste 
Theil  der  Bibliothek .  150,000  Bände  nebst  dm  Manuscr^^ 
den  24.  September  1812  eingeschifft  wurden ,  um  fiber  den 
Ladogasee  nach  dem  Gouvernement  Olonez  gebracht  zu  isrer- 
den ,  von  wo  sie  im  Dezember  desselben  Jahres  tvieder  za- 
rfldkefarten. 

Im  Jahre  1814,  wo  dfe  Eaiserlicfae  Bibliothek  feierlich 
erMhiC  wurde,  belief  sieb  die  Zahl  der  georAteten,  wiewohl 
(da  man  die  ersten  Kataloge  ihrer  DnvoHstftndigkeit  wegen 
verwarf)  nicht  katategi«irten  Bfteher  aef  241,717  Bämto. 

1818  schritt  man ,  aof  ansdrftckliches  Yerlangen  ilee  Mini* 

siers  der  VolksauflLlärnng,  Fdrst  Golizyn,  znr  Anfertigung  von 

— ' — — — -^  ..-■--    -  - 

1)  Früher  ^h^e  die  Bibliothek  zmir  Ressertt  desr  Ministeriums  der 
Volksaundaruiis ;  seit  de»  7.  Fetonar  d.  J.  aber  bat  es  Se.  Niajf  ^taft 
der  Kaiser  für  nützlich  eraditet,  dies  Institut  unter  Seine  Hockstei«- 
gene  nähere  Aufsicht  zu  stellen  und  demgemass  gehört  jetzt  dasselbe 
zum  Ressort  des  Ministeriums  desr  Kais  er  lieh  eu  Hofes,  steht  aber, 
wie  früher )  tmtm  der  vmitlcillai%n  Leitung  ^nes  eigeUMi  Direktors. 


sj^matisdieB  Katalogen ,  Tun  demm  m  Tbeil  1820  im  nvri 
ond  zwanz%  Foliftbämea  ürüß  warAe^  da  sie  jedoch  «kw 
Slailort  der  Bäsber  mckt  beieichoea  naid  aaeh  kern  abhabe- 
tjflches- Regrister  brigefftgt  ist,  so  konnten  sie  der  BiblioAck 
ind  ihren  Xteern  nnr  von  gerinffem  Nntxeit  sein-  find  bliebe* 
»Mb  m  der  Tiiat  ebensowohl  unbenatat  als  anerweiteit,  da 
Bto  mit  den  »aeh  and  nach  der  BiUiothefc  einsuverieibenden 
BMen  Sammlnngett  ond  dem  Anfiiachen  der  Dimblelten  (von 
dmen  ein  TheM  nach  Warscbaa  gesandt ,  ein  anderer  der  Sc. 
Petersbarger  GeistUcben  Akademie  zogestellt  wurde)  vollanf 
ZQ  tiuM  mtte. 

Mit  dem  lahre  184ä  begann  eine  neoe  Periode  der  Thä* 
lifkeit,  die  bei  weitem  mehr  nachhaltige  Resoltate  geKefertf 
hat  Der  MattiiBcrlpten**Kataiog  wnrde  begonnen  and  i»  zwei 
Miren  toHendet;,  sodann  ontemabai  man  die  Aafstething  der 
Bfleher  jeder  Seetion^)  in  aipbabetisoher  Ordonng,  om  4m 
Forderungen  der  Leser  ohne  Beihfllfe  ?on  Katalogen  befrie- 
diffta  m  kMnen ,  und  kam  mit  dieser  Arbeit  kn  Lanfei  einen 
Jaores  zn  Stande« 

Während  der  nächsten  drei  Jahre,  bis  1849,  wäre»  sämmt« 
Kcbe  Bibliotbekare  (^eben  an  der  Zahl)  mit  Anfertigung  aas- 
Mirlieher  Titelkopien  der  historiac^e*  Sestioo  besehftftigt.  Diese 
Inf  5O5OOO  einzelne  Qaartbläitter  gesdiriebenen  Konien.  (welche 
nor  den  in  fremden  Spraeben  verfassten  gescbiebtüchen  Wer« 
Issn  entnommen  sind,  da  alles  in  rassischer  Sprache  Gesehrie<« 
lene  eine  abgeeonoerts  Sectien,  die  in  okger  Anmerknngf 
iDter  No.  10  anfgeffthrte^  aesmacht)  al{>habetisch  geordnet 
ndyermfige  einer  besonderen,  sehr  sinnreichen  mtechameeben 
Vonrichmng  rasammteii^ehalten ,  bieten  non  zam  erstell  Male 
tl*D  TollstdUidimi  Inhiät  einer  der  Hanptseotionen  der  Kai^ 
terL  BiUioChdc  den  Naobforsebnngeii  des  PnbliknmS'  dar. 

CHeichseki^  in  atten  Abtbeihing^n  ist  nnnmebr  die  Arbeit 
des  Kalalegisii^ens  emsilich  und  rftstig  begonnen  ond  wird 
aiögücbst  bescbleenigt«  Im  Drucke  ersdieint  zanftdist  der  Doob-> 
ktten- Katalog  der  historischen  Abtheilong,  welcher  bereite 
vater  der  Presse,  sodann  die  Kataloge  der  orientalisehen 
Han^hriften  und  der  Inconabeln^  voif  d^en  der  erstere-  Toll- 
«adet  ist,  nnd  uar  einer  schüesslichen  Darefasicht  bedarf,  der 
letztere  aber  erst  kfirzlich ,  nnd  jetzit  znm  ersten  Male^  begon« 
nen  Worden.    Gleichzeitig  werden  zum  Dmcke  vorbereitet :  ei» 


t)  Die  Kaiserliche  OefTentliche  Bibliothek  ist  factisch  itf  folg^hdd 
Scctionen  gethcilt:  1)  Theologie,  2)  Jurisprudenz,  3)  Bibliographie  und 
Uterar-Geschiebte,  4)  Polygraphie  (moderne),  5)  rhilosophie,  6)  Schöne 
Wissenschaften,  7)  Schöne  Künste.  8)  Geschichte^  9)  Altklassische  Li- 
teratur, 10)  Russische  Literatur,  11)  Orientalische  Literatur,  12)  Natur- 
wissenschaften, 13)  Medizin.  U)  Mathematik,  15)  Handwerke  und  Ge- 
werbe; endlich  die  beiden  angesonderten  Sammlungen  der  Handschriften 
ond  hiennabeln. 


Katalog  der  älteren  rnsatschen  Dmcke ,  ein  Katalog  der  fto- 
graphischen  Karten  und  ein  Katalog  der  Kalender. 

Hinsichtlich  der  Räumlichkeit  darf  sich  die  Kaiserliche 
OefiFentliche  Bibliothek  den  beröhmteston  Museen  West-Eoro- 

£a^8  zur  Seite  stellen.  Der  unter  der  jetzigen  glorreichen 
Legierung  begonnene  und  beendigte  Anbau  macht  das  nrsprftng* 
liehe  1801  aufgeführte  Gebäude  zu  einem  imposanten  Ganzen. 
Licht  und  Luft,  diese  Haoptbedingungen  des  Wohlbefindens, 
der  Bfieher  nicht  weniger  als  der  organischen  Wesen,  sind 
besonders  reichlich  vorhanden  in  dem  neuen  Theile  des  Ge- 
bäudes, dessen  gewölbte  Hauptsäle  im  obem  Stockwerke, 
grossen  Kirchenschiffen  mit  ihren  Emporkirchen  ähnlich,  die 
historische  Section  und  den  reichen  Scnatz  der  Incunabelu  ent- 
halten. Die  Büchersäle  des  altern  Theiles,  wo  die  Schränke 
nach  Art  der  Oxforder  Bibliothek  gestellt  und  mit  Galleriea 
nmgeben  sind,  scheinen  enge  im  Yei^leiche  mit  den  neaen, 
können  aber,  im  Vergleiche  mit  den  meisten  andern  Biblio- 
theken, für  sehr  geräumig  gelten.  —  Die  Säle,  wo  die  Hand- 
schriften aufbewahrt  werden,  sind  ein  Muster  von  Zwedunäs- 
sigkeit  und  Eleganz. 

Mit  welcher  Zuvorkommenheit  die  Kaiserliche  OefiFent- 
liche Bibliothek  ihre  Leser  empfängt  nnd  welche  Bequemlich- 
keiten sie  ihnen  bietet,  lässt  sich  aus  dem  wiederholentlidi 
bekannt  gemachten  Reglement  entnehmen.  Nur  den  einen 
Punkt,  welcher  die  Dauer  der  Lesezeit  betrifft,  möchte  ich 
besonders  hervorheben,  da  er  vor  kurzem  (im  Athenäum  n.  s.  w.l 
zur  Streitfrage  getvorden.  Das  britische  Museum. gilt  uämlicQ 
engliscberseits  ihr  die  gefUligste  Bibliothek  der  Welt,  da  man 
daselbst)  sobald  man  nur  durch  eine  von  gewissen  Zeugnissen 
begleitete  Bittschrift  die  Erläubniss  dazii  erlangt  hat,  jeden 
Tag,  mit  Ausbahme  4er  Sonn*  und  Festtalge,  von  9  nis  1 
Uhr  im  Sommer  und  von  9  bis  4  Dhr  im  Winte^  sidi  be^'diät- 
ligen  und  soviel  Bücher  als  man  will  auf.  einmal  ^hallten  kann. 
Da  dies  als  der  höchstmögliche  Grad  von  Gefälligkeit  betrach- 
tet wird,  so  würde  ich  die  Frage :  ob  es  nicht  eine  Bibliethek 
in  der  Welt  geben  sollte,  wo  man  ohne  Bittschrift  nndZeng- 
nisse,  alle  Tage^  Sonn«  und  Festtage  Aicht  aosgenoadneo, 
und  solange  es  taghell,  ist,  jede  beliebige  Zahl  von  Böchern 
benutzen  könnte  —  gar  nicht  aufzowerfen  wagen,  wenn  ich 
nicht  sogleich  /mit  der;  grössten  Zuversicht  Reibst  die  Antwort 
geben  könnte :  —  so  ist  es  seit  drei  Jahren  Gebrauch  auf  der 
Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek  zu  St.  Petersburg. 

Hx.  R.  Minzloffy 

Bibliothekar  der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek. 


Verleger :  T.  0.  Weigel    Druck  von  C.  F.  Meker  iik  Leipzig. 
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Ln  Vereine  mit  BibKothekaren  und  Litteraturfreunden 
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Dr.  Hoberi  Naumann. 

AI  22»      Leipzig,  den  30.  November         1850* 

Nachweisungen  von  Kalligraphen,  Dluminatoren  und  Mi-« 
niatoren  von  Handschriften  in  dem  abjendländischen  Eu- 
ropa während  des  Mittelalters  bis  zum  Schluss  des  XVI. 

Jahrhunderts. 

(Fortsetzung.) 


»       • 


üolset  oder  üoiüs  üyeder 

aoch  Liedet  genannt.  Er  illumiDirte  das  Ihre  de  Charles  Mar« 
tel)  welches  sich  in  der  königl.  Bibliothek  za  Brüssel  befindet. 
T.  Reiflfenberg,  Bibliophile  beige  T.  Vi.  p.  178. 

Macreffol 

ilhminirte  ein  Evangeliarium ,  welches  in  der  Bodlejanischen 
Bibliothek  anfbewiJirt  wird.  S.  Jordan,  Histoire  d'on  voyage 
litt^raire  p.  178  und  AsÜe  The  origin  and  progress  of  writing 
p.  99,  wo  auch  Tab.  XVII  ein  Facsimile  mitgetheilt  ist. 

Madotsclia 

* 

Abt.  war  Ilhminator  des  Königs  Mathias  Corrmas»  S.  Win- 
üschy  ungarische»  Magazin  Tb.  I.  S.  210. 

IBaiflto 

ein  Venetianer,  Mitglied  der  Congregation  S.  Jacob.   JIs  ist 
XL  Jahrgang.  22 


schon  bei  einer  anderen  Gelegenheit  Ton  ihm  die  Rede  bewe- 
gen ,  weshalb  ich  hier  blos  auf  Serapeum  Jahrg.  1841.  d.  26 
und  27  za  verweisen  brauche. 

John  Mallard 

war  Secretär  König  Heinrichs  VIII.  von  England^  und  schrieb 
ein  Psalterinm,  welches  sich  jetzt  in  der  Bibliothek  des  Bri- 
tischen Museums  befindet.  V.  Casley ,  Catal.  of  the  MSS.  of 
the  Kings  library  p.  19. 

BEanerliui  0.  nainems 

aus  Canterbury  gebürtig,  lebte  wahrscheinlich  in  der  ersten 
Hälfte  des  XIiI.  Jahrh.  Von  ihm  ist  eine  grosse  Bibel  in  drei 
Foliobänden  in  der  Bibliothek  von  S.  Genevi^ve.  S.  Waagen, 
Künstler  und  Kunstwerke  in  England  und  Paris  Th.  IIT  S. 
288  f.  Nagler,  Künstlerlexicon  Bd.  YIII.  S.  200. 

Colard  Mansion 

der  berühmte  Buchdrucker,  war  auch  Kalligraph.  Man  findet 
in  den  Rechnungen  des  Guill.  Poapet:  ä  M.  Colard  Mansioo, 
.^ecrivain^^  pour  nn  livre  nomm^  Romnleon.  S.  Vau  Praet, 
Notice  etc.  pp.  2.  70.  71.  und  dazu  folgenden  Znsatz  bei  Reif- 
fenberg  I.  c.  p.  178.  ^M.  Pabb^  Carton  a  donn^  le  fac-simile 
d'nn  engagement  pris  par  C.  Mansion,  en  1480.  d'^crire  un 
Yalöre  Maxime  en  deux  Yolumes,  mojennant  21  livres  de 
gros,  monnaie  de  Flandre.  Annales  de  la  Soc.  d^Emul.  de  la 
Ftanare  occid.  1848  et  tir^  ä  part  sons  le  titre  de :  Colard  Man- 
sion  et  les  imprimenrs  brugeois  du  XY.  si^cle.  Bmges.  1848. 
in  8.  pp.  42-43." 

Polequin  und  Janequln  Manuel 

zwei  Brüder,  aus  der  Boorgo^e  gebürtig,  ilinminirten  4  Jahre 
hindurch  für  den  Hei^o^  Pnilipp  den  Kühnen  von  Burgund  an 
einer  lateinisch -französischen  Bibel,  welche  sich  jetzt  in  der 
Nationalbibliothek  zu  Paris  befindet.  Y.  Peignot,  Catal.  p. 
30—31  und  Waage»*,  a.  0.  S.  327—330. 

J.  nare 

ein  portugiesischer  Kalligraph  zu  den  Zeiten  Emannels.  V. 
Raczjnski  I.  c.  p.  189. 

UTie.  ISarcliesino 


LaureB' 
XVffl. 
Cod.  lY.  und  V. 
2)  D.  Hieronymi  varia,  ebendaselbst.  Y.  Bandini  1.  c  Plut. 
XIX.  Cod.  VI. 
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üffarco 

ein  LaieDbrader  zn  Bologna,  arbeitete  in  den  Jabren  1474^1476 
för  das  Kloster  S.  Dominico  als  Miniator.  V.  Marcbesi,  M^- 
morie  T.  1.  p.  181. 

marianus  Scofiui 

bekannt  als  theologischer  Schriftsteller,  war  zugleich  Kalligraph. 
Er  scbrieb  im  J.  1079  Panli  Apostoli  Gpistolae .  ein  Codex 
mit  Miniaturen ,  welcher  sich  jetzt  in  der  kaiserl  Bibliothek 
20  Wien  findet.    V.  Denis  1.  c.  T.  1.  Cod-  LVIII.  p.  127. 

Ant.  marius 

ein  Notar  zu  Florenz.  Dieser  überaas  fleissige  und  geschickte 
Kalligraph  und  Miniator  arbeitete  tbeils  für  Wilh.  Gray  (v. 
Leiand  de  scriptoribus  Britannicis  p.  462),  tbeils  für  die  Me- 
diceische  Familie,  und  hat  uns  zahlreiche  Abschriften  hinter- 
lassen.   Folgende  sind  mir  bekannt  geworden: 

1)  C.  Valerii  Flacci  Argonantica.  1429.  V:  Bandini  1.  c.  T. 
IL  Plnt.  XXXIX.  Cod.  XXXV. 

2)  Ann.  Senecae  Epistolae  1426.  V.  Bandini  1.  c.  T.  H. 
Plut.  XLV.  Cod,  XXXII. 

3)  Ciceronis  Epistolae  familiäres  1420.  V.  Bandini  1.  c.  T. 
n.  Plut.  XLIX.  Cod.  VI. 

4)  Varro  de  lingua  latina  et  Pompeji  Festi  Excerpta  de  sig- 
nificatione  verborum.  V.  Bandini  (.  c.  T.  IL  Plut.  Lt. 
Cod.  V. 

5)  Apuleji  opera  1425.    V.  Bandini  1.   c.  T.  H.  Plut.  LIV. 

6j  Aul.  Geliii  Noctes  Attic,  datirt  Kai.  Octobr.  1425.  V. 
Bandini  1.  c.  T.  H.  Plut.  LIV.  Cod.  XXX. 

7)  Leonardi  Arretini  Historia  florentina,  datirt  10.  Jun.  1444. 
V.  Bandini   1.  c.  T.  IL  Plut.  LXV.  Cod.  V. 

8)  Plutarchi  Vitae  quaedam  Guarino  interpr.,  datirt  IV.  Non. 
Febr.  1445.    V.  Bandini  I.  c.  T.  IL  Plut,  LXV.  Cod.  XXV. 

9)  Aemilii  Probi  s.  Cornelii  Nepotis  de  excellentibns  viris, 
datirt  IV;  Kai.  Dec.  1451.  V.  Bandini  1.  c.  t.  H.  Plnt 
LXVIL  Cod.  XXV. 

10)  Celsi  über  VI. ,  datirt  VIIL   Maji  1453.    V.  Bandini  L  c. 

T.  in.  Plut.  Lxxin.  Cod.  VI. 

11)  M.  TuH.  Ciceronis  Lncullus  (acad.  qnaest.  lib.  IL)  et  de 
legibus ,  datirt  IV.  Non.  Nov.  1427.  V.  Bandini  1.  c.  T. 
III.  Plut.  LXXVL  Cod.  XI. 

12)  Seneca  de  beneficiis  et  s^Iia  ejnsdem  opera,  datirt  IL 
KaL  Jun.  1426.  V.  Bandini  1.  c.  T.  DL  Plut,  LXXVL 
Cod.  XXXV. 

13)  Piatonis  Epistolae  Leon.  Arret.  interpr.,  datirt  VIL  Eal. 
Jul.  1427.  V.  Bandini  1.  c.  T.  IH.  Plut.  LXXVI.  Cod.  LVIL 
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14)  Aristotelis  Oeconomtcorom  iibri  II.  Leon«  Arret.  interpr., 
datirt  V.  Non.  Mart.  1419.  V.  Bandini  l.  c.  T.  IH.  PluL 
LXXIX.  Cod.  XIX. 

15)  Easebii  Chronicon  ex  yers.  D.  Hieronymi,  datirt  VI.  Non. 
Maji  1440.  V.  Bandini  i.  c.  T.  HI.  Plat.  LXXXVI.  infe- 
rior  Cod.  V. 

16)  Eosebii,  Hieronymi  et  Prosperi  Chronica,  datirt  YII.  KaL 
Jan.  1452.   ¥•  2achariae  Iter  Italicam  p.  63. 

17)  Ephraimi  Syri  Sermones  et  Basilii  liber  de  yirg^nitate  dat 
I^  Febr.  1429.  V.  Bandini  Catal.  Codd.  Mss.  bibl.  Leo- 
poldino-Mediceae  T.  IL  Cod.  XIII.  p.  312  —  313. 

18)  Virtrilii  opera  dat.  Y.  Idib.  April  1445.  V.  Bandini  i.  c. 
T.  in.  Cod.  CXC.  p.  131. 

Die    angefahrten  18  Handschriften  befinden  sich  sämmtlrch 
in  der  Laarentiana  zo  Florenz^   ausserdem  sind  mir  noch  fol- 

fende  als  anderwärts  befindlich  bekannt  geworden: 
9)  Matthaei  Palmerii  Flor,  de  temporibus  ad  Petrnm  Cosmae 
fil.  Medicem  dat.  VIII.  Nonas  Febr.  1451.  sah  Zaccana  in 
der  BibL  der  Carmeliter  za  Ferrara.    V.  Zachariae  Iter 

p.  160. 

20)  Ensebii  Chronicon  dat.  Y.  Kai.  Oct.  1437  befand  sich  ehe- 
mals in  der  Hohendorfischen ,  jktzt^  wahrischeinlicb  in  der 
Kaiserl.  Bibl.  zu  Wien.  Y.  Bibliotheca  Hohendorfiana 
MSSta  p.  232. 

21)  Leonarai  Arretini  Historia  fiorentina  dat.  1445  in  der 
Escurialbibl.  Y.  Haenel,  Catall.  p.  951.   N.  U.  N.  3. 

Garcia  martlnes 

ein  spanischer  Illuminator  und  Miniaturmaler,  arbeitete  zu 
/i^yignon.  In  der  Bibliothek  der  Domkirche  zu  Seyilla  befand 
sich  zu  Bermndez  Zeit  ein  Codex  der  Decretalen  yom  J.  1381, 
der  yon  seiner  lland  yerziert  war.  V.  Bermudez  L  c  T.  III. 
p.  76.  ^ 

Martinez  de  los  Corrales 

ebenfalls  Illuminator,  arbeitete  im  J.  1583  an  einem  Missale 
der  Domkirche  zo  Toledo.    Y.  Bermudez  1.  c.  p.  83. 

Martlnus 

ein  Miniator  zu  Anfang  des  XVI.  Jahrhunderts,  yerzierte  eine 
Handschrift  yon  des  Arienti  historia  di  P^'amo  et  Tisbe  in 
der  prinzlichen  Secundogeniturbibl.  zu  Dresden.  Vgl.  Sera- 
peum  Jahrg.  1840.  S.  40. 

Jo*  Franc.  Hart  Ins 

aus  S.  Geminiano^  schrieb  für  Lorenz  yon  Medicis: 
'  1)  Angustini  Epistolae.    Y.  Bandini  Catal.  Codd.  Mss.  bibl. 
Laurent  T.  1.  Plot.  XH.  Cod.  L 
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2)  Aagnstini  Homiliae  in  Evaogel.  Johannis.    V.  Bandini  L 
c.  T.  I.  Plot.  XII.  Cod.  XI.  mit  Miniatoren. 

3)  Angastini  Sermonam  Secauda  Pars.  Y.  Bandini  1.  c  T.  I. 
Piat.  XIII.  Cod.  Yin.   mit  Miniataren. 

4)  S.  Ambrosii  varia.    V.  Bandioi  Plot.  XIV.  Cod.  IX. 

5)  Livii  opera.  Y.  Bandini  1.  c.  T.  II.  Piut.  CXIH.  Cod.  YHI. 

Jean  Maseret 

wird  oBter  die  KaUigraphed  and  Miniatoren  des  XIY.  Jahr- 
banderts  in  dem  Kloster  S.  Benigues  za  Dijon  gezählt  von 
Docoarnean,  Histoire  de  Boui^ogne  p.  491. 

Franc.  Matthias 

ein  Franciscaner  zu  Bamberg  zu  Anfang  des  XVI.  Jahrb.  Er 
schrieb  Antiphonaria  in  6  Exemplaren,  mit  Gemälden,  jetzt 
in  der  öffentlichen  Bibl.  za  Bamberg  befindlich.  S.  Jaeck,  Be- 
schreibung,  B.  I.  S.  V.  und  S.  13.  N.  68. 

€ar.  de  HEayneriis 

ein  jPresbyter  zu  Cremona  im  XV.  Jahrh.,  schrieb  ein  Über 
Psalmorum  datirt  XIX.  Jun.  1472.  Y.  Catal.  de  la  bibl.  de 
Talli^re  T.  I.  Theologici  libri  N.  33.  p.  16. 

Petr.  Bleyhen 

der  sich  durch  den  Zusatz  Monoculus  Theuto  bezeichnet,  ein 
Brabauter,    geburtig  aus  Herzogenbusch,,  schrieb: 

Kalendarium,  Psalterium^  Psalmi  poenitentiales,  Te  Deum 
et  Pauli  Epistoiae  mit  Miniaturen,  etzt  in  in  der  Bibl.  des 
brit.  Museums.  Y.  Casley.  Catal.  of  Mss.  of  Kings  library 
p.  10-11.  "^'  s  / 

Jean  Melee 

ein  Illuminator  des  XY.  Jahrb.,  von  Geburt  ein  Engländer. 
S.  Raczynski,   1.  c.  p.  194. 

Jo.   Rainald  ISenniUfl 

schrieb  meistentheils  für  den  Cardinal  Joh.  v.  Aragonien,  Man 
bat  von  ihm : 

1)  S.  Athauasii  opera  1493  in  der  Königl.  Bibl.  zu  Turin. 
Y.  Pasinus,  Catal.  Codd.  bibl.  Taurinens.  T.  II.  Cod. 
CCI.  p.  56. 

2)  Quintiliani  institutiones  orator.  1452  in  der  Bibl.  zu  Ya- 
lencia.    Y.  Haenel,  Cataü.  p.  1002.  N.  129. 

3)  Ovidii  Metamorphoseon  libri  XY.  1457  in  der  Kaiser!. 
Bibliothek  zu  Wien.  Y.  Endlicher,  Catal.  P.  I.  p.  76. 
N.  CLX. 

Conrad  Herbei  oder  Merekel 
von  Peträns  Merhet  de  Widä  genannt ,  geboren  zu  WQrzburg, 
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blühete  um  das  Jahr  1425  als  Carthänser  zo  Erfurt,  wo  er 
im  Jahr  1479  durch  vieles  Schreiben  gänzlich  erblindet  gestor- 
ben sein  soll.  Eine  Chronik  seines  Klosters  sagt  von  ihm: 
Erat  is  cantor  et  scriba  item  qua  arte,  qua  voce,  (^ua  de- 
nique  manu  admodum  insignis,  dulcissimns  et  artificiosissj- 
mns ,  extat  ejus  manas  asqne  hodie  omnium  admirationi.    Scri- 

Ssit  autem  Missale  optimum  pro  summo  altari,  Antiphonaria 
uo^  Isaiam^  Jeremiam,  Epistolas  s.  Pauli  cum  annexis  ho- 
miliis  et  Lectionibns  solennissima  Volumina,  praeclara  prorsos 
memoriae  et  sudoris  sui  monumenta.  Multos  etiam  informayit 
scribere  texturam  et  notulam  magistralem  etc.  S.  Murr,  Jour- 
nal z.  Kunstgeschichte  B.  XIII.  S.  112  sq. 

Hans  mielicli  oder  Bluelleli 

ein  Münchner,  geb.  1515,  gest.  1572,  als  Maler  rQhmlich 
bekannt,  arbeitete  als  Miniatur.  Sein  Hauptwerk  in  dieser 
Hinsicht  sind  die  Miniaturen  in  Orlando  di  Lasso^s  Septem 
Psalmi  poenitentiales,  auspiciis  principis  Alberti  Com.  Palat. 
Rheni  ntriusq.  Bavariae  ducis  sacris  imaginibas  cum  texta 
congruentibus  copiosissime  exornati  A.  MDLXV. ,  jetzt  in  der 
Hotbibl.  zu  München.  Ebendaselbst  befinden  sich  auch  seine 
Miniaturen  zu  den  Motetten  des  Cyprian  de  Rore  1559  und 
die  Malereien  zu  den  Psalmen,  ebenfalls  für  Herzog  Albert 
Vgl.  Nagler,  Künstlerlexicon  B.  9.  S.  261. 

Jo.  Mielot  oder  miellot 

geboren  in  Gaissart  im  Bisthume  von  Amiens,  Kanonikus  zo 
Lille,  Secretär  des  Herzogs  Philipp  des  Guten  von  Burgund, 
war  zugleich  Kalligraph,  Zeichner,  Literatur,  Geschicht- 
schreiber und  Uebersetzer.  Die  Zahl  seiner  theils  selbst  yer- 
fassten,  theils  übersetzten  Schriften  ist  nicht  gering  (s.  das 
Yerzeichniss  derselben  in  Reifenberg,  Annuaire  de  la  biblio- 
th^que  rojale  1846.  p.  121  sq.  und  den  Auszug  daraus  im 
Serapeum  Jahrg.  184o.  S.  70  ff.,  so  wie  auch  Im  Bulletin 
bibliophile  T.  II.  p.  381—386  und  T.  111.  p.  173),  doch  sind 
nur  von  einigen  die  Originale  nachgewiesen  worden.  Indem 
ich  den  Leser  auf  die  obenangeführten  Stellen  verweise,  be- 
gnüge ich  mich  mit  Hinzufug^ung  zweier  dort  nicht  angegebe- 
nen Schriften,    welche  Origmalcopien  zu  sein  scheinen: 

1)  Livre  du  Gouvernement  des  Roys  et  des  Princes  le  qoel 
fistFr^re  Giles  de  Koman  de  Fürdre  des  Hermites  de  S. 
Augustin.    Jean  Mielot  Prestre   ay  escript  en  la  Yille  de 

Lille   l'an  1467  in  der  KönigL  Bibüothek  zu  Turin.  Cfr. 
Pasinus  Catal.  T.  II.  p.  488—489. 

2)  Romnieon.  Miliin,  welcher  die  Handschrift  sah,  sa^t 
(V.  Vogage  en  Italie  T.  I.  p.  295):  sie  sei  gemacht  und 
copirt  worden  von  zwei  Personen,  welche  gleicherweise 
deq  Namen  Jean  Mielot  getrageq  hätten.    Auch  sie  befin* 


S4a 

det  sich  in  der  Toriner  Bibliothek.    V.  Yernazza,  Obser« 
vatioQs  sor  nn  Ms.  de  Aomoleon. 

Miroslav 

ein  böhmischer  Mönch,  iiluminirte  iqi  Jahr  1102  eine  Hand^ 
Schrift  Ton  des  Constanzer  Biscboffs  Salomo  unter  dem  Na- 
men Mater  verbornm  bekanntem  Wörterbacbe,  &;«schrieben 
von  Yacerado  oder  Yacedo.  S.  Waagen  im  deat8(£eu  Kunst- 
blatt Jahrg.  1850.  N.  17.  S.  130.  Sie  befindet  sich  jetzt  im 
Nationalmnseom  zu  Prag. 

Henr.  Slolltov 

Archivar  des  Klosters  Scheuern,  schrieb: 

1)  Liber  de  vita  Christi  m  den  Jahren  1433  — 1454  in  der 
Hofbibl.  zu  Manchen.  S.  Hefner  im  Oberbayerschen  Ar- 
chiv B.  n.  S.  94—95, 

2)  Catholicon  sen  Prosodia  ebendaselbst,  geschrieben  1458-* 
S.  Hefuer  a.  a.  0. 

3)  Missale  monastericnm  im  Jahr  1452  ebendaselbst.  S.  Hef- 
ner a.  a.  0. 

4)  Liber  horarnm  vom  J.  1469  ebendaselbst.  S.  Hefner  S^. 
95  —  96. 

Jo,  de  monteiichio 

Mansionarius  der  Domkirche  zu  Padna,  schrieb  im  J.  1436 
för  Petrns  Donatus^  Bischoff  daselbst,  Evanffelia  festiva  et 
dominicalia  mit  Miniaturen.  Y.  Catal.  de  la  biol.  de  Yalli6re* 
T.  I.  Theologie  p.  75.  N.  245. 

mattli.  Bloraviufl 

schrieb  nm  das  Jahr  1476  eine  Bibel  mit  Zeichnungen,  wel- 
che sich  später  in  der  Bibliothek  zn  Monte  Oliveto  in  Neapel 
befand.  S.  DIabacz  a.  a.  0.  Th.  IL  S.  336.  Nagier,  Kunst- 
lerlexicon  B.  9.  S.  451. 

üjftdr.  moreno 

von  Lodi,  schrieb  II  üittamondo  di  Fazio  degli  Uberti,  da- 
tirt  den  XXXI.  Dec.  1447  mit  Miniataren,  jetzt  in  der  Na- 
tionalbibliothek zu  Paris.  V.  Marchand,  Manoscritti  ital.  della 
reg.  Bibl.  parig.    T.  I.  p.  229  —  230. 

Gerard«  de  Horleoiiis 

Sapprior  des  Klosters  S.  Caterina  zu  Pisa  im  XIV.  Jahrh. 
Die  Chronik  seines  Klosters  nennt  ihn  scriptor  pulcherrimus. 
V.  Archivio  storic.  ital.  T.  YII.  P.  II.  p.  546. 

Jo.  HEusflolini 

ftchrieb  im  Jahr  1465  Petrarchae  Sonetti,    Canzoni  et  Trium^ 
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phi  n  jetzt  iB  der  Bibl.  des  britischen  Maseomis.  Y.  CauL 
Codd.  MSS.  bibl.  Harlejanae  T.  HI.  p.  24.  N.  3411. 

Modist  zu  Nflmberg,  ^est.  1563,  machte  sich  durch  mehrere 
zar  Kalligraphie  anleitende  Schriften  bekannt.  S.  Doppel* 
inayer ,  Ilist«  Nachricht  von  Nürnberg.  Kfinstlem  S.  201 
—  202- 

Jo.  "SeudorßteTf  Jan« 

ebenfalls  Modist,  geb.  1543,  gest.  1581^  Sohn  und  Schfiler 
des  Vorigen.    S.  üoppelmayer  a.  a.  0.  b.  204. 

UTicolaufl 

ein  Priester  ans  Faenza,  schrieb  Prologus  S.  Hieronymi  in 
Ezechielem  Prophetam  für  Matthias  Corvinos.  S.  Serapenm 
Jahrg.  1849.  S.  280-281.  N.  48. 

Srieolaiis  de  Salveldia 

schrieb  zu  Venedig  1441  Ciceronis  epistolae  familiäres,  jetzt 
in  der  Laurentianischen  Bibl.  zn  Florenz.  V.  Bandini  Catal. 
Codd.  lat.  bibl.  Leopoldo-Medic.  T.  I.  Cod.  CCXV.  p.  530. 

üTorliertiiii 

wahrscheinlich  Mönch  im  IX.  Jahrb.,    schrieb  Hieronymi  Ex- 

S^osit.   in  Psalmos.   jetzt  in  der  Vaticanbibl.     Vt  'Ägincoort 
.  c.  T.  ffl.  p.  105. 

üTotker 

mit  dem  Beinamen  der  Stammler  (balbnlos),  Mönch  zo  St. 
Gallen  im  X.  Jahrb.  Von  ihm  sagt  Eckartos :  Ptcteras  post 
arsaram  plures  Gallo  fecerat,  nt  videre  est  in  —  libris  qui- 
busdam.    V.  Monamenta  ed.  Pertz.    T.  II.  p.  136. 

Mart«  HTuineiiias 

mit  dem  Beinamen  Pictor,  schrieb  in  den  Jahren  1517—1518. 
B,  Gregorii  Moralia  snper  Job.  V.  Catal.  des  MSS.  etc.  de 
la  bibL  des  ducs  de  Bonrgogne  T.  U.  N.  10586  —  10587. 

Pedro  de  Obreffon 

ein  snanischer  Miniaturmaler ,  zierte  1564  die  Gebetbücher 
der  Domkirche  za  Toledo  mit  Gemälden  aas.  S.  Bermodez^ 
1.  c.  T.  m.  p.  246. 

aderifl  dl  «ablilo 

einer  der  ältesten  Maler  Italiens ,  schon  durch  Dante  gefeiert, 
blähte  am  das  Jahr  1290.  Er  worde  vom  Papst  Bonifaz  VUI. 
nach  Rom  geladen,  wo  er  viele  Bicher  der  päpsttiahcn  Bibtte- 
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Aek  mit  MiBiatoren  Versierte.  V.  Baldtnncei  Noticie  de'  Pro- 
fessort del  Disegno  Ser.  I.  decennai.  IV.  p.  55 — 63. 

Oisliert 

Mönch  von  Liessienx  im  XII.  Jahrh.,  zelchDete  sich  durch  Kal- 
li^apbie  wie  durch  Miuiatarmalerei  gleich  ans.  Man  sah  itf 
Citeanx  eme^e  Handschrifteb ,  wetche  er  im  Verein  mit  An- 
schar  abgeschrieben  hatte  3  eine  derselben  war  mit  Miniaturen 
versehen.     V.  Histoire  lit.  de  France  T.  IX.  p.  98. 

M5ndi  tn  Cidgny  im  X.  nnd  XI.  Jahrh.  Von  ihm  ist  schon 
in  diesen  Blättern  (Jahrg.  1844.  S.  39)  die  Rede  gewesen, 
weshalb  idi  mich  auf  das  daselbst  Gesagte  beziehe. 

schrieb  1453  ein  Breviarium  mit  Miniaturen,  das  sich  in  der 
Kaiserl.  Hofbibl.  zu  Wien  befindet.  V.  Denis  1.  c.  Vol.  III. 
Cod.  DCCCLVI.  p.  3084. 

Bern,  de  Orta 

ein  spanischer  lUaminator ,  malte  die .  Chorbiteher  des  Doms 
zu  Sevilla,  namentlich  das  Sanctorale  und  Dominieale,  um 
das  Jahr  1540  aus.    V.  Bermndez  1.  c.  T.  III.  p.  278  sq. 

DIeffo  de  Orta 

Sohn  nnd  Schüler  des  Voric^en,  malte  unter  Anderm  zn  Se- 
villa im  Jahr  1555  das  Chorbuch  Fiesta  de  S«  Pedro  genannt^ 
ans.    Er  lebte  noch  1575. 

OBhemuu 

Rector  der  Kirche  zn  S.  Evront.  Von  ihm  berichtet  Orderi- 
CQs  Vitalis  in  ier  Historia  Eccles.  lib.  10.  (ap.  Dnchesne 
Scriptores  Normanniae  p.  1185):  ingenio  acer  ad  omnia  ar- 
tificia,  scilicet  sculpendii^  fabricandi^  scribeniM  et  mnita  hi» 
similia  faciendi.  Ipse  propriis  manibns  scriptoria  pueris  et 
indoctis  fabricabat,  operisqne  modum  singniis  constitatont 
ab  eis  qnotidie  exigebat. 

Hans  Ostendorfer,  nen* 

baierscher  Hofminiaturmaler  zn  MQnchen,  malte  nm  das  Jahr 
1510  bis  1541  das  Tonrnierbuch  Wilhelms  IV.  in  der  Hof- 
bibliothek  dsaselbst  befindlich.  S.  Nagier,  Kfinstlerlexicon  B» 
10.  S.  412  f. 

Mölich  za  FonCenelle ,  später  Presbyter  zu  Ronen ,  im  VIII. 
Jahrb.    Von  ihm  schreibt  Mabilioo^  Annalea  Benedict.,  ad.  a. 
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720.  T.  III.  p.  344,  so:  Et  qaia  erat  in  arte  scriptoria  era- 
ditus;  plurimos  Codices  in  praedicto  transscripsit  monasterio, 
sed  et  testameDta  ac  largitiones  Fideliam  plarimas  etc. 

PAdUla 

ein  IHomiaator  zu  Sevilla.  Das  dasi^e  Domcapitel  flbertrag 
ihm  im  Jahr  1555  das  Geschäft,  24  historiirte  Bachstaben  för 
das  Buch  Fiesta  de  S.  Pedro  zu  malen,  wofür  er  9750  Ma- 
ravedis  bekam.    V.  Bermndez  1.  c  T.  IV.  p.  23. 

Mart.  de  Paleiicl» 

Mdnch  im  Benedictinerkloster  zu  Avila,  schrieb  und  malte  zn- 
deich  unter  Philipp  II.  Chorbttcher  im  Kloster  S.  Lorenzo  des 
Escurial.  Auch  befand  sich  zu  Bermudez  Zeiten  im  Kloster 
Suso  ein  Buch,  de  las  processiones  genannt,  welches  von 
ihm  1582  creschrieben  and  illuminirt  war.  V.  Bermndez  L  c. 
T.  IV.  p.  25. 

Silvester  Pisanns  Palmleri 

schrieb  im  XY.  Jahrhundert  den  Yeg^etius  und  Frontinas  de  re 
militari  mit  einem  Gemälde,  jetzt  in  der  Laurentiana  befind- 
lich.   V.  Bandini  Catal.  T.  II.  Plut.  XLV.  Cod.  XXI. 

Pedro  de  Pamplona 

Miniaturmaler  und  Illuminator  ans  der  Mitte  des  XIII.  Jahrb. 
Er  schrieb  und  malte  fQr  König  Alfons  den  Weisen  die  Bibel 
in  zwei  Theilen,  die  sich  in  der  Dombibl.  zu  Sevilla  befindet. 
V.  Bermudez  1.  c.  T.  IV.  p.  41. 

Jean  Paradls 

gebörtig  von  Uesdin  und  Mitglied  der  confrerie  des  libraires 
zu  Bruges.  Er  scbrieb  für  Lonis  de  la  Gruthuyse  im  Jahr 
1471.  Die  Summe  rurale  de  Bonteillier  in  2  Theilen,  jetzt 
in  der  Nationalbibliothek  zu  Paris,  im  Jahr  1473  ffir  Eben- 
denselben die  Chronique  de  Courcj  und  in  demselben  Jahre 
die  Chronique  dite  de  la  Bouquechardi^re  in  zwei  Theilen, 
ebenfalls  fflr  Gruthuyse.  Im  erstgenannten  Codex  hat  er  sich 
selbst  abgebildet.  Y.  Yanpraet ,  ilecherches  sur  Gruthuyse  p. 
133.   135.  207  sqq. 

üee  de  Peeeiis 

Conventual  zu  S.  Caterina  in  Pisa  ums  Jahr  1366.  Yon  ihm 
schreibt  die  Chronik  seines  EJosters:  fuit  scripter  et  cantor 
excellens.    Y.  Archivio  stör.  ital.  P.  YI.  P.  II.  p.  480. 

Mattlilafl  P^eka 

Maler  ans  ELlattau  in  Böhmen,  lebte  um  1560  in  Frsifr  bei 
Job.  Taborsky,  und  yerzierte  dessen  geschriebene  böhnuscbe 


Gesang^bficher  mit  Mioiaturmalereien.  Ein  solches  prachtvolles 
Gesangbuch  wird  in  Teplitz  aufbewahrt.  S.  Nagler,  Kunst« 
lerlexicpn  B.  11.  S.  45.     •  ' 

Jean  de  Penaflel  oder  Pejnliallel 

portugiesischer.  Kalligraph  und  Enlumineur  des  16.  Jahrhun- 
derts. Alvares  Seco  Hess  auf  Befehl  Johanns  III.  durch  ihn 
das  Manuscript,  betitelt  Escripturas  da  ordern  do  Christo,  im 
Jahr  1561   schreiben  und  illumiuiren.     V.  Raczjnski  1.  c.   p. 

226  und  260  sq. 

•  •  • 

Perehtoldas  u 

Sacristan  zu  Admont  im  XIV.  Jahrh.  Ein  Geschichtschreiber 
seines  Klosters  nennt  ihn  scriba  egregius,  qni  librorum  mol- 
titodinem  non  parvam  monasterio  nostro  propria  manu  descri- 
psit.  y.  Pez,  Thesaur.  Anecdot.  T.  II.  Dis».  isagog.  p.  XII. 

Jaeob  de  Pergola 

schrieb  fflr  die  Malatesta  in  Cesena: 

1)  Augustini  Enarrationes  in  Psalmos  datirt  XV.  Sept.  1451. 
V.  Miiccioli  Catal.  bibl.  Malatest.  T.  I.  Plut.  III.  Cod.  2. 

2)  Gregorii  M.  in  Job.  lib.  35  dat.  V.  Nov.  1451.    V.  Muc 
cioli  1.  c.  Flut.  V.  Cod.  5. 

3)  Augnstini  de  civitate  dei  libri  XXII.  dat.  X.  Febr.  1450. 
V.  Muccioli  1.  c.  Flut.  IX.  Cod.  1. 

4)  EJosd.  contra  Faostum  lib.  XXXIII.  dat.  XXIX.  Jul.  1454. 
V.  Muccioli  I.  «.  Flut.  X.  Cod.  1. 

5)  Ejusd.  Enchiridion,    de   libero  arbitrio  et  alia.    V.  Mnc- 
cipli  1.  c.  Flut.  X.  Cod.  2. 

6)  Plinii  Historia  natur.  lib.  XXXYII.  dat.  XI.  Octob.  1446. 
V.  Muccioli  1.  c.  T.  II.  Flut.  XI.  Cod.  1. 

7)  Jornandis  Getharnm  historia  dat.  3.  Jan.  1454.    Y.  Muc- 
cioli I.  c.  T.  II.  Flut.  XII.  Cod.  5. 

8)  T.  Livii  bist,  ab  urbe  condita  libri  X.  dat.  Xm.  Novbr. 
1453.    V.  Muccioli  1.  c.  T.  II.  Flut.  Xffl.  Cod.  1. 

9)  Ejnsdem  de   hello  Funico  libri  X.  dat.  X.  Juni  1458.     V. 
Muccioli  1.  c.  T.  II.  Flut.  Xni.  Cod.  2. 

Craes  .Peters  soen 

schrieb  1431  in  flamländischer  Sprache  lerst  Alexanders  his- 
toriens:  item  Machabaeorum  1.  2.  3.  item  Destructie  Iherusa- 
lern,  Judith,  Hesther,  Job,  Parabole  Salomonis,  Ecclesias- 
tes,  Cantica,  Der  Wjsheit - boek  etc.,  jetzt  in  der  Borgundi- 
schen Bibl.  zu  Brüssel.  Y.  Catal,  des  MSS.  de  la  biU.  des 
ducs  de  Bourgogne  T.  II.  p.  116.  N.  9019. 

Petras  de  BUdclelliurg 

oder  de  Zelandia,  lebte  im  XY.  Jahrh.    Yon  ihm  befinden  sich 


in  der  Escnrialbibliothtfk  folgende  Hatid^riftea  öiit  Minit- 
tureo  • 

1)  f.  Livii  hist.  Rom.  Decas  I.    Y.  Haeiiel  CauU.  p.  9&5. 
N.  I.  ff.  3. 

2)  Ejusd.  Deca«  IV.    V.  Haenel  1.  c.  p.  956  N.  I.  g.  9. 

3)  Ejusd.  Decaa  I.    V.  Haenel  L  c.  p.  956.  N.  I.  g,  7, 

Phtllppiis  de  S«  Imca 

Conventaal  im  Kloster  S.  Caterina  zu  Pisa  im  XIII.  Jahrb., 
wird  in  der  Chronik  seines  Klosters  pulcherrimos  scriptor  {ge- 
nannt.    V.  Archivio  storic.  itaL  T.  Vi.  P.  U.  p.  446. 

Marc  Pieanlt 

lebte  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  in  Frankreich  aod 
verzierte  Manoscripte  mit  Miniaturen.  S.  Nagler,  Kdnsder- 
lexicon  Bd.  11.  S.  266. 

Franc.  Paul  de  Pitcliard 

ans  Florenz,  schrieb: 

1)  Franc.  Petrarchae  vitae  virorum  illastriam  P«  I. ,  datirt 
XXlI.  Febr.  1466,  jetzt  in  der  königl.  Bibliothek  zu  TuriD. 
V.  Pasinns  I.  c  T.  U.  p.  418.  Cod.  LI. 

2)  Boccaccio,  il  Ninfale.  datirt  XXIII.  Nov.  1454,  ehemals 
m  der  Cappouischen  Bibliothek.  V.  Bibliotheca  Capponiana 
p.  435. 

Pletro  di  Perugia 

soll  alle  im  Dom  von  Siena  in  des  Papst  Pins  II.  Bficher- 
Sammlung  befindlichen  Bücher  mit  Miniaturen  versehen  haben. 
Doch  ist  man  Qber  seine  Person  noch  in.  UngewisaheiL  Vgl 
Nagler,  Künstlerlexicon  Bd.  11.  S.  134. 

Henr.  IPitUn^er 

Conventual  zu  S.  Udalrich  und  Afra  in  Aogsborg,  starb  1483. 
Einer  seiner  späteren  Klosterbrüder  giebt  mm  folgendes  Zeog- 
niss :  Scriptor  erat  celeberrimus  et  pinffendi  argentam  et  aurimi 

tergameno  imponendi  ^  arte  eximia  callebat.  rlures  libros  pro 
ibiiotheca  et  ad  chori  usum  scripsit.    Dahin  gehört  z.  B.  im 
Jahre  1460  ein  Diurnal.  V.  Braun,  Notitia  T.  DI.  p.  25. 

Domenic«  PolUni 

ein  Sardinier,  lebte  im  XIV.  Jahrh.  in  dem  Kloster  St  Ca- 
tarina  zu  Pisa^  und  wird  von  Marchese  (Memorie  T.  L  p.  177.) 
zu  den  Kalligi^aphen  gezählt, 

Paolo  Polllnl 

ans  Pisa  gebürtig^  Conventual  desselben  Klosters,  lebte  im 
XUL  Jahrn«   Von  ibm  sagt  die.  Chronik  seines  Klosters :  pol- 
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cherrimos  soriptor  exdölit.    V.  Archivio  stör.  ital.  T.  VI.  P. 

n.  p,  417. 

%alriciis  de  Prato 

ein  Italiener  UDbekannten  Standes,  schrieb: 

1)  Euspbius  de  praeparatione  evangeiica  Georgio  Trapezantio 
iDterprete.  vollendet  1462  in  der  Lanrentianischen  Biblio» 
thek  zD  Florenz.  V«  Bandini  Catall.  T.  1.  Plat.  XVII. 
Cod.  XXV. 

2)  D.  Hieronjmi  Epistolae  et  alia  Ejusdem  oposciila,  eben- 
daselbst; 1462.  V.  Bandini  1.  c.  T.  1.  Flut.  XIX.  Cod. 
IX.  X.  mit  Miniaturen. 

Fräne.  PaecinI 

schrieb  ?]n  Missale  mit  Miniatoren  1488.  Y.  Complexns  Ma- 
Duscriptorum  Jo.  Gail.  de  Beider  p.  5.  N.  3. 

Pletr.  Pugllede 

schrieb  Vir(|^ilii  Aeneis^  datirt  Y.  Nonas  Jan.  1453,  jetzt  in 
der  Laorenlianiachen  Bibliothek  za  Florenz.  Y.  Bandini  1.  c. 
T.  II.  Plut.  XXXIX.  Cod.  XVII. 

Adrian  de  %iilatiano 

eia  Carmeliter,  schrieb  im  Jahre  1439  ein  Psalteriam  cnm 
hymnis  mit  Miniaturen,  welches  sich  in  der  Bibliothek  von  S. 
Giovanni  e  Paolo  zu  Yenedig;  befand.  Y.  Nuova  Raccolta 
d'oposcoli  scientif.  S.  XXXH.  N.  VI.  p.  37. 

Matthias  Radausd 

ein  böhmischer  Maler,  lebte  zu  Ende  des  XVI.  Jahrb.  und 
noch  1604  in  Köni^grätz.  Er  schrieb  das  prachtvolle  Gesang- 
bach fQr  die  Königgrätzer  Stadtkirche  and  verzierte  es  mit 
Malereien.  S.  Dlabacz,  Wörterbuch  Bd.  IL  S.  527  f.  und 
Nagler,  Künstlerlexicon  Bd.  12.  S.  185. 

Badalplms 

Mönch  von  St.  Yaast  im  IX.  Jahrh«,  schrieb  Augustinus  super 
Psalmos  mit  Miniaturen.  Y.  Vojage  litt,  de  deux  Benedictins 
T.  n.  p.  63  sq. 

WLabAngvM 

Mönch  im  Kloster  Fiavignjr  im  X.  Jahrh. .  schrieb  einen  Yi^• 
^il,  jetzt  in  der  Vaticanbibliothek  befindlich.  Y.  Agincourt, 
Uistoire  de  TArt  T.  ID.  p.  105. 

> 

RamI  de  H/iimadelMs. 

miniirte  Benevenuti  de  Imoia  Commenfarins  in  Bantis  Infemnm 
and  Purgatorium,  jetzt  in  der  Mediceiachen  BiUiothek  zu  Jß'lo-t 
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renz.  y.  Bandini  Catal.  Codd.  MSS.  bibl.  Leopoldino-Mediceae 
T.  II.  Cod.  CLVn.  et  CLVin.  p.  554  nnd  556.  Er  lebte  im 
XY.  Jahrhundert. 

Andr.  RamlreB 

ein  Miniator  ans  Sevilla  gebQrtig,  lebte  nm  die  Mitte  des  XTI. 
Jahrhunderts ,  nnd  arbeitete  im  Jahre  1555  auf  Verlangen  des 
dortigen  Domcapitels  an  dem  Bnch  de  la  fiesta  de  S.  Pedro. 
V.  Bermudez  l.  c.  T.  IV.  p.  142. 

Cliristovsl  RamireB 

ein  Illuminator  ans  Valencia,  arbeitete  unter  Philipp  IL  an 
den  Chorböchern  des  Klosters  St.  Loreuzo  im  Escnrial.  Y. 
Bermudez  I.  c.  T.  lY.  p.  142—145. 

Raoal  d'Orleans 

lebte  in  der  zweiten  Hälfte  des  XIV.  Jahrh.  und  schrieb  eine 
mit  Miniaturen  verzierte  Bibel  in  französischer  Sprache,  worin 
sich  dais  Portrait  Carls  V.  Königs  von  Franicreich,  von  Jean 
de  Bröges  1371  gemalt,  befand.  V.  Les  quatre  livres  de  reis 
trad.  en  fran^;.  et  publ.  par  Roux  de  Lincy  p.  XXXV« 

Jean  laaoal 

ein  Priester,  Abschreiber  und  Illuminator,  zu  Dijon  wohnhaft, 
arbeitete  für  den  König  Ludwig  XI,  von  Frankreich.  Im  Jahre 
1477  erhielt  er  34  fs.  25  c  für  zwei  mit  goldenen  Buchstaben 
verzierte  Exemplare  der  Genealogies  des  Rois  de  France  et 
Ducs  de  Bourgogne.^rV.  Peignot,  Catal.  p.  37. 

Raoiilet  d'Orleaiifi 

schrieb  im  Jahre  1366  Les  Ethiques  d^Aristöte.  V.  Barrois 
Bibl.  pretypogr.  p.  294.  N.  2068. 

Arnold  Rees 

ein  Mönch  der  Abtei  St.  Martin  zu  Colin  im  XI.  Jahrb.,  zeich- 
nete sich  als  Abschreiber  ans.  V.  Ziegelbauer ,  Hist.  rei  lit 
ord.  Benedict.  T.  1.  Vol.  1.  p.  506. 

Jean  Ref^nald  oder  Reiinaiad 

Canonicus  der  Domkirche  zu  Cambrai  im  XV.  Jchrh.,  schrieb 
Directorinm  ad  passagium  faciendum  et  libellus  de  Brocfaard  de 
terra  sancta.    V.  Reiffenberg  Bulletin  biblioph.  T.  in.  p.  378. 

Ulrich  V,  Bleiclieiiliial 

Schreiber  nnd  Miniator  nm  die  Mitte  des  XV.  Jahrb.,  schrieb 
eine  Geschichte  des  Constanzer  Concils  mit  Miniaturen  verziert, 
welche  in  der  Stadtcanzlei  zu  Constanz  aufbewahrt  wird.  S. 
Nagler,  KOnsUerfexicon  Bd.  XII.  S.  383. 
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Beiiiinncliis 

Prior  za  St.  Albans  im  XII.  Jahrh.  Von  ihm  sagen  die  Yitae 
XXIII  Abbatnm  S.  Albani  hinter  der  Historia  Matthaei  Pari- 
siensis  p.  1043:  Ex  ejas  indastria  et  licita  adquisitione  libri 
nobiles  et  perutiles  scripti  sant  et  huic  Ecciesiae  collati,  prae- 
cipue  Historia  scholastica  cum  Ailegoriis  liber  elegantissimus. 

Fremln  de  Revelle 

ein  Pariser  Miuiator  (v.  Barrois  Bibl.  protjpoffr.  p.  98.),  ver- 
zierte im  Jahre  1372  das  Livre  de  propriet^s  des  choses  trans- 
latä  en  frani^ois  par  Jean  Corbechon.  letzt  in  der  Universitäts- 
bibliothek zu  Jena  befindlich,  mit  Malereien.  Y.  Mylius,  Me- 
morabilia  bibl.  acad.  Jenensis  p.  349. 

Andr.  lUliliiiKer 

von  Weissenbnrg,  schrieb  im  Jahre  1447  eine  Ars  bene  mo- 
riendi.    Yid.  Braun,  Notitia  MStorum  T.  YI.  p.  104. 

Brie.  Rlcelas 

genannt  Spinosns,  lebte  im  XY.  Jahrh.  und  schrieb: 

1)  Cartii  Kufi  Historiarum  Alexandri  libri  YIII.,  jetzt  in  der 
Laurentiana  zu  Florenz.  Y.  Bandini  Catal.  Codd.  MSS. 
bibl.  Laurent.  T.  H.  Plut.  LXIY.  Cod.  XXXII. 

2)  Piinii  See.  Historiae  natur.  libri  XXXVII.,  jetzt  in  der  kai- 
serl.  Bibliothek  zu  Wien.  V.  Endlicher,  Catal.  T.  1.  p. 
135-136.  N.  CCXXXY. 

3)  Salnstü  de  conjuratione  Catilinaria  et  de  hello  Jugurthinoa 
Y.  CataL  de  la  bibl.  de  YaUiere  T.  UI.  N.  4886.  p.  138. 

Tliom,  Rieger 

Sobprior  zn  Augsburg,  schrieb  im  Jahre  1495  Stephani  Pari- 
siensis  Commentar.  ampliss.  in  Regolam  S.  Benedict!  mit  Ma« 
lereien  verziert.    Y.  Braun,  Notitia  T.  YI.  p.  89. 

Je.  de  Ries 

ein  Schreiber  aus  Bruges  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrh. 
Von  ihm  befinden  sich  im  Britischen  Museum  folgende  mit  Ge- 
mälden verzierte  Handschriften : 

1)  Histoire  scholastione  Yol.  lYtum  contenant  de  le  livre  de 
Tobie  jusqu'ä  les  taiz  des  Apostres,  geschrieben  auf  Befehl 
Königs  Eduard  lY.    Y.  Casley,  Catalogue  p.  292. 

2)  Des  proprietez  des  choses  livres  19.  transiat^z  par  J.  Cor- 
bechon,  geschrieben  im  Jahre  1482.    S.  Casley  1.  c. 

3)  Pierre  de  Crescenses,  des  prouifitz  champestres  et  rureaux 
12  livres.    Y.  Casley  1.  c.  p.  294. 

Rlfine 

Mönch  KU  St.  Gallen  im  IX.  Jahrh. ,  als  Kalligraph  geachtet. 
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Er  schrieb  S.  Atbanasii  attercatio  contra  Arinm,  als  nodi  jetzt 
in  der  Stiftsbibliothek  daselbst  verzeichnet  von  HäneK  Catall. 
p.  672.  N-  90. 

WLohert 

ein  Abschreiber  zo  Dijon  um's  Jahr  1374,  arbeitete  fbr  die 
Herzoge  von  Bargund.   Erwähnt  wird  namentlich  als  von  sei- 
*  ner  Hand  geschrieben  ein  Antiphonariom.    V.  Peignot,  Catal. 
p.  23  sq. 

Chiseppe  Rodrla^ueK 

ein  Ilinminator  nud  Schreiber  von  Chorbüchern,  arbeitete  noter 
Philipp  n.-  im  Kloster  St.  Lorenzo  des  Escurial,  S.  Berma- 
dez,  1.  c.  T.  IV.  p.  217. 

Jacques  de  VLoe^nj 

schrieb  im  XIV.  Jahrh.  In  der  Stadtbibliothek  zu  Amiens  be- 
findet sich  eine  itiit  Miniaturen  versehene  Handschrift  von  An- 
gustin  de  la  citä  de  Dieu ,  translatä  en  fran^ois  par  Rani  de 
PraeUes.    V.  Garnier,  Catal.  p.  171. 

ABtonlo  dl  Ct^lovamil  de*  Bossl 

ein  Miniator  im  Kloster  St  Maria  Novella  zu  Florenz,  starb 
1495.    V.  Marchese,  Memorie  T.  1.  p.  180. 

OloT.  de  Russi 

war  Hofminiaturmaler  des  Herzogs  Börse  von  Mailand ,  und 
besonders  geschickt  in  Darstellung  von  Thieren  und  Pflanzen. 
Er  verzierte  im  Jahre  1455  für  dieselben  eine  Bibel  im  Verein 
,  mit  Crivelli  (s.  oben),  welche  jetzt  nebst  mehreren  andern  sei- 
ner Arbeiten  in  der  Estensiscnen  Bibliothek  sich  befindet.  Y. 
Vasari  Vite  T.^  IV.  p.  155.  Nota.  Codde ,  Memorie  biograpb. 
dei  pittori  etc.  Mantovani  p.  136  sq.  Marchese,  Memorie  T.  1. 
p.  174.  Note  2. 

Bsielian  Salasar 

ein  spanischer  lUnminator,  scheint  an  den  Chorbflchem  des 
Klosters  St.  Lorenzo  in  Escurial  unter  Philipp  H.  gearbeitet 
zu  haben.    S.  Bermudez,  I.  c.  T.  IV.  p.  303. 

(Beschluss  folgt.) 


,  YßtlegeT :  T.  0.  WeigeL   Dr^ok  yon  C.  P.  Meli^f  in  Leipzig. 


SERAPEUM. 

für 

Bibliothek  Wissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur« 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratmfreuiden 

herausgegeben 
von 

Dr.  Hobert  Naumann, 

i/V?So*      Leipzig,  den  15.  December         lo5U» 


Nachweisungen  von  Kalligraphen,  Illuminatoren  und  Ml« 
Hiatoren  von  Handschriften  in  dem  abendländischen  Eu- 
ropa während  des  Mittelalters  bis  lyg^  Schluss  desXVL 

Jahrhunderts. 

(Beschluss.) 

Jaan  de  fi^atozar 

ebenfalls  Illnminator,  arbeitete  mit  Andreas  de  Leon  nnd  Julien 
de  la  Faente  del  Saz  an  den  ChnrbIcherA  desselben  Klosters. 
Er  begab  sich  späiter  nach  Toledo ,  wo  ihm  das  Domcapitel 
die  Verzierung  der  Messbücher  übertrof^,  die  j.  Martinez  de 
los  Corales  begonnen  hatte.  Hier  arbeitete  er  von  1590  bis 
1604,  wo  er  starb.    V;  Bermodez  L  c.  T.  IV.  p.  304. 

Petr.  Ant.  Sallandl 

ans  Reggio  schrieb  nnd  illumintrte  '  ' 

1)  Censorini  über  de  di^  natali, 

2)  Apicii  Caelii  de  re  coqaiiiaria  libri  X,  datirt  den  27.  Mai 
1490.  Beide  Handschriften  beßnden  sich  in  der  ä.  Mar- 
knsbibliotbek  zu  Venedig.  V.  Morelli  Bibl.  S.  Marci  gr. 
et  lat.  T.  1.  p.  323—326.  .      .        j 
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erst  MöDch  zu  St.  Gallen ,  später  Bischof  zu  Constaoz  im  X. 
Jahrb.  Von  ihm  8as;t  Eckert  (de  fatis  S.  Galli  ap.  Pertz, 
Monamenta  Germ«  T.  IL  p.  92.)  Folgendes:  Erat  scribendi 
lingua  Dianaqne  artifex.  Lineandi  et  capitnlares  literas  rite 
creandi  prae  omnibas  gnarns  etc. 

Seliast.  iSalvfiio 

ein  Presbyter;  von  ibm  finden  «tidi  in  der  Lanrettianischen 

Bibliothek : 

13  Merciirius  Trismegistos  Ficino  interprete  s.  potias  Varia 
Marsilii  Ficini  opera.  datirt  III.  Id.  Febr.  1490.  V.  Ban- 
dini I.  c.  T.  1.  Plit.  XXI.  Cod.  vin. 

2)  Marsilii  Ficini  epistolae,  datirt  VIII.  Kai.  Mart.  1476.  V. 
Bandini  I.  c.  T.  II.  Plut.  LI.  Cod.  XI. 

fllamnliel 

ein  Presbyter  9  vielleicht  ans  der  Carolingi&cben  2^t,  schrieb 
die  tief  Evangelien,  ehemals  in  der  Domkircbe  vBt  %iedlin- 
borg.    S.  Eckhart ,  Codice»  MSS.  Qaedliuburgensee  p.  4. 

liouis  fifancheK 

>}(!  tlltntaibator,  der  im  Jahre  1516  die  Chorbflcher  der  Haupt- 
•kirthe  zo  Sevilla  minürte.    &  Bermudez  1.  c.  T.  VI.  p.  324. 

liartliol.  FmÜtus  de  jSandalo  s.  I9aiidaleii0l0 

schrieb  im  Jahre  1468  nnd  1470  Livii  Historiae  Decas  L  et 
IV.  excepto  tertio  libro  Decadis  IV.,  jetzt  in  der  Rhedig^cri- 
schen  Bibliothek  zu  Breslau.  S.  Wachler,  Thomas  Rhediger 
nnd  8.  Büchersammlung  S.  47 — 48. 

(        ,  .  .    Steplian.  de  Sandretis 

:  schrieb  irtid  iHnminfrte  1447  Bartboiomaei  de  GHanriHe  livre 
des  i^roprietez,  jet^t  in  der  Stadtbibliotbek  zn  Amiens«  S. 
Garnier  I.  c.  p.  316; 

Simon  de  Saatiago 

ein  Ilinminator,  wurde  von  Philipp  II.  angewiesen,  die  Chor- 
bflcher des  Klosters  S.  Lorenzo  im  Escorial  zn  verzieren.  V. 
Bermudez  1.  c.  T.  IV.  p.  345. 

j,  SarraclAo 

.Mitarbeiter  des  Vigila  (s.  unten)   verzierte    976    den   unter 
.iiem  Name»  il  Vigiliano  bekannten  Codex.    Nagler,  Ktiustler- 
lexicon  Bd.  15.  S.  19. 


MOnch  zu  Tegernsee,  t  den  6.  Jiili  1531.  zeichnete  sich  al& 
Kalligraph  aus.    S'.  Oberbaierscbes  Archfr  Bd.  1«  S.  27. 

»  r  <  •  .  '  . 

Job.  Sehaefsler 

fi^ebflrtig  aus  Salztelil  aui  Mam,  ein  vortreßllcher  Kalligraph, 
des  16C  Jahrh.  und  Kanzleisecretär.  Von  ihm  s.  Seraji^nm 
Jahrg.  J845.  S.  167..  ;     .     .. 

liUfl«  gfchafflüzel 

schrieb  1469  Rhabani  Mauri  über  dti  cruce  mit  Miniaturen, 
welches  Gerbert  in  der  Klosterbibliotbek  zu  £lcbingea  sah. 
V.  Gerbert  iCer  Alemannicnm  p.  185. , 


u  Schmeltzer 

CoDventnal  zu  Alten -Zelte,  zeichnete  sich  um  15j[6  als  Kalli- 
graph aus.     S.  Knauth,  Altzellische  Chronik  ll,  260. 

Juan  Bapt.  iScorsa 

ein  Illaitnoator  aus  dem  Ceouesischen  a»d  Schüler  dea  Lncaa 
Cambiaso.  Philipp  II.  nahm  ihn  1583  in  seine  JMenste,  uqir 
in  dem  Kloster  S.  Lorenzo  des  £scurial  die  ChorbQcher  ver- 
zieren zu  lassen.  Später  begab  er  sich  nach  Genua  zurQck, 
wo  er  1637  starb.     Y.  B^rmndez  L  c.  T.  IV.  p.  361. 

Hielt,  dertlnl  della  Casa 

CoDventiiai  det  Klosters  S.  Maria  Novella  su  Fleren«,  zeich-«' 
nete  sich  als  Miniaturmaler  aus.  Er.  malte  zwei  gross«  Psal- 
terien  für  sein  Kloster  nnd  starb  1416.  V..  Marcttese,  Memo- 
rie  T.  1.  p.  178— 179. . 

Paul  Sewer 

Ckorbrader  za  ündersdorf,  schrieb  Jou  Tuckert:  Iter  in  Pdae«' 
stinam  mit  vielisn  Gemilden  im  Jahre  .1489.  V*  Pez  Thesanr. 
Aoecdotor.  T.  1.  Uiss.  isagog*  pu  XI. 

Sfedericus 

^  Miiiiaturmalar  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts. 
In  der  Bibliothek  zu  €asset  ist  eine  Von  f  hm  geschriebene  und 
verzierte  Bibel,  die  im  Jahre  1383  von  ihm  vollendet  wurde. 
S.  Nagler,  Ktinstlerlexicon  Bd.  l6.  S.  325. 

Frtdollii  Sl^lier 

Unventual  zu  St.  Gallen  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts,  als 
Ksiiligraph  and  noch,  mehr  «jj^Is  MiniatiMr  ansgezei^n^t..  Fol- 
gende  von   ihm   ffeschrieoene    und    mit   Gemälden    v^ersehen« 

*  23» 


Handschrifteo  werdeo  ils  m^flerBtiftsbiMiothek  vonSt.  GaOeD 
befindlich  verzeichnet: 

1)  Mi«8a[e  Diethelmi  ßlärerj  expositio  ceremoniarnm.  V. 
Haenel,  Catall.  p.  688.  N.  351. 

2)  Necrolog^ium,  martyrologium,  reraia  S.  Benedict!^  geschrie- 
ben unter  dem  Abt  üiethelm.   V.  Haenel  1.  c«  p.  694.  N.  452. 

3)  Directorii  perpetua  regula  I.  et  II.  V.  Haenel  I.  c  p.  696. 
N.  532. 

4)  Directorii  regala  I-XXXYI.  V.  Haenel  1.  c  p.  696.  N 
533—538. 

5)  Exemplar  brevioris  directorii  a  regola  I — VII.,  geschrie- 
ben niiter  dem  Abt  Franciscos.    Y.  Haenel  1.  c.  N.  539. 

6)  Antipbonariam  horarum ,  praemisso  calendario ,  pars  U.  a 
paschate  nsqae  ad  adventam,  geschrieben  1544.  V.  Hae- 
nel 1.  c.  N.  542. 

7)  Joach.  Yadiani  epitome  triam  terrae  habitatae  partiun.  S. 
Weidmann,  Gescnichte  S   432. 

Slegnittnil 

frflber  Conventaal  im  Stifte  Hirschau,  seit  894  Bischof  za  Hal- 
berstadt, t  924.  war  als  Schreiber  nnd  Maler  berfihmt  S. 
Nagler,  Küastlerlexicon  Bd.  16.  S.  367. 

Sli^miimcliifl  de  iSiylimaiifli« 

ans  Perrara  gebürtig,  der  sich  selbst  bisweilen  Comes  Pala- 
tinus  nennt,  lebte  gegen  Ende  des  XY.  Jahrb.  zu  Florenz  nnd 
zeichnete  sich  als  Kalligraph  aus.     Er  schrieb: 

1)  Ambrosii  eoistolae  quaedam  1489,  jetzt  in  der  Laorentia- 
nischen  Bibliothek  zu  Florenz.  Y.  Bandini  Catal.  Codd.  lat 
bibl.  Lanr.  T.  I.  Plut.  XIY.  Cod.  YI. 

2)  Gregorii  Papae  Moralia  super  Job.  P.I— IL,  1792  ood 
1793  vollendet,  ebendaselbst;  v.  Bandini  T.  1.  Plat.  XVm. 

Cod.  i.  n. 

3)  Symbölum  D.  Gregorii,  geschrieben  1499,  ebendaselbst; 
▼.  Bandini  I.  c.  T.  1.  Plut.  XYUI.  Cod.  III. 

4)  D.  Hieronjmi  Expositio  in  Isaiam  Prophetam,  volIeDdct 
XIV.  Uec.  1491,  ebendaselbst:  v.  Bandini  l.  c.  T.  1.  Piot 
XIX.  Cod.  IL 

5)  Hieronymi  Commentaria  in  Evangelia  Matthaei  et  Mard-T* 
Ejusd.  Commentarius  in  Ecciesiasten  —  Ejosd.  de  infantia 
Salvatoris  etc.,  geschrieben  för  Matthias  torvinus  ond  da- 
tirt  XIX.  Oct.  1488  in  der  kais.  Hofbibliothek  zu  TVien; 
V.  Denis  I.  c.  T.  1.  Cod.  CCXLYU.  p.  862  ^).  Auch  schrieb 
er  nach  Raczynski  (Üict.  p.  273)  eine  der  Bibeln  zu  Beiem, 
die  sich  jetzt  zu  Torre  del  Tombo  befinden,  im  J.  1495. 

1)  Den  Tonständiffen  tähalt  der  Handschrift  s.  im  Sertpeun  Jahrg- 
1819.  S.  281. 


afit 

Mlvestro 

eio  Camaldnleoser  im  Kloster  degli  Angeli  za  Florenz,  Illa« 
minator  und  Kalligraph,  and  Schaler  des  T.  Gaddi.  Er  schrieb 
nm  1530  ein  Choralbuch  seines  Klosters  mit  Miniaturen..  Heir 
Uttlej  zu  London  besitzt  eine  Reibe  von  Initialen,  die  mit 
üoterlegung  von  grüner  Erde  aaf  das  Zarteste  in  Gnache  aes  • 
geführt  sind.  S.  Nagler,  Künstlerlexicon  Bd.  XVI.  iS.  61—61 

Ant.  Sinibaldo 

gebörtig  aus  Florenz,  einer  der  geschicktesten  Kalligraphen 
und  Miniatoren  seiner  Zeit,  nnd  Abschreiber  des  Königes  Fer^ 
dinand  von  Sicilien.  Man  hat  von  ihm  noch  folgende  Abscnriften: 

1)  D.  Angostinus  adversus  Julianum«  vollendet  1491  in  der 
Lanrentianiscfaen  Bibliothek.     V.  'Bandini,    Catal.  T.   1. 

piut.  xn.  Cod.  vin. 

2)  Ejnsdem  qnaestiones  super  Genesin  et  alia.  für  Matthias 
Corvinns  geschrieben  1489,  ebendaselbst.  V.  Bandini  L  c 
T.  I.  Plut.  XU.  Cod.  X. 

3)  Ambrosii  varia^  ebendaselbst.  V.  Bandini  L  c.  T.  L  Plut. 
XIV.  Cod.  XXIII.  Mit  Malereien. 

4)  Lotharias  Levita  et  Card,  de  vilitate  conditiouis  humanae, 
geschrieben  1489^  ebendaselbst.  V.  Baodini  I.  c«  T.  I. 
Plut.  XXI.  Cod.  XVII. 

ö)  Lncanus,  vollendet  1485«  ebendaselbst.  Y.  Bandini  I.  c. 
T.  II.  Flut.  XXXV.  Cod.  IL 

6)  D.  Uieron^mi  Breviarium  in  Psalmos  Üavidis,  für  Mat- 
thias Corvinus  1488  geschrieben,  jetzt  in  der  National- 
bibliothek zu  Paris.  V.  Catal.  de  b  biU.  du  duc  de  Va- 
Ute  T.  I.  Theologie  N.  444. 

7)  11  Canzonieri  ed  i  Tritnfi  di  Franc  Petrarca,  datirt  uit. 
Sept.  1476,  ebendaselbst;  V.  Marsand,  I  Manoscritti  ital. 
della  regia  bibl.  T.  I.  p.  80Q— 802. 

8)  Horatii  opera,  geschrieben  ffir  den  Cardinal  Job.  von 
Aragonien,  Jetzt  in  der  Escnrialbibliothek.  V.  Haenel, 
Catall.  p.  948.  N.  IL  T.  5. 

9)  C.  Suetonii  Tranquilli  de  XII  Caesaribus  liber  und  de 
^rammaticis  et  rbetaribus,  vollendet  1477,  fär  Denselben, 
jetzt  in  der  königl.  Bibliothek  zu  Berlin;  vgl.  Wiiken, 
Geschichte  der  königl.  Bibliothek  zu  Berlin  S.  225. 

10)  Virgilius,  geschrieben  1485,  jetzt  in  der  Uofbibliothek  zu 
Manchen:  V.  Dnchesne,  Voyage  d'nn  Iconnpbile  p.  19. 

11)  Lateinisches  Gebi^tbiich  Herzog  Albrechts  I\.  von  Baiern, 
geschrieben  1^5.  mit  Bildern  und  Arabesken  von  ihm, 
ebendaselbst.    Vgl.  Serapenm  Jahrg.  1844.  S.  84. 

12)  ChrysAstomi  adversus  vituperatores  vitae  monasticae  in- 
terpr*  Ambrosio  Moiiach.  Cfamuldulensi,  geschrieben  1461> 


sah  Montfaacon  in  dar  BiUiotlMk  der  Canoniker  von  Fie- 
sole.    V*  MoDtfaucpn  diarium  ital.  cap.  26.  p.  392. 

Disconas  und  zuletzt  Priester  im  Stifte  St.  Galleo,  im  X«  Jahrb. 
Von  ihm  sagt  Arx  (Geschichte  von  St.  Gallen  Bd.  1.  S.  99.): 
^^Sintram,  der  nnvergteichliche  Schreiber,  dessen  Handschrift 
ganz  Deutschland  bewanderte,  widmete  sich  dieser  Arbeit  mit 
80  unermudetem  Fleisse ,  dass  sich  fast  jedes  berühmte  Stift 
oder  Kloster  in  Ueiitschland  mit  einem  Buche  von  seiner  Hand 
rühmen  konnte.  Wie  seine  Schrift,  die  man  damals  als  das 
höchste  Meisterstück  der  Schreibkunst  ersah,  beschaffen  ee- 
:Wesen  sei,  kann  man  noch  aus  obgemeldetem  (in  der  Biblio- 
thek des  Stifts  befindlichen)  Evangreiienbuch  sehen.'^  EinFac- 
simile  findet  sich  in  Mönumenta  ed.  Perz  T»  IL  p.  89. 

Jo*  Solilco 

königlicher  Maler  und  Illuminator,  lebte  nm  1410  in  der  Nea- 
Stadt  Prag.     V.  DIabacz  a.  a.  0.  TL  HI.  S,  132. 

Conventual  des  Dominikanerklosters  S.  Caterina  zu  Pisa,  be- 
kannt als  zweiter  Erfinder  der  Brillen,  war  aach  Mmtator  and 
Kalligraph,  und  lebte  in  XIV.  Jahrb.  Die  Chronik  seines 
Klosters  sagt  von  ihm :  Cantare .  scribere ,  miniare  et  omnia 
scivit,  quae  manus  mechanicae  valent  Y.  Arcbivio  storico  iul. 
T.  YII.  P.  IL  p.  476  sqq. 

Jo.  Ant,  de  f^phaaUo 

ein  sehr  fleissi^er  Abschreiber  nm  die  Mitte  des  XV.  Jahrb., 
arbeitete  für  die  Malatesta^s  in  Cesena.  Folgende  Abschrif- 
ten seiner  Hand  befinden  sich  in  der  herzogt«  Biblioehek  daselbst. 

1)  Augnstini  Sermones  in  Exnositum  Evangelii  S.  Johanois, 
datirt  vom  Nov.  1455.  V.  Müccioli,  CauL  T.  L  Plut. 
IlL  Cod.  3. 

2)  Ejusd«  Tractatus  in  Epist  Johannis  et  alia  oposcala,  da- 
tirt vom  Nov.  1450.  V.  MuccicHi  L  c  T.  L  Pkt.  III. 
Cod.  4. 

3)  Hieronjmi  Breviarinm  in  CL  Psahnes ,  datirt  1455.  V. 
Moccioli  1.  c  T.  L  Plnt.  IlL  Cod.  5. 

4)  Hieronymas  in  XII  Prophetas. minores.  V.  Maccioii  I.  c 
T.  I.  Plut.  IV.  Cod.  3. 

5)  S.  Gregorii  Epistola  ad  Episc«  Taaronvmifanum  elc  1450. 
'     V.  Muccioll  1.  c.  T,.I.  Pbt*  V.  Cod.  3. 

6)  Hieronjmi  Epistblae.  1451.  V.<MiKcioti  4.  <ti  T.  L  Pint. 
XI.  Cod.  1—3.  j     . 

7)  Ambrosii  Sermones  s.  Enarrationes  in  Davidieos  Psabuos. 
V..Maccioli  L  c.  T.  L  Plut.  XL  Cod.  4. 


8)  Bedae  Preabyt  Expositio  Parabolarmn  Salowns  <et  al.i 
y.  Mwxioli  i.  c.  T.  I.  Plnt.  XL  Cod.  7. 

9)  Eusebii  Pamphili  libri  XIV.  de  praeparatiooe  evang^elica 
a  6.  Trapezuntio  in  lat.  traducd.  V.  Miiccioli  i.  c.  T.  L 
Plat.  XII.  Cod^  3. 

10)  Cjprianj  Episiolae  LXXVL  ¥.  Moccioli  L  c.  T.  I.  PIoL 
m  Cod.  4. 

11)  Aoffostiaus  saper  Psalmos  P.  I — II.  V.  Muccioli  T.  L 
Flnt.  XXI.  Cod.  6—7. 

12)  Elhavii  libri  IV.   Vid.  Maccioli  I.  c.  T.  II.  Plut.  V.  Cod.  2. 

13)  Ejusdem  Ubri  VIU.  Y.  Maccioli  I.  c.  T.  IL  Plut.  V.  Cod.  3. 

14)  Tbucydidis  hiatoria  belli  Peloponaesiaci  iaterpr.  Laar. 
Valla.    V.  Maccioli  L  c.  T.  IL  PIu*.  XIV.  Cod.  2. 

15)  Historia  sacra  ab  orig^ioe  muadi  ad  Asceusionen  Ümnini 
(Petri  Prcsbyteri  Treccasis)  145&  V.  Miiccioli  L  c.  T. 
II.  Plat.  XV.  Cod.  3. 

16)  Applani  de  civilibas  Romanonim  bellis  trad.  a  Petro  Cao- 
dido.  V.  Maccioli  I.  c.  T.  H.  Plnt.  XVIL  Cod.  1. 

17)  Tbeophrasti  libri  de  historia  plantar,  versi  a  Theodoro 
Thessaloiiiceiisi.  V.  Miiccioli  1.  c  T.  IL  Plut.  XXIV. 
Cod.  3. 

Hans  Springlnklee 

Ulnminist  za  Nürnberg,  +  1540,  illumiDirte  oder  vollendete  viel- 
mehr ein  Messbuch  1524  für  den  Bischof  za  Mainz,  welches 
jetzt  in  der  Bibliothek  zu  Aschaffenborg  aufbewahrt  wird.  S. 
Rettberg,  Nürnberger  Briefe  S.  179. 

Stefano  dl  Flrenze 

ein  Miniator  und  Schüler  von  Gherardo,  wird  von  Vasari  (Yite 
T.  IV.  p.  154)  erwähnt. 

lirill.  de  Stlphel 

schrieb  and  iHuminirte  im  Jahre  1381  Nie.  de  S^rae  Commen- 
tar.  in  Pentateuchuui  et  alios  quosdam  V.  T.  bbros,  jetzt  in 
der  Bibliothek  der  Kathedrale  zu  Uurham  befindlich.  S.  Be- 
riab-Botfield,  Notes  on  cathedral  libraries  p,.  119. 

ein  Vicarins  chori  S.  Mauridi  sciirieh  1430  einen  Collectarius 
snper  librum  Psalmorum  collectus  per  fratr.  Petnim  de  heren- 
thals,  jetzt  in  der  kaiserl.  Hofbibliothek  zu  Wien.  V»  Deoi9 
i.  c.  Vol.  n.  P.  I.  Cod.  CXXXVIII.  p.  212. 

Joh.  Taborsk^ 

Maler  und  Kunstschreiber  in  Prag  um's  Jahr  1552.  schrieb 
im  Jahre  1563  ein  grosses  böhmisches  mit  Noten  una  Gemäl- 
dea  verziertes  Gesangbuch  für  die  Stadtkirche  zu  Laun.    Auch. 


n 


rilhreB  mehrere  dei^eicben  kostbare  Gesai^ficher,  z.  B.  das 
in  der  Teplitzer  and  der  Böhmischbroder  Kirche  von  ihm  her. 
V.  Dlabaez  a.  a.  0.  Th.  IIL  S.  249. 

Giov.  Ant.  Tafflieate 

ist  durch,  ein  Schriftenbuch  bekannt,  welches  1529  za  Venediff 
in  28  Blättern  unter  dem  Titel  erschien:  Lo  presente  livro  dt 
segno  la  vera  arte  de  lo  excellente  scrivere  diversi  varie  sorti 
di  lettere  etc.  in  4.  S.  Nagler,  Kfinstlerlexicon  Bd.  18.  S.  87.0 

Hirtin.  Teatschold 

Miniaturmaler  und  Wappenherold  zur  Zeit  Kaiser  Carls  V. 
Er  hinterliess  ein  Werk  über  die  vornehmsten  Reichsst&nde, 
mit  den  betreffenden  Wappen  ausgeziert.  Dieser  Codex  befiodet 
sich  in  der  herzogl.  Bibliothek  zu  Gotha.  S.  Nagler  a.  a.  0. 
S.  285. 

Theodorlcas 

Abt  zu  S.  Evroul.  in  der  Mitte  des  XL  Jahrh.  Von  ihm 
schreibt  Ordericus  Vitalis  Folgendes:  Jpse  scriptor  erat  egre- 
ffius  et  incljtae  insitae  sibi  artis  monumenta  reliqnit  Uticanis 
juvenibus.  Cnllectaneum  enim  et  Graduale  ac  Antiphonariom 
propria  mann  in  ipso  Coenobio  conscripsit.  A  sociis  etiam 
suis,  qui  sccam  de  Gemmetico  veneranf,  pretiosos  divinae  le^is 
Codices  dulcibns  monitis  exegit.  Nam  Kodulphns  nepos  ejus 
Eptaticom  conscripsit  et  Missale,  ubi  Missa  in  Conventn  qao- 
tidie  canitar.  Hugo  aotem  socios  ejus  expositionem  super  Eze- 
chielem  et  Decalognm  primamqoe  partem  Moralium.  Rogerios 
vero  Presbyter  Paralipomenon  librosque  Salomonis,  tertiamque 
partem  Moralium.  —  Ex  ejus  etiam  schola  excellentes  librarii, 
id  est,  Berengarins  qui  postmodum  ad  Episcopatnm  Yenosiae 
provectus  est  Goscellinus  et  Rodulfus,  Bernardns,  Turchetillos 
et  Richardus,  aliique  plures  processerunt,  qui  Tractatibus  Hie- 
ronymi  et  Augustini,  Ambrosii  et  Istdori,  Eusebii  et  Orosii 
aliorumque  Doctorum  Bibliothecam  s.  Ebrulfi  repleverunt  et 
exemplis  suis  ad  simile  Studium  secuturam  iuventutem  salobri- 
ter  exhortati  sunt.  Hos  vir  Domini  Theodoricus  docebat  etc. 
Y.  Dochesne  Hist.  Normann.  Scriptores  p.  470. 

Theutatas 

schrieb  im  IX.  Jahrh.  ein  MS.,   das  Buch  Hieb,  jetzt  in  der 

Yäticana.    Y.  Agrncourt  1.  c.  T.  III.  p.  105. 

• .  •  •    • 

Benedict  Tbols 

Maler  von  Brixen  um  1550  stand  im  Dienste  des  Cburrorstea 


1)  Die  erste  Ausgabe  ist  hier  fälschlich  vom  J.  1545  datiii;  sie  er- 
schien 1529. 


TOD  SachsenJ  Auf  der  königl.  Bibliothek  in  Di^eslleii  ist  ein 
Psalter,. loU  dem  von  ihm  gemalten  Bildnisse,  des  Chm*farsten. 
&  Nagler,  KönsÜerlexicon  Bd.  18.  S.  356. 


Franc.  TIanas 


ein  Priester  ans  Pistoja.  schrieb  1478  Herodoti  Halic.  Hi- 
storiasJibri  IX  äx  Laur.  Vallae  interpretatione.  V.  Bibi.  Eh- 
reokroniana  p.  493.  N.  9. 

Tommaso 

Conventuul  zn  S.  Maria  Novella  in  Florenz,  f  1336,  machte 
sich  als  Kalligraph  und  Miniator  bekannt.  Y.  Marchese  Me- 
morie  T.  1.  p.  176. 

Tommaso  di  Romena 

Conventnal  desselben  Klosters,  gestorben  1358,  wird  ebenfalls 
als  Kalligraph  und  Miniator  angeführt  von  Marchese  I.  c.  T. 
I.  p.  176: 

Pletr.  Tramoi^fl^ano 

so  genannt  von  seinem  Gebartsorte  Tramoggio,  war  Priester 
wahrscheinlich  im  Kloster  S.  Maria  del  Sasso  bei  Bibbiena. 
Er  schrieb  und  restaurirte  die  Chorbücher  seines  Klosters  nnd 
die  von  S.  Marco  in  den  Jahren  1577—1578)  und  staib  1596. 
S.  Marchese  I.  c.  T.  I.  p.  207 — 210.  Nagler ,  Künstlerlexicon 
Bd.  19.  S.  46. 

Cosmaii  Tara  oder  Torsa 

ein  Maler  zu  Ferrara.  Die  von  ihm  gemalten  Chorbacher  des 
Doms  und  der  Carthause  zu  Ferrara  wurden  früher  den  Frem- 
den  als  die  grösste  Seltenheit  gezeigt:  die  ersteren  wurden 
1472  vom  Bischof  Barthol.  a  Rnvere  danin  geschickt.  Gu'arini 
(Compendium  Ecciesiar.  Ferrariae  p.  15)  nennt  sie  die  schön- 
sten,  welche  in  Europa  existirten,  und  Zaccaria  (Iter  litera- 
riam  per  Italiam  p.  157)  stimmt  ihm  bei.  Y.Yasari  1;,  c  T. 
III.  p.  353.  Nagler,  Künstlerlexicon  Bd.  19:  S.i51. 

Petr.  Tutlnger 

Prior  in  Ober  -  Altaich ,  schrieb  1447  ein  grosses  Antiphona- 
rium.  Welches  der  Maler  Rupert  von  Passan  mit  verschiedenen 
Figuren  zierte.  Dann  schrieb  er  ein  grosses  Graduale,  und 
zierte  es  mit  vielen  historischen  Darstellungen.  S.  Nagler, 
Künstlerlexicon  Bd.  19.  S.  176. 

Petrueeio  UbaldinI 

gebürtig   ans  Florenz,  lebte  als  Maler  am  Hofe  der  Königin 

Elisabeth  von  England.    Man  hat  von  ihm: 

1)  Psalterium  cum  Canticis  ecclesiasticis,  welches  er  156&  für 


i-  *  Heidridi  6#af  Amidel  iiiiiinflirt« ,  teizt  in  da*  BMotM 
des  britisdien  Mnsemisi.fcefindiicb.    V.  €acley  I.  c.  p.  26. 

2)  Eine  illaminirte  Handschrift,  weiche  Sentenzen  ans  der  h. 
Schrift  enthielt,  und  von  ihm  auf  Befehl  Sir  Nicholas 
Bacon^s  gearbeitet,  frQher  in  der  Gallerie  za  Gorhambarg 
aufbewahrt  warde. 

3)  Scotiae  descrintio  a  Deidonensi  ^oodam  facta  a.  D.  l&äO, 
geschrieben  i.  J.  1576  in  der  Bibbothek  des  brit.  Maseons. 
V.  Casley  I.  c.  p.  226. 

Man  sehe  über  ihn  fiberfaaopt:  Anecdotes  of  painting;  in 
Enriaad  collected  bj  G.  Vertue  and  now  digested  by  H.  WiU 
poie,  T.  L  p.  249-r-253. 

UdalriciM 

Mönch  in  Benedictbeuren  nnd  Presbyter,  ein  Schaler  Gothelms. 
Er  schrieb  mit  ausserordentUcber  Koastfertigkeit  eine  Liturgie, 
fir  welche  im  J.  1074  dem  Kloster  ein  Weinberg  als  Aequi* 
valent  gegeben  wurde.  S.  Meichelbeck,  Chronicon  Benedicto- 
buran.  T.  1.  p.  77.  und  die  Monnmenta  boica  T.  VII.  p.  92. 

Ultiui 

ein  irischer  Mönch  des  VI.  Jahrhunderts,  wird  Ton  Lelaod 
scriptür  et  pictor  iibrorum  optimns  genannt.  S.  Dibdin,  De- 
cameron  YoL  I.  p.  CXXII. 

M.  Vrf £ 

Miniaturmaler  des  XIV.  Jahrb..  malte  naturhistorische  Var- 
steüungen,  besonders  Pflanzen.  Auf  der  Bibliothek  zu  Modena 
ist  ein  Manttscript,  Herbier  betitelt,  mit  Abbildungen  von  Pflan- 
zen, das  seinen  Namen  trägt.  S.  Nagler,  Künstlerlexicoo 
Bd.  19.  S.  261. 

Ii#dov.  T*Miimeeonrl 

V 

ein  Copist  und  Miniator  des  XY.  Jahrb.,  gebftrtig  aus  Locca, 
wird  erwähnt  vnn  Trenta  im  8.  Bande  der  Memorie  e  docu- 
menti  per  servire  alP  historia  del  Ducato  di  Locca  p.  36. 

Tasco 

ein  portugiesischer  Enluminenr  zur  Zeil  Alphons  des  V.  Sei- 
ner erwähnt  Raczynski  L  c.  p.  293. 


Illuminator,  arbeitete  nebst  Anderen  an  dem  beröhmten  Mis- 
sal des  Cardinal  Cisneros,  welcbes,  aas  sechs  grossen  Folian- 
ten bestehend  ^  während  der  Jahre  1Ö14  bis  1518  gearbeitet 
wurde,  und  sich  später  in  der  Kathedrale  zu  Toledo  befand. 
y,  Bermodez  1.  c  T.  Vr  p.  J43. 


BkimiBbt  des  XIV.  Jabrh.^  mädite  werngsteos  eine  Miniatur 
in  dtr  kostbaren  Bibel  König  Karb  Y.  von  Frankreich,  weiche 
^ch  .1814  in  Meermans  Besitt  befand  and  seitdem  spurlos  ver» 
schwanden  ist.  Die  Beschreibung  s.  in  Vanprae^  Ilechercheft 
sor  Grutbuyse  p.  19.  und  Nagler,  Künstlerlex.  Bd.  19.  S.  362. 

TeUlKlAu9 

ein  bdhmisrher  Maler  des  13.  Jahrb.,  zierte  eine  Bilderbibd 
in  der  fürstl.  Lobkowizischen  Bibliothek  zu  Prag  mit  Minia«> 
turen  aus.  S.  Waagfen  im  deutschen  Kunstblatt  Jahrg.  1850. 
N.  19.  S.  148. 

Jo«  Marcus  Telex  (Teloee?) 

ein  Parmenser.  Schüler  des  Petr.  Strozza  zu  Florenz,  schrieb': 

1)  Joyiani  Pontani  de  obedientia  ad  Robertum  Sanseverinam 
Principem  Salernitan. ,  datirt  III.  Id.  Jun.  1470  zu  Neapel. 

2)  De  accipitrum  natura,  proprietatibus,  morbis  eorumque 
remediis  tractatas  italicus,  datirt  XXIII.  Sept.  1463,  eben^^ 
falls  zu  Neapel.  Beide  Handschriften  befinden  sich  in  der 
königl.  Bibliothek  zu  Turin.  V.  Pasini  Catal.  T.  IL  Cod. 
CCXXVII.  p.  68  und  Cod.  ital.  CXIX.  p.  445. 

Alese«  TerasBanl 

ein  überaus  geschickter  Kalligraph  und  Miniator,  schrieb: 

1)  S.  AugiTstini  varia^  datirt  1491  in  der  Laorentianischeh 
Bibliothek  zu  Florenz.  V.  Bändini  L  c  T.  I.  Plut,  XII. 
Cod.  II. 

2)  Ejusdem  opera  varia,  ebendaselbst.  V.  Bandini  I.  c.  T.  I. 
P4ut.  XIL  Cod.  III. 

3)  Ejusdem  Varia,  datirt  1490  ebendaselbst.  V.  Bandini  J.  c 
T.  I.  Plut.  XII.  Cod.  IV. 

4)  Ejusdem  Varia,  ebendaselbst.  V.  Bandini  1.  c.  T.  1.  Plut. 
XIL  Cod.  V. 

ö)  Marciani  Capellae  SatTricon  et  Ausonii  Carmina,  datitt 
1490,  ebendaselbst.    V.  Bandini  T.  IL  Plut.  LI.  Cod.  XIIL 

6)  Chisii  Consnlti  Fortunatiani  de  arte  Rhetorioa  libri  IIL^  ia 
der  S.  Markusbibliotbek  zu  Venedig.  V«  MoreHi  Bibl.  ^. 
Marci  ^r.  et  lat.  T.  1.  p.  332—333. 

7)  Vita  diM.  Gianozo  Manetti  Ca?al.  et  cittadino  Fiorentino, 
datirt  1506  ^  befand  sieb  ehemaU  im  ßf^sHz  des  Hemdgi 
von  Valli^re.  V.  Catal.  des  livres  du  üuc  de  Valliire  Tt 
III.  N.  5624*  p^  377.  und  Apostolo  Zeoo,  disaertav.  Vas^ 
fiiane  T.  1;  p.  171.  .  r: 
Auch   träfet ;  eine  der  Büoberhandschrifted  zu  fiele«  seinen 

Manien,  and  dievJabrzabl  1495,    V.  Raczjnaki  i.  fu  fiirb>arc. 
Sigismnndis.  .    .\ 


eine  Nonne  xn-  Veroin,  schrieb  Aoie^etiiii  de  civitate  dei,  di- 
lirt  die  XXVIII.  Anffiist  1472 ,  mit  Miniaturen.  Andres  sah 
die  Handschrift  im  Besitz  des  Abbate  Berio  za  Genaa.  Y. 
Cartas  familiäres  T.  V.  p.  206—107. 

Tiffila 

Priester  des  Klosters  S.  Martino  da  Albelda,  im  X.  Jahrb. 
Er  8|chrieb  und  illuminirte  anter  Beihilfe  von  Sarracino  ond 
Garcia  den  bekannten  Vigilianiscben  Conciliencodex.  Y.  Ber* 
modez.  1.  c.  T.  V.  p.  232.  Ein  Facsimile  seiner  Handschrift 
giebt  Merlino,  Escuela  p.  101 — 105. 

Tigoro«o 

ein  Miniaturmaler,  illuminirte  uni  1292  die  Bflcher  des  Käm- 
inerlings  zu  Siena.  T.  Rumohr,  ital.  Forschungen  Bd.  II.  S.  24. 

Franc,  de  Tilladiei^o 

ein  Illuminator,  arbeitete  um's  Jahr  1520  mit  Arrojo  (s.  die- 
sen Artikel)  an  den  Chorbüchem  der  Kathedraie  zu  Toledo. 
y.  Bermudez  1.  c  T.  V.  p.  245- 

Tincentitt0 

Mönch  der  Abtei  S.  Maximin  zu  Trier,  schrieb  im  Jahre  1510 
den  Anfang  einer  prächtigen  Bibelhanuschrift^  welche  von  Jac. 
Gladbach  fortgesetzt  und  erst  1530  beendigt  wurde.  S.  Arcbi? 
d.  Gesellschaft  f.  ältere  deutsche  Geschichtskunde  Bd.  2.  S.  332. 

ündov.  Tlncentius 

schrieb  zu  Rom  1517  Aristoteiis  Ethica  lat.,  mit  Gemälden. 
YgL  USenbach  Reisen  Th.  III.  S.  571—572. 

üeonardo  da  TInci 

Dieser  gefeierte  Köustler  gehört  hierher  wegen  der  tod 
ihm  gefertigten  Miniaturen  zu  einer  Handschrift,  die  eine  An- 
leitung, die  ersten  Anfange  der  Grammatik  zu  erlernen,  enthielt 
nnd  för  Maximilian  Sforza  Herzog  von  Mailand  bestimmt  war. 
y.  .Andres  Cartas  familiär«  T.  lY.  p.  148,  der  sie  «selbst  sah. 

Conventualzu  St.  Gallen,  welcher  jedoch  später  seinen  Glau- 
ben verliess,  sehrieb: 

1)  Lectionarii  in  matntinis  pars  festivalis  1507. 

2)  Benedictionale  solenne  1522.  Beide  mit  Gemälden  ver- 
zierte Handschriften  befanden  sich  nach  Hänel's  Angabe 
(Catall.  p.  696.  N.  540.  u.  p.  692.  N.  421)  in  der  Stifts- 
bibliothek  zu  St  Gallen. 


r 


Conventnalzn  S.  Martin  in  Cdlln,  lebte  im  XVI.  Jahrh.  und 
schriek^inlibellas  continens  varias  litefarnm  formiilas  et  artia 

Sictoriae  specimiua.    Y.  Ziegelbaaer  Histor.  rei  liter«  ürd.  S. 
lened.  Vol.  1.  P.  1.  p.  520. 

geboren  zn  Ellingen,  Sapprior  im  Kloster  S.  Udalrich  und  Afra 
zu  Augsburg  •'  gestorben  1496^  illuminirte  die  von  Leonard 
Wagner  (s.  den  folgenden  Artikel)  geschriebenen  Handschrif- 
ten. Namentlich  werden  angeführt  ein  Missale  vom  Jahre  1479 
(V.  Braun,  Notitia  de  codd.  MSS.  T.  III.  p.  23)  und  ein 
Gradnale  vom  Jahre  1490  (V.  Braun  i.  c.  p.  28.)  Vgl.  über 
ihn  Yeith,  Bibl.  Augustana  Alphab.  III.  p.  128  sq. 

üeonard  Wai^ner 

auch  Wirstlin,  Hamaxurgus  oder  Currifex  genannt,  geboren  zu 
Schwabmenchingen  im  J.  1454 1,  gestorben  1522,  war  Pres- 
byter im  Kloster  S.  Udalrich  und  Afra  zu  Augsborg,  und  einer 
der  geschicktesten  Kalligraphen  Deutschlands  zu  seiner  Zeit^ 
weshalb  er  in  mehrere  Klöster,  z.  B.  Zwiefalten,  Marienber^ 
und  Salem,  berufen  wurde,  um  seine  Kunst  zu  lehren,  IHe 
Zahl  der  von  ihm  angefertigten  Abschriften  ist  bedeutend:  fol- 
gende werden  von  Khamm  (Hierarchia  Augustana  P.  Iil.  p. 
116)  angegeben:  1  Pontificale.  2  Missaiia.  1  Diiiirnale.  1  Noc- 
tornale.  1  Tabula  seu  congestus  supra  scholam.  1  Psalterinm 
pro  choro.  1  Lectionarium  hyemale.  1  Lectionarium  aestyvale. 
1  Regula  S.  Benedict!.  2  Propria  Tutorum  SS.  Udalrici  et  Afrae. 
1  Commune  Sanctorum.  Aliud  Commune  pro  Choro.  1  Liher 
Rationum  membran.  1  Liber  arithmeticus.  2  Libelli  ofBcii  B« 
V.  Mariae.  1  Missale  propriorum  festorum.  1  Liber  Praefatio- 
Dum,  Benedictionum  etc.  1  Libellus  p^ro  Visitatoribus.  1  Liber 
Homiliarum  S.  Bernardi.  1  Psalteriom  pro  Abbate.  1  Liber 
Nocturnorum  pro  festis  solemnioribus.  2  Libri  Historiae  S.  Sym- 
berti.  1  Liber  Historiae  S.  [jdalrici.  1  Missale  pro  Reveren- 
diss.  I).  D.  Decano.  1  Liber  omnium  Moniasterii  rrivilegiorom« 
1  Liber  super  Cassiodori  Psalteriom.  1  Liber  Epitaphiornni 
Abbatum.  1  Orationale.  2  aiii  precationum  libelli.  1  Liber  Me* 
neologii,  et  Regniae  S.  Benedicti.  1514.  1  Liber  pro  Prae« 
posito  Norimberg.  \  Liber  pro  Regina  Hungariae.  1  Liber  pro 
Comite  de  Mansfeld.  1  Liber  pro  Pbarmacopolio.  1  Liber  Chro- 
nicornm  Ai^st.  1  Index  librorum  Bibliothecae  etc.  1  Liber 
rernm  miscetlanearum.  1  Tabula  Fraternitatum.  Aliae  tabulae 
plorimae.  Item  pro  Missalibns  Praefationes,  aeouentias  plnres  etc. 
Ausser  diesen  Handschriften  werden  nocn  folgende  ander- 
wärts genannt: 
1)  Congefttom  Monachorum  illostriom,  ft.  Kber  de  viria  «t  fae- 


Tomherg,  t'rofessor  au  der  UnfVersitIt  Lond/hat  einen  Ka- 
talog der  arabischen,  persischen  und  törkischen  Mannscripte  der 
Universität  Upsala  herausgegeben.  Diese  Samminng  besteht  aas 
512  Manuscripten ,  worunter  eine  Zahl  durch  ihre  Seltenheit  und 
die  Zeit,  in  der  sie  ausgeführt  wurden,  kostbarer  Werke.  Der 
Katalog  ist  mit  grosser  sehr  anerkennungswerther  Sorgfalt  ent- 
worfen und  kann  fihniiehen  Arbeiten  als -Muster  dienen.  (Ausland 
2S.  Oot.  1849.  No.  256.  S.  1023.) 


Die  Grenville  Bibliothek  im  Britischen  Museum  hat  jettt  eine 
Verfinderung  erlitten  und  ist  dem  Publicum  zogänglicher  gewor- 
den.    [Athenaeum  Nov.  8.  No.  1149.  S.  1110.] 


Kleine  Notizen  über  die  Vatikanische  Bibliothek,  über  die  zu 

Venedig,  Ferrara,  Kopenhagen,  Stockholm,  Reikiavik  (auf  Island), 

in  Frankreich,  Russland  und  Amerika  findet  man  in  den  Blättern 
für  litter.  Unterhalt.  1849.  Nr.  204.  S.  815  ff. 


Das  Lane  Seminary  (etwa  zwei  Meilen  von  Cincinnati)  ist 
1828  durch  die  grossmüthigen  .Geschenke  der  Gebrüder  Lane  ge- 
gründet. Die  Bibliothek  desselben,  welche  von  Doctor  Stowe  in 
Enro{>a  mit  vieler  Umsicht  und  Sorgfalt  gesammelt  wurde,  besteht 
aus  10,000  Bänden.  Das  Local  könnte  bequem  30,000  beher- 
bergen. Eine  mit  dem  Seminar  verbundene  wissenschaftliche  Ge- 
sellschalt beailzt  eine  eigene  Bibliothek  von  326  Bänden.  Das 
Lesezimmer  enthält  21  Zeitschriften  und  mehrere  der  geschätz- 
testen literarischen  und  religiösen  Reviews.  [Hamb.  litter.  u.  krit. 
Blätter  1849.  Nr.  146.  Deo.  5.  S.  1162.] 


t)er  Sfaior  von  Wildeubruch  hat  der  Universität  Lund  zwei 
kostbare  arabische  Handschriften  übersendet,  welche  hauptsäch- 
lich die  Geschichte  des  Libanon  unter  der  Regierung  der  einge- 
bonien  Fürstenfamilien  Maans  und  Schehabs  enthalten.  [Nord. 
Telegraph.  1849.  Nr.  67 J 


Verleger :  T.  0.  Weigel    Druck  von  C,  P.  Meker  in  Leipzig. 
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Dr.  Mobert  Nautnann, 

AI  24.      Leipzig,  den  31.  December         1830« 
Die  Bibliothek  zu  tAilexaiidrla. 

Von  P.  A.  Badlk ,  k.  k.  Bibliothekar  zu  Klagenrurt. 

Ans  Aegypten  brachen  die  ersten  Strahlen  der  Cultur  nach 
Griechenland.  Aus  der  Religion  dieses  Landes  holte  Homer 
die  mythischen  Bilder,  mit  denen  er  sein  Gedicht  ausschmOckte, 
ä^yn^ische  Priester  lieferteil  dem  Vater  der  Geschichte,  Herodot, 
die  Tba^tsachen  zu  seiner  Geschichte ,  die  er  während  seines 
Anfentbältes  in  Aegypten  niederschrieb,  und  selbst  Plato  — 
der  göttliche  Plato  lernte  dort  die  erhaoensten  Anschauungen 
über  Gott  und  Natur  kennen.  So  war  Aegypten  für  Griechen- 
land, was  später  Athen  den  Römern  ward,  der  Centralpunkt 
der.  Politik,  der  Wohnsitz  der  Künste  und  Wissenschaften 
Dod  die  Schule  der  Weisheit.  In  diesem  Glänze  geistiger 
Caltar  stand  Aegypten,  bis  es  von  Cambjses  und  Artaxeri^es 
unterjocht,  eine  Provinz  des  Perserreiches  wurde.  Seit  dieser. 
Epoche  sank  es  von  der  Höhe  seines  geistigen  Uebergewichts, 
und  während  es  das  drückende  Joch  der  fremden  Herrschaft 
abzuschütteln  arbeitete,  raubte  ihm  Griechenland  das  Principat, 
das  es  bisher  im  Gebiete  der  Wissenschaft  glänzend  behauptet 
hatte.  Nie  war  der  Schwung  der  griechischen  Geister  grösser, 
als  in  den  hundert  Jahren,  bevor  Alexander  der  Grosse  über 
den  Granikus  ging,  den  Orient  zu  erobern. 

Nach    dem  tragischen  Ende  Alexanders  fiel  die  nngehenre 
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Läodermasse  den  Feldherren  seines  Heeres  zam  Raobe,  sie 
massten  sich  die  Souverainität  über  die  unter  sich  getheilten 
Provinzen  an,  und  so  kam  Aegjpten  unter  Ptolomäus. 

Ptolemäus  Lagides  war  nach  dem  Zeugnisse  des  Q.  Cur- 
tius  ^)  ein  Bruder  Alexanders.  Aber  noch  andere  Bande,  fester 
und  heiliger  als  die  des  Blutes,  hielten  ihn  an  das  Schicksal 
des  Königs  unauflöslich  gefesselt.  Er  kannte  keine  Gefahr, 
um  Siege  seinem  Fürsten  zu  erkämpfen  —  er  war  Feldherr 
und  Held  im  strengsten  Sinne,  und  dabei  nicht  eitel  und  ehr- 
süchtig, sondern  einfach  und  bescheiden^).  Nicht  nur  in  d(*n 
Künsten  des  Krieges,  auch  in  der  Wissenschaft  glänzten  seine 
Verdienste,  und  er  soll  eine  Geschichte  Alexanders  geschrie- 
ben haben,  welche  Herodianus  den  Leistungen  aller  andern 
Geschichtscnreiber  vorziehen  will.  So  war  der  Mann  beschaf- 
fen, mit  dem  in  Aegjpten  eine  neue  Dynastie  begann.  Nach- 
dem er  den  Neid  seiner  Feinde,  die  ihm  den  Thron  streitig 
machten,  zum  Schweigen  gebracht  und  den  Frieden  herge- 
stellt hatte,  war  es  seine  eifrigste  Sorge,  einen  Tempel  zq 
erbauen,  in  dessen  Mauern  alle  Schätze  des  menschlichen 
Wissens  und  Forschens  niedergelegt  werden  sollten. 

Zu  diesem  Zwecke  lud  er  die  grössteu  Gelehrten  an  seinen 
Hof,  und  Hess  ihnen  eine  geräumige,  an  seinen  Palast  an- 
stossende  Wohnung  erbauen,  die  den  Namen  Bruchium  erhielt. 
Strabo,  der  dieses  Gebäude  ein  Museum  nennt,  sagt,  es  hätte 
einen  Spaziergang,  eine  Gallerie  CE^edga)  und  andere  grös- 
sere Zimmer  gehabt,  in  welchen  die  gelehrten  Mitglieder  des 
Museums  gemeinschaftlich  speisten.  Ein  Priester ,  früher  von 
den  Königen,  später  aber  von  den  römischen  Imperatoren 
gewählt,  präsidirte  bei  ihren  Versammlungen,  Eine  Menge 
Gelehrter  gingen  aus  dieser  Academie  hervor,  deren  Schriften 
noch  in  unserem  Besitze  sind^  —  selbst  die  christliche  Kirche 
hat  ihr  mehrere  ihrer  vorzüglichsten  Lehrer  zu  verdanken^). 
Um  aber  in  keiner  Hinsicht  etwas  zu  vernachlässigen,  was 
die  Wissenschaften  emporheben  könnte,  gab  Ptolemäus  den 
Befehl ,  alle  Schriften  der  Gelehrten  zu  sammeln ,  und  das 
Glück  begünstigte  sein  Unternehmen,  denn  er  gewann  zur 
Ausführung  desselben  einen  Mann,  aer  mit  ungewöhnlichen 
Talenten  auch  einen  ungewöhnlichen  Fleiss  verband. 


1)  Praecipue  Ptolomaeus,  laevo  humere  leviter  quidem  saucius,  sed 
majore  periculo  quam  vulnere  afTectus ,  regis  soiicitudinem  in  se  con- 
verterat.  Sanguine  conjunctus  erat,  et  quidem  Philippo  genitum  esse 
credebant;  certe  pellice  ejus  ortum  constabat.  Q.  Curtii  Kuü  de  rebas 
gestis  Alexandri  Magni  Lib.  IX.  pag.  378.  edit.  Paris  1678.  4. 

2)  Idem  corporis  custos  promptissimusque  bellator;  sed  pacis  arti- 
bus,  quam  miiitiae  major  et  clarior,  modico  civilique  cultu,  liberalis 
imprimis  adituque  facilis,  nihil  ex  fastu  regis  assumpserat.  Q.  Curtii 
de  rebus  gestis  Alexand.  Lib.  IX.  pag.  378. 

3}  Zu  diesen  gehört  vorzüglich:  Clemens  Alexandr.,Origenes,Athanasius. 
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Demetrias  Phalerens  hatte  durch  zehn  volle  Jahre  den  Staat 
von  Athen  regiert.  < —  Die  Weisheit  seiner  Gesetze,  seine 
Milde  und  Mässigung  gewann  ihm  die  Herzen  der  Athener. 
IVie  hatte  so  laut^  so  entschieden  sich  die  Gunst  und  Liebe 
des  Volkes  för  seinen  Fürsten  ausgesprochen.  Es  errichtete 
ihm  so  viel  Statuen,  als  es  Tage  im  Jahre  gibt ^3*  —  Sollte 
mau  glauben,  dass  alle  diese  Denkmale,  die  zur  Verewigung 
des  Verdienstes  bestimmt  waren,  dass  so  viel  Herrliches,  was 
die  Kunst  hervorbrachte  —  an  einem  Tage  zertrümmert  wer- 
den konnte?  Die  Veranlassung  dazu  war  folgende.  Nach  der 
nngläcklichen  Schlacht  bei  Chaeronea  gegen  den  mächtigen 
Philipp  von  Macedonien  verlor  die  Republik  Athen  ihre  Selbst- 
8täDai|keit3  sie  musste  mit  jährlichem  Tribut  den  Schein  von 
Freiheit  bezahlen,  wobei  Philipp  sich  noch  das  Recht  vorbe- 
hielt, denjenigen  zu  ernennen,  der  das  Ruder  der  Regierung 
fuhren  sollte.  Unter  dieser  Beschränkung  beherrschte  Deme- 
trius  Athen  durch  zehn  volle  Jahre,  als  Demetrius  Poliorketes, 
eJD  Sohn  Antigonus',  Königs  von  Syrien,  mit  dem  hochmüthi- 
^en  Versprechen  vor  den  Thoren  von  Athen  erschien,  die 
Athener  von  dem  macedonischen  Joche  zu  befreien.  Schnell 
öffnete  das  leichtgläubige  Volk  dem  unerwarteten  Retter  die 
Thore,  und  in  gleichem  Grade,  als  es  ihn  vergötterte,  sprach 
sich  seine  rasende  Erbitterung  gegen  Demetrius  aus.  Er  wurde 
znm  Tode  verurtheilt^  allein  seine  Flucht  nach  Aegjpten  ver- 
eitelte die  Vollstreckung  des  Urtheils^).  Das  aufgebrachte 
Volk  hielt  sich  nun  für  berechtigt,  alle  die  Denkmale  der  Ver- 
ehrung zu  vernichten,  die  es  seinem  ehemaligen  Beherrscher 
errichten  Hess.  Ptolemäus  empfing  den  edlen  Flüchtling  De- 
metrius mit  ausgezeichneter  Achtung,  schenkte  ihm  volles  Zu- 
trauen, und  übertrug  ihm  grösstentheils  die  Regierungsgeschäfte. 

Kein  Mensch  war  geeigneter,  die  schöne  Idee  Ptolemäns 
in  Ausführung  zu  bringen,  als  Demetrius.  Sein  ganzes  Leben 
war  der  Wissenschaft  geweiht,  in  welcher  er  sich  in  einem 
solchen  Grade  auszeichnete,  dass  man  ihn  mit  Recht  für  den 
gelehrtesten  Mann  seiner  Zeit  hielt.  Nie  sah  man  ein  solches 
Dniversal-Genie,  als  er  es  besass.  Er  war  Philosoph,  Rechts- 
gelehrter, Dichter,  Redner  und  Geschichtsforscher.     Was  Dio- 


1)  Cum  apud  Athenienses  concionaretar ,  urbi  praefuit  annos  decem, 
aereisque  statuis  honoratus  est  trecentis  sexaginta,  quarum  plures  eque- 
stres  erant.  Diogen.  Laert.  De  vitis  philosophor. 

2)  Die  cerecht  richtende  Stimme  der  Nachwelt  hat  sein  Andenken 
nicht  nngeenrt  gelassen ;  die  kurze  Inschrift  auf  seinem  Grabsteine  zeigt 
klar,  wie  sehr  Athen  das  ihm  zugefügte  Unrecht  bereute: 

Oderunt  vivum,  quem  mos  post  funera  quaerunt^ 

Et  super  exanimi  monumentum  umbra  atque  sepulchro 

Contendere  urbes  amplae,  popuUque  potentes. 

Diogems  Laert.  Lib.  Y.  p.  218. 
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genes  Laertias^)  von  ihm  sas^t,  ist  nicht  übertrieben;  seinen 
Geist,  sein  Wissen  und  seine  Weisheit  beurkunden  seine  Schrif- 
ten. Ein  Schüler  des  Theophrastus  machte  er  sich  auch  des- 
sen Sanftmath  und  Anmuth  eigen,  er  suchte  zu  überzeagen, 
nicht  zu  überreden,  und  Cicero  gewann  eine  so  hohe  Meinung 
von  ihm,  dass  er  ihn  in  Hinsicht  seines  Ausdruckes,  seiner 
Gelehrsamkeit  und  der  hinreissenden  Anmuth  seiner  Beredsam- 
keit an  die  Spitze  der  griechischen  Redner  stellte^). 

Demetrius,  im  volisteu  Besitze  der  Gunst  und  Achtan^  des 
Königs  Ptolemäus,  erhielt  bald  die  Oberleitung  der  Akademie 
und  der  Bibliothek.  Seinem  unermüdeten  Streben,  seiner  wah- 
ren Achtung  für  die  Wissenschaft  hatte  die  Bibliothek  den  be- 
deutendsten Zuwachs  an  litterarischen  Schätzen  zu  verdanken. 
Alle  Werke ,  die  sich  zerstreut  im  Besitze  der  Einwohner  be- 
fanden, wurden  um  grosse  Summen  aufgekauft,  und  Copisten 
besoldet,  um  Original- Handschriften  abzuschreiben,  deren  An- 
kauf nicht  zu  Staude  gebracht  werden  konnte. 

Dieser  Eifer,  alle  Geistesschälze  der  Welt  zu  gewinnen, 
ward  unter  Ptolemäus  und  seinen  Nachfolgern  zum  ersten 
Staatsgeschäft.  Die  Athener,  von  Hungersnoth  bedroht,  konn- 
ten nur  unter  der  Bedingung  Getreide  von  dem  König  Ptole- 
mäus ni.  (Evergetes  genannt)  erhalten,  wenn  sie  der  Biblio- 
thek die  Werke  ihrer  weitberühmten  tragischen  Dichter  Ae- 
schjlus,  Sophocles  und  Euripides  überlassen  wurden^  wofür 
ihnen  der  König  Lebensmittel  im  Werthe  von  fünfzig  Talenten 
überlassen  wolfte.  Die  Athener  erfüllten  die  Bedingung  and 
retteten  sich  vor  Hungersnoth. 

[Jnter  so  vielen  grossen  Bestrebungen  musste  der  Gewinn 
ausserordentlich  werden,  und  Demetrius  konnte  mit  allem  Rechte 
sich  der  schönen  Hoffnung  überlassen^  dass  ein  monnmenlam 
aere  perennius  sein  Andenken  verherrlichen  werde.  Allein  die 
Verfolgung,  die  er  von  Ptolemäus  Philadelphus  zu  erleiden 
hatte,  machte  seinem  thatenreichen  Leben  ein  Ende.  Er  starb 
im  Kerker! 

Nach  dem  Tode  des  Demetrius  kam  die  Bibliothek  nnter 
die  Oberleitung  des  Zenodotus^),  eines  Schülers  des  Philetas. 
Er  war  der  erste,  der  die  Werke  des  Dichterfürsten  Homer 
mit  kritischen  Noten  bereicherte^  deren  sich  die  späteren  Kri- 
tiker  bei  ihren  gelehrten  Untersuchungen  bedienten.    Es  war 


1)  Verum  et  librorum  multitudine,  ac  versuum  numero  omnes  ferme 
sui  temporis  peripateticos  superavit,  doctissimus  atque  peritissimns  om- 
nium.  Diogenis  Laert.  Lib.  V.  p.  216. 

2)  Et  suavis  sie  ut  fuit,  videri  maluit,  quam  graviS;  sed  suavitate  ea, 
qua  perfunderet  animos ,  non  qua  perfringeret.       M.  T.  Cicero  ad  Brnt. 

3)  Zenodotus,  Alexandrinas  graminaticus.  Scripsit  adversus  Platonem, 
de  diis,  de  Homerica  consuetudine ,  solutiones  Homericarnm  dubitatio- 
num,  in  Hesiodi  Theogeniam  et  alia  multa.  Suidae  Historica  p«  363. 
edit.  Basil.  1564. 
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ihm  nicht  schwer,  die  Bibliothek  in  ihrem  glänzenden  Zustande 
zu  erhalten;  der  Plan  dazu  lag  fertig,  er  durfte  nur  in  dem 
Geiste  seines  Vorgängers  fortfahren.  l)er  Same,  den  Deme- 
trins  allenthalben  ausgestreut  hatte,  musste  unter  einer  sorg- 
fältigen Pflege  die  herrlichsten  Fruchte  tragen.  Zum  Glück 
für  die  Bibliothek  war  der  König  Ptolemäus  Philadelphus 
selbst  den  Wissenschaften  mit  innigster  Liebe  zugethan,  und 
bereitwillig,  einen  bedeutenden  Theil  der  Einkünfte  seiner 
Krone  für  ihre  Bereicherung  zu  bestimmen.  Im  höchsten  Grade 
freigebig,  wo  es  sich  um  den  Ankauf  litterarischer  Schätze 
handelte ,  gelangte  die  Bibliothek  zu  einem  solchen  Ansehen, 
dass  man  sie  jetzt  nnr  unter  dem  Namen  der  Ptolemäisch-Phi- 
ladelphischen  kannte.  Italien,  Sicilien,  Griechenland  und  Pa- 
lästina lieferten  ihm  die  Produkte  ihrer  Gelehrten  in  so  be- 
trächtlicher Menge,  dass  die  Säle  im  Bruchinm  nicht  mehr 
hinreichten,  sie  alle  aufzunehmen,  und  man  daher  genöthigt 
ward,  mehrere  Säle  des  Serapeums  zu  öffnen.  Dieses  war 
ein  prächtiger  Tempel,  den  Ptolomäns  zu  Ehren  des  Gottes 
Serapis  erbauen  Hess,  welcher  an  architektonischer  Schönheit 
nnd  grossartiger  Ansrührung  alle  Tempel  übertraf,  den  Tem- 
pel des  Jupiter  am  Capitol  ausgenommen*).  Diese  zweite  Bi- 
bliothek wnrde  die  Tochter  der  ersteren  genannt,  welche  immer 
die  zahlreichere  blieb. 

Es  wäre  zu  ermüdend ,  alle  die  gelehrten  Männer  anzu- 
führen, welche  die  Bibliothek  mit  ihren  Werken  bereicherten 3  — 
von  vielen  weiss  man  nnr  die  Namen  noch,  und  nur  von  we- 
nigen sind  die  Werke  bis  auf  uns  gekommen.  Der  berühm- 
teste der  Historiker  war  Manethon,  Priester  von  Heliopolis. 
Er  verfasste  in  griechischer  Sprache  die  Geschichte  der  alten 
Könige  Aegyptens,  die  er  in  30  Dynastien  theilte,  nnd  der  Re- 
gierangszeitraum dieser  30  Generationen  geht  bis  5300  Jahre 
vor  Alexander.  [Im  die  Zeit  so  vieler  eingebildeten  Jahrhun- 
derte mit  Begebenheiten  auszufüllen,  nahm  er  alle  fabelhaften 
Sagen  der  ägyptischen  Priester  in  seine  Geschichte  auf,  und 
weihte  sein  Werk  dem  Ptolemäus  Philadelphus,  auf  dessen 
Geheiss  er  es  unternommen  hatte.  Unter  der  Regierung  die- 
ses Forsten  zeigte  sich  die  berühmte  poetische  Plejade  in  ihrem 
herrlichsten  Glänze;  diesen  Namen  gab  man  nämlich  sieben  grie- 
chischen Dichtern,  deren  Werke  eines  grossen  Beifalls  genos- 
sen. Es  kamen  von  ihnen  nur  noch  einige  Gedichte  des  Theo- 
critns ,  Callimachus ,  Lycophron  und  Aratus  auf  uns ,  die  drei 
andern  Nicander,  Apollonius  und  den  Trauerspieldichter  Homer 
kennen  wir  nnr  dem  Namen  nach. 

Nach  dem  Hintritte  des  Zenodotus  ward  Aristophanes  von 
Byzanz  Vorsteher  der  Bibliothek.    Ein  seltsamer  Zufall  bahnte 


l)Ammiani  Marcellini  Rerumgestarum  Lib.  XXIII.  p.  274.  edit.  Ham- 
burg. 1609.  4. 


3V4 

ihm  den  Weg  zu  diesem  Amte.  Nach  dem  Vorbilde  der  Grie- 
chen Hess  auch  Ptolemäus  Philadeipbus  glänzende  litterariscbe 
Spiele  zu  Ehren  des  Apollo  und  der  Musen  veranstalten.  Jeder 
Zweig  der  Wissenschaft  hatte,  seinen  Preis,  den  das  Tribonal 
von  sieben  Richtern  ertheilte.  Man  las  die  Werke  in  der  Ge-  , 
genwart  des  Königs  und  des  ganzen  Volkes  vor  und  der  i 
l^ieger  wurde  öffentlich  ausgerufen  und  gekrönt.  Der  Tag;  zu 
dem  Wettkampfe  wurde  bestimmt.  Ptolemäus  ernannte  sechs 
Richter^  in  der  Wahl  des  siebenten  war  er  jedoch  unentschlos- 
sen. Auf  den  Vorschlag  der  Akademiker  ernannte  er  den  Ari- 
stophanes  zu  diesem  Ehrenamte.  Uie  Dichter  betraten  zuerst  \ 
den  Kampfplatz  und  lasen  ihre  Werke.  ])as  Volk  hört  mit 
gespannter  Aufmerksamkeit  zu^  endlich  bricht  es  in  einen 
ungestümen  Beifall  aus  und  gibt  mit  Ungeduld  den  Richtern 
zu  erkennen,  welchen  es  aus  diesen  poetischen  Athleten  ee- 
krönt  wissen  will.  Die  sechs  Richter  huldigen  der  Stimme  des 
Volkes ,  nur  Aristophanes  nicht.  Das  Volk  murrt  und  schimpft, 
und  selbst  der  König  kann  seinen  Unwillen  nicht  verbergen. 
Da  verlangt  Aristophanes  die  Grunde  seines  Urtheilspruches 
öffentlich  bekannt  zu  machen  und  spricht:  ,,Das  Gedicht,  das 
ihr  eben  gehört,  ist  eures  Beifalls  allerdings  würdig^  allein 
der  von  euch  zu  den  Sternen  erhobene  Dichter  ist  der  Lor- 
beerkrone nicht  würdig,  denn  was  er  gelesen,  ist  nicht  sein 
Werk.  Wir  sind  berufen,  das  wahre  Verdienst  zu  belohnen, 
nicht  Plagiate.''  —  Das  Original  dieses  vorzuglichen  Gedich- 
tes fand  sich  wirklich  bald  darauf  in  der  Bibliothek  vor,  der 
ehrsüchtige  Preiswerber  wurde  mit  Spott  und  Schmach  bedeckt, 
und  Aristophanes  erhält  zur  Belohnung  seines  gerechten  Aus- 
spruchs die  Stelle  eines  Bibliothekars. 

Mit  Ptolemäus  Philadelphus  war  der  belebende  Geist  jener 
litterarischen  Betriebsamkeit,  wie  sie  in  solcher  Vereinigung 
und  Vollkommenheit  kein  anderer  Staat  des  Alterthums  gehabt 
hat,  verschwunden.  Er  unterstützte  geistige  Thätigkeit,  und 
ehrte  das  Andenken  der  Gelehrten  und  Kiinstler.  Nach  Pto- 
lemäus' Tode  näherte  sich  die  herrliche  Schöpfung  seiner  Regie- 
rung einer  immer  mehr  und  mehr  merklichen  Verschlimmerung. 

Wenn  auch  Ptolomäus  Evergetes  unter  die  guten  Könige 
Aegyptens  gezählt  wird,*)  so  war  doch  das  innere  Kraftleben, 
das  so  schöne  Früchte  trieb,  nicht  mehr  zu  finden.  Zwar  hatte 
er  durch  die  Wahl  des  Eratosthenes  von  Cyrene  zum  Biblio- 
thekar den  Glanz  der  Bibliothek  zu  erhalten  gesucht  und  sie 
so^ar  mit  neuen  Werken  bereichert^  —  aber  weder  er,  noch 
sein  Nachfolger  Ptolemäus  Philopator  waren  im  Stande ,  den 
feurigen  Aufschwung  der  Geister,  der  die  Regierungszeit  ihrer 


1)  Evergetes  inter  bonos  Aegypti  reges  annumeralur ,  ast  post  ilium 
mali  omnes  sunt  existimati.  Historia  Ptolomaeorum  per  J.  Vaillant.  Am- 
stelod.  1701.  fol.  p.  50. 


975 

Vorffänger  so  glänzend  bezeichnete,  zu  erwecken.  Das  Merk- 
würdigste, das  seinen  Namen  trägt,  ist  der  prächtige  Tempel, 
den  er  dem  unsterblichen  Homer  erbauen  Hess.  ^}  Auch  die 
Regierung  des  nachfolgenden  Ptolemäus  Epiphanes  hatte  für 
die  Litteratur  nichts  Ausgezeichnetes  geliefert.  Merkwürdig 
ist  indessen  sein  Verbot  der  Ausfuhr  des  ägyptischen  Papyrus,  — 
einer  Sumpfpflanze,^)  das  den  König  von  Pergamus  bumenes 
zwang,  auf  ein  anderes  Schreibmaterial  seine  Aufmerksamkeit 
zu  richten.  Eumenes  wollte  der  Alexandrina  den  Rang  abge- 
winuen  und  hatte  bereits  gegen  200,000  Codices  gesammelt. 
Allein  der  ehrsüchtige  Ptolemäus  verbot  die  Ausfuhr  der  Pa- 
pierstaude und  veranlasste  hierdurch  die  Erfindung  des  Per- 
gaments, das  von  dem  Orte,  wo  es  erfunden  wurde,  den  Namen 
erhielt.  ^) 

Der  letzte  Bibliothekar,  von  dem  die  Geschichtschreiber 
und  Philologen  eine  Meldung  thun  ^  war  Apollonius  von  Rho- 
dns5  die  Namen  der  Nachmiger  in  diesem  Amte  unter  den 
letzten  Ptolemäern  deckt  tiefe  Vergessenheit. 

Den  ersten  unersetzlichen  Verlust  erlitt  die  Bibliothek  durch 
den  Zwist  der  Kleopatra  mit  ihrem  Bruder  und  Gatten  Ptole- 
mäus Dionysus.  Nach  der  mörderischen  Schlacht  bei  Pharsa- 
Ins  glaubte  der  flüchtige  Pompejus  ein  Asyl  am  Hofe  dieses 
Fürsten  zu  finden,  weil  er  dessen  Vater,  dem  Ptolemäus  Au- 
letes  auf  den  ägyptischen  Thron  verhalf.  Allein  er  fiel  durch 
schändlichen  Verrath,  wodurch  Ptolemäus  die  Gunst  Cäsars, 
der  seinem  Feind  mit  sturmischer  Hast  nach  Aegypten  folgte, 
zn  gewinnen  glaubte.  Aliein  Kleopatra  wusste  mit  weit  kräf- 
tigeren Mitteln  ihre  Ansprüche  ge^en  ihren  Bruder  zu  verthei- 
digen.  Es  gelang  ihr,  mit  den  Reizen  ihrer  blendenden  Schön- 
heit den  siegreichen  Cäsar  zu  fesseln,  dessen  Galanterien  am 
Hofe  der  Kleopatra  ebensoviel  Aufsehen  machten,  als  seine 
Kriegesthaten.  Die  Aegypter,  unwillig  darüber,  dass  Cäsar 
ihrem  König  den  verdienten  Schutz  verweigerte  und  nur  Kleo- 
patra'« Ansprüche  geltend  zn  machen  suchte^  griffen  zu  den 
WaSen  und  stürmten  die  Quartiere  des  Bruchiums,  wo  Cäsar 
mit  Kleopatra  sich  aufliielt,  und  sie  hätten  es  höchst  wahr- 
scheinlich eingenommen,  wenn  sie  sich  der  Schiffe  im  Hafen 
hatten  bemächtigen   können.     Cm  diesen  stürmenden  Andrang 


1)  Ptolemaeus  Philopator,  extruens  Homere  templum,  ipsum  decore 
sedentem  collocavit.  Circumcirca  verum  juxta  simnlacrum  eas  civitates 
posuit,  quae  Homerum  sibi  vindicant.  Aeliani  variar.  Histor.  Libr.  XIII. 
p.  375.  edit.  Colon.  Allobrog.  1612.  12. 

2)  Papyrum  ergo  nasciiur  in  paludibus  Aegypti,  aut  quiescentibus 
i  aquis,  ubi  evagatae  stagnant.    Plinii  Hist.  nat.  Lib.  XIII.  pag.  79. 

3)  Mox  aemulatione  circa  Bibliothecas  regum  Ptolemaei  et  Eumenis, 
supprimente  Chartas  Ptolemaeo  idem  Varo  membranas  Pergami  tradidit 
repertas.  Plinii  natur.  Histor.  Tom.  III.  Lib.  XIII.  p.  78—79.  edit.  Paris 
1685.4. 
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des  Feindes  za  vereiteln,  liess  Cäsar  Feuer  in  die  Flotte  wer- 
fen. Durch  ein  unvorhergesehenes  Unglück  ^)  wnrde  die  Flamme 
fegen  das  Bruchium  getragen,  sie  verzehrte  einen  grossen 
heil  des  Gebäudes  und  gegen  400.000  Bände  (Rollen).  Doch 
blieb  der  im  Serapistempel  aufs;estellte  Schatz  verschont. 

Marcus  Antonius  legte  den  Grund  zur  Wiederherstellung  der 
zerstörten  Bibliothek,  indem  er  seiner  geliebten  Kleopatra  die 
ganze  Sammlung  von  200,000  Bücherrollen,  einst  ein  Eigen- 
thum  der  Könige  von  Pergamns,  schenkte,  wodurch  er  sich 
aber  bei  dem  römischen  Staat  verhasst  machte. 

Härter  war  der  Schlag,  der  die  Sache  der  Litteratur  im 
Jahre  391  nach  Chr.  Geb.  traf.  Die  Christen,  aufgebracht 
über  die  fortdauernde  Serapisfeier,  drangen  in  das  Innere  des 
Tempels,  und  zerstörten  nicht  nur  das  glänzende  Local,  son- 
dern auch  den  grössten  Theil  der  weltberühmten  Sammlung. 
Sie  war  nun  ein  castrum  doloris  ihrer  vorigen  Herrlichkeit, 
doch  erhielten  sich  die  schätzbaren  Ueberreste  derselben,  darch 
neue  Ankäufe  vermehrt,  bis  in  die  erste  Hälfte  des  7.  Jahr- 
hunderts, wo  endlich  ihre  letzte  Spur  verschwand.  Als  im 
Jahre  642  Alexandria  von  den  Araoern  unter  der  Anführung 
des  Califen  Omar  erobert  wurde,  bat  der  Philosoph  Joannes 
Grammaticos  den  Feldherrn  Amru  um  Schonung  des  wissen- 
schaftlichen Schatzes,  der  dieses  Ansuchen  sogleich  dem  Ca- 
lifen eröffnete.  Der  Calif  aber  sprach  das  verhängnissvolle 
Dilemma:  „Entweder  enthalten  die  Bücher  eben  das,  was  der 
Koran  enthält,  oder  nicht.  Im  ersten  Falle  sind  sie  überflQs- 
sig,  im  zweiten  sind  sie  dem  Koran  schädlich^  sie  dürften  also 
länger  nicht  verschont  bleiben.^^  —  Sogleich  befahl  er  sie  za 
verbrennen.  Der  Befehl  dieses  Barbaren  wurde  auch  auf  bar- 
barische Art  befolgt,  und  man  heizte  6  iMonate  lang  die  Ba- 
destuben —  mit  den  Werken  unsterblicher  Lehrer! 

Neun  Jahrhunderte  lang  hatte  sich  dieses  seltene  Institut 
unter  abwechselnden  Schicksalen  erhalten.  Es  sollte  von  der 
grossmüthigen  Freigebigkeit  und  Liebe  der  Ptolemäer  für  die 
Sache  der  Wissenschaft  und  Kunst  Zeugniss  geben ,  aber  der 
Aberglaube  raubte  dem  Verdienste  sein  ehrendes  Denkmal. 

Wie  gross  die  Anzahl  der  im  Serapistempel  sowohl,  als 
im  Bruchinm  aufgestellten  Bände  war,  lässt  sich  mit  Bestimmt- 
heit nicht  angeben ,  da  die  ältesten  Nachrichten  darüber  sich 
widersprechen.  Unter  der  Leitung  des  Demetrius  Phalereos 
zählte   die  Bibliothek   wahrscheinlich  50,000  Bände 2);   allein 


1)  Dass  die  Zerstörung  der  Bibliothek  nicht  beabsichtigt  war,  bezeuj^t 
Aulus  Geilius  (Noct.  attic.  Üb.  VI.  Gap.  XVII.  pag.  187.  Edit.  Paris  1585. 
8.)  Sed  ea  omnia  belle  priore  Alexandrino,  dum  diripitur  ea  civitas,  non 
sponte  neqne  opera  consuUa,  sed  a  militibus  forte  s^uxiliariis  incensa  sunt. 

2)  Interrogatns  (Demetrius  Phalereus)  a  Ptolemaeo,  quot  millia  co- 
dicum  haberet,  cum  viginta  millia  Jam  respondisset ,  sed  paaco  post 


sie  erhielt  so  reichliche  Vermehrang,  dass  sie  nach  der  Aus- 
sage des  AqIIus  Geilias^)  in  ihrer  vollsten  Blüthe  ans  beinahe 
700,000  Bänden  bestand.  Seneca^)  setzt  schon  die  Zahl  aaf 
400,000  Rallen,  worunter  nnr  die  im  Brochiuni  aufjg^estellten 
verstanden  werden  3  allein  weder  er  noch  Aulus  Gellius  haben 
ihre  Behauptungen  mit  glaubwürdigen  Zeugnissen  unterstützt, 
und  es  bleibt  daher  keine  andere  Antwort  übrig,  wo  es  sich 
001  die  Angabe  der  Bändezahl  handelt,  als  das  unbefriedigende : 
8ub  iudice  lis  est. 

Wäre  für  die  Angabe  des  Aulus  Gellius  eine  Wahrschein- 
lichkeit zu  gewinnen,  so  könnte  dieses  nur  dadurch  geschehen, 
dass  er  unter  dem  Ausdrucke  Volumina  nicht  Bände,  sondern 
Rollen  verstand,  was  auch  anzunehmen  ist,  da  es  aus  Ueber- 
lieferuttgen  erhellt,  dass  die  griechische  üebersetzung  des  Alten 
Testamentes  aus  zwei  und  siebenzig  Bänden  bestand.  Ein 
Band  der  Alten  fasste  nur  mehrere  Blätter,  weil  er  zusammen- 
gf^rollt  wurde,  und  daher  nicht  dick  sein  durfte. 


Das  Cisterzienser- Kloster  zu  Dobrilugk 

verkauft  dem  Prämonstratenser- Stifte  auf  dem  Marienberge  bei 
der  Altstadt  Brandenburg  eine  Anzahl  Bücher.    1441. 

Nach  dem  Original,  das  sich  in  dem  Geheimen  Archive  zu  Berlin  befm- 

det,  im  Kasten  373. 

Noch  nngedruckt. 

Einleitung. 

Die  Marienkirche  auf  dem  Hartunger  Berge  bei  Branden- 
burg war  gegen  das  Ende  des  14.  Jahrhunderts  von  der  Höhe 
ihrer  frühem  Glorie  sehr  herabgesunken.  Um  ihr  wieder  auf- 
zuhelfen, hatte  Kurfürst  Friedrich  I.  im  Jahre  1435  dabei  ein 

tempore  usque  ad  qiiinquaginta  millia  posse  perveniri.  Flavii  Joseph! 
Antimiit.  jud.  üb.  XII.  Gap.  II.  pag.  306.  edit.  Basil.  1534.  fol. 

i)  Ingens  postea  numerus  liDrorura  in  Aegypto  a  Ptolemaeis  regibus 
vel  conquisitus  vel  confectus  est  ad  millia  ferme  voluminum  septingenta. 
Auli  Gellii  Noct.  Att.  Lib.  VI.  Gap.  XVII.  pag.  187.  —  Isidorus  Hispa- 
lensis  (Originum  Lib.  VI.)  sa^t:  Septuaginta  millia  librorum  Alexandriae 
inventa  fuisse;  Lipsius  Jedoch  behauptet,  man  müsse  septingenta  lesen. 
Die  Leseart  des  Lipsius  verdient  nicht  so  entschiedene  Glaubwürdigkeit, 
da  es  nicht  einmal  zu  entnehmen  ist,  zu  welcher  Zeit,  nach  Isidors  An- 
gabe, die  Bibliothek  nur  noch  70>000  Bände  gezählt  haben  soll.  Sorach 
er  von  der  Zeit,  in  welcher  er  lebte  (in  der  ersten  Hälfte  des  7.  Jahr- 
honderts) ,  so  ist  die  erste  Leseart  offenbar  die  richtige,  da  im  7.  Jahr- 
hundert die  Bibliothek  des  grössten  Theiles  ihrer  Schätze  bereits  beraubt 
wurde. 

2)  Quadringenta  millia  librorum  Alexandriae  arserunt,  pulcherrimum 
regiae  opuleotiae  monumentum.  L.  A.  Senecae  de  tranquillitate  animi, 
Cap.  IX.    (In  Senecae  opp.  T.  I.  p.  361.  edit.  Amstelod.  1637.  8.) 
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Stift  ^egrflndet  aas  Prämonstratensern  H ,  und  der  Korfärst 
Friedrich  II.  1440  sie  zam  Mittelpunkte  oes  von  ihm  errichte- 
ten Schwanenordens  gemacht.^)  Aus  der  Urkunde  ersieht  man, 
dass  es  für  eine  der  ersten  Nothwendi^keiten  des  neuen  Stif- 
tes erachtet  worden  ist,  dasselbe  mit  einer  Bibliothek  zu  ver- 
sorgen. Sie  hat  insofern  nicht  bloss  Werth  fOr  die  Geschichte 
des  Prämonstratenser  -  Stiftes  auf  dem  Marienberge  bei  Bran- 
denbarg, sondern  anch  ein  allgemeines  Interesse.  Aber  eben 
so  wird  sie  ein  specielles  Interesse  fQr  die  Geschichte  des 
Klosters  Dobrilugk,  dessen  sonstige  Urkunden  bekanntlich  alle 
verloren  gegangen  sind,  und  für  die  Geschichtsforscher  der 
Nieder  -  Lausitz  haben.  Wir  geben  sie  hier  mit  Auslassung 
der  überflüssigen  Redensarten. 

Universis  et  singulis  presentes  litteras  inspectaris.  Nos, 
Jacobus  abbas,  Nicolaus  prior,  Jacobus  subprior,  Benedictus 
cellerarins,  Ambrosius  bursarius  totnsque  conventus  monasterii 
Dobrilug  ordiuis  Cisterciensis ,  Misnensis  dioc. ,  cnpimns  fore 
uotum  —  —  per  presentes,  qnod  nos  de  certa  sententia  et 
omni  nostro  assensu,  remissis  tractatibus  congruis  et  uecessa- 
riis,  vendidimus  et  vendimus  venerabilibus  et  reli^iosis  viris, 
dominis  Johanni  decano,  seniori  ceterisque  canonicis  ecciesie 
beate  Marie   virginis  in   monte  Harlunghorum  prope   veterem 

civitatem  Brandenburgensem  ordinis  Praemonstrat. bu- 

jusmodi  libros  —  —  —  [Die  Construction  der  Wörter  gebt 
nun  in  den  Nominativ  über]  primo  Sermones  Petri  mandnta- 
toris.  Item  tractatus  Augustini  super  cantrca  gaudinm.  Item 
Cassiodorus  de  anima  et  corpore.  Item  liber  Cesarii  in  mo- 
raiitates  ewangeliorum.  Item  secunda  pars  Cesarii  omeliarom 
de  sanctis  per  annum.  Item  Thomas  super  secunda  summarum 
et  summa  dictaminum  Thome  cardinalis.  Item  summa  de  ma- 
trimonio.  Item  postilla  super  Danieiem.  Item  prima  pars  som- 
marum.  Item  sermones  dominicales  fratris  Gwidonis.  Item 
Gregorins  super  Ezechiele.  Item  enchiridion  beati  Augustini. 
Item  Nicolaus  de  Lyra  super  parabolas  Salomonis.  Item  di- 
sttnctiones  fratris  Mauricii.  Item  Herous  et  expositio  Orige- 
iiis  super  librum  iudicum.  Item  vita  beati  Bernhardi  abbatis. 
Item  Bernhardus  de  VII  gradibus ,  item  vita  beati  Bernhardi. 
Item  Omelie  Origenis  Adamancii  super  genesim,  item  expositio 
beati  Augustini  super  epistolis  beati  Johannis  et  alii  sermones. 
Item  Isydorus    ethimoloiarnm    prima  pars.     Item  commentom 


1)  Die  Originalurkunde  im  Domstiftsarchiv  zu  Brandenburg.  Darnach 
abgedruckt  zum  ersten  Male  in  (v.  Rochow's)  geschieht!.  Nachrichten  von 
Brandenburg  2.  Aufl.  S.  119  f.  Sodann  bei  Riedel  Cod.  diplom.  Bran- 
denb.  I.  Haupttheil.  9.  B.  S.  141  ff. 

2)  Die  Originalurkunde  im  Geheimen  Staatsarchiv  zu  Berlin.  Darnach 
abgedruckt  in  von  Stillfried  -  Rattonitz's  Schrift  über  den  Schwanenorden." 
2.  Aufl.  Halle.  1845.  4.  S.  29  fl*.  Im  Riedeischen  Codex  ist  sie  leider 
übergangen. 
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beati  BerDbardi.  Item  Ainericus  de  arte  historia.  Item  ser- 
moDes:  Nemo  vestrum.  Item  iindecimus  über  etbimoloiarum 
Isydori.  Item  Bernbardas  super  secanda  parte  canticorom.  Item 
specuhim  vifginum.  Item  derivationes  verborum.  Item  über 
exceptionnm  mag'istri  fticbardi  de  origine  et  divisione.  Item 
h'ber  flnrnm  Bernbardi  et  de  institutione  noviciorum.  Item  ex- 
positio  Bede  super  parabolis  Salomonis.  Item  über  sermonom 
domini  Hugonis.  Item  metapbysica  Arestotulis  Dove  transla- 
tiones.  Item  summa  dictamiDum.  Item  unum  passionale.  Item 
Augustinus  de  verbis  domini.  Item  Zacbarias  de  concordantiis 
ewangelistarum.  Item  questiones  Tbome  de  malo  et  potentia. 
Item  unum  vulumen  quod  incipit:  Ad  locum.  Item  unns  über, 
qui  dicitnr  Aurora.  Item  Exameron  beati  Ambrosii.  Item  Re- 
migius  super  Üonatum.  Item  vita  Tbartharorum.  Item  secunda 
pars  moraünm.  Item  dialogus  Gregorii.  Item  über  moraüom 
XXIII.  Item  qnarta  pars  moraüum.  Item  undecimus  über  mo- 
raünm. Item  liber  juris.  Item  Thomas  super  primum  summa- 
ram.  Item  Richardus  de  patriarcbis.  Item  Aug'ustinus  de  di- 
versis  qnestionibns.  Item  vita Malachi.  Item  expositio  incipit: 
Veni  Creator.  Item  unum  passionale  et  primo  vita  sancti  Ni- 
colai. Item  postilla  super  Lucam  secundum  fratrem  Hupfonem. 
Item  pars  omeüarnm  de  sanctis.  Item  una  pars  omeüarum, 
qae  incipit  dominica:  Ocnli  in  Quadragesima.  Item  una  aüa 
pars  omeüarnm  que  incipit  in  die  pentecostes.  Item  una  pars 
omeUarum.  Item  Berubardus  de  precepto  et  conciüo.  In  quo- 
rom  fidem  et  testimonium  etc.  Anno  domini  millesimo  qna- 
dringentesimo  quadragesimo  primo. 

Wenn  das  l)obrilugker  Kloster  diese  AnzabI  Bücber  ver- 
kaufte, verkaufen  konnte  und  durfte:  wie  ansebnüch  moss 
da  dessen  Bibüotbek  gewesen  sein?  Hat  man  keine  Spur, 
wo  diese  bingekommen? 

Brandenburg  a|H. 

Dr.  Heffter. 


Die  Gräflich  Schönborn'sohe  Bibliothek  zu  Weissenstein 

bei  Pommersfelden. 

Das  schon  wegen  der  Gemäldesammlung  sowie  wegen 
seines  herrücben  Marmorsaals  und  Treppenhauses  berübmte, 
hart  an  dem  Dorfe  Pommersfelden  gelegene  Scbloss  Weissen- 
stein, welcbes  in  2  bis  3  Stunden  von  Bamberg  aus  im  Wagen 
zu  erreichen  ist,  birgt  in  seinen  Mauern  die  dem  Grafen  Schön- 
bdm  za  Wtesenbeid  gehörige  alte  Bibüotbek,  weiche,  wie  es 
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scheint,  wenigstens  zum  Theil  froher  in  Gaybach  war,  wo 
jetzt  noch  die  andere  Bibliothek ,  die  jedoch  noch  nicht  ge- 
ordnet ist,  sich  befindet 0  nebst  einigen  Scniptnren  von  Thor- 
waldsen.  Wenigstens  fOhrt  Savigny  in  der  Rechtsgeschichte 
die  berühmten  Pandektenfragmente  auf  Papyras  als  Kleinode 
der  Gaybacher  Bibliothek  an,  während  sie  schon  Zachariä  im 
XI.  Bd.  der  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswissenschaft,  wo  er  sie 
ausführlich  beschreibt,  S.  239  flg.,  als  za  Pommersfelden  be- 
findlich ansgiebt.  Richtiger  muss  man  sie  als  Pandektenfrag- 
mente der  Bibliothek  desochlosses  Weissenstein  bei  Pommers- 
felden anführen,  üer  Wunsch  diese  Pandektenfragmente  zu 
sehen,  trieb  mich  nach  Weissenstein.  Leider  war  der  Schloss- 
geistliche, der  die  Stelle  des  Bibliothekars  begleitet,  nicht 
vorhanden  und  nur  mit  Mühe  konnte  ich  für  wenige  Augen- 
blicke in  die  Bibliothek  dringen.  Die  erwähnten  Fragmente 
hat  Zachariä  genau  beschrieben  und  ich  fuge  nichts  hinzu.  Die 
eben  daselbst  vorhandenen  uralten  Fragmente  griechischer  Mu- 
sterrollen verdienen  aber  besonders  beschrieben  und  herausge- 
geben zu  werden,  so  wie  das  Stück  einer  alten  lateinischen 
Urkunde,  welche  noch  inmitten  des  einen  dieser  Fragmente 
eingeklebt  ist.  Sonst  befinden  sich  diese  Fragmente  in  einem 
trostlosen  Zustande.  Sie  liegen  in  einer  Kapsel  zwischen  Pa- 
pierbogen, so  dass  leicht  bei  jedesmaligem  Herausnehmen  von 
den  zerfressenen  Blättchen  sich  Stückchen  abbröckeln  können. 
Besser  wäre  es,  die  Blätter  unter  Doppelglas  und  Rahmen  za 
fassen.  Wie  stark  die  Bibliothek  sei  und  worin  ihr  Reichthom 
bestehe,  kann  ich,  wegen  Abwesenheit  des  Bibliothekars,  nicht 
sagen.  Der  Catalog  wird  so  eben  angefertigt.  Die  Bücher 
lagen  noch  bunt  durch  untereinander.  Das,  was  ich  sah,  mochte 
aber  nicht  die  Zahl  von  3000  Bänden  übersteigen  und  enthielt 
meistens  ältere  Litteratur.  Unter  Andern  hatte  ich  in  Händen: 
Textns  totius  Bibliae  item  Interpretationes.  impr.  Venetiis  per 
Frauciscom  ex  Hailbrun  et  Nicolaum  de  Frankofordia  socios 
4475.  Perg.  Von  Handschriften  wurden  mir  gezeigt :  ein  Plaa* 
tns,  Piatonis  Timaens,  Cicero  de  amicitia,  Uvidius  de  amoris 
remedio,  Theoduli  eclogae,  Senecae  epistolae  ad  Luc,  Mar- 
tianns  Capella,  Alani  Anticlaudianus^  Prisciani  summnia  Gram- 
maticae,  eine  lateinische  Bibel  des  Hieronymus^  Evangelia  per 
totum  annnm  (schön),  zwei  kleine  lateinische  Pergamentbibeln, 
das  Leben  der  S.  Maria  in  dieser  Welt,  ein  französischer 
Sueton  mit  herrlichen  Gemälden,  einige  Gebetbücher  mit  Ge- 
mälden, sämmtlich  auf  Pergament  und  aus  dem  XIV.  und  XV. 
Jahrh.  Ausserdem  -^fanden  sich  vor:  ein  Quartband  mit  alten 
deutschen  Gedichten  auf  Papier  aus  dem  XV  —  XVI.  Jahrb., 
eine  türkische  Handschrift,  die  Historia  mnndi  enthaltend,  ein 
chinesisches  Buch,  einige  beschriebene  Palmblätter  und  ein 
Catalogus  episcoporum  Bambergensium  mit  schön  gemalten 
Wappen  von  Isidorns  Bittl,  Bambergens.  Profess.    Das  an  der 


Spitze  befiDdliche  Portrait  des  Friedrich  Carl,  Bischof  von 
Bamberg  und  Erzbischof  von  Würzburg  ist  kunstvoll.  Noch 
ist  eine  deutsche  Bibel  in  Folio  auf  Pergament  mit  Gemälden 
zu  erwähnen.  Ein  Mehreres  erlaubte  die  Kürze  der  Zeit,  die 
aaf  die  Besichtigung  der  Bibliothek  verwendet  werden  konnte, 
nicht  zu  notiren.  H — r. 


Drei  seltene  von  den  Bibliographen  nicht  beschriebene 

Drucke. 

a)  Opere  del  facnndifsimo  Seraphino  Aquilano  coUecte  per 
franisco  flavio. 

Am  Ende: 

Imprefso  in  Roma  per  Maestro  Joanui  de  Besicken  nellanno 
da  la  incarnatione  del  nostro  Signore  MCCCCCII  a  di  XXIX 
di  Novebre.  4^.  8  Bl.  Ybrst.  1  weisses  und  105  unbezifiPerte 
Bl.  Signat.  a  —  n\ 

Erste  Ausgabe.  Das  Exemplar  befindet  sich  jetzt  in  der 
Königl.  Bibliothek  zu  Berlin. 

b)  Malla,  Phelip  d',  Memorial  del  peccador  remut.  s.  1  &  a. 
goth.  2  col.  folio* 

Folio  1  Titel.    Peccador  remut.  In  Holzschnitt-Einfassung. 

2^^  col.  1.  (Roth  gedruckt)  Rubrica  del  primera  ||  part  del 
libre  apellat  me  ||  morial  del  peccador  re  ||  mut  :  lo  qnal  tracta 
con  ||  templativement  d'  la  mort  ||  y  pafsie  del  £11  de  den  ||  fet 
home:  per  dar  a  ho  !|  me  perdut  reparacio  com  ||  pilat  per  lo 
reverena  me  ||  stre  Phelip  d'  Malla  mes  [|  tre  en  arts  j  en  sacra 
the  II  ologia.  etc. 

Hierauf  folgt  das  Register  ^  das  auf  Blatt  12^  endet,  Blatt 
13  ist  weiss. 

Der  Text  beginnt  auf  Blatt  14'**.  das  mit  einer  Bordüre  in 
Holzschnitt  umgeben  und  Folio  1  oezeichnet  ist:  Com6^a  la 
primera  pait  ||  del  libre  apellat  ||  Memorial  del  pecca  ||  clor 
remut.  und  endet  folio  212^  (199  chifiPrirt)  col.  II.  1.  13.:  E 
aci  ha  ti  aqoesta  ||  primera  part  de  aquest  libre.  ||  Deo  gracias. 

Bl.  212''  weiss. 

Der  2.  Theil  dieses  ausgezeichnet  schön  gedruckten  Buches 
mnss  nie  erschienen  sein^  Hain  citirt  in  seinem  Repertorinm 
eine  andere  Ausgabe,  aber  auch  nur  den  1.  Theil. 

Der  Band  scheint  gegen  1480  zu  Barcelona  gedruckt. 

c)  £)ad  nen>e  Xzflamtni,  bad  ia  xoixt  genant  euangelton  ba6 
W  auf  beutf*  afn  frolic^e  SBotfc^aft.  —  ^ 

®ebrudt  ju  RxäfavL  burd^  $au(  &aUc,  tm  3ar  1540.  Folio, 
144  Bl.  Sign.  A — Z  und  aa — nn.  37  Zeilen. 
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Der  ganze  Band,  die  Worte  ,, Gedruckt  zn  Krakaa  etc.^' 
aasgenommen,  ist  mit  rabbinischen  Typen  gedruckt.  Falken- 
stein citirt  diese  äusserst  seltene  Ausgabe  in  seiner  Geschichte 
der  Buchdruckerkunst,  jedoch  ohne  den  genauen  Titel  zu  geben. 

Edwin  Tross  in  Paris. 


Bibliothekchronik  nnd  Miscellaneeii. 

Die  ,, Quellen  nnd  Forschungen  zur  vaterländischen  (österrei- 
chischen) Geschichte,  Litteratur  nnd  Kunst,  Wien,  Braumüller  1849*' 
geben  zwei  Aufsätze,  deren  im  Serapeum  wohl  Erwähnung  gethan 
werden  mag.  Seite  139 — 162  giebt  Adolph  Ritter  von  Wolfskron 
Nachricht  über  drei  Holzschnitte  aus  einer  Handschrift  des  15. 
Jahrhunderts,  welche  sich  in  der  Bibliothek  der  Brunn  er 
Pfarrkirche  St.  Jakob ^)  befinden.  Diese  Bibliothek  bildete 
sich  aus  den  Büchersammlungen  der  bei  der  Kirche  fungirenden 
Priester,  war  einst  öffentlich  und  vielfältig  benutzt,  ward  jedoch 
bei  den  Religionsunruhen  verborgen  und  vergessen.  Endlich  nach 
langer  Zeit  nahm  sich  der  Prior  des  Benediktinerstifts  Raygem 
Alejtius  Habrich  der  verwaisten  an  und  stellte  1782  einen  Kata- 
log ;  dieser  Bibliothek  zusammen ,  der  jedoch  erst  durch  den  Ca- 
puziner  Maurus  Simonis  im  Vereine  mit  dem  Gubernial-Sekretair 
Joh.  Petr.  Cerroni  1805  gänzlich  vollendet  wurde.  So  vorzüglich 
der  Katalog  der  Handschriften  ist,  ebenso  unvollständig  sind  die 
Druckwerke  verzeichnet,  über  welche  der  Verfasser  des  Aufsatzes 
einen  Katalog  zum  Druck  ausgearbeitet  hat.  Im  Jahre  1845  be- 
suchte derselbe  die  Bibliothek  und  fand  dort  vor:  handschriftliches 
Missale  Olomucense  (Fol.  Maj,  Ms.  No.  6),  auf  dessen  innerm 
Randdeckel  vorn  ein  (le^/g  W.  Zoll  hoher,  10 V«  breiter)  Holz- 
schnitt ,  eine  Dreifaltigkeit  vorstellend ,  auf  dem  hinteren  zwei 
Holzschnitte  nebeneinander  abgedruckt,  nämlich  den  heiligen  Wolf- 
gang 11''  hoch  7'ls*  breit,  und  die  gekrönte  Himmelskönigin  mit 
dem  Jesuskinde  (lOVs"  hoch  T'/a"  breit),  deren  treue  Nachbil- 
dungen in  dem  angezogenen  Buche  zu  finden. 

Das  Missale  Olom.  No.  6.  ist  ein  Folioband  von  16  Wiener 
Zoll  Höhe  nnd  IIV2  Zoll  Breite,  bestehend  aus  245  starken  Per- 
gamentblättern ,  worauf  sich  37  grössere  und  kleinere  Miniaturen 


1)  lieber  diese  an  alten  Handschriften  und  Druckwerken  reiche  Bi- 
bliothek war  bis  jetzt  wenig  bekannt.  Einzelnes  findet  sich  in  Hormayrs 
Archiv  182S.  S.  10.  Oesterr.  litt.  Annal.  v.  Schultes  und  Sartory  1805. 
H  Bd.  Inteiriff.-Blatt  S.  201.  Ebend.  1809.  S.  281.  Wolny  Topographie 
von  Mähren  II.  Bd.  1.  S.  30.  Denis  Anbang  zur  Wiener  Buchdruckerge- 
schichte. 


auf  geglälletem  Blattgold -Grunde  befinden.  Dasselbe  ist  1435 
der  Kirche  geschenkt.  Nun  ist  das  Buch  noch  in  seinem  Origi- 
naleinbande, und  die  sorgfältigste  Ablösung  der  Holzschnitte  von 
den  Deckeln  ergiebt,  dass  dieselben  gleich  auf  das  Holz  aufge- 
klebt wurden  und  somit  schon  1435  sich  in  diesem  Originalein- 
bande befanden,  da  in  der  Regel  die  innern  Seiten  der  Bücher- 
deckel gleich  beim  Einbinden  mit  Pergament  oder  Papier  über- 
Eogen  wurden. 

Das  Papier  der  Holzschnitte  ist  derbes  Leinenpapier,  führt 
den  Stierkopf  als  Wasserzeichen,  über  dem  sich  an  einem  2" 
langen  Stiele  eine  Blume  erhebt,  deren  fünf  herzförmige  Blätter 
einen  Stern  bilden.  Die  Hörner  des  Stierkopfs  sind  ziemlich  stark, 
massig  lang  und  Sformig  gebogen,  die  Augen  nahe  beisammen 
nnd  nicht  gross.  Aus  den  tief  eingedrückten  Spuren  der  Druck- 
form, welche  sich  auch  nach  der  Ablösung  immer  fühlbar  er- 
hielten, lässt  sich  der  Gebrauch  des  Reibers  —  also  der  ältesten 
Art  des  Farbedrucks  —  nachweisen,  ebenso  wie  ans  den  weissen 
Stellen  auf  allen  drei  Holzschnitten,  welche  nicht  von  dem  Rei- 
ber gefasst  worden  waren. 

Der  Verfasser  der  Abhandlung  kommt  nun  durch  seine  sorg- 
fältigsten Untersuchungen,  denen  wir  hier  nicht  weiter  folgen 
können  und  die  Leser  des  Serapeum  auf  das  Buch  selbst  ver- 
weisen müssen,  zu  folgendem  Schlüsse:  „Die  drei  Holzschnitte 
gehören  zu  den  ältesten  Denkmalen  der  Formschneidekunst ,  und 
zwar  ist  jener  mit  der  Dreifaltigkeit  der  älteste  unter  den  dreien, 
indem  er  dem  Ende  des  XIV.,  oder  höchstens  dem  Anfange  des 
XV.  Jahrhunderts,  zugleich  aber  auch  der  deutschen  Kunstschule 
zugerechnet  werden  muss,  während  St.  Wolfgang  den  Jahren 
1400—1435  nnd  der  böhmischen  (gleichbedeutend  mit  der  mäh- 
rischen) Kunstschule  angehören  dürfte,  und  das  dritte  Blatt  mit  der 
gekrönten  Himmelsmutter  zwar  nach  Jahr  1435  (wohl  in  Mähren), 
allein  nach  und  durch  einen  italienischen  Meister  entstanden  sein 
muss. 

In  diesem  Aufsatze  werden  beiläufig  noch  folgende  von  den 
Deckeln  abgelöste  Blätter  besprochen :  1)  Die  Himmelskönigin  mit 
dem  Jesuskinde,  den  Mond  zu  Füssen ^  7"  hoch  und  4^4^'  breit 
(im  Jacob,  d.  Vorag.  bist.  lomb.  1481.  No.  61.),  datirt  aus  dem 
Anfange  des  15.  Jahrh.  2)  Kreuzesabnahme  (d^a"  hoch  und  4V8" 
breit)  ohne  Namen  und  Zeichen  aus  der  besten  Zeit  der  Holz- 
schneidekunst, vielleicht  gar  aus  Dürers  Schule.  3)  Ein  Kupfer- 
stich nach  M.  Schongauer  (4^«"  hoch  3V8"  breit),  der  sterbende 
Heiland  am  Kreuze  und  Maria  und  Johannes  zu  beiden  Seiten 
stehend.  Dieser  Nachstich  ist  so  schön,  dass  er  für  das  Original 
(vid.  Bartsch  peintre  graveur  VI.  No,  23.)  gehalten  werden  könnte, 
wenn  selbiger  eben  nicht  schon  bekannt  wäre. 

Der  zweite  Aufsatz,  dessen  wir  hier  gedenken  wollen,  ist  von 
Heinrich  Glax  (S.  258  —  283)  und  bespricht  vier  Ausgaben  der 
geschichtlichen  Vorstellungen  der  Ehrenpforte  des  Kaisers  Maxi- 


milian  I.  Yon  Albrecht  Dürer.  Es  können  aber,  ohne  denselben 
fast  auszuschreiben,  die  Leser  des  Serapeums  nur  auf  die  Quelle 
verwiesen  werden,  und  wir.  glauben  mit  diesem  Hinweis  schon 
den  Kunstfreunden  einen  Ge/allen  erwiesen  zu  haben. 


Trotz  der  für  den  Buchhandel  so  drückenden  Zeiten  scheinen 
sich  die  Bücher  in  Deutschland  zu  fabelhaften  Preisen  zu  bezah- 
len; der  neueste  Catalog  voft  A.  Asher  &  Co.  in  Berlin  liefert 
uns  den  Beweis!  —  Unter  andern: 

995.  Petrarca,  Venegia  1559.  8^.  cart 30  fr. 

1360.  Acosta,  historia  natural  de  las  Indias.  Sevilla  1590. 

4®.  Yoau 75   „ 

1362.  Petrus  Martyr,  de  novo  orbe,  Paris  1587.  Sf^.  rii.  100  „ 
1427.  Du  Tertre,  Histoire  des  Antüles  3vol.,  Paris  1667 

—  71.  4^  veau 125    „ 

1561.  Rodriguez,  M.  El  Maranon  y  Amazonas,  Madr.  1684. 

fo.  C.  de  R 120    „ 

1575.  Stöcklein,  Neuer  Weltbott.  4vol.  fo.  (uncomplet)  .  60  „ 
1585.  Villaquiterez ,  conquista  de  Ilza.  Madr.  1701.  fo. 

C.  de  R.    .  , 100   „ 

1662.  Bartholinus,  Odeporicon.  Viennae.  1515.  4*^  demi 

rel , 50   „ 

2007.  Guillaume  de  Nassau,  Apologie  en  hollandais.  0  Ley- 

den  1581.  4« 50    „ 

2415.  Gaguinus  res  polonicae  et  alia.  Francof.  1584.  8^. 

v^l ,  .  .  .  .     30   „ 

2894.  Vanderhaer,  Chastelains  de  Lille.  Lille  1611.  4^.  v^l.    55    „ 

(Ein  ganz  gewöhnliches  Buch,  Preis  in  Paris  5 — 8  Pres.,  keins 
der  letzten  4  in  Paris  versteigerten  Exemplare  wurde  über  7  Pres, 
bezahlt.) 

Auch  in  Bezug  auf  bibliographische  Anordnung  verdient  der 
Catalog  einige  Aufmerksamkeit,  obgleich  das  befolgte  System  wohl 
nie  allgemein  angewandt  werden  möchte. 

Die  Rubrik  XI  „Langues  et  lit^ratures  slaves"  (sie)  umfasst 
13  Artikel,  7  davon  haben  nichts  mit  der  slavischen  Sprache 
gemein,  der  8.  ist  eine  Polyglotte  in  200  Sprachen,  mit  russischen 
Characteren  gedruckt.    Bleiben  also  5,  die  dahin  gehören. 

1)  Annoncö  comme  edition  originale,  Foriginal  est  en  fran^is  et  vent 
ft  5  &  6  francs. 


Verleger :  7.  0.  Weigel    Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nUiü^tn^ 


zum 


ÜKRAPKIIM. 

15.  Januar.  Jl^   1.  1850« 


BibliothekordniDigeii  eta ,  neueste  in  •  ud  auUidlielie  Utteriftir, 

Anzeigen  etc. 

Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  rerzeichneten  Bikher 
«mpfeUe  ick  mich  unter  Zusicherung  fchnellater  und  hilligpter  Bedlenqnf ;  denen 
irelche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grossUn  Tor« 
thefle  zu. 

K  O.  WeigeM  in  lÄeipsIf  • 

Bllbllotliek-Ordnnngren  etc« 


Zwei  alte  Kataloge  der  Bibliothek  des  Klosters  Saint - 

Vaast  zu  Arras. 

Das  Bolletin  da  bibliophile  Beige  bringt  (Tome  VI.  1849. 
No.  5.  S.  120.  fgd«)  einen  vom  Grafen  Achmet  d^Hericourt  ver- 
fassten  Aufsatz  über  die  alte  Bibliothek  des  im  7.  Jahrhunderte 
gegründeten  Klosters  St.  Vaast  CVedastus).  Zugleich  werden  dort 
zwei  Kataloge  jener  Bibliothek,  der  eine  ans  dem  9.  oder  10., 
der  andere  aas  dem  12.  Jahrhundert,  mitgetheilt.  Ich  lasse  die- 
selben hier,  mit  den  Bemerkungen  des  Grafen  d'Hericouri  ver- 
sehen, folgen  und  bemerke  zugleich,  dass  ich  die  im  Jahrgange 
1848.  S.  20.  versprochene  und  angefangene  Sammlung  älterer 
Bibliothekkataloge  von  jetzt  an  im  Intelligenzblatte  dieser 
Zeitschrift  fortsetzen  werde. 

Der  erste  jener  Kataloge  führt  nur  die  Schriften  auf,  welche 
ein  Abt  Seiwoldus  dem  Kloster  schenkte  oder  testamentarisch 
vermachte,  und  stammt  aus  einer  Handschrift  des  XI.  Jahrhun- 
derts, die  eine  Abhandlung  des  Aqgustin  enthält.  Der  andere  ist 
an  das  Ende  einer  Handschrift,  Regislrum  lUterarum  S.  Gregorii, 
Oetzt  Num.  860.  der  Communalbibliothek  von  Arras)  angefügt.    < 


XL  Jahrgang. 


I. 

Abbas  devotas  probns  ac  vita  Seiwoldns 
Contulit  hos  libros  Christo  dominoqae  Vedasto. 

Textam  argenteum 

Missalem 
Lib.  eptaticum  Moysis 
Üb.  moralium  Greg,  xx 
Lib.  haimonum  usqae  in  pascham 
Lib.  Glaadii  snper  Mattheum 
Lib.  reg.  sancti  benedicti  et  diad.  mon. 
Üb.  diaüogorani  Gregorü(') 
Lib.  veterum  patram 

Lib.  expositionis  Ambrosii  de  psalmo  Gxnu(^) 
Lib.  ejusdem  Ambrosii  de  iniliandis  —  Lib.   ejQsdem  de  my- 

steriis  lib.  yi  —  Lib.  commonitorium  Palladii.  —  Lib.  Brag- 

manis  lib.  1  —  Lib.  Ysidori,  de  offlciis  lib.  n  in  uno  vo* 

lamineC) 
Lib.  pronosticon 
Lib.  enkiridion 
Lib.  exameron  ambrosii  O 
Ltb.  prosperi  Aquit.  et  Ambrosii  de  offlciis 
Lid.  bede  sup.  yn  epistolas  canonicas 
Lib.  epi^tolarum  Bacbarii  ang.  Eubod.  Macedonii 
Lib.  yite  sancti  Richarii 


(1)  X«  si6cle.  In-fol.-parvo.  feuillets  inegaux  d'un  vehn  sale  et  la- 
tttre.  Longaes  lignes  tracees  au  poin^on,  caDitates  romaines  au  ronge 
de  plomb.  T6t6s  de  livres  en  inscriptions.  Kubriques  en  onciales  ro- 
maines. Ce  manuscrit  contient  83  feuillets;  ü  s'en  trouve  an  yers  le 
milieu  qui  appartient  k  Vouvrage,  mais  qul  a  certainement  et6  deplace. 
On  remarqiie  aussi  vers  le  milieu  de  ce  manuscrit,  des  vers  d'un  certain 
MarcA  la  louange  de  Gregoire.  II  est  porte  au  catalogue  desmanuscrits 
de  la  biblioth^quo  d'Arras  sous  le  n^  ol7. 

(2)  IX«  siöcle.  In-fol.-minimo,  velin  leger  gratte,  d'une  coulenr  Janne. 
Longues  lignes  tracees  au  poincon.  Rubriquos  onciales  au  rouge  de  plomb. 
Inscriptions  en  capitales  romaines  au  commensement  et  ä  la  fin  ou  vo- 
lume.   Le  nombre  des  feuillets  est  de  136.  (N°  590.) 

(3)  Ges  cinq  ouvrages  son  encore  rennis  sous  le  n°  276. 

iX«  si^cle.  In-4<>-paryo,  y^lin  gratt6.  Longues  lignes  tracees  au 
poin^on.  Rubriques  et  initiales  en  noir  et  an  vermillon  en  capitales  ro- 
maines. Plusieurs  feuilles  manquent  &  ce  manuscrit;  il  en  reste  103  parmi 
lesquels  quelques-uns  sont  coupes  et  troues.  Le  troisitoe  livre  parait 
etre  celui  designe  par  Brunet ,  Manuel  du  Libraire ,  sous  ce  titre :  raüa- 
dius  de  gentibus  Indi»  et  Braginanibus ,  gr.  et  lat.  —  S.  Ambrosius  de 
moribus  Brachmanorum ;  anonymus  de  Bragmanibus  gr.  et  lat.     Quorum 

Eriorem  et  postremum  nunc  primum  in  lucem  protuUt  £doardus  Bissaus, 
ondini,  Roycroft,  1665  (seu.titulo  renoyato,  1668,  in-4**). 

(4)  X«  siöcle.  In-fol.-med.  velin  jaune  gratte.  Longues  lignes  tracees 
au  poincon.  Rubriques  au  rouge  de  plomb  et  en  petites  capitales.  Dif- 
förents  feuillets  ont  öt^  enleves ;  il  en  reste  42.  (Manuscrit  n?  867.) 


Lib.  vite  sanctoram  coDfessornm  Gutberti,  Gntlaci,  Aichadri, 

Fiüberti  et  DaDstani.(0 
Lib.  de  assuniptione  sancte  marie 
Lib.  canonum(^) 

Lib.  historie  ecciesiastice  gentis  Anglioe 
Lib.  yite  WsaDcti  alerici  Mauri 

Passiones  sanctorum  Martirum  Luciani,  Maxiani  atqae  Jaliani 

in  uno  volamine. 


(1)  X«  si^cle.  In-4«  maximo,  velin  leger,  jaune  et  gratte.  Longues 
lignes  tracees  au  poin^on.  Grandes  miniscules.  Initiales  et  rubriqaes  au 
rouge  de  plomb. 

La  vie  de  St-Gutbert  due  k  un  meine  contemporain  a  ete  publice 
par  les  Bollandistes  au  20*  mars,  fo  117-124.  Cette  partie  du  manuscrit 
a  beaucoup  soufTert;  les  titres  de  differents  livres  ont  ete  enleves.  On  y 
remarque  en  outre  d'importantes  lacunes,  entre  antres  le  3«  livre  a  com- 
pletement  disparu. 

La  partie  du  manuscrit  consacree  ä  la  vie  de  Guthlacus  a  ete  encore 
plus  maltraitee ;  il  est  impossible  d'en  suivre  la  lecture ,  tant  sont  nom- 
breux  les  feuillets  enleves. 

La  vie  de  St-Duustan  est  plus  compl^te;  il  ne  manque  gu^re  que  le 
secoDd  cbapitre  et  la  premi^re  moiti^  du  troisiöme.  Elle  se  termine  de 
la  meme  mani^re  que  celle -imprimee  dans  les  Bollandistes  au.  19  mai, 
f^  346,  c'est-ä-dire  par  une  pbrase  inachevee. 

Viennent  ensuite  les  vies  de  Philibert  et  de  Aycadrus,  mais  elles  sont 
moins  importantes. 

II  est  hors  de  doute  que  les  Bollandistes  ont  eu  connaissance  de  ce 
manuscrit  et  qu'il  leur  a  servi  pour  leur  grand  ouvrage.  II  contient  en- 
core 154  feuillets,  (n"  812). 

(2)  Fin  du  YIII«  siöcle.  In-fol.  parvo,  velin  antique.  Longues  lignes 
tracees  au  poin^ön.  Tetes  de  livres  en  capitales.  Kubriques  au  rouge 
de  plomb  en  onciales  romaines. 

Une  note  de  M.  Lefebvre»  Fun  des  biblioth^caires  de  St-Va^st,  s'ex- 
primeainsi:  „Hie  liber  continet  ducenta  et  triginta  duo  fol.  manuscriptai** 
11  indique  ensuite  les  premiers  et  les  derniers  mots.  Puis  on  trouve  une 
aulre  note  de  la  fin  du  siöcle  dernier  ainsi  con^ue:  „Hoc  codice  conti- 
netur  canonum  et  decretalium  collectio  quam  public!  juris  fecit  Paschasius 
Qaenellus  ad  calcem  operum  S.  Leonis.  Notus  fuit  viro  erudito  Jacobe 
Pamelio  qni  ex  eo  sextum  canonem  Nicaenum  referens  in  notis  ad  librum 
S.  Cypriani  de  unitate  ecciesiae:  „Nicaeni,  inquit,  concilii  canon  vulgo 
sextus  ita  Icgitur  in  codice  venerandce  antiquitatis  d.  Vedasti  Attrebaten- 
sis,  scripto  ante  annos  plus  minus  octiugentos:  Ecclesia  romana  semper 
habnit  primaturam,  teneat  autem  Aegyptius,  etc.  Hujus  etiam  codicis 
honorificam  mentionem  fecere  Alanus  Copus  dialogo  primo  adversus  no- 
vatores,  Severinus  Binins  in  notis  ad  canonem  sextum  Nicaenum  et  ad 
coDcilium  Sardicense,  Baronins,  Gravius,  professor  Lovaniensis,  etc.  Yide 
Qnenellum  in  append.  ad  S.  Leonis  opera,  dissert.  12  cap.  3.** 

Au  commencement  du  volume  se  trouve  une  Chronologie  des  papes; 
eile  s'arrete  k  Severinus  qui  monrut  en  €49. 

Ce  manuscrit  du  temps  de  Charlemagne  est  trös-precienx  et  träs-beau. 
n  est  le  plus  ancien  de  la  bibliothöque  d'Arras  (n""  572)  et  contient  212 
feuillets. 

Nous  devons  mentionner  que ,  selon  quelques  savants ,  ce  manuscrit 
ne  remonte  qu'au  9«  sidcle. 


Lib.  medicinalittm  (0 

Jiib.  Cassiodori  de  ortographia 

Lib.  usuum  et  tractaum  totios  omii 

Lib*  parabolanim  Salomonis 

Lib.  de  laude  virginitatis 

Lib.  de  professione  conjagatonun 

Lib.  Pnidentii  et  Sedulii  in  uno  volomiiie 

Lib.  Rabbani  saper  Judith  et  Hester(^) 

Lib.  tripartite  historie  ecclesiastice. 

(Beschluss  folgt.) 


IJebersicht  der  nenesteii  liitteratnr. 


DEUTSCHLAHD. 

Annalen  der  Königl.  Sternwarte  bei  München,  auf  öffentl.  Kosten  hrsg. 
y.  Dr.  /.  LamonL  IIL  Bd.  [Der  vollst.  Sammlung  XVIII.  Bd.]  Mit 
astronom.  Kalender  f.  1851.  gr.  8.  München,  (ä)  n.  1  Thir.  20  Ngr. 

Appendix  Ubrorum  symbolicorum  ecclesiae  orientalis.  £x  schedis  posthu- 
mis  EmeaU  Julii  Kimtnel  ed.  praeiationem  indlcem  et  additamenta 
ad  partem  priorem  adjecit  Prof.  Dr.  Herrn.  Joa.  Chr.  Weissenbom, 
Insunt:  Metrophanis  Critopuli  confessio.  Decretiim  synodi  Gonstanü- 
nopolitanae  anni  1672.  Index,  gr.  8.  Jenae  1850.       1  Thlr.  15  Nct. 

Arndt,  Frdr.,  das  Leben  Jesu.  Predigten  im  J.  1849  gehalten.  1.  Tnl. 
gr.  8.    Magdeburg  1850.  1  Thlr. 

Behrend,  Dr.  Fr.  J.,  die  Prostitution  in  Berlin  n.  die  gegen  sie  u.  die 

*    Syphilis  zu  nehmenden  Maassregeln.    Eine  Denkschrift,  im  Auflrage 

aur  Grund  amtl.  Quellen  abgefasst  u.  Sr.  £xc.  dem  Hm.  Minister  y. 


(1)  Ce  manuscrit  n'existe  plus  ä  la  biblioth^que  d'Arras,  peut-Stre, 
le  suiyant,  porte  sous  le  n^  411  du  catalogue ,  en  est-il  une  copie: 
Macer  de  ttrtutibus  herbarum  receptarvm  über  XIII«  siecle.  In-4omed, 
velin.  Longues  lignes  tracees  au  crayon.  Rubriques  marginales.  Plu- 
sieurs  feuillets  ont  ete  enleyes;  il  en  reste  66.  La  premiöre  partie  de 
ce  manuscrit  est  en  yers;  Tautre  est  en  prose.  Yoici  quelques  titres  de 
In  seconde  partie :  Ad  dolorem  capitis-ad  mactant.  Ad  dentes  ne  döleant- 
Ad  surdos-Ad  pleuresim-Ad  torciones  ventris ,  etc. 

(2)  Rabard  Mauri  expositio  hbrorum  Judith  et  Esther,  Incerti  com-- 
mentarius  de  Paul  epistolisy  elc,  X*  siecle,  in  4*»  minimo-quadr.  Velin 
de  nlusieurs  qualites ;  celle  du  commencement  est  superieure  &  celle  de 
la  iin.  Longues  lignes  tracees  au  poin^on.  Variete  d'ecritures.  A  ce 
manuscrit  il  a  ete  Joint  posterieurement  et  d'une  ecriture  saxonne  pln- 
sieurs  trayaux ,  et  notamment :  Incipit  de  ortu  et  gesHs  et  vüa  et  obilu 
quorumdam  ilhistrium  worum  sanctorum  non  viUssimorumque  veleri» 
novique  testämenti  cum  genealogns  suis, 

,    Le  nombre  des  feuillets  de  ce  manuscrit  inscritsons  len<>739,  est  de  181. 


Ladenberg  überreicht.    [Separatabdr.  aus  Henke's  Zeitschrift  f.  die 
Staatsarzneikunde.]    gr.  8.    Erlangen  1850.  1  Thlr.  15  Ngr. 

BlbUothek  der  neueren  Sprachen  od.  Verzeicbniss  der  in  Deutschland 
besonders  vom  J.  1800  an  erschienenen  Grammatiken,  Wörterbücher, 
Chrestomathien,  Lesebücher  u.  anderer  Werke,  welche  das  Studium 
der  lebenden  europ.  Sprachen  betrefTen,  wie  auch  derjenigen  aus- 
länd. Classiker ,  welche  ebendaselbst  vom  J.  1800  bis  zur  Mitte  des 
J.  1849  zum  Abdruck  gekommen  sind.  Hrsg.  v.  Wilh.  Engelmann, 
Suppl.  -  Hft. :  enth.  die  Literatur  vom  Anfange  des  J.  1841  bis  zur 
Mitte  des  J.  1819.  [Bibliotheca  philologica  Nr.  2.]  gr.  8.  Leipzig 
1850.  n.  20  Ngr. 

Bruch,  W.  P.  Schimper  et  Th.  Gftmbel,  Bryologia  europaea  seu  genera 
muscorum  europaeorum  monographice  illustrata.  Fase.  XLH.  Cum 
Ubulis  XI.    gr.  4.    Stuttgartiae.  (ä)  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Bmgsch ,  Heinr. ,  die  Inschrift  v.  Rosette ,  nach  ihrem  ägyptisch  demoti- 
schen Texte  sprachlich  u.  sachlich  erklärt.  ThI.  I.  Sammlung  demo- 
tischer  Urkunden  m.  gleichlautenden  hieroglyph.  Texten  als  nächste 
Grundlage  zur  Entziflerung  der  Inschrift  v.  Rosette,  grösstentheils 
zum  ersten  Male  veröffentlicht.  Mit  10  Kpfrtaf.  Imp.-4.  Berlin 
1850.  n.  6  Thlr. 

Dove,  Dr.  H.  W. ,  Monätsisothermen.    et.  4.    Berltn.    n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Encyklopädie,  allgemeine,  der  Wissenschaften  u.  Künste  in  aiphabet.  Folge 
V.  genannten  Schriftstellern  bearb.  u.  hrsg.  v.  J.  S.  Ersch  u.  J.  G, 
Gruber,  1.  Section.  A— G.  Hrsg.  v.  J.  G.  Gruber.  49.  u.  50.  Tbl. 
[Freidhoff— Friedrich  (Bischöfe)  u.  Friedrich  (Fürsten)  —  Fuker.] 
gr.  4.    Leipzig.  ä  n.  3  Thlr.  25  Ngr. 

Eschricht,  Prof.  Dr.  Dan.  Frdr. ,  zoologisch  -  anatomisch  -  physiologische 
Untersuchungen  üb.  die  nordischen  Wallthiere.  1.  Bd.  Mit  15  (Hth.) 
Taf.  ü.  48  Holzschn.    Fol.    Leipzig.  n.  10  Thlr. 

toden,  ancien  ministre  plenipotentiaire  Gomte  de,  Histoire  generale  des 
traites  de  paix  et  autres  transactions  priucipales  entre  toutes  les 
puissances  de  TEurope  depuis  la  paix  de  Westphalie.  Tome  Y.  gr.  8. 
Paris,  (i^eipzig.)  (ä)  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Cleinitz ,  Hanns  Bruno ,  das  Quadersandsteingebirge  od.  Kreidegebirge  in 
Deutschland.  2.  Hälfte.  1.  Lfg.  Mit  6  Steindrtaf.  gr.  8.  Freiberg 
1850.  n.  25  Ngr. 

Handbuch,  kurzgefasstes  exegetisches,  zum  Alten  Testament.  9.  Lfg. 
A.  u.  d.  T. :  Die  Bücher  der  Könige.  Erklärt  v.  Dr.  OUo  Thenius, 
Nebst  e.  Anh.:  das  vorexilische  Jerusalem  u.  dessen  Tempel,  m.  3 
lith.  Taf.    gr.  8.    Leipzig.  2  Thlr.  7l^  Ngr. 

Haneberg,  Prof.  Dr.  Dan.,  Verbuch  einer  Geschichte  der  biblischen  Offen- 
barung als  Einleitung  in's  alte  u.  neue  Testament,  gr.  8.  Regen«- 
burg  1850.  n.  2  Thlr,  10  N^r. 

Heusinger,  Dr.  Carl  Frdr.,  die  Milzbrandkrankheiten  der  Thiere  u.  des 
Menschen.  Historisch-geographisch-patholog.  Untersuchungen.  Lex.-8. 
Erlangen  1850.  n.  3  Thlr.  20  Ngr. 

Hoefle,  Dr.  Mark-Aurel,  Chemie  u.  Mikroskop  am  Krankenbette.  Ein 
Beitrag  zur  medicin.  Diagnostik,  m.  besond.  Rücksicht  auf  das  Be- 
dürfniss  d.  prakt.  Arztes  bearb.  2.  verb.  u.  verm.  Ausg.  Mit  Holz- 
schnitten u.  4  Steindrtaf.  Lex.-8.  Erlangen  1850.  n.  3  Thlr.  22  Ngr. 

Jahrbuch,  geographisches ,  zur  Mitlheilung  aller  wichtigen  neuen  Erfan- 
rungen  v.  Dr.  Heinr,  Berghaus.  1850. 1.  (Hft.)  [Physikalischer  Atlas. 
19-  Lfg.]    gr.  4.    Gotha.  n.  1  Thlr. 

Kastner,  fi.  W.  G.,  Chemie  zur  Erläuterung  der  Experimentalphysik. 
Lex.-8.    Erlangen  1850.  n.  22  Ngr. 

Liuiaea  entomologica.  Zeitschrift  hrsg.  v.  dem  entomolog.  Vereine  in 
Stettin.  4.  Bd.   Mit  2  Taf.  Abbildgn.  in  Kpfrst.)  gr.  8.  (ä)  n.  2  Thlr. 


« 

■elier,  Dr.  Raimund,  Studien  üb.  die  asiatische  Brechruhr.  Nach  amtl. 
Quellen.    Lex.-8.    Erlangen  1850.  n.  16  Ngr. 

Hertens,  Frz.,  die  Baukunst  des  Mittelalters.  Lex.-8.  Berlin  1850.  n,  1  Thlr. 

Meyer.  Prof.  Dr.  G.  F.  W. ,  Flora  Hanoverana  excursoria  enth.  die  Be- 
senreibungen der  phanerogam.  Gewächse  Norddeutschlands  in  den 
Flussgebieten  der  Ems ,  Weser  u.  Unterelbe  geordnet  nach  natürl 
FamiUen  unter  Angabe  der  Wohn-  u.  Standorte,  der  Bodenbeschaf- 
fenheit ,  der  Begrenzg.  der  Gesammtverbreitung  etc.  Nebst  e.  spe- 
ciellen  Nachweisung  ihrer  gewerbl.  Benutzung  in  pharmaceutisch- 
medicin^,  techn.,  Ökonom,  u.  forstl.  Beziehung.    8.    Göltingen. 

n.  2  Thlr.  5  Ngr. 

Honatschrift,  theologische.  Hrsg.  v.  Dr.  Aizog,  Dr.  GamSy  F.  W,  Koch, 
Dr.  Matles,  J,  G.  Müller.    1.  Jahrg.  1850.    12  Hfte.    gr.  8.    Mainz. 

3  Thlr.  6  Ngr. 

Honnmenta  fidei  ecciesiae  orientalis.  Primum  in  unum  corpus  coUegit 
variantes  lectiones  ad  fldem  optimoruni  exemplonim  adnotavit  prole» 
goinena  addidit  indice  rerum  praecipuarum  instruxit  Em.  JuL  Kim- 
mel,  [Accedit  appendix  ex  schedis  editoris  posthumis  edita  a  H.  •/. 
Chr.  Weissenborn,^    2  Partes,    gr.  8.    Jenae  1850.  3  Thlr. 

Mfiller,  Prof.  Dr.  Job.,  Bericht  üb.  die  neuesten  Fortschritte  der  Physik. 
In  ihrem  Zusammenhange  dargestellt.  (In  2  Bdn.)  Mit  zahlreichen  in 
den  Text  gedr.  Holzschn.  1— 4.Lfg.  gr.  8.  Braunschweig.  äLfg.  n.  15Ngr. 

Regesta  imperü  inde  ab  anno  MCaCVIII  usque  ad  annum  MCCLIV.  — 
Die  Regesten  d.  Kaiserreichs  unter  Philipp ,  Otto  IV ,  Friedrich  II, 
Heinrich  [VIIJ  u.  Conrad  IV.  1198-1254.  Neu  bearb.  v.  Joh.  Hemr. 
Böhmer.    2.  Ablh.    gr.  4.    Stuttgart.  n.  2  Thlr.  4  Ngr. 

Rekhenbachi  Dr.  Karl  Frnr.  y.,  physikalisch-physiologische  Untersuchun- 
gen üb.  die  Dynamide  des  Magnetismus,  der  Elektricität,  der  Wärme, 
des  Lichtes ,  der  Krystallisation ,  des  Chemismus  in  ihren  Beziehun- 
gen zur  Lebenskraft.  1.  u.  2.  Bd.  2.  verb.  Aufl.  gr.  8.  Braun- 
schweig, n.  1  Thlr.  15  Nct. 

Reinke,  Prof.  Dr.  Lanr.,  die  Weissagung  Jacobs  üb.  das  zukünftige  glück- 
liche Loos  des  Stammes  Juda  u.  dessen  grossen  Nachkommen  Schilo. 
1.  Mos.  49,  8—12.  Eine  exegetisch  - histor.  Abhandlung,  gr.  8. 
Münster.  n.  24  Ngr. 

Ritschi,  Dr.  Albr. ,  die  Entstehung  der  altkathol.  Kirche.  Eine  klrchen- 
u.  dogmengeschichtl.  Monographie,    gr.  8.    Bonn  1850.      n.  3  Thlr. 

Rudloff,  Karl  Gust. ,  v.,  Geschichte  der  Reformation  in  Schottland  mit 
besond.  Berücksicht.  der  in  ihr  sich  offenbarenden  Kraft  christl.  Glau- 
bens im  Leben,  Kämpfen  u.  Leiden.  2.  Thl.  2.  Abschnitt.  (Schluss.) 
gr.  8.    Berlin.  n.  1  Thlr. 

SchlSmilch,  Prof.  Dr.  Oskar,  Grundzüge  einer  wissenschaftl.  Darstellung 
der  Geometrie  d.  Maasses.  Ein  Lehrbuch.  1.  Thl.:  Geometrie  der 
Ebene.    Mit  5  (lith.)  Figurentaf.    gr.  8.    Eisenach.  1  Thlr. 

Schwetz,  Prof.  Dr,  Joan. ,  Theologia  generalis,  cui  pr^iemittitur  brevis 
introductio  in  theologiam  universam.  Lex.-8.  Viennae.  n.  2  Thlr.  8 Ngr. 

Thenius.  Otto,  iTtD«*)n  rr^am  ^'}j>rt  l^y  Das  vorexilische  Jerusalem 
u.  (fessen  Tempil  dargestellt.  Nebst  3  lith.  Taf.  gr.  8.  Leipzig.  15  Ngr. 

Zahn,  Prof.  Wilh. ,  die  sdiönsten  Ornamente  u.  merkwürdigsten  Gemälde 
aus  Pompeji,  Herculanum  u.  Stabiae.  3.  Folge.  2.  Hfl.  Imp.-Fol. 
(10  lith.  Taf.  wovon  4  lithochrom.)    Berlin.  (ä)  n.  8  Thlr. 


E  N  6  L  A  N  D. 

Airy  TG.  B.)  —  Six  Lectures  on  Astronomy ,  delivered  at  the  Meetings 
or  the  Friends  of  the  Ipswich  Museum,  at  the  Temperance  Hall, 
Ipswich ,  in  the  Month  of  March ,  1848 ,  by  George  ßiddell  Airy. 
Svo.  pp.  268,  cl.  10s.  6d. 

Älford  (H.)  —  The  Greek  Testament ,  with  a  critically  revised  Text ,  a 
Digest  of  yarious  Readings,  Marginal  References  to  Verbal  and  Idio- 
matic  Usage,  Prolegomena,  and  a  Gritical  and  Exegetical  Gommentary. 
By  Henry  Alford.  In  2  vols.  Vol.  I ,  containing  the  Four  Gospels, 
Svo.  pp.  760 ,  cloth.  '  24s. 

Ash  (E.)  —  Explanatory  Notes  and  Comments  on  the  New  Testament. 
By  Edward  Ash.  3  vols.  Vol  2,  Acts— Ephesians.  Square,  pp.  414, 
cloth.  «  7s. 

Beard's  Biblical  Atlas;  Mith  a  Brief  Geographica!  Introduction,  and 'a 
Complete  Scriptural  Gazetteer.    8vo.    cloth.  3s.  6d. 

Bird  (G.)  —  Lectures  on  Electricity  and  Galvanisra,  in  their  Physiological 
and  Therapeticaul  Relations ,  delivered  at  the  Royal  College  of  Phy- 
sicians. Revised  and  extended.  By  Golding.Bird.  12mo.  pp.  224, 
cloth.  5s.  6d. 

Bowen  (F.)  —  Lowell  Lectures ,  on  the  Application  of  Metaphysical  and 
Ethical  Science  to  the  Evidences  of  Religion;  delivered  before  the 
Lowell  Institute  in  Boston ,  in  the  Winters  of  1848-9.  By  Francis 
Bowen.    Royal  Svo.    (Boston,  U.  S.),  pp.  484,  cloth.  14s. 

Canova  (A.)  —  Works  of  Antonio  Canova ,  in  Scripture  and  Modelling ; 
engraved  in  Outline  by  Henry  Moses,  with  Descriptions  by  the  Goun- 
tess  Albrizzi ,  and  a  Biographical  Memoir  by  Count  Cicognara.  3 
vols.    royal  Svo,  155  plates,  half-bound,  reduced  to  j^2.  5s. 

Capper  (S.)  •—  The  Acknowledged  Doctrines  of  the  Church  of  Rome; 
being  an  Exposition  of  the  Roman  Catholic  Doctrines  as  set  forth  by 
Esteemed  Doctors  of  the  said  Church ,  and  confirmed  by  repeated 
pu'blication  with  the  sanction  of  Bishops  and  Ministers  of  her  Com-   ~ 
munion.    By  Samuel  Capper.    Svo.    pp.  624,  cloth.  14s. 

Carwithen  (J.  B.  S.)  —  The  History  of  the  Church  of  England.  By  J. 
B.  S.  Carwithen.    2d  edit.    2  vols.    12mo.    pp.  1216,  cloth.      12s. 

Churchill  (F.)  —  The  Diseases  of  Children.  By  Fleetwood  Churchill. 
12mo.    pp.  666 ,  cloth.  16s.  6d. 

Cicero  (M.  T.j  —  De  Amicitia ;  and  De  Senectute.  Translated  litterally  into 
English  Prose.  By  William  Lewers ,  A.  B.  12mo.  Dublin,  cloth.     3s. 

Dixon  (R.  V.)  —  A  Treatise  on  Heat.  Part  I .  The  Thermometer—Dila- 
tion— Change  of  State,  and  Laws  of  Vapours.  By  the  Rev.  Robert  V. 
Dixon ,  A.  M.    Svo.    (Dublin) ,  pp.  298 ,  cloth.  12s.  6d. 

E€kfeldt  (J.  R.)  and  Da  Bois  fW.  £.)  —  A  Manual  of  Gold  and  Silver 
Coins  of  all  Nations ,  strucK  within  the  Past  Century ;  shewing  their 
History  and  Legal  Basis ,  and  their  Actual  Weight ,  Fineness ,  and 
Value;  chiefly  from  Original  and  Recent  Assays.  By  Jacob  R.  Eck- 
feldt  and  William  E.  Du  Bois.    4to.    (Philadelphia),  pp.  226,  cloth. 

31s.  6d. 

Eiliot  (H.  M.)  —  Bibliographical  Index  to  the  Historians  ofMuhammedan. 
By  H.  AI.  Elliot.  Vol.  l~General  Histories,  Svo.  (Calculta),  pp.  518, 
cloth.  16s. 

Clray  (G.  R.)  and  Mitchell  (D.  W.)  —  The  Genera  of  Birds;  comprisinff 
their  Generic  Characters,  a  Notice  of  the  Habits  of  each  Genus,  and 
au  extensive  List  of  Species  referred  to  their  several  Genera.  By 
G.  R.  Gray.  Illnstrated  with  360  plates ,  piain  and  coloured ,  drawn 
on  stone  by  David  William  Mitchell.  3  vols.  imp.  Svo.  half-bound 
marocco.  j(31.  lOs^i 
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Green  (T.  S.)  —  A  Greek  findish  Lexieon  to  the  New  Testament.  New 
edition,  with  additions  and  alterations.  Revised  by  tiie  Rev.  Thomas 
Shedon  Green.    Square,  pp.  206,  cloth.  4s.  6d. 

HassaU  fA.  H.)  —  The  Microsc(jpic  Anatomy  of  the  Human  Body  in  Health 
and  Disease ;  illustrated  with  nnmerous  Drawings  in  colour.  By  Ar- 
thur H.  Hassall,  M.  B.  2  vols.  Svo.  pp.  663,  69  plates,  cloth.  £L  5s. 

ninminated  Books  of  the  Middle  Ages :  an  Account  of  the  Development 
and  Progress  of  the  Art  of  Illumination,  as  a  distinct  Branch  of  Pic- 
torial  Ornamentation,  from  the  4th  to  the  17th.  Genturies.  By  Henry 
Noel  Humphreys.  Illustrated  by  a  Series  of  Examples  of  the  Size 
of  the  Originals ,  selected  from  the  most  beautiful  MSS.  of  the  va- 
rious  Periods.  Executed  on  Stone  and  printed  in  Golours,  by  Owen 
Jones.    Large  folio,  pp.  16,  39  plates,  calf.  £i%.  16s. 

Mitchell  (T.  R.)  —  Practical  Remarks  on  the  use  of  the  Speculum  in 
the  Treatment  of  Diseases  of  Females.  By  Thomas  R.  Mitchell,  fllu- 
strated  with  Gases  and  Goloured  Plates.  Post  8vo.  pp.  84,  cloth.  4s.  6d. 

Saintes  (A.)  —  A  Gritical  History  of  Rationalism  in  uermauy ,  from  its 
Origin  to  the  Present  Time.  By  Amand  Saintes.  Translated  from 
the  2d  Edition  of  the  French  Original.  By  the  Author  of  „People's 
Dictionary  of  the  Bible."    Svo.    pp.  392,  cloth.  10s.  6d. 

Shakspear  (J.)  —  A  Dictionary  Hindustani  and  English ;  to  which  is  ad- 
ded ,  a  Dictionary  English  and  Hindustani ,  entirely  new.  By  John 
Shakspear.    4th  edit.  greatly  entarged,  1  yol.  4to.  cloth.        jf5.  5s. 

Townsend  (G.)  —  Scriptural  Gommunion  with  God ;  or ,  the  Holy  Bible 
arranged  in  Historical  and  Ghronological  Order ,  and  newly  oivided 
into  sections  for  Daily  Reading ;  with  Introductions  and  Prayers,  and 
Notes  for  the  Student  and  Inquirer.  By  the  Rev.  George  Townsend, 
D.  D.  Canon  of  Durham.    Vol.  2,  Svo.    pp.  830,  cl.  25s. 

* Scriptural  Gommunion  with  God ;  or,  the  Pentateuch  and  the  Book 

of  Job :  arranged  in  Historical  and  Ghronological  Order .  and  newly 
divided  into  sections  for  Daily  Reading.  With  Introauctions  and 
Prayers,  and  Notes  for  the  Student  and  inquirer.  By  the  Rev.  George 
Townsend,  D.  D.,  Canon  of  Durham.  2  vols.  Svo.  pp.  1622,  cloth.  j^2.5s. 

Watson  (H.  C.)  •—  Cybele  Britannica ;  or.  British  Plants  and  their  Geolo- 
gical  Relations.  by  Hewett  Cottrell  Watson.  Vol.  2,  Svo.  pp.  480, 
cloth.  10s.  6d. 

longe  (C.  D.)  —  An  English -Greek  Lexiccn.  By  C.  D.  Yonge.  4to. 
pp.  536 ,  cloth.  21s. 


Anzeigen. 

Bei  Friedrich  Mauke  in  Jena  erschien.* 

Honumenta  fidel  ecclesiae  Orientalis. 


Primum  in  unum  corpus  collegit,  variantes  lectiones  ad  fidem  optimornm 
exemplorum  adnotavit,  prolegomena  addidit,  indice  rerum  praecipuarnm 

instruxit 

Ernestus  Julius  KimmeL 

^  gr.  -  8.  brosch.  Preis  3  Thlr. 


Druck  von  C.  F.  Melzer  in  Leipzig. 


mt 


zum 


30.  Januar.  tM"   8.  1850v 


BibUethekordmii^  ete.,  neueste  in-  ond  fttulfLndisehe  Uttetatnr, 

Anzeigen  etc. 


Zur.  Besorgung  aller  in^  nachziehenden  BiJ>liographieii  rerzeichneten  Bücher 
enpfehle  ich  mich  anter  Zosichernng  schnellster  and  bflligster  Bedienntag;  deneri 
welche  midi  direct  mit  f esp.  BesteUongen  beehren ,  sidiere  ich  die  grossten  Toiw 
theile  zo.      .  . 

V.  O«  WTHgeM  in  lieipsii^* 


Bllillotliek-Ordnangren  etc« 


Zwei  alte  Kataloge  der  Bibliothek  des  Klosters  Saint - 

Vaast  zu  Arras. 

(Besfrliluss.) 
11. 

f 

Libri  philosopbice  artis  et  auctores  ecciesie  beati  Vedasti  hi 
snnt:  duo  Virgilü,  duo  Lncani,  unus  Oratias,  Priscianus  unus, 
Boetii  m,  Baetius  in  periermeniis  Aristotetis.  commentum  in  ysa- 
gogis  Porfirii,  item  commentum  penermeniaram  Aristotelis  de  greco 
in  iatinum  translatum,  Dialectica  Augustini  et  decem  predicamenta 
et  Arator  in  nno^  volumine ,  item  alius  Arator  et  prosper  in  und 
Tolomlne,  Liber  rethoricorum  TuUii  Giceronis,  deCem  predicamenta 
Aristotelis  in  unö  yolumine ,  item  decem  predicamenta  Arist,  et 
commentum  Boecii  super  ea,  Topica  Tullit  Cioeronis  libri  iir,  Li; 
ber  Euricii,  über  Probi  per  versus,  Boetius  de  musica,  Aureltanus 
de  laude  mnsice  dlscipline,  Versus  üubaldi  ad  Carolum  tmperato- 
rem,  Macrobius  de  somnip  sclpionis ;  divisio  mathematice,  Sedulius 
et  jQvencus  in  nno  rolamine,  Terentins,  ciclus  Diöni^ii,  Glosarius 
et  major  Donattis,  somnium  Scipionis,  Passionalis  medicinalis  libri 
IT,  Calculatio  Albini,  Excerptum  de  metirica  arte,  item  alius  de 
eadem  arte.-  ...;.•.?. 

IL  Jahrgang. 
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Libri  divini  hi  swl: 

Augustinu  Bttper  beat»$  vir^  Idem  supet  quU  §loriariSy  item 
saper  detis  judicum,  Hern  stupei  dömine  exaudi,  iVogistiDUs  su- 
per Johannem,  Augustini  duo  in  cena,  Augustini  super  genesim 
Hd  litteram  duo,  Augustinus  de  pastoribus,  Augustinus  de  sermone 
Domini  in  monte,  Aqg»  te  miCata  dei  m  db»bis  Voiuminihos, 
Aug.  retractatioftilM  ^  ^  jUg.  ^ilayiürwii>,  «qlMtftfones  augustini  in 
genesim,  Aug.  contra  quinqae  bostlum  genera,  Aug.  contra  quin- 
qie  heiKs^s,  Aug.  de  trinjt3ii(e,  Avfg,  «onfessionum,  A«g.  delibero 
arbitrio,  Aug.  de  concordia  evangelistarum,  Aug.  de  verbis  do- 
mifri)  Aug.  'SvpcT  vpistolsn  Johannis,  Aug.  de  bont>  conjugaü,  Aug. 
de  Ade  «aboli  ad  Laureniittm  papam^  quesiianas  Aagnstutt  in  ge^ 
neri  et  passio  beati  Sebastiaiii  m  uno  voliimine,  Aug.  ad  Paulinam 
de  videndo  deo,   questiunculae  super  euvangelia  de  dictis,  Aa- 

Kstiiii,  Gregorii,  Jeronimi  «t  oeterorum,  Aug.  de  uatali  donini, 
chiridion,  Aug.  sermones  de  reaurreotione  ckunini  et  über  Pas- 
caaii  de  spiotu  «aMto  in  ecidem,  i|«e0ltaiies  Oroaii  «t  respoasii^ 
nes  Augustini  in  duobus  libris,  Augustini  sermones  de  fesU^tati- 
bus  SMicIe  Marie  et  4e  4isoipUiia  christiana  et  Cyprianus  de  duo- 
decim  abusibus,  de  bono  mortis  et  multa  alia  in  eodem,  Omnes 
numero  triginta  iiii^'.  Jeronimi  libri  hi  sunt,  Jeronimus  super 
psalterium,  Jeronimus  .super  XII  pi^hetaa,  Ef  iatolariam  Jefaaimi, 
Jeroirimus  stfper  Ysafiam. 

Jeronimi  super  jeremiam  duo;  Jeron.  in  Arnos,  Jeron.  supei 
Danielem,  Jeron.  super  IUI  evangelia,  Moralia  Gregorii  in  uno 
yolumine.  Uam  in  quiüqiie  voiumtna.  Yita  «aacti  gregarii.  Ome^ 
liarium  Gregorii.  Register  Gregorii.  Gregorius  super  lezechielem, 
Dialogi  Gregorii  11;  Pastotalts  gregorrü,  Ambrosius  de  trinitate. 
Ambrosius  super  beati  immaculatL  Amb.  super  lucam.  Amb.  de 
oificiis  divinis.  Ambr.  de  initiis,  Johanes  Cassianus  in  VII  coUa- 
tionibus,  II  libri  sententiamm.  Pronosticon  II  sermonum  Cesarii 
ad  roonitum  libri  II.  Hanno  in  apocalipsin.  Etcherius  verecundus 
presbiter  in  canlico  exodi.  AHMLarius  de  4»(Bcü&.  AmaJainas  ar- 
chiepiscopus.  Tractatus  saafiU  Dioniaii;  libri  passiomim  et  yita- 
rum  XX ;  Burchardus.  Gesta  •pontiftcum  ronanoruiiL  Seoteatie  pa- 
trnm  scotioe.  Vitas  |»atriim  4id  hortaUooes  piatriuii.  Gesta  iranco- 
rum»  11  Penitentiales.  VI  i^stdae  Ittdovici  imperotoxis.  Rabanus 
in  juditL  Rabwuis  etbimotogiciw.  Rabamis  Maarus.  Aj^oUpge* 
ticus  Gregorii.    Paterius  Athanasius  datnnitatei    Potamius  contra 

Serflidiam  arrii.  Pasciiasius  in  4aBientaiiOBea,  üaeliariiun  Bede{ 
eda  super  Lucam,  Beda  im  gesiis  Angiorjuiii  Beda  in  actus  9^$»' 
tdlorun  ot  apecalypsin,  Beda  in  Vil  c^istolis  -cauoiiicis,  fiada  ii 
canticis  cantioorum,  Beda  de  iaberjiaeuLo  dei,  Dirigent  in  «aatica 
lUHiticorunL  Origenes  in  genesim.  Isidoros  in  i^enesim,  Tfipar- 
Uta  liiatoiria.  Isidor.  ethiraolagicot.  isidor.  «d  Florentioam  aar^ 
fem  suam.  historiae  FricoUi  FricsUus  s«per  «pistolas  f  anü.  Jo- 
Wnnes  ad  imperatricem^  ^tae  sacer4otttiit  Albiaus  da  vam  Hde. 
Prosper  Pulgentius.    Claudius  in  matheo.  Johannes  Chnaostomoa. 
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Jobfliiaes  os  aoreom,  H  banno  super  epistolas  in  daobiis  volomi- 
oibas.  Paschasius  de  corpore  cbristi,.  Johaiwea  coAUnMnopalita- 
nus  4e  cordis  conpuuGlione.  Sermooea  ejusdein.  ttem  de.  psalmo 
qoinqaagesimo.  figeaippos,  historla  e^lesiaslica.  Anselmi^s  de 
veritate.  Vita  anselmi.  Vita  sanctr  Benedicti.  Regula  ctericoroia. 
Eusebios  de  corpore  chrfsti.  Orationes  sancti  Vedastf.  Effrem 
Glose  psallerii.  Lib,  de  diversia  virtutibus^  Über  MintUIaram. 
ExameroB  Ambrosii.  Cur  deiia  homo.  E^jLposiUo  super  lAviti- 
coitt,  Johannes  super  episiolan  ad  Hebreoa.  Remigins  de  or- 
diae  aiisse. 


Ueberflielit  der  neiMateii  iiltteratnr^ 


DlUTSOIi;  AHD. 

ikbiiilliiBgeii  des  zoplogisck  -  mineralogischen  YereiAes  in  Regensburg. 
1.  Hft.    gr.  a    M.  4  Steiner.    Aegensburg  1849.    n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

iUHum  des  Uterarischen  Vereius  in  Nürnberg  f.  1850.    gi;.  8.    Nürnberg. 

18  Ngr. 

Anderssein  N.  J.,  Plantae  Scand^naviaa  descriplionibus  et  figuris  analy- 
ticis  adumbratae.  Fase.  I.  £t.  s.  (.;  Cypefaceae  Soandinaviae  in 
Dania,  ^necia,  Norvegia  et  Fennia  sponte  crescentes  descriptae  et 
delineatae.  Praefatus  est  Prof.  Elias  Fries,  gr.  8.  M.  8  SteintaC 
Holmiae.  '  n.  1  Thlr.  25  Ngr. 

Aneth,  Prof.  Jos..  Monumente  des  k.  k.  Münz-  n.  Antiken-Gabinettes 
in  Wien.  (Anth.  la.)  A.  u.  d.  T.:  Die  antiken  Gameen  des  \,  k. 
Münz-  a.  Antiken-Ganinettes  in  Wien.  Mit  XXV  Kpfrtaf.  Imp.-Fol. 
Wien  1849.  n.  10  Thlr. 

Mtrife  zur  Pflanzenkunde  des  Russischen  Reiches,  ffrsg.  y.  der  Kai- 
serl.  Academie  der  Wissenschaften.  6.  Lfg.  gr.  8.  St.  Petersburg 
1849.  n.i.  48  Ngr. 

Bischef,  Prof.  Dr.  Gust.,  Lehrbuch  der  chemischen  u.  physikattsehen  Geo- 
logie.   II.  Bd.    3.  Abth.    gr.  8.    Bonn.  n.  1  thlr.^  10  Ngr. 

Irin,  Dr.  H.  6.,  Index  palaeontologicHS  od.  CbersichC  der  bis  jetzt  be- 
kannten fossilen  Orj^nisnen ,  unter  Ifilwirkg.  der  HH.  Prof.  M.  R, 
Oöj^pi  n.  Herrn,  o.  M^6r  beark  2.  Abth.  B.  Rnumferator  pi^ae- 
otttologicus:  Systematische  Zusammenstellung  u.  geolog.  Kn^icke- 
hinffs-GeseÜze  der  orean.  Reiche,  gr.  8.  Sfnttgtft  1849.  5  Thkr.  24  Nrr. 

iiek,  das  kaiserliche,  des  Markgrafen  Albrecht  Aßbilles.  KurfürstUcne 
Periode  v.  14TÖ— i486,  ifit  e.  aus  Arehlvalien  d.  Plassenburger 
Haus-  u.  Staats -Archivs  bearh.  Gemmentare,  a)s  Beitrag  zur  Cha- 
rakteristik dieses  Fürsten  hrsg.  von  Dr.  Jut  v.  MinuloS.  Nebst  3 
Utk.  Beilagen  (in  gr.  8.  n.  Fei.)  gr.  8.  Berttn  1850.  n.  2  Thlr.  l^Ngr. 

Glesairli  Heislerbacensis  monaehi  erd.  GIsterciensis  dialogus  miraeulorum. 
Textnn  ad  quatuor  codieum  mss.  editionisqne  pnncipie  fidem  ajpcu- 
rate  recognov.  Jos,  Strange,  (fai  IV  fasee.)  Temi  1.  fasc.  1.  gr.  12. 

^  Celo!»ae.  ■  12%J%r. 

wpu  iq>ologetarum  christtanerum  saecufi  il.    Ed&d.  J0an.  Cor.  fkeod. 


OflQ,  Vol.  V,  Et.  s.  t.:  S.  JysHni  phiJosopiii  et  martyris  opera 
qiiae  feruntur  omnia.  Ad.  opt.  libr.  mss.  partim  nondum  coliatos  re- 
censuit  prolegomenis  adnotatione  versiooe  instruxit  indices  adjecit 
Prof.  Dr.  Joan,  Cor.  Theod.  Otto.  Tomi  III.  pars  II.  Opera  Justiai 
ßubditicai  Editto  IL  immutata.  Acceduot  fragme&ta  Indices  novi  ad« 
ditainenla.    gr.  8.    Jenae  1850.  2  Thtr.  6  Ngr. 

Penkmäler  der  Kunst  zur  Uebersicbt  ibres  Entwicklungsganges  v.  dei 

'  ersten  künstlerischen  Versucben  bis  zu  den  Standpunkten  der  Gegen- 
wart. Begonnen  v.  Prof.  Aug^  Voit,  fortges.  v.  Dr.  Ernst  Gtml  n. 
Prof.  /.  Ca9par.    [Atlas  zum  Handbuch  der  Kunstgeschichte  y.  F. 

-  .  ,  Kittler.]    7-  Ug.  [III.  Abschn.  Taf.  12— 16.].qu.  Fol.  Stuttgart  1849. 

Ik)  n.  1  Thlr.  22  Ngr. 

Doppler,  Ghm. ,  Versuch  einer  auf  rein  mechanische  Principien  sich 
stützenden  Erklärung  der  galvano  -  electr.  u.  magnet.  Polaritats- Er- 
scheinungen. [Aus  d.  1.  Bd.  der  Denkschriften  der  mathematisch- 
naturwissenschaftl.  Classe'  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften 
abgedr.]    Fol.    (M.  2  Steinlaf.)    Wien.  n.  1-Thlr. 

Engel,  Dr.  Jos.,  das  Knochengerüste  des  menschl.  Antlitzes.  Ein  physio- 
gnom.  Beitrag.    Mit  2  lith.  Taf.    Lex.-8.    Wien  1850.        n.  28  Ngr. 

FrodMiasL.\^ilb.j:|ei:^cl|t  üb^  die.PpliUiahpkia  iie(|wfMi^;.MWMet  in 
dem  Kaiserl.  St.  Petersburgiscnen  [FindelhauseJ  ErtielmDgsbaase. 
Nach  der  numerischen  Methode  bearb.  Im  J.  1849.  gr.  ^.  St.  Pe- 
tersburg. ^  10  Ngr. 

FuM,  G.,  A.  Sawttsch  u.  G.'Sd)h(r,  Beschreibnivg  der  zur  Ermittelung 
d.  Höhenunterschiedes'  zwischlfn  dem^Sdiwarzen  u.  dem  Caspischen 
Meere  m.  allerhöchster  Genehmigung  auf  Veranstaitg.  der  kaiserl. 
Akademie  der  Wissenschaften  *k  d\J.  1836  11.  1837  aasgefulrTten 
Messungen,  Aach  den  Tagebüchern  u?Men  Beschreibgn.  der  drei  Be- 
obachter zusammengestellt  v.  G.  Sabler,  Im  Auftrage  der  Akademie 
hrsg.  Y.  W.  St^ve,  [Jorausgestellt  ist  der  an  die  Akademie  üb. 
'  dies    Werk   äbgestätlete   krit.   Bericht  des  Herausgebers.]    Imp.-4. 

'      (M.   1  Kpfrtaf.  tt.  1  lithochrom.  Karte'  in  Fol.)    St.  Petersburg  1849. 

n.n.  7  Thlr.  23  Ngr. 

Genera  planlarum  florae  germanicae  iconibus  et  descriptionibus  illustrata. 
Opus  a  Prof.  Dr.  TA.  Fr.  Lud,  Nees  ab  Ksenheck  inchoätum,  deinde 
auctoribus  Prof.  Dr.  Frid^'Car.  Leop.  Spenner  ^i'T)T.  Afoys  Pullet- 
tick  dum  vixerunt,  adjuvante  Prof!  Dr.  5/e/?A.,'£nrfft'cAer  conlinuatum, 
nunc  pönjunctis  stüdiis  plurium  auctorum  persecutum.  Fase.  XXYl. 
Contihens  Umbelliferarum  pars  I.  Auetoje  Prof.  DtPTheoph.  GmL 
Bmhoff, ..  gr.  8..    (2Ö  5te|ntaf.)    Bönhae  1849.  {ä)  n.  t  Thlr. 

Q0riacli,  Fr,  bor.,  die  Zeiten  der  Römischen  Könige.    Eine  gesichichtl. 

UntersuchOBg.    gv,  4.    Basel  1849. ;  n   15  Ngr. 

$0rjliar,.Ppof.  J)i,\  Ernst  Frdr.«  die  Versteinerungen  d.  Steinkohlengebir- 

ge3  V.  Wettin  u.  Löbejün  im  Saalkreise,  .bildlich  besdirieben  u.  dar- 
.     gestellt  r^  PetriQcata  stratormä  iitj^a^thracum  Wettin^  et  Lobejuni 

in  circulo  Salae.  reperta.    6.  Hft.    Mit  5  (lith,)  Taf.  Abbildgn,   gr. 

.     Fol    Halle.  ■      ■  -    -.  ik)  n.ZJW. 

Cfesohlchte  der  europäischen  Staaten»    Hrsg.  y.  4*  ff,  t,  Hkeren/a.  F. 

.     A.  Ükert,    24,  t%.    2.  Abth.    gr.  8.    Hamburg.  n.:2.Thlf, 

Ka]i4v9rtei*|»iic|i  der  reinen  u.  angewandten  Chemie.    In.Yerbindg.  m. 

mehren  Gelehrten  hrsg,  v.  Dr.  /.  (Frhrp.  v.)  Uebig^  Dr.  /.  C  Pog- 
i  gendorff  u,  Dr.  Fr:  Wähler,  R^d.  v.  Dr,  Herrn,  Koibe.  IV.  Bd. 
..    1.  Lfg.    [lu  der  Reihe  die.2Ö.,LfeJ  (Jalappeiiharz— Isomorphismus.) 

gr.  8.    (M,:  eingedr.  Hol^^chn,)  .  BraunisohweiÄ^  (i)  «•  20  Ngr, 

•' — 'TT-  dasselbe,    Supplementbaü.    U  Lfg.    (Apietiii--Ammomumsul- 

focyanhydrat.)    gr.a.Ebd,  1Ö50..  n.  2Q  Ngr. 

Petlmer,  Herm.,   die  romantische  Schule  in  ihrem  inneren  Zusammen- 

..    hange  mit  Göihe  u,  SchWw).  Ä.  »i:^uM*weig.  a.  1  W- 
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lappe,  L,  Znr  Behandlung  der  fressenden  Flechte.  [Lnpns.]  Mit  1  co- 
lor.  m>rrtaf. .  gr.  4.    Bonn.  n.  15  Ngr. 

Irenaei,  Sancti,  Episcopi  Lugdunensi,  quae  suDersuQt  omnia.  Accedij 
apparatus  contineps  ex  iis,  quae  ab  aliis,  editoribus  aut  de  Irenaeo 
ipso  aut  de  scriptis  ejus  sunt  disputata«  ineliora  et  iteratione  haud 
Indiana.  Edid.  Adph,  Slierent  Prof.  Dr.  etc.  ~  T«v  iy  ayiots  mtzQos 
iifjuüv  ElQuvaiQv  t'maxonov  Jovydovyov  iCQtaxofniva  Ttäyra,  Tomi  I. 
pars  I,  läse»  2.  et  tömi  II.  pars  IL  fasc.  1.  gr.  8.  Lipsiae.  n.SThlr. 

Irmisch,  Thilo,  Zur  Morphologie  der  monoltotyliscnen  Knollen-  u.  Zwie- 
belgewächse. Mit  10  (lith.)  Taf.  Abbildgu.  (in  qu.  4.)  gr.  8.  Ber- 
lin. 1  Thlr.  25  Ngr. 

Kanflmami,  Alex.,  Caesarius  von  Heisterbach.  Ein  Beitrag  zur  Kulturge- 
schichte d.  12.  u.  13.  Jahrhunderts,    gr.  12.    Cöln.  7*^  Ngr. 

Koch,  Dr.  Thdr.^  ein  Blick  auf  die  wissenschaftl.  Richtungen  in  der  heu- 
tigen Medicin.    gr.  8:    St:*  Petersburg  1849.  n.  15  Ngr. 

Knnstfilatt,  deutsches.  Zeitung  f.  bildende  Kunst,  u.  Baukunst.  Organ 
der  deutschen  KiinstTer^ine.  Unter  Mitwirkg.  v.  Kugler,  Passavant, 
Waagen,  Wiegmann,  Schnaase,  Schulz,  Förster,  Eitelberger  v.  Edel- 
berg  red.  v.  F,  Eggeri.    1.  Jahrg.  1850.    52  Nrn.    Imp.-4.    Leipzig. 

n.  6  TWr.  20  Ngr. 

LamOQtt  I^r-  J)  astronomischer  Kalender  f.  das  KöDigr.  Bayidrn  auf  d.  J. 
1851  verfasst  a.  htsg.  an  der  k.  Sternwarte  bei  München. .  Mit  Bei-1 
tilgen  V.  Prof.  üfttÄii,  Prof.  Dr.  Meister  u.  Prof.  PoUak.  (2.  Jahrg.) 
gr.  8.    Muncben  1849.  n.n.  1  Thlr.  1  Ngr: 

lange,  Dr.  J.  P.,  kritische  Beleuchtung. der  Schrift  v.  Ludw.  Feuerbach: 
das  Wesen  d.  Christenthums.    8.    Heidelberg  1849.  9  Ngr. 

Micarü  Aegyptii  epifitolae,  homiliaruih  loci ,  preces  ad  fidem  Yalican^ 
Vindobonensium,  Berolinensis,  aliorum  codicum  primus  ed.  Dr.  Benr. 
Jos,  Floss,  Aecednnt:  L  De  Macariorum  Aegyptii  et  Alexandrini 
vitis  quaestio^es  criticae  et.  historicae.  IL  Acta  Macariorum  Aeg.  et 
Alex.  ad.  codd.  niss.  fiden^  partim  recognita,  partim  primum  edita. 
m.  Tabula  in  lapideincisä  (in  gr.  Fol.)  gr.a  Colpniae.  1  Thlr.  20 Ngr. 

lartin,  Prof.  Ifv.  Ea^,  über  Selbstamputation  beim  Fötus.  Beobachtun- 
gen u.  Bemerkungen  [Abdr.  aus  den  Jenaischen  Anhalen  f.  Physio- 
logie u.  Medicin  L  Bd.  3.  Hft.]    gr.  8.    (M  1  color.  Steintaf.)  Jena. 

15  Ncr. 

Merkel,  Dr.  Jobs,,  de.  republica  Alamannorum  conimentarii  illustrandis 
legum  alamannicarum  libris  inter  monumenta  Germaniae  historica 
nuper  editis,    gr.  Lex.-8,    Berolini  1849.  n.  1  Thlr.  20  Ngr.- 

lerlo,  Joh.  Jac,  Kunst  u.  Künstler  in  Köln.  Abtheilung  der  Kvinstler- 
nachrichten,  A.  u.  d.  T.:  Nachrichten  v.  dem  Leben  u.  deA  Wer- 
ken Kölnischer  Künstler.  Mit  174  Monogrammenabbildungen  (auf  3 
Steintaf.)    Lex,-8.    Köln.  n.  3  Thlr. 

I(Hiat98clii1it,  akademische.  Centralorgan  f.  die  Gesammtinteressen 
deutscher.  Universitäten.  Hrsg.  Jjnter  Mitwirkg.  der  Professoren  Dr. 
Blume,  Dr.  Bülan,  Dr.  Erdmänn,l>r.  Oppolzer,  pr;  HofTmann,  Dr.  r. 
Vangcrow  n.  anderer  akadem.  Lehrer  v.  Dr.  Lang  u.  Prof.  Dr.  Schiei- 
ter. Der  „Deutschen  Universitäts-Zeitung'*  2.  Jahrg.  1850.  12  Hfte. 
Lex.-8.    Leipzig.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

l&TUnailliia.  Archiv  f.  die  Ornithologie,  vorzugsweise  Europa's.  Organ 
d.  deutschen  Ornithologen-Vereins,  unter  Mitwirkg.  vieler  Ornitholo- 
gen.    Hrsg/  v:  JSd.  BaÜamus.  1.  Oft    gr.  8.  Käthen  1849.  n.  20  Ngr.« 

Icyrajpiett  D.«  Compendinm  theologiae  moralis  S.  Alphonsi  Mariae  de 
Ligorio.    Editie    post  secundam  Panormitanam  retractata  et  multo 

^   emendatior.    gr.  8.  *  Patavii  1848.  Oeniponte.  .     n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

Opix,  P.  M.,  Heitariom  fiorae  boemicae.   XVI.  Hundert.  Fol.    Prag  1849. 

„       •  (ä)  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Padunaim,  Prof.  Dr.  Thdr..  Lehrbuch  d.  Kirchenrecht's  m.  Ber«efc«ic%; 
der  auf  die  UxcU,  Verhältnisse  Bea^ug  nehmend^  .Österreich.  Ge- 
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setze  u.  VefordDongen.  1/Bde.:  ^nteitaag,  Verftssimff  der  Ifircbe. 
gr.  &    Olmütz  1849.  nji.  i  ThLr.  10  Ngr. 

PaHOfka,  (Pr^.  Pr.)  Tbdr^  Delphi  h.  Melaine.  Aslikeiikraiiz  Kam  9. 
Berliner  WinckeliiiaBnsrest  ireweibt.  Nebst  14  Midi.  IXarstellnngeQ 
(aar  i  SteiDCan    Iiiip.-4.    Berlin  1849.  n.  15  Ngr. 

■■  Von  tlen  Namen  der  YaseDbildner  in  Beziehung  zu  iluten  bildl. 

Darstellungen.  Mit  38  Bildwerken  auf  9  zur  Hälfte  fiirbigen  f}iih.) 
Erüttterungstafeln.    gr.  4.    Ebd.  1849.  n.n.  4  Thlr.  T%  Ngr. 

Ptarogoff,  Fror.  Dr.  N.,  Anatomie  patbologique  du  cbolöra-morbus.  Fol. 
(M.  16  lith.  u.  eofor.  Taf.)    St.-Petersbourg.  n.n.  30  Thlr. 

Rapport  medical  d'un  voyage  au  Caucase  conienant  la  statistiau« 

comparative  des  amputations  ^  des  rechercbes  experimentates  sur  les 
blessures  d'armes  &  feu,  ainsl  qne  taUle  et  dans  diff^enis  böpitaiii 
de  Russie.  gr.  4.  (M.  1  Atlas  von  4  Steintaf.  in  gj.  Fol.)  St. 
Pötersbourg.  nju  S  xblr.  15  Ngr. 

Praatt,  Prof.  Dr.  Carl,  die  BedeniuBfl  der  Logik  f.  den  jetzigen  Stand- 
punkt der  Philosophie,    gr.  8.   Mimcheo.  21  Ngr. 

PndUlS,  Frdr.f   Miasmen«    Snmpffieber  u.  Cholera.    Betradituigen  ans 

dem  Vonetianer  Lagunenstrich  während  d.  Cholera-Sommers  1849. 

gr.  8.    loBsbrnc^  7%  Mgr. 

RadfViti,  J.  V.,  die  Dewlsea  u.  M^tto  des  sp&terai  Bfütelalters.  Ein 

Beitrag  zur  Spruchpoesie,    gr.  Lex.-8.    Stvitgart  1  Thlr. 

AeUTeiiheif,  Baron  de,  Annnaire  de  la  biblioth^qae  royale  de  Belgique. 

tl.  Anne«.  (1850.)  12.  (M.  1  Holzschn.)  Bmxeltafi  1850. 

n.  1  TWr.  15  Ngr. 

BervB  Hunflaricarum  monumenta  Arpadiana.  Edid-  Siepk,  Lmdisf.  Eni' 
Ucker.    pars  II. :   Le? es.    gr.  8.    Sangalli.  2  Th|r.  7%  Ngr. 

leperterium,  Leipziger,  der  deutschen  u.  ausländ.  LHeratur.  Unter  Mit- 
wirkg.  der  Universität  Leipzig  hrsg.  y.  Dr.  E.  0,  Gefsdwt.  8.  Jahrg. 
1850.    2  Bde.  od.  24  Hfte.    gr.  8.   Leipzig.  n.  10  Thlr. 

Hieraus  sind  abgedruckt : 

dasselbe.  L  Abth. :  Reperteiium  der  neuesten  Literatur  der  Theo- 

logie,  Philosophie»  Philologie  u.  d«  Schul-  u.  Unterrichtswescns. 
Jahrg.  1850.    8  Hfte.    gr.  8.    Ebd.  n.  4  Thlr. 

dasselbe.  IL  Abth. :  Repertorium  der  neuesten  Literatur  der  Ju- 
risprudenz, der  Staatswissenschaften,  sowie  der  Geschichte  u.  deren 
HCilfswis$enschaften.    Jahrg.  1850.    8  Hfte.    gr.  8.    Ebd.    n.  4  Thlr. 

SMolia  in  Tbeocritum.  Auctiora  reddidit  et  annotatlone  critica  iastiuxit 
Fr,  Dabner.  —  Scholia  et  paraphrases  in  Nicaudrum  et  Oppianom 
partim  nunc  primum  edidtt,  partim  collatis  eodd.  msc  emendavit, 
annotatione  critica  Instruxit  et  indices  confecit  U,  Cats  Bussemf^f- 
[Scriptorum  gra^corum  bibliothepa.  VoK  XXXIIL]  gr.  Lex-8.  ?jh 
risiis:  n.  4  Thlr. 

SpriaKer,  Dr.  Ant.  Hei^r.,  Geschleifte  d,  Revolutionszeitalters.  [17B9- 
1848.J  In  öffentL  Vorlesungen  ai  der  Prager  Universität  übersicht- 
lich dargestellt,    gr.  8.    Prag.  4  Thlr. 

Staanius,  Pror.  Dr.  Herrn.,  das  peripherische  Nervensystem  dar  Fische, 
anatomisch  «.  physiologisch  untersucht.  Mut  5  SteiptaL  gr.  4.  ^ 
stock  1849.  n.  3  TWr,  10  Ngr. 

ttailiita  synodalia,  ordinatlones  et  mandata  dioeeesis  Trevireosis»  Nunc 
primum  collegit  et  ed.  Dr.  Jaan.  Joe.  BtatUm,  Tom  VIL  Ab  iiitia 
regiminis  episcopi  CaroU  Mannay  1802  usque  ad  a.  1824.  gr.  4. 
AogusUe  Trevirorun  18^.  n.  4  Tbk.  12  Ngr. 

eadem.    Tom.  VIII.    Ab  imlie  regiminis  episiwpi  Josephi  ab  Uom* 


**%'*' 


mer  1824  usque  ad  a.  1842.    gr.  4.    Ibid.  1849.     n.  7  Thlr.  6  Ngr. 

SttekfrtMm,  J.  Ch.,  Hydrographie  des  Itussischen  Reiches,  od.  PJ^ 

phis(^- statistisch -teohn.  Beschreibang  seiner  ioss-  u.  8chiin»reo 


i 


FMsse  «i  Seen,  seiner  KMen,  Inwreif  Meere,  fiäln  n.  AnMuim^ 
3-^6.  B4.  (Schluss.)  Lex.-8.  £t.  Fetersbmrg  18i7---49. 

ii.n.  12  Tbir.  II  I^gfr. 
Sturm*«,  Dr.  Jac,   Deutschlands   Flora.    Fortgesetzt  y.   M.  J(A,  Witl^, 
Sturm,    l  AMh.  93.  ti.  94.  HO.    16.    (IL  24  oelor.  KplHaf.)    Nürn- 
berg 1849.  k  baar  n.n.  21  Ngr, 

Swedenborg,  Eman.,  Regnum  animale  anatomice,  physice  et  philosophice 
perlustratum.  Cujus  supplementum  sive  paitis  VL  Sectio  1.  dhe  pe- 
riosteo  et  de  manmis  agit.  £  chiroigr^pho  ejus  in  bibliotheca  regiae 
acftdemiae  Holmiensrs  ^sservato  nunc  primum  ed.  Prof.  Dr.  Joh.  Fr, 
Im,  Tafel,    gt,  8.    TuW&gae  1849.  n.  1  Thlr.  25  Ngr. 

idem.    Cujus  pars  VII  de  anima  agit.  gr.  8.  Ibid.  1849.  n.2Thlr. 

Thtnes-Csetneky,  Karl,  physikalischer  Beitrag  zur  Chemie.  Mit  1  Ueber- 
sichts-Tafel  (in  Fol.)   gr.  8.    Linz  1849.  n.  19  Ngr. 

Ve^  Jek.  fettpt,  ifteotogistih^chronologisdhe  Abhandlung  Qb.  das  wahre 
Geburts^  u,  Sterb-Jafar  Jesu  Chnsü^  2.  prakt.  Tbl.  gr.  4.  Sulzbach 
18W.  3  Thlr. 

fette,  Dr.  MV,  M.  I.  de,  eine  Idee  üb.  das  Studium  der  Theotogie.  Dem 
Druck  übergeben  u.  m.  e.  Vorwort  begleitet  v.  Prof.  Dr.  Adph.  SHe^ 
ren,    br.  8.    Leiprag  1850.  6  Ngr. 

VHma,  Eiüsmus,  die  Krankheiten  der  Haut.  Aus  d.  Engl,  tbers.  v.  Dt. 
Sckräder,    2.  HaUte.    gr.  8.    Leipzig  185Q.  (4)  1  Thlr.  10  Ngr. 

Zettfslurilt  für  klinisdie  Medizin  mit  dem  Verein  f,  phy^olof.  Heilkunde 
in  Breslau ,  hrsg.  v.  Dr.  Frdr,  GiiHslmr§,  I.  Bd.  6  HHe.  Lex.-«. 
Breslau.  4  Thlr.  15  N|fr. 


A  u  %  e  ig  4^  u. 

Seit  Aiifkng  Mt6is  Jalves  enoheiitt  M  UnlerzeMmelen: 

])«its€h«s  Ennstblatt 

Zeitnng  Organ 

lAr  l^dinde  Suiist  und  Ba«k«nst.  der  deutschen  KoinSIvereine. 

Unter  Ulftwirknng  toh 
Kngler  in  Berlin.  —  PaSSaTdüt  in  Frankfurt  —  Waagen  in 
Berlin.  —  ViegmaXill  In  Düsseldoif.  —  Scllttaase  in  Berlin.  — 
Sdriz  in  Dresden.  —  FörStOT  in  Mfinchen.  —  Eitelberger  Y. 

Idelberger  in  Wien. 

RedigiFt  von  Srw  Tl.  Iggers  in  BerKn. 

Durchdrungen  von  dem  Wunsche,  für  Deuschland  ein  Organ  für  bil* 
Aende  Kunst  zu  gründen,  das  den  Anibrderungen  der  Jetztzeit  entsprich^ 
Itaben  wir  nns  nnt  Männern  vei'bunden,  wekhe  zur  Erreichung  dieses  Zie- 
les Yon  gr5sstem  Einflösse  sind.  Mit  anerkennensweither  BereitwilUgkeil 
sicherten  nns  sowohl  Diese,  als  viele  Kunstfreunde  ihre  Mitwirkung  zu, 
so  dass  wir  uns  in  den  Stand  gesetzt  sehen,  ein  in  jeder  Hinsicht  wür* 
<liges  „Deutsches  Kunstblatt"  mit  Anfang  dieses  Jahres  ersehenen  zu  lassen. 

Jede  Woche  -erschemt  in  Imperial-Quartfonnat  ein  Bogen  von  vier 
Blättern  mit  gespaltenen  Colummen,  und  werden  wir  durch  artistische 
Blätter  te inliBresse «n  unserem  Unternehmen  zu  erhö.en  sndien. 

DerTreis  eines  Jahrgangs  von  52  Nummern  ist  6%  Thlr. 

Blit  dem  „Dentscken  KnnstUaMe^'  verbinden  wir  ein  Intelligenzblatt, 


das  für  Anzeigen  ron  literaiisefaen  Ersichetflbngen ,  Kuhstblättern ,  Knnst- 
auctionen,  sowie  überhaupt  f&r  alle' Mittheilungen  auf  dem  Gebiete  alter 
und. neuer  Kunst  bestimmt  ist.  Wir  berechnen  die  Insertionsgebühren 
für  die  gespaltene  Zeile  mit  2  Ngr. 

Die  Deutschen  Kunstvereine  und  alle  Freunde  der  Kunst  ersuchen 
wir ,  dieses  einzige  in  Deutschland  bestehende  Kunstorgan  möglichst  zu 
fördern. 

Leipzig,  Januar  1850. 

Rudolph  und  Theodor  Oswald  Weigel. 

Bnefe,  Bestellungen  etc.,  sind  an  Lezteren  zu  richten. 


Das  leipziMr  Repertorinm  der  deatschen  and  aaslindisekefl 

Literailir,  heraasgeg^eben  von  Dr.  E.  G.  Gersdorf,  wird 
auch  für  d.  J.  1850  fortgesetzt  und  regelmässig  erscheinen, 
und  zwar  in  24  Heften,    f reis  10  Thlr. 

Schon  oft  und  von  verschiedenen  Seiten  her  ist  der  Wunsch  aus- 
gesprochen worden,  es  möge  bei  dem  Repertorinm  eine  solche  Einrieb* 
tung  getroffen  werden,  dass  einzelnen  Gelehrten  und  Lesevereinen,  die 
auf  bestimmte  Fächer  sich  beschränken  und  denen  daher  das  Reperto- 
rium  in  seinem  ganzen  Umfange  zu  w^tschicbtig  und  kostspielig  sei, 
gewisse  unter  sich  näher  verwandte  Disciplinen  in  besonderem  Abdrucke 
zugänglich  würden.  Da  nun  neuerdings  unter  dem  Dranse  der  dem  Li- 
teraturwesen so  höchst  ungünstigen  Zeitverhältnisse  auch  eine  ansehn- 
liche Zahl  allgemeiner  und  Fachjournale  eingegangen,  eine  Zeitschrift, 
welche  mit  der  unsrigen  iu  gleicher  Ausdehnung  und  Reichhaltigkeit  das 
Gesammtgebiet  der  wissenschaftlii^heh  Literatur  umfasst,  zur  Zeit  in 
Deutschland  nicht  weiter  besteht,  haben  Redaction  und  Yerlagshandlnng 
iu  der  Ueberzeugung ,  dass  sie  ein  Vielen  erwünschtes  und  zur  weitem 
Verbreitung  der  Literaturkenntniss  nützliches  Unternehmen  beginnen ,  den 
Entschluss  gefasst,  den  Inhalt  des  Repertoriums,  welches'' in  der  bisheri- 
gen Weise  fortgesetzt  wird,  überdies  noch  in  folgende  drei  Unter-Abthei- 
lungen  zu  scheiden: 

L  Repertorinm  der  neuesten  Literatur:  der  Theologie,  Phile- 
SOphie,  Philologie  und  des  Schul-  und  Unterichtswesens. 
Jahrg.  1850.    8  Hefte.    4  Thlr. 

IL Jurisprudenz,  Staatswissenschäft,  Politik,  Ge- 
schichte, Länder-  und  Völkerkunde.   Jahrg.  1850.    8  Hefte. 

4  Thlr. 
in. der  Medicin  und  Chirurgie,  mathemat.  Wissenschaf- 
ten, und  Naturwissenschaften.  Jahrg.  1850.   6  Hefte.  3  Thlr. 

welche  mit  besonderen  Titelblättern  und  Registern  versehen  in  zwanglo- 
sen Heften  ausgegeben  werden.  Die  Fächer  der  allgemeinen  Literatur- 
geschichte der  schönen  Künste  u.  a.,  sowie  eine  Reihe  von  Literatur- 
nnd  Personalnotizen,  welche  sich  an  einen  der  drei  genannten  Lileratur- 
kreise  nicht  bequem  anfügen  lassen,  verbleiben  den  Lesern  des  Haupt- 
blattes  ausschliesslich. 

Das  erste  Heft  jeder  dieser  drei  Abtheilungen  liegt  bereits  in  allen 
Buchhandlungen  zur  Einsicht  vor. 

Leipzig.  .        T.  O.  UVeigeh 

Dniek  von  C.  F.  Melzer  in   Leipzig. 


nU(Hcieny 


zum 


fiEBAPlliril. 

15.  Februar.  JW   3.  1850 


BibUotiiekor  Anmgen  etc. ,  neueste  in  -  md  auUiatisolie  Ltttentiir, 

Anulgea  etc. 


Zur  Besov^ng  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  yerxeichseten  Bücher 
cnpfeUe  ich  mich  unter  Znsicheniof  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestettnngen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor* 
theile  zu. 

T.  O.  Weigei  in  l4eipzi||^. 

Bllbllotliek-Orilnungreii  etc« 


Katalog  der  Handschriften  der  Abtei  von  Saint-Ghislain 
im  Hennegau  [gegründet  im  VIT.  Jahrhundert.]     ^ 

Vom  Silbprior  dieses  Klosters  ingiutin  Dorot  (in  dei  ersten  Hälfte  des 

18.  Jahrhunderts.) 

[Vgl.  Bulletin  du  bibliophile  Beige ,  1849.  S.  245  ff.] 

A.  Grand  vol.  in-folio,  contenant  une  partie  de  la  Bible,  saToir: 
1.  Parabolae  Salomonis;  2.  Eccleaiastea ;  B,  lAber  aapientiae; 
4.  Cantica  cantiöerum;  5.  EcciesiasHcus ;  6.  Liber  Tobiae; 
7.  Liber  Judith;  8.  Liber  primu9  Esdrae  in  fuo  desunt  ali^ 
qua;  9.  Liber  E$ter;  10.  Libri  VI  Machabaeorum ;  11.  E^^e- 
chiel  propheia;  12.  Daniel  prophela,  Oaeas,  Arnos,  Janas, 
Michaeasy  Nahum,  Äbaeuc,  Sophonias,  Aggaeus,  Zacharias, 
Maiachiasy  Isaias,  Jeremias;  13.  Actus  apostolorum;  14. 
Epistola  S,  Jacübi  apostoli;  15.  Duae  episiolae  S.Peiri  apo-- 
stoli:  16.  Tres  epistolae  S,  Joannis  apostoli;  17.  Epistola 
Judae  apostoli;  18.  Epistolae  beati  Pauli  ad  Romanos;  19. 
Duae  ad  CoHnthios,  ad  Galatas,  ad  Ephesios,  ad  Philippen^ 
ses,  ad  Colossenses,  duae  ad  Thessalonicenses  ^  duae  ad 
Timotheum;  20.  Epistola  ad  Titum;  21.  Epistola  ad  Phite^ 
monem;  22.  Epist.  ad  Hebraeos,  et  23.  Apocalypsis. 

B.  Grand .  y.  in  -  fol. ,  contenant  les  vingt  livres  des  antiqnitis 
XL  Jahrgang. 
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JadaXqies ,  et  aept  livres  de  la  guerre  des  JuCb  avee  las  Ro- 
mains, en  latin,  par  Flava  Josephe;  ae  volume  a  6t^  propre- 
roent  ^crit  par  an  de  nos  religieux  vers  Tan  1156. 

C.  Dans  ce  grand  vol.  in-fol.  il  y  a:  Äpparalus  super  Hbro$ 
$ex  Decrelalium  editus  a  Guidone  Baaio,  Archidiacono  Bo- 
nonienti;  liem  ApparatwM  Domini  J^annis  Andreae  super  iex 
Decrelalium,    Le  dernier  a  Mi  «chevi  4e  21  juillet  1325. 

D.  Ce  grand  vol.  in-fol.  centient  iine  histoire  en  fran^ais  on  gau- 
lois^  depuis  H^rode  AnCipas,  jns^u'ä  Tan  1186,  et  aorait  du 
finir  Selon  une  ancienne  note  marginale,  Tan  1276,  vers  leqael 
rantenr  vivalt.  II  y  est  parlö  beaucoup  de  1a  gnerre  des  croi- 
sades,  des  eomtes  de  Flandre  et  de  Hainaot,  et  des  ginialo- 
gies  des  principales  famiUes  de  ce  dernier  pays,  comme  Celles 
de  Rumignies,  Fontaine,  Ligne,  Roeulx^  elc.  Ce  volume  est 
anrichi  de  magnifiques  vignettes  rehaass^es  dW,  aveo  toutes 
softes  de  ftgsres  d'aninwux;  e'eM  «n  travail  immense.  Vaici 
la  rttbri(i«e  du  premier  chapitre:  Comment  Merode  AnHpa»  fi$i 
coper  le  chief  aaint  Jehan  Bapliste,  et  les  80uffranche$  noire 
äigneur,  Pnis  II  eommence  ainsi :  Nous  avons  dit  devant  qu$ 
U  empirerei  Tyberius  envoya  Pilatte  en  Judee,  elc.  Le  re- 
lieur  a  cot^  ce  volume  de  la  lettre  D  par  errenr;  il  fallait  le 
coter  £  ei  le  tome  I  qui  aait  devuit  etre  margoi  de  la  Mtre  D. 

E.  Grand  vol.  in-fol.  contenant  Thistoire  en  francais  ou  gaulois 
depuis  la  cröation  du  monde  jusqn'ä  Tibire  et  Pilatte.  II  est 
6crit  de  la  m^me  main  que  le  precedent  est  ögalement  enrichi 
de  vlg^oites. 

F.  Grand  vol.  in-foL  contenant  les  InsHluts  et  aulhenäquei  de 
Justinien  avec  des  ndtes  sur  les  denx  marges. 

fi.  ikMxid  rol.  is-fol.  ImU  rar  idu  insHtuU  de  Justinien  ei  m 

le  droit  canon. 
H.  Decreialeß.  —  Dubium  Ißmeu  4m  iiUüum  iitum  habeat  islud 

magnum  volumen  in-fol.    Quidquid  sit,   in  eo  tractatur  de 

jure  oanonico  cum  noti»  cd  mmrgines, 
J.  Grand  vol.  in-fol.  intitul^:  Elementarium  Fapiüe  »eu  Gloesa- 

rium,  qui  est  une  espeoe  de  dictionaaire  latin  avec  les  signi- 

ücatioiis  des  mets  et  des  rigles  de  Granunaire. 
L  Gratd  voL  in-M.  fNnrtie  de  k  BiUe,  4Bpm  laGeni«e  jasqD'ao 
.  Psaumes  inclusivement. 
L.  Le  grand  tome  de  Tcwri^e  marqni  H. 
M.  Crand  valnme  contenant  les  compilations  des  d^crätales  divi- 

s^es  en   cinq  livres ,  par  saint  Raymond  de  Poonafori  qm  les 

r6dq{ea  par  ordre  de  Gr^oire  IX. 
N.  Graad  vd.   contenant  iuiit  bomäies  snr  tons  les  evangiles  de 

Tocta^  de  Plqnes ,   d^uis  le  jonr  de  Pdqiies  Jnsqn'an  ftuw- 

moäp  incksivemeat;  par  S^-Gregoire  le  Gr^md* 

ite/H  uu  sermon .  ear  revangile  da   premier   dimaaeiie  npiis 
l'octave.  da  Piques. 

Jim  wq  sarmpns  par  samt  Maximoi  ^vöqua.    Sept  liAvelies 


n 

par  le  ?<nörabl0  Bide  8«r  let  fites  de  Plqaes  et  M  dkiiaiiclies 

SUVÜ&tS. 

liem  troifl  hom^lies  de  SUAngnstin,  sairoir  one  snr  r^yangile 

da  samedi  tpres  Piques,  uiie  aar  le  jeftne,  naa  aus  la  föte  de 

St-Jaeqnes  et  de  SL-Pfailippe  apiitrea.  —  Swr  F^angiie  St-Jean: 

non  lurbetur  eof  ve9lrunL 

0.  Grand  vol.  in^^fol.    Compendium  medieinae  in  Vli  likros  di~ 

Visum. 

P.  Expktnatio  re§ulae  S.  BenedieH  p€r  Smaras^dum  (Matern-  < 

Q.  Grand  vol.  ia-fol.  oonteiiaiit  l'Mistoire  $ehala9iiquef  par  Pierre 
Comestor  ou  le  Maogear^  ehanoine  et  doyea  de  Tegiise  de 
Troyes  en  Gkanpagne,  qui  la  d^dir  ä  GaUlanmey  aroteyique 
de  Seaa  et  eardioaL  Ce  Pierre  le  Mangenr  meorat  Tan  1 J98, 
et  oe  maiiiiserH  elait  di^ja  k  St«6hislaln  an  milieii  ds  si^cle 
stthrant,  saus  aatre  aM^  Wantier,  P'^  de  oe  nom  qti,  entre 
aatres  livres,  que  ¥(m  distribuait,  selon  hi  rigl^  de  St-Benott, 
aa  coflimeBeenieBt  du  cardme»  anx  religieax,  distribua  celul-»ci. 
Jtemy  11  y  a  la  ftn  de  ce  veliime  ob  decrei  ou  lettre  contre 

k»  paisaances  ei  lea  seigaeurs  lalcs  qai  imposent  das  taiUes,  des 

dlines,  des  vingtiette»  el  aulrea  droits  sur  lea  ecclösiasiqujes  et 

religieiuL    Ce  decret  est  de  Bonlfaee,  ä  mon  avis  Bbniface  YIII, 

ei  oomne  ä  est  dati  de  Rone  le  24  f^rrier,  1^'  aan^e  du  pon- 

tilcat  de  ee  pape,  ii  serait  de  Tan  1296. 

R.  Ubri  qtimiuor  lrü^aiu&  S.  AugusHai  de  docMrut  ohrieHana^ 
cum  fteribve  sem  virtukime  patris  Francieci  Mtnromie^  ex 
erdme  min»rum.  Acher^  tUne  icnl  par  Born  Martin  Car- 
lery,  le  19  decembre  1521,  par  ordre  de  son  abbö  Dom  Qoen- 
tia  Benolt.  Ce  Fras^is  MaiiOD  est  suna^nnid  le  doeieur  idaitä, 
doci&r  HhitfMäime ,  selon  le^  mannserit. 

S.  Rabbi  Hoysea,  volunte  ia^ol. ,  in  tres  partea  dirlsum. 

T.  Caeremoniale  nigrorum  monachoram  erdinis  Stt  Benedieti  in 
observa&tia  Bttrafeldensi.  Iten  ordinaiiun  nigrortim  menaciio- 
rum  ordinis  saneli  Benedioli  de  obserfaiUia  Bursfeldeosi. 

V.  Grand  et  groa  vetome  in-fol.,  oonti»it  rfaistoire  de  laBibleen 
Ganlois,  dontvoicile  titre:  che  sont  cht  apr^s  Li  tivre  historial 
de  la  Bible,  qui  en  ehest  livre  sent  tranalatet  et  par  biatoire 
les  escolatres :  c'est-i«-dire  que  ca  n'est  qu'une  translatiaA  gau- 
loise  du  Tolume  devant  cote  Q:  qui  a  pour  titre:  Hiatorlca 
soolasticay  par  Pierre  Ceiaestor. 

W.  Libri  16  moralium  sanott  Gregorii  papae;  magnuffi  Yotaaien. 

X.  Volunen  magnum  integrum  continena  opera  sancti  Themae  in 
libros  sentefttiaruaa. 

Y.  Missal  ^crit  l'an  1463 ,  par  Jean  Hermant ,  dana  le  ealendrier 
dttd'quel  Saint- Ghlalain  est  quaüfle  ^vftque« 

Z.  Grand  roluate  ia-foL,  contient  ce  qui  auit:  une  homäle  de 
Saint  Anselme,  super  illud  Luoae:  iniravit  Jesus  in  quoddam 
castelluaii.  tres  heaulias  StI  Bamariti  abbatis,  super:  Missos  est 
aagehia  Gabfiel  Luoue.    llem  Lea  honeUes  suiywtea  de  St- 


'  Jean  Chrisostome:  de  super  scriptione  psalmi  50.  Une  autre 
hom^lie  snr  le  mdme  psanme:  sar  le  psaame  150.  In  Job:  de 
ascensione  Eliae:  in  natalem  Machabeornm,  de  tribns  paeris, 
de  sancta  Susanna,  de  perditione  Judae,  de  craoe  et  latrone. 
Item,  aliam  de  iisdem,  item  de  cruce  Dominica,  de  ascensioDe 
domini,  de  Pentecoste,  de  nativitate  Domini.  Item  de  nativitate 
Domini  et  Joannis  Baptistae  et  conceptione,  de  Lazaro  resos- 
citatOy  de  Cananaea ;  super  illad  Mathei  yae  mundo  a  scandalis, 
de  Prin€ipibas(?)  Marci  in  illud  Locae:  liomo  quidam  erat  diyes; 
homilia  in  Joannem  de  recipiendo  Severfano  de  pace,  cum  idem 
Severianus  episcopus  susceptus  est  ab  ipso  Joanne  Chrisostomo. 
Lectio  ejusdem  de  jejuniis  et  Geneseos,  de  eniditione  disciplinae, 
alias  doctrinae.  Epistola  ad  Entropium,  ejusdem  cum  de  ejus 
expulsione  ageretur.  Epistola  ad  Theodoricum  monachum.  Ho- 
milia de  militia  spiriluali,  de  roilitia  christiana,  de  patre  et 
dttobus  Ullis.  Homilia  ad  neophitos,  et  de  reyersiene  ejus  ex 
esca;  de  ejusdem  Chrisostomi  prioris  exilii  regressu,  de  repa- 
ratione  lapsi.  Jnsqn'ici  de  St-Jean  Chrisostome.  —  Duae  epi- 
«tolae  Sti  Hieronimi  contra  Vigilantium  haereticum.  Explanatio 
ejusdem  de  Antichristo  in  Daniel  prophetam.  Epistola  ad  Eo- 
stocbiam  Virginem.  Homilia  de  filio  predige,  et  de  ejus  fratre 
qqi  semper  cum  patre  fuit.  Homilia  sancti  Gregorii  papae  ad 
Secundum.  Tons  ces  ouvrages  des  pires,  except^  cenx  de  St 
Anselme  et  de  St  Bernard,  ont  ^t^  Berits  par  an  de  nos  re« 
ligieux  rers  Tan  938,  comme  il  paratt  par  le  caractere,  qui 
est  le  mdme  quo  celui  de  Thom^ie,  prononc^e  Tan  936  par 
le  mdme.  *  •  * 
AA.  Libri  decem  de  divinis  offiolis.  dissertatle  inter  Clericum  et 
Monachum  de  eo,  an  monachi  possent  praedioare  verbnm  Dei, 
opus  cojusdam  anthoris  ad  authorem  praedictum  de  divinis  of« 
flciis,  in  quo  tractatur  de  corpore  et  sanguine  domini  in  Eu« 
eharistil  De  natura  divina.  de  Trinitate.  de  matrimonio.  Vita 
Sti  Malachiae  per  sanctum  Bemardum.  Sermo  ejusdem  Beniardi 
in  depositione  ejusdem  Malachiae;  alius  Sermo  ejusdem  de  eadem 
depositione.  Liber  de  consideratione  ad  Eugenium  Papam.  Liber 
ejusdem  de  contemplatione  ad  enndem.  Sermo  ejusdem  de  obit 
domni  Hvmberti.  Officium  ejusdem  Sti  Malachiae  cum  notis. 
Epistola  ejusdem  Sti  Bernardi  ad  Widonem  Abbatem,  de  tribas 
fontibus,  de  corpore  et  sanguine  domini.  Epistola  ejusdem  ad 
Gansfridum,  carnotensem  Episcopum.  Epistola  ejusdem  ad  Ma- 
gistrum Hugonem  Sancti  Victoris.  Item  sermones  sequentes 
ejusdem,  scilicet  in  commemoratione  Sti  Michaelis  archangeli 

:  de  rerbis  domini :  qui  scairdalisaverit  unum  de  pusillis  istis.  In 
festivitate  omnium  sanctonim. .  De  plenitudine  gloriae  quam 
habituri  sunt  sancti,  quando  siiie  macula  et  niga,  intrantes  in 
gandium  domini  sui  sequuntur  agnum  quocumqve  ierit  de  sina 
Abrahae  et  altari  sub  quo  sanctorum  voces  Apostolus  audiTit; 
et  de  Septem  panibus,   ex   quibos  septem  sportae  remansisse 
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legQQtar.  In  dedkirtione  Ecelesiae.  Item  de  Sacramento  dedi- 
cationis.  Item  de  dedicatione  £cclesiae.  In  calendis  octobris 
de  visioiie  prophetica,  qui  sermo  divisus  est  in  qaatuor  capita. 

BB.  Continet  librnm  22  in  Job  Gregorii  papae,  item  üb.  24,  25, 
26  et  27  in  Job. 

CC.  Volome  in-fol.,  contient  epistolam  Philippi  Coloniensis  arehi- 
episcopi  scriptam  Venetiis  sno  amico  R.  Leodiensi  epiacopo, 
qaa  mandat  ipsi  pacem  iuitam  esse  Venetiis  inter  imperatorem 
Fredericum  Barberousse  et  Alexandrum  IH  papam,  cui  ipse 
Imperator  cum  omnibus  archiepiscopis  et  episcopis  regni  Ten- 
tonici  se  snbjecit,  tempore  schismatis.  Epistola  fratris  Terrici, 
Domus  Templi  praeeeptoris ,  cum  universo  fratrum  panpeiTimo, 
et  omnino  annihilato  conventn  ad  Philtppnm  Flandriae  comitem, 
qoaipsi  mandat  christianos  deletos  fuisse,  Regem  suumcaptum* 
Vita  Stae  Paulae  a  Sto  Jeronimo.  Vita  Sti  Antonii  monachi  et 
eremitae  ab  Athanasio  episcopo  Alexandrino  e  graeco  transiata 
in  latino  ab  Evagrio  presbitero.  Vita  beati  Pauli  primi  Ere- 
mitae edita  a  Jeronimo  presbitero.  Narratio  ejqsdem  Jeronimi 
de  captivo  monacho  nomine  Malchio,  de  beato  Paulo  Simplice. 
Vita  Sti  Hilarionis  ab  eodem  Jeronimo.  Vita  et  conversio  pa« 
trum  aegyptiorum,  et  sciti  monachorum,  scilicet  vita  Sti  Jo- 
hannis  Aegypiii  monachi,  de  sancto  Hoc  monacho,  Ammone, 
beato  Reno,  de  Oririnco  civitate,  de  sancto  Theone,  de  Sto 
AppoUonio,  de  alio  Sto  Ammone,  de  Sto  Coprea,  beato  Siro 
Abbate,  Sto  Helene,  Sto  Heiia  Abbate,  (ntirione,  Eulogio,  de 
beato  abbate  Appelle,  beato  Pafuntio;  de  monasterio  beati  Isi- 
dori,  Sto  Serapione;  passio  Sti  Appollonii  monachi,  de. Sancto 
Dioscoro,  de  Nitriae  monasteriis,  de  Sto  Didimo,  S.  Gronio, 
S.  Origtne,  S.  Engyion  de  duobus  Machariis,  de  Aegyptio  Ma- 
chariOj  de  Alexandrino  Machario.  Item  de  S.  alio  Ammone, 
de  sancto  Frontonio,  de  S.  Piamone,  de  S.  Johanne.  Adhor- 
tationes  sanctorum  patrum,  perfectionesque  monachorum  qvas 
de  graeco  in  lalinum  transtulit  B.  Jeronimus  sedecim  libris  com- 
preüensos  ut  habet  textus  in  decursu,  tamen  numerantur  octo- 
decim  iibri,  de  sanctis  senioribns  qui  Signa  faciebant,  de  con- 
versione  optima  SS.  patrum  diversorum.  Septem  capituia  yer- 
borum  quae  misit  Abbas  Moyses  abbati  Pemenio,  et  qui  cüsto«- 
dierit  ea  liberabitur  a  poena,  de  Marino  monacho.  Homilia  in 
eyangelium  dominicae  nonae  post  pentecosten.  Apocalipsis  cum 
ejus  expositione.  Liber  regulae  pästoralis  Gregorii  papae.  Sermo 
B.  Augustini  in  festoro  cathedrae  Sti  Petri  octavo  calendas  mar- 
tii.  Epistola  ad  Romanos  cum  argumento  praevio,  item  Epi- 
stola ad  Corinthios  cum  argumento.  Argumentum  secundae.  ad 
Corinthios,  cujus  fragmentum  tantum  habetur. 

DQ.  Confessiones  sancti  Augustini  in  tredecim  libros  divisae,  scriptae 
a  Religiöse  Sti  Ghisleni,  anno  1156. 

E£.  Liber  de  disciplina  claustralium  divisus  in  sedecim  capituia. 
Liber  admonitionum  ad  interna  trahentium  in  duodecim  divisus 


capilida.  Vit«  et  actos  sandorom  conforoarui  Eaehar»,  Vderü, 
atque  llaterni  Trevironini  archiepiscoporuBi.  £|nstola  SU  Au- 
gasüni  e{Mscopi  de  nta^iicentiis  glorio«  ieronini  ptesbiterl  et 
docioris  axiaüi  ad  Beatum  Cyrillain  Jerosolinitanuia  episcopiim. 
Epistola  beati  Cirilll  episcopi  Jerosolimitani  ad  beatom  Aagu- 
stmum,  doctorem  magoiBciUB,  de  mtraeaiis  sancti  Jeroniau  doe« 
toria  eximii.  Epistola  sancti  Easebii  ad  sanctan  Damashim, 
Portiieasem  episcepam,  et  ad  Theodomoani,  romanum  senatorem, 
de  morle  gloriasissimi  Jerooimi  doctohs  eximii. 

FF.  Flores  seoteatiaram  ex  hlMris  moralium  beati  Gregorii  papae 
exeerpU. 

GG.  Tractatatas  sancti  Augastini  de  cantica  gradamn.  Grand  to- 
Ittme  caiiBie  tous  les  pr^cedents. 

BHL  Ykhia  SarepiMta  opus  in  tres  libros  divismn,  ed^nm  in  Incem 
a  domnn  Georgio  Galopin,  Religioso  sancti  Ghisleni,  cnjiis  si- 

^  aile  exenplar  extat  apud  AJttmontenses ,  scriptum»  sinon  com- 
positun  a  Lamberte,  anno   1172.    Expositjones  super  cantica 

:  aanticornm  <|Bae  etiam  repeciiiutur  in  eodem  volumine  Aitimon- 
tensi.    Historia  eyaogelica. 

II.  Calendarium  scriptum  saeculo  decimo  gtarto-  nbi  Stus  Ghisienus 
Tocator  episcopus  et  pater,  festum  ibi  notatum  9  octobris ;  ce- 

.  tebrabatur  tone  atiud  festum  12  decembris,  Item  eodem  meose, 
fiebat  octava  Stae  Leocadiae,  nempe . . .  decembris  usque  ad  16. 
hem  prima  jjinii  translalio  Sti  Gkisleni  episcopi.  item  27  ja- 
nuarü  festum  Sti  Sulpicii  episcopicum  octava.  Tabula  F«lri  de 
Dacia  ad  sciendttn  in  quo  signo  sit  luna,  et  quo  gradn  ilUus 
aigni.    Canon  super  ealeodarinm  magistri  de  I>acia  dieti  Philo- 

:  nena.  Vita  sancti  Ghisleni  versu  hexamelro,  scripta  dicataque 
preceptori  Q.  etc...  per  monachm  Sti  Gbislnni,  sed  rudern 
poetam.  Aegidii  romaai,  erdinis  Eremttarum  sancti  AngasUui, 
iibri  tres  de  regimine  principum  nuncupati  domino  Philippo 
l^rimogenito  et  haeredi  praedarissimi  Yiri  domini  Plulippi  dei 
gratia  illusiriasimi  regis  Franooram:  bi  Iibri  de  regimine  pnn- 
cipum  scripti  luerunt  per  Joannen  de  Rivo,  anno  1315.  Über 
piovincialis,  in  quo  recensentur  omnes  ci^itatea  et  episeopatus 
mundi.  Libet  Aristotelis  d«  secretis  secretorum,  sive  de  Regi- 
mine princtpum,  regum,  vel  d4>minorum.  Beatissimi  Ysidori  spa- 
lensis  archiepiscopi,  de  natura  rerum,  continens  47  libros.  Liber 
41  Mag^stro  Thoma  de  Aquino,  de  olficto  sacerdotali.  Viridariom 
consolaiianis  de  viriutibus  et  vitüs.  Tractatos  de  peccate  ori- 
ginali  editns  ab  eodem  Aegidio  ordinis  Eremitarum  Sti  Augu- 
stini. Epistola  Aristotelis  ad  Alexandrum  fltagnum.  Haec  oamia 
opera,  praeter  epistolam  Aristotelis  ad  Alexandram  Magawa, 
scripta  sunt  ab  eodem  calamo,  adeoqne  a  Joanne  de  Riro. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Veberalcht  der  nenest«!!  liltteratirr. 
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Braunschweig.  n.  10  Ngr. 

Schlagintweit ,  Dr  Herrn.,  über  die  phvsical.  Eigenschaften  des  Eises. 

[Abgedr.  aus  den  „Untersuchungen  üb.  die  physical.  Geographie  der 

Alpen"  von  H.  u.  A.  S.]    hoch  4.    Leipzig.  9  Ngr. 

Sohiißke,  Prof.  L.  A.,  Sammkins  v.  Aufgaben  aus  der  Differential-  u. 

Integralrechnung.    Lex. -8.    Halle.  n.  2  Thlr. 

Thesaunis  graecae  lingnae  ab  Henr.  Slephano  constructus.  Tertio  edidd. 

Car,  Bened.  Hase,  Guii.  Dindorfius  et  Ludav,  Dindorfius.  [Nr.  46.] 

Vol.  VII.    Fase.  4.    (cvfifserttnyixa) — avvd'ij/Lui,)    Fol.    Parisüs. 

ik)  0.  3  Thir.  25  Ngr. 
TUeBemann,  F.  A.  L. ,  Fortpflanzungsgeschichte  der  gesammten  Vögel 

nach  dem  gegenwärt.  Standpunkte  der  Wissenschaft.    Mit  100  (lith. 

u.)  color.  Taf.  5.  Hti.  [Krähen— Falken.]  Imp.-4.  Leipzig,  (ä)  n.  4  Thlr. 
Tlmrmailll ,  Jules ,  Essai  de  phytostatique  applique  ä  la  chaine  du  Jura 

et  aux  contrees  voisines,  ou  etude  de  la  uispersion  des  plantes  yas- 

culaires  envisagee  principalement  quant  ä  Tinflüence  des  roches  sou- 

jacentes.    2  Vols.    Lex.-8,    Berne  1849.  n.  5  Thlr.  22  Ngr. 

Trozier,  Prof.  Dr.  J.  P.  V.,  der  Atheismus  in  der  Politik  d.  Zeitalters  u. 

der  Weg  zum  Heil.  Programm  einer  bessern  Zukunft,    br.  8.    Bern. 

15  Ngr. 
Te&didad  Sade.    Die  heiligen  Schriften  Zoroaster's  Yapna,  Vispered  u. 

Vendidad.    Nach  den  lith.   Ausg.  v.  Paris  u.  Bombay  m.  Index  u. 

Glossar  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Herrn.  Brockhaus.    gr.  Lex. -8.    Leipzig. 

n.  6  Thlr. 


A  n  X  e  i  ff  e  n. 

W.  Heins  ins'  Bncher- Lexikon  vollständig! 

/  ■   ■■  ■ 

Allgemeines  Bucher  -  Lexikon, 

oder  alphabetisches  Verzeichniss  aller  von  1700  bis  za  Ende  1846 

erschienenen  Bücher,  welche  in  Deutschland  and  in   den  durch 

Sprache  and  Literatur  damit  verwandten  Ländern  gedruckt  worden 

sind.    Zehn  Bände.     1812  —  49.    Gr.  4. 

Ermässigter  ^Preis  26  Thlr.  20  Ngr. 

Der  achte  nnd  nennte  Band  dieses  Werks,  herausgegeben  ron  0.  A. 
Schulz,  nnd  iehnter  Band,  herausgegeben  von  A.  Scnilier  —  die  Er- 
scheinungen der  Jahre  1828 — 46 ^  mit  Angaben  der  Bogenzahlen,  arti- 
stischen Beilagen,  buchhändlerischen,  literarischen  Nacbweisungen  and 
soweit  dies  möglich  war,  die  Namen  der  anonymen  nnd  Pseudonymen 
Verfasser,  enthaltend  — ,  bilden  unter  dem  Titel:  Allsemetnes  deut- 
nches  Büeher-Iiexieon  etc.  auch  ein  flr  sich  bestehendes 
Werk,  und  werden  zisammengenommen  iHr  18  Thir.  erlassen- 

Der  zehnte  Band  kostet  im  Ladenpreis  10  Thlr.  20  Ngr. 

BMie  Worisetauna  dieses  W^erks^  diejfahre  M&4IL7fg. 
untf'assend,  wird  heOdigst  erscheinen» 

leipsig»  im  Februar  1850. 


Druck  von  G»  P.  Melier  in  Leipiig. 


zum 


28.  Febraar.  J\^  4.  ISStO« 


ÜMflllliettrdiiiuKea  «t«. ,  iiea0sle  fai  -  «id  atsllBdlsclie  Litteratar, 

AftzefgM  «te. 


Cur  Be^orgBRir   «Her    in    nfidislekenAeii   BIMfogra|AieB   vcneichBeteii    BAchcr 
«»liMile  Ith  mich   mter  Zusiclieruig'  scbneltoter  «nd  bilUgster  Bcdleniuif ;   denen 
I      welche  micli  direct  mit  resp.  Bestellnngen  beehren,  ^Mhere  f«h  die  ^sßsftlett  Tor« 
theile  zb. 


Bllillotliek-Ordnnngreit  etc« 


Katalog  der  Handschriften  der  Abtei  Ton  SftiBt--6hl$lain 
im  Henne^au  [gegräudet  im  VII.  Jahrhundert] 

Vmii  i^bpnoT  dieses  Klosters  Angisthi  Burot  (in  der  ersten  Hüfte  lies 

18.  Jahrhunderts.) 

[Vgl.  BuUetin  du  bibliophile  Beige,  1849.  S.  245  iT.J 

(Fortsetzung.) 

KK.  Omffia  sancti  Joannis  ChHsostomi  de  eruee  et  latrone :  dicta 
Laurenüi  de  mnliere  cananaea.  Omilia  in  illud  Lucae  eum 
appropiaquaret  dominus  Jesus  Jerusalem :  videns  ciTitate«  ilevit. 
Sententiae  sauctorum  patrum.  Liber  prognosticorun  a  Julfano, 
Tolefanae  sedls  episoopo,  ad  fdalium,  episcopum  BardiKmensfemi 
in  Ires  libros  divisus.  Epistola  Idalii,  Barcfnonentis  episeopi, 
ad  JoUaninn,  Toletanum  episoopum.  Epistola  ejosdem  Idalii  ad 
Humfrediini ,  Narbonensem  epiffcopam.  Epjstola  Qirfrici,  epi- 
scöpj  Bareinonensis ,  ad  üdephonsum  Toletanum,  qua  graftias 
agft  pro  opere  divinitatis  sanctae  Mariae.  Epistola  sanetf  IMe- 
phonsi  arehiepiaoopi.  Quirici  episcopi  oratio  et  Eff^rem  diaconi. 
Libri  quinque  ejtfsdem  Effrem,  cum  monitis  ejusdem  qverom 
plurkna  folia  transposita  sunt  ob  negligentiam  reügütoris. 

LL.  Epistola  beali  JOTonini  presbitert  ad  B^tum  Vamasum  papaiO} 
XL  Jabrgaiig. 
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qua  rogat  emn,  ut  actus  gestoruni/  a  beati  Petri  aposioli,  usque 
ad  eoriim  tempora,  eoarrare  digoetiir.  Kescriptum,  seu  respon- 
810  beati  Damasi  papae  ad  Jeronimum,  qua  mandat  ipsi  se 
mittere  quod  potuerit  invenire.  Series  chronologica  summoram 
pontificum  a  beato  Petro  usque  ad  Calixtum  secundum  qui  fait 
sacratus  anno  1119,  inense  februario.  Liber  beati  Jeronimi  de 
viris  illustriKus.  Chronographia  Eusebii  Caezaciensis  episcopi, 
ab   eodem  Jeronimo   de  graeco  iu  latinom  translata,  a  primo 

. .  Assirio^um  Rege  Nino  Hell  filio,  usque  ad  annum  Christi  327, 
ejusdem  chronographia  seu  historia,  eadem  chronologia  seu  hi- 

^  storia  contlnuata  ab  eodem  Jeronimo  nsque  ad  annum  378.  Item 
prosecutio  ejusdem  historiae  seu  cbronographiae  a  Prospero, 
usque  ad  annum  470,  ut  notatur  ad  marginem,  quamvis  desinat 
in  morte  Valentiniani  III  imperatoris,  anpo  455  occisi.  Chronica 
domni  Sigeberti,  Gemblacensis  monachi,  incipiens  a  regno  Theo- 
dosii  imperatoris  usque  ad  annum  1112,  plutot  1014,  parce 
q«'il  n'est  pas  entier. 

MM.  Libri  quatuor  Dialogorum  sancti  Gregorii  pdpae. 

NN.  Ordlnationes  seu  constitutiones  Benedicti  XII  papae  super 
reformationem  ordinis  seu  religionis  nigrorum  monachorum  editae 
12  calend.  Julii  pontificatus  ejus  anno  secundo,  id  est  1334, 
et  scriptae  Parisiis  mense  junio.  Ejusdem  Benedieti  BoUa  circa 
praedictas  constitutiones.  Statuta  facta  ab  Abbatibus  Sti  Ger- 
mani  Antisiodorensis,  Sti  Vedasti  Attrebatensis ,  Sti  Petri  Gata- 
launensis ,  ordinis  sancti  Benedicti ,  in  provinciali  capitulo  ni- 
grorum monachorum  ejusdem  ordinis,  sancti  Cornelii,  Compendii 
celebrato  3  maii  1342,  Bulla  Clementis  VI  circa  praedictas 
constitutiones. 

00.  Expositio  Angelomi,  monachi  Luxeviensis,  qui  florebat  aono 
827  super  4  libros  Regum,  mire  laudata  a  Trithemio. 

PP.  Homilia  venerabilis  Bedae  presbiteri  in  vigilia  sancti  Joannis 
Baptistae.  Sermo  sancti  Maximi  episcopi  in  festivitate  sancti 
Joannis  Baptistae.  Hpmilia  venerabilis  Bedae  presbiteri  in  na- 
tali  ejusdem  sancti  Joannis  Baptistae,  ejusdem  homilia  in  vigilia 
Sti  Petri  apostoli,  Sermo  Sti  Maximi  episcopi  in  eadem  vigilia. 
Sermo  anonimi  in  natali  sanctorum  Petri  et  Pauli  apostolorom. 
Homilia  venerabilis  Bedae  presbiteri  in  eodem  feste.  Sermo 
beati  Joannis  Chrisostomi  de  sancto  Paulo.  Omilia  sancti  Je- 
ronimi in  natali  Sti  Pauli.  iSermo  Sti  Maximi  episcopi  in  oatali 
Sti  Laureutii ;  alius  sermo  de  eodem  Sto  Laurentio.  Omilia  Sti 
Angustini  episcopi  de  eodem  Laurentio.  Omilia  'venerabilis 
Bedae  in  assumptione  B.  Mariae.  Sermo  Sti  Joannis  episcopi 
in  diem  decollationis  sancti  Joannis  Baptistae.  Homilia  veoe- 
rabitis  Bedae  de  eadem  decollatione.  Omilia  in  commeotario 
Sti  Ambrosii  in  illnd  Lucae:  exsurgens  Maria  abiit.  Omilia  Sti 
Maximi  episc.  in  dedicatione  ecclesiae.  B.  Michaelis  archan. 
Omilia  ejusdem  in  vigilia  Sti  AndrQae  apostoli.    Homilia  Sti 

f .  Gregorii  papae  in  natali  sancti  Andreae.    Homilia  in  vigilia  Sti 


Haibaei.  Homltia  SU  Aagvstiiii  episc.  in  illadJoftirais:  ego  Bnm 
vHis  T6ra.  Homilia  S.  Gregorii  papae  in  illud  Jeannis:  hoc.  est 
preceplum  meum*  Omilia  ejusdem  S.  Augustini  in  natale  SS. 
apostdl&rum  Simonis  et  Judae.  Homilia  S.  Ambrosii  in  illud 
Mathaei:  eeoe  ego  mitto  vos  sicut  ores.  Omilia  S.  Jeronimi 
in  illsd  Mathaei :  nolite  arbitrari,  ejüsdem  in  illud  Mathaei :  nihil 
opertum  quod.  Omilia  S.  Gregorii  papae  in  illud  Lucae:  si 
qais  venit  ad  me.  Homilia  yenerabilis  Bedae  in  natali  S.  Se- 
basiiani.  Ejusdem  Bedae  in  natali  S.  Jacobi.  Ejusdem  homilia 
in  illud  Mathaei :  videns  turbas  Jesus  ascendit.  Ejusdem  homilia 
io  illud  Lucae:  homo  quidam  nobilis  abiit:  ejusdem  homilia  in 
illnd  Lucae:  facta  est  contentio  inter  discipulos  Jesu.  Seitno 
S.  Leonis  papae  de  octo  Beatitudinibus.  Sermo  S.  Joannis 
Chrisostomi.  Sermo  S.  Augustini  in  psalmum  125.  Omilia  B. 
Gregorii  papae  in  illud  Lucae:  cum  audieritis  praelia  et  sedi- 
tiones:  Omilia  ejusdem  in  illud  Lucae:  si  quis  Tuit  post  me 
venire.  Homilia  yenerabilis  Bedae ,  in  illud  Lucae :  oonvocatis 
Jesus  duodeoim  dedit  Ulis  yirtutem.  Homilia  ejusdem  in  illud 
Lucae:  dicebat  Jesus  turbis  pharisaeorum  et  principibns  judae-* 
orum:  vae  vobis  qui  adiücatis  monumenta.  Homilia  S.  Grego- 
rii papae  in  illud  Mathaei,  homo  quidam  peraegre.  Sermo  S. 
Maximi  de  sancto  Eusebio  vercellensi.  Homilia  Gregorii  papae 
in  illud  Lucae:  sint  lumbi  vestri  praecincti.  Homilia  S.  Au- 
gustini in  illnd  Mathaei:  simile  est  regnum  caelorum  decem 
virginibus.  Homilia  Gregorii  papae  in  illud  Mathaei:  simile  est 
regnum  caelorum  thesauro.  Ejusdem  homilia  in  illud  Mathaei: 
loquente  Jesu  ad  turbas.  Homilia  yenerabilis  Bedae  In  illud 
Lucae:  non  est  tfrbor  bona  quae  facit  fructns  malos.  Sermo 
S.  Augustini  pro  dedicatione  Ecclesiae.  Omilia  yenerab.  Bedae 
presbi.  in  ilhid  Lucae:  ingressus  Jesus  perambulabat  Jericho. 
Sermo  S.  Joannis  Chrisost.  de  jejunio  Niniyitarum.  Sermo  S. 
Augustini.  Sermo  S.  Leonis  papae  de  ascensione  Domini.  Ser- 
mones  ejasdem  in  feste  Pentecosten.  Sermo  S.  Maximi  epis. 
de  S.  Joanne  Bapt.  ejusdem  duo  sermones  de  Pentecoste.  Sermo 
SU  Leonis  papae  in  natali  SS.  Petri  ei  Pauli.  SermO  S.  Je- 
ronimi de  assumptione  B.  Mariae,  sed  non  integer. 

QQ.  Traciatus  theologious,  de  Deo,  praedestinatione ,  de  sacra- 
mentis  in  genere,  de  Baptismo,  in  quo  multa  desunt  folia. 

RR.  Eaayas  propheta,  Jeremias  propheta  et  fragmentum  Ezechielis. 

SS.  Enarratio  Leonüi,  episcopi  Neapoleos  Cyprionum  insulae,  de 
yita  et  actione  Sti  Patris  Joannis  (eleemosinarii),  archiepiscopi 
Alexandrini.  Carmen  continens  sequentia.  quod  beatus  papa 
Bonfacius ,  ejus  nominis  quartus ,  a  Phoca  imperatore  templum 
Romae  Christo  donari  petierit,  et  impetrayerit,  quod  in  omnium 
primordiis  sanct<^rum  nominandus  et  gloriücandus  sit  Dominus 
qui  omnes  condidit  sanctos.  Quod  sancta  Maria  sit  yere^Mftter 
domini  nostri  Jesu  Christi  secundum  carnem;  et  omnibus  sanctis 
praelata  post  Dominum  prima  resideat  gloriosa.    Quod  emnis 


Pipteiii  dMMiHis  gibi  ad  Uftdem  ei  iloriam  iwvmi  cfesvift  or- 
diaea  aiigiel«fiini.  Qaod  SS.  PatriaFChae  primi  ath  exardio  prae* 
seatia  viWie  procraati,  reparatarea  alal  ocbis  atqaa  efeaUra. 
Qttod  prapheiarum  alii  ia  uterOy  alii  in  paeritia,  iiä  m  javen- 
tiitO}  alii  ia  aaaectute  Dea  oogaili,  et  saactiAcaii  iaveati  sant. 
QuodlManes  Bapi*  in  ejuirdia  praedicatiaals  aiqoa  ))ifti9natis 
priiaatoni  ieauafit;  da  saneia  ?etrp  aposteiorum  principe  et  de 
ejus  caapastelo  Paiüio^  de  reliquo  glorieso  Aposiolorwa  dMNro; 
ii^  eandidato  sanota^am  martiram  eJienvifea;  qaed  sanctia  Ckristi 
eaaerdatibaa ,  atqaa  doetaribus  sive  oonfeasonbas^  nm  igaota, 
aed  satia  ait  aota  hujua  diai  festi  satonnRas  (omaittm  saaatorim, 
at  arbiträr.)  Qood  SS.  Virgines  pradentes  Christi,  aalemaUatem 
p^raaentia  diai^  experte  naUe  awkla  cffedaadaa  aant.  Qaod  bo- 
naobaniia  singulare  prapoaiiiUB  h^jna  dtei  aeleinnitate  aeparclom 
iMMi  aity  sed  aum  sauetis  reüqois  devotiasime  cel^brasdim».  Qiod 
taaiaiuBL  patrocinia  intercassoram ,  n^is  tota  n«ntis  inteatiaae 
qaaeieada  sint,  al  per  tejnporalia  festa  quae  agimus»  iUerom 
intarvaata  ad  aeteraam  pateiam  pervetaire  aiereamur.  Hoouaqoe 
aasnea  qaed  auiem  braviloqaiara  oaniam  sanoloEm  appeüat. 
Sanaones  dao  de  aasaaiptioue  (potina  aaaBntiatione)  scilieet  et 
de  Naijyitata  R^  liariaa  Virgiaia.  Reyalartio  oapitis  S.  Joanois 
Jhfii  qaae  sie  iaeipit,  „duo  quidam  nioaaebi.  Vita  S.  Ger- 
trudis Virgpuia  NiTiaUeiiais^  A  autbare  coatemporaaao  qoi  malta 
ab  ora  e^iasFefert»  aic  inicipit:  sanota  et  Ina^arabili  aaritate. 
Vita  &  Gnegarli  episc.  Liagonicae,  8  idas  Jaoaarü»  qaae  sie 
iaatptt:  Egregiaa  aanctilatis  viri.  Paaaio ,  aaaetoram  Mariynun 
Victoria  et  Carooae*  aie  incipit:  In  diebus  AntoAid  regia  cele- 
brotum  tertio  itim  mm,  Paaaio  saactaraai  ntartyrum  Chiaaiae, 
Hirene  f,  Agapae  qiaae  est  nonis  apriiis  >  sie  ineipit :  saaatoram 
itaqaie  Chiaaia«»  Pasaid  saAetorum  martyrom  Taraei,  Probii  et 
.^^anici  qaae  esl;  4  idaa  maii,  sie  iacipit:  conaule  Diocie&iano 

.  at  HaiiiHaano,  Vita  Baatisaimi  Amalplii  Metlenais  ^taaapi  et 
eanfesBoris  Chrial^,  quaesie  ineipit:  In  emuipateBtia  deinoiaine 
et  Christi  Jesu^  ab  authare  eoutemporaaao  qpi  diott  sa  nonaalla 
a  fasnliUaribus  ipsias  aaneti  napratioae  et  pleraqae  per  semetip- 
sum  cognoYiaaa.  Jtem  pauca  aUa  de  eadam  Araalpko^  da  ^QS 
filits  a  quadam  alio  anther^  qal  ref ert  qaemada  Carota»  magoas 
ab  eadem  sanata  desaendat.  Vita»  ceaversia  et  paamtaatia 
Mailaa  agyptiaeae,  de  graaea  iFansIatam  in  latiaam  a  Paak 
diaaiaao  NiaapAtia  ecolasiae«  Fragjaaatam  paaaianle  Thaadosiaa 
nartym  quae  pasaa  est  tertio  nimaa  aprilia  in  aivitat»  Caesa- 
leaa  pttleatiaae«  Adventas  exoeptlüqaie  earporis  saaeti  Beaadioti 
atqae  Saabatiaae  saroris  ejus  quae  est  quinta^  idu^  Jalüt  4^^^ 
n«  inalpit  ^  cuai  diu  giana  Langobardomro.  Diae  aernaaes  de 
NatinMafta  Baatae  Hariae.  Vita  aaaatae  Chaoagaadia»  qoaa  sie 
iaoipit,  siuama  at  iqoomprahensibilia  Providentia :  qaae  yita  non 
aat  iategra* 

TT.  Paaaia  S.  Jiaaobi  apoataU  fratiia  Joaania  anwgaUataeti  eaaein 


um»  est  Q^yo  oatoidas  asgiifU»  Sic-  iiioif  it:  ^^Apoatolis  Do- 
vm  Jesu  Gurisll  Jacobu»  frater  beaü  Joannis  evangdiMae, 
oflne«  Jüdaieaitt/^  Passio  Sti  BarUiotottei  apostoliy  qiuie.  est 
nono  calendad  septeiftbYi&i  Sic  iacipit:  ,)LQdiae  tres  ease  affud 
h!0torio|Taphoa  di(HHitii>r.^^  Passio  SS.  Martyrum  Septem  dpriti- 
eBtium,  quae  ai€  inoipit:  ,fiwßi  per  imiversmu  orbdia,  trmkslata 
in  bbtwam  per  Cnregorium../'  Fuit  baei>  passio  scripta  iHter- 
piete  Joanae  Siro^  ut  in  ftne  habetur.  Passio  S.  Mathaei  epi- 
scopi,  quae  est  UKdeoime  calendas  octebris.  Sic  incipit:  „Cum 
Deo  eura  est  de  bominibos/^  Passio  SS.  Simenis  et  Judae, 
quiato  calendas  noTembris.  Sic  incipit:  ,,Simoii  Itaque  oana- 
naeua  et  Judas  Zeletes.  „Passio  S.  Andreae  apostoli  2  oalend. 
deecttbris:  sie  iA(»pit:  „Passienem  sancti  Andreae.'^  Paasio  S. 
Salvü  episoopi,  6  ealend.  )ttUi,  sie  incipit:  ^yChristQ  igitur  do- 
nante  et  UBirersalt  Eccjesiae  in  Domino;  „haec  passio  scripta 
est  ab  autbore  teste  ocukri  phirimorttm  miraculorum  pertracto- 
torum  ifteritis  eji»4em  martiris.  Quaiiter  crux  ab  £raclie  im- 
perate^re^  de  regne  Chosreae^Jerosoliinis  est  restitata;  sie  in- 
cipit: ^,TempoTe  ilio  postqttam  Constantine  AugustO;''  Sermo 
S.  tsMori  episeeiKi  in  dedicatio>ike>  Ecclesiae  B.  Michaeli^  arehan- 
geli.  Sermo  S.  Maximi  episo.  de  eedem.  Vita  S.  Land^ni 
eoii{e»8oris  quae  eet  17  ealeBd.  julii;  sie  incipit:  ,,Glonosus 
igttwr  et  aicceptabilis  Deo  Landeiittus  ex  progesiie  celsa  Fran- 
Gorom  ae  nobilissima  im  page  cameracensi,  et  in  villa  quae 
vocatur  Vallis/^  Passio  S.  Themae  apestoli,  quae  sie  incipit: 
y^Beatum  Thomam  ^nm  reliqnis  ad  efficium  apostolatoi.eieetiim." 
Vita  S.  Joanois  apest.  et  evaegelistae,  a  Mellito  episcopo  Lao- 
dieeae,  quae  sie  incipit:  „Seeundam  post  Nerenem  persecutio- 
nem^^'  Liber  de  miraculis  S.  Andreae  apost.,  passie  Sti  Pauli 
apest.  sie  ineipit:  „Fuit  Igitur  de  tribu  Benjamin  nomine  Sau- 
ks.'^  Passio  SS.  Joannis  et  Pauli  quae  est  sexlo  calendas  julii, 
sie  incipit:  ^^alianas  Caesar  captus  eopiditate  sacrUega/^  Sermo 
S.  Ambrosü  m  nativitate  dei  Genilricis  Marlae.  Inrentio  sanolae 
crucis  post  aiinoe  233  et  quae  ostensa  est  Constatitino  .regi; 
sie  incipit:  ^iVenerabilis  Dei  cultor  in  megno  viro  Constafttino, 
ii  sexio  anno  regni  ejus  gens  mitlta  barbarorum/^  Passio  SS. 
^artirum  MarcelUni  presbiteri,  et  Petri  exorcistae  quae  est 
qnaito  nonas  Julias  sie  incipit;  „Benigmtas  Sabato^is  nostrl 
martimm  perseverantia  comprobata.  Pa^o  Sixti  episeppi  urbis 
Reiaae,  quae  est  octavo  idus  Augusti,  sie  ineipit:  ^^Tempore 
iUe  Deciua  Caesar  et  Valecianus  paefeetas/'  Passio  Lauventii 
arehidiaeeni  et  martiris  quae  est  qoajrto  idus  aagustas,  sie  in- 
clpit:  itTea^ore  illt  mitites  tenuerant."  Pa^io  S«  Ypoliti  mar- 
üfis^  sio  äieipit:  ,.,k  die]ros  ilHs  Ypolitus  regresaas."  Passio 
&  Maroi  eyanfelistase  quae  est  septtmo  ealendas  mail&>  sie  in- 
cipit: „Per  idem  tempus/^  Passio  S.  Clementis  martiris  epis- 
copi,  quae  sie  incipit:  „Tertius  Romanae  Ecclesiae  pfaefuit 
episoopus  Clemens/'    Homilia  in  illud  Lucae:  „Missus  est  an- 


gelas  Gabriel."  Passio  S.  SebasUani  marfiris  quae  est  deckno 
iertio  calendas  febmarii:  sie  incipit:  „In  diebas  illis  Sebastia- 
BU8  vir  christiamssiniQS  MediolaneDsiam,"  duobas  libris  contenta. 
De  obita  Petronillae,  et  passione  Felicnlae,  sie  incipit:  ,,Pe- 
tronillam  itaque  bene  nostis/'  Passio  SS.  Nerii  et  Achillei, 
Domitillae  quoqae  et  Enfrosinae  atque  Theödorae,  ^ic  incipit: 
„Nisi  stadia  catholicoram."  Passio  SS.  martiram  Chrisancti  et 
Dariae,  sie  incipit:  „Polomius  vir  illustrissimus  Alexandriae 
urbis."  Passio  S.  Georgii  martiris,  quae  sie  incipit:  „In  diebus 
illis  hio  tribunns  cepit.*'  Passio  Beatae  Julianae  martiris  de- 
oimo  quarto  calendas  martii,  sie  incipit:  ,,Tempore  illo  cam 
Maxiroilianus  imperator."  Vita  S.  Amandi  episc.  Trajectensiom 
ab  authore  contemporaneo  (Bandemondo  ejusdem  discipnlo)  sie 
incipit:  „Amandus  igitur  sanctissimus  atque  religiosissimus  Aqai- 
taniae  partibus."  Sermo  in  natali  S.  Joannis  Bapt.  Sermö  de 
passione  ejasdem  S.  Joannis  Bapt.  Homilia  S.  Fulgentii  epis- 
copi  cartaginensis  in  natali  S.  Stephani  protomartiris.  Homilia 
venerabilis  Bedae  in  natali  S.  Joannis  evangelistae.  Sermo  beati 
Severiani  in  natali  sanctoram  Innocentium.  Sermo  S.  Joannis 
Chrisos.  de  iisdem  innocentibns.  Passio  S.  Quintini  martiris,  sie 
incipit:  .Jsitor  illo  tempore  sab  Maximiane  imperatore,  multi 
cbristiani  persecutionem  patiebantur."  Inventio  corporis  ejas- 
dem S.  Quintini  per  Eusebiam  matronam  Romanam,  qoae  sie 
incipit:  „Expletis  bis  diebus,  volait  Dominos  ostendere.''  Ho- 
milia de  actibus,  vel  de  praedicatione  beati  Gislani  sacerdotis 
et  monachi ,   et  de  Tita  et  conversione  SS.  Vincentii  et  axoris  ^ 

•  ejus  Waldetrudis,  Aldegundis  Virginis,  et  Gertradis;  pronun- 
tiata  a  quodam  religiöse  in  ecclesia  monasterii  sancti  Gislani 
sab  Gerardo  Abbate  ejasdem  loci ,  circa  annam  938 ,  qaae  sie  • 
incipit:  „Memoriam  electorom  Dei,  fratres  carissimi,  semper 
yenerabilem  recenseri.*'  Relatio  inventionis  reliquiaram^  sea 
miracolorom  ejasdem  sancti  Gislani  scripta  per  eomdem  circa 
annum  938,  quoram  ipse  aathor  testis  fait  ocularis. 

VV.  Homilia  12  Gregorii  papae  in  Ezechieletik  prophetam.  Item 
ejasdem  Gregorii  papae  homilia  10  in  extrema  7>atte  Ezechielis 
prophetae.    Epistola  S.  Jeronimi  ad  Damasnm  de  psalmo  118. 

WW.  Pars  Bibliae,  a  genesi  inclusive  usque  ad  psalmos  inclusive. 

XX.  Homiliarum  über  ab  anonimo  in  Evangelium,  et  novum  te- 
stamentam  pro  diversis  festis  anni.  * 

YY.  Vita  beati  Gregorii  papae,  ecclesiae  doctoris,  a  Joanne  le- 
vita  divisa  in  qaatuor  iibros,  quae  sie  incipit:  Gregorios  igitor 
genere  Romanas,  arte  philosophus.  Vita  S.  Nicolai  episc.  Hirae 
in  Lycia,  sie  incipit:  „Nicolaus  ex  illustri  prosapia  natus  civis 
fait  Patherae  urbis."  Vita  S.  Sulpicii  episc.  sie  incipit:  Igitur 
venerabilis  confessor  Domini  Sulpicius  Galliae  provinciae  exorios. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Veberalidit  der  neuesten  littterator. 


DEÜTSCHLAHD. 

d'AIton,  Prof.  Dr.  Ed. ,  Handbuch  der  menschlichen  Anatomie.  Mit  in 
den  Text  eiugedr.  Abbildgn.  nach  der  Natur  gez.  vom  Verf.,  ceschn. 
y.  £d.  Kretzschmar.  1.  Bd.:  Die  Anatomie  der  Bewegungswerlzeugie 
od.  Knochen-.  Bänder-  u.  Muskel -Lehre  des  Menschen.  5.  L^. 
hoch  4.    Leipzig.  {k)  1  Thlr.^ 

Anzeiger  für  Bibliographie  u.  Bibliothekwissenschaft  [Deutschlands  u.  des  . 
Auslandes].    Hrsg.  v.  Bibliothekar  Dr.  Jui.  Petzhoidt    Jahrg.  1850. 
12  Hfte.  m.  Ergänzungshft.    gr.  8.    Halle.  n.  2  Thlr. 

ArcÜ?  der  Pharmacie.  Eine  Zeitschrift  d.  Apotheker -Vereins  in  Nord- 
deutschland.  Hrsg.  v.  Heinr,  Wackenroder  n.  Ludiw.  Biey,  2.  Reihe. 
Bd.  LXI— LXIV.  Der  ganzen  Folge  Bd.  CXl-CXIV.  12  Hfte.  «  a 
Mit  Abbild&n.    Hannover.  n.  7  Thlr. 

BaslUcoinim  libri  LX.  Post  Annibalis  Fabroti  curas  ope  codd.  mss.  a 
Gust.  Ern.  Heimbachio  aliisque  coUatorum  integriores  cum  scholiis 
e.d.y  editos  denuo  recens.,  deperditosrestituit,  translationem  latinam 
et  adnotationem  crit.  adjec.  Dr.  Car.  GuU  Ern.  Hembach*  Tom.  V. 
Sect.  6.    gr.  4.    Lipsiae.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Berieble  über  die  Verhandlungen  der  K.  Sachs.  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften zu  Leipzig.  Mathematisch  -  physische  Classe.  Jahrg.  1849« 
ü.  (Hft.)    gr.  8.    Leipziff.  (ä)  n.  10  Ngr. 

dieselben.  Philologisch-historische  Classe.  Jahrg.  iStö,  IV.  (Hft.) 

gr.  8.    Ebd.  [ä)  n.  10  Ngr. 

Bieriowski,  Prof.  Dr.  L.  J.  v.,  chirurgisch-anatomischer  Atlas,  bestehend 
aus  60  bis  65  gest.  u.  naturgetreu  illum.  Kpfrtaf.  nebst  erklär.  Texte. 
2.  Lfg.  Imp.-4.  (10  color.  Kpfrtaf.)  BerUn.      (&)  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Denkmäler  niederdeutscher  Sprache  u.  Literatur  nach  alten  Drucken  u. 
Handschriften  hrsg.  v.  Albert  Hoef er.  1.  Bdchn.  A,  u.  d.  T.:  Glaws 
Bur.  Ein  niederdeutsches  Fastnachtspiel  hrsg.  v.  Albert  Hoefer.  8. 
Greifswald.  15  Ngr« 

Dietrich,  Dr.  Dav.,  Flora  universalis  in  color.  Abbildungen.  L  Abth. 
78-81.  Hft.,  IL  Abth.  141  Hft.  u.  UL  Abth.  134—136.  Hft.  gr.  FoL 
Jena.  ä  Hft.  n.  2  Thlr  10  Ngr. 

dieselbe.    Neue  Folge,  welche  grössteutheils  neuentdeckte  noch 

nicht  abgebildete  Pflanzen  enthält.    1.  Abth.    2.  Hft.    gr.  Fol.   Ebd. 

n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

(iilleberti ,  carmina  ex  cod.  sec.  XH,  bibliothecae  regiae  Burgundicae 
nuncprimum  ed.  Ludov,  Tross,  gr.  8.  Hammone  1849.  n.n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

lagenbacb ,  Prof.  Dr.  K.  R. ,  Wilhelm  Marün  Leberecht  de  Wette.  Eina 
akadem.  Gedächtnissrede  m.  Anmerkgn.  u.  Beilagen,  gr.  8.  Leipzig. 

15  Ngr. 

lerrich-^chUler,  Dr.  G.  A.  W.,  systematische  Bearbeitung  der  Schmet- 
terlinge V.  Europa  als  Text ,  Kevision  u.  Supplement  zu  J.  Hubner's 
Sammlung  europ.  Schmetterlinge.    41.  u.  42  Hft.  gr.  4.  Regensburg. 

k  baar  n.n.  3  Thlr.  5  Ngr. 

leyse,  Dr.  Joh.  Chr.  Aug.,  Handwörterbuch  der  deutschen  Sprache  mit 
Hinsicht  auf  Rechtschreibung ,  Abstammung  u.  Bildung,  Biegung  u. 
Fügung  der  Wörter,  so  wie  auf  deren  Sinnverwandtsohaft.  Nach  den 
Gruhdsätzen  seiner  Sprachlehre  angelegt;  ausgeführt  v.  Prof.  Dr.  K, 
W.  L.  Heyse.    2.  Thl.    13.  u.  14.  Lfg.  (wiebeln— Zwusel.)    gr.  8. 

.     (17%  B.)    Magdeburg  1849.  25  Ngr. 

Keferstem,  Hofrath  Chr.,  Mineralogia  polyglotta.    gr.  8.    Halle  1849. 

n.  1  Thlr.  10  Ngr. 


<3e 

LabtM,  BHT./  to  EattDBgoa  äe/t  MssAiiir  «rilat.  Avdi  MdL  Par- 
stelluDg  einzelner  Arten.  Nach  Anleitg.  u.  m.  (deutschen  u,  lateiu.) 
Beschreibgn.  v.  Dr.  L.  Imhoff.    17.  Hft.    8.     Basel,  (ä)  n.  13%  Ngr. 

Leo,  Dr.  Heiur.,  Lehrbuch  der  Universalgeschichte  zum  Gebraucoe  in 
hohem  Unterrichtstnstallen.  6.  i.  letzter  Bd.  2.  Aufl.   gr.  8.   Halle. 

3  Thlr.  10  Ngr. 

Lepaiiis,  C.  R. ,  Denkmäler  aus  Aegypten  u.  Aethiopien  nach  den  Zeich- 
nungen der  V.  St.  M.  dem  Könige  v.  Preussen  Tricdrich  Wilheln  IV 
nach  diesen  Landern  gesendeten  u.  in  den  J.  1812—1845  ausgeführ- 
ten Wissenschaft!:  Expedition  auf  Befehl  Sr.  M.  d.  Königs  hrsg.  u. 
erläutert.     Tafeln.    L  Abth.    Lfg.    1—4.    Imp.-Fel.    Berlin  1849. 

k  haar  n.n.  5  Thlr. 

lenlmsolier,  Dr.  Rud.;^  aber  die  Wehrwölfe  u.  Tfaierverwandlongen  in 
MHtefoher.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Psychologie,  gr.  8.  Ber- 
lin. 12  Ngr. 

UMdendorff,  Dr.  A.  Th.  t.,  Beiträge  zu  einer  MaSaeezoologia  Rwnca. 
AbÜi.  H.  u.  in.  [Aus  den  memoires  de  Facademie  n^eriale  des 
sciences  de  St.-Petersbourg,  VI.  serie,  sciences  naturelles,  tomeVL, 
abgedr.]  Inip.-4.  St.  Petersburg  1849/  Leipzig,   n.  n.  3  Thlr.  2t  Ngr. 

ViUosieli,  Fr.,  Formenlehre  der  altslovenischen  Sprache.    Lex.->8.  Wiet. 

n.  20  Ngr. 

—— ~  Lexicon  linguae  slovenicae  veterfs  dialecü.    Imp.  -  4.    Ibid. 

D.  S  TMr.  tO  Ngr. 

Ranmaiui,  Prof.  Dr.  Carl  Frdr.,  Lehrbuch  der  Geognesie.  I.  Bd.  B.  Abth. 
Lex. -43.    Leipzig.  n.  2  UHr.  10  Kgr. 

-Remak ,  Bob. ,  Untersuchungen  nb.  die  Entwickelung  der  WiiMthiere. 
1.  Lfg.    gr.  Fol.    Berlin.  n.  4  Thlr. 

Ritter j  Carl,  dw  Jerdan  u.  die  Beschiffiing  des  Todten  Meeres.  Ein 
Vortrat^  im  wissenschafU.  Vereine  zu  Berlin.  Hierbei  1  (Uth.)  Karten- 
skizze (in  4.)    gr.  8.    Berlin.  10  Ngf. 

Riq^eeht ,  r .  J.  >  die  Vegetation  d.  Rothen  Meeres  u.  ihre  Beziehung  zu 
den  allgem.  Sätzen  der  Pßanzen^GeogTaphie.  [Aus  den  memoires 
de  Tacademie  imperiale  des  sciences ;  sc.  naturelles  Tome  ¥L  ah- 
gedr.]    Imp.^4.    M.  Petersburg  1849.    (Leipzig.)  n.B.  10  Ngr, 

•StUfiAerger,  Dr.  Guido,  u.  I>r.  Fridolin  SanAberger,  syslemati^die  Be- 
schreibung u.  Abbildung  der  Versteinerungen  d.  Rheinischen  Sdiich- 
tensyiSten^  in  Nassau.  Mit  e.  kurzgefassten  Geognosie  dieses  Gebie- 
tes u.  DI.  steter  Berdcksidit.  analeger  Sehiditen  anderer  Lander.  1. 
Lfe.:  Crustaeea,  Annulata,  Cephalopoda.    Imp.-4.    Wiesbaden. 

n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

•SaVipy,  Fi'dr.  Carl  v.,  vermischte  SchrKlen.    5  Bde.    gr.  8.    Berlin. 

n.  6  Thlr. 

IhieH,  9r.  Ludw. ,  Chr.  W.  (Hiok  u.  Dr.  fiene,  pragoMtisehe  EnAUuog 
der  kircM.  Ereignisse  in  der  kathol.  Schweiz  v.  der  helvet.  Revolu- 
tion bis  auf  die  Gegenwart.  Ein  Beitrag  zur  Kkchengesehiehie  das 
XIX.  Jahrhunderts.  Mit  e.  einleit.  Darstellung  der  kirehl,  Verhält- 
nisse der  kathil.  Schweiz  von  der  frühesten  Zeit  bis  zur  Helvetik. 
1.  Bd.  u.  2.  Bd.    1.  Abth.    gr.  8.    Mannheim.       n.  4  TMr.  90  Ngr. 

Terseiehiibs ,  systematisches,  sammtliober  BOcber  der  BiMMkek  des 
ärzti.  Vereins  zu  Bremen,    gr.  8.    Breraen  1849.  n.  18S  Ngr. 

Vagner,  Job.  Jak.,  Homer  u.  Hesiod,  eiu  Versuch  üb.  das  griech.  Alter- 
thum.    [Aus  J.  J.  Wagners  kleinen  Schriften  3.  Bd.  abgedr.l   gr.  ^ 

•      Ulm.  1  Thlr. 

Vkiltler,  Dr.  Ed.,  Handbueh  der  medteinisch-^pharmaceut.  Botiodk.  Nach 
den  neuesten  Entdeckgn.  bearb.    8.    Leipzig.  2  Thlr. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


tttdii^cn^'^ 


zum 


15.  März. 


SERAPllinif. 

jy'S.  1850. 


BUlMMtsNiingeB  etc.,  aeneste  fai*  mid  aosUMlMke  Utterrtir, 

Aueigeii  eU. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehen^n  BiblidgrapUen  yerEeioluiete&  Meher 
empftkle  ich  mich  vater  Zusicherung  schnellster  und  biUigsker  Bedienung;  denea 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestettnngen  beehren,  sichere  ich  die  groivtea  Vor- 

theüe  zu. 

2r.  O.  Weigei  in  Iieipsly. 

Bljbllotliek-Ordnnnfreii  etc. 


Katalog  der  Handschriften  der  Abtei  von  Saint-Ghislain 
im  Hennegau  [gegründet  im  VII.  Jahrhundert.] 

Vom  Snbprior  dieses  Klosters  ABgnstla  Darot  (in  der  ersten  HSlllte  des 

18.  Jahrhunderts.) 

[Vgl.  Bulletin  du  bibliophile  Beige ,  1849.  S.  245  ff.] 

(Fortsetzung.) 

ZZ.  Biblia  metriflcata  per  libros  et  capitnia  senratim  dinstincta  et 
scripta  anno  1462,  3  jalii.  Dialogos  inter  divitem  epnlonem 
ei  panperem  Lazarum  carmine  leonino.  Altercatio  corporis  et 
animae,  Speculum  hnmanae  salvationis  et  conditionis,  a  dompno 
Thema  Tordrean  in  collegio  de  Becoud  scriptum  anno  1462. 
Speculum  conversionis  peccatorum  perDionisium  de  Rikel  car- 
thosiannm.    Tout  ce  voIume  est  6crit  sur  papier. 

AAA.  Liber  Theysir  Albumeronis  in  practica  medicinae.  Ce  vo- 
Iume a  M  aassi  6crit  par  Thomas  Tordrean. 

BBB.  Les  Eclogues,  les  G^orgiques  et  l*£näide  de  Vlrgile,  in*foI., 
en  papier,  öcrils  de  mlm^  par  Thomas  Tordrean  avec  des 
netes  anr  ce  po6te. 

CCC.  Casos  Bernardi  super  decretales;  Conoordantiae  decretorum 
cum  titnlis  decretalinm  a  magistro  Joanne  de  Deo  compositae 
Il-i^Jahrgaiig. 


st 

in  ciTitite  Bononiensi.  ExpositiooeB  terminonim  «triasqae  juris 
ordin^  atphäbeiico  per  modom  di^tidnarii  all  eodem  Tordreau 
scriptae. 

DDD.  Liber   de   diversis  virtutibus  sea  diadema  monachorum  per 

Smaragdam,  centam  capitula  continens.    Vita  sanctoram  fiucharii, 

Valerii  et  MatetHl,  ci^ns  taitio  detbnt  aMqu«t  felia»    Item  series 

chronologica  Treviroram  episcoporum,  a  sancto  Eachario  usque 

.  #4  chl>üMIuagesimum  qainlwn  ioctosive,   cujus  nomen  Ultimi  vix 

« •  )iG|iilDr^    Legitur  tamen  4iliimqtte  Rioberius. 

EEE.  Varii  sermones  domni  Guerici  Abbatis  Igniacensis  numero 
54.  Libri  tres  de  victoria  verbi  Dei  a  Roberto  Abbate  Tusciense. 
i^isUlla  cüiglwltiklorift  MeingM  oiaooifii  H  ^«mMmi  io- 
bertum  super  libros  de  iriotorft«  vmAi  Dei. 

FFF.  Isidorus  de  officiis  sacerdotum. 

£GG.  Raperioiittm  m«gi6tri  du  R«nti. 

AUU.  Hiflioria  quoModo  area  costiaens  ie  lacte  sin^tae  MariM, 
'  de  «ruee  domiiti,  de  «orona  spinea,  d«  lapide  septtickri,  de 
terra  ubi  ascendit  in  coelum,  de  pannis  quibus  involutos  est: 
Ab  «ADgtftne  hnaginis,  quam  Judaei  iterum  crucifigendo  vulne- 
.  raveraot,  de  VIrga  Moysis^  de  nuama,  de  pera  S.  Fetri,  de 
pera  S.  Andreae,  de  cunis  in  quibus  infans  jacuit,  soleum 
calfi^Q|ei4i  ^i»«ü  VMfk^  i;a|iH«6  s««6tae  Umm  lttiyd«l«Dae, 
et  fnulta  alia,  et  quomodo  illa  arca,  inquam,  ab  Jefosolimis 
usque  ad  Cartaginem,  Cartagine  usque  ad  Toletum,  Toleto  usque 
ad  montem  sacrum,  et  a  monte  sacro,  usque  ad  Oretum  delata 

,  $IL  llein  tiiMof i«  de  fanosa  efieorgumeu«.  KiMitot«  S,  Benmirdl 
ad  abbi^tem  Trium  Fonlium  de  negligentia  corporis  9i  saDj;uinis 
doHiitii.  Tractatuä  Magistri  Hugonis,  super :  ,,Tota  pulchra  es". 
Serttp  4e  puFiftcatione  beatae  Mariae  vii^ginia.  S#rna  in  au«* 
nuntiatione  ejusdem.  Seraio  qaare  in  sabbalis  fit  commemoratio 
beatae  Mariae.  Descriptio  quare  vultus  Domini  ad  Lucaniam 
civitatem,  ^it  delatüs  de  Jerosolimis  pier  Lerblnum  diaconam 
teste  oculari,  quae  sie  iqcipit:  „Vir  igitur  venerabilis  Guale- 
fridus  qut  plura  refert  miracula  patrata  meritis  imaginis  Domini." 
Uanübw  «iraeiri^trani  dei  Ganüricis  Maviae.  Sic  iac^i^l:  „Fuit 
ia  Taletana  «rb^  quidam  arcbiepiaaopus  qui  voctabatur  Jlilde- 
pl^oaaus/'  S^itwbat  aatem  illa  author  oiroa  wmm  11^0. 
Seriao  domioi  Rabbodi  epis.  de  eanoeptioae  ftoriasaa  «enper 
virgiuig  Maviae  Dei  g6ni4rici&  Vita  S,  Sarvatü ,  fiaa  aia  in- 
(Hpit:  y^TrevigeMirum  melropoUi  Tungris.'^  TNwitus  sau  obUus 
sanctae  Mariae  Magdaleaaa,  sie  iaoipU:  „Poat  dowiniaae  re- 
surmctioiHa  gloriam/^  Hi^tofia  qaaUter  oorpas  ^sdaai  Mariae 
Magdalenae  traqriataw  0it  JaUaoiim«  Si^  inciptt:  »,Ni«ic  4§i(ur 
lacgiente  {Umnifto.*' 

Üi,  Mb/or  yaMMiruni  sea  aoHlDqa*ara«  Davidfe  pioptetaa»  da  Chmto 
sancto,  seu  glossa  ordinaria,  aut  intefpretaUa  ,||salaiariiiii.  ttam 
iirtarprataUa  aea  glaa$a  aantie«  iiaiaa  prqpMaa:  nG9cAiei9T 
(ib4  DafQiaei  qi^niaia  «laltti  aa  miki.'^  CaatioifizaclMaa:  y^o 


in  Dom^/'  CMM  Moysls :  „CiMtimM  Donino  gioHoM  ürim/' 
Cantici  Abacac:  j^Domin«,  aadiri  audillonem  tom/*  CiAtici 
M^yiis:  „Aadito  o«etl  qvao  loqoor/'  el  tymboll  Ati^aiiatil; 
),Qaleuaii|tt»  v«k  salrva  eise. 

KKK.  Dial^orMiB  S.  Gregorii  pa|lae  tibrl  qoataor.  lUm  MNifritio 
plaMomn  Tisfranm  terribilttm. 

LLL.  Hottllta  S.  Aagmtitii  in  epIslolMii  iMAnia  apoai#l^.  Sertno 
de  gistis  beatl  RMrigü.  Vita  ejotdom  Remig« ,  qua«  sio  Inci- 
pil:  „Reatissliiii  Remigll  antisUUs  deposHIoaett/'  Vita  S.  Ve- 
däsll  Bpls.  Sic  inolpit:  ,)Poitfum  Pens,  et  DontüiitB  M9iev 
Jena  CMaltti.''  VHa  aaoctae  Riclmdia  tli  »««bald»  EImmusI 
nomMlio.  Sio  iidpit:  ^finm  Fraftoonin  gentett  in  mI»  olim 
primortbiia/'  Vita  S.  Rrigidae,  sie  iQcipIt:  „Saicta  itaqaa  Iri- 
gida  qaam  Deai  praascivlt  ad  ssam  imagiaem/^  CoMMur 
featom  Brigidao  prina  lobruaiii.  Expoaitio  Sti  Anbraili  da 
lapati  VirgIM.  Passi4)  baati  ignatii  Antlockeni  qnw  owilabr^tur 
aaleiidis  l^braattl»  sie  iaciptt:  „C«m  Trajams  Roman^rMi  ms- 
eepiiaat  iniperiam/^  Pasiio  beati  Petri  AlatMNhrini  apis.  qtae 
caHtai  saptlmo  calmidaa  dacembris,  aic  ineipit:  „Satictaa  igitar 
Petras  AiexattdriMe  apis.  inter  praeaipaoa  egregliis."  Paasio 
S.  Ptoliaarpt  epis.  et  martiris  qiae  celabrater  aeptiaiia  ealandas 
fsbra«fü.  Sio  ineipit:  „Beatiasimva  episoopm  PeJfcarpua  et 
martir/*  Paasio  inniaierabilittm  aanotorvai,  quae  eoi|f«f  tettia 
lOTambrlaj  sie  ineipit:  ^,Priaooruni  nsMlialiani  gestii  viMram." 
Passie  &  Vincentil  archidiaepni  et  »artiffia  qaae  oeieA^rfftar 
«ndeelfflo  ealendaa  februarii,  Bio  ineipit:  ,,PfobabÜe  aalla  est 
ad  gleriam  VineentH/^  Sermenea  tree  S.  AagnalM  de  paaalene 
efvsdetn  YinceDtii.  Leetionea  in  oomneaaeratiene  et  traaaitu 
sanotl  lonati  eonfessoria,  quae  oelebratur  oalendis  aqgnsti,  sie 
inaiplunt:  „  Venerabilen  liojua  diei  oelebritatem  ad  iionorem 
beati  JoMrti/*  Histeria  elevationis  ejusdeiii  corperis  Sti  Jonati, 
sto  ineipit!  .^Ilaroiaoia  est  Benaaterti  looua/*  Passl« Sti  CaKsti 
papae  et  martiris,  qaae  oelebratur  pridie  idua  octebria,  sie 
iaeipüt  ,  Jemperibea  MaerinI  et  Aleiundri.'^  Paasio  SS.  mar- 
tlnui  GeNSTgti  monaeM,  Airelü  atqne  Notatiae,  qnae  oelebratur 
sexte  eiAeiidaa  septeubris,  sie  tecipil:  „Foit  qnidam  javenie.'' 
Vila  beati  MatitriDi  saeerdetia,  aio  iseipit:  „Beati  Matnrini  Tüam 
scnbendam  exordiens/'  Ceiebraiar  fostum  Matarini  caieedis 
aevemtofis.  Vita  beati  Gernanl  Parisiensis  ep.  quae  oelebraUi? 
quialo  estondas  Jonii,  sie  ineipit:  „Beatos  igitinr  fiermanas  Pa- 
risiernm  pontüagc,  terrllorii  augnstodanensis  indigena.'^  Vita 
et  eeoifevaio  8»  Vineentii,  qui  ante  eonveriioaeni ,  voeatus  est 
MadMgafioa,  ineipit:  „Cam  egregia,  eto«  Aetia  8.  Silrestri 
papaie  pridie  ealendas  Janearii,  aio  inoipinnt :  „Hiatariaque  f  Ap- 
Uis  noater  Bnaebiaa  Neeeaeiariensis  episcopvs/'  IIK  aotua  con- 
iiiem  d«o6  llbroe.   Über  Miftentorum  $.  VerOois  per  Albetlum 

edite  in  lueem  a  daaino  Geoigio 
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CUopin,  monaoho  sangMlattitGO.  Vita  S.  SiiMOBis  servi  Dei 
ooa  disoipolo  Aatonioo,  quae  est  nonas  jannthi ,  fuie  fli€  in- 
eipit:  „Stfioiae  recordaiionis  beatos  Simeon.'^ 

MMM.  Diversi*  aemoaes  ab  anthohbos  aaoftimis.  Liber  S.  Joannis 
Carnotensis  de  sacramentis  Neophilorum.  Sacrameota  ceaoina- 
aensia  episoopi.  £pistola  A.  ad  G.  ahm  earissimam  flUan,  uuoo 
vero  de  propricio  venerabilem  patrem,  quae  probat  ex  patribas, 
et  ex  seriptiura,  corpas  et  saiifaiiieiii  Cbriati  esse  vere  ia  £tt- 
cbaristia,  Sermo  Ivonis .  episc.  de  adveata  Demini.  EJusdeffl 
Ivonis  sermonea  aeqaeatea,  de  Nativitate  Domiai,  de  cirevm- 
ciaione  Domini,  de  Epiphania,  parificaliooe  beaiae  Hariae  Vir- 
l(i»ia ,  de  aeptaageaima  in  capite  jejoiiii  ad  poeBitentiaii ,  de 
qaadragesima,  de  aanuntiatione  beatae  Mariae,  in  ramiä  pal- 
marom»  in  die  sancto  pascbae,  de  asceasiose  Dni,  de  saacto 
penteooste,  de  sacramentis  dedicationis  ecclesiae.  Praslogeüon 
Libri  Anselmi.  Seatentiae  qaas  Alcainaa  ex  Itbris  ortodoxoram 
patram  edidit,  et  Widoni  comiti  misit.  Senteatia  SS.  Patrom 
de  abstinentia,  de  silentio,  datractiene,  jaramehto,  primitiis 
aive  oblatiCHiibos ,  signls  Nativitatis  Christi  vei  in  qaibus  sae- 
calum,  verbo  otioso,  mendacio,  ebrietate,  decimis.  Dicta  Sü 
Jeronimi  de  tentationibns  diaboli,  de  imagine  sanctae  Triaitaiis. 
Epislola  S.  Jeronimi  ad  Clandam  sororem  Severini,  de  martiris 
S.  Joanais  Bapt.,  de  paccato  Adam,  de  hamilitate;  iaesepatio 
ad  popnlam.  Jeronimus  de  Eleemosiaa,  de  archa  Noe,  pro 
aroha  sapieatiae  oum  archa  ecclesiae,  et  archa  matris  graUa. 
Hoc  opas  est  impressam  sab  nomine  Hngonis  de  saacto  Victore 
coiäiaens  Septem  libros.  Tractatas  continens  seqaentia,  qaid 
maxime  noceat  fortunatis,  qaid  in  studiis  aliennm,  distributio 

.  oflciorom,  ex  politica  veterum  conatitntione ,  dq  venatka  et 
auctoribas  et  speciebns  ejos,  et  exercitio  licito,  et  illicito;  de 
alea  et  usa  et  abnsn  ilHus,  de  mnsica  et  instramentis,  et  modis 
et  fracius  eoram,  de  similitndine  Augasti  et  Neronis,  de  fai- 
strionibas  et  roimis  et  praestigiatoribns>  nade  dicatnr  praesti- 
gium,  et  quis  fnerit  aactor  ejas;  qoi  sint  magi  et  unde  dicantor, 
de  speciebns  magicae,  qoi  sint  incaatatores,  et  arioli,  ara^pices, 
physici,  imaginarii  conjectores,  chiromaatici,  sortislatores,  sor- 
tilegi,  angares  de  variis  omnibus.  Item  tres  alii  tractatas  ia 
qnibns  malta  tractantur  eorum  de  quibas  prins,  et  plurima  alia 
qaae  hio  uimis  prolixnm  foret. 

NNN.  Liber  soliloqaiornm  Isidori  epis.  Martiriom  S.  Petri  apostoii 
a  Uno  Romano  greca  lingua  conscriptam,  et  ecdesiis  orienta- 
Ubos  destinatnm.  Martirinm  S.  Paali  apostoii  ab  eodem  Liao. 
Vita  S.  Harfini  epis.  sie  incipit:  Igitar  Martinas  Sabariae  Paa- 
noniornm  oppido  oriandas  fait.  Dtalogi  Sereri  de  aancta  Har- 
tino.  Veraas  de  sancto  Martine.  Liber  S.  Martim  de  Triaitate. 
Vita  S.  Bricci  epia.  Taronicae  civitatis  saoceaaoris  S.  Martioi, 
aie  iocipit:  »,181^«^  poat  excesaam  beati  Martini  Taronicae  d- 
vitatis."  EpistDla  de  obitaS.  Martini  epiacopi  quaa  aioiaoipit: 


8f 

„Areadü  et  HoBorii  seoundi  anno/'  sanotos  Martin«,  in  eiijas 
fiite  epistolae  notatur  obHas  S.  Martini  anno  412 ,  contra  opi- 
Dionem  historiographoram  qui  flgunt  ejus  mortem  anno  400. 

.  Item  aljus  versieulns  de  transitn  S.  Martini  episcopi,  sie  inei- 
pit:  „Beatns  autem  Severinus  Coioniensis  civitatis  epis/'  Item 
alias  S.  Ambrosii  de  transitu  S.  Martini  epis.  sie  inciptt:  „Eo 
&amqae  tempore  beatus  Ambrosius/'  Item  alius  veracalus 
qaando  corpus  ejus  translatum  est,  sie  incipit:  „Operae  pretium 
est  enim  olim  illud  insere/'  Homilia  in  natali  S.  Martini  Albini 
magistri.  Versvs  Hildeberti  Cenomanensis  epis.  de  aequipol- 
lentia  virgimtatis  sanctae  Mariae.  Vita  S,  Remigii  epis.  Hhe- 
messis  edita  ab  Hincmaro  ejus  civitatis  episcopo,  sie  incipit: 
„Posivindictam  scelemm  qaae  facta  est  a  Domino  caede  GalUa- 
ram/'  Vita  S.  Humberti  fundatoris  abbatiae  Maricolensis ,  sie 
incipit:  „Sanctus  igitur  Domini  confessor  Humbertus,  gioriosi 
Francorum  Regis  Heldrici.'^  Vita  S.  Germani  Altissiodorensis 
epis.  a  Constantio  composita  et  nunoupata  Censurio  papae,  id 
est  episcopo,  ut  arbitror,  nuUus  enim  papa,  ejus  nominis  re- 
peritur.  Censurius  ille  autem  frater  erat  Patientis  episcopi  Lug- 
dunensis  cujus  jussui  praedictus  Constantius  dicit  se  scrlpsisse 
vitam  S.  Germani,  quae  sie  incipit:  Igitur  Germanus  altissio- 
dorei»ls  oppidi  indigena  ftiit. 

000.  Prologus  vitae  sanctae  Gualdetrudis ,  seu  Waldetrudis  cum 
indice  capitum  vitae,  tamen  sine  vita.  Vita  S.  Trudonis,  nun- 
cupata  Angilramno  archiepiscopo  a  Donato,  quae  sie  incipit: 
„Venerabilis  igitur  Trudo  in  Hasbaniae  flnibus.^^  Vita  S.  £u- 
charii  epis.  et  confessoris,  sie  incipit:  „Fait  vitae  yenerabilis 
etDeo  dignus  Eucharius.'*  Passio  SS.  martirum  Mauritii,  Exu- 
peri,  Candidi,  Innocentii,  atque  Victeris  et  sociorum,  facta  sub 
Diocletiano  et  Maximiane,  sie  incipit:  Diocletianus  quondam 
Reipublicae  Romanae  Princeps,  cum  ad  imperium.  Vita  et  re- 
yelatio  beatae  Aldetrudis  Virginis  fllia  sanctae  Waldetrudis,  quae 
celebratur  quinto  calendas  martii,  sie  incipit:  „Fuit  namque 
sicut  vetusta  docet  series  sub  tempore  Dagoberti,  ex  qua  patet 
faisse  vere  religiosam  et  sanctimonialem.'^  Vita  et  revelatio 
sanctae  Madelbertae  Virginis,  sororis  sanctae  Aldegundis  quae 
celebratur  septimo  idus  septembris,  sie  incipit:  „Festivitatis 
sanctarum  virginum.*'  Passio  sanctae  Anastasiae  Virginis  quae 
celebratur  octavo  calendas  januarias,  sie  incipit:  „Igitur  tradita 
Anastasia  praefecto  Lucio.^^  Passio  sanctae  Teclae  Virginis,  nono 
calendas  octobris,  sie  incipit:  „Tempore  illo  ascendente  Paulo 
Iconium."  Passio  sanctae  Eufemiae  Virginis^,  quae  martirizata 
est  sub  Diocletiano  imperatore,  proconsule  vero  Prisco,  sie 
incipit:  „In  Europa  erat  congregatio  christianorum  in  civitate 
Calcedonia.'^  Revelatio  corporis  S.  Stephani  protomartiris ,  sie 
incipit:  „Lucianus  misericordiae  Dei  indigens  et  omnium  ho* 
Biaam  minimus."  Hie  Lucianus  testis  est  itlius  revelationis 
quam  refert.    Translatio  ejusdem  corporis  S.  Stephani,  quae 


ite  itcipM:  ,,FactMi  eift,  c«n  «siifc  fMOüKtui  ctrpli»  Stt  Ste- 
phani."  Descriplio  qatliter  protomartiris  Stephan  bratkiia  ad 
civitatcn  Bimnlicam  sit  delaUim  lampore  Thatdosii  jiiBians 
kaparatoria,  sie  iacipU:  „Anno  Domialcae  incaniatioBia  diioan- 
tesimo  quadragesimo  tertio,  post  qaam  Dio<^6Ua«tt."  Gragarii 
Taroiensii  da  beato  Stepbano  historia  aea  ratatto.  Bpiatola 
Aridi  presbUeri,  ad  Walckoninai  papaai  aea  epiftcopia  atqae 
anirarao  aiero,  ei  plebi  ecclesiae  Bracbaressis.  Libri  dia  de 
miraaiUa  S.  Stephan!  prolomaitiriB  Evodio  annoipati.  Libettiu 
de  miraovlis  S.  Stephaai,  a  saneto  AagattiBe,  ?el  potioa  ax- 
eerptaa  ex  ejus  operibus.  Dao  ftermonea  S.  Maxii^  de  S.  Ste- 
pbano. Trea  sarmones  S.  Aagnatini  de  aadam  pratdaiaftira  Ste- 
phane« Liber  Severi  epise.  de  miraenlia  qaadaai  aaneti  Ste- 
phani ;  passio  sanctoram  Cypriwi  et  Jdaliiiiae ,  aic  incipit,  il- 
iaminatio  deaMni  noatri  Jesu  Christi  laota  est 
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u.  d.  T. :  Versuch  einer  ostjaktechin  Spraohtehr»  nebst  kurzem  Wör- 
terverzeichniss.  Ltt9L.-8.  St.  Petersburg  1649.  Leipsig.      n.n.  25  Ngr. 

Ghondemir,  die  Geschichte  Tabaristan's  u.  der  Serbedare.  Persisch  u. 
deutsch  V.  Dr.  Beruh.  Dom,  [Aus  den  memoires  de  Tacad.  des 
seiences  de  St.-P^tersbottrg.  VI.  S6rie.  Sciences  politiques,  histoire, 
Philologie.  T.  VlIL]  Imp.-4.  St.  Petersburg.  Leipzig,  n.n.  2  TMr.  7  Ngr. 

Mltürtlt  tt^l  Fr.,  Aus  den  Stannihaase  der  firessherzma.  Uikqnd« 
liehe  sMckigAbQrg.  Geschichten,  hr.  8.  Rostock,    b.  12  Thlr.  15  rto. 

Olüterlcl,  Dr.  Fr.  über  die  arabische  Dichtkunst  u.  das  Verhältniss  des 
Islam  zum  Christenthnm.  Eine  im  wissenschaftl.  Verein  zu  Rerlin 
am  9.  W^T,  fehalt.  Vorlesung.   |;r.  6.    BerKn.  n.  5  J^gr. 

hflA,  F.,  H,  K.  MeUbaeh,  darstellende  Opük,    2.  Hft.    gr.  4.    Berlin. 

(i)  baar  n.n.  2  Tblr.  20  Ngr. 

Ezcerpta  e  Polybia ,  Diodoro ,  Dioiiysio  Haiicarnasseasi ,  at<{ue  Nicoiao 
Pamasceno,  e  magno  imperatoris  Constantiui  Porphyrogeniti  digesto- 
mm  epere  libri  mal  intßovXmy  inscripti  reliquiae.  £  cod.  £scuria- 
leasi  a  se  transscripta  ed.  cum  notis  maxinan  naftem  criticis  C, 
Aug.  L.  Feder,  Pars  I. :  Polybii ,  Diodori  atque  Dionysii  fragmenta 
CUM  Nicolai  XKV  prioribus.  jr.  8.  (134  S.)  Darmstadii.     n.  !7  Ngr. 

wtaHl,  Ed.,  «ber  den  Gott  Eros.  Gelesen  in  der  K.  Akademie  m 
Wissenschaften  zu  Berlin  am  20.  JuU  184&  Mit  5  KpiiUl.  gt.  4 
(38  SO    BerUn.  n.  2  Thlr. 

wanak  inomamim  juxta  missale  ex  deereto  SS.  concilii  Tridentini  re- 
stitutum  et  Clementis  VIII.  auctoritate  recognitum  a^jectis  officiis 
novissime  editis  ad  exemplar  missalis  Romani.  Editio  nova  cui  ac- 
cesserunt,  intor  «lia,  missaa  SS,  cordisJesu  ot  S.  Alphonsi  de  Li- 


gorio,  niss«  oetavi  toni  D.  La  Fi^lte ,  mif 8t  R.  P.  Agaiktng^  etc. 

Fol.    Leodii  1841.    (MoguntiaeO  n.  8  Tblr. 

firadaale  Romanum  juxta  ritum  SS.  nomanae  ecciesiae,  cum  cantu  PaabV« 

ßont.  max.  jussu  reformato.  Editio  emendata.  8.  Mechliniae  1848. 
[oguntiae.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Hamasfte  carmina  cum  Tebrisii  schoiiis  integris  edita  Tersione  lat  com- 
mentarioque  illustrav.  et  indicibus  instrux.  Geo,  Guil.  Freytaa,  Dr. 
Prof.  etc.  Pars  II.  Fase.  3.  gr.  4.  (294  S.l  Bonnae.  n.D.  3  Thlr.  21  Ner. 

Macanlay's,  Thom.  Babington,  kleine  gescnichtliche  und  biographisdhe 
Schriften.  Nach  der  6.  Orig.-Ausg.  ubers.  v.  Prof.  Fr.  Bülau,  1.  Lfg. 
8.    Leipzig.  12  Ngr. 

Molescbott,  Dr.  Jac,  die  Physiologie  der  Nahrungsmittel.  Ein  Handbuch 
der  Diätetik.  Friedrich  Tiedemann's  Lehre  „von  dem  Nahrnnesbe- 
dürfniss,  dem  Nahrungstrieb  u.  den  Nahrungsmitteln  des  Menscheni" 
nach  dem  heutigen  Standpunkte  der  physiolog.  Chemie  völlig  umge- 
arbeitet,   gr.  8.    Darmstadt.  3  Thlr. 

Heyraguet,  D.,  Compendium  theologiae  moralis  S.~A.-M.  de  liforio. 
Complectens  tum  theologiae  moralis,  tum  operis  cui  titulus  homo 
apostolicus,  etc.  substantiam  solamque  auctoris  doctrinam,  meliori 
ordine  digestam,  servatis  quantum  fieri  potuit.  ipsius  textus  verbis. 
Nova  editio  Tornac.  iierum  revisa.  II  Partes,  gr.  8.  Tomaci  1849. 
(Moguntiae.)  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Frooessionale  Romanum  ad  usum  ecclesiarum  urbananim  et  ruralinm,  con- 
tinens  responsoria,  hymnos,  antiphonas,  psalmos,  aliaque  in  pro- 
cessionibus  dicenda.  Additis  sub  finem  lauaibus  vespertinis  de  sanc- 
tissimo  sacramento,  de  beata  Maria  rirgine.  et  Tesperis  dominicae 
et  festorum.    gr.  18.  (240  S.)    Leodii  1813.  Moguntiae.      n.  1  Thlr. 


Anzeige  n. 

Gonld's  Birds  of  Asia. 

Von  obigem  neuen  ornithologischen  Werke  des  berühmten 
englischen  Naturforschers  John  Gould  habe  ich  soeben  die  1.  Lfg. 
vom  Verfasser  in  Gommission  empfangen,  die  ein  Zeugniss  der 
prachtvollen  Ausstattung  des  Werkes  ist.  Das  Ganze  besteht  au 
20 — 30  Lieferungen ,  k  3  Guineas. 

Zugleich  empfing  ich  folgende  Werke  desselben  Autors: 

i  Honograph  of  the  family  of  Hnmming-Birds  (Co- 

libri)  1.  Lfg.  ä  3  Guineas. 

The  mammals  of  iastralia.    1.  Lfg.  ä  3  Guineas.  (Das 
Ganze  besteht  aus  10—12  Lief.) 

Sämmtliche  Gould'sche  Werke  gehören  zu  dem  Schönsten,  was  je- 
mals auf  dem  literarischen  Gebiete  der  Naturwissenschaft  hervorgebracht  ist 

Zu  Aufträgen  empfiehlt  sich 

Leipzig,  d.  19.  März  1850.  T«  O.  IVelseL 


Druck  VOR  C  P.  Melier  in  Leipzig. 


nteUi^tny 


ztnh 


31.  März.  J\^   8*  1850« 


BibUM^kordinngei  etc.,  neieste  te.  ni  aiiiliAilftche  UttMUtr, 


Zw  9eBorgvng  aller  in  BtchilfiieirieB  KMlDfrapkieB  ▼cntickiMteH  Bücher 
mpfeUe  ich  mich  «nter  Zasioheruag  tchnellster  ««4  büliirstcr  ifoAifewogj  Heneii 
welehc  mich  direct  mit  resp.  BestellingeB  beehren,  sichere  ich  4ie  groittea  Tor« 
theile  zu. 

T,  O.  Weigei  in  Iieipzli^. 

Biblfothek-Ordiiiiiigreii  etc« 


Kataiog  der  Handschriften,  der  ASblei  ven  Saint-Ghislain 
ha  Henne^an  [gegründet  im  YII. .  Jahrhundert.] 

Vom  Sttbprior  dieses  Ktosters  Angaftil  Pirot  (ia  der  ersten  HaMle  des 

18.  Jahrhimderls.) 

[Vgl.  Bulletin  du  bibliophile  Beige ,  1849.  S.  245  IT.] 

(Fortietzuag.) 

PPS.  ChrcNiiowi  eameracense  et  attrelNiteiise  a  ftaiderie»  pMtea 
Ttmacennam  et  Novioaensiini  ei^iscepo^  oameraoeMi  ^ito  in 
laoem  per  Colveaerioin,  dodorem  S.  Tbeolagiae  duaeensen  jMno 
Idll. 

QQQ.  Epistola  Hildefeerti,.  Cenomasnoroiti  saeerdotis  (epiacopi), 
M.  Ai^ilomn  RegiMie;  ipsi  gratias  refert  pro  qMdam  dabo. 
Examei  se«  opas  sex  dieram  sanct  iAmbi'^sii. 

MR.  Liber  Diaiogerum  saacti  Gregorii  papae. 

SSS.  Qaedam  homiiia  S.  Augastam  ia  Evaagelia.  Rühmas  sancti 
Gliristefori.  Pasaio  S.  Lambeitti  »art.  sie  iacipit:  „fikuriesos 
vir  Lantliertas  poniffex  Oppkio  Trajectensi  oriandna  fait*'  Vita 
saacti  Alexii  confessoris,  sie  incipit,,:Teinporibas  H^norii  et 
Arcadii  erat  vir.'^t  üpiatola  missa  ad  monasteda  riciia  disci- 
palomm  ao  retigioaonim  saiwü  CünsleDi  nooas^rü  ^pu  aMo- 
XL  Jahrgaag. 
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dant  «lorleii  et  circmnstaiitias  viUe  vBaembilis  Odaini  eorum 
abbatis.  Item  versns  ses  Epiliy>hhiiii  isiiis  abbatis.  Yifa  S. 
Gaugerici  episcopi,  sie  incipit :  „Beatos  igitur  Gaugericus,  Evo- 
sio  Galliarum  oppido,  quod  Ecclesiae  Treyirensis  fuit,  oriundus/* 
„Sermo  de  elevatione  corporis  ejosdem  Gaogerici.  Sermo  de 
octavis  S.  Gaugerici.  Passio  sanctae  Christinae  yirginis  et  mar- 
tiris.  quae  celebratur  iiono  calendas  augasti,  sie  incipit,,:  In 
ilto  tewpore  erat  quaedam  et  sacra  poella  sancta  de  Tiro  no- 

.   mine  Cliristiiia/*    Vita  beati  Ainckadri  abbatis,  sie  incipit:  „Bea- 

^  tissim.  Ainchadrus,  Aqoitaniae  regionis  et  Pictavis  orbis  subar- 
bio  ortus/'  Passio  sanctorum  Claudii,  Nicostrati,  Simphoriani, 
rCastorli  et  Simplici  quae  est  sexto  idus  novembris,  qoae  sie 
incipit:  „SancU  Dei  Claudius,  Nicostratus,  Symphorianus,  Ca- 
storius  et  Simplicius,  cum  essent  insignissimi  arUfices,"  Vita 
et  passio  Benedictae  Virginis  et  martiris  quae  celebratur  octavo 
idus   octobris;   sie  incipit:    „Igilur  cum  jam  perfecti."    Actos 

~  et  passio  S.  Gengulfl,  sie  incipit:  Veneranda  commemoratio  bea- 
tissimi  Gengulfi,  egregiimart.  Christi,  roart.  id  est  litteris  inti- 
manda.    Vita  S.  Jeronimi  presb.,   sie  incipit:   „Beatus  igitar 

.  Jeronimus  genere  nobili  ortus,  patre  vero  Eiisebio."  Vita  & 
Augustini  episcopi  a  Possidio  episc.  Calamensi  edita,  teste  ocu- 
lari  plurittorum  gestenim  sanctt  Augustinl,  quae  sie  incipit: 
„Igitur  beatus  Augustinus  ex  provincra  aflTricanä  Civitate  Ta- 
gastensi."  Index  librorum  coropositorum  a  sancto  Augustino 
per  eundem  Possidium.    Vita  sanctae  Luciae,  sie  incipit:  „Cum 

.  per  unirersam«  Siciliae  BeaUssimae  Virginis  Agathas  fama  cre*- 
bresceret."  Revelatio  S.  Joannis  Bapt.  sie  incipit:  „Duo  qoi- 
dam  monachi  de  Oriente  profecti/'  Passio  B.  Adriani  martiris, 
cum  sociis  23,  sie  incipit:  „Factum  est  secnnduni  jussionem 
Tiranni  Maximi."  Passio  Sanctorum  quatuor  Coronatorum;  sie 
incipit :  Tempore  quo  Diocletianus  Augqstus  perrexit  Pannonias/' 
Vita  S.  Autberti  Cameracensis ,  sie  incipit:  „Igitur  humanae 
perditionis  sortem  miseratiis  Dens.'' 

TTT.  Legenda  de  sancto  Piato  martire  Slmoni  Tomacensium  et 
NoTionensinm  episcopö  drcaannum  1140  nuneupata  a  Canonicö 
Ecclesiae  Sediniensis ;  sie  incipit:  ^Regalis  presapiae  excelleatia 
felgenti  Domino  Simon!  Tornacensium  et  Noviooeiisium  digno 
pontifici  grex  Sediniensis  beati  martiris  Piati,  salutem  et  obe- 
dtentiara/*  Fragraentum  sermonis  de  quadrageainlali  jejoniOj 
Item  de  inventione  corporis  S.  Piati  a  sancto  filigio.  iHc  sermo 
est  primus  in  volumine J^  Passio  de  beata  Barbara  virgioe  et 
martire,  sie  incipit:  „Temporibus  Maximiani  imperatoris  erat 
qaidam  satrapa  Dioscorus  nomine,"  Liber  soliloqttiorum  Stt 
Isidevi  Ispalensis  episcopi.  Libellus  de  imitatione  Christi  in 
«Wginti  quinque  eapitä  divisis  si^^  iiioipit:  ,tQ^  sequitiir  oie 
non  ambttlat  in  teaebris;"  sans  le  nom  de  Tauteur.  „Liber 
;  spiritiialis  exercitii  in  duodedm  oiqpita  divisQs,  siclseinit:  „Re- 
iuiva«piii  spiritu  mentia  vestrae/^    Epistola  quaedam  derota  ad 
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qiieiiidaiir  regulärem.  BreVis  ammonitio  spiritnalls  exercHiij  «sie 
incipii:  „Ab  exterioribnfl  pervenit  ad  interiera:  Item  ^libeNas 
oontineDs  octo  oapita,  querum  prlrous  est  recopifione  propiiae 
fragilitatis ,  et  sie  incipit:  ,,Gognovi,  Domine,  cpiia  aeqnitas 
jodicia  tiia."  Liber  de  saoramento  (altarls ,  Inempe)  continen^ 
octodecim  capita^  sie  incipit:  ,,yenite  omnes  gut  laboratis/' 
Vita  beatae  Gathariiiae  Virginis"  et  Martirts.  Sie  incipit:  „Tra-* 
dunt  annales  historiae/*  Passie  i^ctae  Appollomae  yirg.  et 
mart.,'  sie  ineipit:  „Appollonia  virgo  sanctissima  sorer  beati 
Laureniti/'  Passio  sanctorum  Cypriani  et  Justinae,  sie  incipit: 
„Illaminatie  Domini  nostri  Jesa  Christi." 

VW.  Golialio,  seil  coniatio  abbatis  Paphnutii  de  tribns  abrenan- 
tiatientbus.  Coniatio  Danielis  de  eohcupiscentia  eamis  et  spi- 
rilas.  Doae  eonsolaliones  seu  collationes  Sereni,  de  animae 
invilitale  et  spiritaalibas  neqnitiis. 

•WW>¥.  Istdori  Über  testimoniomm)  libri  fres  prognesticenim  fu- 

'  tori  saecffli  nuncupati  Daliö,   Barcrnonis  Ecolesiae  episeopo,  a 

Joliane  Toletano  episcopo;  Liber  sententiaram  de  diversis  Scrfp- 

tarae,  nt  habet  textus,  ubi  tractatur  de  diversis  yirtatibns  cum 

textibiis  sanctorum  patram.    Sermo  in  cantica  ab  incerto  authore. 

XXX.  Trologtts  rersifioatus  super  quatuor  Evangelia.  Quatuor 
firangeliorum  historia  compeiidio  versiflcata,  in  voiumine  ob- 
longe. 

YYY.  Eusebii  Emiseni  homiliae. 

2ZZ.  Liber  questionum  S.  Augnstini  reteris  et  novi  Testamenti, 
bumero  127.  »    ., 

AAAA.  Sermones  in  cantica  quorum  primus  inci^t  a  sexagesimo 
primo  usque  ad  ectogesimum  secundnm  inclnsire.   < 

BBBB.  Breviarium  historiae  sanctae  BibHae,  quod  opifs  tribüHur 
a  quibusdam  Petro  Bertorio  de  quo  Trilhemius.  Figurae  con- 
eernentes  mysterinra  Eucharistiae  et  missae.  Tractatas  continens 
ecto  libros  seu  libricellos  Siseboto  nnnciipati  a  Spanico ,  Pia- 
tondae  civitatis  antistite,  qui  dicit  se  scripsisse  tempoiibas 
Heraclii  Regis  hmö  tractatum  de  dierum,  noctiam,  mensinm, 
annorum  teroporumqne  vicissitudinibus.  Item  de  elementorum 
natura,  solis  ac  lunae  cursibus,  astrorum  quibusdam  causis, 
tempestatum  signis  atque  ventorum  terraöqne  positione,  alter- 
nisque  raaris  exitibus,  caeli  mundique  sUbiHtate.  Rem  expo- 
sitiones  ordine  alphabetico  variorum  nominum  plantaniin,  her- 
barum,^  lapldum,  «rbium,  populornm,  avium,  m^tberum^  ani- 
malium,  astrorum,  stellarum,  et  fluttiinum  fragmentum.'  Bpistola 
Martini  papae  ad  Carolum  Regem.  Tractatus  de  ealendario  et 
astronomia  cum  ilguris  correspondentibus. 

GCCC.  Tractatus  ab  anonimo  eompositus  rogatn  Decaiii  Siaiisbu- 
rien^Sj  nempe  de  poenitentia,  ordine,  matrimonio,  simoAia,  et 
vitiis  capitalibus.  Summa  de  ordine  et  processu  causae.  Va-» 
riae  homiliae  in  Evangelia  ab  anonimo;  ^rmo  in  natate  S. 
Martini  episc.    Serm^  ui  fatale  S.  Beoedieti  et  ia  ejus  oeUva, 
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.  in.  qitfbii«  iraeUtar  de  trand^UoBe  cor|4Mr}«  e^iia  CassiM  FIo- 

fiaqvm«    Ser«^  S.  AugusUiü  dQ  d^dieaUoDO   Eoclesite»    Uem 

dtta  aesüKui^s  de  .ea  d^caiione.    Prosa  de  S.  Victore  oi  byni- 

BHS  de  eodem. 
DDDD,   Ej^potiUe    Q^aDi  Beraardi  ClarivaUeosis    abbaUs   super 

caultoa  c^ibUcoriiiQ  i  diTisa  in  sexaginta  sernones. 
EKBE.  L^genda  aurea  quan  pompilarit  Jacobas  natione  Janaensis, 

ordi^e   rrairom  praedicalorum ,  coDtinens  vitas  sequentes,  con- 

UacU»  et  passiones  Saactoriua  sequentium;  1.  Vita  sanclorum 

al  Pauli.  2^  De  Beate  P^tro  apo^tole.  3.  de  Beate  Paulo  apo- 

stolo.  4.  de  Beata  Margarita.  5;  Jacobo  apo^tolo.  G«  Beato 
.   ClHrUtephara«  7^  Septem  Dormieiitibus.  8.  Stepbaao  papa,  9. 

de  iuveaUoQe  B.  Stephanie«  10.  de  B.  Sexfo.  11.  B.  Liattreatio. 

13*  de  Assamptioae  Beatae  Virginis.  13.   de  B.  Beraarde.  14. 

B.   Barthoiomeo.    15.  B.  Augastiae  episcepo.    16.   B.  Egidio. 

47^  9.  «kkaaae  Chriat  18.  B.  taiaberto.    19.  B.  lOathae«.  20. 

B.  JUaariüü.  21.  Micbaale  arohangelo,  22«  B.  Jaroftimo*  33.  B. 

Renigia.  24.  B«  D&oiBisio»  25.  B.  Laea.  26.  Uadeoim  uiUibos 
,  Virgiiiibus.  27.  B.  Simone  et  3uda.  28.  B*  Mariiao  episc«  29. 

B«  CJ^mente.  30^.  GrisogoAso.  31*  Barlaam  alJaaapbat.  32.  Aoa- 

.  staaia.  33.  Hilario^  34.  MarceUo.  35.  Aptania.  36.  Fabianq«  31 

.  Seba&tiano*  30.  NM^oiao.  39.  R^aigia.  40.  Thopa  martir^.  41. 

Innocentibus.  42.  Andraea.  43.  Thoma  apostolo.  44.  S.  Eageaia. 

45.   Stephane  martire.  46.  Joaane  aa^e  portaip  Latinam.  47. 

Maebarip.  4^  Basilio.  49,  JttUaaa.  &0.  Valeatiao.  51.  Julma^ 

52.  Maria  Aegyptiaca.  53.  Benedicto.  54.  Patricio«  £|5.  Gragorio. 
,   66.  iaaia»   67,  Leoaardo.  58«  I^aode^iaria.,  59.  Caeoilia.  60. 

Paula.  61.  Sitveatra.  62.  Paulo  Eremita.  63.  Joanne  Eleemosi- 

•«ria«  64.  Vedasto.  65.  Amaid€u  66.  Sacimda  milite.  67.  Aih 

bro9ia.  6Q.  Georgia.  60.  Marcellian.  70.  Vitale.  71.  de  ouadam 

virgiae  Aatia^biae.  72.  Fetro.  martire«  73.  Gardiaao.  74.|4ereo. 
.  7i5.  Paa^ratio.  76.  Fetraaüla«  77.  Petro  ei;ai:ci$ta.  78-  PrimiUano 

et  Falioiaao.  79,  VUo.  80*  QujriQio.  81^  Mariaa.  82.  Uane. 

S3^  Tbeodora.  84.  Ala^o«  85*  AppoUbiari  iMirtire.  86«  Naaareo. 

87.  Simpiicio  et  FaustiaQ,  88.  Garmaaeu  89.  £usebia.  90.  Do- 
,  mmc(^  91.  Sixta..  92.  Popato  maaacba«  93*  Ciriaco.  94.  Hy- 

p^litQ«  95.  Thimotheo,  96.  Simplio«iA»a.  97.  FeM«  98.  Sam- 
.  aiaaa  ^  Sabioa.  90.  iupo.  tOQ.  MamerUoo.  101.  Gorgaaio. 
.  102.  Prolin,  Hiaoiaoto  atEagenia.  IQiSv  Comelio.  104.  Qpnano. 
.  10$.  GufaaMai  106^  Foreeo  episoopa«  107.  Franoisco.  108.  Pe- 

lagia*  109.  Margareta.  UOw  Taisi  maraUici,  lUi  Calixto.  112. 

Cbf iaaati  et  Daria.  113.;fiu$tia«bia^  114.  qaaiaor  ooronatis.  115. 

Theodore.  116.  EliziabjQtb«  117.  Felioitata»  118*  Saturaiaa  epis- 

oopo.  119«  Jaoaba  intersi&o.  120.  Pa$tase.  121.  Janne  Abbate. 

122.  Maisa  Abbato.  123«  Ar«eaio.  124«  Agaioaa.  125.  Palagio. 
FFFF.  Libar  oraditioiMS  Relwaaoram« 
GGGG«  Paasio  &.  Eastaobü  märt«  .soaiofumqae  ejaa  cnjua  iaitium 

,  deaat  :ab  aIiqaa..foUa  lacarAta.   Peasia  $&  apostalorom  P^tri 
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et  Pauli,  sie  incipit:  „Cum  venissel  Paulus  Romam/'  Passio 
Sd*  UtttfteietllaAiaftly  sie  incipit?  „TeMpurftugr  ]|t#c)fcu«iii 
et  Maximiliaui  fuit  quaeqnam  mulier  in  civitate  Aegea."  Passio 
S«  Dionisii  Areopagitae  sie  incipit:  „Post  beatam  ac  saluliferam 
Domini  nostri  Jesu  Cbristi  passionem«*'  Revelatio  quae  est 
ostensa  beato  papae  Stephano ,  et  memoria  de  consecratione 
altaris  saoctorum  Petri  et  Pauli  quod  est  positum  ante  #epoW 
crum  saactissimi  Dionisii  sociorumque  ejQs,  4Mae  revelatio  et 
«onseeratio  acta  est  quinto  calendas  augusti,  sie  incipit:  „Ste- 
phäBus  episcepus  senrus  servomra  Dei,  sicut  nemo  debet  jaetai^ 
4e  suis  meritjs/'  Farticula  (ut  babet  textus)  de  gestis  Ilago- 
berU  Kegis  iucUti:  atque  invenUone  sanctorum  marUnu»  Di«N- 
aisii,  BttstiQi  et  Eleuterii  quae  celebralur  decimo  caleftdas  maii, 
sie  incipit:  „Quartus  a  Clodoveo  qui  primus  Regum  Franceruig 
ad  cttltttffl  Dei  docente  B,  Remigio  Remensium  episbopo  cen* 
versus/^  Passio  S.  Stephan!  papae  et  martiris,  sie  incipit: 
^,Temporibu8  Videriani  et  Galliani  muUi  Chjristiauevuiii,"  .  Passio 
S.  AppoHinaris  marllrit,  sie  incipit:  ,^bi  dielma  Ckandii  Caesa- 
ris  Yeniens  Petrus  apostolus/-  Passio  SS.  t'usciani,  Viclorici 
et  Gentiani  martfrum,  sie  incipit :  „Dum  cursos  mundanae  moUs." 
Passjo  S.  Pantaleonia  martiris,  sio  incipit:  „In  4iebu^  Hm^ 
niliani  impcratorii  peraecutio  contra  Christianos/'  Passie  SS. 
martirom  Crispini  et  Cnsptttiani  quae  sio  inoipR:  „Cum  sub 
Maximiane  et  Dioeletiano  qui  simul  imperii  potiti  sunt  pQtesta(e,V 
Pasaio  SS,  martirum  Alexandri,  Eveatii  et  TbeoduU»  sie  inci- 
pit: ,, Quinto  loco  a  beato  Petro  apostoki  Romanae  urbia  So- 
olesiae  cathedra  sedet  Alexander.  ^  Passio  SS.  fiervaafti  al 
Protha^ü  sie  incipit:  „Ambresius  servus  Christi  flratribus  per 
omnem  Ytaliam  aeternam  salutem."  Passio  SS,  Gordiani»  Epi- 
maohi  ImarUruii,  sie  incipit:  „Temperibue  Juliam  impüasimi 
imperatoffta  divulgati  sunt  miriti  Christiani.''  Vita  &  Hilaiil 
epis.  piotarjensisj  sie  incipit :  „Igitar  Hilarius  Plctavorum  urbis 
epis.  regronis  Aquitaniae  oriundus,"  Exemplar  epistolae  q^a» 
misit  Hilarius  pictaYiensis  epise,  Beatae  Abrae  fiiiae  suaoi  sie 
iBcipit :  „Dilectissinoe  lUiae  Abrae  Hilariua  in  Domino  Salutein," 
Relatie  de  translatione  Sti  Vincentii  mart. ,  sie.  incipit':  „Cum 
Deatus  et  invictus  martir  Vincentius  sub  Daciaoo  Bispaniarum 
praeside/'  Item  de'B.  Valerie  epo  et  martire,  quae  sie  inci- 
pit: „Com  Dacianus  Prae^es  praecepjsset  B.  Yalerium  ^epoi^ 
tari.'^  Vila  aanotae  Waldetrudis,  sio  incipit:  „Igitur  ai!|)tt?ante 
gratia  Christi  de  vita  et  conyersione  atque  mir^qulis  saitctaev'' 

(BeschluiS  rolgt.) 
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BiHlotkekordBiinKeB  etc. ,  neueste  fai  -  ud  auelbdiselie  Litteratnr, 

AnieigeH  etc. 


Zvr  Besorgangr  «Her  in  ntchstehendeii  BibUograpUeii  TeneiebMCen  Bfloher 
enpfeUe  ich  mich  unter  Zofficherung  tchnelteter  und  billigster  Bedienung;  denen 
«wkhe  mich  direct  mit  reip.  Beitettongen  beehren,  sichere  ich  die  gr$Mten  Yor- 

theüe  n,  .  .  ^ 

T.  O«  Weig'el  in  JLelpali^« 


Bibllothek-Ordnnngren  etc« 


Katalog'  der  Handschriften  der  Abtei  von  Saint^-Ghisltiin 
im  Henne^au  [gegründet  im  VDf.  Jahrhundert.] 

Vom  Snbprior  dieses  Klosters  ingnstin  Durot  (in  der  ersten  Hfilfte  des 

18.  Jahrhnnderts.) 

[Vgl.  Bulletin  du  bibliophile  Beige,  1849.  S.  245.  ff.] 

(Beschluss.) 

HHHH.  Liber  S.  Augostini  contra  qainqae  genera  hostia«.  Über 
ejusdem  S.  Augustini  de  praedestmatione  et  libero  arbitrio. 
Liber  Sancti  Augustini  de  cura  pro  mortuis  ad  Panlinom  epan. 
Liber  de  natura  bpni  adversus  Manichaeos.  Expositio  Apocalipsis. 

iJJJ.  Servius  in  Aeneida  Virgilii.  Cur  symbolum  ab  apostolis  con- 
scriptam  rfaerit,  in  quo  attribuitnr  ab  anthore  unicuique  apo- 
stolo  suud  particularis  articulas  symboli.  Expositio  fldei  Nicae- 
nae.  Fides  Gregorii  Neocezarii  Epi.  Fides  credulitalis  S.  Au- 
gustini £pi  et  confessoris.  Fanstini  presbiteri  confessio.  Ex- 
planatio  verae  fidei  Jerenimi  ad  papam  Damasnm  directa.  Vita 
S.  Gisleiii  nuncupata  praeceptori  0 :  praelato  forte  Waltero  ab- 
bati  nostre  defnucto  1268,  metrillcata ,  in  qua  sanctus  Ghisle- 
nus  dicitnr  Epus  Atheniensis.    Senecae  epistoläe  ad  Lncilium. 

LLLL.  Vita  et  Über  miracnlorum  S.  Ghideni  a  Rainero  mooaoho 
ZI.  Jahrgang. 


so 

circa  ^opiun  10S6  scripta  Jqs3il  Ral|)(|d|  ablatio»  y racatii  Simo- 
Dis  aUbaliaf  st  habet  pföUgai,  sto  aitfean.ylU  iaciptt:  „In  hoc 
tempestuoso  solo  posiK : "  in  qua  vita  nulla  meiHIa  episcopatus 
S.  Ghisleni.  Vita  S.  Joannis  evangelistae  a  Militone,  Leodicio- 
mm  episcopo,  sie  incipit:  „Secundam  post  Neronis  persecolio- 
nem  Christianomm  Domiciaims  exercilt*' 

KKKK.  Hoc  yotumen  qnod  ponendtnn  est  mte,  eontinet  byrnnos, 
,4ii4ipihi^»as ,  responsoria  ii  notis  fro  matutinis  et  laudibus  festi 

.  S.  GbisJeni  ab  authore  atonimo,  ^ui  seoundum  erudittsaimaii 
Doronum  Mabillon,  scribebat  paulo  post  Garolum  magnum  et 
Ludovicum  Augustum ;  id  est  circa  85U;  sie  incipit:  j^Veneran- 
dos  igitor  ucMrdoa  Syalenva  ift  gente.  altiea,^'  is  qaa  irii 
mentio  episcopatas  sui.  fi^nsdepiS.  Gisleni  vita  a  Rainero  mo- 
nacba  seu  potius  Roimera  nuucupata  Rabbodo  ssia  abbaue  pre- 
ealu  SiflMsia  id)bttU8  circa  aammi  1036,  et  est  eAde»  ac  svpra 
a4  ittlera»  LLLL.    He»  über  n»nie«tonM»  S.  CMsIm»  tb  eede» 

'  qulridelurscripslsse  longo  tempere  »lüniffm  capvt,  «t  extexft 
satis  apparet,  auo4  sie  habet:  „Incipit  textus  miraculorum  qtiae 
nestfis  temponbits  etiam  divlna  virtos  per  Beatam  Gyslenum 

.  opaiata  e&i/'  iiUer  cpue  tticacttla,  lecea&et  dua  patrata  aaaa 
1035  et  1036.  Unde  colligilur  aetas  authoris.  Fragnientiim  S. 
Gerardi  abbatis  Bvonieiisis  et  moBast^  S.  Ghislesi. 

MMMM.  Traetatus  Roberli  Tuitiensis  abbalis  super  cantica  canli- 
corum  in  Septem  libros  divisos.  Legenda  undeeim  milHom  vir- 
ginnm  scripta  a  Stephane  abbate  S.  Ghisleni  circa  annum  1350 

.  fttan  AoMri  soribant  ipsl  ol  aaltoi;  sie  iMipil:  „HegMUl» 
Domioa  JesJi  Christo  post  passionem»  resurrectionem/'  ad  cujus 
calcem,  habetur  donatio  capitis  sanctae  Sa?amenae  a  Co!onien- 
iibttfl  fiftcift  eidem  ai)hatt  Stai^hano'»  quam  dicuat  es^  lam  a& 
undeeim  Reginabus.  GonfessiA  sanetaf  Leoehadiae  virginis  et 
martiris.  quae  obüt  in  civitate  Toletana,  quinta  idu5  decembris: 
Sic  incipit:  „In  temporibas  iltis  dum  post  corporeum  Salratoris 
adventum."  Passio  vel  Tita  ^adeift  S.  Leoehadiae,  sie  incipit: 
„Reparandus  igitur  ordo  lapsae  deeimae  legionis:*'  ad  cqjus 
niye  oiteiBBL  idem  s>(ariptor  aongnilitiatttr  cüftfratrAiie.  6«$]ealaDl9 
ftteA  poasNbAnt  cotpaa  c#tsdis«i  SAn^e  iMttMrtfi^  T«lel#  eonm 
■NAastedimtraMl«!«;  Imo  patal,  ej9&  tüte  $«fiptiMreoK,  ainoo 
anthaee«!  ^  fiiisse  religiesoin  &  Ghisrienu  Passie*  &  Utv'm  per 
BonUaoiiim»  sie  incipit:  ^^Tttiipaie  igitOF  ^iit  GotomagAm  in- 
etiius.)  res  Seeioren.''  Vüa  8«  Itestii»  CÄezariwiis  ept  C«p- 
ftfutociM  per  AmphiloaUam  epiaoepwi ,  m^  imkpii  i  JBadtas 
itaqiie  aelas,  sie  dieam,  in  tarvt  ae^K^teni  et  dea eii4en  ostaadit 
Tilam.'*  Hisleria  s»a  reJatu»  fudlf er  gledeea  et  beaiiaainMk  virgo 
Itorift  Theitphjkfli  a  servttule  cUabola  Ubecaivilk  Vite  S.  Abf abte 
ea einftaft,  sk)  incipil;:  ^»Fcatrea  wm  eapio  mitm  e«arr«re  coa- 
vefsttttoonoi  bouin/*  Preaa  et  hyval  de  aaiiDto^  QieiMO^  abi 
iHiUa  BUnftio  de  ejpiB  episeopati;^  ViU  ^nsdeai  SU  GiskNii 
aofifte  anM  anwia  iliO  t  PUtiiipO'  ak  KtaflmQaina»  abkalt 
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Bonae  Spei,  precibus  ReÜgio^nitn  S.  Gfkidienl,  dM  iildpit': 
„Allthor  r^rum  omtiittiii  Detts'^  in  qua  nfill«  metttio  d6  epid«o^ 
patb  ^.  Vit«  el  p«8^a  S.  Thadifte  ftithlBpi  CatthiArieft^is,  sie 
ImMpit:  „Igilir  beatfssHBtts  TouiftS  fiia(}itteniis  otbH  indigemi/' 
RiUmcs  ifo  e^dwn  mik^o  Thoma.  Passio  aanetAe  Margareftae 
virglnis,  a  4««4lim  Theodlmo,  qui  dicit  se  prelfo  <^mparft$se, 
eartas  ab  eis  qof  &^  tempore  s^riplefes  eraitt,  et  ab  ef»  in- 
cerp9i«ie  passionem  ejoa  virginfs,  quae  sie  iucipit:  „Beatissima 
antem  Margaretta  erat  Tlieodsii  ftiia/^  qoae  vita,  a  Mokno 
tractator  oi  a  proMripta,  et  ffterlta,  fabalanr  entm  Mpft.  Vita 
sanctae  Aldegvndi»  quae  iio  iirefpit:  ,,P08tqaam  mediatür  Del 
et  hominum  homo  Cbristnd  Jeans.''  Passk»  S.  BtfgenK  Epi  et 
martiris,  sie  incipit:  pOmnium  rerum  genitor  tarn  visibilium, 
qaam  invisiblliain  Deus/'  Vita  S.  Gerardi,  abbatis  Brotiiensis, 
dicata  Gontero»  abbati  Broniensif  circa  animm  1050  ab  aoonimp 
monachö  Broniensi.  Item  Privilegium  Stepbanl  papae  concessuni 
monasterio  Brouiensi  datum  quinto  calendas  maii  913.  Vita  S^ 
Kiri  metrißcata  Sic  incipU:  ,|SuppIex  oro,  veni  me,  Kiri,  juvare. 

NNNN.  Fragmenla  commentariorttiü  ia  diversa  Scripturae  loca. 

0000.  Liber  distinctionum  magistri  Petri  Cantoris. 

PPPP.  Aurora  Petri  de  Kiga.  Tractatus  Hugoais  de  sanoto  VictorO| 
super  lamenlationes  Jeremiae.  Sermo  S.  Bornardi  contra  Vitium 
ingratU.udinis.    ,De  morte  qoadruplici. 

0000.  Epistola  Somrii  Anselmi  ad  Gondulphum  de  orationibüs 
sauctae  Mariae.  Variae  orationes  ad  sanctam  Miriam  et  variog 
sanctos  ab  anoaimo  abhate  S.  Ghisteni  Cujus  maxime  re)uco( 
homilitas  in  oratione  quam  dirigif  ad  sanctum  Gislenow.  Item 
aliquae  piae  meditationes. 

RRRR.  Sermones  tres  de  atinuntiatione  B.  Mariae  yirginis;  tres 
de  purittcatione  ejusdem;  tres  de  assumptione,  et  tres  de  na- 
tivitate  ejusdem.  Item  sermo  pro  quolibet  festo  divae  Mariat 
virginis.  Expositio  cantici  Magniftcat  per  magistrum  Hugonem; 
sermo  de  ascensione  Domini.    Sermo  de  pentecoste«    < 

SSSS.  Boetius  de  consolatione  philosophrae.  , 

TTTT.  Excerpta  de  derivationibus  seu  Über  derivationum.  Liber 
satirarum  Juvenalis,  equioonis.     Liber  satirarum  Horatii. 

TWV.  Vetus  calendarium  in  quo  S.  Ghislenus  tantum  qualiflcatur 
conressor.  De  Epactis,  ciclo,  Septem  lunalionibus  Embolismi 
com  flgnris,  quod  opus  aliqui  vocant  astrolabium.  Traclatus 
aritmeticus  nuncupatus  a  roagistro  A.  scolalico  W»  qui  antfaox 
scribebat  tempore  Gerberti,  sive  Silvestri  tl,  papae,  ut  patet 
ei  prologo.  Liber  ysagogorum  Porphirii>  artis  dialectices.  Vita 
Persii  poetae  cum  ejus  quinque  satiris.  Libri  duo  Homerl 
poetae  cam  fragmento  tertii. 

WWWW.  Liber  miraculorum  Sancti  Jacobi  approbata  ä  Calixto 
papa. 

XXXX.  Summa  de  casibus  poenitentialibus  authore  R.,  ordinis 
praedicatorum  (Raimondus  de  Pennafort)  ut  arbitror. 


YYYY,  Soliloqaia  Bonaveniarae. 

ZZZZ.  Ortus  et  vitae  sanctorum  Patram  veteris  et  novi  Testa- 
menti  in  octavo  pergameno.  Liber  £sderi  nancupatas  Domino 
et  iilio  Sisebalo,  divisus  in  qoadragiata  sex  capita.,  in  quibus 
tractat  de  diebus,  nootibus,  hebdomadis,  mensibus,  concordia 
mensinm,  annis,  temporibus,  solsticiis,  mundo,  de  quinque 
circulis  mnndi,  de  partibus  mondi,  de  oaelo  et  ejas  niimero, 
de  planelis,  aquis  coelestibus,  natura  solis,  quantitale  solis, 
eursu  solis  et  lunae,  de  eorum  ecMpsibus,  cursu  stellarum,  de 
positione  septem  stellarum  errantium,  de  lumine  astrorum,  lapsa 
6teIIarum,  de  variis  meteoris  et  phenomenis  etc.».    Cum  variis 

•    figuria.    Hie  codex  est  valde  antiquus. 

Autres  manuscrilSi  quinesontpoinlcoiesdes  teures  de  t aiphabet 

1.  "Exposilio  quinquaginta  primornm  psalmornm  magni  Aurelii  Cas- 
siodori  senatoris  Ravennentium  osque  ad  Miserere  inclasive. 

2.  Liber  quataor  Evangeliorum ,  cum  epistolis  sancti  Pauli,  Petri, 
Joannii^,  Jacobi,  Judae  et  Apocälipsi;  et  argumentis  respectivis 
praeviis  a  Beate  Jeronimo.  Item  actus  apostolorum.  Hoc  vo- 
lumeji  est  in  magno  folio: 

3.  Duodecim  parvi  prophetae  cum  glossa  ad  utramqne  marginem 
in  magno  folio. 

4.  Gommentarium  in  epistolis  ad  Romanos,  et  in  epistola  2  ad 
'   Corinthios. 

5.  £xpositio  in  150  psalmos. 

6.  Libri  Pdschasil  Ratberti  in  lamentationes  Jeremiae   nuncupati 
'    seni  Odelmanno  Severo. 

7.  Glosa  ordinaria  in  psalmos  150  et  quaedam  cantica  prophetarum. 

8.  Ivonis  Carnutensis  episcopi  exceptiones  ecclesiasticorum  Re- 
gularium. 

6.  Incipit  liber  qui  dicitur  Almansorius  a  roagistro  S.  Crerooneosi, 
'    apud  Toletum,  ex  arabico  in  latinum  translatus,  Abuberti  Arazi 
filii  Zachariae.    „Incipit  über  qui  ab  eo  vocatus  est  AlmaDso- 
rius,  Isaac  lllii.'*  - 
10.  Registrum  historiatum  ecciesiasticarum,  gesta  sanctorum  mar- 
tirum    continens   novemdecim  notarios  sanctae  ecciesiae  con- 
scripta,  ex  mandato  Beatissimi  Petri  apostolorum  principis  soc- 
cessorumque   ejus  Roitaanorum  pontiflcum  pröut  eis  suiTragantar 
Clemens,  Urbanus,   Autherus,  Fabianus'  et  Damasus.     Tabulae 
^  quoque    eCclesiasticae.     Patres,  et  majorum  traditio.     Omnia 
'  labore  et  studio  Domni  Andreae  Marokin,  coenobii  S.  Ghisleni 
itionächi  collecta  atque  emendata:  sunt  sex  tomi  in  magno  folio 
paptro. 
li.  De  jure  canonico  et  civili. 
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Veberaieht  der  nenesten  liltteratnr« 


DEUTSCHLAID. 

Alkenhof  OH,  Glieb.  Frhr.  v. ,  Handbuch  der  Geschichte  des  Herzogth^ 
Kärnten  bis  zur  Vereinigung  m.  den  Österreich.  Fürstenthumern.  1. 
Bd.  A.  u.  d.  T. :  Handbuch  der  Geschichte  des  Herzoflth.  Kärnten 
vor  u.  unter  der  Römerherrschaft.  gr.  8.  KlagenCurt.    3  Thlr.  8  Ngr. 

Bednar,  Dr.  Alois ,  die  Krankheiten  der  Neugebomen  u.  Säuglinge  vom 
ciinisdien  u.  pathologisch -»anatom.  Standpunkte  beaib.  gr.  8.  Wien. 

1  Thlr. 

Berlien,  Joh.  Heinr.  Frdr.,  historisch -genealogische  Stammkarten  des 
oldenburgischen  Königshauses,  nebst  allen  aus  demselben  henrorge- 
.gangenen  Haupt-  u.  Nebenlinien;  m.  besond.  Rücksicht  auf  die  ge- 
schichtl.  Verhältnisse  der  Herzogth.  Schleswig,  Holstein  u.  Lauen- 
burg  nach  urkundl.  Quellen  rerfeitigt.  gr.  Fol.  (12  Tafeln.)  Co- 
penhairen  1849.  n.  4  Thlr.  15  Ngr. 

Bibliographie,  dansk,  for  1850,  udgiren  af  Andr.  Fr.  Host.  8.  Aarg. 
12  Nrn.    {%  B.)    Kjobeiihavn.  n.  12  Ngr. 

CiStr6n,  (Or.)  M.  A.,  Elementa  grammatices  syrjaenae.  gr.  8.  Helsing- 
forsiae  1844.  n.  1  Thlr. 

£lementa  grammatices  tscheremissae.  gr.  8.  Kuopio  1845. 

n.n.  21  Ngr. 

Drama,  das  älteste,  in  Deutschland;  oder:  die  Comödien  der  Nonne 
Hrotswilha  v.  Gandersheim,  übers,  u.  erläut.  y.  J,  Bendixen.  1. 
Hälfte:  Gallicanus,  Dulcitius,  Callimachus.  br.  gr.  8.  (56  S.)  Al- 
tena, n.  10  NffT. 

fiarden,  ancien  ministre  plenipofentiaire  Comte  de,  Histoire  generale  des 
traites  de  paix  et  autres  transactions  principales  entre  toutes  les 
puissances  de  r£urope  •  depuis  la  paix  de  n  estphalie.  Tome  VI. 
gr.  8.    (421.  S.)    Paris.    (Leipzig.)  (ä)  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

lammer -Pargstall,  Frhr.  Abhandlung  üb.  die  Siegel  der  Araber,  Per- 
ser u.  Türken.    4.    VVien.  d.  24  Ngr. 

leaie ,  Prof.  Dr.  J. ,  Handbuch  der  rationellen^  Pathologie.  2.  Bd. :  Spe- 
cieller  Theil.  1.  Abth.  (:  Palhogenie.)  3.  Lfg.  Mit  3  Kpfrlaf.  gr.  a 
Braunschweig.  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Unrlclia,  Prof.  Dr.  H.  F.  W.,  Geschichte  der  Rechts  -  u.  Staatsprincipien 
seit  der  Reformation  bis  auf  die  Gegenwart  in  historisch -philosoph. 
EntWickelung.  2.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Geschichte  d.  Natur-  u.  Völker- 
rechts,   gr.  8.    Leipzig.  (ä)  1  Thlr.  15  Ngr. 

Jahrbuch,  neues,  f.  Mineralogie,  Geognosie,  Geologie  u.  Petrefakten- 
künde,  hrsg.  von  Dr.  K.  C.  v.  Leonkard  u.  Dr.  Hl  G,  Bronn.  Jahrg. 
1850.    7  Hfte.    gr.  8.    Stuttgart.  n.  d  Thlr.  20  Ngr. 

Jahrbtcber,  neue,  f.  Philologie  u.  Pädagogik,  od.  kritische  Bibliothek 
f.  das  Schul-  u.  UnterriciUswesen.  Begründet  v.  M.  Jok,  Chr,  Jahn. 
Gegenwärtig  hrsg.  v.  Prof.  Reinhold  Klotz  u.  Prof.  Rud.  Dietsch.  20. 
Jahrg.  od.  58-60.  Bd.  k  4  Hfte.    gr  a    Leipzig,    n.  9  Thlr. 

jeder  Bd.  einzeln  n.  3  Thlr.  22%  Ngr. 

lellgren,  M.  A.  Herrn.  A.,  Mythus  de  ovo  mundano,  Indorumque  de 
eodem  notio.  Specimen  academicum.  8.  (77  S.)  Helsingforsiae  1849. 
(Lipsiae.)  n.n..  12  Ngr. 

lenngöU,  Dr.  Gust.  Adf.,  mineralogische  Untersuchungen.  [2.  Hft.]  Mit 

.     2  Steiadrtaf.    gr.  8.    Breslau.  (ä)  n.  20  Ngr. 

Lange,  Prof.  Dr.  J.  P.,  die  gesetzlich -katholische  Kirche  als  Sinnbild 
der  freien  evangelisch -kaihol.  Kirche  im  Zusammenhange  mit  den 
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Übrigen  Grandformen  der  symbol.  Refigionsweise  dtrgestellt.  8.  Hei- 
dtUierg.  n.  20  NfT. 

Liebig,  Prof.  Dr.  Justas  (v.)i  Zur  ßeurtheilung  der  Selbstverbrennunffen 
d.  menschl.  Körpers,    gr.  8.    (31  S.)    Heidelberg.  6  Ngr. 

Magazin  für  Rechts-  n.  Staatswissenschaft  m.  besond.  Rücksicht  auf  das 
österr.  Kaiserreich.  Ib  Verbindg  in.  Mehreren  hrsg.  t.  Prof  Dr  Fr. 
HaimerL    1.  Bd.    1.  Hft.    gr.  8.    (152  S.)    Prag.  25  Ngr. 

Malgaigne,  J.  F.,  die  Knochenbrüche  u.  Yerrenkunsen  f.  prakt.  Aerzte. 
Wundärzte  a.  Studirende  geschrieben.  1.  Bd.:  Snocheobrftclie.  Mit 
vielen  in  den  Text  eingedr.  Abbitdgn.  (in  Hoizsolin.)  Dentseh  bearb. 
von  Dr.  C,  G.  Burger.    1.  Lfg.    gr.  8.    Stuttgart.  21  Ngr. 

Ml ,  P.  M.    Herbarium  florae  boemi^ae.  XVil— XX.  Hundert.  Fol.  Prag. 

4  n.  t  TWr.  10  Ngr. 

lUUberg,  Dr.  Reginaldus  Ferd.,  Monographia  Geocorisatum  Fenniae.  8. 
Helsingforsiae  1848.    (Lipsiae.)  n.n.  16  Ngr. 

flehleieraiaclier^s ,  Frdr.,  sämmtliche  Werke.  1.  Abth.:  Z«r  Theologie. 
13.  Bd.  [Literarischer  Naehlass.  Zur  TheologiO.  8.  Bd.]  A.  n.  d.  T.: 
Die  »faktische  Theologie  naeh  den  Grundsätzen  der  evangel.  Kirche 
im  Zusammenhange  dargestellt.  Ans  Schleiermacher's  handschriftl. 
Nachlasse  u.  nachgeschriebenen  Yortesengen  hrsg.  v.  /m.  Frerichs. 
ffr.  a    Berlin.  3  Thlr.  15  N(^. 

Sehlozer,  Kurd  v.,  Ltviand  u.  die  Anßnge  deutsdien  Lebens  im  balti^ 
sehen  Norden,    gr.  8.    Berlin.  n.  1  TWr.  10  Ngr. 

TiUler,  Ant. ,  v.,  Geschichte  der  EidgenosseMclaft  während  der  söge« 
nannten  Restanrationsepoche.  Vom  Anfange  des  J.  1814  bis  znr 
Auflösung  der  ordentl.  Tagsatznng  v.  1830.  Ans  den  Ur<|Hellen  dar- 
gestellt. 2.  u.  3.  Bd.  (Schluss.)  gr.  8.  Bern.  Zürich  1849.  50.  &  n.  2  Thlr. 


I  N  6  L  A  S  D. 

Aüliaeolagia  Gambreusis :  a  Record  of  the  Antiquities  of  Wales  and  its 
Marches,  and  the  Journal  of  the  Cambrian  Archäeofogical  Association» 
Vol.  4,  8vo.  pp.  230,  illustrations.  11s. 

ArlstOtele*s  Tiealise  on  Rhetoric,  literally  translated  from  the  Greek; 
with  an  Analysis,  by  Thomas  Hobbes^  and  a  Series  of  QuestiofiS. 
By  Theodore  Buckler.    i2mo.  pp.  504,  cL  5s. 

Bamittler  (S.)  -^.  Records  of  British  Enterprise  beyond  Sea.  By  5.  Ban- 
nister ,  A.  M.    Vol.  1 ,  Part  1 ,  8vo.  pp.  156.  6s. 

Bartlett  (W.  H.)  -^  The  Nile  Boat;  or,  Ölimpses  of  the  Land  of  Egypl« 
By  W.  H.  Bartlett    2d  editien ,  royal  8vo.  pp.  226 ,  cloth.  lös. 

BiMia  Hebraioar  secundum  ultimam  editionem  Jos.  Atbiae,  k  Johanne 
Leusden  denuo  iecognitam,  rocensita  atque  ad  Maeoram,  et  corree- 
tiores  Bemberffi,  SiepbanI,  Plantini,  aliornMfue  edttione»,  eiquisite 
adonmta,  vanisqie  notis  illustrata,  ab  Everardo  Van  der  Hooght, 
V.  D.  M.  Editio  nova  recognita  et  emendata  k  Jndah  d'Altemand. 
8vö.  pp.  634,  cloth.  10s.  6d. 

Bloit  (J.  J.)  -^  Undesigned  Goinetdeaees  in  the  Writings  botli  of  tbe  Cid 
and  New  Testament;  an  Argomem  of  thelf  Vefaeity;  witb  an  Ap- 
pendix. By  the  Rev.  J.  J.  Btunt,  B.  D.  3d  edition,  Svo.  pp.  386» 
Cletii.  .        ■  9s. 

Bttttes  (G.)  ^  An  Exposition  of  the  Book  of  Proverbs.  Bf  tbe  Rev. 
C.  Bridges.   U  edition,  2  vds.  12mo.  pp.  930,  eloth.  las» 

BfDWB  (T.)  —  Lectttres  o»  Ethies.    By  Thomas  Brewn.  WMh  a  PMface 


hf  lti(Mias  GMlttCriL    Hsi^l/m,  (fidftobnrgb) ,  pp.  5S4»  dolii,  re- 

Bryoe  (J.)  —  Ten  Yea»  of  tho  Ghorch  of  Scottand,  from  1833  to  1843; 
with  Historica!  Retrospect  fron  1560.  By  James  Bryce.  2  vols.  dvo. 
pp.  480,  clath.  21s. 

OMipMl  (6.)  -^  Tke  PliiloMphy  oi  RMoric.  By  Geo.  CampäelL  New 
edition,  8vo.  pp.  420,  cloth.  6s. 

Ouftereafh  (Visct)  Mobims  ani  Conreapondence.  By  hos  BrofiMr.  4 
Ttis.  8ya.  d.  cailiiced  to  28s. 

Chatii  de  Tetnefi  (F.  1.  A.)  --  A  Qrammar  of  Hamont}'.  Rsy^  dvo. 
pp.  500L  24s. 

DiltOn  (G.  L.)  —  Circassia;  er,  a  Tour  to  the  CaucasM.  By  G.  L, 
Ditson,  Esq.    8vo.  (Naw  York),  pp.  468,  cloth.  1  s. 

Iielyi  (J.)  *—  Diary  and  Cornespmidaoce  of  John  fively«,  F.  R.  S.  Ta 
whtch  is  snbjoined  the  Private  ilorrespondenee  between  hkng  Char- 
les L  aad  Sir  £dward  liieheias ,  and  hetween  Sir  fidward  Hyde, 
aUerwards  Eari  of  Clareidoiir,  and  Sit  Richard  Browne.  Edtted  from 
the  Orignua  MSS.  at  Wotton,  by  YVimam  Bray,  Es^.  A  aew  edi- 
tion, ina4  toIs.  corrected ,  revised,  and  enlarged.  Vol.  1,  past  8to. 
pp.  470 .  cloth.  10&  6d. 

Fomier  (T.)  —  Norway  in  1848  and  1849;  eoataining  Raaahles  among 
tke  Fjelds  and  Fjords  of  the  Central  and  Westera  Di&tricts,  and  in- 
chiding  Remafhs  on  ita  Poiiüealt  JMtfitary,  Eecliesiastieal,  and  $(tdaä 
Organisation.    By  Thoaias  Fore^ler.    8vo.  pp.  494,  cloih.  18s. 

Goodsir  (J.)  —  Annais  of  Anatoniy  aftd  Phy^iolögy.  Cooducted  by  John 
Goodsic    No.  1^  royal  8vo.  (Edinbuiigh) ,  sewed.  36.  Odb 

IMe  (G.)  —  History  of  Greece.  By  George  Grole.  Vota.  7  and  8^  8vo. 

pp.  12^,  doth.  aaaL 

Ubm  (M.)  -^  On  the  Cause«  of  the  Success  ef  the  Eogksh  Revokition 
of  1^0^1668:  a  Discoiurse  desAgned  as  am  Inlrodwction  k>  the  Hi- 
story of  the  Reign  of  Chjtrles  tho  First.  By  M.  Goizot.  Library 
edition,  8vo.  pp.  136,  boards.  6s. 

larvey  (W.  H.)  —  A  Mawai  ef  Briüsh  Mariee  Algae ;  aontainor  te^ 
iwnc  and  Specific  Descriptioaw  of  all  the  kaewa  British  Spedes  of 
Sea  Weeds.,  with  Plateft  to  illnßtrate  all  the  Genaa.  By  Wiliam 
Henry  Harvey.    8vo.  pp.  330,  cloth.  2is. 

lene  (BpO  Arraagtmeot  9i  the  Paakns^*,  with  NeAes  a«d  Cemoente  i^T 
VMions  Ai^hon.    Part  1 ,  po»t  8^0.  pp.  236^  cloth.  5s. 

Hmm  (D.)  —  Life  and  Correspondence  af  D^vid  Hine.  By  Joha  Hill 
Borton.    2  vols.  8ro.  pp.  1030^  cl.  15s. 

Jasieetn  (J.)  —  A  DictiMiary  ef  the  Scottish  Languaffo.  By  Joho  Ja- 
mieson.    Abridged  by  John  Joiwstone.    8ro.  pp.  790,  ctolk       12s. 

Utta  (J.)  —  The  iihle  tlißtojry  of  the  Holy  Land,  By  John  KBIo.  tkBL 
edition ,  8vo.  illustrated  with  numerous  woodcots  ^  pp.  496 ,  cleth. 

"Zs.  61**' 

Umrd  (Jeltt)  Histery  of  England.  51h  edition,  10  vols.  8vo.  cloth.  jf  6^ 

Lyell  (CO  —  A  Second  Visit  to  the  United  States  ef  North  America. 
By  Sir  Charles  Lyell  2d  editioa.  2  vols.  post  bvo.  pp.  778.  cloti!.  lUs. 

ÜMaslay  (T.  B.)  —  Critical  and  Historical  Essays  oeetrihttted  to  the 
Edinbvigh  Review.  By  Thos.  Babingtoa  Macaolaiy.  New  editioi^ 
co«q>lete  inl  voL    8vp.  pp.  800,  deth.  21s. 

lecfarlai&c  (C.)  —  Turkey  and  its  Destiny :  the  Result  of  Jonmeys  made 
ii  1847  and  1848  to  esamifi«»  int»  tho  SUte  of  tlml  Couninr.  ^ 
Charles  Macforlane.    %  vols.  8ve.  pp.  1256,  doth.  28s. 

■ifttell  (G.  A.)  —  The  Invisible  World  revealed  by  the  Mieroseope;  or, 
Thcughts  on  Animaicules.  By  Gideon  Algernon  Mantell.  New  edi- 
tion. Square,  pp.  158,  cloth.  6s. 

ITGaul  (A.)  —  Thoughts  on  Rationalism .  Revelation ,  and  the  Divine 
Authority  of  tho  Uid  Te^t^menC    By  tho  &«¥.  J^  MCaul,  D.  D.  To 


whidh  is  added ,  tlie  State  of  CMstiaiiily  ia  derm'any,  by  Professor 
Quinet ;  translated  froin  the  French.  Fcp.  8vo.  pp.  166,  cloth.  2s.  6(1. 

■ewton's  Principia.  -«  The  Mathematical  Prlnciptes  of  Natural  Phtlosopby. 
By  Sir  Isaac  Newton.  Translated  into  £nglish  by  Andrew  Motte. 
To  which  is  added ,  Newton's  System  of  the  World ;  with  a  Life  of 
the  Author,  by  N.  W.  Chittenden.  Royal  8vo:  (New  York),  pp. 
590,  cloth.  21s. 

•rmonde  (Marquis  of).  —  An  Avtunm  in  Sicily:  being  an  Account  of 
the  principal  Romains  of  Antiquity  existing  in  that  Island ;  with  short 
Sketches,  of  its  Ancient  and  Modern  Uistory.  By  the  Maraais  of 
Ormonde.  Royal  8vo..  (Dublin),  pp.  264,  with  a  map  and  iuustra- 
tions,  cloth.  21s. 

Oxford  (The)  University  Galendar  for  1850.    12mo.    bds.  6s. 

Paley  (W.)  —  A  View  of  the  Evidences  of  Ghristianity ,  in  3  parts,  and 
the  Uorae  Paolinae.  By  William  Paley,  D.  D.  New  Edition,  with 
Notes ,  an  Analysis ,  and  a  Selection  of  Questions  from  the  Senate 
House  and  College  Examination  Papers;  designed  for  the  use  of 
Students.    By  Robert  Potts ,  M.  A.    8vo.  pp.  572 ,  cloth.       10s.  6d. 

Friste  (E.)  —  Characters.  Costomes,  and  Modes  of  Life  in  the  Valley 
of  the  Nile;  illustratea  with  Designs  taken  on  the  spot  by  £  Prisse: 
with  descriptive  Letterpress  by  James  A.  St.  John.  Part  1»  folio, 
piain,  5s.;  tinted.  7s.  6d. 

Rees  (G.  0.)  —  On  the  Nature  and  Treatment  of  Diseases  of  the  Kidney 
connected  with  Albuminous  Urine  (Morbus  Brightii).  By  G.  Owen 
Rees,  M.  D.    8vo.  pp.  142,  cloth.  5s. 

Ripley  (R.  S.)  —  The  War  with  Mexico.  By  R.  S.  Ripley.  2  vols.  8vo. 
pp.  1204,  cloth.  24& 

Ronalds  (A.)  —  The  Fly-Fisher's  Entomolo^;  illustrated  by  coioured 
Representations  of  the  Natural  and  Artilicial  Insect,  and  accompa- 
nied  by  a  few  Observations  and  Instructions  relative  to  Trout  and 
Grayling  Fishing.  By  Alfred  Ronalds.  4th  edit.  corrected,  with  20 
copperplates ,  8vo.  pp.  118,  cloth.  14s. 

ftcoresby  (n.)  —-The  l^ranklin  Expedition;  or,  Gousiderations  on  Mea- 
sures  for  the  Discovery  and  Relief  of  our  Absent  Adventurers  in 
the  Arctic  Regions.  By  the  Rev.  W.  Scoresby.  8vo.  pp.  102,  with 
maps,  cloth,  6s.;  without  maps.  2s.  6d. 

teitli  (J.)  and  Watson  (J.  F.)  —•  American  Historical  and  Literary  Gu- 
riosities;  consistiuff  of  Facsimilies ,  Original  Documents  relating  to 
the  Events  ot  the  Revolution,  ftc.  iCc;  with  a  variety  of  Reiiqaes, 
Antiquities,  and  Modern  Autographs.  Gollected  and  edited  by  J. 
Jay  Smith  and  John  F.  Watson.  4th  edition,  with  additions  aad  al- 
terations.    Imp.  4to:  66  plates,  cloth.  32s. 

Tasso  (T.)  -r-  The  Life  of  Torquato  Tasso.  By  the  Rev.  R.  Milman.  2 
vols.  post  8vo:  pp.  690 ,  cloth.  21s. 

Tliomson  (E.)  —  Select  Monuments  of  the  Doctrine  and  Worship  of  the 
Gathotic  Ghurch  in  England  before  the  Norman  Gonqnest.  By  £. 
Thomson.    18mo.  pp.  280,  cloth.  5s. 

Thomson  (P.)  —  The  Soul ,  its  Nature  and  Destinies.  By  the  Rev.  Pa- 
trick Thomson.    12mo.  pp.  246,  cl.  4s.  6d. 

TraDSlatiOBS  from  the  Manchu;  with  the  Original  Texts,  prefaced  by  an 
Essay  on  the  Language.  By  Thos  Taylor  Meadows.  8yo.  pp.  102, 
sewed.  '5s. 

Taughan  (H.  H.)  —  Two  General  Lectures  on  Modern  HIstory,  delivered 
on  Inauguration,  Oct.  1849.  By  Henry  Haiford  Vaughan,  M.  A.  Svo. 
pp.  54,  sewed.  2s. 


Drw^k  von  C.  P;  Melzer  in  Leipzig. 


nUUi^tn^^ 
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30.  April. 


üisnAPüinii. 

J^  8. 


1850. 


Bibliöthekordnmigeii  etc. ,  neueste  in  -  ond  ausländische  Litteratnr, 

iueigai  etc. 

Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusichemg  tchBcilster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grossten  Yor- 
(beile  zu. 

T*  O0  IP'HgßM  in  lielpsln»«  , 


Bll»lfotlielL«Ordiiaii9ea  ete 


. » 


Katalog  der  Präger  Universitätsbibliothek. 

[In  denVerhandlungea  der  Gesellschaft  des  vaterländischen  Museums   in 
F&hiteteA,  Prag  mo,  5. 16^76.  «Ü^eiM 

Die  erste  Grandlage  der  f^rager  Unlversiläts-BibTiofhek  bei 
ihrer  Sfifl^  WS  mag  die  tm  ^t^  9i  MmAen  nvAi  ibeMk^ 
gen  h4)en^  denp  ndt  1370,  nacli  A&m  T^de  daa,Wyssehrfder 
Decans  Wilhelm,  hat  Kaiser  Karl  die  Gelegenheit  bentitzi  die 
Universität  ük  MchH^  8«  rargeUen.  Bf  fouA»  <iie  ran  dtesioi 
Prälaten  zu  Avirnon  und  and^«^$rts  ^sammelten  tbeplog,^schen, 
joridisdien  und  die  freien  Künste  und  andere  Wissenschaften  ent- 
halten(^n  Werke  in  tl4  Bänden  unk  die  SuHMtae  von  hundert  fkäA 
und  schenlLte  sie  iseinem  CoJLegiom^).  lin  bi»iun^chao  Museum 
zu  Fmg  befindet  sich  ein  auf  beiden  Seiten  beschriebenes  Blatt 
Pergament  mit  der  alten  Aufsdirlft  Reglstrum  Ifbrorum  un>d  «Imt 
neuern  Index  libx^orBin  Coll^jj  C^oUni,  w^lche^  19^  CodJkse^ 


1)  Eodein  tempore  (1370)  Dominus  Imperator  multum  affectiis  stu- 
diunigenerale^  et  stndentes  in  Praga ,  comparauit  pro  C.  marcis  centum 
et  Xml.  Volumina  Hbronim  sacratt  Theol^iae  ef  Juris  canonici,  ac 
aliarum  aitinm  liberathnn  ^  qui  lürf  ftierant  vener andae  memoriae  D^^ 
mini  WiUtelmiy  Boean!  Wisrsegraden^s,  hoe  anno  ^efuncti,  qnos  fdem 
in  Auinione ,  et  in  aliis.  diuersis  mundi  partibus  oon^ertanefat   Et  ittes 

XI.  Jahrgang. 


tt8 

enthfilt,  mi  itas  der  Zeit  \370  m  s^iniak^ni;  denn  zieht  man 
obige  35^V(0lmnina  und  die  4S  fnittetst  Commenten  etwas  später 
beigeschriebenen  Titeln,  die  wir  hier  mit  Cursivschrifl  geben,  ab, 
so  kommt  die  obige  Zahl  114  ziemlich  heraus.  Das  einzige 
Wort  Dividendariam  ist  zweifelhaft  ob  es  so  gelesen  werden  soll. 
Vgl.  Seite  67. 


m*    > 


Registrnm  libronun  Golegii  Carolini. 

Aus  einem  gleichzeitigen  Pergamentblatt,  aufbewahrt  im  böhm.  Mnseam. 


Ordo  primus.    Biblia  solemnis.    Biblia  parua. 
Ordo  primas.     Biblia  solempnis  [g  Biblia  parua   gl 
tlenesis     et     exodus    cum     glosa.      Psalterium     glosatum 
Ge^     et    exodi»    cftglpsaY    P«2^1teriufli  ^g^losatS 
maius.      Psalterium    glosatum    minus.    Quatuor    £wangelia 

CO 

malus/.  Psalteriu  glosatG  min^  ./^  Quatuor  Ewngelia 
cum  glosa.  Lucas  et  Marcus  glosati.  Epislolae 
cu  glosa  $  V  Loca;»  .z  marcus.  glosati  s/gV  ^^^ 
PauH  cum  glosa,  EwangeUum  Johannis  glosatum.  SoHloquiaÄu 

pauU  eügKf.  —  Ewi»kf^  Joh.  gtoiu —  SalUdqü  aßg 

gusHni  cum  alijs.    Ubri  Dyonisij  et  PosHlla  sup^r  Cantica. 

0S  ^ijs.  —  Ubri  dyonisy  et  posHlla  ^uj?  Cantica. 

Ordo  2^»  Scolastica  historia.    Moralia  Lirae  super 
Ordo    2^.     Scolastica  historia  ./$   Moralia ,  lire  snp 

bibliam.    Omefiae  Origenis  super  Yetus  testamentum. 
bibliam   ./,    Omel    origenis    sup    vet    testametu././ 
OmeUae  Origenis  Ruffi.  OmeHae  Gregorn  super  EwangeUa  off 

CO 

V  Ofnei  örgenis  ruffi.  Umel  gregorij  sr  Ewn  offi- 


il2. 


11. 


tibros  douauit  Dominus  Imperator  pro  collegio  studentium  in  Praga.  Ei 
.dilata^um  est  ipsum  sludium  et  diuuigatum  in  omnibus  partibus  et  terris 
adiaceatibus  eo ,  quod  Imperator  diligeret  eos ,  et  specialibus  fauoribus 
eosdeai  prosequeretur. 


tf» 


ciornm  missae.    Omeliae  Grisostomi  snper  Matbeum 
cio4  misse    -|'   Omet.     Crispstoml;    sup  matheS,/, 

Expositia  Grisostoenf  snper  Matbeum.    Omeliae  GregoriJ 
ExpoIcO    crisostomi    sop    matbeü*/    Omet.'   ggfori| 
super  Ezecbielem.  Lira  super  4  Ewäugelia.  Lira  de  differentia    \  ü* 

CO 

8U|  EzQchieiem*/*  Lira    sup   eivan./,    Lira  de  dria 

nostrae  translationis  et  hebrayce  cum  alijs,    UbeUus  contra 

CO  CO 

ure  tnslacönis  z  hebrayca  cfl   alijs/./     LibtUus  9. 

Judeum, 

iudeum, 

Ordo  3°«*    Textus  sententiarum.    Libri  sancti  Au^ustini 

Ordn  3^.     Textus  8iiia4  -/.  Libri  sei  AugustiDi 

et  Ansmelmi  in  rubre.    Item  sancti  Augustini  et  Ansbdmi 

z  Aiijsmelmi  in  rubro./?  Ite  sei  aüg*^.   et  ansheimi 

in  Yiridi.    Augustinus  super  Genesin.  Milletoquium  Aogustini. 

9 

in  viridi,/,    Aug  sap  g^n./*    Miileloqaium  aog*^'.)/^ 

Mortlia  Gregorii  cum  tabula.    Tabula  super  meralia. 
Moralia  ggorij   com  tabula,/^  Tabula  sop  moralia,/,  ^13* 
Registruni  Gregorii.    Apologeticus  Gregorij.    Gregorij  ^aza«^ 
Registru    gregori)./,    Apologeticus  gg.  gg. .  natan- 
nieni.  Hugo  de  sacramentis.  EpistolaeJeronymi  ad  Augustinum. 

CO 

zeni./,    Hugo  desacmetis ./,  Eple  Je^onimi  ad  aug»^ 
Prima  pars  ThomaeBrachardyn,  Secundapars  summae  eiusdem, 

f^  £S  thc^.  bracbardynj  *  •  Sp  fs  5ti«  eiusdem. 

Ordo  4u8.    Morale  reductorium.    Tabula  super 
Ordo    4^.     Morale   reductoriu     ./,    Tabula    sup 
morale  reductorium.    Sermones  Leonis  et  aliorum. 
morale   reductoriu./,    Sermones  Leonis    z   alio2|../.  \    .^ 

Tractatus  seu  sermones  Bernbardi  super  Gantica.    Super 
Tractat^   seu   sermo^s  Bnhardi   sup   Cantica./,   Sup 

eantica  cum  sermonibus-  Gtlberti.    Bernbardus  ad  Au- 
cantica    cG    sjmoIbS    gilberti  ./,  Bernhard^  ad  an- 


geninm  papa»«  Librl  Cipriani'  episeopi  earta^oen^i^.  Ur- 
genin   bpm  .fi  I^i^i    cipritui  epi  CRrtagiiicIi ./?   Li- 
ber  seitentfwn«iii  Ysidon.    LibeUus  ütuMAiiii:  tton  Über 
ber   8Ddsi2|.ysutori.«/,  UbelliiB   scnnoiiou./i    I^  ^^  \  41% 
serm&mpk   diveisortam.     Seimooe»  dodiiiticfiles  fratrls.  Petui 
sermont  iiiaer8o2|.  ./^  SermlSw  dDIaales  frla  PtUri 
de  Palud^  Jvdictan  frairfs  Petti  contra  Miigl$lrum  JobannfiR. 
depalnd^  ,/y  JtdM>*  iirls  pet"^  Mg"",  iokim* 

brdo  5"'.  Katholicon.    Mammotrectus .    Pas- 
Ordo    5®.    Katholicon  ./?    Mainotrectns  ./,    Pas- 
sionale fiaacAorum.  Distinetiones  Mauricu-  Item  di- 
sionale    sclü^ «/.   DistinciOes    iiui«rtcij  ,/y    Item    dl- 

stinctione»  Maiiriey .  Mftnip«]us  fioram .  Gommvario-- 
stIcco69  moilvicij   ,/^  Mätiipvlut    fk^    ^/^  t^lclo- 
quium .  TnlctaUie  d0  dtclflratione  dictMiiu«  «t  dictonm 

CO 

qniom-,    Tratet«!    de    ^^daoiOfi    dkiienS    z    dcüJ}. 

diftcilium  ^Mid  theologM .  Stmma  BonaTeaturae. 
diffi<^i(    ap^    theologos  ,/,    äu^a    Baaaiiratiüi  ,/, 

S^ecriiA  «aajBlonim «  UM  PalladU  ^an  iJijs. 
Speculonf  8C02^ «/,  Libci  palladlj  coli  alijs  ^, 

(FortaeiUuBg  C^lgl.) 


If. 


IJeberaicKt  der  nenesten  liltteratiir. 


DSSTSeiLAHD. 

Anaalen  der  &.  k.  Sternwarte  in  Wieb.  Hr^.  v.  Prof.  Dr.  C.  L  v. 
UHräw  tt.  F.  Sehaub.  32.  Tbl.  od.  Neue  Fo)ae.  12.  M.  Entbaltend 
Piazirs  Beobachtungen  in  den  J.  1811  —  1013.  A.  u.  d.  T.:  Sloria 
celesle  del  n  oisertatari»  di  Palermo  dal  17^2  al  töid«  Parte  11 
1803^-1813.    Tomo  IX.    181 1—1813.    gr.  4.    Wien  1849. 


Jjp^?  f«r  4a8  Studium  d(^  D$wrra  SpraAen  u.  Literalaffn.  Untfir  be- 

«ond.  MUwirkg.  v.  Mob,  Btecke  u.  Ueinr.   Viekoff  brsg.  v.  £u</ir. 

ÜemV.  VII.  Bd.  4  Ufte.  gr.  8.  ßraunsdiwek.  u,  2  Thir. 
für  Anatomie,  PliYsiologie  ü.  wissenschaftl.  Medicia,  hrsg.  v.  Prof. 

Dr.  Jotis.  Mutier,  Jahrg.  1850.  6  Hfte.  gr.  8.  Mit  Kpfrlafeln.   Berlin. 

n.  e  Thlr. 
Bagmml  S.  T. ,  Pommersches  Wappenbudi.    IV.  Bd.    3,  Lfg.    4.    SteU 

tin.  (ft)  n.  13%  %r. 

BeckniUlll,  Dr.  Franc,   de  Pythagoreorum  reliquii^  qaaestionum  prooe* 

ffiinm.    gr.  S.    BeroHni.  b.  (>  Ngf. 

BeU,   Dr.  Frdr.  Guil.  Bern,  van,  Dispuiatio  acadeniea  de  patefaetionia 

ehristianae  indele,  e  toeabtills  (puvteovv  et  dnoieety^nittv  inlfbri^ 

K.  T.  efficienda.  gr.  B.  Lugduni  Batav.  1849.  Lipslae.  n.  1  Thlr.  5  Ngr. 
BtiVlellt  Über  die  zur  Bekaontmachang  geeigneten  Verhandhingen  (fer  K. 

PreHSs.  Akademie  der  Wissensebaiten  zu  Bertin.    Au$  d.  J.   1850. 

f^t  d.  Umschlagstitel :  Monatsberieht  der  K.  Preass.  Akademie  der 

Wi^enschaften  z«  Berlin.]  12  Eüe.  gr.  8.    Berlin.  n.  20  Ngr. 

BtlM,  Frdr.,  geheime  Gesebicblen  a.  rätbselhaft«  Mensehen.    Sammlung 

vefborgener  u,  vergess^er  Merkwürdigkeiten,    l.^d.    8.    Leipzig, 

n.  2  TUr.  15  Ngr. 
Gfeetaanit,  M.  Tidhi,  Tascnlaaanim  disputatiojMtm  ad  M.  BratuM  libh  V. 

£rkiärt  v.  Dr.  Gust  tischer,    [Sammlung  griech.  u.  lateiu.  Sührift- 

fiteUer  m.  deutschen  Anmerkungen.]    gr.  8.    Leipüg.  1^  Mjpr« 


ausgewäklte  Reden.  £rklar|  v.  Karl  Halm,  5.  Edcha.  A.  a.  d. 


Qcero's  Reden  für  T.  Anpius  Milo,  für  Q.  Ligarias  u.  für  dea  König 
Dejotaras.  [Sammlung  griech.  u.  lateiu.  ScnriiUteller  m.  deutsdie« 
Anmefk^ngenJ    gr.  8.    Leipzig.  10  Mgr. 

trfmaiui,  Praf  t>r.  (Job.  £d.)>  ^o^r  Lacbas  u.  Weinea.  Üeber  iv$ 
;St^Uaag  d«uUehe.E  Philos^^pnen  zum  LabeiL,  Zwei  Vortrage  gahalL 
Im  wisgenschafll.  Verein  zu  Berlin  in  den  J.  1848  u.  1850.  gr.  8. 
Berlin.  n.  10  hgu 

fi^MlMgasan,  (Pvof.)  I^m.  üp{>drättr  Island»,  gjdrdr  ad  fyrirsöga  Olafe 
itikoiae  Olsens  ^  et  stydja&t  vid  j>riiiyrmngamal  og  strandamälingar 
PM  >  sem  hid  konüngiiga  Rentukammer  heur  latid  gjöra  og  reiknäd 
hettf  Uana  4ak.  Si^heei  \  gefiun  üt  af  ena  klensdia  bokaMintalelagU 
Kffrs^.  tt.  iiluHL  4  Bl.  u.  1  BL  Text.  Imp.^Fal.  Reykjavik  og  Kaup^ 
manoakSCn  1844.    (Leipzig.)  n.  n.  7  Thlr.  15  Ngr. 

«•<-<-« —  Uppdrattr  Island^.  [Carte  dislandej  gjördr  ad  fyrirsöga  Olafe 
Mkolme  Otßei^y  [executee  sous  la  directioi^  de  Mr.  0.  N.  Olsen]. 
GefiBB  ttt  af  ^aa  laLenzka  bokmentafelagi.  [Publiee  par  la  aooilüt 
liticraira  d'Ulaade,]    Kpfrst.  u.  illum:  I«p.*.FoL    £bd,  184^. 

n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Hu4worterk9Cll  der  reinen  u.  angewandten  Chemie.  In  Verbindg.  m. 
mobrerea  6etehrta&  brsg.  y.  Dr.  </.  (Fhrn  v.)  Liebia,  Dr.  J  M,  i»a§^ 
aendorg  u.  Dr.  Fr,  Wöhler,  Red.  v.  Dr.  Herrn,  mbe,  IV.  Bd.  3. 
Ifig.  [in  der  Reihe  dia  22.  Lfg.]  (Kalkstein-Kohle.)  gr.  8.  Braun- 
sciweig,  lä)  n.  20  Ngr, 

SeMel,  lob.  Jac.  Baiträge  «ar  Kenntniss  der  fossilen  Fische  Oesterreichs. 
Al^bandlulig  1.  [Chirocentrites.  Pimelodus.  Saurorhampbus.  Amphisyle. 
Meletta.  Ckupaa.  Lepidopides.  Lepidotus.]  Vorgelegt  in  der  Siizung 
dar  matlieaiatiscb-Baturwissensch^fU.  Classe  (der  kais.  Akademie  dav 

^    Wissensckaftan)  am  }1.  Jänner  1849.  Fol.  Wien  1849.     n.Q.  8  Thlr. 

Ei^M^i  Pr.Lvdw.,.  Beiträge  zur  civilgericbaichen  Praxis.  U.  Bd  3.  Uft. 
.  gr.  8.    Laipaig.  iö  Ngr. 

Mfatims  Flaccns,  Q. ,  Recansnit  atque  interpretatus  etst  Iq.  Qaspar 
OreUiue  addita  yanetate  leotionis  codd.  Bentletjanorum  ^  Bamaaiiiiia 
IV,  Sapgi^llepsis  et  Turieensis.  EdUio  IIL  (major)  eo&eodata  al  aucta. 
Giiravit  lo,  Ueo,  Bailerus.    Vol.  I.    gr.  8.    Turici.  3^  Thlr. 

IMUe,  Dff.  ßDifi)!.,  4er  Bisabof  Syoa^s;  y.  Cy/rßna  als  Physiker  vi,  Aatro- 


«9 

nom  benrtheilt ,  nebst  der  ersten  dentschen  Ud>ersetzan£  der  Rede 
des  Synesius  de  dono  Astrolabii,  od  üb.  das  Lob  der  Astronomie, 
m.  verbessertem  griecb.  Text  brsg.    gr.  8.    Berlin.  7^  Ngr. 

HittheUimgen  der  antiquarischen  Gesellschaft  in  Zürich.  VII.  Bd.  2.  Hit.: 
Alamannische  Formeln  u.  Briefe  aus  dem  9.  Jahrhundert  hrsg.  v. 
Prof.  Dr.  Frdr,  v.   Wyss,    gr.  4.    Zürich.  n,  24  Ngr. 

llpperdey,  Gar.,  in  Comelio  Nepote  spicilegium  criticum.  gr.  8.  lip- 
siae.  18  Ngr. 

toack,  Dr.  Lttdw. ,  das  Mysterium  d.  Christenthums  od.  die  Grundidee 
d.  ewigen  Evangeliums,    gr.  8.    Leipzig,  n.  16  Nn. 

PfyfTer,  Dr.  Kasimir,  Geschichte  der  6itadt  u.  d.  Kantons  Luzern.  Vom  Ur- 

S'unce  bis  zur  Staatsumwälzung  im  J.  17d8.  gr.  8.  Zürich.  2  Thlr. 
,  T.  Macci,  comoediae.  Ex  recensione  et  cum  apparatn  critieo 
Frdr,  Bitscheliu  Accedunt  proiegomena  de  rationibus  chticis  gram- 
maticis  prosodiacis  metricis  emendationis  Plautinae.  Tom.  L  rrole- 
gomeua,  Trinummum,  Militem  gloriosum;  Bacchides  complectens. 
(Pars  3.:)  Bacchides.    gr.  8.    Bonnae  1849.  n.  1  Thlr. 

R088,  (Prof.  Dr.)  J^udw.,  Kleinasien  u.  Deutschland.  Beisebriefe  u.  Auf- 
sätze m.  Bezugnahme  auf  die  Möglichkeit  Deutscher  Niederlassungen 
in  Kleinasien.  Mit  (iith.  u.  in  Holz  geschn.)  Abbildgn.  u.  InschrHien. 

.     gr.  8.    Halle.  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Rutgers,  Prof.  Dr.  Ant. ,  Oratio  de  accademiis  origine  universitatum. 
Accedit  fatorum  academiae  anno  184B— 1849  enarratio.  gr.  8.  Lug- 
duni  Batav.  ib49.    (Lipsiae.)  n.  10  Ngr. 

Sohearl ,  Prof.  Dr.  Gh.  G.  Adf.  v. ,  Lehrbuch  der  Institutionen,  gr.  8. 
Erlangen.  n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

Ichleleher,  Dr.  A.,  linguistische  Untersuchungen.  II.  (Bd.)  A.  n.  d.  f.: 
Die  Sprachen  Europa's  in  systemat.  Uebersicht.    gr.  8.    Bonn. 

n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Scilwartz,  Dr.  W.  F.,  der  heutige  Volksglaube  n.  das  alte  Heidenthum 
mit  Bezug  auf  Norddeutschland  u.  besonders  die  Marken.  Eine  Skizze. 
[Abffedr.  aus  dem  Programm  d.  Friedrich- Werderschen  Gymnasiums.] 
gr.  4.    Berlin.  n.  10  Ngr. 

ttreBl^eikar  eda  Liodabok.  En  Sämling  af  romantiske  Förtällinger  efter 
Bretoniske  Folkessange  [Lais],  aversat  fra  fransk  paa  norsk  ved 
Midten  af  13.  Aarhundrede  efter  Foranstaltning  af  Kong  Haakon  Haa- 

'  konssön.  Udgivet  af  R,  Keyser  og  C.  R.  Unger,  Med  Iith.  Skriftpröve. 
Lex,-8.    Christiania.    (Leipzig.)  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

TliieiiemaBn ,  F.  A.  L. ,  Fortpflanzungsgeschichte  der  gesammten  Vögel 
nach  dem  gegenwärt.  Standpunkte  der  Wissenschaft.  Mit  100  (Iith. 
u.)  color.  Taf.    6.  Hfl.  [Raubvögel— Waldvögel.    [Imp.-4.    Leipzig. 

(ä)  n.  4  Thlr. 

Talaitiii,  Prof.  Dr.  G. ,  Lehrbuch  der  Physiologie  des  Menschen.  Für 
Aerzte  u.  Studirende.  2.  umgearb.  u.  venu.  Aufl.  2.  Bd.  3.  Abth. 
[Schluss  d.  Werkes.]  gr.  8.    BraunschWeig-.  n.  2  Thlr. 

'  Grundriss  der  Physiologie  des  Menschen.  Für  das  erste  Studium 

u.  zur  Selbstbelehrung.  3.  gänzlich  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  fillt  4 
Taf.  in  Stahlst.,  1  Taf.  in  farbigem  Druck  u.  zahlreichen  in  den  Text 
eingedr.  Holzscnn.  1.  Lfg.  gr.  8.  Braunschweig,      n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Tesa,  Geo.  Frhr.  v. ,  Vorlesungen  üb.  die  Mathematik  sowohl  überhaupt 
zur  Verbreitg.  mathemat.  Kenntnisse  in  den  k.  k.  Staaten,  als  auch 
insbesond.  zum  Gebrauch  des  k.  k.  Artillerie-Gorps.  1.  Bd.:  Rechen- 
kunst u.  Algebra.  7.  Aufl.  Nochmals  durchgeseh. ,  verb.  u.  verm.  v. 
Prof.  Dr.  Wilh,  Mahka,    Lex.-8.    Wien.  3  Thlr. 

ToriiaiidiiiBgeii  des  Vereins  der  Aerzte  u.  Wundärzte  in  Berlin  in  den  J. 

1848  u.  1849.    Geordnet  v.  Dr.  F.  GraeveU  u.  Dr.  P.  Gumbmner. 

Lex.-8.    Berlin.  1  Thlr. 

"     ■  der  physicalisch  -  medicinischen  Gesellschaft  in  Würzbarg.   Red. 


T.  A,  mßkar,  J.  Scherer,  E  Vireho».    1.  Bd.  Nr.  l«-5.    ^r.  8. 

Eriaugen.  10  Ngr. 

Zett8€]iriu  für  ErfabningfibeUkiiDSt,  brsf .  v.  Dr.  A,  Bernhardi  v.  Dr.  E. 

Löffler,    III.  Bd.    2.  H(t.    gr.  8.    Berlin.  b.  28  Ngr. 


EHGLiHD. 

Alford  (H.)  —  Ad  Ephesios  Revera  Dabatur  Episiola  illa  GanoDica, 
Paulo ,  non  Pseudo-Paule  Auetore.  Prelectio  Theologica  in  Schotts 
CanUbrigiensibus  habita  ante  Diem  XYI  Kai  Mart.  A  D.  M.  DCGC.  L. 
Auct.  Heurico  Alford .  S.  T.  B.  CoU.  SS.  Trin.  Quondam  Socio.  4to. 
pp.  24,  sewed.  2s. 

AUson  (A.)  —  History  of  Europe,  froin  the  Gommencement  of  the  French 
RevoluUan  to  Üie  Restoration  of  the  Bourbons  in  1815.  By  A.  Alisoi^ 
LL.  D.  New  edition,  Vol.  12.  pp.  660,  with  portraits,  cloth.     15s. 

lliilljsis  (An)  and  Summary  of  Old  Testament  History  and  the  Laws  qf 
Moses.  By  the  Author  of  „Analysis  of  Herodotus.'*  12mo.  (Oxford), 
pp.  316,  d.  5s.  6d. 

Babfaig;tOB  (G.)  •—  The  Oration  of  Hyperides  against  Demosthenes ,  re- 
specting  the  Treasure  of  Harpalus.  The  Fragments  of  the  Greek 
Text  no>y  first  edited  from  the  Fac-simile  of  the  Manuscript  disco- 
yered  at  Egyptian  Thebes  in  1847^,  together  with  other  Fragments 
of  the  same  Oration  cited  in  Ancient  Writers.  With  a  Preliminary 
Dissertation  and  Notes,  and  a  Fac-simile  of  a  portion  of  the  MS.  By 
Ghurchill  Babington,  M.  A.  4to.  pp.  106,  sewed,  6s  6d:  vellum  12s. 

Burke  (J.  B.)  —  A  Genealogicai  and  Heraldic  Dictionary  of  the  Peerage 
and  Baronetage  of  the  Britisb  Empire.  By  John  B.  Burke.  12th  edit. 
royal  8vo.  pp.  1204.  cloth.  38s. 

Ghaimuig  (W.  E.)  —  Life  of  William  Ellery  Ghanning.  3  yols  post  8yo. 
ctow,  reduced.  10s.  6d. 

Memoir  of ;  with  Extracts  from  his  Gorrespondence  and  Manu- 

scripts.    2  yols.  12mo.  pp.  1068,  cloth.  7s. 

Coleridge  (S.  T.)  —  Essays  on  his  Own  Times ;  forming  a  Second  Sei- 
nes of  The  Friend.  By  Samuel  Taylor  Goleridge.  Edited  by  hts 
Danghter,    3  yols.  fcp.  8yo.  pp.  1130,  cloth.  18s. 

Combe'(A.)  —  The  Life  and  Gotrespondence  of  Andrew  Gombe.  Biy 
George  Combe.    8vo.  (Edinburgh),  pp.  574,  cloth.  14s. 

Dawson  (J.)  —  A  Greek-English  Lexicon  to  the  New  Testament;  trans- 
lated  from  the  Greek-English  Lexicon  of  John  Dawson,  A.  B. ,  and 
considerably  enlarged:  to  which  is  prefixed  an  Outline  of  Greek 
Grammar ,  for  the  use  of  Bibiical  Students  who  have  not  receiyed 
a  Glassical  Education,  by  the  late  W.  G.  Taylqj^  LL.  D.  New  edit. 
revised  and  corrected.    8vo.  cloth ,  9s. ;  bound.  lOs. 

Evipides.  —  The  Tragedies  of  Enripides,  literally  translated  and  reyi- 
sed,  with  Gritical  and  Explanaiory  Notes.  By  Theodore  Alois  Buck- 
ley.    YoL  I,  sauare,  pp.  416,  cloth.  '  .^. 

fH.  W.)  —  A  Memoir  of  the  Rey.  Henry  Watson  Fox.  By  the  Rev. 
George  Townshend  Fox.  With  a  Preface  by  the  Rey.  H.  V.  Elliott. 
Square  12mo.  pp.  402 ,  clotb.  7s.  6d. 

Hoed  (£.  P.)  -^  The  Age  and  its  Architects.  Ten  Ghapters  on  the  Eng- 
lish  People  in*  relation  to  the  Times.  By  Edwin  Paxton  Hood.  12mo. 

„  ,  PP-  456,  cloth.  5s. 

Hdbert  (D.  P.  M.)  ---  Ordination,  Matrimony,  Yectigalia,  and  Extreme 


ley. 
Fox  d 


UncQoii,  tbfologfcally  omM^red.  DedteiM  lo  ai  irbo  rcf^ere  Sn- 
preme  Authority  in  Church  and  State ,  as  vested  in  o«r  Most  Gra- 
dovs  4^T«reign  the  Queen,  •DefeMtor  ^  tfce  Faith.  By  tiie  R«f. 
fonid  P.  M.  Hulbert,  M.  A.    12mo.  pp.  290,  d.  5s. 

Inkenley  (T.)  —  An  Inquiry  into  the  Ghronological  Succession  of  the 
Styles  of  Roinanesqae  and  Pointed  Architecture  in  France,  with  No- 
tices  of  some^  of  the  Principal  Buildings  on  which  it  is  foanded. 
By  Thomas  Inkersley.    8vo.  pp.  362,  doth.  12s. 

Jameson  (J.)  —  A  Glossary  to  the  Obsolete  and  Unusnal  Words  and 
Plyrases  of  the  Holy  Scriptures  in  the  Anthorised  English  Verston. 
By  J.  Jameson.    12mo.  ra.  184,  doth,  2s.  6d. 

Kay  (J.)  —  The  Social  Condition  and  Edncation  of  the  Peoole  in  Eng- 
land and  Europe;  shewing  the  Results  of  the  Priniary  Schools  and 
of  the  Divi9i<m  of  Landed  Property  in  Foreign  Countries.  By  ioseiA 
Kay.    2  toIs.  post  8vo.  pp.  1170,  cloth.  2ls» 

lenl  (Duke  ^.  —  T(ie  Life  of  Field-ManA«!  His  Royal  Ritliiiess  Ed- 
ward Duke  of  Kent;  with  fixfraots  fro«  Ins  Correspondenee ,  and 
Original  Leiters  never  before  published,  By  Ersldiie  Neale.  8vo. 
pp.  322,  d.  148. 

XriSfliski  (V.)  —  Lectnres  on  the  Religions  History  of  Slsronie  Naftions. 
By  Gönnt  ¥alerian  Krasinski.    12(N0.  pp.  562,  doth.  5s.  6d. 

lütker:  his  Mental  and  Spiritual  Historr;  with  special  refierenee  to  Ms 
Earher  Periods'  and  tne  Opening  Sceaes  of  the  Reformation.  By 
Barnas  Sears,  D.  D.  12mo.  with  a  steel-plate  Portrait  of  Luthe^r, 
pp.  4^2,  hds.  4s. 


'    A  n  K  e  t  s  e  ]»* 

Leipziger  BAcher- Auktion. 

So  eben  erschien  and  ist  «durch,  süli  Buch-  uiid  Antiquariats »flanir 
longen  zu  beziehen: 

Verzeichniss  A^  ton  d^D  Herren  l)r.  Ktrl  liitAU  in 
Leipzig  und  Cominfssloiisratli  Stdtnlxe  (Friedr.  Laon)  in 
Dre«doD  iuutarlasis«Deii  Sibliotheken,  wjelchf  nebst  oiebrerm 
aaden  heieid/^ien  Bücher  «SainnlaDgea^  äome  ma^r  sprossen 
Aauifal  TtD  Prariit»  ^  K«iifit  -  mmA  Kopferwerkefi .  S/kM  -  nnd 
Kuffersrifib^ii^  Atlantm,  Slasikalien  etc.  am  21.  m\  t690  im 
T.  0.  Weigel^chen  Anküoiis-Locale  verBtei^ert  wi^rden 
soUea. 

Es  ist  ilies  eia  reiflUiaItig>er,  dter  \SfiOÖ  ßtiMle  oaifas- 
■aender  Katalog,  der  hiermit  der  Aafincttnmi&keit  aller  Lite- 
ratuifreande  bestens  eibpf^hlea  wii^I. 

Leipzif^,  den  5.  April  185& 

Stmok  Y9i  €•  F*  Meiler  in  Letptfg. 


*»  \ 


nUiÜpny 


2iiai 


ÜIIRAPIIIJM. 

af ».  1850. 


IttlMiekohhimigeB  et€L,  neueste  in«  inid  aullndlseke  Lttteratnr, 

Aueisen  elc 

Zpr  Bes«r^nf  aller  in  nachilehendeii  BiMidfTaphieft  Tendchieleii  Bflcher 
enpfeUe '.ich  vicli  wter  ZnsicheniBg  scbBellater  vnd  biUipter  Bedienvng;  deM« 
weldw  ndch  direcft  mit  resp.  BesleUnntfe«  beehren,  sichere  ich  die  grossten  Yor- 
Iheüe  II.  *   .  '.  . 

T.  O.  JF'Hgel  in  üetpslir« 

i      _  .  .1 

Blbllottaek-Ordiiiinffeii  ete. 


Katalog  der  Prager  Universitätsbibliothek. 

[In  den  ^rhandlangen  der  Gesellschaft  des  yaterlSndischen  Museums   in 
./       Bdhmen ,  Prag  1810.  S.  65—76.  milgetiieUi] 

/  (FertsetzuBg«)  ' 

I 
Orde  6"*.    Primus  liber  Summae  sancti  Thomae«    Prima 

Or^  6.    Pm^  über  Some  sei  Thome/.>  Prima    * 
secandae  sancti  Thomae.  Secnndasecundaesandi  Thomae.  Ter^ 
scde    8ti    thoffle    ,/,  Scdft   sj*.   sei  dio*.  ,/,   Tertia 
tia  pars  kiimmae  sancti  Thomae.  Thomas  abretiatus  super  sum 
ps  80  mp  sei  thome  ,/,  Thomas  abreuiftt^  sop  BH^as 

ans^.    LiM  Ridiärdi  de  sancto  Victore  etc;    Quxitlibet 

,/,  LiUfri  Richard!    de   se0   yictore  sc  /,/,  Quotlit^ 

Magistri  iHeyarici  de  Gmudano.    Quintum  quotlibet  GoÜredi 

MgrT  pejn   d'gmadano ,/,  '^Dtum  queClibS  goflfredi 

dejfoiiitihus.    Tractatus  de  Culpa  et  gracia  Johannis 

de  fontiha   ./,   Tractftt»  de  Culpa  et  gracia  Johh    ' 
XL  Jahrpiig. 


de  (kiill>4i^<  Tullio»  ide  s^necftiite  e(  a|i^U|aü  .TW- 
de  cambacö  .7,  Tiifids  de^^ehrüdbk  z 'äicftHii/,*  Trttc« 
tatus  de  symonia  claustralium.  Jjfibannis  Gulmensis  episcopi 
tat^  de  sjmoTa»  dansjMrftliam.  ^  |(ol^jbsuQ»^(UD^  eps  \  .^ 
de  quatuor  virtutiDü?  cardtnalft)trr.  tfbtfhxchtttm^ttÄntfuiUm 
d|).|taifr  virtnbS  cardiS«'^;  UV  JSi^hardi  z  Äu^  de 
de  verho  domini. 

v^rlf^  dnu  .... 

Ordo  7«>.    Primus  über  Viticeftc^  hifffbriarnm.    Secundos 
.      Ordo,    V.     P»    libßr  Yiacecij   bystora»,/,   Sf 

.  Yincencij.  'T^rchis  VincWdJ.  (Jtiartns  VtaceiicU.  Jbs*- 
Viiicecij ,/,  Terti^  viocencij  ,/,  Qrtos  viDcenciij ,/.  Jose- 

'phus  anliquiiatunl.    LiLer  tertiusdecimas  Josephi.    Jo- 
pfi'as  fttiquitatü  ./,   Liber  tertrasdecim'  losephi ./,  Jo- 

.^ikis  jft '»<li>zlil|i«s  .£«4«  J^g*i>r!n^.  Hit . 

sepfans    de   belle    iudaico/^    Cronica  boemo^,/,   Hj-/^^* 

storia  Jero^Qlimitana  abreviata.    Cronica  Sighardi. 
Storia    jeosoli''*,    abreaiata  ^/,    Cronica  sighardi  ,/p 

Historiai  UriparlHa.    De  b^Ia  troiaüo,    bidoxns 
Hjstoria    triptita    ,/,    Dei^rilo    tfoiauo    ,/,   Ysidor^ 
ethymologi^rum, 
ethymologiaJl..  -  ^  ...       .    .,      . 

l  Qfdff  9m>   LfgMt4a  tadifi  sancU9  Wariae^ 
Orfo    8^.  ;  liegend«!   faHdis    sa^ictae    macie    ,/, 
Psalteri^m  de  paas^ii*  domini  p^^ipuiii^  . ,.       :  ;      ., 
PsalteriuQiid^  passiere  4tti  puiuft  ^^   ^     . 
Prima  MifMnae  sandi  Than^tß^  TJumfai $ufHyr  ue^am  iei|(^-    V  ^^ 

Pa   suhe:.st^   tha^  .j.    Thos;  st^   2f^  sn^ß2^    •/. 

tfanim.  ^r^oKÜiif  «iijiar  a0imnd4um$$ni$näfnwfi.SeiiiipUßmilla§^ 

Duranf^  w^  2*"  ^MQ^./.  Scripiß  M.fienr  deemr- 
slriHeitfiädeEmbf^m^er4»»ietUia9€Uv^  ^pifleMionibm,  Versus 


4ir 


!•) 


H,  sfä^./^  FoBhlla  sujp  J^tifx  Liba^dnMmi^.  nuam- 
legion  I  pm^  tu  ,«fgpl» ./  v€^mt^ian«  UUii»  eh  dectM 

Epistolae  CaMiödovi  in  p«|iiro.    Legcwla  ««ncti 
Ep}p  .casftiolf#ri.  hi   f«pini   ./y:   hß^mti,    saneti 

Franciscl  in  papivo.  ^        >  }    .     .        . 

francisfi  Ju'  papir»  ,/,'    */  ü    ! 

o4do  9^*.    Formütarius  literarum  papae.    Petrus  de 
Oräo,  9^    Formiilarius  Iräl).   ppe  1/.  Petras  de 
Yineis.    Ric1i{|i;<jms  de  Po»$.    LUüer  cpontUiens .  jdo-    . . 
Yineisj./p.*R?cbacdaa,  4e  iposis  ^/^.X^ihev.,  dtinens  cq-, 
las  privjilogiajiim  jde  coroaatiqae.rej^^DAv:  JfoiriiSi 

formulafius  ppellit^])tifu1e|ep9|^le.%^p<^sipBe&fra^isJoha^    : 
forpplarp   pujrte    Rpe- ./^  ißmones  £rl»  Ipij*  ^t 
contra  Johann^  4e /Prüfet  0t  dictafiipa  Iribuii}  ^|c,.;  üßmm^, 
Johem  ide.  ^^9et.et  ^ic^iMia  tribtf .  ? tc.  ,  Mamor^ 
trecius.  kureli^ls^p0r  prmm  ^W^t^arvßn.  Smpim^^er.jQk. 

trecP  kur^l^  sujf^p'^  ß!a^\  «(%/?  stifio^^9^r4a»ci0:, 

Concor  ianHaebibiiae,  Scriptum  ih  librossapienHaies.Recommen^^ 

6i6/t«  scptu  in  Hör  OS  sapi^rQmwda^^,  Mgiih.ebeh,^.^ 

daHones  Magistri  H.  EmbaL  .pi(oi4en4ß/fHm?,dpmni?  Magistri 

Dvidd  du  Mri  Johis  belis  quffes  2'snH>  clekok,  Ite 

Johanms  BracHs,  0ue8üottes2^  sentenUar,  cumgloza  ycomemca» 

quo  es  2'sn2i,  cu  gloza  yc(^^. 

Item  Biblia  domini  Archiepiscopi  in  qua  legitur  ad  men- 
Item  Biblia   düi  ArchiSpi  in  qua   legi  ad  men- 
sam  magisirorum  collegiatorum. 
sain  magistro2|.  collegiato4. 


15. 


I 


:» 


■i  : 


14. 


Primtis  ordo.   Decradn  a«lMi|mf.   Lpdm^ 
Pm?    ordo    /,     Decretü    aoleoipae    V?     licllra 
arcl|idiac<Hii  siiper  decretis.    QvMdasi  antiqM  leßtur« 
Archidikconi   sd]|    beeret    Vi    ftMdul    aitiq    Idüra 

'  ^i|i>er  decretm.   Leotnn  primeiianis  wfet  deeretis. 
SDP  ddcretam  V9  liCQra  p^enaitiii  s^p  deeiwC  ^/,   \^ 

j   Secanda  pari  BoreUae  svpw  decfetatibvs. 
Decretdies  */•  Scda  ft  nouelle  SDf  dccreialiliS  */, 

S^xtus  Über  decretallmn.    Item  sextus  decretalivm»  . 
Sextus  Über  dec'tallfl  */,  Item  sext^  decretaiill  */. 

Lectvra^rchidiaconi  super  sextnm.    Glementiaa^. 

> 

LcUra  iArchidyaconi  sf  sex>»  ^/,  ClemStine 
I  ' 

!    2««  ordo.    Nonelläe  super  sextnm.    Kern 

.i^i  ordo.     NodeHa  snp  «ex*  Cfemütrae , .  item 
Qementinae.    Lectura  Pänli  super  Glementihte.'  liectura 
Clemetine  •  •    LcQra  paali  snp  demütlDis  .  •  Lcüra 

Dioi  super  regulas  juris.    Tituli  legum.*  Lectura  Dini 

■ 

dini  siq^  regolas  iuris  ;  •  tf  taK  legS  z  ItGra  dini  •  \  10. 

stt^er  regulas  iuris  etc.    Codex.    InsÜtnta.    Antiqua  ^ 
sr  r§  $ur.  etc..  .  ■•  Codex  •  •  Imtituta  .  .  Antigua 

compilatio  decretalium.    Antiqua  lectura  deöreti  cum 
compil^cio  decretalifi  1   •  Antiqua   Idlrä  .d«creti  4:6 
institutij.- 
institntfs.  ^ 

(Beschluss  folft.) 


Veberaleht  der  nenesten  liltteratar. 


DEUTSCILilO. 

Akhttdlnigeii  der  mathematisch  -  physikalischen  Glasse  der  k.  Bayer. 
Akademie  der  Wissenschaften.  V.  Bd.  3,  (\eixUi)  Abth.  [In  der 
Reihe  der  Denkschriften  der  XXII.  Bd.]  gr.  4.  München,    n.  2  Thir. 


i.J  gr.  4. 
.  Bd.  [1. 


Ambergir,  Dr.  Jos.,  Pasforaltheologie.  1.  Bd.  [1.  Buch:  GnindiMung.] 
gr.  8.    Regensburg.  18  Ngr. 

ASBum  des  Gharite-Krankenhattses  zu  Berlin,  i.  Jahrg.  1850.  1.  Qiarttl«- 

liit.  Mit  e  (lith.)  Ansicht  d.  Gharitö-Gebäudes.  gr.  8.  Berlin,  n.  1  ThIr. 
Assel,  G.  J.  van,  Adnotatio  ad  Gaii  institutionum  oommentarinm  «rinum. 

Editio  III.  emendatior.  gr.  8.  Logduni  Batay.  184».  n.  23^  Ngr. 
Besgel ,  Dr.  Joh.  Albertus .  Gnemon  novi  testamenti ,  in  quo  ex  natiya 

yerborun  vi  simplicitas,   profunditas,  concinnitas^  salubritas  sen- 

suam  coelestium  indicatur.    Editio  III.,  per  filium  saperstitem,  M. 

Em,  BengeHumf  quondam  curata,  tertio  recusa  adjuvante  Joh,  Stm^ 
•    4eL    2  Tomi.    gr.  8.    TubüBgae.  4  ThIr.  20  Ngr. 

^eobtcbtuBgen,  astronomische,  aur  der  K.  Untv^rsttäts  -  Sternwarte  in 

Königsberg.  Hrsg.  v.  Dr.  A.  L.  Busch.  29.  Abth ,  vom  1.  Jan.  bis  31. 

Decbr.  1846.  Fol.  Königsberg  1849.  (Leipzig.)  (&)  n.  2  Thbr.  20  Ngr. 
HbHogrftpbie    de  la  Belgiqae,   publice  par  la  linrairie  allemande  et 

etrangere  de  C.  Muquardt,   13.  Ann<^e.    1850.    12  Nrs.  (ä  %—%  R. 

nebst  Register.)    gr.  8.    Bruxelles.  n.  15  Ngr. 

Blsttmann,  Dr.  Alph.,  mikroskopisch -anatomische  Darstellung  der  Gen- 
tralorgane  d.  Nervensystems  bei  den  Batrachiem  m.  besond.  Berück- 
sicht.  von  Rano  exculenta.    gr.  8.    Zürich.  22  Nfr. 

taclmiaiui,  J. ,  Populärsymbolik,  oder :- Vergleichende  Darstellung  der 

^  Glaubens^egensatze  zwischen  Katholiken  u.  Protestanten  nach  ihren 

Bekenntoissschriiten.  2  Bde.  3.  verb.  Aufl.  gr.  8.  Mainz.  1  Thlr,  2G  Ngr. 

CstalopMt  coleopterorum  Europae.    gr.  8.    Bautzen  1849.    (Leipzig.) 

baar  n.  10  Ngr. 

Chrtotenthum,  das,  seine  Uebereinstimmung  m.  Natur  u.  Vernunft.  Von 
e.  Arzte,    gr  8.    Frankfurt  a^  M.  n.  16  Ngr. 

Csdex  nnndinarius  Germaniae  literatae  bisecularis.  Mess«- Jahrbücher  d. 
deutschen  Buchhandels  v.  dem  Erscheinen  d.  ersten  Mess-Kataloges 
im  J.  1564  bis  zu  der  Gründung  d.  ersten  Buchhändler  -  Vereins  im 
J.  1765.  Mit  e.  Einleitung  v.  GusL  Schweischke,  Nebst  3  (lith.)  Taf. 
Facsimile's.    at.  Fol.    HaUe.         cart.  9  Thlr.;  Praohtansg.  15  ThIr. 

DesknUer.  Forscnungen  u.  Berichte  als  Fortsetzung  der  archäolog.  Zei- 
tung. Hrsg.  V.  Ed,  Gerhard,  5—8.  Lfg.  (od.  Jahrg.  1850.)  (ca.  24  B.) 
Mit  Kpfrtafeln.    gr.  4.    Berlin.  n.  4  Thlr. 

BiMbS,  Dr.  Car.  Maur.,  Systema  Helminthum.  Vol.  L  gr.  8.  Vindo- 
bonae.  u.  4  Thhr. 

Ewald,  Heinr.,  Jahrbücher  der  Biblischen  Wissenschaft.  2.  Jahrbuch :  1849. 
gr.  8.    GöttinbEen.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

If«Uiiller.  Dr.  G.  T.  Ghrph.,  Beobachtungen  auf  dem  Gebiete  der  Au- 
ffenheilkunde.    gr.  8.    Fürth.  15  Ngr. 

FrorÜBf ,  Rob.,  Icon  syuopticä  arteriorum  corporis  humani  in  uno  sce- 
toto  cqnjunctim  descriptaram.  3  kth.  Bl.  in  Imp.-Fol.  m.  1  Bl.  Text 
in  er.  Fol.    Wimariae.  1  Thlr.  15  Ngr, ;  color.  3  Thlr. 

-^-— *  Icon  synoptica  nervomm  corporis  humani  in  uno  sceleto  con- 
junctim  descriptorom.  3  lith.  BL  in  Imp.-Fol.  m.  1  Bl.  Text  in 
gr.  Fol,   l)^id.     .  .  i  Thlr.  15  Ngr.»  color.  3.  Thlr. 


Creschiclitsclirelber ,  die,  lier  deutschen  Vorzeit  in  deutscher  Bearbeitg 

t?.  JLrg.J  XI,  ^aArhundert.  7.  Bd.  A.  u.  d.  I.:  Adams  y.  Bremen 
Hamburgische  Kircheneeschichte ,  nach  der^  Ausg.  der  Monamenta 
Germaniae  öbers.  y.  Dr.  J.  C,  M.  Laurent.  ^  Mit  e.  Vorworte  y.  J. 
M.  Lappenberg.    8.    Berlin,  ,    ..       .  -  n.  16  Ngr. 

dieselben.  [8.- Lfg.]  IX.  Ithfhvndert.   1.  «d.  A.  u.  d.  T.:  Kaiser 

Karls  Leben  y.  Emhard,    Nach   der  Ausg.  in  den  Monumenta  Ger- 
Inaniae  übers,  y.  Otto  Abel    8.    Ebd.  iL  ^  fi^r. 

ilauscb,.  ign.  Joh. .  Geschicäte  der  FilosoOe  y.  ihren  UranfangfeB  an  bis 
zur  Schliessung  der  Filosofenschulen  diuch  Kaiser  Jastttäan.  Mit 
Beigabe,  der  Literatur  yom  allgemein  kiütiudistor.  ^tandpnokte  en^ 
werfen,    gr.  8.    Olmütz.  2  ThJr.  7^  Ngr. 

lenMS,  9r.  l,  H. ,  Geschichte  der  Stiftmir  u.  d.  Aufblühens  d.  Klosles 
der  Karmeliterinnen  in  der  Schnurgasse  zn  Köln.  gr.8.  Mainz.  n.TNgr. 
Ittgeiritker,  Jos.,  die  Lehre  von  d^  göttlichen  Dreieinigkeit  nach  m 
heiL  Gregor  y.  Nazianz ,  dem  Theologen.,  m.  BerudLsicht  der  älte- 
ren u.  neueren  Darsteilongen  dieses  Dogma.   gE.  8.   Regensbnn. 

1  Thlr.  3%  Ngr. 
lermami,  Dr.  Karl  Frdr.,  epikritische  Betrachlmigen  üb.  die  polygnot. 
Gemälde  in  der  Lesche  zu  Delphi.    Programm  d.  atchaolo^ch-na- 
.    <mismat  Instituts  in  Götiingen  «um  Winkeknannstage  1849.    Mit  e. 
.  UebersichtstaL    gr.  8*    Göttiogen.  6  Ngr. 

Boefer.  Albert,  Sanskrit  Lesebuch  m.  Benutzung  handschrifllicher  Quel- 
len hr^g.  (I.  Ahlh.)    gr.  ^.    Berlin  1849,  n.  1  Thk.  10  Ngr. 
link«  &•,  akademische  Yorlesunflen  üb.  die  Geschichte  Tirols  bis  zw 
Vereinigung  m,  Oesterreich.  f.  Tbl  gr.  8.    Innsbruck.        n.  2  Thic. 
Kleimfiond,  Dr.  Ign..  über  den  Kropf,  gr.  8.  Prag  1848.  (Cracau.)  n.7^^NgT. 
Kruger,  (Prof.  Dr.i  K.  VV.,  Geschichte  der  Englischen  Reyolution  unter 
Tkarl.  1.    1.  Hft.    i2.    Berlin.  n.  12  Ngr. 
I.a^mey6r,  Dr.  Gust.,  Orationis  de  hamspicum  responso  habitae  origo 
TuUiana.  .gr.  8.    GoTtingae.  n.  lö  Ngr. 
ItCik^,  Prof.  Dr«  Frdr.,  über  idas  Alter,  den  Verfasser,  die  ursprüngl. 
y  Form  u.  den  wahren  Sinn  d.  kirchl.  rriedensspruches :  In  necessarüs 
nnitas,  in  non  necessarüs  libertas,  in  utrisque  Caritas!    Eine  lite^ar- 
kfister.  'theolog.  Studie.'  Nebst  e-.  Abdr.  der  Paraenesis  yethra  fro 
pace  eeelesiae  a^  theologos  Augustanae  confessionis.    Auetore  iHr- 
ierto  Meldenio  theolege.    gr.  8.    Göttingen.                       n.  25  Ngr. 
•Keilier,  Dr  Andr.  y.,   Regesten  zur  Geschichte  der  Markgrafen  u.  Her- 
zöge Oestereichs  aus  dem  Hanse  Babenberjr.    Ans  llrkandes  «ni 
Saalbüchern  gesammelt  u.  erläutert,    er.  4.    nien.  n,  4  Thlr. 
'MiUesich,  Fr.,^  Lautlehre  der  altsloyeniscnen  Sprache.    Lex. -8.    Wien. 

n.  12  Ngr. 

■iriianme«  Ben  laUb,  über  die  Gleichheit  u.  Versdüedenlieit  der  arab. 

Stftmmenamen.    Aus  e.  Leidener  Handsobrift  hrsg.  y.  F.  WüsimMi. 

LeiCJa    ^ttingen.  n.  13  Ngr. 

PhlU^g,  Geo.,  Kirchpnrecht.    3.  Bd.    2;  Abth.    gr.  8.    Begensburg.   . 

n.  1  THr^  IlTUgf. 

tetiiz,  Prof.  Dr.  H.  R.,  Monographien  der  Säugethiere.    Mit  Abbildga. 

y,  €anr.  Kuil.  23.  n,  24.  HR.  tmp.-4.  Zfirich.   ^  n.  1  Thlr.  7%  f^. 

Kein,  L.,  Geschichte  der  socialen  Bewegupg  in  Fratifcfeicfa  y.  1789  bis 

9iif  unsere  Tage.    2.  Bd.    A,  «,  d.  f.:  Die  industrielle  Geselleebaft. 

Der  Socialismus  u.  Gommunismus  Frankreichs   y.  1830  bis  1848. 

gr.  8    Leipzfg.  -  (^)  2  Thlr.  15  Ngr. 

IHf,  Dr.  0.*,  Untersnehunf  Ü^.  4en  Ramn  «»  die  RamnüMorien  des  Ari- 

I    -  stoleles'  ü.  Kanl,  nebst -e.  philosoph.  Fntwidkking  d.  Ranmbegriffs 

als  Verhntniss.  -gf.  8.    Halle.  n.  10  Ngr. 

I^iesll  Phrifcii,  TheodorüDi ,  yatieitiiuiil  in  epvdemicam '^cabiem ,  quae 

•  '  passHH  *tete  erbe  grassatur,  nebst  einigen  anderen  Naehtrigen  zur 


ft 

Sannlimg  ^dor  iÜasUa  5«hiifi>telter,  üb.  die  Lustseacb«  in  .D^ntsch- 
land  hrsg.  y.  Pref.  Q,  B.  Fuchs,    gr.  E    Göttingen.  6  Ngr» 

imger,  Prof.  Dr.  F.,  Genera  ctspectes  plänta^u^l  fossilium.  gr.  8.  VinI 
Moboiae.        .  »         =        .  ^i^,  4TMf? 

Yolkmami ,  Prof.  Dr.  Alfr.  WHi. ,  dia  üinwdyiiafiik  kach .  V4rsadtieUf 
Nebst  10  IHh.  Taf.  Abbildgn.    gr.  8.    Leipzig.  3  Thlr.  15  Ngr. 

Wied,  M#?i  Prinz  zu,  BrasiHenr  Nkliträge,  Berichtigungen  u.  Zusätze 
20*  d,ei  Bf^cbreibiiQgi  me^ae^r  R^ise  4m..  östl.  Brasilien,  gr.  8.  Frank- 
fort a.  M.  n.  20  Ngr. 

Zeitschrift  für  die  Wissenschaft  der  Sprache.  Hrsg.  y.  Prof.  Dr.  Albert 
Hoefer.    2.  Bd.    3.  Hft.    gr.  8.    Berlin.  n.  1  Thlr. 


Im  Verlage  der  NiceFfti's^k^ir  Buchhandlung  in  Berlin 
ist  erschieuen:     ^    . 

jalll  PoUncis  Ottom^sticon         ,; 

ex  reoenslpn^ 

Das  Opo'fltafsf'icbn'tfcs  fölfiii/gick*  Wiöhti^^^f^  griechische. 
Sprache  und  ^qchisehe  Altertbunier ,  war.  bisher  im  Buchl^ndel  nur  in 
der  Ausgabe  von  W.  Dindorf  (zu  24  thi.)  und  antiquafisch  von  Hern- 
ster.hüis  (zu  18  thlr.)  zu  haben.  Bei  der  vorliegenden  neuen  Recen- 
sion  bat  Hr.  Prof.  Bekker  zwei  Pariser  und  eine  Heidelberger  Hand^ 
Schrift  benutzt,  und  mit  bekannter  Meisterschaft  einen  durchaus 
gereinigten  Text  hergestellt..  Wir  können  daher. diese  Ausgrabe  den 
rhilolorgeii  atif  das  Beste "efnpfthfcn,  da  sie  duftÄ  Änssferstfe'HeitAtbeit. 
guten  Druck  und  wohlfeilen  Preis  sich  auszeichnet. 

:    •     .    ••  •       '  .:  •     .       .  •     ...'.>> 

*    I         ■        I  -      »         1  I     I  ■       ...^        11  I  ■     I       <     I    .^^— — .    f  >i       i  ^     n    11    I      M    t*        i<    ■      i<  1    I   !■  ly     ■■  M 

»1      '      '  1  .    :     ' . 

■•  •  •  "'**.'' 

Von  : Q(9;h8t#h€adefr  hi^jphst  seltenen; und  wanig  g^ekanatetq  B^y 
bei  befitaen  wi|r  e^  gan?:.  yollst|ip4ig9S  iichöoes  undi  vorzilglielf 
erhaltenes  Exemplar  in  Frao^bßnd  und.  sehao  gefälligen  Angßhor^ 
ten  hierauf  entg^^n:  , 

BiMia  Ifttiiia,  (cirm  glofssa  ordliiarfä  Watafrldt 
Slrabonis  et  interlineari  Anselmi  Laudunensi's.l  ^ybli 
99I.  nax:^(L4f83)  comidet.  Jbn  einj^ib  wenigen  Sol- 
len etwas  wasserfleckig  und  hie  und  da  am, Rande 
schriftliche  Anoi^rkungeit 


w 

Ueber  diese  Bibel  siehe :  G5z  Sammlong  seltener  Bibeln,  pag. 
104.  nnd  Freitag  apparat.  Tom  I.  pag.  139 :  Omniam  primam  et 
rarissimam  editionem  biblioram  esse  censemus,  qaäe  cum  glossa, 
vi  yocatur,  erdinaria,  »  lacem  prodiemnt.  — 

Ad.  Liesching  iL  Comp. 

Buch-  und  Antiquar  «-Handlung  in  Stuttgart 


So  eben  ist  in  Gust.  Schwetschke's  Verlagshandlang  ia 
Halle  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen: 

Codex  BUBdiBarias 

Germaniae  fitfente  bisecalaris. 

Mesa -Jahrbacher 
des  Deutschen  Buchhandels 

von  dem  Erscheinen  des  ersten  Messcataloges  im  Jahre  1564  bis 
zu  der  Gründung  des  ersten  Buchhändler-Vereins  im  Jahre  1765. 

Mit  einer  Einleitung 

von  Gustav  Schwetschke. 

Nebst  3  Tafeln  Facsimile's.    72  Bogen  gross  Folio. 

Ordinäre  Ausgabe  k  Exemplar  geb.  9  Tblr. 

Fracht  -  Ausgabe  k  Exemplar  geb.  15  Thir. 


Heuern  mnUq^umxlmeheß  Büelier-TerBelcluilflfl. 

So  eben  erschien  das  64.  Verzeichniss  meines  anti- 
quarischen Bücher- Lagers,  welches  eine  reiche  Avswahi 
von  über  3500  seltenen  und  werthvollen  Werken  aus  allea 
Theilen  der  Literatur  darbietet  nnd  daher  mit  Recht  allen 
Bibliotheken  und  Literatur -Freunden  zn  geneigter  Be- 
rtteksichtigung  empfohlen  werden  kann. 

Demselben  reihen  sich  meine  frühern  Verzeichnisse  No.  61—63, 
welche  ganz  für  sich  bestehen,  würdig  an  und  werden  BestellDD- 
gen  zu  den  beigefügten  billigen  Preisen  durch  jede  Buchhandlung 
und  direct  von  mir  prompt  effectuirt. 

Ulm  im  Hai  1850.       yx^oifgBMikg  Ifeubroimer. 


Druck  von  C«  P.  Melier  in  Lnpt%. 


zum 


üliBAPVlIJM. 

31.  m.  Jlf  10.  1850. 


BibUott^ekordnimgeii  etc.,  neueste  in-  mid  aitfländiiclie  Lteteratnr^ 

AüMlgeB  eU. 

t 

Zur  Besoriping  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  yerzeichneten  Bttcher 
enpfeUe  ich  nidi  laler  Snsidiening  fchoellster  und  billigft^  Betfennag;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Besteüiuigen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theOe  n. 

T.  O«  WTHgei  in  Iielpafg. 


Bibllothek-Ordnunfren  etCe 


Katalog  der  Präger  Universitätsbibliothek. 

[In  den  VerhandlaDgen  der  Gesellschaft  des  vaterländischen  Museums  in 
{        »Hnnen,  Prag  1840.  S.  65— 76.  mitgetheUt.] 

(B^schluss.) 
3«t  ördo.    Lectura  InnocentiJ.    Summa  Hostiensis. 

9 

.  .3^,    ordo  Leetara    imiotSencij . .  Suma   hostien.. 

Speculum  iudidale.    Repertorinm  Wilhelmi  Diurandi. 
Specnlfl    indiciale . .    Reportatorifl    Wilhel    Duradi . . 

Extrauagantes  BonifaciJ  octaui  et  Johannis  22i. 
Extrauagantes   fionifacij   octaui  z  Johls.     22^  .  .  . 
über  condliorum.    Item  liber  conciliorum. 
Lib^  concilio4  •  •  Item  lib$  9ciIior.  .  . 


4iis  ordo.    Snmma.  Bajrthoiomaei  Pisana* .  Jereny-     • 

4^    ordo  Suma  Bartholamei    pyaana  .  .   leani- 

mianom  Johannis  Andreae.    Tabnla  decreti  et  decreta-? 
XI.  Jahrgang. 


11. 
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mianQ  Mi  Indree  .  •  Taliola  decreK  e|  decret«- 
limn.  Summa  Geffredi  Itete  Snmna  Goifredi  et  ^  qoao» 
liurn  .  •  Soma  goffredi  .  .  Ite  suma  goffredi  z  qne- 

stiones  Barthotomtet  Brii^mls  siiavl  ui  vn».    Samma 
stiones   barthölomel  briu6ii  simal  in  vno  .  .  Saiiia 
l^fViüiiiL    Liber  poenitentiailtts  wm  aüjs  quinque.    Tabula 
rajmdi  .  .   Lib  puiarius  ca   a^'*.  qnqS  /  .  .   Tabula   )      H. 
decreti  et  deeretaüam  cum  lecturis  alionup.   Lectura  abbatU 
decreti  et  decretalitl  cG  Idirit  «liii^..  Lcara  abbatis 

et  ordo  iudiciarius  Aegldij  cym  alijs.    Lectura  Petri 
et  <nrdo  Jatliciarius  egidij  GH  alija  .  .  LcQrt  peiri 
Sampsouis  cum  apparatn  super  Gtom. 
sampsonis  •  .  M  apparatn  sop  6". 

5iit  ordo.   Seneca  epistolarum  cum  alijs  textibus.    Seneca 
6^.  ord#.  Se»f  Ott  »p k4  cfl  alija  ttxlikS . .  S#ncea 
tabnlatus  secundum  ordinem  alphabeti  cum  expositione. 
tabulatus    acdm    ordine    alphabeti    cH    expCne    .  . 

Expositio  super  libris  Sen^cae  tabulatis.    Seneca 
Exposicio   B«p   iibri«    aenece.    tabulat*     */•    Seneca 

tabulatus  secuudum  oidmem  alpkabeti.    Seneca 
tabulat^    secondoni    ordinem    alphahtstji!   •    ^,   Seneca 

paruus.   Epislolae  Senecae^   Exceipta  episiolanim. 
paruQs  .  .    Spiati^le:  aeMce  •  •   fixoerpta    £plar:it 
Senecae.  Seaa^    Liber   49  n^cdß  fhilolopae  ctiat  oHit^ 
senece  */.  Seneca  '/•  Xri^ier  4«i  mpc^t  fiiiU^gk  oi  a^ß* 
Akmuu  de  plancli$  natura.    S^rHa  Hcreiprwn  Arislolelis 

4lan9  De  pUmcht  ne  J,  Searela  $ecr^^  aru$ 
cmn  aUJs.    OccuUus  phagifacetus  am  aUj^ 
CM  aHje  7.  OccuUus  phagifacetus  cum  aHjs  '/. 

q^«  ordo.    YaleriHt  ttaxidma  cmn  iloaa.    Vate- 
6^    orfbi   Valerius   aaxim^   «tt  fftMa  .  .  Yale^}       13. 
.  rius!  maxifluis  et  Boetins  de  ooasolacione.    SxpMicia 


12. 


rias  maxitti*  et  boe®  de  öooftoUdoue/.  .  Expdskiö 
diaersi  Boeefj.    Vegecius  de  re  mititail  et  Cre- 

diaersi  boetij  .  .  \egednH  de  re  militari  et  Cro» 
nica  martiniana.    Macrobitts  de  sompno  Cipionis. 

nica  martiniana  .  .  Macrobias  de  sompno  cipionis.  . 
Salustius.    Ovidius  metamorfoses.    OviAuk  de 

Salastids  .  -/.  Oaidi^  methamorfos  */.   Ouidius  de  }      ^3, 

remediis  cum  alijs,  PalpanisUi  Bernardi  cum  aliis,   Auiaaus, 

retnedifs  cB  alys.l'  Palpanista  bn^  es  äfft.  7.  Amat^ 

Expositi^  Oradj.    Gioza  super  poeiHam  e.  Anitictaudianütn, 

Expo  ofaey.  (rloza  suf  poetriam  z  antictaudianü. . 

Pronerbi$  poelarum, 

cPiibia  foetüH. 

7"»  ordo.  über  de  proprieUtibus  rerum.  Textus 
7^.  jordo«  Liber  de  ppetatibS  refam  .  •  Textos 
de  anundibus.  Compilacio  de  libris  n^turalibus  Aristotelis 
de  anilialibus  .  .  Compilalio  de  (ibris  na'Iibos  ar^^ 
et  alioruQi  phüosophoram.-  Liber  medicinalis  qui  incipit  me* 
et   alior  ph'o2|.  .  .  Liber  medicinalis  qui  incip^  me- 

dicina  confortat  contra  morbos.    Radulphus  super 
dicina    confortat    9t    morbos  .     •    Radulphus    sop  /        6* 
Anticlaudiano  et  Metbeorum  cum  al^s.    Antiqua 

CO 

antidandiano    et    Metheo'    cum    alijs    .    •    Antiq« 
translacio  mecbanlcae  et  alij  textus  Aristotelis.   De  sculpturis 
tnslacio  mecha'^''.  z  alij  tex^  ar^^**  .  •  De  sculpturis 
lapidum  et  alia. 
Upidom  ei  alia  •  . 

811S  ordo.   Süp^r  sex  libris  pfaysieorum  Aristotelis.  Burley 
.  8^   ordo.  Sup  sex  libris  phi<»'  ar^"  •  .  Bürley 

super    potiticorum    in    papiro.     Loyos   Otkani    in   papiro. 

SQf  politico^  in  papiro  «  •  Loyca  ojtkam  ia  pa^siro. 


s 


7« 

Dialogus  ÄibM  MagiMri  et  KaroH  de  arte  Bketarißß,  Noua 
Dyalo§u$  Albim  Mgri  et  KaroH  de  arle  Rhefoica  */.  Noua 
layca  Är^stoiefiSf  Quadrmhtm  Boecij^  Quaestiimei  diyer^ae  m 
Lmfca  «W  */.  OuadruflSu  BoeHi  -/,  QüesUoeM  diu'se  in  \  9. 
artihus  4  theohgia,  QuaesHones  et  problemata  de  anmalibus. 
arUb^  et'jheologia  ,/,  Quoes  z  cphlemmata  VhroJ^  de  ähh  7. 
Expositifnes  et  quaestiones  paruorum  natura- lium  cum  alijs, 
Expou  %  quois  puor  naHn  cu  alijs  ./, 

9™«  o^do.   De  imaginibas  deorum  ßi  super  fabulis 
9^   i)rdo.     De .  ymaginihS    deo2|.   z    swp   fabolis 
methamcf-pho^os.  Speculom  stultpram.  Glosa  super  Rethoricam 
Methamorphoos . .  apeclm  8talto2|.  .  Glo  sr  Retho^iea 
Aristotelis.    Thomas  super  poliiticoram.    Textus  poUiticomm 
ar^  .  Tbmas  snp  politico2|.  .  .  Textos  pollitico2{.  •  •   )       9* 
Thomas  super  Ethicorum  cum  alijs.    Ethicorum.    Quaestionis 
Thomas  sup  Ethico2|.  cü  alijs  .  .  Ethico2t.  .  ,  QuOes 
ethicorum  quinque  Ub^orum  in  papiris.    Pars  de  textu  ethi- 
etbi<^4    qnqd  libro^  in  paipir  ,  •  Pars  de  teicta  etbi- 
corum  in*  papiro. 
co4  in  pa]iiro  1-  , 


IJdbenslclit  der  nenesten  liltteratar. 


DEUTS€HLAID. 

V 

Augvstliii,  S.  Aurelii,  Hipponensis  episcopi,  de  civitale  J)^  libres,  td 
optiteior.  exemplarium  tidem  denno  ed,  Jos,  Strange,  Tom.  I.  Con- 
tinet  llbr.  I— lüll.    gr.  12.    Goloniae.  20  Ngr. 

idem.    Tom.  I.    Contii^  libr.  I--XIII.    (pr.  8.    Ibid.      27%  Ngr. 

Bauer,  Bruno,  Kritik  der  Evangelien  u.  Geschichte  ihres  Ursprungs.  2. 
u.  3.Hp.    8.    Berlin.    :  4  n.  6  Ngr. 

Beiträge,  Holländische,  zu  den  anatomischen  u.  physiologischen  Wissen- 
schaften, brsg.  y.  Dr.  /.  van  Deen^  Ih,  F,  6.  Don4er$  n.  Dr.  M. 
MoldBchoU,  1.  Bd.  a.  Hft.  gr.  8.    Düsseldorf  1848..      (ä)  n.  15  Ngr. 

Beneke,  Frcf-Dr.  £d. ,  pragniatisdie  PsychoMgie  od.'  Seelenlehre  in  def 
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.  Anwendung  auf- .das  Leben.    In  2  Bdn.    2.  Bd.    gr.  8.    Berlin. 

(4)  2  Thlr.  7%  Ngr. 

Beobachtimgen  über  den  Cretinismus.  Eine  Zeitschrift  hrsg.  ron  den 
Aerzien  der  Heilanstalt  Mariaberg  l.Hrt.gr.4.  Tübingen,  n.  1  Thlr.  4  Ngr. 

Berthold,  Am.  Adph. ,  über  den  Aufenthalt  lebender  Amphibien  im 
Menschen.  [Vorgelesen  in  der  Sitzung  der  K.  Gesellschaft  der  Wis- 
senschaften am  10.  Novbr.  1849.]    gr.  4.    Gdttingen.        n.  10  Ngr. 

Beobachtungen  üb.  das  quantitative  Yerhältniss  der  Nagel-  a. 

Has^rbildung  beim  Menschen.  [Der  K.  Gesellschaft  der  Wissenschaf- 
ten am  3.  Jan.  1850  mitgetheitt.]  .  gr.  4.    £bd.  n.  2  Ngr. 

Böhmer,  1.,  Kiswe  Israel  Böhmer  oder  eine  Sammlung  v.  Briefen  histo<* 
risch-kritisch-exeget.  Inhalts.  1.  Brief,  eine  histor.  Abhandlung  üb. 
die  geschichtlich  beruhiuteu  Essäer ,  gegründet  auf  Autheaticitäten 
alter  u.  neuer  Historiker;  nebst  e.  unparteiischen  Blick  üb.  d.  Geist 
der  Bibel  u.  des  Talmuds.  (Hebräisch.)  8.  Warschau  1849.  n.  15  Ngr. 

Erteffreclisel  zwischen  Goethe  u.  (Karl  Frdr.  Graf  v.)  Reinhard  in  den 
Jahren  1807  bis  1832.    gr.  8.    Stuttgart.  2  Thlr. 

BvlleiiB  du  bibliophile  beige ,  publie  par  J.-M.  üiherU.  Sous  la  di- 
rection  de  M.  le  baron  de  ieReigenberg,  Tome  Yll.  12  Nrs.  gr.  8. 
Avec  planches  et  vignettes.    Gologne.  n.  3  Thlr.  6  Ngr. 

Gorrespo&dance  de  Gvillaume  le  taciturne,  prince  d'Orange,  puhUöe  pOur 
la  premi^re  fois;  suivie  de  piöces  inedites  sur  Tassassinat  de  ce 
prince  et  sur  les  recompenses  accordees.par  Philippe  II  k  la  famiBe 
de  Balthazar  Gerard  3  par  M,  Gachärd.  2  Yols.  gr.  8.  Bruxelles 
et  Leipzig.  n.  6  Thlr. 

Doppler,  rrof.  Chm.,  zwei  weitere  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der 
Optik.  1.  lieber  die  Anzahl  der  möglichen  Gesichtswahrnehmungen. 
2a  Versuch  einer  systemat.  Classification  der  Farben.  Mit  2  iith.  Taf. 
[Aus  den  Abhandlgn.  der  k.  böhm.  Ges.  d.  Wissenschaften  Y ,  5. 
abgedr.]    gr.  4.    Prag  i.848*  n.  12  Ngr. 

Eliel.  Dr.  Wilh.,  geographische  Naturkunde  od.  Grundzuge  einer  allgem. 
Naturgeschichte  der  drei  Reiche  m.  physiognom.  Schilderung  der 
Erdoberfläche  f.  Studirende»  Schulmänner  u.  Gebildete  überhaupt. 
l.Abth.:  Plan  der  geograph.  Naturkunde.  2.  Abth.:  Geographische 
Naturkunde  v.  Island.  Mit  14  (Iith.)  zum  Theil  color.  Karten  u.  Taf. 
gr.  8.    Königsberg.  2  Thlr.  7%  Ngr. 

Harless,  Dr.  £.,  über  den  Zahnbau  r.  Myliobates  u.  dem  verwandten 
Rochen  Trikeras.  Mit  3  (Iith.)  Taf.  (Aus  den  Abhandlgn.  der  ma- 
them.-physikal.  Classe  der  K.  Bayer.  Akademie  d.  Wissenschaften 
abgedr.)    gr.  4.    München.  n.  18  Ngr. 

Höchster,  Dr.  Ernst  Herm. ,  Lehrbuch   d.  französischen  Stratprocesses 
unter  Berücksicht.  d.  Berner  Gesetzes  vom  2.  März  1850  üb.  das 
Verfahren  in  Strafsachen  u.  d.  Würtembergischen  Gesetzes  vom  14. 
Aug.  1849  üb.  das  Verfahren  in  Strafsachen,  welche  vor  die  Schwur- 
gerichtshöfe gehören.    2  Lfgn.    gr.  8.    Bern.    *  3  Thlr. 
JIger,  Dr.  G.,  über  die  üebereinstimmung  des  Pygopterus  lucius  Ag.  mit 
dem  Archegosaurus  Decheuii  Goldf.    Mit  1  (Iith.)  Täf.  (Aus  d.  Ab- 
handlgn. der  mathem.  physikal.  Classe  der  K.  Bayer.  Akademie  der 
Wissenschaften  abgedr.)    gr.  4.    München.                        n.  10  Ngr. 
Jahresberlclit  über  die  Fortschritte  der  gesammten  Medicin  in  allen  Län«- 
dern  im  J.  1848.    Hrsg.  v.  Dr.  CansiaU  u.  Dr.  Eisenmann.    2.  Bd. 
A.  u.  d.  T.:  Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte  in  der  Heilkunde  im 
J.  1848.    1.  Bd.:  Allgemeine  Nosologie  u.  Therapie,    hoch  4.    Er- 
langen 1849.                                                         n.  2  Thlr.  22  Nffr. 
Meier ,  Dr.  K.  W. ,  Versuch  einer  Theorie  d.  religiösen  Wahnsinns.   Ein 
Beitrag  zur  Kritik  der  religiösen  Wirren  der  Gegenwart.  2.  Tbl. :  Di« 
EntWickelung  d.  religiösen  Wahnsinns,  gr.  8.  Halle.  3  Thlr.  15  Ngr. 
JLefersteiB,  Chr.,  Ansicht  üb  die  keltischen  Alterthümer,   die  Kelten 
«  überhaupt  u.  besonders  in  Teutschland ,  so  wie  den  keltisohen  Ur- 
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sprang  der  Stadt  Halle.  2.  Bd.  3.  u.  totste  AM. :  ^raehMehe«  In- 
halts.    gr.  8.    Halle.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

KiibeTg,  Dr.  J.  G.  H. ,  Monoffraphiae  Kontomicae.  I.:  Tragulns  J«TaiH- 
CU8.    gr.  8.    Landae  1849.  n.  1  Thlr. 

Mejtr,  G,  A.,  kleine  Beiträge  ear  nähern  Kenntniss  der  Flora  Rassland's. 
[Aus  den  Memoires  des  scientes  aaturslles  T.  YH.  abgedr.]  Inp.-4. 
SL  Petersburg.  Leipzig.  n.  n.  10  Ngr. 

lahn ,  Prof.  I)r.  Ant. ,  chirurgisdi  -  anatoinisdie  TaMn.  2.  Abth. :  Der 
Rumpf.  1.  Hälfte.  Enthaltend  6  ausgeführte  u.  6  Lineartaf.  Mit 
Erklärungen.    2.  Abth.    gr.  8.    Mannl^i».  6  Thlr. 

Mk,  P.  M.,  Herbarium  florae  boemieae.  XXI.  n.  XXII.  Hundert.  Fol. 
Prag.  ä  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Redslob,  Prof.  Dr.  Gust.  Mor.,  Tartessus.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte 
d.  phdnicisch-spanischen  Handels,  sowie  zur  alten  Geographie  über- 
haupt. [Programm  d.  Hamburger  akadem.  Gymnasiums.J  gr.  4.  Ham- 
burg 1849.  n.  i  TUr. 

Roaenberg,  Dr.  Carl  Heinn,  die  Luftseucbe  in  allen  ihren  Formen  u. 
Stadien  u.  ihre  gründliche  u.  sehneHe  Heilung.  Ein  theoretisob-prakt 
Handbuch  f.  Aerzte  u.  Laien,  treu  nach  den  Grundsätzen  der  ratio- 
nell^spezifischen  [homöopath.j  Heilmethode  u.  den  Ergebnissen  yiel- 
jähriger  zahlreicher  Beobachtgn.  u.  Erfahrgn.  bearb.  1.  Abth.  gr.  12. 
Wien.  ^  .       «^  1  Xhlr. 

Sehtiliilcb,  Prof.  Dr.  Oskar,  mathematische  Abhandlungen.  Mit  1  Qiih,) 
Figurentaf.    gr.  8.    Dessau.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Sturzenbecher,  O.P.,  die  neuere  schwedische  Literatur.  8.  Leipzig  n.  25  Ngr. 

Tisiati,    Prof*  Dr.  Hob.  de,  Flora  Dalmatica  sive  enumeratlo  ^tirpiam 

*    vaseolarium  qnas  hactenus  in  Dalmatia  lectas  et  sibi  observatas  de- 

scripsit ,  digessit  rariorumqne  iconibus  illustravit.    Vol.  liL    Pars  L 

gr.  4.    Upsiae.  n.  3  Thlr. 

Wagner  t  Dr.  A.,  die  fossilen  Ueberreste  gavialartiger  Saurier  ans  der 
Lias-*FjormaUon  in  der  k.  palaeontolog.  Sammlung  zu  Mündien.  iUt 
8  (theils  lith.,  theils  iithochrom.)  Taf.  (Aus  d.  Abhandign.  d.  ma- 
them.-physikal.  Glasse  der  K.  Bayer.  AKademie  d.  Wissensdiaften 
abgedr.)    gr.  4.    Mündien.  n.  n.  1  Thlr,  14  Ngr, 


ERGLAND. 

Igassiz  (L.)  and  Cabot  (J.  E.)  -^  Lake  Superictf ;  its  Physical  Cbaracter, 
Vegetatioj),  and  Animals,  compared  wiA  those  of  other  and  sinilar 
regions.  By  Louis  Agassizf  with  a  Narrative  of  the  Ton  by  J. 
Elitot  Cabot;  and.  Contributions  by  other  Scientific  GenUenen.  Royal 
8yo.  (Boston,  U.  S.)  pp.  428,  elegantly  illustrated,  8  plates.      24s. 

AUson  (A.)  ~-  Essays,  PoliticaV,  Ifiaorical,  and  Miscellaneons.  By 
Archibald  Alison.    3  vols.  8vo.    Yot.  L  pp.  666^  clofh.  ISs. 

Bainet'  History  of  Liverpool.    Section  2,  Svo.  pp.  94,  sewed.  3s. 

Balch  (W.  S.)  —  Ireland   as  I  saw  it ;  the  Character ,  CondHion ,  and 

.    Prospects  of  the  People.  By  W.  S,  Balch.  12mo.  (New  York),  pp.  436, 

cloth.  78. 6d. 

Bennett  (J.  H.)  --  Lectnres  on  Clinical  Medicinfe  By  J.  H.  Bennett. 
No.  1  (Edinburgh).  2s. 

Ctnbell  (T.)  ^  Life  and  Letlers  of  Thevas  Campbell  Edited  by  Wii* 
liam  Beattie,  £s^.,  M.  D.    With  a  Portnit  el  CampbeU,  nfker  a 
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Paiittng  by  Sir  fhMias  Lawrence,  a  Fao-sittile  of  the  Peef^  fiamt» 

wriHof ,  and  an  Engraving  of  tbe  proposed  Monument  in  Westmin- 
ster  JJ^bey.    2d  editiott.  3  vols.  post  8¥0.  doth.  U% 

Catkeart  (C.  G.)  —  Commentarles  on  the  War  in  Russia  and  Germany; 
1812—13.  By  tbe  Hon.  Colonel  George  Gathcart.  dvo.  pp.  400,  wiK 
28  cotonred  diagrams  and  plans ,  cloth.  14s. 

Cbronologlcal  (A)  Catena ;  or ,  Ancient  Fatbers  and  CoanciTs ;  together 
wilh  tbe  teacbing  of  tbe  Reformers  and  more  recent  Divines  of  our 
Gkurcb  on  tbe  Doctrioe  of  Spiritual  Regeneration  in  Holy  Bi^tism. 
8vo.  pp.  156^  clotb.  5s. 

Colqaboim  (P.)  —  A  Sunmary  of  tbe  Roman  Civil  Law,  illastrated  bf 
Conmentaries  on  and  Farallels  from  tbe  Mosaic,  Canon,  Mobamme- 
dan, Englisb,  and  Foreign  Law.  By  Patrick  Colquboun.  Vol.  1, 
Pitft  2,  8?a.  pp.  398,  sewed.  i2s.  6d. 

D^laiid  (J.)  —  On  tbe  Causes,  Natare,.  and  Treatmest  of  Palsy  and 
Apoplesy:  or,  tbe  Foms,  Seats,  Cenphcations ,  and  Morbid  Rela«- 
tions  of  Paralytic  and  Apifhctit  Diseases.  By  James  Copland.  Post 
8vo.  pp.  424 ,  cloth.  10$.  6d. 

6ltton  (lij  —  Fasti  Ecciesiae  Ribernicae.  Tbe  Succession  of  tbe  Pre- 
hrtes  and  Members  of  tbe  Cathedral  Bodies  in  Ireland.  By  Henry 
CoClott.  D.  C  L.  Vol.  4,  Tbe  Proviace  of  Connaught.  8vo.  (Doblin), 
pp.  242,  sd.  6s. 

Ctba,  and  tbe  Cubans:  comprising  a  History  of  tbe  Island  of  Caba;  its 
Preseal  Sodd ,  PtÜtieal ,  and  Domestic  Condition ;  also,  iU  relatie« 
to  Baaland  aftd  tbe  United  States.  By  tbe  Aathor  of  „Letters  from 
Qnb%r  Fep.  dvb.  (New  YorkX  pp.  256,  witb  an  Appendix,  elotb.  5s. 

Belevie  (J.  P.  F.)  —  Practical  Instructions  in  Animal  Magnetism.  By 
J.  P.  F.  Delettio.  Tnmslated  by  T.  C.  Hartsborn.  Witb  Notes ,  and 
a  Lifii  by  Dr.  Feissac    4th  edit  post  8to.  pp.  264;  dotb,  4s.  6d.; 

svwtiA     Ar 

Edwards  (J.)  -^  A  Devolionat  Exposition  of  tbe  Boek  of  Psalms;  con^ 
taialBg  an  Argument  to  ea«b  Fsite,  a  Farapbrase,  Suggestive  Re- 
Burks,  i[c    By  Rer.  J.  Edwards.    8vo.  pp.  342,  clotb.  10s. 

iKycloiaedia  HitropoUlaiii.  Vol.  8,  Sacred  History  and  Biofrapbr. 
By  F.  A.  Gox,    Crewn  dro.  eloA.  6s. 

Ribet  (R.  S.)  —  Tbe  Book  of  tbe  World ;  being  an  Account  of  all  Re- 
pubHcs,  Enfiires,  Kingdoms,  and  Nations.  in  reference  to  tbsat| 
Geograpby,  Statisties,  Comaierce,  lEc;  togetlier  witb  a  Brief  Histo-<- 
rical  Outline  of  tbelr  Riset  Preigress,  and  Present  Conditiea,  Co.  4ic, 
By  Riebard  S.  Fisber,  M.  D.  2  vols.  royal  8vo.  (New  York),  pp.  1399^ 
dotL  .  24s. 

Iraads  (G.  W.)  —  Cbymical  Experiments;  iUusIratiog  tbe  Tbeory,  Prac- 
tica, aad  Application  of  Ihe  Science  ef  Cbyaiistry,  and  cobtaümut 
tbe  Properties,  Ilses,  Manufacture,  Purificatien,  and  Analysis  of  all 
Organie  Substanoes:  witb  samerous  Engraviacs  of  Appaxatua»  €t. 
By  G.  W.  Francis,  F.  L.  S.  8to.  pp.  250,  cloA.  68. 

?raaiia  tbe  Ftaral  —  Tbe  Court  and  Reign  of  Francis  tbe  FirsI ,  K^ 
of  France.  By  Miss  Pafdoe.  2d  edilion,  2  vois.  8yo.  pp.  1170, 
dotb.  36s. 

Brut  (J.)  --  Memorials  of  tbe  Castfe  of  Edinburgk    By  James  Graai; 

.    Post  8vo.  pp.  318,  cloth.  7s.  6d. 

llUtf  (L)  -*  The  Mosaics  of  the  Cnpola  in  tbe  .^Cappella  Chigiana/< 
Santa  Maria  del'Popolo  in  Rome.  Designed  by  Raffaelle  SanzioD'Ur- 
bino.  Engraved  and  edited  by  Lewis  Grüner.  Folio,  11  plates,  pp  6, 
clotb.  31s.  6d. 

—  Specimens  of  Ornamental  Art,  selected  from  tbe  Best  Model  of 
tbe  Classical  Epocbs.  Folio ,  80  plates ,  pp.  40 ,  and  7  supplemen- 
tary  plates.  /12.  12s. 
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Iftgbe  (L.)  —  Sketch-B6ok  ii  Belgiiim  «nd  Gemaiy.  By  Lenis  Haghe. 
Folio,  i4.  4s;  coFd  aüd  mount^d.  ifO.  10s. 

larding  (J.  D.)  ~-  Lessons  on  Trees.  Roy.  4to.  in  %  parts,  21s.;  1  yoI. 
cloth.  23s. 

lassall  (A.  H.)  —  A  Microscopic  Examination  of  the  Water  supplied  to 
the  Inhabitants  of  London  and  thcSuburhau  Districts;  illustrated  by 
coloured  Piates ,  exhibiting  the  Living  Animal  and  vegeiable  Pro- 
ductions  in  Thames  and  other  Waters  äs  supplied  by  the  several 
Companies ;  with  an  Examination,  Microscopic  and  General,  of  their 
Sources  of  Supply ,  as  well  as  of  the  Henley-on-Thames  and  Wai- 
ford  Plans,  4ic.  By  Arthur  Hill  Hassall.  8yo,  pp.  66,  cloth.      4s  6d. 

Hunt  (F.  K.)  •—  The  Fourth  Estate.  Contributions  towards  a  History  of 
Newpapers,  and  of  the  Liberty  of  the.  Press.  By  F.  Knigfat  Hunt. 
2  vols.  post  8vo.  pp.  610,  cloth.  21s. 

Kip  (W.  L)  -  The  Early  Conflicts  of  Christianity.  By  the  Rev.  William 
Ingraham  Kip.    12ino.  pp.  268,  cl.  5s. 

Mahomet-  —  Liyes  of  Mahomet  and  bis  Sucoessors.  By  Washington  Ir- 
ving. Vol.  2.  The  Successors  of  Mahomet.  8yo.pp.  720,  cloth.  10s.  6d. 

■lley  (!)  —  The  History  of  the  Papal  States,  from  their  Origin  to  the 
PresentDay.  Bythe Rev. John Miley.  3yols.  8yo.  pp.  1094,  cloth.  t2,^. 

Murray  (The  Hon.  R.  D.)  --  The  Gities  and  Wilds  of  Andalucia.  By  the 
Hon.R.DundasMorray.  2d  editiou,  2  vols.  post8yo.  pp.  678,  cloth.  21. 

Owen  (J.)  —  The  Doctrine  of  Justification  by  Faith.  By  John  Owen.  New 
edition,  8yo.  pp.  406,  cloth.  -5$. 

Payne  (G.)  —  Lectures  on  Christian  Theology.  By  the  late  Rev.  Gecrge 
Payne.  With  a  Memoir  by  the  Rev.  John  Pyer,  and  Reminiscences 
by  the  Rey.  Ralph  Wardlaw.    Edited  by  Eyan  Dayies.  Vol.  1,  Bvo. 

.      pp.  546 ,  doth.  218. 

PhUIimore  (J.  G.)  —  The  History  and  Principles  of  the  Law  of  Evidente, 
as  illustrating  our  Social  Progress.  By  John  Geocge  Phillimore.  8yo. 
pp.  628,  bds.  16s. 

PUlon  (A.)  —  ^  Handbook  of  Greek  Synonymes.  From  the  French  of 
A.  Pillon,  Librarian  of  the  Bibliothö(}ue  HoyalOi  Paris.  Edited,  wiUi 
Notes,  by  the  Rev.  T.  K.  Arnold,  M.  A.  12mo.  pp.  382,  cloth.  6s.  6d. 

Shakspere  (W.)  —  Stndies  and  Illustrations  of  the  Writings  of  Shak- 
spere  and  of  bis  Life  and  Times.  By  Charles  Knight.  3  vols.  VoLL  — 
William  Shakspere,  a  Biography.    8yo.  pp.  336,  cloth.         7sl  6d. 

Slrr  (H.  .C.)  —  Ceylon  and  the  Cingalese;  their  History,  Government, 
and  Reliffion;  tne  Antiquities,  Institutions,  Produce,  Cc.  By  Henry 
Charles  Sirr.    2  vols.  post  8vo.  pp.  714,  cloth.  24s. 

Smitli  (S.)  —  Elementary  Sketches  of  Moral  Pbilosophy;  deHvered  at 
the  Royal  Institution  in  the  years  1804,  1805,  and  1806.  By  the 
late  Rev.  Sydney  Smith.    8vo.  pp.  432 ,  cloth.  12b. 

Treftch  (F.)  —  The  Life  and  Character  of  St.  John  the  Evangelist.  By 
the  Kev.  Francis  Trench.    Svo.  pp.  258,  boards.  8s.  6o. 

Trenelr  (R.  C.)  —  Notes  on  the  Parables  of  Our  Lord.  By  R.  Chenevix 
Trench,  B.  D.    4th  edition,  revised,  8yo.  pp.  530,  bds.  12s. 

Yenema  (H.)  —  Translation  of  Hermann  Veneua's  inedited  Institates  of 
TJieology.  By  the  Rev.  Alex.  W.  Brown.  8yo.  (Edinburgh),  pp.  536, 
cloth.  85.  6d. 

Yirgfl.  —  The  Works  of  Virgil  litterally  translated  into  English  Prose. 
With  Notes  by  Davidson.  New  edition,  revised.  yyith  additional 
Notes,  by  Theodore  Alvis  Bnckley.  Square,  pp.  414,  cloth.     3s.  6d. 


Druck  von  C«  P.  Melzer  in  Leipiig. 


nfefftjenj- 
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16.  Juni. 


ÜSBAPSIJM. 

J\^  11.  1850. 


Bibltotliekordnuigeii  etc. ,  neueste  lii .  und  auländiiclie  Litteralir, 

Anselgen  ete. 


■< » 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bi|ch«r 
empfehle  ich  mich  unter  Znsichemng  schnellster  nnd  billigster  Bedienangj  d^iM« 
welche  mich  direct  mit  resp.  BesteUnngea  beehren,  sichere  ich  die  grossten  Tor- 
theile zu. 

2F.  O«  JTHgßeM  in  IifApalf. 


BUbllofhek-OrdBunipeii  ete. 


Plan  fär  die  BibHotlu^k  m  CmM^ge  *). 


THEOLOGIA. 

Bdlia. 

Polyglotta.    Partesque  Biblioram  polyglottae. 

Hebraica  itidem ,  aüaramque  linguan  Orient.  sepäraUm. 

Graeca. 

Laiina. 

In  linguas  mlgares  translata. 

Novam  Testamentum,  eiusque  Partes. 

Concordantiae,  Lexica,  Indices,  Phrases,  Sententiae  biblicae  4tc. 

BlBLIORUH  BXPLANATORBS. 

Critici,  qui  varias  lection^s,  emandationes,  aeu  de  iniarpa'e- 

tationibos,  interpretibus  et  librU  cananioi«  scripsaraat* 
Glossatores,  scholiastae,  paraphra»tae ,  Calenaron  effaatare«. 


*)  Aus:  Bibliofhecae  GnjBlfliifi^eB^ls  wdliiiiidae  nwthoans 
^am  Domino  Procancellario  senatnique  academico  considerändam  et 
perilcieiHlam  officii  et  pietalis  ergo  proponit  Conyers  Middhion  (Aca- 
demiae  Proto^Bibliothecarins.)  Gantabrigiae  172a.  4.  S.  17^21 

XL  Jahrgang. 
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Commeatatores  in  atramqae  siaral  teslanieiitiiiii, 

in  ifAuB  soina  eiasqne  parUs, 

in  noTum  eiusqoe  partes. 
Ral^binoram  commentarii,  quiqaa  de  rebus  Jadaicis  tcripsenint. 
Patres  Grabgi  et  Latini. 
Patres,    Theologlque  Graeci  temjporis  ordiae  dispositi;  atqae 

illorum  debde  tractatus  qaoram  tempora  incerta. 
Patres  Latini  ad  finem  XiL  saecnli,  quo  nata  est  schola;  scrip- 

Idresque  itidem  qaoram  tempora  incerta. 
Goilectiones,  bibliothecae,  thesauri,  auctaria,  anliqaae  lectiones, 

spicilegia,  dogmala,  sententiae  patrum. 

Theologia  sgholastica. 
Hains  scriptores  temporis  ordine  dispositi. 

Theologu  horalis. 

Haius  scriptores  eodem  ordine. 
Casmm  eonscfenllae  scriptoi'es. 

tHEOLOGiA  MYSTIGA  SITE  ASGETIGA. 

Qai  de  prati  virtotom  in  genere  et  tota  Tita  apiritaaU  soribnnt; 

deinde  qai  de  singuiis  virtnlibas. 
Qui    variis  aetatis  gradibns,    ant  vitae  conditionibns  regnlas 

praescribnnt;  nt  pneris,  adolescentibns  &c.,  principibns,  epi- 

scopis,  eoniogibos,  virginibas  Üc 
Qui  de  cnltn  dei  et  divinarnm  Trinitafis  personarum. 
Qai  de  cnitu  virginis,  angelornm,  sanctorom. 

Theologu  gongionatoria. 

Qai  artem  docent,  qniqae  materiam  snbministrant  ex  scriptarai 

patribus. 
Qai    conciones  scripserunt  per  amium  tofnm,    einsve  partes, 

qnique  miscellaneas  edidemnt  &c. 
Concionatomm  Bibliothecae. 

Thbologia  polemiga. 

Adversas  omnes  Christi  religionis  bestes,  atheos,  infldeles. 

Adversns  baereticos. 

Rcclesiae  Romanae  et  Orientalis  inter  se  controversiae. 

Romanomm  itidem  et  Refbrmatornm  cniascanque  nominis. 

Romanoram  inter  se  ipsos. 

Reformatomm  inter  se  ipsos. 

CosGiuA,  ms  GAHOHioini  ST  PontiFicnni. 

De  Conciliis  in  genere,  eornm  forma,  aactoritate,  omnibniqoe 
eo  perttnentibos. 


Conciliorom  geoeralinm  collectiones. 
Concilia  generali«  separatio!  edfta  orditie  ehronologico. 
Concilia  nationalia,  provincialia,  ordine  regionum  et  urbium. 
Gaoonum  collectiones;  Corpus  iuris  canonici,  eptstolae  decre- 

tales,  bullae  etc. 
Canonistae,  sire  commentarii ,  tractatusqae  generales  et  parti- 

culares  inris  canonici,  ordine  chronologico. 
De  eeclesia  eiasqne  hierarcbia  in  genere;  de  potestate  eccle- 

siastica  et  ci¥ili ;  conciliorom  et  somni  pootiflcis  auctoritale^ 

sacerdotii  et  imperii  concordia. 
De  Cardinalibos,  Legatis,  Episcopis,  Abbatibos,  Parochis,  Ca- 

nonicis  etc. ,  de  Beneficiis  ecclesiaisticis,  sanctiones  pragma- 

ticae;  concordata. 
De  clericis  regolaribus  in  genere. 
Reguiae,  consUUitiones  regolariom;  Ordinom  Monast.  Hililar; 

Monial. 
De  disciplina  et  censoris  ecclesiasticis ,  inqoisitione ,  etc. 
De  divinis  officiis  et  ritibos  ecclesiasticis  in  genere. 
Liturgiae,    offlcia  et  libri  rituales  ecclesiarom  singalarom  et 

OrdiA.  Meoast. 

HiSTORIA  SACRA  ET  EGCLESIASTICA. 

Chronologia  et  historia  sacra  veteris  et  novi  testamenti. 
Historiae  ecclesiasticae  universalis  scriptores  ordine  temporis 

et  lingoarum. 
Historiae  ecclesiarom  singoIaram;'Graecae,  Romanae  etc. 
Vitae  et  acta  Sanclorum,  Martyrum,  Ponliflcom  Rom.  Gardina- 

lium,  virorom  et  feminarum  pietale  praestantium. 
Historiae  clericorum  regulariom  in  genere;  deinde  singolorum 

ordinum  monasticorom  et  militariom. 
.   Historiae  et  chronica  monasteriorum ,  locorum  sanctorum,  roi- 

racülorum,  reliquiarom  et  sacrarnm  imaginura. 
Haeresiologia. 

Bibliothecae  et  Catalogi  aothorum  eccleslasticorom. 
Geographia  sacra  et  ecclesiastica.    Notitiae  episcopatuum  etc. 

(Beschluss  fol^t.) 


VelMmicIit  der  neneftten  liitteratur. 


DEDTSCHLAID. 

A^biAdlugei  der  K.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.  Ans  dem 
J.  184a*  gr.  4.    Benin.  n.  10  Thlr.  20  llgr. 

Ailert,  Dr.  Job.  Clir.,  die  Helioeen,  nach  natürl.  Yerwandtsdiaft  syste-* 
mattsch  geordnet,    gr.  8.    Berlin.  n.  2  Thlr. 

AlSetger  der  Bibliothekwissenschaft  Jahrg.  1848—49.    Hrsg.  v.  Dr.  M. 

Fetiholdt.    gr.  8.    Malle.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Archlf  far  Mineralogie,  Geologie,  Bergbau  u.  Hüttenkunde.  Hrsg.  v.  Dr. 
G.  /.  B.  Karsien  u.  Dr.  U,  v.  Decken,  XX11I.  Bd.  2.  Hfl.  Mit  3 
Steintaf.    gr.  8.    Berlin.  2  Thlr.  20  Ngr. 

BNkllte  über  die  Verhandlungen  der  K.  Sachs.  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften zu  Leipzig.  Mathematisch  -  physische  Gasse.  Jahrg.  1849. 
in.  (Hft.)    gr.  8.    Lcipziff.  (i)  n.  10  Ngr. 

dieselben.  Philologiscn-historische  Classe.  Jahrg.  1850.    I.  (Hfl.) 

gr.  8.    Ebd.  (k)  n.  10  Ngr. 

BirM^S,  Albr.,  Randzeichnongen  aus  dem  Gebetb«che  d.  Kaisers  Maxi- 
milian I.  m.  eingedr.  Original  -  Texte.  Nebst  e.  Einleitng  v.  Frz. 
Xav,  Siöger,    Fol.    München.  n.  7  Thlr. 

i'Ilf ert,  Chrn.,  Geschichte  u.  Beschreibung  der  [königl.  Kreis-]  u.  Berg- 
stadt Iglau  in  Mähren,  gr.  8.  Brunn.  n.  2  Tür. 
historische  Literatur  -  Geschichte  v.  Mähren  u.  Oesterreichisch - 


Schlesien,    gr.  8.    Ebd.  n.  2  Thlr. 

Fritt,  Elias,  Summa  vegetabilinm  Seandinaiiae,  seu  ennmeratto  syste- 
matica  et  critica  plantarnm  quum  cotyledonearum ,  tum  nemearum 
inter  mare  occidentale  et  album,  inter  Eidoram  et  Nordkap ,  hacte- 
nus  lectarum ,  indicata  simul  distributione  geographica.  Sectio  po- 
sterior. Accednnt  expositio  systematis  plantarum  roorphologici,  com- 
Saratio  regetationis  adjacentimn  regionnm,  deflnitiones  specierun  in 
Ipehii  synopsi  florae  germanicae  6t  nemearum  monographiis  haud 
obviarum  L.  aliter  expositarum.    gr.  8.    Holmiae.  2  Thlr. 

Frortep,  Rob.,  Atlas  auatomicus  partium  corporis  humani  per  strata  dis- 
positarum  imagines  in  tabulis  XXX  ab  Aug.  Andorffb  delineatas  ae- 
rique  incisas  exhibens.  Fase.  IL  partes  thoracis  in  VI  tabuiis  cont. 
Fol.    Wimariae.  (ä)  1  Thlr.  id  Ngr. 

CraUe,  Dr.  J.  G.,  Register  zu  v.  Zach's  monatlicher  Correspondenz  cur 
Beförderung  der  Erd-  u.  Himmels-Kunde.  8.  Gotha,  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

fieschlchte  der  eurojpSischen  Staaten.  Hrsg.  v.  A,  ß.  L.  Heeren  u.  F, 
A.  Ukert.    25.  Lrg.  1.  Abth.    gr.  8.    Hamburg,     n.  1  Thlr.  22  Ngr. 

6rotete&d,  G.  F.,  Bemerkungen  zur  Inschrilt  e.  ThongefSsses  m.  ninivi- 
tischer  Keilschrift.  Nebst  3  Steindrtaf.  [Aus  d.  IV.  Bd.  der  Abhand- 
lungen der  K.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Gdttingen.]  gr.  4. 
Gdttingen.  n.  16  Ngr. 

Herb&rt*8,  Joh.  Frdr.  sämmtliche  Werke  hrsg.  t.  G.  Hariensiem.  1.  Bid. 
A.  u.  d.  T. :  Schriften  zur  Einleitung  in  die  Philosophie.  Mit  Her- 
bart's  Bilduiss  (in  Stahlst)    gr.  8.    Leipzig.  n.  2  Thlr.  18  Ngr. 

Lehrbuch  zur  Einleitung  in  die  Philosophie.    5.  Aufl.  hrsg.  y.  G. 

Bartenstein,    gr.  8.    Ebd.  n.  1  Thlr.  16  Ngr. 

Lehrbuch  zur  Psychologie.  3.  Aofl.  hrsg.  v.  G,  Hartenstein,  gr.  8. 


Ebd.  n.  26  Ncr. 

Ijrtl,  Prof.  Dr.  Jos.,  Lehrbuch  der  Anatomie  des  Menschen,  m.  Ruci- 

sidit  auf  physiolog.  Begründung  u.  prakt  Anwendong.    1.  Abth.: 


8» 

ffistologie,  Knocben-,  Bänder-  u.  Muskel-Lehre.  2.  sor^fteltig  verb. 
u.  den  Fortschritten  der  Wissenschaften  entsprechend  verm.  Aufl. 
Lex. -8.    Wien.  Preis  fftr  das  cpK.  Werk  n.  4  Thlr.  15  Ngr. 

Kerm  de  YollLaersbeke.  Ph.,  joyeuse  entree  de  rempereur  Maximilien  L 
a  Gand,  en  1506.  [Description  d'an  livre  perda.j  hoch  4.  Bruxelles 
et  Leipzig.  n.  1  Thlr. 

Iltdng,  Prof.  Dr.  Frdr.  Traug.,  Tabulae  phycologicae  oder  Abhildungeu 
der  Tange.  1.  Bd.  Mit  100  (lith  )  Taf.  gr.  8.  Nordhausen  1845-1849. 

n.  10  Thlr. ;  color.  n.  20  Thlr. 

UBgenbeek,  Prof.  G.  J.  M..  mikroskopisch -anatomische  Abbildungen. 
3.  Lfg.  taf.  XI  — XIV.  (Kpfrst.)  Fol.  GöHingen.     n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Luschka,  Prof.  Dr.  Hubert,  die  Nerven  in  der  harten  Hirnhaut.  Eine  ana- 
toffl.  Abhandlung.  Mit  3  Steindrtaf.  gr.  4.  Tübingen,  n.  1  Thlr.  8  Ngr. 

■iran  Atka  od.  das  Buch  y.  der  Erscheinung  u.  Zukunft  Christi.  Eine 
kürzlich  aufgefundene  alte  konstantinopolitan.  Handschrift,  zum  er- 
stenmal hrsg.  u.  in's  Deutsche  übertr.  v.  e.  deutschen  Theologen, 
gr.  12.    Kassel.  20  Ngr. 

larUBi  u.  Chemnitz,  systematisches  Conchylien-Cabinet.  Neu  hrsg.  v. 
Ä  a  Küster.  91.  ü.  92.  Lfg.  [L  Bd.  30.  u.  31.  Hft.]  gr.  4.  Nürn- 
berg, ä  n.  2  Thlr. 

lasch,  G.  M.  G.  G.,  Geschichte  u.  Urkunden  der  Famile  v.  Kardorff. 
ffr.  8.    Schwerin.  n.  2  Thlr. 

■irelllsoli,  R.  J. ,  über  den  Gebirffsbau  in  den  Alpen,  Apenninen  n. 
Karpatnen,  namentlich  um  e.  iJebergang  aus  sekundären  Gebilden 
in  tertiäre  darzuthun,  u.  üb.  die  Entwicklung  eocener  Ablagerung 
im  südl.  Europa.  Bearb.  v.  Dr.  Gust.  Leonhard,  Mit  1  lith.  Pro- 
filUC    gr.  8.    Stuttffart.  1  Thlr. 

laimattlA.  Archiv  f.  die  Ornithologie,  vorzuesweise  Europa^s.  Organ 
d.  deutschen  Ornithologen- Vereins ,  unter  Mitwirkg.  vieler  Omitho- 
logen  hrsg.  v.  Bd,  Baldamus,  2.  Hft.  Lex,-8.    Stuttgart.        20  Ngr. 

lork,  F.,  Andeutungen  eines  Systems  der  Mythologie,  entwickelt  aus 
mr  priesterl.  Mysteriosophie  u.  Hierologie  d.  alten  Orients,  gr^  dw 
Leipzig.  2  Thlr. 

Patz6|  C.  £.  Meyer  u.  L.  Elkan,  Flora  der  Provinz  Preussen.  3.  u.  letzte 
Lfg. :  PolypeUle  Dikotyledonen.    8.    Königsberg.         1  Thlr.  3  Ngr. 

Fartz,  G.  H.,  das  Leben  d.  Ministers  Frhrn.  vom  Stein.  2.  Bd.:  lS)7 
bis  1812.    gr.  8.    Berlin.  n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

h^ackriftea  gekrönt  u.  hrsg.  v.  der  Fürstl.  Jablouowski'schen  Gesell- 
schaft zu  I^ipzig.  tl.:  Das  Quadergebirge  od.  die  Kreideformation 
in  Sachsen,  m.  besond.  Berücksicht.  der  glaukonitreichen  Schichten. 
Yen  Dr.  Hanns  Brvno  Geinilz,  Mit  1  (lith.  u.)  color.  Taf.  gr.  Lex.-8. 
Leipug.  n.  16  Ngr. 

Utter,  Dr.  Heinr. ,  Geschichte  der  Philosophie.  9.  Tbl.  A.  u.  d.  Titeln : 
Geschidite  der  christlichen  Philosophie.  5.  ThI.  n.:  Geschichte  der 
neuem  PhüosoDhie.    1.  Thl.    gr.  8.    Hamburg,      n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Taller,  Dr.  Titus,  Grundriss  v.  Jerusalem  nach  Gatherwood  u.  Robinson, 
n.  e.  neu  eingezeichneten  Gassennetze  u.  etlichen,  theils  zum  ersten 
Male  erscheinenden,  theils  berichtigten  Gräberplänen.    Lith.    Imp.- 

^    Fei.    St  Gallen.  n.  24  Ngr. 

Taigt^  Prof.  Dt.  F.  S.,  Geschichte  d.  Pflanzenreichs.  9—12  Lfg.  [Schluss.] 
gr.  8.    Jena.  k  12  Ngr. 
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Bilr4  (R.)  *-  ImpressioDS  and  £iperiences  of  the  West  Indies  and  North 

America  in   1849.    By  Robert  Baird.    2  yoIs.  post  8to.   pp.  660, 

.  clotii.  218. 

Oambridge  6reek  and  EngUali  Testameiit,  priuted  in  parallel  columiis  on 
the  same  page.  Edited .  Tor  the  Syndics  of  the  Cambridge  Univer- 
sHy  Press,  by  Janes  Scnolefield,  M.  A.  3d  edit.  12mo.  reyised  and 
improved.  79.  6d. 

Cambridge  Greek  Testament    New  scbool  edit.  18mo.  roan.       3s.  6d. 

Cbesnej.  —  The  Expedition  for  the  Surrey  of  the  Rivers  Euphrates  ajid 
Tigris ,  carried  on  by  order  of  the  British  Government  in  the  years 
1835,  1836.  and  1837;  preceded  by  Geographica!  and  Historicai 
Notices  of  the  Regions  situated  between  the  Rivers  Nile  and  Indus. 
In  4  vols.  By  Lieut.-Col.  Chesney.  Vols  1  and  2,  royal  8yo.  pp.  162t, 
48  plates,  cloth.  63s. 

Atlas  to  the  above,  1  vol.  in  cloth  case.  31s.  6d. 

Clapln  (A.  G^  —  Optica!  Problems.  By  A.  C.  Clapin.  8vo.  (Cambridge) 
pp.  84 ,  2  plates ,  sewed.  4s. 

Oarllng  (J.  B.)  —  Some  Account  of  the  Ancient  Corps  of  Gentlemen-at- 
Arms.    By  James  Bunce  Curling.    8vo.  pp.  270,  cloth.  12s. 

FldUher  (J.  P.)  Notes  from  Niniveh,  aud  Travels  in  Mesopottmia,  As- 
syria,  and  Syria.  By  the  Rev.  J.  P.  Fletcher.  2  vols.  post  8vo. 
pp.  456,  Cloth.  .        21s. 

Slbbon  (E.)  —  The  Decline  and  Fall  of  the  Roman  Empire.  By  Edward 
Gibbon.  Illustrated  Edition,  with  a  Memoir  of  the  Author.  and  ad- 
ditional  Notes,  Drincipally  referring  to  Christianlty,  from  tne  French 
of  M.  Guizot.    2  vols.  super-royal  8vo.  pp.  1338,  cloth.  36s. 

Coedalr  (R.  A.)  —  An  Arctic  Voyage  to  BafTirs  Bay  and  Lancaster  Sonnd 
in  search  of  Friends  with  Sir  John  Franklin.  By  Robert  Anstmther 
Goodsir.    Post  8vo.  pp.  160,  cloth.  5s.  6d. 

drlnfleld  (E.  W.)  —  An  Apology  for  (he  Septua^int;  in  which  its  Claims 
to  Biblical  and  Canonical  Authority  are  briefly  stated  and  vindicated. 
By  E.  W.  Grinlield ,  M.  A.    8vo.  pp.  200.  5s. 

^riseom  (J.  H.)  —  The  Uses  and  Abuses  of  Air;  showing  its  Infliieiice 
in  sustainins  Life  and  producing  Disease :  with  Remarks  on  the  Ven- 
tilation of  Houses ,  and  the  best  Methods  of  secnring  a  Pure  and 
Wholesome  Atmosphere  inside  of  Dwellings,  Churcfaes,  Conrt-Rooms, 
Workshops,  and  Buildings  of  all  kinds.  By  John  H.  Griscom.  12mo. 
(New  York),  pp.  452,  cloth.  5s. 

■impbreys  (H.  N.)  and  Jones  (0.)  ^  The  illuminated  Books  of  the 
Middle  Ages.  By  Henry  Noel  Humphreys.  With  Illustrations,  Drinted 
in  colours  by  Owen  Jones.  Small  paper ,  imp.  4to.  calf.      jf  10.  fOs. 

IrrlBg  (W.)  -^  Mahomet  and  his  Successors.  By  Washington  Irving. 
1  vol.  Square,  cloth.  3s.  6d. 

KItto  (J.l  —  Moses  and  the  Jud^es :  forming  the  Second  Yolnme  of 
„Daily  Bible  Illustrations:"  beiiu^  Original  Readings  for  a  Tear  on 
subjects  from  Sacred  History,  Biography,  Geography,' Antiqnities, 
and  Theology.    By  John  Kitto ,  D.  D.    12mo  pp.  522 ,  cloth.        6s. 

Kboz  (A.  E.)  —  Ornithological  Rambles  in  Sussex;  vnth  a  Catalogne 
of  the  Birds  of  that  County.  By  A.  E.  Knox.  2d  edition,  post  8vo. 
pp.  264,  cloth.  7s.  6d. 

Lynam  (R.)  —  The  History  of  the  Roman  Emperors ,  from  Aognstos  to 
the  Death  of  Marcus  Antonius.  By  the  late  Rev.  Robert  Lynam. 
Edited  by  the  Rev.  John  T.  White.  2  vols.  8vo.  pp.  1132,  doth.  32s. 

Lyncb  (W.  F.)  —  Narrative  of  the  United  States  Expedition  to  the  River 
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Jordaft  luid  the  Dead  Sea.  By  W.  F.  Lynch.  With  map«  aad  Mia« 
stratioDS.    2d  edit.  royal  8vo.  pp.  530,  cloth.  2is. 

■akOft  (G.  W.)  —  Sermons  on  some  of  the  more  obvious  Historical 
Facts,  Doctrines,  and  Pracücal  Principles  of  the  Gospel.  By  George 
WitttaiQ  MahoD,  A,  M.    8yo.  (Madras),  pp.  352,  clolh.  88. 

Haaoia  (J.  A.)  —  Treatise  on  the  Cliiuate  ana  Meteorology  of  Madeira. 
ßy  the  late  J.  A.  Mason.  Edited  by  James  Sheridan  &aowles.  To 
wWch  aie  attached  a  Review  oi  the  State  of  Agriculture  and  of  the 
Tenure  of  Land,  by  George  Peacock;  and  an  Historical  andDescrip- 
tive  Account  oi  the  Island ,  and  Guide  to  Yisitors ,  by  John  Driver. 
8vo.  pD.  412,  cloth.  18s. 

■flBOirs  Ol  a  Hungarian  Lady.  By  Xheresa  Pu]szky.  With  an  Historical 
Introdttction  by  Francis  Pulszky.  2  vols.  post  8vo.  pp.  718,  cloth.  21s; 

Hertfale  (C.)  —  A  History  of  the  Romans  under  the  Empire.  By  Char- 
les Merivale.    Vols.  1  and  2,  8vo.  pp.  1104,  cloth.  2ds. 

WtaMt  (T.)  and  Fetermann  (A.)  —  Descriptive  Atlas  of  Astronomy  and  of 
Pkysical  and  Political  Geography.  4to.  cloth,  31s.  6d»;  half-biund.  3^8. 

■•ftro  (E.)  Parochial  Work.  By  the  Rev.  E.  Monro.  Bvo.  pp.  272,  cloth.  9s. 

Miller  (Dr.  M.)  —  Rig-veda-Sanhita ,  the  Sacred  Hymns  of  the  Brah- 
mins;  together  with  the  Gommentary  of  Savanacharya.  Editad  by 
Dr.  Max  Müller.    Vol.  1 ,  4to.  pp.  1020 ,  cloth.  508. 

Mire  (W.)  —  A  Critical  History  of  the  Language  and  Literature  of  An- 
cient  Greece.  By  William  Mure.  3  vols.  Bvo.  pp.  1590 ,  cloth.     36s. 

leiUi  (J.  M.)  —  A  History  of  the  Holy  Eastern  Church..  Part  1— Geoe-^ 
ral  Introductioo.  By  the  Rev.  John  Mason  Neale.  2  vols.  Bvo. 
pp.  1274,  cloth.  40s. 

PkaafOBl  World  (The);  or,  the  Philosophy  of  Apparitions,  Ghosts,  etc. 
.  bv  Aogustine  Galmet.  With  Introduction  and  Notes,  by  the  Rev.  H. 
Cnristmas,  M.  A.    2  vols.  post  Bvo.  pp.  772,  cloth.  21s. 


Powell  (T.)  —  The  Living  Authors  of  England.  By  Thos.  Powell.  i2no. 

V  York)  1 JP     ~  ' 
PiMj  (£•  B.)  —  The  Royal  Supremacy  not  an  Arbitrary  Aulhority,  bvt 


(New  York),  pp.  316,  cloth.  6s. 


limited  by  the  Laws  of  the  Church ,  of  which  Kings  are  Members. 
By  the  Rev.  F.  B.  Pusey,  D.  D.  Part  1— Aucient  Precedents,  Bvo. 
pp.  266 ,  cloth.  Im, 

Bewe  (G.  R.)  —  Nervous  Diseases,  Liver  and  Stomach  Complaints,  Low 
Spirits ,  Indigestion ,  etc.  etc.  By  George  Robert  Rowe.  12th  edi- 
tion,  Bvo.  pp.  216,  boards.  58.  6d. 

Rvssell'a  History  of  Modern  Europe:  with  an  Account  of  the  Decliiie 
and  Fall  of  the  Roman  Empire,  and  a  View  of  the  Progress  of  So- 
ciety, from  the  Rise  of  the  Modern  Kingdom  to  the  Peace  of  Paris 
in  17iS3.  New  edition,  continued  to  the  present  time,  4  vols.  Bvo. 
cloth  lettered.  j^2.  128. 

Sid^riAae  Cerella  in  Hortulis  Regiae  Scholae  Salopiensis  contexuerunt  Tres 
Viri  Floribus  Lesendis.    Bvo.  pp.  356,  cloth.  15s. 

Scbetkj  (J.  C.)  and  Lord  John  Haniiers-  —  Sketches  and  Notes  of  a 
Grnise  in  Scotch  Waters.  By  J.  C.  Schetky  and  Lord  John  Man- 
ners.   Folio ,  33  Views  of  coast  and  scenery ,  piain ,  i4.  4s. ;  col'd. 

J^6.  6#. 

Seereaby  (W.)  --  Memorials  of  the  Sea— The  Mary  Russell.  By  the  Rev. 
Williaii^Scoresby.    2d  edition.  post  Bvo.  pp.  162,  cloth.        3s.  6d. 

Seymoar  (E.  S.)  —  Sketches  of  Mumisota,  the  New  England  of  the 
West:  with  Incidents  of  Travel  in  that  Territory  during  the  Summer 
of  1849:  in  Two  Parts.  By  E.  S.  Seymour.  12mo  (New  York)  pp.  294, 
map ,  cloth.  68» 

Sbqipara  (J.)  —  Three  Essays :  the  Re-union  and  Recognition  of  Chri- 
stians in  the  Life  to  come ;  the  Right  of  Love  of  Creatures  and  of 
<he  Creator;  Christian  Conversation.  By  John  Sheppard.  12mo. 
pp.  248,  cl.  4s, 
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ShttUngl&W  (J.  J.)  —  A  Narratire  of  Arctie  Discoyery,  fron  Ihe  Eailiest 
Peiiod  to  thePresentTime;  with  the  Details  of  the  Measures  adop- 
ted by  Her  Majesty*s  Government  for  the  Relier  or  the  Expedilioi 
nnder  Sir  John  Franklin.    Post  8vo.  pp.  348,  cloth.  iOs.  6d. 

SOvestre  (M.  J.  B.)  —  Universal  Palaeosraphy;  or,  Facsimiles  of  Writini 
o(  Alt  Nations  and  Periods,  copied  from  tlie  most  Gelebrated  ani 
Authentic  Manuscripts  in  the  Libraries  and  Archives  of  France,  Italy, 
Germany,  and  England.  By  M.  J.  B.  Silvestre.  Accompanied  by  an 
Historical  and  Descriptive  Text  and  Introduction ,  by  Chaoipaliion 
Figeac  and  Aime  Champollion  Fils.  Translated  from  the  Frenc»,  and 
edited ,  with  Corrections  and  Notes ,  by  Sir  Frederic  Madden.  2 
vols.  royal  8vo.  pp.  880,  cloth.  96g. 

Sonthej  (R)  —  The  Life  and  Correspondence  of  the  late  Robert  Sou- 
they.  Edited  by  his  Son,  the  Rev.  Charles  Guthbert  Southey,  M.  A. 
Vol.  4,  embeliished  with  a  Portrait  of  Miss  Tyler,  and  a  View  of 
Watenlath ,  from  lh&  South.    Post  8vo.  pp.  400 .  cloth.  10s.  64. 

Spencer  (J.  A.)  —  Sketches  of  Travels  in  Egypt  and  the  Holy  Land.  By 
the  Rev.  J.  A.  Spencer.  8vo.  pp.  520.  with  iüustrations ,  cloäi.  2U. 

The  East:  Sketches  of  Travel  in  Egypt  and  the  Holy  Land.    By 

the  Rev.  J.  A  Spencer,  M.  A.    8vo.  pp.  518,  cloth.  21s. 

Talleyrand.  —  Revelations  of  the  Life  of  Prince  Talleyrand.  Edited 
from  the  Papers  of  the  late  M«  Colmache ,  Private  Secretary  to  the 
Prince.    2d  edition,  post  8vo.  pp.  384,  cloth.  10s.  6d. 

TUt  (E.  J,)  --  On  Diseases  of  iMenstraation  and  Ovarien  Inflammatioa 
in  connection  with  Sterility,  Pelvic  Tumors,  and  Aifections  of  the 
Womb.    By  Edward  John  Tilt.    Post  8vo.  pp.  288,  cloth.  6s. 

Tovnsend  (W.  C.)  —  Modern  State  Trials  revised  and  illustrated;  with 
Essays  and  Notes.  By  William  Charles  Townsend,  Esq.  M.  A.  Q.  C. 

2  vols.  8vo.  pp.  1092,  cloth.  30s. 
Tytler  (P.  F.)  —  History  of  Scotland.    9  vols.  crown  8vo.  cloth ,  tedu- 

ced  to  458. 

Talpy  (F.  E.  J.)  —  Virdlian  Hours ;  or ,  the  Etymology  of  the  Word« 

of  the  Aeneid ,  exclusive  generally  of  Proper  Names.    By  the  Rev. 

F.  E.  J.  Valpy,  M.  A.    Square,  pp.  106,  cloth.  6s. 

Vallace  (R.)  —  Anti  -  Trinitarian  Biography ;  or ,  Sketches  of  the  Lires 

and  Writings  of  distineuished  Anti  -  Tnnitanans.    To  whicb  is  pre* 

fixed,  a  History  of  Ünitarianism  in  England.    By  Robert  Wallace. 

3  vols.  8vo.  pp.  1T70,  cloth.  42s. 
Wa&deriiun  of  a  Pilgrim  in  Search  of  the  Picturesque  dariaff  Twenty- 

four  Years  in  the  East:  with  Revelations  of  Life  in  the  Zenaaa.  ll- 
lustrated  with  Sketches  from  Nature.  2  vols.  imp.  8vo.  pp.  1034, 
cl.  tl  12«.  6d. 

WUtUng  (H.  J.)  —  Pictures  of  Nuremberg  and  Ramble  in  the  ffills  and 
Valleys  of  Franconia.  By  H.  J.  Whitling.  2  vols.  pest  8vo.  ff,  C26, 
cloth.  2l8. 

Willmott  (R.  A.)  —  Precious  Stones.  Aids  to  Reflection  firon  Plrose 
Writers  of  the  16th,  ITth.  and  18th  Centeries.  Collected  by  the  Rev. 
Robert  Aris  Willmott.    12mo.  pp  314,  cloth.  55. 

Woodham  (H.  A.)  —  The  Apology  of  TertuUian;  with  English  Notes  and 
a  Preface:  intended  as  an  Introduction  to  the  Study  of  Fatrietieal 
and  Ecclesiastical  Latinity.  By  H.  Woodham,  LL  D.  8te.  f e.  234 
cloth.  Bi.  t£ 
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MUtoliek«i'4i^iigai  «le. ,  aeveste  ta  -  tid  ansHadUAe  Lttteratar, 


Zur'  Besorg:«!!;^  aller  in  nachstehenden  Bibllo^aphien  verzeichneten  Bücher 
eMpfeU»  ick  mich  unter  Zusidwcuqf  sohiifUster  und  liilUfBCer  Bediennof ;  denea 
welche  mich  direct  mit  resp.  BesteOnngea  beehren,  sichere  ich  die  gcpfsten  Vor« 
theile  la. 

2F«  O«  WPieigeM  in  Itelpslf^« 

BiblloilielL-Orfliiiiiiiireii  etc. 


Plan  ftlr  die  Bibliothek  zu  Cambridge. 

(Beschlnss.) 

HISTORIA  PROFANA. 

De  historia  co^scribenda  et  legenda;  de  Historicis  etc. 
Chroüologia  et  historia  universalis,  chronica  generalia  .etc._ 

Historia  Graeca  antiqiia  veterumque  monarchiarum ;  item  ai^ti- 

quitates,  inscriptiones ,  numismata  Graeca. 
Historia  Romana  ab  urbe  condita.ad,  imperii  tn^slaUohem;  an- 

tiquitates  itidem,  inscriptioiies ,  numismata. 

Historia  Byzantina  ad  captaia  a  Turcis  Constantinopolim. 

Historia  imperii  occidentalis. 

Historia  Saracenica  et  Turcica.  .  ,    •  ,     ; 

Historia  Magnae  Britanniae  et  singularuni  ordine  suö  Europae 
regioBum;  itemian^iqvitates,  inioripthiner,  BifMisiilata,  vitae- 
qae  bomiaum  in.  siBigttUs.:g«ntifcfls  iltotrium*. . 

Historia  miscellanea,  faMosia,  genealogicay  herafdioa.     '    ' 

Historia  litteraria,'  continehs  hfeft)riam  Academiarum',  typogra- 
phiae,  bibliothecarum^  vita9)  elogia,  ej^ilaphia  virorum  dig-* 
nitate  et  Htleris  HVistrftimf,  bibliöthecäli  oiiiversales  authbriim, 
particulares  regionum,  ordinum;  civitatum,  hbroruro  catalogos. 

XL  Jahrgang. 
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Renim  Asialieafritm,  Afrii^aimniiii , '  AnrnciiuiniiB  et  Variaram 
pefegrinafioiiaiii  acriptorei;  Hinefari»  naatk». 

Geograph!  veteres  et  recentiores;  generales  et  p^cnlares,  ta- 
bularam  geographicaram  et  maritimaniDi  coUectiones.  Die- 
tidnaria  denique  et  lexica  historica,  geographica. 

JUS  CIVILK. 

^  las  aatiqattm  Graecun^.;  Roitaaiiiiiii ;  leges  antiqaae ;  Codex  Theo- 
dosianus,  Corpus  iuris  a  Justinianp  edit.;  Novellae  Constitu- 
tienes ;  Dasilicorum  üinrt  seu  ins  ßraecü  -  Ronantnii. 

Juris  eeosultorura  Cominentariii  seu  traotatos  vafü  in  miuii 
coUecti,  Concilia,  Decisionas  iuris. 

Tractattts  de  singularibus  iuris  titulis,  ut  de  testamentis,  usura  etc. 

Juris  gentium  scriptores;  foedera  et  pacta  principum;  iua  feudale. 

Leges  et  constitutiones  singularuni  regionum,  Angiiae,  fialliae, 

Italiae  etc. 
Bibiiothecae,  lexica,  indices,  compendia,  repertoria  iuris. 

EIULOSOPHIA  PROPRIE  DICTA. 

Philosoph^  autiqui  Gr^eci«  Latiiü,  Arabes  e^  iu  eos  «omnMtarii. 

Philosophfae  generalis  scriptores  recentiores. 

Tractatus  logici,  ethicj,  oeconomici,  politici. 

Pbysici,  metaphysicii  (heologia  jnaturalis,  lexica  philosophica. 

MATHEMATICA. 

Opera  mathematica  generalia  veternm  et  recentioruin. 
Arlthmetica,  Algebra,  Fluxiones. 
Geometria  practica,  speculativa,  Trigonometria. 
Astronomia,  ephemerides ,  Calendaria;  Gnomonica. 
Astrologia;  ad  quam  revocari  possint  aliae  aries  divinalrices. 

Ot>tica,  perspectiva. 

Musica. 

Mechanica;  Statica,  et  de  motu  corporum. 

Architectura,  pictura,  sculptura,  artesque  fnilitaris,  nautica,  etc. 

Lexica  mathematica,  technica,  etc. 

fflSTORIA  NATURALIS. 

Qui  de  histüria  nttiiraH  miyersati  seripBonnt. 

Qui  de  homine  et  aiiBiaHb«8  «ganeroCiiii  et  speeiatlm» 

Qui  de  planlis,  re  rustica,  horMs  eku 

Qui  de  fossilibus,  metallis,  lapidibus,  j{;^bu4  aubterraneis,  M- 

neis  et  aquis  mineralibus. 
Qui  de  monstrifi  et  prodigiis^  hu^.  üorsitan  revocandi  sunt,  qui 

de  spectris  ^  energif^enis. 
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MRDICINA. 


Veteres  medicinae   principes  Graeci,  Arabes,   et  in  eos  com* 

mentarii. 
Recentiores,  qui  totam  medicinam  attigerunt,  quique  de  morbis 

in  genere  scripsersnl';  dhoervationes ;  c^nsultationes. 
Qui  de  morbis  sexas,  aetatis,  gentisve  altcuias  propriis  atqu^ 

de  m&r§is  slngiilis  scripseront. 
Therapeutici  et  pharmaceutidi ;  qui  de  motboram  cdratfone,  et 

remediis,  venenis,  antidotis  et  non  naturalibuus  scripsenint. 
Chymici. 
Anatowici,  Ghirurgi|  qai  in  genere,  deinde  qai  de  sIngalis  ep<H 

rationibiis. 
Lexica  medica;  pharmacopoeae ,  dispensatoria;  hippiatrica,  seu 

de  eqoeram  curatione.  "^ 

LITERAfi  HÜMANIORES. 

Oratores  roteres  Graeci,  Latini,  cum  commentariis  ei  verjsior 
nibtts:  item  proverbia,  phrases,  loci  communes,  sententiae 
ex  eis  coltectae;  quiqae  artem  deinde  rhetoricam  tradidenint. 

Oratores  recentiores;  qui  orationes  encomiasficas,  inveetivaS} 
pararaetioas,  inaugurales,  libellos  famosos  latine  seu  lingaiar 
vemacnlis  scripserunt. 

Poetae  Graeci  et  Latini  veteres;  cum. commentariis  et  vei^io- 
nibus,  quique  artem  poeticam  tradidenint. 

Poetae  recentiores  omniom  gentium;  qui  latine,  quique  unguis 
vulgaribus,  Anglica,'6allica,  Italica  etc.  scripserunt. 

Epistolarom  scrlptores  veteres  et  recentiores  Graecei  Latine  «tr 
in  iingois  vernaculi«. 

Antiquarii,  qui  de  antiquitatibus  in  genere  scripserimt;  mytho- 
logtci  etc. 

Pbilologia;  operum  philologicorum  collectiones ;  philologi  Vete- 
res; eritici,  qui  observationes,  eraendationes  el  varias  lec- 
tionef  ^ediderunt. 

Polymathl,  seo  polygraphi,  qui  varia  scripserunt  ad  ärtes  libe- 
rales pertifientia. 

Gramfiiatieae,  lexica,  glossaria  linguarum  ömnium,  Orientalium, 
Graecte,  Ltttinae»  vulgarium;  item  toxica  rhotortea,  poeüoa^- 
et  singulomm  anlborum^  «t  Pindaricum«  Ciceronianttm  etc« 

MiSGKixAiiEA,  qvaead  ceriam  altquam  classem  rednci  nequeaat. 
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Veberalclit  der  nenesten  liltteratnr. 


DEUTSCHLAID. 

Abhandliiiireii ,  natanvissenschaftliche ,  ge^ammeU  o.  durcli.Siibscription 
hrsg.  y.  Wilh.  Haidinger.  III.  Bd.  In  2  Abthlgo.  Mit  33  (Slein-) 
Taf  (woron  2  lithochrom.)    Irap.-4.    Wien.        n.  13  Thlr.  lO'Ngr. 

Bmet,  Bruno,  ICritik  der  Evangelieu  u.  Geschichte  ihres  Ursprungs.  4. 
u.  5.  Lfg.    8.    Berlin.  i  n.  6  Ngr. 

Betik,  Dir.  Bernfc.,  die  Schlnss- Wanden.  Nach  aaf  dem  Schlachtfeide 
wie  in  dem  Lazarethe  während  den  J.  1848  u.  1849  gesammelten 
£rfabrungeii  dargestellt,    gr.  8.    Heidelberg.  .  t  Thlr.  15  Ngr. 

Belichte  über  die  Mittheilungen  v.  Freunden  der  Naturwissenschaften  in 
Wien;  gesammelt  u.  hrsg.  v.  Wiih,  Uaidinger,  VI.  Bd.  Nr.  1—9. 
[April-Decbr.  1849.]    gr.  8.    Wien.  ^  n.  1  Thlr. 

Bonaparte  (Princeps  de  Canino),  Gar.  Lucianus'^  Gonspectus  generum 
avium,    Sect.  I.    gr.  8.    Lugd^ni  Batay,  Q.n.  4  Ihlr.  26  Ngr. 

Brögsch ,  Henri ,  Lettre  k  Mr.  le  vicomte  Emanuel  de  Rouge ,  au  .<;ujet 

de  la  decouveite  d'uti  manuscrit  bilingue  sur  papyrus  en  ^critare 

r    d^motieo  -  ägvptieniJe  et  en  grec  enrsif  de  Tan  114  avant  uotre  hre, 

Ayec  3  planäes  (tith.)    gr.  4.    Berlin.  . .      n.  2  Thlr. 

(MUl  Beruh.,  geologiMie  Briefe  aus  den  Alpen.  [Nebst  1  Stahlst.,  d  üth. 
Taf.  in  Farbendr.  u.  zahlreichen  Holzscnn.j  gr.  8.  Leipzig,  n.  2  Thlr. 

Dase,  Zachartas,  Tafeln  der  natürlichen  Logarithipen  der  Zahlen.  In  der 
'  vorm  u.  Ausdehnung  wie  die  der  gewöhnlichen  od.  Brigg'schen  Lo- 
garithmen berechnet.  [Aus  den  Annalea  der  Wiener  Sternwarte  Bd. 
X3(X1Y.  abgejdr.j    gr.  4.    Wien.  (Leipzig.)  n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Säumer,  G.  Fr.,  die.  Religion  d.  neuen  Weitalters.  Versuch  e.  combi- 
natpri^ch-aphorist.  Grundlegung.  3,  Bd.  8.  Hamburg.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Btetet'kh;  U.  W.,  syensk  spraklara  med  jeniförande  häntydningar  tili 
Norges  och  Danmarks  sprakbruk.  1.  Haftet:  Bokstafs-ocb  ordböj- 
aings-46ra.    gr.d.    Stockholm.  (Leipzig)  n.  16  Ngr. 

Fontes  rerum  Austriacarum.  Oesterreichische  Geschichts-(^uellen.  Hrsg. 
y.  der  histor.  Gommission  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Wien.  H.  Abth.:  Diplomataria  et  acta.  2.  Bd.  Diplomatarium 
-  Habsburgense  sec.  XY.  A.  u.  d.  T.*:  Urkunden',  Briefe  a.  ^ctenstücke 
zur  Geschichte  der  Habsburgischen  Fürsten  K.  Ladislaus  P)«stb.,  Erz- 
^  herzog  Ajbrecht  VI  u.  Heizog  Siogmund  y.  OesterreicW^  Aus  den 
J.  1443—1473.  Aus  Originalen  od.  gleichzeitigen  Abschriften  [meist 
d.  k.  k.  Haus-,  Hof-  u.  Staats -Archiyes.]  Hrsg.  y.  Jos,  Chmel. 
L(BX.-8.    Wien.  (ä  Bd.)  n.  1  TWr. 

tadtehtschrelber,  die,  der  deutschet  Vorzeit  in  deutscher  Bearbeitung 
hrsg.  y.  G,  ü*  Pertz,  J,  Grimm,  K  Laekmäwm,  L  Ranke,  K.  MWer. 
[9.  Lfg.]  IX.  Jahrhundert.  2.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Einharäs  JikiM^^r. 
Nach  der  Ausg.  der  Monumenta  Germaniae  übers,  y.  Dr.  Otto  AheL 
8.    Berlin.  u.  10  Ngr. 

Slosflarimn  mediae  et  infimae  latinitatis  conditum  a  Gar,  Dufresne  do- 
mino  Du  Gange  cum  supplemeutis  integris  monachorum  ord.  S.  Be- 
nedict!, D.  P.  Garpenterii,  Adelungii,  aliorum,  suisque  digessit  G, 
A.  L.  HenscheL  Fase.  XXXL  gr.  4.  Parisiis.     (ä)  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Hassall^s,  Arthur  Hill,  mikroskopische  Anatomie  d.  menschlichen  Kör- 
pers im  gesunden  u.  kranken  ^^ustande.  Aus  d.  Engl,  übers,  y.  Dr. 
Otto  KohischüUer.  Mit  65  (lith.),  zum  Theil  color.  Taf.  (In  10—12 
Lfgn.)    L  Lfg.    gr.  8.    Leipzig.  .  u.  15  Ngr. 
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IIMebiaidllled »  4a^,  her«isgiB|eben  t.  M  Voümer  tt^.lf.  Ihfmann. 
Lex.*8.    Leipzig.  15  Ngr. 

Ifrtl,  Pfdf.  Dr.  J ,  Beiträge  ztir  vergfetebenden  Angiologie.  [Aus  dem  f. 

Bd.  der  Denkschriften  der  mathem.-naturwissenschafil.  Ciasse  der  k. 

Akademie  der  Wi^enschaften  abgedr.]  Fol.  Wien  1849.  n.n.  25  Ngr. 
r  Beiträge  zur  Morphologie  der  Urogepifal-Organe  aer  Fische.  Mit 

2  (tith.)  Taf.    [Aus  dem  1.  Bd.  der  Denkschriften  der  mathem.-na-. 

turwissenschaftl.  CFasse  d.  k.  Akademie  der  Wissenschaften  abgedr.] 

Fei.    Ebd.  1849.  B.n.  25  Ngr. 

Jabn,  Albert,  der  Kanton  Bern,  deutschen  Theite,  antiquarisch-topogra- 
phisch beschrieben ,  m.  Aufzählung  der  helvet.  u.  röm.  Alterthümer 
u.  m.  Bezugnahme  auf  das  älteste  Ritter-  u.  Kirchenwesen,  auf  die 
urkundl.  Ortsnamen  u.  die  Yolkssagen.  Ein  Handbuch  f.  Freunde  der 
Vaterland.  Vorzeit,    gr.  8.    Bern.  Zürich.  n.  1  Thir.  20  Ngr. 

KreU,  Dir.  Gari,  Entwurf  e.  meteorologischen  Beobaditungs-Systems  f. 
die  Österreich.  Monarchie.  Mit  15  (lith.)  Taf.  Nebst  e.  Anh.  enth. 
die  Beschreibung  der  an  dex  k.  k.  Sternwarte  zu  Prag  aufgestellten 
Autographen-Instrumente:  Windfahne,  Winddruckmesser,  Regen-' u. 
Schneemesser.    Mit  2  (lith.)  Taf.    Lex.-8.    Wien.  n.  1  Thlr, 

■  "  u.  Karl  Frltscli,  magnetische  u.  geographische  Ortsbestimmungen 

im  osterreich.  Kaiserstaate.  3.  Jahrg.  1848.  Mähren,  Schlesien,  das 
nördl.  Ungarn,  Siebenbürgen,  Galizien.  gr.  4.  Prag,  (ä)  n.  2Thlr  20  Ngr. 

Kmith,  Prof.  Dr.  Gar.  Sigism.,  Enumeratio  plantarum  omnium  hucusque 
caguitarom  secundum  familias  n^rturales  dt^posita ,  acUectis  charac-^ 
teribtis,  differentiis  et  synonymis.  Tom.  V.  Et.  s.  t.:  Enumeratio 
Asparaginearum,  Smilacinearum ,  Lapageriearum ,  Roxburghiacearum 
Herreriearum )  Ophiopogonearum ,  Aspidistrearum,  Dioscorinearum, 
Taccacearum  et  Anaryllidearum.  gr.  B.  Stuttgardiae.  4  thlr.  18  Ngr. 

Euset  Prof.  Dr.  Gust.,  die  Farrukräuter  in  kolor,  Abbildungen  aaturge- 

treu  erläut.  u.  beschrieben.  11.  Bd.  3.  Lfg.  [Text:  Bog.  8-10,  Kpfr.: 

^    Taf.  121--130J  Schkuhr's  Farrnkrauter ,  Supplement,  gr.  4.  Leipzig. 

(ä)  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Mevioirea  de  la  societö  du  museum  d'histoire  naturelle  de  Strasbourg; 
Tome  IV.  1.  Livr.  gr.  4.  Strasbourg.  n.  4  Thlr.  15  Ngr. 

HtthailimgeB  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Bern  ans  dem  J.  1849. 
Nr.  144— m.    gr.  8.    Bern  1849.  n.  1  Thlr.  4  Ncr. 

UttheiluigeB  «.  laohricbten  für  die  eyangel.  Geistlichkeit  Russlands, 
hrsg.  anter  Mitwirkg.  mehrerer  evangel.  Geistlichen  Rnsslands  durch 
Dr.  Carl  Ckrn.  Vkaoan,  8.  Bd.  6  Hfte.  8.  Riga  1848—50.  (L^»r) 

(äld.)  n.  4  Thlr.  15  Ngr. 

MUer,  Dr.  L.,  Lehrbuch  der  theoret.  Ghemie.  (In  4—5  Hftn.)  1.  m 
8.    Beriin.  n.  17l^  Ngr. 

lasse,  (Prof.)  Dr.  Herrn.,  über  den  Einfluss  der  Nahrung  auf  das  Blut, 
gr.  8.    Marburg.  12  Ngr. 

f^peftbeim.  Heinr.  Beruh.,  Philosophie  d.  Rechts  u.  der  Gesellschaft.  [Aus 
der  j.Neuen  Encyklopädie  f.  Wissenschaiten  u.  Künste^'  Bd.  Y.  ab- 
gedr.]   Lex.-8,    Stuttgart.  27  Ngr. 

Oratores  Attici.  Recensuerunt  adnotaverunt  scholia  fragmenta  indicem 
nominuffl  addiderunt  Jo.  Geo.  Baiients  et  Herrn.  Sauppius.  Fase.  IX. 
(et  ultimus.)    gr.  4.    Turici.    Als  Rest,  (cplt.)  n.  13  Thlr. 

Phillips,  George,  deutsche  Reichs-  u.  Rechtsgeschichte  zum  Gebrauche 
bei  akadem.  Vorlesungen  dargestellt.  2.  verm.  Aufl.  gr.  8.  Mün- 
chen.   •  u.  1  Thlr.  26  Ngr. 

Riedl  ▼.  LeneBSteni,  Jos.,  über  das  vergleichende  Mas$  der  Körperwin- 
ke). [Aus  den  naturwissenschaitl.  Abhandlgn.  gesammelt  u.  brsg.  y. 
W.  Haidinger.  III.  Bd.  IL  Thl]    Imp.-4.    Wien  1848.       n.  1  Thlr. 

' über  die  Summen  der  KdrperwiuKel  an  Pyramiden.    Mit  1  Figu- 

rentaf.  (in  Kpfrst.)    [Aus  den  natürwissenschafU.  Abhandlgn.  gesam- 
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meld  u.  hrsg.  v.  W.  Haidinger.  HL  Bd.  2.  AM.)    lMf.*4.    IM. 

1849.  n.  1  Thlr. 

iltter,  Fror.  Dr.  Carl,  die  Erdkunde  im  Verhältiites  zur  Naiar  u.  xar 

Geschichte  des  Menschen,  od.  aUgem.  vergleichende  Geographie.  15. 
Thl.  1.  Abth.:  3.  Buch.  West  -  Asien.  !^.  stark  verm.  u.  umgearb. 
>  Aufl.  A.  n.  d.  T. :  Die  Erdkunde  v.  Asien.  Bd.  VIII.  2.  Abth. :  Die 
J>iuai-Halbiiisel ,  Palästina  u.  Syrien.  Z  Abschn.  1.  Abth!.:  Pal&stina 
u.  Syrien,    gr.  8.    Berlin.  3  Thlr.  10  Ngr. 

KixnerX  Dr.  Thaddä  Anselm.  Handbuch  der  Geschichte  der  Philosephie. 
4.  Bd.  Suppl.  A.  u.  d.  T.:  Geschichte  clar  Philosophie  v.  Dr.  Vtcfor 
Phil.  Gumposch.    gr.  8.    Sulzbach.  i  Thlr.  5  Ngr. 


Savigny,  Frdr.  Carl  v.,  vermischte  Schrillen.    4.  u.  5.  Bd.    gr.  8.    Ber- 
uh. ^       '  -  pro  cpR.  (5  Bde.j  n.  6  Thlr. 
ScUnbelt,  Frdr.  Ghm.  Heinr.»  Taschenbuch  der  Flpra  Thüringens,  zum 


Gebrauch  bei  Excursionen ,  die  wildwachsenden  u.  allgemeiner  «ul- 
tivirten  phanerogam.  Gefässpflanzen  nach  der  Ordnung  v.  Kocfa's  Sy- 
nopsis enth. ,  im  Auftrag  u.  unter  Mitwirkg.  der  botan.  Section  d. 
naturwissenschaftl.  Vereins  f.  Thüringen  bearb.    gr.  12.    Rndolstadt. 

n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

^pttzer,  Sim.,  Gesetze  in  den  höheren  Zahlengleichungen  m.  einer  oder 
mehreren  Unbekannten.  Mit  e.  Vorworte  v.  Prof.  Dr.  Leop.  Carl 
Schulz  v.  Strasznitzki.  [Aus  den  naturwissenschaftl.  Abhaudlnngen 
gesammelt  u.  hrsg.  v.  W.  Haidinger.  III.  Bd.  II.  Abth.]  Imp.-4. 
Wien  1849.  n.  24  Tfgr. 

TetUBeatam ,  novum.  graece  et  latine.  Cor:  Lachmamms  recensuit 
PkiL  Buttmannus  Pn.  f.  graecae  lectionis  auctoritates  apposait.  Tom. 
II.    gr.  8.    Berolini.  '      3  Thlr.  15  Ngr. 

■'■■  .  vetus ,  graece  juxta  LXX  interpretes.  ^HnmXatu  d*a^jxri  xar« 
rovg  iß^o/ufixoyrtt,  Textum  Vaticanum  Romanum  emendatias  edidit, 
argumenta  et  locos  novi  testamenti  paralleles  notavit ,  omnem  lec^ 
tionis  varietatem  codicum  vetustissimorum  Alexandrfni,  Ephraemi 
Syri,  Fridenco-Augnstani  subjünxit,  commentationem  isagogicam 
praetexuit  Prof.  Dr.  Const  Tischendorf,  II  Xomi.  Lipsiae.  n.  4  Thlr. 

UrkandensaniinlQBg  der  Schleswig-Holstein-^Lauenburgischen  Gesellschaft 
f.  vaterifind.  Geschichte.    Naditräge  zum  1.  Bd.    gr.  4.    Kiel. 

n.  2  Thlr.  18  Ngr. 

Talftntl,  Dr.  de,  christliche  Dogmatik,  nach  dem  Glauben  u.  dem  Be- 
kenntniss  der  alten  u.  neuen  Kirche  dargestellt.  6.  Hft.  od.  1.  B«ch. 
Die  Lehre  v.  der  heil.  [Bibliologie.]  gr.  8.  Bern.    n.  1  Thtr.  10  Ngr. 

Yetteiey,  Jac,  MacchiaveU  Montesquieu,  Rousseau.  1.  Thl.:  Macchiavel 
u.  Montesquieu,    gr.  8.    Berlin.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Yerhandlimgea  des  naturhtstorischen  Vereif^s  der  preuss.  Rheinlande  u. 

'     Westphalens.    6.  Jahrg.'    Mit  14  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  (in  8.  u.  4) 

Unter  Mitwirkg.  der  Herreh  M.  Biach,  J.  B^  Braselmann,  Leop.  v. 

Buch  etc.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Budge,  gr.  8.  Bonn  1849.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Weber,  Carl  Maria  v.,  hinterlasse«e  Schriften.  3  Bde.  2.  (TiteU)  Ausg. 
8.    Leipzig  (1828).  *      1  Thlr. 

Wetter,  Otto,  Quaestiones  Protagoreae.  Dissertatio  inauguralis.  gr.  4. 
MarburgK  12  F^. 

Weimer,  Aug.  Frdr.,  Beantworfong  verschiedener  Rechtsfragen.  1.  Hh. 
gr.  8.    Grimma.  n.  20  Ngr. 

MUokrift  der  deutschen  geologischen  Gesellschaft.  2.  Bd.  4  Hfie.  gr.  a 
Berlin.  n.  6  Thlr. 

Soe^fi,  Prof.  Dr.  Heinr.,   die  Hauptmannschaft  des  Götz  v.  Berltehingen 

im  grossen  Bauernkriege  vom.  J,  1525.    Nach  bisher  ungedruekfen 

'    Prezessacten.    Eine  akadem.  Rede.    gr.  4.    Heidelberg.         25  Ngr. 


,* 
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E  If  0  L  A  II  D. 

lade  (Tenerable)  --  The  Complete  Works,  of  the  Yenertble  Bede ,  in 

(he  Original  Latin;  collated  with  the  Manuscripts  and  various  prin- 

ted  editions ;  accompanied  by  a  new  English  Translation  of  the  Hi- 

storical  Works,  and  a  Life  of  the  Author.    By  the  Rer.  Jf  A.  .G>l6% 

.  D.  G.  L.    12  yqIs.  ävo.  cloth ,  reduced  to  *  i3.  3s. 

N|lby  (J.  JO  -^  The-Shoe  aud  Ganoe:  Pictures  of  Travel  in  theGa- 
jiadas,  Ulustratire  of  Scenery  and  Golonial  Life;  with  Facts  and 
Opinions  on  Emigration ,  State  Poticy  ^  and  other  Points  of  Public 
Interest,  etc.  Witn  numerous  plates  and  maps.  By  John  J.  Bigsby', 
M.  D.    2  vols.post  8vo.  pp.  tiBO.^totk   '  .24s. 

Bryaat  (W.  G.)  —  Letters  of  a  Traveller ;  or ,  Notes  of  Things  seen  in 
£ttrope  and  Ameriea.  Bv  W.  C.  Brrant.  8vo.  pp.  452,  oloth.  lOs.  6dL 

Gaesar'8  Gcmmentanes  on  the  Gallic  War.  Literaliy  translaied  by  Roscoe 
Mongan.    12dio.  (Dublin),  cloth.  ds.  6d. 

(Heere-  —  M.  TtiUi  Giceronis  Gate  Major  sive  De  Senectute,  Laeliw  sivi 
De  Amicitia,  et  Epistolae  Selectae ;  with  Notes  and  Index.  By  George 
Long.    12010.  pp.  262,  cloth.  4s.  6d 

De  Tere  (A.)  -^  Picturesque  Sketches  of  Greece  and  Turkey.  By  Aubrey 
De  Vera.    2  .tdIs.  post  8vo..  pp.  606 ,  cloth.  21s. 

MgeOB  (R.  £.)  —  The  Pathogenetic  Gyclopaedia :  a  Systematic  Arran- 
gement and  Analysis  of  the  Homoeopathic  Materia  Medica.  Part  l, 
containing  the  Symptoms  of  the  Disposition ,  Mind  y  and  Head.  By 
R.E.  Dudgeon,  M.  D.    8vo.  pp.  612,  cloth,  18s. 

lartpides*  —  The  Hecuba  of  Euripides ,  literaliy  translated  ^  with  expta- 
natory  Notes.  By  theRev.  A. R. Faussett.  12mo.  (Dnblin),  cloth.. ls.6d. 

Freeman  (E.  A.)  —  Notes  on  the  Architectural  Antiguities  o(  the  District 
of  Gower,  in  Glamofigasfhife.  'Bf  Q^wtrd  A.  Freeman,  M.  A.    Re- 

arinted  from  the  Archaeologia  Cambrensis.  Svo.  pp.  40,  and  plate,  2s. 
e :  a  New  PantOimi«e.  By  Edward  Kenealy.  Fcp. .  8yo  pp.  430, 
sewed  *  6s 

Haskel  (a!  M.p  and  Smitb  (J.  G.)  —  A  Complete  Pescriptive  Gazetteer 
of  the  United  States  of  Amerioa;  containing  a  particuiar  Desoription 
of  the  States,  Territories,  Gonnties,  Districts,  Parishes,  GitieSf  Towns, 
and  Villages,  MountaiiS,  fttv«^ ,  .Lakes ,  Ganais,  and  Railroads; 
with  an  Abstract  of  the  Census  and  Statistics  for  1840:  exhibiting  a 
complete  View  of  the  Agrienltiiral ,  tCenunorcial,  Manufacturing,  and 
Literary  Gondition  aiid  Resources  of  the  Gountry.  Revised  to  1850. 
8vo.  (New  York),  pp.  770,  calf.  2U. 

Iigtai  (W.)  -^  Goucise  Preeedents  in  Modern  Gonveyancijigi  By  WiU 
liam  Hughes,  Esq.    Vol.  1,  royal  8vd.  pp.  834,  cloth.  36s. 

loshelm's  Ecclesiastical  History,  Ancient  ano  Modern.  Translated,  with 
copiou^  Notes, 'i>y  James  Mur^ock,  D.  D,  EdiQed,  with  additions; 
by  Henry  Soames,,  M.  A.  New  Edition,  revised  and  continaed  to 
the  Present  Time.    4  vols.  8vo.  cloth.  48s. 

•rt  (J.  A.)  —  The  Principles  of  Surgery.  By  John  A.  Orr.  12mo.  (Öti- 
hhn),  pp.  504,  cloth.  10s.  6d. 

reurose  (8ur  0.  Y.)  and  Treveneii  (Oapt  J.)  —  Lives  of  Ylce-Admlra! 
Sir  Gharles  Yinicombe  Penrose.  K.  G.  H.  and  Gapt.  James  Trevenen« 
By  their  Nephew,  the  Rev.  John  Penrose.  8to.  pp.  308,  cl.  10s.  6d. 

Fepe  (General).  —  Narratire  of  Scenes  and  Events  in  Iläly  from  184T 

to4849;  inclnding  the  Siege  of  Veniee.  Bv  Lieut.-Gen.  Pepe.  Trans- 

-  laied  firom  the  unpalHished  Italian  MS.    2  vols.  post  8vo,  pp.  640, 

cloth.  21s. 

Fetter  (J.)  —  The  Antiquities  of  Greece.  By  John  Potter ,  D.  D.  with 
Notes  aud  IndicesJ^  ian^es.l^eyd)  LL.  D*  .T#.wUch  is  added,  a 


History  of  Greek  LiCeratnre ,  by  Sir  Daniel  K.  Sandford ,  D.  C.  L. 
New  edit.  fcp.  8vo.  pp.  830 ,  itlostrated ,  cloth.  4s.  6d. 

RawUnsoB  (H.  C.)  ^  A  Commentary  on  the  Cuneiform  loscriptions  of 
Babylonia  and  Assyria;  includiiig.Readings  of  the  Inscription  on  the 
Nimrüd  Obelisk ,  aiscovered  by  Mr.  Layard ,  and  a  brief  Notice  of 
the  Ancient  Kings  of  Niniveh  and  Babylon:  read  before  the  Royal 
Asiatic  Society.    By  Major  H.  C.  Kawlinson.    Bvo.  pp.  84,  swd.  3s. 

Saj(J.  B.)  —  A  Treatise  on  Polilical  Economy;  or,  the  Production,  Di- 
stribution, and  Gonsumption  of  Wealth.  By  Jean  Baptiste  Say.  Trans- 
lated  from  the  French  oy  C.  R.  Prinsep,  M.  A.  New  American  tdh* 
tioD,  with  a  Translation  of  the  ktrodocHoii  and  addttional  Notes,  by 
Clement  G.  Biddle.    8yo.  (Philadelphia ,)  pp.  548 ,  calf.  lOs.  6d. 

Smltk  (A.)  —  A  Menth  at  Gonstantinople.  By  Albert  Smith.  With  II- 
lustrations  from  Original  Sketches  on  Steel  and  Wood.  Post  8vo. 
pp.  250,  cloth.  10s.  6d. 

Tomiuis  (S.)  -—  The  Inflaence  of  the  Hebrew  and  Christian  Revelalions 
on  AncieM  Heathen  Writers :  an  £ssay  which  obtained  the  Hulsean 
Prize  for  1849.    By  Samuel  Tomkins.    Svo.  pp.  286,  bds:      Ts.  6d. 

Transastleiis  of  the  Royal  Society  of  Literature.  New  series,  Vol.  3, 
Riro   Sßwed  12s 

Yaiiz  (iv.-S.  W.)  —  Niniveh  and  Persepelis:  an  Historical  Sketch  of 
Ancient  Assyria  and  Persia ,  with  an  Account  of  the  recent  Resear- 
ches  in  thoae  countries.  By  W.  S.  W.  Vaux.  Post  8to.  pp.  446, 
cloth.  8s. 


Anzeige  n. 

So  eben  ist  erschienen  und  bereits  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

GeoJogische  Briefe 

aus  den 

Alpen 

von 

Bernhard  Cotta. 


21  Bogen  in  gr.  8.    Mit  einem  Stahlstiche,  fünf  Tafeln  in  Farbeudracfc 

und  eingedruckten  Holzschnitten. 

Geheftet.     Preis  2  Thlr. 
Leipzig,  T.  0.  WeigeL    1850. 

Dieses  neueste  Werk  des  Verfassers  der  vielgelesehen  Briefe  über 
AleXi  y.  Humboldt's  Kosmos,  erster  Band,  nimmt  das  Wort  geologisch 
in  recht  weiter  Bedeutung.  —  Da  gehört ,  sagt  der  Hr.  Verf.  im  ersten 
Briefe ,  denn  auch  der  Mensch  und  seine  £ntwicke1uag  mit  in  die  Cie- 
schichte  der  Erde,  denn  ich  gebe  nicht  zu,  dass  die  Geologie  da  aufliört, 
wo  die  Geschichte.  antSnet,  sondern  ich  betrachte  die  Geschichte  als  den 
neuesten  Abschnitt  der  Geolocie.  —  Der  einzige  all  gemeine  Zweck, 
den  ich  in  diesen  Briefen  verfolgen  werde,  ist  ier:  dem  Leser  eine  Idee 
von  dem  inneren  Bau  der  Alpen  and  von  dessen  Beziehungen  zu  ijirer 
äusseren  Erscheinung  zu  verschaffen. 


Druck  Von  G.  P.  Mef  ler  tn  Leiptig.  * 


nUdiptty 


ZUtt 


SliRAPEIJM. 

I».  Juli.  J^  19.  1850. 


Mbllotbekordnnigei  etc. ,  leieste  bi  •  im4  anslfaidische  Lttlerfliiir, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgvnf  aller  in  nsehstebeiidett  BiDlio^apliieii  veneichneten  Bücher 
enpfeUe  ich  mich  iuit«r  Inaiämtutg  idmellstef  iuhI  billSgster  Bedfennng;  denen 
welche  mich  direoC  mit  resp.  Bestellangeii  beehren,  sichere  ich  die  grdss|en  Tor- 
iheile n. 

19r.  O.  WP'eigel  in  Iielpsli^« 

Bililfotliek-OrdnnnfreH  etc. 


Wissenschaftliches  System  einer  Aufstellung  städtischer 
Bürger-  und  anderer  Volksbibliotheken, 

mittetheilt  and  eingesendet  vom  AenUmtmaiin  Karl  Preusker  in 

Grossenhain.*) 


fiSrste  JLMhelliuiSt  Bneher  (^edrndcte  Sehriflen(^. 

Erste  Unterabtheilang;  Allgemeine  Wissenschaf- 
tenkunde;  alle  oder  mehrere  verschiedenartige  Fächer  um- 
fassend, und  zwar: 

I.  Wissenschafteukunde  an  sich.  A.  Encyclopädie  der 
Wissenschaften  (Formal-.  Reai-Encyclopädie  u.  s.  w.);  B.  de 
Vorbereitungs  -  und  Hülfswissenschaften  (Literärgeschichte, 


*)  Und  zwar  In  seiner  Sdirifl:  „Bürger«  ond  andere  Volks-Biblio- 
theken ,  sowie  Gewerbmuseen ,  Lese  -  und  andere  Bildungsvereine ,  nach 
Gründang,  Leitung,  Bücherbedarf  u.  s.  w.  Meissen,  1850.,,,  166  SS.  8^^. 
«nd  der ,  die  praktische  AosHihrharkeit  der  in  jener  gethanen  Vorschlfige 
erweisenden  Sdirift :  „Die  StadtbibHothek  in  Grossenhain  (die  erste  Bür-* 
ger-Bibl.  Sachsens)^  nadi]rf]rrundiing,  Verwaltung,  Besitzthiim  u.  s.  w.  4. 
Tervoltst.  Aufl.  Grossenhain,  1847.  HO  S.  8M. 

**)  diese  £intl|ei1ung  hat  sich  bei  jener ,  seit  20  Jahren  vom  Rent- 
ftmtnrann  Preusker   eingerichteten   und  geleiteten  Stadt -Biblipthek   zu 

XL  Jahrgang. 
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B6dierk«nde,  Betreibincs «-  m4  FÖrderatgstft  de/  Wissen- 
schaften u.  s.  w.  und  zwar  in  Hinsicht  auf  jene  Bibliotheken 
insbesondere  der  Volksbildnng  geltend). 
IL  Vermischte  Schriften,  allen  oder  mehreren  Wis- 
senschaften geltend.  A.  Gesammtwerke einzelner,  sowie 
mehrerer  deutscher  Schriftsteller  (and  Übersetzter  ausländi- 
scher); B.  Vermischte  Schriften  geschlossener,  nicht  perio- 
discher Art;  G.  Zeitschriften. 

Zweite  Unter  ab  theilnng;  einzelnen  Wissenschaften 
geltend,  und  zwar: 

c.  aligemeine    Bildnngs-    oder  Humanitäts  -  Wis- 
senschaften; 
a.  Modischen- Wissenschaften,  den  Menschen 

1.  nach  seinen  Naturen  und  seinen  Zwecken,  dem 
vemunftgemfissen  Leben,  betrachtend,  als: 

IIL  Lebens-  oder  anthropologisch -philosophische 
Wissenschaften.  A.  Allgemeine  Schriften  darüber  und 
insbesondere  Menschenlehre  (Anthropologie  und  Psychologie); 
B.  Weisheits-  oder  Vemunftiehre  (Philosophie) ;  C.  Tugead- 
und  Sittenlehre  (Moral,  Ethik);  D.  Praktische  Lebensphilo- 
sophie (Lebensweisheit  oder  werkthfitige  Philosophie),  all- 
gemeine ,^  wie  in  Hinsicht  besonderer  Stände,  Alter  u.  s.  w. 

2.  nach  seiner  Mittheilungsart  in  Sprache  und  Schrift; 
nämlich : 

IV.  Sprach  -  oder  philologische  Wissenschaften.  All- 
gemeine, und  insbesondere  .  A.  Deutsche  Sprachkunde; 
Fremde  Spraohkunde  (vielleicht  mit  noch  andern  Unter- 
abtheilungen (B.  lateinische  C.  französische  und  andere  Spra- 
chen), wofern  zahlreiche  Bficher  in  fremden  Sprachen  vor- 
handen, wie  es  -jedoch  bei  obigen  Bibliothek  -  Gattungen 
schwerlich  der  Fall  ist 

3.  nach  seiner  Geschichte  im  Ganzen  wie  im  Einzel- 
nen, nämlich: 

V.  Geschichts  -  oder  historische  Wissenschaften. 
A.  Allgemeine  und  einleitende  Werke  über  dieselben;  B. 
Allgemeine  Geographie  und  Statistik;  C.  Reisebeschreibun- 
gen; D.  Geographie  und  Statistik  Deutschlahds  nebst  dieses 
betreffenden  Roisen;  £.  Historische  Hfilfswissenschaflen ;  F. 
Allgemeine  und  znnial  politische  Geschichte ;  G.  Gleiche  Ge- 


Grossenhain  als  sehr  praktisch  erwiesen.  Die  Bächer  erbalten  darnach: 
1.  die  römische  Ziffer  eines  der  16  Wissenschaftenfacher ;  2.  den  latei- 
niscben. Buchstaben  der  Unterabtbeilung  desselben;  dann  3.  die  deotsdie 
Zahl  als  fortlaufende  und  eigenthcbe  Buchnummer  in  letzterer  Unterab- 
theilnng;  und  endlich  4.  kleine  4ateinische  Buchstaben  zur  Bezeidinung 
der  Bände,  Jahrgänge  u.  s.  w.  (mithin  z.  B.  Goethe's  Werke  Band  2.. er- 
hält: IL  A.  Ib.) 


schichte  Deutschlands  inshesondere ;  Q.  Cultvr<.-  eder  BiU 
diiBgs-  und  Sittengeschicbte  im  Allgemeinen;  H.  Cultnr- 
oder  Bildaugsgeschichte  Deutschlands  insbesondere,  I.  Bio- 
graphieen.  (Bei  zahlreichem  Büchervorrathe  wird  vielleicht 
eine  folgende  Abtheilnng  K«,  fiir  die  den  vaterlSndischen 
Staat  (s.  B.  Preossen,  Sachsen  etc.)  und  L.,  die  den  hei- 
nislßhen  Bezirti  nnd  Ort  insbesondere  betreffenden  historisch - 
geographischen  und  biographischen  Schriften  eingerichtet, 
vm  die  gesammte  Literatur  desselben  vereinigt  «nftustellen. 
b.  Natnrwissensehaften. 

1.  formelle,   nach  dem  Grössenverhältnisse  in  Raum  nnd 
Zeit,  Dämlich: 

VI.  Mess-  oder  mathematische  Wissenschaften  und 
zwar:  Allgemeine  Mathematik,  nnd  theoretische  insbeson- 
dere; B.  Angewandte  Mathematik. 

2.  materielle,  nach  den  Naturkräften  und  Naturproducten: 
VII.  Natur -Wissenschaften,  und  zwar:  A.  Allgemeine  Na- 
turkunde; (Naturlehre  und  Naturgeschichte  umfassend)  B. 
Naturgeschichte  im  Allgemeinen ,  sowie  der  einzelnen  Reiche 
insbesondere;  C.  Natnrlehre;  Physik  und  Chemie  insbesen«^ 
dere;  D.  Himmels-  und  Erdkörper,  nebst  Witterungskunde. 
Bei  zahlreichen  Büchern:  C.  Zoologie,  D.  Botanik,  E.  Mi- 
neralogie, F.  Natnrlehre  überhaupt  und  insbesondere  Physik, 
G.  Chemie,  H.  Himmels-  und  Erdkörperkunde  u.  s.  w«  oder 
Astronomie,  Geologie,  Meteorologie. 

e.  Kunstwissenschaften,  md  zYUßgr: 

1.  m  Hinsicht  geistiger,  schÖnspracUicher  Kunstproduction : 
VIII.  Die  Kunst-  oder  sogenannten  schönen  Wissen- 
schaften (Aesthetik,  Dicht-  und  Redekunst);  und  ^ war: 
A.  Aesthetik,  Kunstwissenschaft  überhaupt;  B^  Gedichte,  ein- 
zelne und  gesammelte  (zumal  lyrischer  und  epischer  Art; 
und  zwar  deutsche  wie  flbersetzte  fremder  Sprachen);  C. 
Uebrige  Dichtungsarten  (Sagen,  Anekdoten,  Parabeln  und 
Allegorien,  humoristisch -satyrische  Schriften,  sowie  Schau- 
spieleu, dgl.  m.);  D.  Bildungsromane  und  Erzählungen.  (Bei 
zahlreichen  Schriften  in  noch  mehrere  Abtheilungen  getrennt, 
wie  in  den  obigen  Werken  näher  bemerkt.) 

2.  in  geistig,  körperlicher  Kunstproduction: 

IX.  Schöne  und  bildende  Künste  (mit  Einschluss  der  nütz- 
lichen und  unterhaltenden),  und  zwar:  A*  Musik-  und  Ge- 
isangskunst ;  B.  Zeichnende  Künste  (nämlich  Schreib  -,  Zeich- 
nen-, Maler-,  Kupferstecherkunst u.  s.w.);  C.  Bildende  und 
baaende  Künste  (Bildhauerei,  Gravirkunst,  Arohitectur  n.s.w.); 
D.  Die  Verschönerungs  -  oder  lebenspraktischea  Künste  (die 
Kalobiotik,  nämlich  die  Verschönerung  und  Verannehmlichung 
des  Lebeus  betreffend,  die  Verzierungs - ,  Drappirungs^, 
Festknnde,  musivisches  Malen  u.  dgl.);  E.  Gymnastische, 
sowie  F.  Unterhaltungs  -  und  Erholungskinste  (od^r  Spiele). . 


lob 

* 

'  b.  Ber«f8-W)st(etas6lrtfteii. 

0.  2or  Bildung  und  Leilviig  des  (gaoMD  oder  theil- 
weisen)  Volkes  und  2war  - 

a.  der  Jagend: 

X.  Jngendbildungs -*  oder  pftdugogisoho  Wissenschaf- 
ten, and  swar;  A.  Pädagogik  im  AUgemelnea  and  Schal- 
wesen insbesondere;  B.  üeber  Brsiebvng  insbesondeva  (mit 
Einscbluss  popalSrer  plidagogischer  Schriften  für  Aeltara  etc.) 
C.  Kinderschriften  (wofern  nicht  Volkssohnlbibliotheken  am 
Orte  bestehen,  and  um  solche  bis  la  deren  Gründang  za 
ersetzen). 

b.  der  Erwachsenen : 

1.  in  Ifinsicht  des  kirchlichen  Verbandes,  zirnc- 
ralisch ^religiösen  Fortbildung: 

XI.  Religions  -  oder  theologische  Wissenschaften, 
and  2war;  A.  Gelehrte  Theologie;  B.  Popoläre  Religions- 
lehre;*) 

2.  des  politischen  Verbandes,  and  swar  rar 

«.  Staatsleitong,  öffentlichen  Sicherheit  and  Wohlfahrt : 
XII.  Staats-  and  Kamera!  -;  oder  politische  Wissen- 
schaften, and  zwar:  A.  Staats- Verfassung  Und  Verwal- 
tung im  Allgemeinen,  sowie  des  vaterlSndischen  Staates  ins- 
besondere; 6.  Volks -und  Staatswirthschaft,  sowie  Sicher- 
heits-  Und  Volkswohlfabrtspfiege  (Polizei), 

ß.  zur  Rechtopilege: 

XIII.  Rechts  -  oderjuristische  Wissenschaften,  und  nwar: 

A.  Gelehrte  Jarisprudete;  B.  Populäre  Reohtskande;' 

f.  zur  Staatssiefaening  mittelst  Waffengewalt: 

XIV.  KrMgs-  #der  militairische  Wissens«hafteni   and 
zwar:  A.  Werke  ttber  die  Kriegswissensehaften  firMiMtairs; 

B.  Wehrwesen  fttr  den  Bfivgerstand,  nebst  Trappemrtrpfle- 
gung  und  Einquartierung  v.  s.  w. 

6.  au  Zwecken  Einzelner,  und  zwar 

1.  zum  phystsehen  Wohle: 

XV.  Hell-  oder  »ed^olniscke  Wissenschaften,  und 
zwar:  A.  Gelehrte  Medicin,  nebst  Wund~  und  Thierarznei- 
kunst  u.  s.  w.;  B.  Populäre  Gesundheits«  und  Retfungs- 
mittelkunde. 

2.  zum  materiellen  Wohle,   für  Lebensbedtirthisse, 
-  Wohlstand  u.  s.  w. 

XVI.  &ewerb^',  oder  ökonomische,  technische  und  mer- 
•  kantilische  Wissenschaften, :nehist -der  Ha »swirh- 

schaft.     A.   Allgnmem:  Gewerbhunde ,    Folj'techBik   und 
übet  technische  G^erbsbildung  insbesondere;  B.   Specielle 


•)  Bei  den  AMB.  X.  XI.  XHf  — XV.  betrifft  die  ÜWerabth.  A.  steU 
Schriften  fftr  Minner  vom  Faoh,  B.  dagefeu  po^ive  Schnften  zur  all- 
geneinfa  Belehrung  darüber. .:    :       .  . 
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teclinische  GewetlMtunde,  G«  Landwirthsehaft  md  andfli^Dr« 
gewerbe ;  D.  Handelskuiide  nebst  Transportwesen  (Fuhr-» 
Sebifffahrts -,  Eisenbahnwesen  U.  s.  w.);  B.  Haasbaltongswis-' 
esnscbaft.  Bei .  zahlreidien  iechaischen  Schriften  unter  Bv. 
werden  sich,  zu  deren  Theilung^  diese  Unterabiheilungen 
vermehren,  e.  B.  B.  technische  Gewerbkonde  im  Allgemeinen, 
C.  chemische,  D.  mechanische,  E.  Baogewerke). 


Zweite  Ab t^ eilung:  Handschriften  (ältere  und  neuere), 
sowie  typegraphische  und  andere  bibliographische  Seltenhei- 
ten (und  dabei  Annalen  des  Orts  nach  Preusker's  Schrift: 
Stadt-  und  Dorf-Jahrbücher,  zur  Förderung  der  Vaterlands- 
kunde  u.  s.  w.  Leipzig  1846%) 

Dritte  Abtheilung:  Wissenschaftliche  und  artistische  Sarnm*« 
lungen  (Kunst  - »  mathematisch  -  naturkundliche  ^  historische 
und  gewerbliche  Sammlungen.) 


ITebersiclit  der  Benesten  Utteratur. 


DEUTSCHLAND. 

AMt«^-Fath*  Huh'ammad  asch.SchahrastInrs  Religionspartheien  u.  Phi- 
losophen-Schulen. Zum  ersten  Male  vollständifl^  aus  dem  Arabischen- 
übers,  u.  m.  erklär.  Anmerkungen  versehen  v.  Dr.  Thdr,  Haarbrücker. 
I.  Thl.:  Die  muh'ammadanischeD ,  Jüdischen,  christL  u.  dualist.  Re- 
ligionspartheien,   gr.  8.    Halle.  1  Thlr.  15  N^r, 

Annalen,  Jenaische,  f.  Physiologie  u.  Medioiu.  In  Verbindung  m.  meh- 
reren Gelehrten  hrsg.  v.  0.  uomrich ,  A.  J,  Th.  Förster ,  E.  Martin, 
F.  Rietk  M.  J,  Schteiden,  E.  Schmid,  A-Siebert.  IL  Bd.  4  Hfte.  gr«  a 
Jena.  3  Thlr. 

Becl^acbtungmi,  maanetische  u.  meteorologische,  zn  Prag,  in  Verbindung 
m.  mehreren  Mitarbeitern  ausgeführt  u.  auf  öffentl.  Kosten  hrsg.  t. 
Dir.  Karl  Kreil  u.  Dr.  Kart  Jetinek.  9.  Jahrg.:  Den  I.Jänner  bis  31. 
Decbr.  1848v    gr^  4.    Pr^g.  n.  3  Thlr. 

Bericht,  zweiter,  der  Oberhess.  Gesellschaft  f.  Natur-  u.  Heilkunde.  Mit 
2  (lith.)  Taf.  u.  1  Tab.    gr.  8.    Giessen  1849.  n.  1  Thlr. 

H^rtoloni,  Prof.  Dr.  Jos.,  Histona  lepidopterocum  agn  Bononiensis.  gr.  4. 
Bononiae.  n.  n.  2  Thlr.  7^  N(fr* 
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BtiWIiia,  Illüsiratio  rertim  iaturalimn  MosattMci.    DisfeerUtio  I.  De 

coleopteris.    gr.  4.    BouoDiae.  n.n.  2  Thlr.  12%^Ngr. 

Bertolonil,  Ant.,  flora  iulica.  Tom.  YII.  Fase.  2—4.  gr.  8.  Bono- 
niae.  *  27%  Ngr. 

Böiaparte,  Principe  (di  Ctaiit),  Carfo  L.,  Gatalogo  metodico  dei  pesci 
Earopei.    IiDp.*4.    Napoli  1S46.  n.]L  1  Thlr.  20  Ngr. 

»  CoQspecItts  systematun  Mastozoologiae.  Edit.  II.  reform.  Ornitbo- 

logiae,  edit.  reform.  additis  syaonymis  Grayanis  et  Selysanis.  Her- 
petoloogiae  et  Amphibilogiae,  edit.  II.  reform.  Ichthyologiae ,  edit. 
reform.    Imp.-Fol.    Lugduni  Batav.  n.n.  2  Thlr.  7%  Ngr. 

Bram,  Dr.  Emil,  ffriechische  Mythologie.  In  3  Bachern,  i.  Buch.  gr.  8 
Hamburff  n.  Gotha.  27  Ngr. 

Bllletll  de  la  classe  des  sciences  historiques,  philologiqoes  et  poUtiaues 
de  Tacademie  imperiale  des  sciences  de  St.-Petersboarg.  Tome  VlII. 
24  Nrs.    gr.  4.    St.-Petersbonrg.  n.  3  Thlr. 

Gtrellii,  Franc,  nnmonim  Italiae  veteris  tabulas  GGII,  ed.  CaeieH.  Ca^ 
vedonius.  Accesserant  Franc.  Garellii  nomoram  ^vos  ipso  eolletit 
descriptio  F.  M.  Avellinii  in  eam  adnotationes.  Fol.  Lipsiae.  n.  20  Thlr. 

Dieckhofl^  Ang.  Guil..  de  Carolostadio  LnUieraiiae  de  servo  arbitrio  doc- 
trinae  contra  Eckium  defensore.  Dissertatio  inauguralis  theologico- 
historica.    gr.  8.    Gottingae.       *  n.  15  Ngr. 

IMbiseh ,  Mor.  Wilh.,  erste  Gmndlehren  der  mathematischen  Psycholo- 
gie.   Mit  e.  (lith.)  Figanintar.    gr.  a    Leipzig,     n.  1  Thlr,  18  Ngr. 

IltmeidiUtfeii  des  K.  Geh.  Ober-Tribanals.  hrsg.  im  amtl.  Auftrage  y. 
den  Gen.  Ober-Tribunal-Räthen  Dr.  Sengo ,  TLvhlmeyer  u.  Wilke  I. 
18.  Bd.    [Neue  Folge  8.  Bd.]    gr.  8.    Beriin.       n.  3  Thlr.  15  Ngr. 

fierhara,  Bemh.,  Versuch  einer  Monographie  der  Lycaenen  als  Beitrag 
zur  Sohmetteriingskunde  mit  Abbiii^n.  nach  der  Natur.  1.  BSL  er.  4. 
Hamburff.  (Leipzig.)  u.  1  Thlr. 

fiirUiiMr,  ür.  Wilh.,  die  Bärgschaft  nach  gemeinem  Civilrechte.  Hi- 
storisch-dogmatisch dargestellt.  L  Historische  Abth.  1.  Buch:  Das 
Römische  Recht,    gr.  8.    Jena.  22%  Ngr. 

Haacke,  Dr.  Aug.,  Beitrafe  zu  einer  neogeslaltung  der  griech.  gramma- 
tih.  1.  H(t.  A.  tt.  d.  T.:  Die  flexion  des  griech.  verbums  in  der 
attischen  u.  gemeinen  prosa.    gr.  8.    Nordhausen  12  Ngr. 

lilgeiMi«  Dr.  Adr ,  kritische  Untersuchungen  üb.  die  Evangelien  Jnsfiirs, 
der  clementinischen  HomiKen  u.  Marcion's.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte 
der  ältesten  Evangelien-Literatur,    gr.  a    Halle.       2  Thlr.  15  Ngr. 

n^er,  Dr.  Otto  Ueinr.«  die  Gymnastik  der  Hellenen  in  Ihrem  Einfluss 
aurs  gesammte  Alterthum  u.  ihrer  Bedeutung  f.  die  deutsche  Gegen- 
wart. Ein  Versuch  zur  geschichtl.-philos.  Begründung  einer  a^et. 
Nationalerziehung.    [Gekrönte  Preisschrift.1    gr.  a    Esslingen. 

1  Thlr.  15  Ngr. 

Kaltabacli,  G.  G.,  u.  Jac.  Schmitt,  die  christl.  Kirchen  -  Baukunst  des 
Abendlandes  v.  ihren  Anfangen  bis  zur  vollendeten  Durchbildunff  d. 
Spitzbogen-Styls.  Dargestellt  mit  Rücksicht  auf  die  gesammte  die- 
sem kunstwissenschaftl.  Zweige  seiüier  gewidmete  Litteratur.  Mit 
Abbildgn.  auf  48  Taf.    (In  12  Lfgn.)    1.  Lfg.    Imp.-4.    Halle. 

_       ,  Subscr.-Pr.  n.  15  Ngr. 

UOM,  Prof.  Dr.  Aug.,  die  VölkerUfel  der  Genesis.  Ethnographische 
Untersuchungen,    gr.  a    Giessen.  n.  2  Thlr. 

nore,  Dr.  Geo. ,  der  Mensch  u.  die  ihn  leitenden  Beweggründe.  Nach 
d.  2.  Aufl.  d.  Originals  aus  d.  Engl,  übers,  v.  Dr.  Ernst  Susemihi. 
a    Leipzig^  1  Thlr.  25  Ngr. 

IlaKerl,  Prof.  Dr.  Frz.  Ant.,  Synopsis  der  Lepidopteren-Fauna  Böhmens. 
I.  Abth.,  enth.:  Die  Papiliöniden ,  Sphingiden,  Bombyciden,  Noctui- 
den.    Lcx..a    Prag.  >    f     «       »  j         '  15  Ngr. 

Ptltiel»  G.  A.,  Thesaurus  literaturae  botanicae  omnium  gentium  inde  a 
bolanicarum  initiis  ad  nostra  usque  tempora,  quindecim  milHa  ope- 
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rum  recenseus.  Fase.  V.  (W«st— Zuccarini  u.  Anhang.)  gr.  4. 
Lipsiae.  ~  (*)  n.  2  Thir. 

Ritter, ,  Carl ,  über  räumliche  Anordnungen  auf  der  Ausseoseite  d.  £t4- 
baüs,  u.  ihre  Funktionen  im  Entwickelungsgange  der  Geschichten. 
Vorgetragen  in  der  Akad.  der  Wiss.  am  1.  April  u.  in  d.  dffentl. 
Sitzung  zur  Feier  d.  Leibnizischen  Jahrestages,  gr.  4.  Berlin,  n.  löNgr. 

Scharpffll  Prof.  Dr.  Fr.  A.,  Vorlesungen  üb.  die  neueste  Kirchengeschicm. 
1.  Hft.    gr.  8.    Freiburff  im  Br.  15  Ngr. 

SiGhinz,  ProL  Dr.  H.  R.^  Monographien  der  Säugethiere.  Mit  Abbildgo. 
Y.  Conr.  KulL    25.  Hfl.    lmp.-4.    Zürich.       [k)  n.  1  Thlr.  7%  Ngr. 

Sparsehüli,  Dr.  N.,  Berichtigungen  n.  Beiträge  zu  Grimmas  Geschichte 
der  deutschen  Sprache,    gr.  B.    Mainz.  n.  16  Ngr. 

ttraiiss,  Dr.  Frdr.,  das  evangel.  Kirchenjahr  in  seinem  Zusammenhange 
dargesteUt.    gr.  B.    Berlin.  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Stricker ,  Dr.  Wilh. ,  die  Deutschen  in  Spanien  n.  Portugal  u.  den  span. 
u.  portugies.  Ländern  y.  Amerika.  £in  Beitrag  zur  Geschichte  der 
Deutschen  ausser  Deutschland,    gr.  8.    Leipzig.         1  Thlr.  15  Ngr. 

Studien,  indische.  Zeitschiift  f.  die  Kunde  d.  indischen  Altertbums.  Im 
Vereine  m.  mehr.  Gelehrten  hrsg.  v.  Dr.  Albr.  Weher,  In  zwangt  o-> 
sen  nan.    2.  Ha.    gr.  8.    Bertin.  (ä)  n.  t  Thlr.  10  Ngr. 

Sndendorf ,  Dr.  H./  Berengarius  Tiironensis  od.  eine  Sammlung  ihn  be- 
treffender Briefe,    gr.  8.    Hamburg  u.  Gotha.  n.  1  Thlr.  2  Ngr. 

Testamest,  das. Neue,  Griechisch  nach  den  besten  Hülfsmitteln  kritisch 
revidirt/  m.  e.  neuen  Deutschen  Uebersetzung  u.  e.  krit.  u.  eteget. 
Kommentar  ▼.  Dr.  Heinr,  Äug,  Wilh.  Meyer,  2.  Thl.,  den  Kommen- 
tar enthaltend.  11.  Abth.  A.  u.  d.  T.:  Kritisch  exegetisches  Hand- 
buch üb.  die  Briefe  an  Timotheus  u.  Titus  v.  Dr.  foh.  Ed,  Huther. 
gr.  8.    Göttingen.  1  Thlr. 

Ydlers,  Joan.  Aug.,  Institutiones  linguae  Persicae  cum  Sanscrita  et 
Zendica  lingua  comparatae.  Pars  IL :  Syntaxis  et  ars  metrica  Per- 
sarum.    gr.  8.    Gissae^  (ä)  n.  2  Thlr. 

Wittich,  Max,  die  neue  Pneumonie  u.  ihre  sichere  Heiinng  mit  Queck- 
.  silberchlorür  ohne  Blutentziehung.  Eine  Monographie.  Lex.-8.  Er- 
langen, n.  16  Ngr. 

Tajurveda,  the  white,  edited  by  Dr.  Albr.  Weber.  In  3  parts.  Part  I. :  The 
Vagasaneyi  -  Sanhitä  in  the  Mädh vandina  -  and  the  Känva<-Cäkha  with 
the  conunentary  of  Mahidhara.  Nr.  2.  and  3.  gr.  4.  Berim.  n.  6  Thlr. 


E  N  6  L  A  11  D. 

iUlon's  Essays.  YoL  2— Historical  and  Miscellaneous.  8vo.  pp.  676, 
eloth.  .15f. 

Rodgsoii  (F.)  —  Lyricorum  Sacrorum  sive  ex  Projphetieis  alüsque  vetd- 
ris  Testamenti  Libris,  Excerptorum  Qavis  Metrica  Scriptore  F.  Hodg- 
son.    8vo.  pp.  152,  cl  12s. 

luit  (Leigh )  —  The  Autobiography  of  Leigh  Hunt.  With  Reminiscen- 
ces  oT  Friends  and  Contemporaries.  3  vols.  post  8vo.  pp.  994, 
cloth.  31s.  6d. 

Johnsoi  (S.)  —  Life  of  Samuel  Johnson ,  LL.  D. ;  comprehending  an 
Account  of  bis  Studios  and  numerous  Werks,  in  Ghronological  Order: 
with  his  Correspondence  and  Gonversations.  By  James  Boswell,  Esq. 
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Witb  oopioas  Notes  and  fiiogr«]pliical  lUttstrttions  by  MaloM.  New 
edit    8vo.  pp,  590,  cloth.  7s.  6d. 

Lawsin  (W;  J.)  -*  The  History  of  Banking ;  wUh  a  comprehensive  Ac- 
count or  the  Origin ,  Rise ,  and  Progress  of  the  Banks  of  England, 
Ireland,  and  Scotland.  By  Wüliam  John  Lawson.  8vo.  pp.  536, 
cloth.  16s. 

Mackay  (R.  W.)  --  The  Progress  of  the  Intellect  as  exemplified  in  the 
Religious  Development  of  the  Greeks  and  Hehrews.  By  Robert  Wil- 
lian  Mackay.    2  vols.  8vo.  pp.  loao,  cloth.  24s. 

HacUe  (C.)  —  The  Castles,  Palaces,  and  Prisons  of  Mary  of  Scotland. 
By  Charles  Bfackie.  New  Edition,  with  additional  lUustratioos.  Roy. 
Bre.  pp.  496,  cf.  25s. 

Marryat  (J.)  —  Collections  towards  a  History  of  Pottery  and  Forceiain 
in  the  Fifteenth,  Sizteenth,  Seyenteenth,  and  Eighteenth  Centuries: 
with  a  DescriptioB  of  the  Maniifacture ,  a  Glossary,  and  a  List  of 
Monograms.  By  Joseph  Marryat.  lUustrated  with  coloured  Plates 
and  noodcuts.    8vo.  pp.  402,  cloth.  3is.  6d. 

Memolrs  of  the  Qaeens  of  Spain ,  from  the  Period  of  the  Conguest  of 
the  Goths  to  the  Accession  oi  her  present  Majesty  Isabella  u.;  with 
the  Reoiarkable  Events  that  occnred  daring  tneir  respectire  Reigns, 
and  Anecdotes  of  their  several  Courts.  By  Anita  George.  Edited, 
with  an  Introduction  and  Notes,  by  Miss  Julia  Fardoe.  Vol.  1,  post 
8to  pp.  410,  cloth.  10&  ad. 

Siiytli  (F.)  —  The  Unity  of  the  Human  Races  proved  to  be  the  Doctrine 
of  Scripture,  Reason,  and  Science;  with  a  Review  of  the  present 
Position  and  Tfieory  of  Professor  Agassiz.  By  the  Rev.  Thomas 
Sknyth,  D.  D.    12mo.  (New  York),  pp.  430,  doth.  Sß.  6d. 

TalvL  —  Historical  View  of  the  Languages  and  Literature  of  the  Slavic 
Notions ,  with  a  Sketch  ^1  their  Populär  Poetry.  By  Talvi.  With  a 
Preface  by  Edward  Robinson.  Post  8vo.  (New  York),  pp.  420, 
cloth.  10s.  6d. 

Terkoar  (L.  R.  de).  —  Historical  Analysis  of  Christian  Civilisation.  By 
Professor  L.  R.  de  Vericour.    Post  8vo.  pp.  520,  cloth.      .  10s.  6d. 

Wird  (R.  P.)  —  Memoirs  of  the  Political  /ind  Literary  Life  of  Robert 
Plumer  Ward;  with  Selections  from  his  Correspondence,  Diaries,  and 
Unpublished  Literary  Romains.  By  the  Hon.  Edmund  Phipps.  2  rols. 
8vo.  pp.  1004,  cloth.  28s. 


Anzelgren. 

Bei  €•  A.  Sctawetiehke  amd  Sohn  in  Halle  erschien  so 
eben  und  ist  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Aba  -  '1  -Tath  MahaiDmad  asch  -  Schahrastani's 

leligionspartheien  and  Philosophen-SchnleiL 

Zun  ersten  Male 
roDst&ndig  aus  dem  Arabischen  übersetzt  und  mit  erUirenden  Anmer- 
kungen versehen 
von  Dr.  TU.  Maarbrficker. 

Ir.  Theil.    gr.  8.    geh.    ä  1  Thlr.  15  Sgr. 


Druck  von.  G.  P.  Mälzer  in  Leipzig. 


31.  Juli. 


ntäd^m^ 


m 


(dt 


zum 


ftüRAFIiUM. 
Jl?14. 


1830. 


BibliothekordBiingen  etc. ,  neueste  in  •  and  ansl&ndische  Lltteratnr, 

inzeigen  etc. 


-r^ 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  BjUiographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  Ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  nnd  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grSssten  Tor« 
Iheü«  $a, 

T.  O.  TWeigel  in  IielFBl|^» 


Bllbllotliek-Ordnnngren  etc. 


System  der  ehemaligen  Bibliothek  des  Jesuiten  *«  CoUe- 

giums  zu  Paris.*) 

I.     THEOLOGIA. 

A.  BiBLU.  , 

a)  BiMia  Pplyglotta. 

b)  H^raica. 

c)  Syriaca  et  orientaliam  aliarum  tingaarum. 

d)  Graeca. 

e)  Latina  nptß  corfeotipnBut. 
I)  Latina  paat  e^rreetlouBBL 
g)  Gallica  omninm  versionam. 

h)  Italica,    Hispanica^    Germanica,  Anglica,  Belgica,  Daniea, 
Saecica,  Polonica,  Slavonica  etc. 


*)  Ans  dem:  i^siama  l)ibliothecae  Collagii  Parisiensis  soeietalls  Jesu. 
Paiisns  1678.  <118  Seikea  in  4«>.)  axcerpirt.  Nach  S.  6.  dieser  (Aberalf 
die  Moüye  der  Anordming  genaa  aigebenden)  Sdirift  ist  die  jbier  mük^ 
getheilte  Anordnung  der  Bu4ip(hek  Ton  /.  Xrortäer  entvorfen. 

XI.  Jahrgang. 
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B.  EXPLAXATORES   SAGRAB   SCBIPTURAE, 

a)  Glossatores,  Scholiastae,  Faraphrastae. 

b)  Critici. 

c)  Tractatores.  0 

d)  Catenarum  effectores. 

e)  Interpretes  utriusque  simul  Testamenti. 
0  Interpretes  solius  Veteris  Testamenti. 
4)  Qui  de  rebus  Judaicis  tractarant. 

h)  Interpretes  solius  Novi  Testamenti. 

C.  COLLEGTIONES  QVAE  BIBLIOTHEGAE   PATRUM  DICUNTUR. 

a)  Bibliothecae  Parisienses,  auctaria,   antiquae  lectiones,  spi- 
cilegia,  analecta  etc. 

b)  Bibliothecae  generales  Patrum  ordine  temporum  dispositae. 

c)  Bibliothecae,  quarumflnis  est  fidem  adversus  haerelicos  de- 
fendere. 

d)  Bibliothecae,  quarum  finis  est  concionatoribus  materiem  prae- 
bere. 

e)  Bibliothecae  gentium  singularum. 

f)  Bibliothecae  ordinum  religiosorum. 

g)  Bibliothecae  saecularium  socletatum. 

D.  LiBKI   A  PATRIBVS  GRAEGIS  STRISQUE    GOMPOSITI. 

a)  Patres  primi,  secundi  et  tertii  saeculi. 

b)  Patres  quarti,  quinti  et  sexti  saeculi. 

c)  Patres  septimi,  octavi  et  noni  usque  ad  Photium. 

d)  Qui  a  Photio  ad  uostrum  usque  saeculum  scripserunt,   sive 
Catholici,  sive  Schismatici. 

£.    LiBRI  A  PATRIBVS   LATIKIS  SGRIPTI. 

Patres  Latini,  perinde  ac  Graeci,  ordine  aetatis  disponunlur, 
hoc  uno  discrimine,  quod  ad  nostra  usque  tempora  non  per- 
veniant,  sed  ad  finem  duodecimi  dumtaxat  saeculi,  quo  tem- 
pore nata  est  Schola,  Petro  Lombarde,  ut  yulgo  dicitur,  parente. 
Sunt  inter  Latinos  scriptores  theologi,  qui  etsi  post 
haec  tempora  vixerint,  nihilominus  inier  Patres  censentur, 
ut  Guillelmus  Parisiensis,  Joannes  Gereon,  et  alii,  qui,  quia 
scholastica  methodo  non  sunt  usi,  inter  seholasücos  non  nu- 
merantur. 


1)  S.  18.  wird  dies  erklärt:  „Tractatores  sunt,  qui  de  scriptnrarum 
origine^  scriptoribus,  editoribus,  emendatoribus ,  iuterpretibus  aliisque 
eiusmodi  scripserunt,  eamque  partem  philologiae  sacrae  attigerunt,  qnae 
appendix  historiae  sanctae.  Ad  eos  revocantur,  qui  de  interpretandi  ge- 
wre,  deque  nonnullis  specialibus  scripturae  diflicultatibus  tractatus  edi- 
deruut:  revocantur  etiam  et  conciliatores  locorum  ia  speciem  puguan- 
tinm,  et  qui  quaestiones  iu  eam  rem  instituunt;  uno  verbo,  qui  scribunt 
in  scripturam  nec'habent  textum,  quem  exponant.*' 
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Sunt  inter  Latinos  Patres,  4}iiornm  Tel  ttictoritas  prae- 
cipua  est  in  Controversiis  de  religione,  ut  Angvstini,  tc. 
Tel  lectio  videtur  vnlgo  singularis  catasdam  doctrinae  fons, 
vt  TertoUiani,  Cjpriani  ftc.  Honim  baberi  plures,  qaae 
conferri  possint,  edH'iones  invat :  quare  Patram,  qui  prioribas 
qninqae  saeculis  vixernnt,  nulla  editio,  quae  diversi  aliqaid 
babeat,  non  est  diligenter  conqaisita. 

F.  Theologu  sgholastiga* 

a)  Principes  quatuor.    [Augostinas,  Joannes  Damascenus,  Ro- 
bertos Pollos,  Petros  Lombardos.] 

b)  Theologi  ordinis  Sancti  Francisoi. 

c)  Theologi  ordinis  Sancti  Dominici. 

d)  Theologi  societatis  Jesu. 

e)  Hieronymiani  et  Aogostiniani,  tom  Canonici,  tom  Eremitae. 
0   Garthosiani,  Cistercienses ,  Garmelitae. 

g)  Minimi,  de  Mercede,  et  recentiores  alii. 

h)  Doctores  saecolares  pro   Academiis,   in  qoibos   flomeront, 

Gallicis  primom,  qoas  inter  eminet  Parisiensis,  deinde  Italiois, 

Hispanicis,  Germanicis  etc. 

G.  Theologu  PoLBneA. 

a)  Theologi,  qoi  adversos  Infldeles  sive  impios, 

Haec  classis  subdividitor  in  octo  partes,  proot  nempe  Aato- 
res  pognant: 

«)  Cum  Atheismo. 
ß)  Com  Politicismo. 
y)  Com  Gentilisma. 
f)  Com  Magia. 
t)  Com  Libertinis. 
t)  Com  Praeadamitis. 
ti)  Com  Mahometismo. 
^)  Com  Jodaismo. 

b)  Qni  adversos  omnes  Haereses. 

Haec  classis  sobdividitor  in  partes  tres,  prent  nimimm  Aa- 
tores  soppeditant  pognatohs: 
a)  formam  sire  artem  dimicandi, 
ß)  materiam  sive  arma,  qoibos  dimicetor, 
y)  dimicandi  exemplom. 

c)  Qoi  adversos  Antiqoiores. 

Haec  classis  in  praeoipoas  tres  partes  dividitor,  proot  Au- 
tores  scripseront: 
a)  contra  Graecos, 
ß\  contra  Sacramentarios, 
y)  contra  Hossitas. 

d)  Qoi  adversos  Zwinglianos. 

e)  Qoi  adversos  Lotheranos. 
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1)^  Qai  adterstti  Calvirnaiios. 
,    f  j  Olli  «dversus  So^imano^. 
h)  Qtti  tdversua  ReoeBtissiitios. 
Haeo  dassis  dividUar  in  qqatvor  pftfiti»;  dispoliaii  enlB  re- 
centissimi  illi: 
«)  de  graiia  etc., 
ß)  de  poeniteniia  elc, 

y)  de  auctoritate  ecclesiae  in  definiendis  controversiis, 
ö)  de  auctoritate  Aagostini  et  Patrom^ 

H.   TiteOLOGiA  MORALIS. 

♦ 

a)  Theologi,  qai  ex  familia  S«  Fraicisoi. 

b)  Qai  ex  Dominicana. 

c)  Qui  ex  Societate  Jesa. 

d)  Cierici  regaUre»,  qii  pl^rimi  in  hoc  scribendi  genera  yer- 
sati  sunt. 

e)  Qui  ex  aliis  faittiliis  religiosi«,  serirato  netalis  ^rdiil»  ioter 
familias. 

i)  EpiiGopi. 

g)  Saeculares  doctores,  pro  suis  singuli  Atademiis. 
[In  singuiarum  classium  autoribus  disponendis  servatur  ordo 
aetatis,  ut  antiquiores  recentioribus  praeeantj 

L   ThEOLOGIA  MtSTiCA  SIVK  ASCKTICA. 

a)  Theologi,  qui  de  tota  vita  spirituali. 

b)  Qui  de  vita  religiosa,  votisque  evangelicis. 

c)  Qui  de  oratione  et  orationis  partibus. 

d)  Qui  de  praxi  virtutum  in  genere. 

e)  Qui  de  pueritia,  adolescenlia ,  viriii  aetate,  aeoBCtate  rite 
inslituenda ,  ac  de  praeparatione  ad  mortem* 

f)  Qui  de  Episcoporum,  Parochorum,  Clericoruin,  coniugato- 
rum,  virginum,  viduarum,  perfecta  vita. 

g)  Qui  perfectionis  regulas  praescribunt  principiboa,  aulicis, 
iudicibus,  militibus,  mercatoribus ,  artiflcibus,  agricoU»,  do- 
mifiis,  servis,  divitibus,  pauperibus. 

h)  Qui  de  cultu  et,  ut  loquulitur,  devotione  erga  diviaas  Tri- 
nitatis  personas,  Christum  Dominum,  et  quaa  ad  ipsam  atti- 
nent,  cuiusmodi  crux,  elc. 

i)   Qui  de  cultu  Deiparae  Virginis,  et  üs  quae.  atünent,  cuius- 

.    modi  Rosarium,  Gongregationes  etc.    ^ 

k)  Qui  de  caltu  Angelorum. 

I)  Qui  de  cultu  Sanctorum  et  iis  qüae  attiaeAt,  cuiusai^di  Re- 
liquiae,  etc. 

K.  Theologia  gongionatoria. 

a)  Theologi,  qui  artem  concionasdi  et  qaasi  iormua  eancio- 
num  tradunt. 
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b)  Qui  materiam  subministrant,  vel  ex  SoriptuM,  Vel  ex  Pa- 
IribvS)  Tel  ex  Historiie^  vel  ex  se  ipsis» 

0)  Qui  coDcionM  scripflemnl  per  aimaii  toUiiii^ 

d)  Qui  per  Quadragesimaili,  sive  totam,  site  partem  praeci* 

puain,  qaod  tempus  passionis  Cbrisü. 
oj  Ooi  per  Adyentiim* 

f)  Qviper  Octavum  Corporis  Dominici. 

g)  Qai  per  OcUTam  AMumptioDiis  B.  Virginui« 
h)  Qai  de  Mysteriis,  ut  loquantur. 

i)   Qui  de  Sanctis. 

k)  Qui  aliis  quibuscumque  occasionibu8. 

1)  Qui  Catecheses  ediderunt. 


IL    PHILOSOPHIA. 

A.  Philosophi  proprie  digti« 

a)  Antiqui  philosophi,  cum  commentariis  et  tractatibus,  ad  ipsos 
illustrandos,  postroodum  editis. 

b)  Plato  cum  textu  omnium  editionum,  commentariis  Graecis, 
Latinis,  vernaculis,  et  tractatibus  pariter  Graecis,  Latinis, 
yernacalis. 

c)  Aristoteles,  cum  textu  omnium  editionüm,  commentariis  Grae- 
cis, Arabicis,  Latinis,  vernaculis,  et  tractatibus  pariter  Grae- 
cis, Arabicis,  Latinis,  yernaculiß. 

d)  Averroes,  cum  textu  et  tractatibus. 

e)  Scholastici  universales,  id  est,  qui  philosöphiam,  quomodo 
traditur  in  scholis,  universalem  tractarunt  et  cursus  oonfe- 
cerunt.  Gensentur  vero  pro  suis  quisque  Familiis,  singulo- 
rumque  unius  familiae  aetate. 

f)  Scholastici  particulares,  id  est,  qui  versati  sunt  in  ;scboIa- 
stica  particulari,  ediderunlque  tractatus  logicos,  morales,  phy- 
sicos,  roetaphysicos  et  theologicos,  ut  aiunt,  naturales. 

g)  Slagyricae  philosophiae  scriptores  et  eiusdem  conciliatores 
cum  Peripatetica. 

h)  Cartesius,  cum  stis  et  •$Mt«riiS  et  impugnatoribus. 
i)  Arbitrarii,  qui  nullum  ducem  sequuntur,  suoque  arbitrio  phi- 
sophiam  .tractant. 

B.  Mathematigi. 

a)  Qui  de  tota  Mathesi,  vel  maxima  ipsius  parte  scripserunt. 

b)  Qui  de  Arithmetica,  tum  speculativa,  tum  practica,  quae 
ars  computistica  vel  calculatoria. 
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0)  Qai  de  Algebra. 

d)  Qui  de  geometria  speedativa,  tum  qnae  in  rectiiineis  Igüris 
et  corporibus  yersatar,  tum  qaae  m  carvihiteis;  ubi  soripto- 
res  pidrimi  de  qaadratora  oircoli  etc. 

e)  Qoi  de  geometria  practica. 

f)  Qui  de  astronomia,  sive  quae  sphaeram  caeleatem,  sire 
quae  motus*  planetarum  explicat;  illa  dicitur  scientia  primi 
mobilis  seo  cosmologia;  ista  theoria  planetarum. 

g)  Qui  de  cometis. 

h)  Qui  de  sinuum  scientia.  .  i 

i)  Qui  de  Ephemeridibns. 
k)  Qui  de  Gnomonica. 

1)  Qui  de  instrumentis  astronomicis ,  sphaera.nempe  annillari, 
astrolabio,  etc. 

m)Qui  de  aslrologia  iudiciaria. 

n)  Qui  de  aliis  artibus  divinatricibus ,  ut  Chiromanteüa ,  Geo- 
mantela  etc. 

o)  Q^ui  de  musica. 

p)  Qui  de  instrumentis  musicis. 

q)  Qui  de  optica  speculativa  eiusque  partibus,  optica  simplici- 
ter  dicta,  dioptrica  et  catoptrica. 

r)  Qui  de  perspectiva  et  thaumaturgia  optica. 

s)  Qui  de  pictura. 

t)   Qui   de  statuaria  et  caeteris  artibus  corpomm  imitatricibus. 

u)  Qui  de  ponderibus  corporum  solidorum  et  humidorum,  sive 
de  re  statica. 

y)  Qui  de  mechanica. 

w)  Qui  de  architectura  civili.' 

x)  Qui  de  architectura  nautica,  ad  quam  revocatur  ars  nayigandi. 

y)  Qui  de  architectura  militari  sive  arte  muniendarum  arcinm 
et  castrorum. 

z)  Qui  de  arte  fabrili,  lignaria,  ferraria  et  artibus  caeteris 
architecturae  inservientibus. 

aa)  Qui  de  arte  imperatoria. 

bb)  Qui  de  arte  tactica. 

cc)  Qui  de  machinis  bellicis,  etc. 

dd)  Qui  de  arte  equestri  et  equorum  cura. 

ee)  Qui  de  arte  tormentaria  et  pyrotechnica^  ad  quam  revoca- 
tur ars  de  agendis  cuniculis,  etc. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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V^berstcht  der  nenesten  I^ltteratnr. 


DEUTSCHLAHD. 

Blume ,  Dr.  Frdr. ,  Encyclopädie  der  in  Deutschland  geltenden  Rechte. 
2*  Abth. :  Innere  Encyclopädie  od  System  der  in  Deutschland  gelten- 
den Rechte.  2.  Lfg. :  A.  u.  d.  T. :  System  des  in  Deutschland  gel- 
tenden Privatrechts,    gr.  8.    Bonn.  1  TÜr. 

Briefe ,  geheime ,  d.  Königs  v.  Polen  Sigismund  Angust  an  Stanislaus 
Hozyus,  Gesandten  am  römischen  Hofe  d.  Kaisers  Karl  V.  im  J.  1549 
u.  1550  mit  kryptograph.  Zeichen  geschrieben  entziffert  v.  Jos,  Lep~ 
kowski.  Die  Originale  liegen  aufbewahrt  in  der  JagieUon'schen  Uni- 
versitats  -  Bibliothek  zu  Krakau.    4.    Wadowice.  n.  15  Ngr. 

Gasper,  Dr.  Job.  Ludw.,  gerichtliche  Leichenöffnungen.  1.  Hundert.  Ver- 
richtet u.  erläutert,    gr.  8.    Berlin.  n.  20  Ngr. 

Codex  diplomaticus  historiae  comitum  Schäuenburgensinm.  Gesaminelt 
u.  hrsg.  von  Dr.  F.  A.  t?.  Aspern.  2.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  ÜrkundiicÜies 
Material  zur  Geschichte  u.  Genealogie  der  Grafen  v.  Schauenbui^ 
Gesammelt  u.  hrsg.  von  Dr.  'F,  A,  v,  Aspem,  2.  Bd. :  Vom  J.  1204  bis 
zum  J.  1300.  Mit  28  Siegelzeichnungen.  Lex.-8.  Hamburg,  'n.  3  Thlr. 

Denkmale  der  Baukunst  d.  Mittelalters  in  Sachsen.  2.  Abth. :  Die  preuss. 
Provinz  Sachsen.  Bearb.  u.  hrsg.  v.  Dr.  L;  PuUtich,  unter  besond. 
Mitwirkg.  v.G.  W,  Geyser  d  j.,  Maler.  35-38  Lfg.  [od.  21— 24.  Lfg. 
d.  2.  Bds.]  Fol.  Leipzig,  haar  n.n.  6 Thlr.;  chines.  Pap.  n.n.  9  Thlr^ 

Herrich-Scliäffer,  Dr.  G.  A.  W.,  systematische  Bearbeitung  der  Schmet-^ 
terlinge  v.  Europa  als  Text ,  Revision  u.  Supplement  zu  J.  Häbner's 
Sammlung  europäischer  Schmetterlinge.  43.  n.  44.  Hft.  £r.  4.  Re- 
gensburg, k  baar  n.n.  3  Thlr.  5  Ngrl 

Kapitole,  die,  Einladungs- Programm  zu  der,  am  Geburtstage  Winckel- 
mann's,  stattfindenden  Generalversammlung  d.  Vereins  v.  Alterthnms- 
freunden  im  Rheinlande.  (Von  Dr.  J,  W,  J.  Braun,)  gr.  4.  Bonn 
1849.  n.  15  Ngr. 

Knoodt,  Dr.  Pet. ,  de  legitimis  reipublicae  potestatibus  dlspntatio,  quam 
pro  aditu  muneris  professoris  ord.  in  facultate  philosophorum  Bon- 
nensi  scripsit.    gr.  4.    Bonnae.  n.  10  Ngr. 

Lauda  Sion.  Hymnos  sacros  antiquiores  latino  sermone  et  vemaculo  ed. 
Dr.  Car.  Simrock.  Et.  s.  t.:  Lauda  Sion.  Altchristliche  Kirchenlie- 
der u.  geistliche  Gedichte  lateinisch  u.  deutsch.  Von  Dr.  Kart  5tm- 
rock.    gr.  12.    Köln.  1  Thlr. 

Leven  van  Sinte  Ghristina  de  wonderbare,  in  oud-dietsche  rijmen,  naer 
een  perkementen  handschridt  uit  de  XIV.  of  XV  eeuw,  met  inleiding, 
aenteekeningen  en  andere  bijvoegsels,  voor  de  eerstemael  uit^eg. 
door  Prof.  J.  H,  Bormans.  gr.  8.  Gent.  (Bonn.)     n.  2  Thli*.  10  Njjr. 

Mfinzen  u.  Medattlen,  Hamburgische.    Hrsg.  v.  e.  Ausschusse  d.  Vereins* 


manrer-Medaillen.  Prämien-Medaillen.  Varia.  Nachtrag.  Register.    4. 
Hambufg.  (*)  n.  n.  1  Th)r.  15  '^r. 

Pbchon,  Prof.  Dr.  F.  A.,  Denkmäler  der  deutschen  Sprache  v.  den  fri* 
hesten  Zeiten  bis  jetzt.  Eine  vollstand.  Beispielsammlung  zu  seineih 
Leitfaden  der  deutschen  Literatur.  6.  Tbl.   1.  Abth.  A.  u.  d.  Titeln : 
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DenkmSter  der  deutschen  Sprache  v.  Haller  bis  Jetzt.  3.  ThI.  1.  Abth. 

u.:  Die  Dichter  vom  J.  1B13  bis  letzt,  gr.  8.  Berlin.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Schmidt,  Herrn.,  kritischer  Coinmentar  zu  Plato's  Phaedon.    1.  HälRe. 

gr.  8.    Halle.  20  Ngr. 

Steinthal,  Dr.  H. ,  die  Classification  der  Sprachen  dargestellt  als  die 
Entwichelung  der  Sprachidee.    gr.  8.    Berlin.  n.  15  Ngr. 


ER6LAHD.. 

Akblak— I  MaliBiiiL  ^  The  Morals  of  the  Beneficent.  By  Hasain  Vaiz 
Kashfi.  Printed  Tor  the  nse  of  the  East  India  College.  8vo.  pp.  110, 
boards.  ^. 

ABatomical  Drawinn  from  the  CoUection  of  Morbid  Anatomy  in  the 
Army  Medical  Museum  at  Chatham.  Fasciculus  V.  containing  Disea- 
ses of  the  Urinary  Organs.    Folio.  20s. 

Brayley  (E.  W.)  and  Britton  (J.)  —  A  New  History  of  the  Coanty  of 
Surrey;  comprising  its  Histoiy,  Antiquities^  Topography,  Geology, 
Picturesque  Beauties,  ftc.  By  E.  W.  Brayley,  r.  S.  A.,  and  John 
Britton,  F.  S.  A.  The  G«ological  Portjon  by  Dr.  Mantell.  Embeliished 
with  upwards  of  400  engravings  on  steel,  wood,  Üc.  5  vols.  royal 
8yo.  pp.  2484,  cloth  gilt,  £3,  3s.;  large  type,  on  extra  paper,  4to. 

i5.  5s. 

British  Association  for  the  Advancement  of  Soience:  Report  of  tbe  Nine- 
teenth  Meeting  beld  at  Birmingham  in  September  1849.  Svo.  11 
plates.  10s. 

Bndcmai  (Prof-)  and  C.  I.  Newmarch.  —  Illustrations  of  the  Remains 
of  Roman  Art  in  Cirencester,  the  Site  of  the  Ancient  Corinium.  By 
Prof.  Bookman  and  C.  H.  Newmarch.  4to.  pp.  180,  10  plates,  25s.-, 
small  paper.  15s. 

Charles  T.  —  Correspondence  of  the  Emperor  Charles  Y.  and  hi$  Am- 
bassadors  at  the  Courts  of  England  and  France.  From  the  original 
Letters  in  the  Imperial  Family  Archives  at  Yienna;  with  a  conuec- 
ting  Narrative,  and  Biographical  Notices  of  the  Emperor  and  of  some 
of  the  most  distinguisoed  Oflßcers  of  bis  Army  aad  Household ;  to- 
gether  with  the  Emperor's  Itinerary  from  1519  —  1551.  Edited  by 
William  Bradford,  M.  A.    8vo.  pp.  580,  ctoth.  18s. 

Canming  (R.  G.)  —  hve  Years'  Adventures  of  a  Hunter  in  the  Wilder- 
ness  of  South  Africa ;  with  Notices  of  the  Native  Tribes,  and  Anec- 
dotes  of  the  Chase  of  the  Lion,  Elejphant ,  Hippopotamus,  Rhinoce- 
ros  &c.  By  Roualeyn  Gordon  Cumming,  Esq.,  of  Altyre.  With  Il- 
lustrations.   2  vols.  post  8vo.  pp.  786,  cloth.  2is. 

Dana  (5.  B.)  —  A  System  of  Mi^ieralogv,  comprising  ihe  most  Becent 
Ihscoveries.  By  James  D:  Dana,  A.  M.  Illustrated  by  numerons 
Wopdcuts  and  4  Copperplates.  34.  edit.  re-\rntten,  re-arranged, 
and  entarged,  8vb.  ^p.  712,  dotb.  24s. 


Di-uck  vwn  C.  P.  MeU«r  in  Leipaig. 


ttfefftjetrj- 
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SKRAPKIOHI. 

15.  August  eA^   15.  1850. 


BlbliothekordBungen  etc. ,  neueste  in  •  und  ansiindische  Lttteratnr, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  BibUographim  yerzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grossten,  Tor- 
theile ZV. 

9V  O.  TWeigel  in  üelpsly. 


Bljbllotliek-Ordnnngren  etc. 


System  der  ehemaligen  Bibliothek  des  Jesuiten  -  CoUe- 

giums  zu  Paris. 

(Fortsetzung.) 

III.    MEDICINA. 

Libri  de  medicina  in  qaindecim  classes  distributi  sunt:      « 

a)  Hippocratis  textus  omnium  editionam,  commentarii  et  tractatus. 

b)  Galeni  textas  omnium  editionum    commentarii  et  tractatus. 

c)  Veterum  omnium  Graecorum  textus,  commentarii  et  tractatus.  ^ 

d)  Arabes  cum  commentariis  et  tractatibus. 

e)  Latini  veteres. 

f)  Cursunm  scriptores,  ,sive  qui  totam  medicinam  attigerunt. 

g)  Qui  de  morbis  omnium  sexuum  et  aeiatum  gentiumque  ge- 
nefaliter  scrtpseruiit« 

h)  Qui  de  sexibus  sexuumque  alfectlonibos. 

i)   Qui  de  aetatibus  aetatumque  affectionibus. 

k)  Qui  de  gentium  singuiaribus  morbis. 

1)  Qui  de  morborum  speciebus  singulis,  animi  scilicet  et  corpo* 

riS|  oordis,  capitis,  pnlmonis,  storoachi,  articulorum,  cutis,  etc. 
m)  Chirurgi ,   primum,  qui  in  genere  de  tota  Ghirurgia;  tum 

qui  in  particulari  de  singulis  operationibus  chirurgicis  scri- 

pseruat 
XL  Jahrging. 
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n)  Pbarmacöpoei ,  sire  401  de  tota  PliafiDtoopoea,  sire  qni  de 
parle  libros  ediderant;  ad  hos  referuntar  ongaentarii»  faca- 
tores,  pigmentarii,  et  qui  de  venenis  sciupseront  alque  antidotis. 

0)  Medici  chymici. 

p)  Medici,  qai  no^m  excogitaveront  methodum,  propter  opi- 
nionem,  pl  de  materia  crassiore  et  ^ubtlliore,  vel  de  cir- 
culatiooe  sanguinis,  etc. 


IV.     LITTERAE  HUMANIORES. 

A.  Grammatica. 

a)  Tractatas  de  Unguis,  litteris  et  notis  litleraram  in  genere. 

b)  Grammalicae  Hebraicae,  cum  suis  dictionariis  et  tractatibus. 

c)  Orientales  reliquae,  quarum  usus  est  in  sacris  Bibiiis,  cum 
suis  pariter  dictionariis  et  tractatibus, 

d)  Graecae ,  cum  suis  dictionariis  et  tractatibus. 

e)  Latinae,  cum  dictionariis  et  tractatibus. 
0  Gallicae,  cum  dictionariis  et  tractatibus. 

g)  Italicae,  cum  suis  pariter  dictionariis  et  tractatibus. 

h)  Hispanicae  etc. 

i)  Germanicae  etc. 

k)  Anglicae  etc. 

I)  Slavonicae  etc. 

m)Poionicae  etc. 

p)  Turcicae  et  aliarum  gentium,   quae  Tnrcis  serviont,   qualis 

est  Armenica,  Coptica  etc. 
0)  Peregrinae  reliquae,  quarum  est  usus  in  aliis  orbis  partibos, 

et  praesertim  in  novo  mundo. 

B.  Rhetoriga. 

a)  Magistri  artis,  Graeci,  Latinii  vemaouli,  cum  eoramentariis, 
tractatibus  et  vefsionibus  Graeooram  et  Latinornm. 

b)  Oratores  veteres  Graeci,  omnium  editionum  indignium,  cum 
cominentariis,  tractatibus  et  Tereionibus. 

c)  Oratores  veteres  Latini,  omnium  pariter  nobilium  editionui, 
cum  comroentariis,  tractatibus  et  versionitMis. 

d)  Oratores  recentiores,  qui  versati  sunt  in  genere  iadidali, 
ad  quod,  quia  accusatorium  ex  parte  est,  revocaniur,  ordi- 
nis  gratta,  qui  invectivas,  vitaperaliones,  libellos  famoses  etc. 
seripserant. 

e)  Oratores  recentiores,  qui  rersati  sunt  in  genere  d^lifeeratifo. 
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Ad  qaod  revocantar,  qai  paraeneticos  et  didaoticos  sermones 
ediderant. 

f)  Becentiores,  qui  versati  sunt  in  genere  exornativo  personaram. 

g)  Qoi  laadarant  virtntea. 
h)  Qui  laudaront  res. 

0  Epistolares. 

C.    POBTIGA. 

a)  Magisirl  artis. 

b)  Poetae  Graeci,  ßive  conecli  sive  siDguIi,  omnlum  nobilium. 
editiomiin,  cum  commentarüs  Graecis,  Latinis,  vernaculis,  et 
tractatibuSy  ac  versionibus» 

c)  Poetae  Latini  veteres,  collect!  et  siogali^  omniam  nobilium 
editionam^  com  cammeiilarii3  et  tractatlbus,  ac  versionibus. 

d)  Poetae  sacri  sive  mediae  aetatis. 

e)  Poetae  Latini  receniiores. 

f)  Poetae  Galli,  id  est  qui  Gallica  llngua  scripserunt,  tum  ve- 
teres^  qui  usque  ad  Ronsardum;  tum  recentiores,  qui  exinde. 

g)  Poetae  Kali. 

b)  Poetae  Hispani. 

i)   Poetae  aliarum  gentium. 

«  *         • 

D-  Philologia. 

a)  Polymathi  sive  polygraphi,  qui  scripserunt  de  artium  libe- 
ralium  ordine,  variisque  germixUm  ad  liberales  artes  spec- 
tantibus. 

b)  Critici,  qui  composuerunt  illustrationes ,  adversaria , .  casti^ 
gationeSi  variaptes  lectiones»  io  varios  autores. 


V.     HISTORIA. 

A«.  GBOdRAFHLL 

a)  Geographi  veteres  universales,,  prout  a  variis  editoribus  aut 
emendati  sunt^  aut  iltustrati,  ordine  temporis  servato  inter 
Geographos»,  Geographorumque  emendatores  et  lllustratores. 

b)  Recentiores  universales^  qui  totum  orbem  descripseruut,  ser- 
vato*  aetatis  ordine. 

9)  Sacri  ^  id  est  qui*  terrae  sanctae  et  ecclesiasticarum  dioce- 
seon,  alioruraque  eiusmodi  tabulas  depinxerunt»  servato  or- 
dine dignitatis  intec  ecclesias. 

d)  Profani^  id  est,    qui  partes  aliquas  orbis^  quique  regna, 
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provinciaB   etc.  descripseniit,  s^vato  ordine,  tum  partium 
orbis,  tum  dignitatis,  intra  eamdem  orbis  partem. 

e)  Qtti  Atlanten»,  ut  loquuntur,  cum  reliquis-  eiiisiBodt  edideraiit. 

f)  Qui  itineraria,  vetera  primum,  deiode  neva. 

g)  Qui  hydrographiam  maritimasque  tabulas. 
h)  Tabularum  geographicarum  coilectiones. 

B.  Ghronologia. 

a)  Chronologi  proprio  dicti,  sive  artis  Magisth,  veteres  primum, 
deinde  recentiore»,  ordiae  aetatis.  - 

b)  Qui  utriusque  simul  Testamenü  chronologiam  attigeruot. 

c)  Qui  solius  veteris. 

d)  Qui  solius  novi. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Veberslclit  der  nenesten  liltteratnr. 


DIUTSCHLAHD. 

ictoruiD,  noYorum,  academiae  Caesareae  Leopoldino-Carolinae  natorae 
curiosorum  vol.  XXI.  supplementutn.  Et  s.  t. :  VerhandluDgen  der 
Kaiserl.  Leopoldinisch  -  Carolinischen  Akademie  der  Naturforscher. 
Suppl.  d.  XIll.  Bds.  enth.  F.  A,  ff.  Miq^ae  e  illustrationes  Piperacea- 
rum.  Mit  92  Steindrtaf.  gr.  4.  Breslau  u.  Bonn  1846.         n.  10  Thir 

Berichte  über  die  Verhandlungen  d.  X.  Sachs.  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften zu  Leipzig.  Philologisch  -  histor.  Classe.  Jahrg.  1850.  IL 
(Hft.)    gr.  8.    Leipzig,  (ä)  n.  10  Ngr. 

Benüiardy,  G.,  Grundriss  der  Römischen  Litteratur.  2.  Bearbeitung,  gr  8. 
Halle.  n.  4  Thlr. 

Bratranek,  Dr.  Th.  F.,  Handbuch  der  deutschen  Literaturgeschichte,  gr.  12. 
•Bruno.  n.  24  Ngr. 

Bmch,  W.  P.  Schimper  et  Th.  Gflmbel,  Bryologia  europaea  sen  genera 
muscorum  europaeorum  monographice  illustrata.  Fase.  XLIII.  Cum 
tabulis  XIV  (lith.j    gr.  4.    Stuttgarliae  (ä)  n.  2  Thlr.  15  Ngr, 

Buchmann,  J.,  Populärsymbolik,  oder:  Vergleichende  Darstellung  der 
Glaubensgegensatze  zwischen  Katholiken  u.  Protestanten  nach  ihren 
Bekenntnissschriften.    2.  Bd.    3.  verb.  Aufl.    gr.  8.    Mainz. 

pro  2  Bde.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Dembnrg,  Dr.  Heinr.,  über  die  emtio  bonorum.  Ein  rechtshistor.  Ver- 
such,   gr.  8.    Heidelberg.  n.  25  Ngr. 

Eichstadli,  rrof.  Dr.  Heinr.  Gar.  Abr.,  opuscula  oratoria.  Orationes  me- 
moriae  elogia  quorüm  duo  inedita  Schiller!  et  Ludenii  memoriae  di- 
cata.  fiditio  II.  Uno  volumine  comprehensa.  Lex.-^.  Jenae.     4  Thir. 
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Froricp,  R«A.,  Atlas  .anatomkiis  peiliuia  corporis  bnmaii  .per  strata  dis^ 
pcMsitanim  imügines  in  tabulis  XXX  ab.  Aug.  Andorffo  delineatas 
aeriqne  incisas  eabibens.  Fase.  III.  partes  abdominis  et  pelvis  in 
VI  tabalis  continens.    qu.  Fol.    Wimariae.  (&)  1  Thlr.  18  Ngr. 

■Genera  planttamin  Üorae  germanicae  iconibus  et  descriptionibns  illustrata. 
Op^s.  la  .ntof.  Dr.  7A.  Fr,  Lud,  Nees  ab  Esenbeck  hicboatum,  deinde 
aUGtoilhin  Prof.  Dr.  Frid,  Car»  Leop,  Spmner  et  Dr.  Äloys,  Putter^ 
UcL(SiVLm  vixetttBl,  adjuvante  Prof.  Dr.  Sl^,  Endlicher  continttatum, 
■nunc-  conjunctis  studiis  plurium  auctorum  persecutum.  Fase.  XXV. 
Continens  Dipsacearnm,  Stellarum,  Gentianearum  aliorumque  genera 
plurima.  AucioreDr, Adalb,Schnizlein,  gr.  8.  Bonnae  1849.  (ajn,  ITblr. 

fiiefle.  Gar.  Rieb.  Job. ,  Spedmen  medico-practicum  inaugarale,  exbibens 
ooservationes  aliquot,  ad  morbus  encepbali  et  medullae  spinalis  per- 
tinentes.    gr.  8.    Groningaje.  n.  10  Ngr, 

fiorup-Besanei,  Prof.  Dr.  £.  C.  F.  v.,  Anleitung  zur  qualitativen  u.  quan- 
titativen zoocbemiscben  Analyse  enth.  die  Lehre  v.  den  Eigenschaf- 
ten u.  dem  Verhalten  der  im  Thierreich  vorkommenden  od.  aus  die- 
sem entstehenden  ehem.  Verbindungen  gegen  Reagentien,  sowie  sy- 
stemat.  Verfahren  zur  qualitativen  u.  quantitativen  ehem.  Untersuchg. 
thierisehel*  Secrete,  Exerete  u.  Gewebe.  Zum  Gebrauehe  im  I^bo- 
ratorium  u.  zum  Selbstunterrieht  bearb.  Mit  2  Kpfrtaf.  gr.  8.  Nürn- 
berg.* 1  Thlr.  21  Ngr. 

HehB,  Mart,  de  textura  et  formatione  barbae  balaenae.  Dissertatio  inau- 
guralis  anatomieo-physiologiea.  Aecedunt  2  tabulae  lithographieae. 
4.    Mitaviae.  1  Thlr. 

Herbart's,  Job.  Frdr.,  sämmtliehe  Werke.  Hrsg.  v.  G.  Hartensiein,  5.  Bd. 
A.  u.  d.  T,:  Sehriften  zur  Psvehologie.  1.  Thl.:  Lehrbueh  zur  Psy- 
ehologie.  —  Psvehologie  als  Wissensehaft  neu  gegründet  auf  Erfah- 
rung, Metaphysik  u.  mthematik.  1.  Thl.  gr.  8.  Leipzig,  n.  2Thlr.6Ngr. 

HUgenfeldt,  C.  L.,  Johann  Sebastian  Baeh's  Leben,  Wirken  u.  Werke. 
Ein  Beitrag  zur  Kunstgeschichte  des  18.  Jahrb.  Als  Programm  zu 
dem  am  28.  Jul.  1850  eintretenden  Säoulartage  d.  Todes  v.  J.  S.  Bach. 
Mit  e.  genealog.  Tab.  (in  Fol)  u.  (6  S.)  Notenbeilagen.  Imp.  -  4. 
Leipzig.  n.  2  Thlr. 

Holbeins,  Haus,  altes  Testament  in  50  Holzschnitten  getreu  nach  den 
Oriffinalen  eopirt.  Hrsg.  v.  Bugo  Bürkner.  Mit  e.  Einleitunc  v.  D. 
F.  Sotzmann.    br.  8.    Leipzig.  n.  1  Thir.  ^  Ngr. 

Lenz,  Ed.,  de  adipis  eoneoetione  et  absorptione. .  Dissertatio  inauguralis. 
gr.  8.    Mitaviae.  24  Ngr. 

Llst's,  Frdr.,  gesammelte  Schriften  hrsg.  v.  Prof.  Ludw,  Häusser.  2  Thle. 

gr.  8.    Stuttgart.  3  Thlr 

Meissner,  Dr.  Frdr.  Ludw.,  Grundlage  der  Literatur  der  Pädiatrik,  enth 

die  Monographien  über  die  Kinderkrankheiten,    gr.  8.    Leipzig. 

1  Thlr.  7%  Ngr, 
PemianederLpr.M.,Bibliothecapatristiea.  Fasel,  gr.8.  Landshut.  n.8Ngr. 
Salm-Dyck,  Pps.  Jos.  de,  Caeteae  in  horto  Dyckensi  cultae  a.  1849  se- 

eundum  tribus  et  genera  digestae  additis  adnotatt.  botanieis  charac- 

teribusque    specierum  in  .enumeratione  diagnostiea  Caetearum  Dr. 

PfeifTen  non  descriptarum.    Lex.-8.    Bonnae.  n.  1  Thlr. 

Schauer,  Dr  J.  K.,  Geschichte  der  biblisch-kirchlichen  Dicht-  u.  Tonkunst 

u.  ihrer  Werke,    gr.  8.    Jena.  2  ThJr.  21  Ngr. 

ScUeUen,  Prof.  Dr.  M.  J.,  die  Botanik  als  induetive  Wissensehaft  bearb. 

2.  Thl.    A.  n.  d.  T. :  Grundzüge  der  wisseDsehaftl.  Botanik  nebst  e. 

methodolog.  Einleitg   als  Anleitg.  zum  Studium  der  Pflanze.  2.  Thl.: 

Morphologie.  Organologie.  '3.  verb.  Aufl.  Mit  153  eingedr.  Holzsehn. 

4  Kpfrtaf:  (in  4.)  u.  2  Registern  der  Pflanzennamen  u.  Kunstausdrfrcke 

üb.  Deide  Bände.    Lex. -6.    Leipzig.  n.  4  Thlr.  15  Ngr. 
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ScUieMegrtU,  Dr.  Nathaoael  ▼.,  Herzog  Wolfaattg  ▼.  Zweibrüoken  u. 

Neaburg  als  staatsrechtlich  a.  geschichtlich  Bedeutsamer  Stammyater 
d.  baver.  Königshauses.  Eine  histor.  Betrachtung  unter  Benützg.  archi- 
val.  Quellen  bearb.  Mit  archival.  Beilagen,  nebst  dem  (litfa.)  Bildniss 
u.  Autograph  d.  Herzogs  Wolfgang.  gr.  8.  München,  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Sehuase,  Dr.  Carl ,  Geschichte  der  bildenden  Künste.  4.  Bd.  1.  Abtfa.  A. 
u.  d.  T. :  Geschichte  der  bildendenden  Künste  im  Mittelalter.  2.  Bd. : 
Das  eigentliche  Mittelalter.  1.  Abth.  gr.a  Düsseldorf,  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

TrautYetter,  Prof.  Dr.  E.  R.  y.,  die  Pflanzengeographischen  Verhältnisse 
d.  europäischen  Russlands  erläutert.  1.  mt.  gr.  8.  Riga  1849.  (Ber- 
lin.) n.  15  Ngr. 

ÜBger,  Dr.  Jos.,  die  Ehe  in  ihrer  welthistorischen  Entwicklung.  Ein  Bei- 
trag zur  Philosophie  der  Geschichte,    gr.  8.    Wien.  1  Thlr. 

yiertelJahn-CatalOK  aller  neuen  Erscheinungen  im  Felde  der  Literatur  in 
Deutschland.  Nach  den  Wissenschaften  geordnet.  Mit  aiphabet  Re- 
gister u.  InteUigenzblatt.  (5.)  Jahrg.  1850.  2.  Hit.  A^pril  bis  Juni, 
gr.  8.    Leipzig.  (ä  Hft.)  n.  7%  Ngr. 

Wagner ,  Mor. ,  Reise  nach  Kolchis  u.  nach  den  deutschen  Colonien  jen- 
seits des  Kaukasus  Mit  Beiträgen  zur  Völkerkunde  u.  Naturgeschichte 
Transkaukasiens.    8.    Leipzig.  n.  2  Thlr. 

Werlhof,  A.  C  E.  y.,  Handbuch  der  griechischen  Numismatik  m.  besond. 
Rücksicht  auf  deren  Literatur.  Unter  Zugrundelegung  yon  Akennan's 
Manual  bearb.  Nebst  5  lith.  Taf.  m.  Münz- Typen  u.  Alphabeten ,  u. 
22  in  den  Text  eingedr.  Münz-Abbildgu.  in  Holzschn.  gr.  8.  Han- 
nover. 2  Thlr. 

Wunderbar,  R.  J.,  biblisch-talmudische  Medicin  od.  pracmat.  Darstellung 
der  Arzneikunde  der  alten  Israeliten ,  sowohl  in  theoret.  als  pract. 
Hinsicht.  Von  Abraham  bis  zum  Abschlüsse  d.  babylon.  Talmuds, 
d.  i.  y.  2000  y.  Chr.  bis  500  n.  Chr.  Mit  Einschluss  der  Staatsarz- 
neikunde u.  11V.  besond.  Berücksicht.  der  Theologie.  Nach  den  Quel- 
len in  gedrängtester  Kürze  bearb.  1.  Abth.  Enthält:  Allgemeine  Ein- 
leitung ,  ind.  der  Geschichte  u.  Literatur  der  israel.  Heilkunde ;  Ma- 
teria medica  u.  Pharmacologie  der  alten  Israeliten,  gr.  8.  Riga. 
(Leipzig.)  n.  20  Ngr. 

Znmpt,  Aug.Wilh.,  Commentationum  epigraphicarum  ad  antiquitates  roma- 
nas  pertinentium  yolumen.  gr.  4.  Beroiini.  In  engl.  Einb.  n.  5  Thlr.  10  Ngr. 


I  H  6  L  A  H  D. 

Deakin  CR«)  —  Florigraphia  Britannica;  or.  Engrayings  and  Descriptions 
of  tne  Flowering  Plauts  and  Fems  or  Britain.  By  Richard  Deakin, 
M.  D.  4  yols.  8vo.  The  yolumes  may  be  had  separate.  Vols.  1—3. 
containing  the  Flowering  Piants ,  each ,  30s. ;  with  the  plates  colou- 
red,  each,  57s.  6d.  Vol.  4,  containing  the  Ferns  and  their  Allies, 
14s.*,  with  Equisitacae  coloured.  16s. 

EyelTU  (J.)  —  The  History  of  Religion:  a  Rational  Account  of  the  True 
Religion.  By  John  Evelyn.  Edited  >  with  Notes ,  by  the  Rev.  R.  M. 
Eyansou.    2  yols.  post  8vo.  pp.  890,  cloth.  21s. 

FaatiRomanl:  the  Civil  and  Literary  Chronology  of  Rome  and  Censtan- 
tinople.  Vol.  2,  Appendix,  from  the  Death  of  Augostus  to  the  Death 
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or  Heraclius.    By  Henry  Fyneö  CUnton,  Esq.  M.  A.    4to.    (Oxford 
University  Press),  pp.  608,  sheets.  2S8. 

Crallstan  (The)  (Rose-Garden)  of  Shekh  S&di  of  Shiräz.  New  edition, 
carefully  collated  with  the  Original  Manuscripts,  by  £.  B.  Eastwick, 
M.  R.  A.  S.,  Professor  of  Oriental  Languages  at  the  East  India  Col- 
lege at  Haileybury.    8vo.  extra  cloth.  12s. 

Iftqniry  into  the  Establishment  of  the  Royal  Academy  of  Arts ;  to  which 
is  prefixed,  a  Letter  to  the  Earl  of  Bute.  By  Robert  Strange.  Edi- 
ted by  William  Coningham.    Bvo.  pp.  210,  cloth.    .  3s.  6d. 

Mackay  (A.)  —  The  Western  World;  or,  Travels  in  the  United  States 
in  1846,  1847;  exhibiting  them  in  their  latest  Development,  Social, 
Political,  and  Industrial;  including  a  Chapter  on  California;  with  a 
New  Map  of  the  United  States.  By  Alexander  Mackay.  3d  edition, 
3  Yols.  post  8vo.  pp.  1068,  cloth.  316.  6d. 

Manning  (J.  A.)  Lives  of  the  Speakers  of  ihe  House  of  Commons.  By 
James  Alexander  Manning,  Esq.    Imp.  8vo.  pp.  500,  cloth.       24s. 

Niebuhr  (B.  G.)  —  Lectures  on  Roman  HiFtory,  delivered  at  the  Univer- 
sity of  Bonn.  From  the  edition  of  Dr.  M.  Isler.  Translated  by  Ha^ 
viland  Le  M.  Chepmell  and  Franz  Q.  F.  Demmler.  3  vols.  12mo. 
cloth.  i6s. 

Thomson  (A.  T.)  —  A  Practica!  Treatise  ön  Diseases  aiHscting  the  Skin. 
By  Anthony  Todd  Thomson,  M.  D.,.  F.  L.  S.  Completed  and  edited 
by  Dr.  E.  A.  Parkes.    8vo.  pp.  472,  cloth.  14s. 

Wright  (T.)  —  The  Anglo-Norman  Metrical  Chronicle  of  Geoffrey  Gai- 
mar;  printed  for  the  first  time  entire  from  the  MSS.  in  the  British 
Museum;  with  illustrative  Notes  and  an  AppendixK  containing  the 
Lay  of  Havelön ,  The  Legend  of  Ernull ,  and  the  Life  of  Herward. 
Edited  by  Thomas  Wright,  Esq.    8vo.  pp.  354.  12s. 


A  n  z  e  I  9  e  n. 

Bei  €•  A.  Sctawetsctaice  und  Sohn  in  Halle  ist  so  eben 
erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Grundriiss  der  ' 

Römischen  Litterator.       i 

Von 
€(.  Benüiardy. 

Zweite  Bearbeitung,    gr.  8. 
geh.    Preis  4  Thlr. 
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So  eben  ist  erschienen  und  durch  jede  Buch-  und  Antiquarhandlung 
zu  beziehen: 

Verzeichnis» 

der  von  dem 

Herrn  Hr.  Sanmanii  in  Vrebsen 

hinterlassenen  bedeutenden 

naturhistorischen  Bibliothek 

welche 

nebst  einer  grossen  Anzahl  werthvoller  Bä- 
cher aus   allen  Wissenschaften,  namentlich 
vielen  Pracht-  und  Kupferwerken,  Land- 
karten, Atlanten  und  Musikalien 

am  10«  September  1850 

zu 

Leipzig  im  T.  0.  Weigel'schen  Anktionslokale 

ffeffen  baare  Zablunff 

versteigert  worden  soll. 

Es  ist  dies  unstreitig  eine  der  bedeutendsten  Privatbibliotheken, 
die  je  unter  den  Hammer  gekommen  ist.  —  Von  den  grössten 
und  seltensten  Frachtwerken  Deutschlands,  Englands  und  Frank- 
reichs an  bis  zur  kleinsten  Dissertation  herab,  ist  darin  das  Ge- 
biet der  Botanik,  Mineralogie  und  Zoologie  auf  das  Vollständigste 
vertreten.  Eine  grosse  Anzahl  werthvoller  Bücher  aus  allen  Wis- 
senschaften schmückt  ausserdem  den  Catalog  und  macht  ihn  da- 
durch für  jeden  Literatur&eund  zii  einer  sehr  beachtenswerthen 
Erscheinung. 

Leipzig,  i.  Aug.  1850. 

T.  O.  KTeiget, 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipiig. 


nUtticimy 


zum  'i 

üKBAPlilT]!! . 

31.  August  JW  16.  18S0 


mtmitmmm 


Blbliothekordnimgen  etc. ,  neueste  In  -  und  anslSndtaiche  Lttteratnr, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bflcher 
empfehle  ich  mich  unter  Znsichemng  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  BesteOnngen  beehren,  sichere  Ich  die  grossten  Vor« 
tteOe  SV.  .      : 

•  T.  O.^  WßTeigeM  in  üeipaiip« 

Bibllotliek-Ordnnnff^n  etCe 


System  der  ehemaligen  Bibliothek  des  Jesuiten -^GoUe- 

giüntts  zu  Paris. 

(Fortsetzung.) 

C.  HiSTOBU  ÜIOYERSALIS. 

1.  HiSTORIA  SACRA  SITE  EGOLVSUSTIGA.  i 

■•'.'■;•• 

a)  HiSTORIA  EGGLESIASTIGA  UNIVERSALIS^ 

a)  Historia  ecclesiae .  snl)  vetere  Tastamento,  sive  quam 
veteres,  sive  qvam  receutiores  scripserunt. 

b)  Veteres,  qai  historiam  nniversalein  noVi  Testamenti 
confecerunt. 

.  6).CardinaU8  Baronivs,  com  suis  aünalibas  omniam  edi- 
tionam,  cumque  suis  continuatoribusy  breviatorU)us,  im« 
.pugnatoribns,  defensoribus,  ordine  quique  suo. 

d)  Qui  historiam  novi  Testamenti,  aut  .totius,  aut  ex  parte 
confecerunt. 

e)  Historia  Summorum  Pontificum,  tum  univetsalis  pmnium, 
tum  particularis  singuloromi  seivato  ordine  temporis^ 
quo  vixerunt. 

f)  Historia  Cardinalium,  eodam  ordine.    ■ 

g)  Historia  Gonciliorum,  eodem  ordiiie4 
XL  Jahrgang" 
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^h)  HMtoiU  Uelblatiiae.  _         V  ^ 
i)  Hlfllofia  iMereseon,  e^dem  «rdiiie.' 
k)  HistoYM  seliismatäm ,  eodem  ordine. 
1)  Collatio  dissertatiomui  de*  rebus  in  ecclesiasUca  histo- 
ria  controversis. 

^  HlSTORIA  PAHTIGÜLARUir  EGCLESIARÜM. 

^  Historia   eccletiae  lUKeit9   ei   adjaceniiain  inanlarui, 
Siciliae,  Melitae,  Sardiniae,  Corneae,  Bäleaiium. 

c)  Hifit.  ecolesiae  Hispaolcae. 

i)  Hist.  ecciesiae  Germanicaey  sab  qua  Belgica  censetur: 
nee  enim  auditi  sunt,  qui  Gallicae  malint  adinngi. 

e)  Hist.  eociesiae  Ang1icanae>  sub  qua  Sjcotica  et  Hibemlca. 

f)  HisL  ecciesiae  SeptentrionaliSi  quae  Danicam,  Suecicaip 
et  HoüCQyüicaia  ^npiectitur. 

g)  Hist.   ecciesiae  orientalis  Europaeae,  quae  PolMitaB 
HimgaiiCMifiA  c«iti»t. 

h)  Hist.  ecciesiae  Indicae,  Sinicae,  Japonicae. 

i)  Hist.  ecciesiae  Americanae,  tum  meridionalis,  quae  Pe- 
ruana; tum  septentrionalis ,  quae  Mexicana  et  a^iacen- 
^am  innlanm,  ao  Canadensie. 

y)  HiSTORU  RELI6I0SARU1I  FAHUJARUH. 

a)  Historia  nrireraalis  dnniam  ordlmiL 

b)  Hist.  Patrum, ^ qui  diiwtur  antiqui. 

c)  Hist.  Ordinis  Sancti  Basilii. 

d)  Hist.  Ordinis  Hieronymitani. 

e)  Hist.  Ordinum  a  Sancto  Augustino  institutorum ,  Caao- 
nicorum  Regularium  primum,  deinde  Eremitarom. 

0  Hist.  Ordinis  Benedlctiai. 

g)  Hist.  Ordinis  Cisterciensis. 

h)  Hist.  Ordinis  Cartuslani. 

i)  Hist.  Onfiius.  GtilMmiCaBi. 

k)  HisL  Ordinis  Praemonstratenns» 

1)  Hisl.  Oidinja  FoBtebnüdeuuB. 

m)  Hist.  Ordinis  Carmelitani. 

n)  Bist.  OrdiniB  de  Redeaptioae  Ciqptiranim,  Um  SS.  Tri- 

nitatis,  tum  Maroedis. 
o).  HlBt.  Oiripnis  ErancisGani,  JünoruiB,  RacoMectinim,  Car 

j^ifianm,  Paenttentiam  eta.    .  . 
p)  Hist.  Ordinis  Dominicani. 
q)  Hist  Ordinis  Seiritaran. 
r)  Hist  OnUais  Jesuaftanuo. 
s)  Hist.  Ordinis  Caelestinorum. 
t)  Hist.  OrdiniB  Mininönmi. 
u)  Hist.  SociatatiB 


IM 

v)  Hist.  Clericorom  RegtilaWam,  Thoattnonim,  Burnabita- 
nim,  etc.  \ 

w)  Hist.  varianim  congregattonttm,  ut  Orataril  D.  J«sa,  etc. 

x)  Hist.  ordinam  militarium,  Tmitonioii  Tettplaridrutn,  Sancti 
Joannis  Hier^Mtymitafki ,  Sttieti  Jicobi ,  CalalraVae,  AI- 
cantarae,  etc. 

y)  Hist.  Monialium  recentioram,  Sancti  SqMllchri,!  Imma- 
cttlatae  Conceptionis,  VisitatiaaU ,  SmctSM  Urdtloe,  Sancti 
Sacramenti,  etc.  i 

......         .    .» 

d)  HiSTORIA  SANGTORUH.  I 

a)  Martyrologia  uoiversalia,  cufn  oomm(Hitarti8  et  disser- 
tationibus. 

b)  Martyrologia  partlcnlaria,  ccclesiarnm,  {yrovfociarum, 
civitatum  et  familiarum,  cum  suis  pariter  conunei^ariis 
et  dissertatiouibus. 

c)  Collectiones  vitaram,  qus^e  dicantur  Legendae,-  Flores 
et  Acta  Sanctprum  totius  ecclesiae,-  servato  tefmporis, 
qao  ediUe  sunt,  ordrne.- 

d)  Acta  Sanctorum  unius  alicaias.ecclesiäe,   nationis,  etc. 
e>  Singular^s  vitae  Sanctorum,  servato.ordine  eccle^iastico, 

quo  Apostoli  primum,  tum  Martyrea  etc.  recensentar. 

2.  HiSTORlA  PROrANA.  \ 

tt)  HiSTORIA  6RAEGA. 

a)  Historia  yetus,  seu  Graeoa  Blnpiiditer  dicfa,  servata 
scriptorum  aetate.  > 

b)  Byzantina ,  servato  ordine ,  <fMia  exhibet  At)p«rata8  a 
P.  Labbeo  editu». 

c)  Tarcia,  servata  aetate  et  lingaa  Botiptonim« 

d)  SaraeMlca« 

ß)  Historia  rohana. 

a)  Historia  reipablicae  Romaw». 

b)  Hist.  imperii  Romani.       .      •  i 

c)  Hist.  imperii  occidentalia«  . 

f)  Hi;»T01UA.  IXiXICA»  • 

*  '  •  •  •  .  .  .  i 

a>  Hii^rla  uniiversiili^  Itätite,;  Ino  dailNaoa/iit  deacriptio 
primum  histofica,  tnm.  lerüm,  gaBl«0ün|  sättationes ,  de- 
nlque  MriMrum  inu^iim:  eli^it  «dltceatwr. 

b)  Historia  atataa  ecdesiaatioi,  aeitato  frdviBoülram,  quas 
«omptoctfitr ,  dlgnltat&y  arfeMnisflae  äi  jfaa  provincias 
acljectis.  ,,.         . 

c)  Historia  regni  Neapolitani ,  eadem  ofdini^  caution^. 

4)  HiMrlä  .magnlDwptto  Btriffiae!,' «aden  ürdlWs  cau- 
tione;  quare  eo  eonfantar  faiiMia  SvniOiiak 
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e)  Histona  Parmensis  et  Placentina. 

f)  Historia  Mantuae  et  Montisferrati. 

g)  Historia  Mediolanenais. 
h)  Historia  Jllutinensis» 

i)  Historia  Pedemontü  et  .Sabaudiae. 
k)  Historia  Veneta. 
:  1).  Historia  Genuensis. 
jh)  Historia  Lucensis. 
n)  Historia  Ragasina.  . 

0)  Historia  Siciliae. 
p)  Historia  Sardiniae. 
q)  Historia  Corsicae. . 
r)  Historia  Melitae. 

s)  Historia  Baleariam  et  aliarom  miaoram  insalarum. 

S)  Historia  Galliga. 

;  a)  Vetos  historia.  - 
h)  Historia  recentior  universalis. 
'  c)  Tractatas  de  juribas,  praerogativis  et  dignitate  regam 
,        Franciae; 

d)  Historia  singulorum  regum  tertiae  prosapiae,  servato 
saccessloQis  et  temporis  ordine. 

e)  Historia  bellorum  intemorum  et  externorum. 
0  Historia  legationam  et  tractataum  pacis. 

g)  Historici  commentarii  reram  sub  onoqaoqae  rege  ge- 
Btaram. 
'  h).  Histona  Parisiorum.     \:  i:  ■ 
i)  Historia  Bargundionam. 
Il)  Historia  Normanorum'. '  :     . 

1)  Historia  Aqaitanorum  et  Bitarignm. 
m)  Historia  OccitaBoram: 

n)  Historia  Navarraeorum  et  Beneameiirima« 
o)  Historia  Britonam. 
p)  Historia  Gampanoram. 
q)  Historia  Picardorum. 
r)  Historia  Delphinatas. 
8)  Historia  Provincialiom. 
t)   Historia  Lugdunensiam. 

u)  Historia  Aurelianorum ,  Andegavonrm'et  Taronensinm. 
v)  Historia  Officioruii,  Militiäe,  Doiaus  Aagn^e  etTogae, 
.  '  .  Jdstitiae ,  Aerarii , :  GommeffoionuiL 
w)  Historia  Tirörum  Militiaaet  togae  gtoria  illastriam. 
x)  Miseellai^eoruflt  «odiöds,  qui  plarimi  e  übellis  Yolaticis 
compacti  sun^,  oom.  sai^  singoli  cpatentorom  indicibos. 

«).  Historia  HißPAifiGA^.   j     ,.       /  j         ... 
a)  Historia  velus  BireiantlqiionimaQriptQnim  «olloctiones. 


b)  Historia  recentior  ibnivles^atis. 
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c)  Historia  particularis  de  joribas  ei  praerogativis  regum 
Hispaniae. 

d)  Historia  singuloram  regum  Castellae  etc. 

e)  Commentarii  historici  et  legationes. 
0  Historia  tumaltaum  et  bellorum. 

g)  Historia  singulorum  regnorum  Castellae  regibas  parentiom. 

h)  Viri  illustres  praedictorum  regnorum. 

i)  Historia  Lusitana  universalis. 

k)  Historia  singulorum  regum  Lusitaniae^ 

1)  Historia  bellorum  et  expeditionum. 

m)  Commentarii  historici  et  legationes. 

n)  Historia  provinciarum  et  civitatum  Lusitaniae. 

0)  Historia  virorum  illustrium  Lusitaniae. 

i)  Historia  GBuiiAifiGA. 

a)  Qui  de  vetere  Germania  Latine,  Germanice,   Gallice^ 
aliisque  deinceps  Unguis  scripserunt. 

b)  Qüi  de   imperii  Germanici  fundatione,  Juribusque  im- 
peratorum  atque  electorum. 

c)  Qui  de  imperatoribus  singulis,  servato  aetatis  ordine. 

d)  Qui  de  Circulis  generatim  atque  etiam  Comitiis. 

e)  Qui  de  singulis  novem  Circulis,  servato  Copiitiorum  ordine. 

f)  Qui  de  Bohemia. 

g)  Qui  de  Helvetia,  servato  ordine  pagorum,  ut  loquuntur. 
h)  Qui  de  viris  illustribus  Germaniae. 

17)  HiSTORU  BEL6IGA. 

a)  Historia  universalis. 

b)  Historia  tumultuum  et  bellorum,  unde  orta  unitarum 
Provinciarum  divisio. 

c)  Historia  Brabantiae. 

d)  Historia  Limburgi. 

e)  Historia  Luxemburgi. 

f)  Historia  Geldriae. 

g)  Historia  Flandriae. 
h)  Historia  Artesiae. 
i)  Historia  Hannoniae. 
k)  Historia  HoUandiae. 

1)  Historia  Zelandiae, 
m)  Historia  Namurci. 
n)  Historia  ZiUphania^. 

0)  Historia  Marchionatus  S.  Imperii. 
p)  Historia  Frisiae  orientalis. 
q)  Historia  Mechliniae. 
T)  Historia  Ultrajecti. 
s)  Historia  Transisalaniae. 
i)  Historia  Groningae. 
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a)  Veteres  Anglicae  hisloriae  sciiptores. 

b)  Rece'ntiores. 

c)  Veteres  Scoticae  historiae  scriptores. 

d)  Recentiores. 

6)  -Veteres  Hibernicae  historia6  Scriptores. 
0  Recentiores. 

0  HisTORiA  sstntnuiOfiAm. 

a)  Historia  aoiversalis  Daniae,  Norvegiae  et  Islandiae. 

b)  Particalaris. 

c)  C[etiera1is  Saeciae,  Golhiae,  Vandaliae  etc. 

d)  Particularis. 

x)  Historia  europae  orientalis  sbv  moiroHini  TUtcis  cor- 

TERMINORUM. 

a)  Historia  Moscoviae  generalis  et  particnlarfs. 

b)  Historia  Poloniae  generalis  et  particularis. 

c)  Historia  Lithttaniae. 

d)  Historia  Hungariae  generalis  et  particnlarfs. 

e)  Historia  SlävOniae. 

0  Historia  Daciae  sea  Transsylvaniae ,  Valachiae  et  Mol- 
davia^,  generalis  et  particularis. 

A> .  Htd1H)RIA  TStaSCKSSk. 

a)  Historia  universalis  novf  orbfd. 

b)  Historia  Syriaca  et  Cyprica. 

c)  Historia  Persica  nova. 

d)  Historia  Indica. 

IJ)  Hllitoria  Mogolensis. 

f)  Historia  Sinica  et  acUacentiitm  regnonim  Tinguini,  Co- 
cinsinae  etc. 

g)  Historia  Japonica. 
h)  Historia  Tartarica. 

i)  Historia  Aegyptiaca  et  Aethiopie«. 

k)  Historia  Barbarica. 

1)  Historia  remotiorum  Africae  orarvm  et  loüilartn. 

m)  Historia  Americana  meridioiraHS)  Brasllica,  Pertviana,  etc. 

n)  Historia  Americana  septentrionallSy  ttexteana,  Ctnaden- 

sis,  etc. 
o)  Historia  Insularum  adjacentintii  Anerieae. 
p)  Variarum  peregrinationum  dOlleetiMeff« 
q)  Itineraria  varia  terrestria» 
r)  Itineraria  nautica.  • 

[Tres  appendices  historiae  in  oofflffluiii:] 

(Fortsetzung  folgt.) 
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IJeberalcht  der  nenesten  liltteratnrf 
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Berg,  Dr:  Otto,  Handbuch  der  phar]na<3euti6cheti  Botanik,  2.  nach  e. 
eiweit.  Plane  Yollfit.iiiBgearb.  A«fl.  1.  Bd.  A.  h.  d.  T.:  Botanik.  2. 
neu  bearb.  Aufl.  der  pharmaceut.  Botanik,  gr.  8.  Berlin,    a.  2  Thlr. 

Fried,  F.,  Mappenonde  mi  la  projection  de  Mercator.  Kpfrst.  u.  ülam. 
4  Bl.  in  gr.  Fol.    Vienne.  1  Thlr.  10  Ngr. 

PUlebom,  Dr.  F.  L.,  das  Uebereinstimmende  u.  Abweichende  der  Grund- 
regeln der  Chemie  u.  Logik  aus  der  Einheitslehre,  als  GruAdwIsseiw 
«chaft  entwickelt.    8.    Beriin.  n.  1  Thlr. 

Rofffen,  Prof.  Dr.  J;  Taa  der,  Handbuch  der  Zoologie.  Nach  der  2. 
hoUänd.  Ausg.  1.  Bd.  Mit  1^  fCnrrtaf.  A.  u.  d.  T.:  Naturgeschichte 
der  wirbellosen  Thiere^    gr.  8.    Leij^zig.  n.  5  Thlr. 

IJmdres  de  la  soci^t^  imperiale  d'archeologie  de  St.  Pötersbourg.  Pu- 
bHes  soBs  les  auspices  de  la  societe  par  B.  de  Köhne,  Nr.  a-^XU. 
(Anüee  iS5D.)  gr.  8.  Avec  Supplement:  Beiträge  zur  Geschichte  u. 
Archäologie  v.  Cherroneses  in  Taurien  von  J?.  v,  Köhne,  Naditrag. 
gr.  8.    SlJ  P^ersbourg.  n.  4  Thlr, 

■onmberfoht-,  nordamerikanisöher ,  f.  Natur  -  u,  Heilkunde  red.  r.  Dr. 
W.  KeUer  u.  Dr.  H,  Tiedemarmj  unter  Mitwirkg.  mehrerer  Aerzte. 
1.  Bd.    ]2Hfte.    Lex. -8.    Philadelphia.  H.  4  Thlr. 

Orflla,  Prof.  M(athieu  Jos.  Bohav.),  Lehrbuch  der  gerichtl.  Medicin.  Nach 
der  4.  verb.  u.  bedeutend  verm.  Aufl.  ubers.  v.  Dr.  Gusl,  Krupp, 
HL  Bd.    2.  Abth.    Nebst  1  lith,  Taf.  m.  Abbildgn.    gr.  8.    Leipzig. 

2  Thlr.  15  Ngr. 

Rapp,  Dr.  Geo,  Beiträge  zur  Diagnostik  der  Klappenaffectionen  d.  Her- 
zens, m.  Kucksichtnahme  auf  die  Ansicht  v.  Prof.  Dr.  C.  Canstatt 
üb.  die  organ.  Fehler  der  Yalvula  bicuspidalis  sowie  auf  die  Skoda'- 
sehe  Lehre  üb.  die  Entstehung  der  Herztöne,  gr.  8.  Würzburg 
1849.  7%  Ngr. 

RoUe,  Frdr.,  der  Taunus  in  der  nähereti  Umgebung  Ton  Bad  Homburg, 
geognostisch  dargestellt.  8,  Homburg.  [Frankfurt  a.  M.]    n.  21  Ngr. 

Seholtei,  Dr.  H.  C.^  Gesehidite  Ludwig  IX.,  des  HeiRg^,  KGniigs  y. 
Frankreich.  (In  3  Bdn:)  1.  Bd.  ?^st  IMldUnss  des  kt^.  Ludwif^ 
gr.  8.    Münster.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Stmve,  Dr.  Jac.  Thdr. ,  de  ari^umento  carmiBum  epicorum,  quae  res  ab 
Homere  in  Iliade  narratas  longius  pros^cuta  smit.  Part.  U.  gr.  8. 
CaMnI.  (Lipäae.)  n.  16  Ngr. 

wenüch«  Otto  A.  ^^  der  Livländec  Jph.  Reinh.  yqo  Patku}  «u.  seine  Zeit- 
ge^osscn.    1.  Bd.    gr.  8.    Beriiti  1849.  n.  i  Thlr. 


ENGÜNi. 

Birkett  (J.)  —  The  Diseases  of  the  Breast,  and'  their  Treatment.  By 
John  Birkett.  (The  Jacksonian  Prize  Essay  for  1848.)  8vo.  pp.  280, 
with  12  pYain  and  coloured  plates,  cloth.  12s.  6d. 

«ibsoii  (W.  S.)  —  Dilston  «all;  or,  Memorials  c/f^  föght.  Hon.  James 
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Raddiffe.  Earl  of  Derwvntwater ,  a  Martyr  in  the  Rebellion  of  1715; 
to  wfaica  is  added,  a  Visit  to  Bambargh  Gastte,  with  an  Account 
of  Lord  Grewe's  Charities  and  a  Memoir  of  the  Noble  Foander :  for- 
minff  the  2d  Series  of  Deschptive  and  Historical  Notices  of  Nort- 
humbrian  Cburches  and  Castles.  By  William  Sidney  Gibson.  Sto. 
pp.  230 ,  cloth.  12s. 

Greenwich  Ooservatory.  Redactions  of  the  Observations  of  the  Moon, 
made  at  the  Roval  Obsenratory,  Greenwich,  from  1750  to  1830; 
computed  by  Order  of  the  Lords  Commissioners  of  the  Treasarr, 
nnder  the  snp^rintendence  of  G.  B.  Airy,  £sq.  2  vols.  4tp.  pp.  1514, 
cloth.  i5. 

Kennedy  (E.  S.)  —  Thoughts  on  Being,  susgested  by  Meditations  upon 
the  Infinite,  the  Immaterial,  and  the  £ternal.  By  Edward  Shirley 
Kennedy.    8yo.  pp*  320,  cloth.  lös.  6d. 

Lottdon  (J.  G.)  —  Hortus  Britannicus:  a  Gatalogue  of  all  the  Plauts  in- 
digenous  to,  cultivated  in,  or  introduced  into  Britain.  By  J.  G. 
London,  F.  L.  S.,  d[c.  A  new  edition  (1850),  with  a  Supplement, 
including  all  the  Plants  down  to  March,  1850:  and  a  New  General 
Index  to  the  whole  work.  Edited  by  Mrs.  London  and  W.  H.  Baxter, 
Esq.  8vo.  pp.  816,  cloth  31s.  6d.  The  New  Supplement  separately.  14s. 

■agneticiü  and  Meteorological  Observations  made  at  the  Royal  Obser- 
vatory,  Greenwich,  in  the  Year  1847,  under  the  direction  of  George 
Beddell  Airy,  Esq.  M.  A.    4to.  pp.  542,  cloth.  5&. 

■'Gaiüey  (J.  W.j  —  Lectures  on  Natural  Philosophy.  By  the  Rev.  James 
William  M'Ganley.  Vol.  1,  Mechanical  Philosophy,  ftc.  Yol.  2,  Ghe- 
mistry.  New  edition,  enlarged  and  improved,  2  vols.  8vo.  (Dublin), 
pp.  654,  cloth.  12s. 


A  n  z  e  I  s  e  n. 

•  i 

In  Hannover  im  Verlage  der  H  ah  naschen  Hofbuchhandlung  ist  so 
eben  erscliienen  und  an  alle  Buchhandlungen  versandt: 

Handbuch 

der  griechischen  l¥uiiiismatlk 

mit  besonderer  Rflcksicht  auf  deren  Literatur. 

Unter  Zugrundelegung  von  Akerman's  Manual  bearbeitet 

von    

Jl.  C.  JE.  Ton  WiTerlhoff 

Konigl.  Hannoverschem  Justizrathe. 


Nebst  5  lithogr.  Tafeln  mit  Münz  -  Typen  und  Alphabeten  and  22  in 
den  Text  eingedruckten  Münz  -  Abbildungen  in  Holzschnitt. 

gr.  a    1850.    geh.    Preis  2  Thlr. 
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Bibhothekovdmmg«!  «tc. ,  nettette  In  -  im(L  ansIäncDsehe  Utteratnr, 

Anzeigten  etc. 

Zor  Besorgung  aller  in  na(!hstähehden  IB^ibliographien  verzeichneteii  Bflcher 
vBpfeble  ich  miA  'anter  ^Susieherang  sdimdltoter  «ii4  bilUgstor  Bedieiinng;  denen 
welche  Blich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  idfa  .d&B  (grössten  Yor- 
theile  zv. 

Bllbrtotliek-Ordiiiinfreii  etc. 


SysdNn  der  iriM«»iiä%eii  SäiMoldid^  ides  J^ntteft  -  Golle- 

giums  zu  Paris. 

(ForlsetzangO 

£.  KiSf  OSVA  nMNRAtKA. 

fi)  HiSTORlA  GENTILITIA. 

ai)  Qbi  de  ihistOFM  geiiBi^ogioa  pvaeclpiaTvm  lotios  orbis 

.a^MBohiamm  'übriw  edidmot. 
dO  iQui  Me  JiiAoitia  igeneatogica  aDtiqaoramt^RomaDonim. 

c)  Qui  de  historia  genealogica  familiarttm  Galliae,  servato 
dignitatis  ordine,  quo  Regia  famtlia  att^  praaiL 

d)  Qtti  de  historia  genealogica  famili^rum  Italiae  ^ervato 
online  'sdito,  quo  divlditur  Itaira  In  sftatnm  eccflesiä^- 
oura,  regiiBra,'pi<lnüipatfrs,  -dncahtö^tc^dMicas,  t!t  Ini^ulas. 

e)  Qui  de  historia  genealoglea  familiaTum  fiispaniae,'SQr-> 
vafto »egnoPMii  wHne-  .    ;- 

i)  Qui    de  hiatoria  genealogica  familiarum  Germaniae  -et 

Beigii ,  servato  Qrculorum  et  Provinciarum  .ordjue.   . 
fd  Qui  de  fiistoria  genealqgica  famUiiär.am  AngUae.  , 

V)  Qui  de  Mstof ift  gQaealQgicaianu^iMmOaAiAei»  SnoDiae,  aku 
XL  Jahrgang. 


130 

0  Qai  de  scientia  keraldica. 
k)  Olli  de  historia  heraldioa* 

v)  HiSTORIA  UTTERARIA. 

a)  Bibliothecae  aniyersales  aatoram. 

b)  Bibliothecae  particulares  sex  classibos  distinctae,  scilicet: 

a)  Fascaltatum, 

b)  Nationam, 

c)  Ordinum, 

fr)  Academianim, 

e)  Bibliothecarum ,  (sumpto  hoc  nomine  pro  loco \  in 
quo  asservautur  iibri), 

f)  Bibliopoliorum  (cujusmodi  sunt  nundinae  Francofor- 
dienses,  offlcinae  illustriam  bibliopolarum ,  etc.) 

c)  Elogia  viroram  litteris  insignium,  artiflcnrnque  et  fe- 
minamm. 

d)  Historia  Academiarnm. 

e)  Historia  typographiae. 

i)    ICONES  HISTORIGAB. 

a)  Iconologia,  quae  sive  pictos,  siye  statais  expressos 
exhibet  vultus  falsomm  deorum,  sacrarum  personanun 
et  hominum  illustrium. 

b)  Symbolica,  quae  complectitur  symbola,  hieroglyphica, 
Jemmata,  et  emblemat«  eodem  dispositionis,  quo  appel- 
lationis,  ordine.  ^) 

c)  Nammaria,  quae  cöntinet  numismata  yetera  etrecentia, 
et  monetas,  ad  quas  rerocantur,  propter  commercii 
nsum,  pondera  et  mensarae. 

d)  Epigraphica,  quo  nomine  appeHantur  inscriptiones  omne 
genug  insculptae,  marmoribus  et  gemmis,  vasis  etumis, 
obeliscis  et  arcubus  triumphalibus,  sepulchris  et  aiüs 
monumentis. 

e)  Historia  pompamm,  sive  quae  triumphales,  sive  quae 
exsequiales,  sive  quae  iudicrae;  ad  triumphales  refe- 
runtur,  ej(ceptionea  principom  et  illustrium  peisonarum. 

D.  ^Historia  hatibtralis. 

a)  Qui  de  tota  historia  naturali  scripserunt,  ut  Plinins,  cigus 
omnes  omnium  linguarum  editiojnes  curiose  coUectae  sunt, 
cum  commentariis  et  tractatibus. 

b)  Qui  de  elementis,  et  quae  ex  elementis  flunt,  terra,  aqua. 


1)  3,Inter  lemmata,  quae  ab  Italis  Impresey  a  Gallis  Devises,  dicun- 
tur^  et  emblemata  hoc  est  discrimen,  quod  illa  comparationibus  quibus- 
dam  rerum  notarum  sensum  tegant,  ista  non  item."  Pag.  84. 
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aere,  igHe,  s^ViAo  haiQS  appeHationis  ordine  inter  collo- 
candos  libros,  quod  in  8.eqaentibus  etiam  fit. 

c)  Qui  defossilibus,  metallis  scilicet,  gemmis,  iapidibns,  soccisetc:. 

d)  Qui  de  plantis,  sive  qaae  communes  sant^  sive  qnae  regio- 
nis  alicujus  propriae :  illis  accensentur,  qui  de  re  rastica,  de 
hortis  et  floribu^,  libros  proprios  ediderunt. 

e)  Qui  de  animalibas,  sed  primum,  qui  de  omnibas  simul,  tum 
qai  de  quadrnpedibus  separatim,  piscibojs,  vplacribu^,  ser- 
pentibas,  et  iusectis. 

0  Qni  de  hominis  corpore,  primam,  qni  dö  toto;  poisitea,  qui 

de  Singulis  partibus,   eo   qao  ab  anatoinicis  ordine  tractari 

solent. 
g)  Qai  de  spiritibus,  praesertim  ttialis;  nata  bonorum  tracta- 

tionem  sibi  theologia  assumit    Eo  revocantur,  qui  de  Sner- 

gumenis  et  Spectris  libros  ediderunt. 
h)  Qui  de  monstris. 
i)   Qui   de  prodigiis  et  ostentis,   quae  visa  sunt  in  elemeiit|s, 

praesertim  in  aere,'fossilibus,  plantis,  animalibus,  hominibus. 

E.  HiSTORIA  ARTIFIGIALIS. 

a)  Qui  scripserunt  de  iis,  quae  hominem  per  se  spectant,  ut 
de  die  natali,  de  vita  et  aetatibus,  de  cibis,  vestibus  et 
domo,  de  morte,  de  funere. 

b)  Qui  de  pertinentibus  ad  hominem  existentem  in  familia,  ut 
de  conjugiis,  de  marito,  de  uxore,  de  liberis,  de  servis.^ 

c)  Qui  de  pertinentibus  ad  hominum  societates  alias  imperfec- 
tas,  ut  de  sodalitatibus ,  amicitiis,  et  commerciis,  etc. 

d)  Qui  de  pertinentibus  ad  hominum  societatem  perfectam,  ut^ 
de  civitate ,  de  regno ,  de  sacris  ritibus ,  de  judiciis. 

Ad  hoc  capat  referuntur,  quae  tradttutar  de  praomiis  et 
pocAis,  de  militia,  demerciimoniis,  de.artiftciis,  de.agricul- 
tura,  de  aerario,  de  anaona,  de  ludis,  de  triumpbis,  eto. 

F.  HiSTORlA  FABÜLOSA. . 

a)  Tracti^us,  quibus  hisloria  fabulosa  vel  illustratur,  vel  im- 
pugnatur,  vel  defenditur. 

b)  Historici  libri  fabulosi  Graeci,  proaa  primun,  deinde  versu, 
et  seryata  autorum  aetate. 

c)  Latini  prosa  et  versu,  etc. 

d)  Arabes. 

e)  Gallici  prösa  et  versu,  etc. 

f)  Italici  prosa  et  versu ,  etc. 

g)  Hispani  prosa  et  versu,  etc. 
h)  aliarum  linguarum. 


I' 


VL    EUNOMiA  SBU  lUMSPWflMefTiA. 

r 
>  I 

äuVämOPUL  MRi9!  BCICBBSIASTlCIi 

'  ä)  Qiii  i6  doücilioi'äm  aütciritate/  conyocatiöiiä  et  foroid  scrfp- 
öenmi!. 

.  h)  Collectiones  antiquiores  (ÜoiiciUoruia  et  liUeraram  Summoram 
Pontificum,  quae  nempe  fiEU>tae  ^Qt  prioribas  tejoporibas^  hoc 
est  ab  Isidörd  Mercatorö  usque'  ad  Crabbüm^ 

,  fi)  CaU^^tipsegt  »hceiiliore««  Gmc ilitiim  «^imtHtn  et  epialofartm 
SqmnKWMin  PoBtificam  ^  qua»  fismtae .  wüt.  ppstenoiübtt»  tem- 
poribus,  hoc  est  a  Crabbo  ad  Labbeum  et  Cossarftiinn. 

d)  GoDcihftsiigalwigeiteyHHa,  Mn^ato  XempmiB,  q«0'  habitn  sunt, 
flirdine. 

e)  Tractatas  ad  Concrlftt  genttaHa  peititientes^  sire  hislerici, 
sive  didactici  sint,  atque  etiam  scholastich 

'  f)  Breviatöres  Condiliorum  generalium,  sive  Sinnmanim  con- 
teciotes: 

g)  Gollectores  et  interpretes  Canonnm  ^eneraluun;  sive  qn\ 
Graeci,  sive  qui  Latini. 

^ 'h]f  Colfecdoni^s  donciliortim  natronafidm ,  fd(  est  variid  m  ira- 
'  tlbntbüs  habitörttrti,  s6rväto  ordine  ^'entiirm,  inter  qaas  pifmnm 
lo.aam  tenet  Italica  propter  Caput  religiöbis,  tum  GaTfica,  etc. 

i)'  titterae    et  bul/ae  Summorop  PoDüficaDi,    servato  ordine 
..  temporis. 

Bu,  JV$^  BGCLESXASTIClOf i 

a)  Corp09  )«fjs  catton^d)  »oii  ttiritts  taifi46tn  editlM«^  seä  om- 
wimm  probabllfviiii,  sive  quae  ttitttm  exhUmt^  i9lve  qiae  par- 
tstn.    £o^  reiroeantvr  ä$cmä  Nwii^-  Bi»ehardr ,  etc. 

b)  Coimttttserii  Briiversales,  idest  frr  tohmi  Görpi^iiMrisCaiwlmci. 

c)  Gommentarii  particulares ,  id  est  in  partem  aliquam  sisgu- 
larem  juris,  servato  ordine,  quem  partes  habent  in  corpore, 

-  >  dt' fieptdrto :  tcnif  ore^  q»oi  pMreg  aiiigtildfiiiii  fartMn  M^rpie- 
tes  vixeruut. 

■a)  TriÄbt|itite  **  jtf^fe  fpdtß,  Jirrfsperftls,  Jdri^  frartättd!  taöJo, 
atque  etiam  de  nonnullis  quaestfonriyos  spectantllms  tfd  ^os- 
dara  Ganones. 

e)  Tractatus  de  ecclesia,  Summis  Pontificibus,  CardEtUklibns, 
Legatis,  et  Guria  Romana.  '     . 

f)  Tractatus  de  Episcopis,  Paro«bis„  CaüoBicb  et  diis  clsricis, 

atque  beneficiatis. 

.'•.•1.1... 

g)  Tractatus  de  Abbafibus  et  Religiosis  in  genere. 

h)  Tractatus  de  Religiosis  Mendicantibus,  yel  qui  fruunlor  pri'- 
vilegüs  Meodicautium, 


•» 
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0  trafctattfs  de  MimBülhH  0t  MonfaliBtts; 

&)  Tractatttsr  de  ordiiiibas  milftaribos. 

l)  Tractatos  da  confraternitatibos  et  godaCtiia*. 

m)  Traetalvs  do  RospitaliLos  et  paupeiitMis  ciiraBdis* 

(Be^scBIusi?  folgt.) 


VebiMnsdleht  dem  neneeteii  liitteratup« 
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DEÜTSCHLAHD. 

>  ■       •      T 
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AMandinflgen  def  historischen  Glasse  der  K.  Bayer.  Akademie  der  Wis- 
seasciiaAen.  VL  Ms.  1.  Abth,  [la^  der  Reihe  der  Üenlsd&hfteai  der' 
XXYl.  JMJ    gr.  4.    Mäncbek.  n.  2  Thlr. 

ttthir  der  Gesrdls(Aaft  f.  ältere  deutsche  GcschiclitsRunde.  Hr^g.  v.€.  H. 
Pertc,  la  Bd*.  t  u.  ^.  Hft.  gf.  8.  flanitover  I84S^.    n.  1  Ihlr.  5^  Ngr. 

BlUtder's,  Frz.  v.,  sämmtliche  Werke.  Systematisch  geordnete,  durch, 
reiche  Erläuterin.  y.  der  Hand  des  Verf.  bedeutend  verin;,  TeftÄaBd-. 
Ausg.  der  gedfrockten  Schriften  sammf  dem  Nachlasse,  der  fliogra- 
ühie  tr.  dem  Briefwechsel.  Hrsg.  durch  e.  Verein  y.  Freunde»  des 
Verewigten:  trx.  Hoff  mann,  M.  Bamhergtr,  BmiL  Au  ff.  v.  Schäden, 
Ant  Lulterbeck,  Chrhh.  Schlüter  u.  Frdr.  v.  d  Ölen.  (In  15  Bdn.j^ 
IL  Bfd.  A.  n.  d.  T.:  Nachgelassene  Tferke.  2.  Hauptabth.  der  sämmtK^ 
WerRe.  1.  Bd.:  Tagebücher  ausr  den  J.  1786  Bis  1793.  Hrsg«,  v.  Prof. 
Dr.  Efnil  Auff.  v.  Schaden,    gif.  8.  .Leipzig.       •  .      n.  2  Thlr. 

.  philosophische  Schrillen  u.  Aufsätze.    3.  Bd.  A.  n.  d.  T, :  fileine 

Schriften^  Aus  Zeitschriften  zum  erslenmale  gesaihmelt  u.  hrs^.  v. 
Prof.  Dr.  Fr%.  Boffmann,  2.  bedeutend  verm.  Ausg.  m..  e.  2weitenr 
Vorrede  u.  e.  Beleuchtung  der  Recensionen  der  1.  Ausg.  gr.  8; 
Ebd.  n.  3  .Thlr. 

BM^haOi  Dt.  Frdr.  ^  die  sahnischen  Eisenmoorbäder  zu  Frahzen9ba4'.  [bei 
Egei  iv  Bohnen}  u.  ihr»  Heilwirkungen.  Monographie:  gr.  d. '  Wien. 

«^  aO  ;Ngr. 

BltftillKier,  Fi*.  J.  N.,  Qlfo  der  Grosse,  Hetzog  m  Bayetfn^  «.  seine  Brü- 
der Pfofzgi^en  y.  Wittelsbaeh.  Ihr  Leben  v.  Wirkeü  üDler  den  Wel- 
feui  u.  Rohenstaufett.  3.  u.  letzte  AiHh.  (Ans.  den  Abhandlungen 
der  histor:  Q  4er  K.  Bayer.  Akad.  der  Wis».  Vi..  Bd.  i.  Aibth.  ab- 
gedr.).:'gr.  4.    MtineheH.  '•  '■  .    n^Hd  ikgti 

DeftkMslfrffteil  det  Mafserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Malliemaflsch - 
j^atorwi^BefnschattlieheGlasse.  I.Bd.Pol.'Wien.Inengl.Eiab.  ii.20Th]r. 

dieselben.    Philosophisch  -  historische  Classe..   1..  Bd.    Fol.    lEbd^ 

.In. engl.  Einb.  n.  <3  Tttr.  IQ  %f. 

EWäläfiBder,  Dx.  JuU,  h:  Prof.  Karl  HfiUenliQff;  der  ^ilbei^fun^  v.Farv« 
,  beschiieben  u.  Namens  der  schIeswi£-hol&teiji-l^uenbtu[g.  'Gesc^Tlschaft 
f.  Sammlung  u.  &'rhaUun£  vaterlän&cher  Allerthümer  bekannt' ge- 
macht    Mit  2  Kpfrtaf.    [Mit  dem  Umschlagjstitel :  15.  l^^rlcht'  der 
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Schleswig-Holstein-'Laiienbargischeii  Gesellschaft  f.  die  Samnlmif  n. 
Erhaltung  vaterländischer  Alterthümer.)    gr.  8.    Kiel.        n.  24  Kgr. 

Hesclüchtschreiber,  die,  der  deutschen  Vorzeit  in  deutscher  Bearbeitung 
hrsg.  V.  H,  G.  PertZy  J.  Grimm,  üf.  Lachmanriy  L,  Rankey  K,  RiUer. 
[10.  Lfg.]  IX.  Jahrhundert.  3.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Der  Mönch  y.  Sanct 
Gallen  üb.  die  Thaten  Karls  des  Grossen.  Nach  der  Ausg.  der  Mo- 
numenta  Germaniae  übers.  y.Dr.  WHh.  Wattenbach.  8.  Berlin.  n.6Ngr. 

Grlfenban,  Dr.  A.,  Geschichte  der  klassischen  Philologie  im  Alterthnm. 
IV.  Bd.    Lex.-8.    Bonn.  (ä)  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

lenBChel,  Prof.  Dr.  A.  W.  £.  Th.,  Schlesiens  wissenschaftliche  Zustände 
im  14.  Jahrb.  Ein  Beitrag  insbesondere  zur  Geschichte  der  Medicin. 
gr.  8.    Breslau.  15  Ngr. 

Herrlcb- Schäfer,  Dr.  G.  A.  W.,  Sammlung  neuer  od.  wenig  bekannter 
aussereurop.  Schmetterlinge.  1.  Lfg.  gr.  4.  Regensburg.    n.n.  3  Thlr. 

Hoftnami,  Prof.  Dr.  Frz.,  Franz  von  Baader  in  seinem  YerhSltniss  zu 
Hegel  und  Schelling.  Eine  Beleuchtung  y.  drei  Recensionen  der  1. 
Ausg.  y.  Baader's  kleinen  Schriften.  (Abdr.  der  Vorrede  zu  Frz. 
BaaSer's  kleinen  Schriften,  2.  um  die  Hälfte  verm.  Ausg.]  gr.  8. 
Leipzig.  n.  20  Ngr. 

Jahrbach  der  K.  K.  geologischen  Reichsanstalt.  1850.  1.  Jahrg.  4  Nrn.  4. 
Wien.  n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

IShIer'a,  H.  K.  £.,  gesammelte  Schriften.  Im  Auftrage  der  Kaiser].  Aka- 
demie der  Wissenschaften  hrsg.  y.  iMdolf  Stephani,  1.  n.  2-  Bd.  A. 
u.  d.  T.:  Serapis  od.  Abhandlungen  betreff,  das  griech.  u.  röm.  Al- 
terthnm.   2  Thle.    [Mit  10  KpCrtaf]    Lex. -8.    St.  Petersburg. 

n.  h.  6  Thlr.  4  Ngr. 

Koeppen,  P.  y.,  über  die  Deutschen  im  St.  Petersburger  Gouyernement. 
Mit  e.  Vorworte  üb.  die  ethnograph.  Karte  d.  genannten  Gouyeme- 
ments  u.  e.  Anh.  üb.  die  anf  derselben  yorkommenden  Dorfnamen. 
[Aus  dem  Bulletin  historico  -  philologique ,  T.  VII.]  gr.  8.  St.  Pe- 
tersburg, n.n.  1  Thlr.  26  Ngr. 

Kuurtmann,  Frdr. ,  die  Händelsyerbindungen  der  Portugiesen  mit  Tim- 
buktu  im  XV.  Jahrb.  (Aus  den  Abhandlungen  der  III.  Gl.  d.  k.  Ak. 
d.  Wiss.  VL  Bd.  1.  Abth.  abgedr.)    gr.  4.    (München.)      n.  22  Ngr. 

Ktster,  Dr.  H,  G.,  die  Käfer  Eiiropa's.  Nach  der  Natur  beschrieben. 
Mit  Beiträgen  mehrerer  Entomologen.  20.  Hft.  Mit  2  (in  Kpfr.  gest.) 
Tat.  Abbildgn.    16.    Nürnberg.  (ä)  n.  1  Thlr. 

■imoires  de  l'academie  imperiale  des  sciences  de  St.-Pötersbourg.  VL 
Serie.  Sciences  mathömatiques,  physiques  et  naturelles.  Tome  VH. 
1.  Partie:  Sciences  mathematiqnes  et  physiqiies.  Tome  V.  4.  Lirr. 
gr.  4.  St.-Petersburg.  Leipsic.  pro  Tome  VII.  n.n.  6  Thlr.  2214  Ngr. 

les  m^mes.    VI.  Serie.    Sciences  mathematiques .  physiques  et 

naturelles.  Tome  VIII.  2.  Partie:  Sciences  naturelles.  Tome  VI 
4.  Liyr.  gr.  4  Le  meme  1849.  pro  Tome  VIII.  n.n.  11  Thlr.  7^  Ngr. 
presentes  ä  Tacademie  imperiale  des  sciences  de  St.-Petersbourg. 


Par  diyers  savänts  et  Ins  dans  ses  assemblees.  Tome  VI.  4.  Livr. 
ffr.  4.    Le.mßme  1849.  pro  Tome  VI.  n.n.  6  Thlr.  22^  Ngr. 

MlaatoU,  Dr.  Jul.  y.,  Friedrich  I.  Kurfürst  y.  iBrandenburg  u.  Memora- 
.  büia  ans  dem  Leben  der  Markgrafen  y.  Brjandenburg  aus  den  Quel- 
len d.  Plassenburger  Archiys.  Mit  3  lith.  Beilagen.  Lex. -8.  Ber- 
lin, n.  4  Thlr. 

nttheflaogeH  des  historischen  Vereines  f.  Steiermark.  Hrsg.  y.  dessen 
Ausschüsse.  1.  Hft.  Mit  3  Steindr.-Beilagen.  gr.  8.  Gratz.  n.  1  Thlr. 

tto*aUakit,  septem,  carmina  antiquissima  Arabum.  Textum  ad  fidem 
optimor.  codd.  et  editt.  recensuit  scholia  editionis  Galcuttensis  au- 
ctiora  atque  emendatiora  addidit  annotationes  critlcas  adjecit  DriFr. 
Aug.  Arnold.    4.    Lipsiae.  n.  5  Thlr. 
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leuelnaim,  6.  H.  F.,  WSilerbiich  der  Littauischen  Sprache.  1.  Lfg. 
Lex.-8.    Königsberg.  n.  1  Thir.  2  Ngr. 

RaliL  Charles,  les  Beiges  en  Bohtoe,  ou  campagnes  et  negociations  d« 
Gomte  de  Bucquoy,  Grand  Bailli  du  Hainaut.  Lex.-8.  Bruxelles  et 
Leipzig.  n.  20  Ngr. 

Repertoriam  für  Pharmazie  u.  prakt.  Chemie  in  Russland  od.  Zusam- 
menstellung des  Wichtigsten  u.  Wissenswerthesten  aus  den  neuesten 
Entdeckungen  im  Gebiete  der  Pharmazie  u.  Chemie  hrsg.  y.  GusU 
Gauger.  7.  Jahrg.  184a  12  Hfte.  gr.  8.  St.  Petersburg  1849.  50. 
(Leipzig.)  n.  8  Thlr. 

Richter,  Prof.  Dr.  Herrn.  Eberh.,  Organen  der  physiolog.  Therapie.  Das 
ärztliche  Verfahren  auf  natur-  u.  vernunitgemässen  Grundlagen  als 
selbständige  Lehre  bearb.    Lex.-8.    Leipzig.         n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Scriptores  rerum  Silesiaeamm  od.  Sammlung  schlesischer  Geschichtschrei- 
ber, Namens  d.  Vereins  f.  Geschichte  u.  Alterthum  Schlesiens  hrsg. 
Y.  Gust  Ädf,  Stenzel.  4.  Bd.  A.  u.  d.  Titeln:  Sammlung  y.  Quel» 
lenschriften  zur  Geschichte  Schlesiens.  Und:  Herzog  Hans  der  Gran-^^ 
same  y.  Sagan  im  J.  1488  (y.  Marc.  Kyntsch  v.  Zotten)  n.  Hans 
Sehweinichens  Leben  Herzog  Heinrichs  XI.  y.  Liegnitz.  gr.  4.  Bres- 
lau. 2  Thlr. 

Sederbolm ,  Dr.  Karl ,  die  ewigen  Thatsachen.  Grundzöge  einer  durch- 
geführten Einigung  d.  Christenthums  u.  der  Philosophie.  1.  Hft. :  Die 
Noetik,  nebst  Anwendung  derselben  auf  die  Theorie  der  Ofienbarung. 
2.  ganz  umgearb.  Aufl.    gr.  8.    Leipzig.  24  Ngr; 

StelB,  L.,  Geschichte  der  socialen  Bewegung  in  Frankreich  y.  1789  bis 
auf  unsere  Tage.  3.  Bd.  (Schluss.)  A.  u.  d.  T. :  Das  Königthum. 
die  Republik  u.  die  SouYcränetät  der  franz5s.  Gesellschaft  seit  der 
FebruarreYOlution  1848.    st.  8.    Leipzig.  (ä)  2  Thlr.  15  Ngr. 

Strafe ,  W. .  sur  la  dilation  de  la  glace ,  d'apr^s  les  experiences  faites 
en  1845  et  1846  k  TobserYatoire  central  de  PoulkoYa  par  MM.  Schu- 
macher, Pohrt  et  Moritz.  [Extrait  des  memoires  de  racadömie,  VL 
Serie  sciences  mathem.  et  phys.  T.  IV.]  Imp.-4.  St.-Petersbourg 
1848.  (Leipzig.)  n.n.  1  Thlr. 

Tenedey,  Jac,  MacohiaYel,  Montesquieu,  Rousseau.  2.  Thl. :  Jean  Jacques 
Rousseau,    gr:  8.    Bertin.  n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

▼eneiciudss  der  im  zoologischen  Museum  der  UniYersität  Halle- Witten- 
berg aufgestellten  Säugethiere.  Vögel  u.  Amphibien.  (Von  Dir.  Prof. 
B.  Burmeister.}    Lex,-8.    Halle.  10  Ngr. 

folgt,  Jobs.,  Geschichte  des  sogenannten  Tugend-Bundes  od.  d.  sittlich** 
wissenschaftl.  Vereins.  Nach  den  Original-Acten.  gr.  8.  Berlin.  18  Ngr. 

Weber,  ^rof.)  Beda,  Oswald  you  Wolkenstein  u.  Friedrich  mit  der  lee- 
ren Tasche.    In  eilf  Bachern,    gr.  8.    Innsbruck.        2  Thlr.  6  Nsr. 

Wtttmaim,  Dr.,  Geschichte  der  Landgrafen  y.  Leuditeoberg^  (Aus  den 
Abhandlungen  der  HI.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  VI.  Bd.  1.  Abth.  ab- 
gedr.)    gr.  4.    (München.)  n«  28  Ngr. 


EHGLAHD. 

Amerleaii  Unitarlan  Biography.  Memoirs  of  IndiYiduals  who  haYe  been 
distinguished  by  their  Writings,  Gharacter,  and  Efforts  in  the  Cause 
of  Liberal  Chr^tianity.  Edited  by  William  Ware.  VoL  1  Boston, 
ü.  S.) ,  pp.  406 ,  cloth.  7s.  6d. 


A9$ 

^Igas  (F.)  —  filHstrttioiis  of  Uie  Kaffirs.  Bj  F.  Angas.  5  paru,  com- 
pleU  in  i  vol.  folio,  cloth,  j^9.;  separately.  31^.  6d. 

AstroAÖmicai  Otitservations  made  at  the  Observiatory  Greenwich  ,  in  tbe 
Years  1846  and  1847)  under  the  direaion  of  George  .BiddeU  Airy, 
Eeq.j  M.  A.    2  vols.  4lo.  pp.  1196,  clolh.  eacb  50s. 

laynes  ör.  S.)  —  An  £ssay  on  the  Analytic  of  Logical  Forms;  witb  m 
Bi^toiical  Appendix.  By  Thomas  Spencer  Baynes.  8yo.  (£dinl)urgh), 
.pp.  162,  cloth.  7ß.  6d. 

fiirimes  (J.  S.)  —  Etherölogy,  and  the  Fhrexio*Philosopher  of  Hesmerism 
asd  Magic  Eloqüence,  including  a  New  Philosophy  of  SLeep  aud  of 
Con&oioiisness,;  with  a  Heview  of  the  l^etensions  o(  Phreiio-.M«£ne* 
tism,  Electr^-Biology,  &c.  By  J.  .Stanley  Clrimes.  Revised  and  edlted 
by  V.  -G.  Le  Duo.    i2mo.  pp.  374,  cloth.  8s.  6d. 

Berbeit  (W.  H.)  —  Supplement  to  Frank  Forester's  Fish  and  Fishing  af 
the  United  States  and  British  Frovinces  of  Ngrth  Ameiica.  By  Wfl- 
liam  Henry  Herbert.    Fcp.  4to.  (New  Tork) ,  ^p.  86 ,  «loth.  5s. 

Jolmstön  (G.)  —  An  Intpodiiction  to  Concbology;  ar,  Elements  of  the 
Natural  History  of  Moliuscous  Anin^ls.  By  George  Johnston.  8vo. 
pp.  622,  c&oih.  21s. 

^Iies  (H.  B.)  —  On  Animal  Ghemistry  in  its  relation  to  Stomach  and 
B«nal  Dliseasecu  4fi.    By  H.  Bei^ce  Jone«.    8vo.  p«.  150,  «lätb.    6s. 

■eyer  (H.  L.)  —  Coloared  lUustratioins  of  British  Birds  and  ^eir  Eggs. 
By  H.L.lueyer.  Vol.  7^  coataining  72  plates.  &yjo.  ptp.  242,  cloth.  Jf33s. 

■oisler  (W.)  —  Memorials  of  Missionary  L.abours  in  Western  Africa  and 
the  West  Indies;  with  Hi&torical  and  Dtescriptive  Observations.  Bf 
William  Meister.    Fcp.  6vQ.  pp.  384 ,  cloth.  45. 

flTCaUagluui  (£.  B.)  —  The  Docuwentary  History  of  the  State  of  New 
York.  Arxanged  under  the  Ddrection  of  the  Hon.  Christapher  Mor- 
gan, hy  £.  B.  O.'CaUaghan.  2  vols.  8¥0.  (Albany.,  (J.  S.),  pp.  2004, 
doUi.  £2. 8s. 


A  Ji  OB  e  i  ff  «  n«^ 

In  Hannover  im  Verlage  der  Hah naschen  Hoflm<)hfaaH<ll!ing  ist  s» 
eben  erschienen  und  an  alte  Buchhandlungen  rersandt: 

Handbuch 

Aer  in^ftecHiscIieB  WnniiarmalllL 

mit  besonderer  Rflcksicht  aif  4»tm  LiteMtiir. 

Unter  Zugrundelegung  von  Akerman's  Manual  bearbeitet 

von 

Jl.  C.  B.  von  Werthoff 

Königl«  Hannoverschem  Jnstizrathe. 


Nebst  5  lithogr.  Tafeln  mii  llüniz  —Typea  und  Alphabeten  and  22  in 

den  Text  eingedruckten  Mftnz  -  ADblMungen  in  Holzschnitt. 

gr.  8.    1850.    geh.    Preis  2  Thlr. 


DruA  von  1?.  P.  Milzer  in  h^p^^f^ 


zum 


SKBAPlilJM. 

80.  September.       '      »AP  18.  '         '    1850. 


. '  •    >  I 


!  '    '  ♦    |i.iii^»^^— 4"^^w^—i— ^^ 


Mbliotbekordnimgea  etc. ,  neaeste  k  •  rnti  tnitUiidUeite  Lttti^atipr, 

Ameigen  et«. 


< '  1  .•)..'  ii 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  Yeneichneten  lÜlclMr 
empfehle  ich  mich  vnter  Zn^Miemiig  sthiM^ter  nnd  ^Digfler  Bed|em|ig|  d^ea 
welche:  mich  dire<^  m^i  respu  Bestellnngen  beehien,  jichere  ich  die  grosslen,  |[or- 

«heÜe  zu.  ^        '       .    • 


BllbllotlieftL-Ordiiuiigreii  ete. 


System  d^rMehemaligen  Bibliothek  des  Jesuiten -CoUe- 

'        giums  zu  Paris.  ' 

(BeschlQss.)      . 

C.  DlYIKA  OFnCIA. 

a)  TractatQS  generales  de  diyinis  officiis..    , 

b)  TractatQS  particalares  de  iisdem  ofl^ciis.  '  '\ 
*  c>  Libri  d6  divinis  offlcüis  Griaricae  ecdesiäe; '  -  '•      " '      • 

d)  Libri  diB  dirinift  öflicns  ecbiesiae  Rom'abft'eJ  '  '   l; 

e)  Libri  de  dirinis  oftttifs  eccläsiaratn  1taAä(e;'' piräei^eräiQ  Me- 
diolanensis,  -'    '  /     ■  '  '  '       ^' ".;''  ■.'         ''' 

Ö  Libri  d6  dMiii^  offlcäs  edcleäiaram  Gallifae','  t(iiae  %uh  siiis 

singulae  Metropolitanis  disponuntur. , 
g)  Libri  de  divinis  officiis  ecclesiartim  Hispan'iae,  qaae  sUb  isfais 

pariter  singulae  Metropolitahis  dispöiiuntur.  i     i 

h)  Libri  de  divinis  officiis  ecciesüarum'  Germaniäe ,   cpia^  *  ^b 

suis  etiam  Metropolitanis  singulae  disponuntur. 
i)  Libri  de  divinis  officiis  proprii   aliarum  ecclesiatum ,  slve 

quae  antiqui,  sive  qnae  novi  orbis.        '        '      .     ..      <. 
k)  Libri   de  divinis  officiis  proprii  religiosorum  ordinunii   qui 

suum  et  ipsi  aetatis  ordinem  servant.  -^  ''      ;«  -^  <  ..;> 

1)  Lit|rii,Qwiitup,  §iye,pQiu?W  sfefcj'^iye.wpp  rtnt.  i  i,,.!  ^., 
TL  Jahrgang. 


W8 

D.  Jus  )f^pß)^j99mm  jp  ßim^vm''\^    »:  ^ 

a)  Leges  Grae^oniniy  cum-^oniniaDtariis  et*  tfadli^iM^ 

b)  Tractatasdecivitate,  repablica,  magistratibas,  imperio,  jure 
ipso  Romano. 

c)  Jus  antiquop  ^xm^mmmo  fW  npnivwe^iiis  itf  tractatibiis. 

d)  Codex  TlftjidaEuaiiHs^  «moimn  adlManjüa^  «mn  commentartis 
.-Pkti;5ctatibus.  ,    , 

f)  (>i(r|as  iaris  a  Jus|iiiia»o  edilaii)|  cum  como^entariis  et  Xrw* 
(a'libus,  seryato  ordine  partiam  corporis. 

*"  "47  vttMwaO'  ieges  |  ^mi  traoiaiivQs. 

tS)  J4¥^^^^^^^^^  ii^^ißfi^  acrip^eriiBt  ante  XVf.  ^aecului. 
'  n)  Jarisperiti  recentiores^  ^lii  scrip$ßrunt  XVI.  et  XVII.  saeculo. 

'   «)  Opera  iflusirtitn  Gallici  Joris  soHplorem. 

'"b)':ltfs   regiinn,    sive  antiquurti  ^,  qnod  lege  Salica  et  Capi- 

iularibos;  ^lye  recentiiiSj  (piod  regum  edictis,  ordinationibos 
'    et  declaYatiOdAus  codtinetar,   cum  suis  commentatoribus  et 

iractatoribyg. 

c)  Jus  provinciarum  omnium,  qnod  consuetudinibus  continetnr, 
jMM  f u^  Ff Pllef  oi||ipi^a||^     «  jk«V^^f>>«.. "  ^ 

d)  Comitiorum  statuta,  cum  suis  commentatoribus  et  tractatoribus. 

e)  Senatus  consulta,  vel  collecta  in  corpus,  vel  per  se  edita, 
cum  suis  commentatoribus  et  tractatoribus. 

-4^  Fragualioa/yeA  it  toqiilNitur,  .pftzas^  styli  ;et.  ptocessw. 

g)  Actiones  forenses,.,^tfi(^  »ifgi^trAtwim ,  sive  advocatomm.  . 
b)  Insigniora  caussarnm  instrumenta. . 

i)  Jus  canonicum  ad  noVmam  imperio  Gallici. 

F.  Jus  EXTERNim. 

a)  Jus  Romanum  hodierpi^a. 

b)  Jus  Italicum^.  (nigid  i^rjimjd  afi  möltipilex,  pro  yariis  ditifopi- 
bus,  quarum  i^x^o  ia  Hi^tari^  Itfl^Uca  ^^osttus  eat« 

.  f)  )i^  iGl3j^nicium,  auliquam  et  recens, 
d)  Jus  Hispanicum,  antiquum  et  recens. 

^)  iuß  ^licum,  antifunm,  jqupd  ^alllpo  Northina^^ico  üflifie, 
et  novufti. 

;  0  Jus  Bel^icwa,  fttod  GermaniQjo  aili»e/ 

g)  Jus  Hollandicum ,  yetus;  et  novam. 
.  4)  lo^  DaxM<)Uffii  et  Norvegijpojqt 
i)  Jus*  Sttecicum. 
J^^  Poloiicuni. 
Jus  tlungaricum. 


? 


G.  Jus  aENTIUH. 

a)  Tractatus  4e  jare  gentiaiii ,  imfversales  et  partleafares. 


«HIV 

l^'irtledem  paotape:  Smud»  Fimttiüfl ,;  i  mm  >  aHfe>^<n«ii»Htlibas 

c)  .Foederar.  ^etft^n&i  In|»tirttiitldy  .cum'  aliis  .R^ibi^a.,!  Pifnci- 
pitai^  B*taft  pubfefsv  ei:  GiYiialital»!  :  .         i         •       ^ 

d)  Foedera  pactaqiie  Regisi£hri<lfaiii8Simi  cam.aUisltogttMBB,<itc. 

e)  Foedera  pactaque  B^$Mr  Catkoim  <ovm-  eim.  ftegibOft,»  etcy 

f)  FacMraK  lafitaipiei  Regfs;  Mmoris  iBritantme  «um  aliis  Aegi« 

g)  Foedera  pactaque  Regia  Daniae,  etc.  cum  alüs  Regibua,  etc. 
h)  Foedera  pactaque  Regia  Sueciae  etc. 

i)  Foedera  pactaque  Regis  Poloniae  etc. 
k)  Foedera  pactaque  Provinciarum  Unitarum,  etc. 
1)  Foedera  pactaque  Rerurapublicarum ,  Helvetiarum,  etc. 
m>9a»tai  frlikoi^uii  llfrtaHMWtff  Wi{Ti*il0fli*IMliaidhm8 
aliis. 


vii.  MnreRDDOiai/tf^ 


B.  UlBRI,   gUlBUS  IMPUCWATIIR  OTRAOUEA  MO  GiONiiinUTAvPOf^ 

C  Li^Ki^.  0ur  AbykRSüsr'Rkiiöiosios  ok0iNS5  CAtdliNtbl^^  st;BtiPTi 

SUKT.,*      '  '       .. 

•  •  •  •  •       «  — -^ 

D.  LiDifellV   QVtBm    CONTINENTUR  ^CALUIlin9l&  il(DTBRSinf>liotlIE^(rEM 


.  i  I     I    <  • 


ViO*     CnlEGIt}!». 


.    '  t.    . . .      ,   .J  -I 


A.  IiiBlü  MiJüt^qRiPTL;   B.  AöACcns  SÜMTAkriJS^;    CiitEltQÜA 

GIHELII   LITTERAAIA  SUrELLS^^)b 

Aw  LiBRt'  itAidtscJlLiFri  bocr  ordine  dIspiJdUiitÜrr 

ff)  CöditM'  Reblrafioii,  Artfbifei,  Syriaci,  AnifeifiJ 
^  10  Codices' Graeci;  Blbltorümv  Cat^ftrtim;  iiitetpltthm;  pstrum, 

"'^^ •.*•'•'../  I 

-  l^iloh  Indve  Ulor  deskal^tW  die  Vieri  Hauptßiche^  der  Klassen  ^,He- 
terodvna*'  «age^ekcn,!  «kne  ilne  Unt^raJMbeiHingenr hinzuztffbg^n ,  weil 
diese  nfcrbt  voa  aHf6i»eiBem'lB4elress0  und  zu- sehr*  nocb  den  Grmidsätzea 
mtk  jesaltiseheri  Tlie«l9gie  aireeftisst  siid',  sa  dass  siolk'z.  B.  unter  A. 
lAipiiv,  Athei ,  PoliHci..  Magi ,  Hu^sitai^  el* LuAeiiaiüfj  Caivinlstae ,  Soci- 
Dlaal  etc.  ii<4)eiis  einander  gestellt  finden.  ...       ^     ^ 

2$iI^(sp0oie|keT^rDiäp9Sitlbai<dni  Abaatisiimnniaoiis  im  Mer^  wagdM 

lassavials  nfickivhiethergQlNin^ii  *  •       . 

3)  Hienlnllr.  werden  (nach  S.  117)  Antiquitatis  reliquiae,  imagines 
i«|TOSsa9j  ourtoMSnpliiMBoipMfter  m«lheQiftli<«eqii«  .imitranmtai  .iicMlillQ 
aiiiicnk  op^  .tnflti»i1iMegniMy.etott  (^}^*my^i0^miißi^  Y^i^lWieu. 


IM 

lexicographoram,  oratoram,  poetaram,  bistoriconim,  caneniun, 
-( ' :< te^aiiti  onMe-  «bdem ,  qui  in '  editt»  '■  Ubifs  adl^ibitus  est. 

c)  Codices  Latini,  BibliMrvni,  iftitteprelni,  patram,  etc. 
.>d)C0idio6lB  GUlidvItalieiyHispaAiei 

e)-  Codtoto  ]^bi«gfini  sermobis  et  Hiodi. 
-  (f)' Codice»  magierom  vfroimni,  qui  exspeptaiit  f raal«».  . 

g)  Adversaria,  annotaUones  libroram,  et  cariae  insigniiim.Tironim. 


'i 
I 


»  i:: 


VeteffsliAi:  idUw  uememtmtk  MMefatar« 


DEUTSCHLAHD. 

AsgstrOm, ,  A.  J. ,  Mömo^üe,  «;or  la,  polaa^satiqn  rectiligne  et  la  double 

refraction  des  cristaux  a  trois  axes  obliques.  [Extrait  des  Acta  Reg. 

Suc.  Upsal.]  gr.  4.  Upsa)  1&49.  (Stockholm.)  1  Tbir. 

Arcbt?  für  Kunde  österreichischer  Geschichtsqnellen.    Hrsg. '  ▼.  der  zar 

^ '  Pflege  yalerMfemi^.  GesohMhte  aiifgestelltea'ij^miiiiM^^^  der  kais^Aka* 

I  ,..4sp»i0;  der  W^ssefischaf^eo^  Jahrg.  1^.  L  Bd.  1,  m.  2.  Hfl.  JUex.'-d» 

nien.'  "  '  J[  n.  10  Ngtr. 

für  wissenschaftliche  Kunde  y.  Rassland.   Hrsg.  y.  ä.  Erman.   9. 

jr  Bdi.<  4>Hflej' gr.M&    Bertin.)./  .    il  5  lUr.  10  Ngr. 

Araeth,  Prof.  Jos.,  Monumente  d.  k.  k.  Mönz-  u,  Antiken -Cabinettes 

in  Wien.    Mit  XLI  (theils  in  Kpfr.  gest.,  theils  Iithochrom.)  Taf. 

Imp-Fol.    Wien.  n.  13  Thlr.  10  Ngr. 

Araoldi,  Dr.  Job.  Frdr.  Jul.,  Timoleon.  Eine  biograpb.  Darstellung,  gr.  8. 

Gumbinnen.    Königsberg  n.  1  TUr. 

Bilur,  Prof.  Job.  Karl ,  die  Griher  der  LiYqn.  Ein  Beitrag  zur  nordischen 

Alterthumskunde  u.  Geschichte.  [Nebst  21  lith.  Taf.  u.  2  in  den  Text 

.eingedc.  HplzS|ChnJ  Imp.-4.  Dresden.  n.  3  Thlr.  IQ  Ngr. 

Beigmaiin,  Dr.   A.,  Disquisitiones  microscöpicae  de'  cartfla^ibos^  in 

specie  hyalinicis'.    Accedit  tabühi  lith.    gr.^8.    MItaYiae.         18  Ngr. 
Binawanger ,  Dr.  Max,  pharmacol&^ische  Studien  üb.  Rhamnus  Frangula 

u.  Rhamnus  catharticä  zur  Ermittlung  ihrer  arzneilichen  Wirksamt eif, 

Ein  Beitrag  zur  ovsan. .  Chemie  u.:  Heilmittel|ebre>    Eine  ▼.  4er  kgl. 

.    Medic  Faculiät  zu  Mönchen  im  J.   1849  m.  dem  ersten  Preise  ge- 

'    lironte  Schriif.    12.    Mönchen.  n.  15  Nar. 

Bogenhard ,  Carl ,  Taschenbuch  der  Flora  y.  Jena  od.  systemat.  Aufzäh- 

-     lang  u.  Beschreibung  aller  in  Ostthuringen  wildwachsenden  n.  kidti- 

Yirten  Phanerogamen  0.  höheren  CrYptogamen,  m.  besond.  BeröiA-» 

Sicht,  ihres  Vorkommens.    Nebst  e.  Darstellvng  der  VegetatioiiSYer* 

hfiltnisse  der  bunten  Sandstein-,  Musehelkalk-  n.  Keaperfonnatton 
'    im  mittleren  Saal-  t.  Ilmgebiete.    Eingeleitet  y.  (Prof.)  Dr.  M.  J, 

Schieiden.    8.    Leipzig.  2  Thlr.  7%  Ngr. 

Briteger,  Dr.  F.  X.,  hUroduclio-  ad  artem  bötaoicam,  quam  in  nsam  et 

gratiam  naturae  studiis  incumbentium  coiciiuiaYit.    gr.  8.    Ulmae. 

.   I    .  n.  1  TMr.  6  Ngr. 

BuiBcMer,  Prof.  Dir.  Dr.  Hmi.,  die  Labyrinthodonten  ansdem  Saar- 

Moker  SIeiiAelUeiigebirge,  xodogisoli  gesehildert  J.  Abtl|.  der  Ge- 


schichte  der.deulsdien  Labyiin^dMiteii:  Arohegosaunis,  Mit  4  Htt: 
Taf.    lBip.^4.    Berlin.  (äj  n.  3  Thir.  10  Ngr. 

Oanaii'  nojssae  ad  usum  episcotporam  et  praelatorum  solemniter  vel  pri- 
Täte  celebrantiam,  indice  et  praefationibus  sine  notis  locupletatus,- 
caetevis  auctior  atqae'praestantior.    Juxia  exemjplar  Romae  impres- 
sum  ld45.    5ub  äuspiciis  Gregorii  PP.  XYI.    Fol.    Mechliniae  1848. 

*     (Moguntiae.)  n..  11  Thlr.  15  Njr. 

CaBiutau'8,  C,  Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte  der  geisammten  We^ 
dicin  in  allen  Landern;  im  J.  1849.  Red  y.  Dr.  Eisenmann,  1.  Bd. 
A.  u.  d.  T.;.  G.  Canstatt's  Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte  in  der 
Biologie  im  J.  1849.    (loch.  4.    £r|aDgen. .  •  .       .  n.  1  Thlr.  15  I%t. 

derselbe.    5.  Bd.   A.  u.  d.  J.:  G.  Gansta^t*s  Jahresbericht  üb.  diö 

Fortschritte  in  der  Heilkunde  im  J.  1849.  4.  Bd.:  Heilmittel-  u.  Gift- 
lehre,   hoch  4.    Ebd.  ,  n.  2  Thlr. 

derselbe.  6.  Bd.  A.  u^  q.  T. :  (ü,  Cans^tt's  Jahresbericht  üb.  die 

Fortschritte  der  Thierheilkunde  im  J.  1849.  hoch  4.  Ebdw  n.  mNgr. 

Dietrich,  Dr.  Dav.,'FloräL  universalis  in  xolor.  Abbildungen.  I.  Abth.  82. 
.    Hft:.  II.  Abth.   142-144.  Hft.  u.  llt  Abth.  iSY— 142.  Hfl.    qü/ Fol. 

.     Jwia.  k  Hft.'n.  2  Thlr.  IQ  Ngft 

T dieselbe.    Neue  Folge ,  welche  grösstentheils  neuentdeck le  nocÄ 

nicht  abgebildjBte  PfLaüf  en  enthält.    1.  Abth.    3,  Hft.    gr.  Fol.    Ebd. 

„.       ,  D.  2  Thlr.  10  Ngr» 

Diogenis  Laertii  de  clarorum  philosophorum  vitis,  dogmatibus  et  apoph- 
tegmatibus  libri  X.  Ex  italicis  codd.  nunc  primüm  excüssis  jreceus» 
C.  Gabr,  CoheL  Accedunt  Olympiodori,  Ammonii,  Jamblichi,  For- 
Dhyrii  et  aliomm  vilae  P^atQnis,  Aristptelis,  Pythagorae ,  Plolini  et 
Isidori,^»/.  Westermanuq ^  et  Marini  vita  Prodi  /.  F,  Boissönadio 
edentibus.  Graece  et  latihe  cum  indicibüs.  [Bibliötheca  scriptorum 
graeco^umt.  Yol.  XXXIV  J    gr.  Lex. -8.    Parisiis.  n.  4  Thlt. 

Draaeke,  Dr.  Joh.  Heinr.  Bemh.,  nachgelassene  Schrillten.  Hrsg.  v.  Thdr: 

Heinr.  Tim,  Dräseke,  1.  Bd.  A.   n.  d.  T.:  Predigten  ob.  die  Stiifen- 

.  lieder.    gr.  8,    Magdeburg.  22%  Nä* 

ladlicher,  Steph. ,  Generum  plantarüm  sup)plementum  V.  Lex.-8:  Viri- 
dobonaie.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Fabrikation,  die,  des  Eisens.  Von  E.  FlacHat,  A.  Barrauü  u.  /.  PeHeL 
Atlas  m.  eriäuterndem  Texte.  2.  Lfg.  Imp.-Fol.  Leipzig,  (ä)  n.  9  Thlr. 

Fartschritte,  die,  der  Physik  im  J.  1847.  Dargestellt  t.  der  physikal.  Ge- 
sellschait  zu  Berlin.  Ul.  Jahrg.  Red.  y.  Prof.  Dr.  G.Karsten,  2,  Abth. 
Enthaltend:  Ejektricitätslehre  u.  Meteorologie,  gi*.  8.  Beriin.    2  Jhlr. 

Frcteiiias,  Dr.  Geo.,  Beiträge  zur  Mykologie.  1.  Hft.  Mit  4  Steintaf.  gr  4. 
Frankfurt  a.  M.  H.  1  Thlr. 

Fftbrer,  Dt.  F.«  Beiträge  zur  chirurgischen  Myelogie.  gr.  8..  Beriin.  10  Ngr, 

fteissler,  Dr.  Chrn.  Ant.,  bibliographisches  Handbuch  der.  philosophischen 
Literatur  der  Deutschen  v.  der  Mitte  des  18  Jahrb.  bis  auf  die  neueile 
Zeit.  Nach  Joh,  Sam.  Er  seh  in  systemat.  Ordnung  bearb.  u.  m.  den 
ndthiffen  Registern  versehen.  3.  Aufl.  gr.  8.  Leipzig.  a.  1  Thlr. 

Hages,  Joan.,  et  Andr.  Listov,  Fragmenta  seiecta  ex  scriptis  patram 
ecclesiae  latinae  ediderunt  uotisque  instruxerunt*    gr.  8.    Havniae« 

n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Haliii,  Dr.  Ghrph.  Ulr.,  Geschichte  der  Ketzer  im  Mittelalter,  besonders 
im  11.,  12.  u.  13.  Jahrb.  nach  den  Quellen  bearb.  3.  Bd.  A.  u.  i, 
T. :  Geschichte  der  Pasagier,  Joachlm's  y.  Floris,  Analrich's  v.  Bena 

'      u.  anderer  yerwandter  Sekten,    sr.  8.    Stuttgart.       1  Thlr.  27  Ngr. 

HaUUnger,  Dir.  Wilb.,  Handbuch  der  bestimmenden  Mineralogie,  enth.  me 
Terminologie,  Systematik,  Nomenklatur  u.  Gharakteristik  der  Natur- 

Jeschichte  d.  Mineralreiches.    2.  unveränd.  (Titel -)Ausg.    Mit  566 
Bingedr.)  Holzschn.    gr.  8.    Wien  (1845).  n.  4  Thlr. 

vSrterliacli  der  Ghemie  u.  Physik.  HI.  Bd.  2.  HälOe.  Rho— Z.  Mit 
eiagfidr.  Hokschnitten.  gr.  8.  Berlin..  n.  2  Thlr. 


■bftilr;  Ifr.  Ji  v:,  u.  0P.  J.  W.  WUi  disrMrgrVlninbergf  v.  ihr^Aos- 

.'   '  gvabiHigeni'  Im  Auftrage  Sr.  K.  H.  d.  Grosakencogs^ >.  Hessen«  u.  bei 

-  feiein  etc.  b««rb;    Iilip.--4L    Ffanktotra:  M.  ol  3  Thlt: 

RennteitVerg,  Prof.  Dr.  E.  W.,  die*  OttfeiAarang  dtes  heil.  Johannas  f. 

-  solche  die  iir  der  Schrift'  PoTScHen  erläutert:  2:  Bd*.  1.  Abtft.  gr.  a 
Berttn.  1  Thir.  22%  Ngr. 

HfUibeitet,  Dr.  darf  v.,.  Bericht  üb.  die  im  Kiew'schen  .MHitSrhospitaife  im 
'      J.  1848  beobachtete  Cholera-Epidbmie:    Nebsi  4  Tabelleif  n.  i  (fiMh 

foI.-)Taf.  AbbiidgiL  patholog.  Praeprarate.     gr.  8.    Riga.    (Beriin.) 

u.  1  Thir.  10  Ngr. 
Jil&r(isbericM  äfrer  die  Fortschritte  iie  detPharmacle in*  allen. Landern 
^  im  J.  1849:  Htsg,  r.  Prof.  Dr,  Wiggjers,  Prof.  Scherer  vt.  Dr.  J§W=: 
'      denreick.    9.  Jahii^.    hoch  4.  *  Ettangen:  ii.  2-  Thir.  4  Ngr. 

: über  die  Fortschritte   der  reinen  pharmacent;  u:  techn:  Chemie, 

Physik,  Mineralogie  u.  Gfeolögie:    Üntibr  Mitwirke,  y.  Bf.  Bulf,  1. 

DiefFeinbach,  C  fittling,  F.  Knapp,  H.  Will,  F.  Zämminer  hrsg.  t. 

(Prof.  Dr;)  A^ftf«  (prhm  v.)  liehtg.  u.  Berm.  Kopp.  Für  1B40:  2:  Hff: 

ct:  8.    Giessen.  n:  2'  TWr.  10  Ngr. 

Btltkmg^  Prof.  Dh  ÜVdr.'  Trang. ,  Tabulae  phycologicae  od.  Abbildongen 

der  Tange.   2.  Bd-    1—31  Ifg:  Cod:  11—13.  l^,  d.  ganzen  Werkcs.J 

ct;  8;    Roxdhauscn.  ff  n.  1'  Thir.;  colör.  i'^nt  2*  Thir. 

UelnSami,  Ptof.  Yh,  C.  G,,  Lehrbuch  der  physiologischen  Chemie..  2.  Bd« 
'      gr.  8    Leipzig;  (ä)  nf.  *  Tlifr.  20'Ilgfi 

Eemiep,Dav.  Jac.  van.  Pöematüm  föscicnltis.  gr.  8.  ^stelodSimi.  nr.  lS^*Ngr. 
Sal|;aigne,  J.  F:,  die  KnocUenbrnche  u.  Verrentungen  f.'  prakt:  Atrzte 

u.  Studirende  geschrieben.    1.  Bd. :  Knochenbrüdie:   Mit'  vielen  in  d. 

Text  eingedr.  Abbildgn.  (in  Holzschn.)    Deutsch  Üeart):  v.  Dr.  €,  G. 

Burger,    3—5.  Lfg.    gr.  8:    Stuttgart.  k  21  Ngr. 

brtinl  n.  Chemnitz,  systematisches  Conchylien-Cdbinet.    Hlrsg.  v.  B^ 

C  Küster.  93.  U..94:  Lfg.  p.  Bd!  32;  Hl  u.IL  Bd.  IL.Hft.]  gr.  4: 

Nürnberg.  ä  n.  2  Thir. 

■e^ier ,,  Prof«  Dr.  Geo.  Frdr.  Wilh. ,  Flora  des  Ki5nigr.  Hannover ,  od. 

Scnirdöruiiff'  seiner  Vegetation,  nach  ihrem  Gebalte  an  Gewächsen; 

deren  Verbreituogs-  u.  Yectheilung$- Zustände  u.  deren  geschichtL 

Verhalten  in  Anwendung  auf  die.  BefOTderung  d:  VolkswoMstandes. 

t  ThL,  IL  TW.  1.  Abth.  u.  Uli  Till;  r-3.  Hft.  gr.  Fol.  Mit  Atlas  v.  16 

color.  Kpfrtaf.  in  Imp.-Fol.  Göttingenr  1842—46.  (Hannover.)  n.n.  36Thtn 

IliHalt:  I.  H,  1.  B^griHidänd^r  Urefl,  eiitlr.  e.  Anstellt  d;  BHiflosses-  der  Natur 
auf  den  Mfensoheir  u.  daf  vdll^wirthseliafll.  Leben.  Ilt,  1'— 3<.  Beselureibender 
Theü/  enlb.  die  yoUstfind.  .natorhewhreibiuifflB  der  in  Hönigrt  wikhractaBcndM  m 
im  ftrcien  Felde  angebaueten  Gewachse,  nebst  ihren  in  KpAr,  gesH  AbbiMfs. 

Slqiril,  F.  W. ,  DeftrSge'  au  einer  pi&dagogisoh-psydidlo^.  Lehr«>  vini 
G^fichtniss.    I.    gr.  8.    Hnnover.  2Sl^lf§L 

Mls^Maoiea  philolbga  et  psedagoata.  Ediderunt:  gymnttsionim  Batavomm 
döctores  soeiecate  conjimctii  Nova  seriB^  Fm..L  gr.'8.  Amdtelo- 
dkmi.  n.  li  Tfair:  26tNgr. 

nstte  pontiDcale^  una  com  ofiioio  ad  rltustswuronim  ordinan:  jiixtatiisiiri 
SSi  Romenae  ecdesiae,  uiia  Qontextaiofdineque'digeita).  eac  nassali 
Romano  Ifrbtni  Papae  VIII.  auctoritate  recognito  et  ex  pontificali 
Glemeotis-  Villi  excerpto.  Vol.  MecM iniae  i848..  (Momitlae)  n.  7f lUli 

•■iMbeüaflKeB«über>aiterenagil^tisilieDedin«tioa6^eotecbinngen,.sammt 
den  auf  deren  Zttstandeferinfvai«  sich  bonefaenden  VerbanMcingeii  der 
in«tlirematfsch-.natarwiS6en9Clraftl.  Classe  der  kaiserl.  Alndemie  der 
Wissenschaften.  [Aus  d«v  Siitzmigstoricbten  d.  k«  Akad;.  d.  WIsft 
absedr.]    1.  Hft.    Lex*-8;    Wien.  d;:  10  Ngr. 

VteAmleiicMto-  äb«r:  die  Verhandlungen  der  Ges^Hschaft  fj  Srdbnide  zu 
Berlin.  Red.  v.  Dr.  T.  E.  GumprecM,  Nene  Folget  6i  u.  7.  BA.  Der 
ganzenReibe  10;  u.  11.  Jaütgi:  Mal  1848^1860.    MfCi3)Hllii  (ol 

•     ^igutt.)Taf.    gr.  8.   Berlin..  ilil.Tilfi  14bNgr. 


liS 

Nicolas  de  Damas  vie  de  Cesar.  Fragment  recemmant  AeoeuTert  et 
«ttblie  pour  la  (»remiöre  fois  ea  1849.  Nouvelle  'edition  fuor  JC 
Piccolos,  Dr.  Aocompa^nee  dkuie  tradoction  fraapaise  par  M.  A.  D. 
et  saiTuie  d'obsepvatioiis  sur  (tons  tes  fragments  du  mtae  aiiieB& 
Lex. -8.    Fariß.  n.  I  Thlr. 

IjOtlzen  für  praktispche  Aerzte  üt).  die  neuesten  BeobocfattmsfeH  m  der 
Mediciu ,  .m.  besoffd.  Berficksidit.  der  Krankbeits-Betiandlg.  zufam- 
mengeisiein  v.  Dr.  F.  GraeveH.  2.  «d.  [2.  u.  3.  Jahrg.]  1.  Abth. 
Lex. -8.    Berlin.  n.  1  Thlr.  25  Ngr. 

fuMlcatioiis  de  la  societe  ponr  la  recherche  et  la  conservation  des  ino- 
numents  historiques  dans  le  grand-duche  de  Luxenibourg.  Ann6 
1847  et  1848.  (ou  tome)  III.  et  IV.  gr.  4.  Luxembonrg  1848.  49. 
(Mainz.)  a  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

taenstedt,  Prof.  Frdr.  Aug.,  die  Mastodonsanrier  im  grünen  Keupersand- 
steine  Würtemjberg's  sind  Batrachier.  Nebst  4  Kpfrtaf.  Imp.-4.  Tü- 
bingen. .     B.  2  Thlr.  26  Ngr. 

iinMBeMMrf,  Prof.  Dr.  G.  I,  LeiidMidr  dw^efaeniaBhen  iUtalkirgie.  gr,  9i 
Bertin.  2  Thlr. 

ftogesta  sire  rernm  Boicaram  aulihograplia  e  xegni  scriDüs  ftdeliter  in 
summa»  contracta.  Opas  OHra  C,  M,  dB  Lang  incepliim  muw  anteia  cura 
Uax,  de  Freyberg  «ontumatam.  Voi.  XII.  [CoBünuattonis  YIII.]  gr.  4. 
Monaci  t849.  n.  2  Thlr. 

fifigeftten,  die ,  der  Archive  in  der  schweiaer.  Eidgenossensehaft.  Auf  An- 

-  Ordnung  der  scliweieer..  gesokichtsfor9oheBden.G6S0y$chaft.hr6g.  von 
Thdr.  V,  Mohr,  I.  Bd.  3.  Hft.:  Die  Regestea  der  ehemal.  Cisievcienser - 
Abtei  Cappel  im  Cbnton  Zürich.  Bearb.  ron  Gerald  Me^er  vl  Kn^nau. 
Dw  Reg<esten  d.  Arohiva  «der  Stadt  Iftapforswvi  im  CaaMm  St  (»aUem 
Bearb.  v.  Xav,  RikemumH,  Die  te^csten  der  Landschidl  J^ohaul^^ 
im  Canton  Graubünden.    Bearb.  von  Conradin  v.  Mohr.  jpr.  4.    Chur. 

n.  1  Thlr. 

KeidieBbadi,  Prof.  Dr.  H.  t}.  Indw.)  Deutschlands  Flora  m.  höchst  natur- 
getreuen Ai)bitdunffen.  Nr.  121-— 123.  gr.  4.  Leipzig,  n.  2  Thlr.  18  Ngr. 

dasselbe.  Wohlfeile  Ausg.,  halbcolorirt.  Serie  L :  Acroblastae.  Hft. 

76—72.  Lez.  -8.  Ebd.  An.  16  Ngf. 

Iconographia  botanica.  Cent.  XXII.  Icones  florae  germanicae.  Cen- 

turia  XII.  üöcas  A. ,  10.  «t  SappL  gr.  4.  Ibid.  n.  2  Tbk.  18  Ngr. 

Rflckert,  Dr.  Fr.  W.,  aas  römische  Kriegswesen,  ein  flilfisbtich  zur  Lee- 
türe der  röm.  u.  griech.  Historiker.    Mit  54  Abbildgn.  auf  4  Kpfrtat. 

-  iiex.  ^8.  fieiiinj  «[.^^l^  Ngr. 
kkw^^lmUtt,  Diu  C.»  Des  Qartefr  u.  Spinoza.  Urkundliche  DarstaUung 
.  .  der  Philosephie  Beider,  gr.  8.  Bonn.  V  thlr. 
.Sdmln-Sdmtt&iistein,  Prof' Dr.  C.  H„  die  Veijfingung  fl.  menscMidheil 

Lebens  u.  ^ie  Mitlei  n.  M^efe*  tn  Ihrer  Ktilftnr.  NacAf  hp^siolog«.  XJatdrä 
BMküBnfien  In  mkit.  Anwendiiag  dargestellt  2.  sehr  verm.  Atäl  Mit  o. 
Anh.  üb.  die  .(HMA^QpWe  dßt  .«VinjüMang  a,  die  Organisation  der  <^h 

;     Me6bMmu&  2.  Lf^.  gr.  a  Berlin.  2  Thlr.  12  Ngrl 

otblii^bericfite  der  kaiserl.  Akademie  der  'Wissenschatten.  Mathema- 
tisch -  nätamissenschaillidie  Classe.  Jahrg.  1849.  9.  n.  If .  Hft.  No-* 
;y0inber  u.  December  1849.  Lex.-8.  Vflen  184%  n.  15  Ngrl 

dieseltai.  Jahrg.  mfh  t-->d.  üft.  Janner— Mfo.  Lex. -8.  EJ^ 

in.  10  Ngr. 

■ dieselben.  Philosophisch  -  historische' Qasse  Jahrg.  1649.  9. 'u.  10. 

e  .  m.  HiTTtnlwf  «vDeoflmber.  iev.-a  Ebd.  1849.  k  n.  10  Ngr. 

• dieselben.  Jahrg.  1850.  l.Uft.  Jänner.  Lex. -8.  Ebd.        n.  10  Ngr. 

• dieselben  Jahrg.  185a.  2. «.  3.  Hft.  Februar  u.  März.  Lex.-8.  Ebd. 

n.  15  Ngr. 

Steiii,  J.  P.  E.  Frdr.,  die  lebenden  Schnecken  u.  Muscheln  der  Umgegend 


IM 

Bertiiis  besdirieben.  Ifit  3  KpftUT  AMildgn.  73  Arten  endialtenl 
«r.  8,  Bcriin.  25  Ngr. 

Tornoerg,  Prof.  G.  J.,  Codices  arabici.  persicitet  turdci  bibliothecae  re- 
giae  uniTersitatis  Upsaliensis.  gr.  4.  Lündae  1849,     n.  4  Thlr.  15  N^. 

Dsteri,  Prof.  Leonh.,  Entwickelung  des  Pautiniscbcn  Lehrbegriffes  in  sei- 
nem Verhältnisse  zur  biblischen  Dogmatik  d.  Neuen  Testamentes.  Ein 
exegetisch -dogmat.  Versuch.  6.  —  nach  der  4.  durchaus  verb.  il 
grossentiieils  umgearb.  —  unverand.  Ausg.,  nebst  einer  ihren  Recen- 
sionen  enthobenen  Beilage,  gr.  8.  Zürich  1851.  1  Thlr.  20  Ngr. 


In  allen  Buchhandlungen  ist  folgender  Aüctionscatalog  zu  haben: 

l^erseiehiiiss  einer  wfthrend  vterscffp  Jmhrewk  f« 
Bnropa  und  Amerika  nnsammeni^ebraeliien  Bi- 
liliotneic»  welche  viele  seltene  Werke,  insbesondere  über  die 
Alterthümer  und  die  Litteraturen  der  Spanier,  Italiener,  Franzosen, 
der  Briten  und  der  Ureinwohner  Amerika's  enthält ,  sowie  aus  den 
Gebieten  der  Heilkunde,  der  Armenfürsorge  und  Wohlthätigkeitsan- 
stalten,  der  Schulen,  der  Gefangnisskunde  und  rerschiedenen  Zwei- 
gen der  Statistik,  welche  in  Berlin  am  21ten  October  öffent- 
lich versteigert  werden  soll. 

Die  Herren  Meyer,  Walter,  Burmeister  sowie  alle  übrigen 
hiesigen  Gommissionäre. nehmen  Aufträge  an.  Die  mir  Eugehendea  Auf- 
träge werde  ich  mit  .Gewissenhaftigkeit  ausführen. 

Berlin. 

Besser'sche  Bnchhandlung  (W-  H^x) 

(44  BehrenstrasseJ. 


Neues  antiquarisches  Bücher 

•    . .        .  '. 

So  eben  erschien  das  15.  Verzeichniss  ineines  anti- 
quarischen Bücher  -  Lagers,  welche»  eine  reiche  AuswaU 
von  seltenen  und  werthvollen  Werken  aus  allen  Thalien  der 
Liter^tar^  besonders  der  orieplälischen  darbietet  und  daher 
allen  Bibliotheken  und  Literatur- Freunden  zn  geneigter 
Berücksichtigung  bestens  empfohlen  werden  kann. 

Demselben  reihen  sich  meine  frühem  Verzeichnisse  No.  62 
bis  64.,  welche  ganz  für  sich  bestehen,  würdig  an,  nnd  werden 
Bestellungen  zu  den  beigefügten,  billigsten  Preisen  durch  jede 
Bnchhandlung  und  direct  vonmir  prompt  effectnirt. 

.  tf  1  m  im  September  1850. 

WTolfßang  STeulbranner. 


Drock  TpQ  C.  .P.  Melzer  in  Leipzig. 


nUiü^at^- 


ztoni 

IK.  October.  JW  19:  1850. 


■mam 


BiUiott^ekordnimgeii  etc. ,  neueste  in  -  und  anslindiscbe  litteratar, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verseichnetei  Büo}ier 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grossten  Tor- 
theile  zu. 

V.  O.  Weigjel  in  Iiei9B%. 


Bllillotliek-Orcliiiiiiipeii  etc. 


Statut  für  die  Benützung  der  königlichen  Universitäts- 
bibliothek in  Tübingen. 

1. 

Die  königliche  Universitätsbibliothek  ist  zunächst  für  den 
Gebrauch  der  Lehrer  und  Zöglinge  der  Universität  bestimmt. 
Diese  haben  bei  Benützung  derselben  vor  andern  den  Vorzug. 

2. 

Die  Bibliothek  ist  geöffnet  jeden  Tag  von  9  bis  12  und  von 
1  bis  4  Uhr.  Ausgenommen  sind  die  Sonntage,  die  liirchlichen 
Fest-  und  Feiertage  beider  christliehen  Confessionen ,  das  Ge- 
burtsfeM  Sr.  Majestät  des  Königs ,  der  M«rktdienstag ,  der  Nach- 
mittag des  Tübinger  Maifestes  und  die  Nachmittage  der  Oster^ 
und  Herbstferien,  fan  Sommei^balbjahie  Samstags  von  1  bis  2 
Uhr  sind  ausser  dem  grossen  Saale  alle  .übrigen  Räume  der  Bi<« 
bliothelL  dem  Publicum  verschlossen. 

3. 

Die  Besucher  der  BiblinUieh  habisn  «ich  des  boten  SpreoMnl 
XL  Jahrgang- 
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und  jeder  andern  Störung  za  enthalten.    Hmide  mit  auf  die  Bi- 
bliothek zu  bringen  und  Tabak  zu  rauchen,  ist  durchaus  rerboten. 

4. 

Der  Eintritt  in  das  Arbeitszimmer  der  Bibliothekare  and  in 
das  Innere  des  Ausleihezimmers  ist  den  Studierenden  nicht  gestattet. 

5. 

Ohne  Begleitung  eines  Angestellten  der  Bibliothek  darf  Nie- 
mand in  die  Büchersäle  treten.  Nachsuchungen  in  den  Sälen  sind 
nur  den  Professoren  und  Privatdocenten  nach  vorgängiger  Mel- 
dung hei  dem  Bibliothekariate  gestattet.  Andern  Gelehrten  kann 
die  Erlaubniss  zu  Nachsuchungen  in  den  Sälen  nur  der  Oberbi- 
bliothekar und  nur  in  besonders  dringenden  Fällen  gestatten. 

6. 

Wer  die  Bibliothek  zu  besichtigen  wünscht,  hat  sich  deshalb 
bei  den  Bibliothekaren  zu  melden.  Die  gewöhnliche  Zeit  zur 
Besichtigung  ist  Vormittags  9  Uhr.  Es  dürfen  nicht  zu  viele 
Personen  zu  gleicher  Zeit  eingelassen  werden.  Diese  dürfen  sich 
nicht  in  der  Bibliothek  zerstreuen,  sondern  müssen  dem  herum- 
führenden Aufseher  folgen,  dürfen  auch  keine  Bücher  aus  den 
Schränken  nehmen,  hineinstellen  oder  eine  Leiter  besteigen. 

7. 

Der  Eintritt  in  den  grossen  Saal  der  Bibliothek  zum  Zweeke 
der  Besichtigung  desselben  ist  Studierenden  im  Sommerhalbjahre 
Samstags  von  1  bis  2  Uhr  gegen  Einlasskarten  gestattet,  die  bei 
dem  ersten  Pedellen  der  Universität  und  im  Ausleihiezimroer  der 
Bibliothek  abgeholt  werden  können.  Es  darf  jedoch  kein  Stu- 
dierender eine  Gallerie  oder  Leiter  besteigen,  kein  Buch  aus  den 
Schränken  nehmen  oder  darein  zurückstellen. 

8. 

Das  Lesezimmer  für  die  Lehrer  und  die  Beamten  der  Univer- 
sität ist  geöffnet  von  9  bis  12  und  von  1  bis  4,  im  Sommer 
Samstag  Nachmittags  nur  von  2  bis  4  Uhr.  Der  Zutritt  zu  dem- 
selben kann  vom  Bibliothekariate  auch  andern  ansässigen  nnd 
fremden  Gelehrten,  welche  die  Bibliothek  benutzen  wollen,  sofern 
es^.der  Raum  verstattet,  erlaubt  werden. 

9. 

Das  Lesezimmer  für  Studierende  ist  geöffnet  Nachmittags  von 
1.  bis  4,  im  Sommer  Samstags  nur  von  2  bis  4  Uhr. 
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10. 

Auf  dem  Lesezimmer  der  Stadierenden  wird  kein  Buch  ver- 
abfolgt ausser  gegen  eine  schriftliche  Quittung,  welche  nach  dem 
Gebrauche  des  Buchs  zurückgegeben  wird.  Auf  eine  solche  Quit- 
tung kann  jedoch  kein  Buch  nach  Hause  genommen  werden. 

11. 

Der  Gebrauch  des  ungebundenen  alphabetischen  Katalogs  ist 
ohne  Ausnahme  Niemand  erlaubt.  Dagegen  wird  der  Realkatalog 
mit  besonderer  Genehmigung  eines  Bibliothekars  zur  Durchsicht 
gegeben,  der  gebundene  alphabetische  Katalog  aber  und  der  alte 
Dissertationenkatalog  ist  vorläufig  dem  allgemeinen  Gebrauche 
überlassen. 

12. 

Der  Gebrauch  der  Dinte  ist  im  Lesezimmer  auf  den  Tischen 
verboten,  auf  welchen  Kupferwerke,  Karten  und  Kataloge  benutzt 
werden.  Zum  Durchzeichnen  ist  für  jeden  einzelnen  Fall  die 
Erlaubnigs  des  das  Lesezimmer  beaufsichtigenden  Bibliothekars 
erforderlich.  Auflegen  eines  Buchs  auf  das  andere  und  des  Ma- 
nusoripts  auf  das  Buch  ist  nicht  gestattet. 

13. 

Bücher  ohne  Bürgschaft  entleihen  k&nnen  die-  Lehrer  und 
Beamten  der  Universität,  die  Repetenten  der  beiden  theologischen 
Seminare  y  die  in  Tübingen  wohnenden  königlichen  Staatsdiener, 
Geistlichen,  Lyceal  -  und  Reallehrer,  die  Procnratoren  des  könig- 
lichen Gerichtshofs,  diese  alle,  sofern  sie  in  activem  Dienste  sind, 
ferner  p«nsionirte  Professoren  der  Universität.  Studierende  er- 
halten Bücher  nur  gegen  Bürgschaft.  Die  Bürgschaft  ist  entweder 
für  jeden  einzelnen  Fall  auf  dem  Verlangzettel  beizubringen,  oder 
können  Bürgscheine  für  ein  ganzes  Semester  übergeben  werden. 

14. 

Bürgschaft  für  Bucherentleihung  leisten  können  nur  wirkliche 
Professoren  und  Privatdocenten  der  Universität  und  nur  für  in 
Tübingen  wohnende  Personen. 

15. 

-  Alle  im  §  13  nicht  bezeichnete  Personen ,  weTche  ein  Buch 
von  der  Bibliothek  entleihen  wollen,  müssen  entweder  gleich  den 
Studierenden  Bürgschaft  beibringen,  oder  schriftlich  besondere 
Erlaubniss  einholen. 

16. 
Die  Ertaubniss  zur  Bücherentleihung  ohn»  BtU-gscbaft  a«  Niehl- 
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mitglieder  der  Universität  ertheiU,  wenn  die  Bücher  ausser  Lan- 
des gehen,  der  akademische  Senat,  für  Württemberger,  sofern 
sie  nicht  in  die  §  13  aufgeführten  Kategorien  fallen,  die  akade- 
mische Bibliothekcommission  mid  zwar  in  der  Regel  höchstens 
auf  drei  Jahre  nnd  je  nach  Umständen  unter  Beschränkung  der 
Zahl  der  gleichzeitig  auszunehmenden  Werke. 

ir. 

Die  Verlangzetfel  müssen  in  Form  eines  Empfangscheins  ab- 
gefasst  oder  wenigstens  bei  der  Abholung  der  verlangten  Bücber 
ein  formlicher  Empfangschein  übergeben  werden. 

18. 

Der  Entleiher  hat  sich  beim  Empfang  eines  Buchs  von  dem 
Zustande  desselben  zu  überzeugen  und  falls  dasselbe  beschädigt 
sein  sollte,  die  Vormerkung  davon  auf  dem  Empfangscheine  zu 
veranlassen. 

19. 

Die  Lehrer  und  Beamten  der  Universität  können  ausnahms- 
weise zu  jeder  Zeit,  wo  das  Bibliothekloeal  ge&ffnet  ist,  Bücher 
entleihen.  In  der  Regel  soll  dies  jedoch  nur  in  den  Nachmittags- 
stuuden  geschehen  und  wo  möglich  nur,  nachdem  Vormittags  vor 
10  Uhr  der  Verlangzettel  in  eine  der  zu  diesem  Behufe  in  der 
Stadt  aufgestellten  Kapseln  geworfen  wordea  ist  Jedenfalls  hat 
das  Verlangen  mittels  einer  Kapsel  zu  geschehen,  wenn  koge 
Listen  von  Büehem  mit  Einem  Male  übergeben  werden.  Werden 
die  durch  das  Kästchen  Morgens  verlangtet  Bücher  nicht  an  dem- 
selben Tage  Nachmittags  abgeholt,  so  werden  sia  Abends  wieder 
aufgestellt  und  der  Verlangzettel  vernichtet.  Eine  spätere  Abgabe 
erfolgt  nur  auf  abermalige  Einreicbung  eines  Zettels. 

20. 

An  alle  in  §  19  nicht  bezeichnete  Personen  werden  Bücher 
bloss  Nachmittags  und  nur  in  dem  Falle  abgegeben,  wenn  der 
Verlangzettel  an  demselben  Tage  VormitUgs  vor  10  Uhr  m  eines 
der  Kästchen  geworfen  worden  ist. 

21. 

Die  Verpackung  der  auswärts  verlangten  Bücher  wird  von  den 
Bibliothekdienem  besorgt.  Die  Absendung  sowie  die  Rücksen- 
dung geschieht  mittels  der  königlichen  Post  auf  Gefahr  und  Kosten 
des  Entleibers. 

22. 

Mehr  als  vier  Werke  dürfen  in  der  Regel  nicht  an  einen  Stu- 
dieronden  abgegeben  weiden. 
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Grössere  Werke  ron  20  und  mehr  Bänden  werden  in  der 
Regel  nicht  anf  einmal  ausgeliehen  und  ist  dazu  die  besondere 
Erlaubniss  eines  Bibliothekars  erforderlich. 

24. 

Handschriften,  Incunabeln^  Kupferwerke  und  Karten  werdeB 
bloss  au  Universitätslehrer  ausgeliehen.  Ausnahmen  hiervon  kann 
auf  Antrag  de&  Oberbibliothekars  die  Bibllothekoommtssion  gestatten. 

25, 
Allgemeine  Werke,  welche  zum  täglichen  DienfHe  der  Biblio- 
thek gehören  und  zum  Nachschlagen  im  Lesezimmer  beständig 
aufgestellt  sind,  werden  nicht  ausgeliehen. 

2«. 

Die  von  der  Bibliothek  gehaltenen  Zeitsehriften  werden  erst 
ausgeliehen,  wenn  sie  eingebunden  und  förmlich  aufgesteflt  sind^ 
Ausnahmen  von  dieser  Regel  können  nur  gegen  Universitätslehrer 
gestattet  werden;  doch  sind  diese  jedenfalls  gebalten,  die  entiie«» 
henen  Hefte  oder  Nummern  in  möglichster  Kürze,  im  Gollisions- 
fall  mit  andern  Lehrern  nach  acht  Tagen,  sonst  spätestens  nach 
vierzehn  Tagen  zurückzugeben. 

27. 

Wer  anf  mehr  als  vierzehn  Tage  verreist,  ist  verpflichtet, 
zuvor  die  entliehenen  Bücher  der  Bibliothek  zurückzugeben. 

28. 

Ein  Lehrer  oder  Beamter  der  Universität  ist  gehalten,  ein  voa 
ihm  entliehenes  Buch  auf  die  Aufforderung  des  Bibliothekariats 
vier  Wochen  nach  dem  Empfange  zurückzugeben,  wenn  ein  an- 
derer akademischer  Lehrer  es  zu  entleihen  wünscht  und  ausdrück- 
lich die  Zurückgabe  bei  dem  Bibliothekariate  verlangt.  In  andern 
Fällen  ist  den  Lehrern  und  Beamten  der  Universität  gestattet,  die 
entliehenen  Bücher  bis  zum  Schlüsse  des  Halbjahrs  zu  behalten, 

29. 

Wenn  aber  ein  Studierender  ein  gewöhnliches  Lehrbuch  oder 
Compendium  entleiben  will  und  dies  bereits  ein  akademischet 
Lehrer  vier  Wochen  lang  in  Händen  hat,  so  soll  nach  dem 
Wunsche  des  Sludierenden  d^m  betreffenden  Lehrer  das  Gesuch 
mitgetheilt  werden. 

(Beschluss  folgt.) 
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IJebersleht  der  nenesten  IjUteratur» 


DSUTSCHLAHD. 

AbhandlangeA  der  KSnielich  Sächsischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 
11.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Abhandlungen  der  philologisch -histor.  Classe 
der  Königlich  Sächsischen  Gesellschaft  der  Wissensdiaften.  L  Bd. 
Mit  1  (lith.)  Karte,    hoch  4.    Leipzig.  n.  6  Thir. 

Ahreiis ,  Prof.  Dr.  H. ,  die  Philosophie  d.  Rechts.  2.  ThI.  A.  u.  d.  T.: 
Die  organische  Staatslehre  auf  philosophischr-anlhropolog.  Grundlage. 

1.  Bd.    Enthaltend:  Die  philosoph.  Grundlage  u.  die  alUem.  Staats- 
lehre,   gr.  8.    Wien.  n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

Almanach,  nautischer,  m.  sammtl.  Monds-Distanzen,  e.  Auszog  zum  Ge- 
brauch d.  Seefahrers  v.  the  nautical  almanac  and  astronomical  ephe- 
meris.  Für  d.  J.  1851.  Berechnet  f.  den  Greenwicher  Meridian.  [Hrsg. 
unter  Mitwirkg.  „des  Vereins  zur  Beförderung  der  Seefahrt''  (v.  G. 
P,  Ursin).  3.  Jahrg.]    gr.  8.    Kopenhagen.  Hamburg.         n.  1  Thlr. 

Arndts,  Prof.  Dr.  Ludw.,  Lehrbuch  der  Pandecten.    1.  Abth.   Das  1.  u. 

2.  Buch  enthaltend,    er.  8.    München.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 
Beitrüge  zur  Pflanzenkunde  d.  Russischen  Reiches.  Hrsg.  v.  der  Kaiser!. 

Akademie  der  Wissenschaften.  7.  Lfg.  gr.  8.  St.  Petersburg.    Leip- 
.  zig.  n.n.  18  Ngr. 

Boheman,  Car.  H.,  Monographia  Cassididarum.  Tom.  I.  cum  tab.  4  (lith.). 
gr.  8.    Holmiae.  n.  3  Thlr. 

Centralblatt,  literarisches^  f.  Deutschland.  Hrsg.  v.  Dr.  Fr.  Zamcke.  (1.) 
Jahrg.  Octbr.— Decbr.  1850.  13  Nrn.  (B.)  hoch  4.  Leipzig,  n.  1  Thlr. 

Codex  diplomaticus  Fuldensis.  Hrsg.  v.  Ernst  Frdr,  Joh.  Dronke.  4.  Lfg. 
(Schfuss.)    gr.  4.    Cassel.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

DÜntzer,  H. ,  Goethe's  Faust.  Erster  u.  zweiter  Theil.  Zum  erstenmaf 
Yollständig  erläutert.    1.  Thl.    gr.  8.    Leipzig.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Ewald,  Heinr.,  die  drei  ersten  Evangelien  übersetzt  u.  erklärt,  gr.  8. 
Göttingen.  1  Thlr.  22^  Ngr. 

Cfrässe,  Dr.  Joh.  Geo.  Thdr.,  Beiträge  zur  Literatur  u.  Sage  d.  Mittelal- 
ters. I.  Die  Mirabilia  Romae,  nach  e.  Handschrift  des  Yatican.  IL 
Zur  Sage  rom  Zauberer  Yirgilius.  111.  Zur  Naturgeschichte  d.  Mit- 
telalters.   4.    Dresden.  n.  24  Ngr. 

Grlsebach.  Prof.  Dr.  A.,  Bericht  üb.  die  Leistungen  in  der  systemat. 
Botanik  während  des  J.  1846.  (Abgedr.  aus  d.  Archiv  f.  Naturgesch. 
Jahrg.  1847.  IL  Bd.)    gr.  8.    Berlin  1849.  n.  7*4  Ngr. 

— : Bericht  üb.  die  Leistuueen  in  der  Pflanzengeographie  u.  .syste- 
mat. Botanik  während  des  J.  1847.  (Abgedr.  aus  dem  Archiv  f.  Na- 
turgesch.  Jahrg.  1848.  IL  Bd.)    gr.  8.    Ebd.  n.  25  Ngr. 

Hahn ,  Dr.  Heinr.  Aug. ,  Gommentar  üb.  das  Buch  Hieb.  Lex.-d.   Berlin. 

n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

lalm,  Prof.  Carl,  zur  Handschriftenkunde  der  Ciceronischen  Schriften, 
gr.  4.    München.  n.  8  Ngr. 

lammer-PiirgstaU,  (Jos.  Frhr.  v.)  KhlesFs,  d.  Cardinais,  Directors  d.  ce- 
heimen  Cabinetes  Kaiser  Mathias,  Leben.  3.  Bd.  gr.  8.  Wien.  n.  4  Thlr. 

lavemailil,  Dr.  Wilh.,  Darstellungen  aus  der  inneren  Geschichte  Spaniens 
während  d.  XY.,  XYl.  u.  XVII.  Jahrhunderts,  gr.  8.  Göttingen.  2  Thlr. 

Ierbart'8,  Joh.  Frdr.,  sämmtliche  Werke.  Hrsg.  t.  (r.  Hartenstein.  6. 
Bd.  A.  u.  d.  T.:  Schriften  zur  Psychologie.  2.  ThL:  Psvcholoffie 
als  Wissenschaft  neu  gegründet  auf^  Erfahrung ,  Metaphysik  u.  Ma- 
thematik.   2.  Thl.    gr.  6.    Leipzig.  n.  2  Thlr. 
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Herricli  -  SdiUffer,  Br.  G.  A.  W.,  die  wanzenartigen  Iti^eteri.  IX.  Bd.  2. 
bis  5.  Hft.  Mit  24  ausgemalten  (Kpfr.-)Taf.  gr.  8.  Nürnberg,  k  n.25Ngr. 

flistoire  de  la  Georgie  depuis  Fantiquite  jusqu'au  XIX.  siöcle,  publice' 
en  georgien  par  Brosset.  I.  Partie.  Histoire  ancienne,  jusqu^en  1469 
de  J.-G.  2.  et  demi^re  livr.  du  texte.  Imp.-4.  St.-Petersbourg.  Leip- 
zig, n.n.  2  Thir.  23  Ngr. 

]a  meme.   Träduite  du  georgien  par  Brosset    I.  Partie.   Histoire 

ancienne,  jusqu'en  1469  de  J.-G.    2.  Livr.    Imp.-4.    Le  mSme. 

n.n.  3  Thlr.  27  Ngr, 

Hoffmann ,  Dr.  F.  L. ,  ein  Yerzeichniss  v.  Handschriften  der  ehemaligen 
Heidelberger  Bibliothek.  Aus  e.  Handschriflt  der  Hamburger  Stadtoi- 
bliothek  mitgetheilt.  [Ans  dem  Serapeum  1850.  No.  11.  12.  n.  13. 
abgedr.]    gr.  8.    Leipzig.  7%  Ngr. 

Holzapfel,  Jos.,  der  Deutsche  Ritter -Orden  in  seinem  Wirken  f.  Kirche 
u.  Reich.    Geschichtlich  dargestellt.    8.    Wien.  n.  1  Thlr. 

Hfibener,  Dr.  Ernst  Aug.  Ludw.,  specielle  Pathologie  u.  Therapie.  1.  Bd. 
gr.  Lex.-8.    Erlangen.  n.  3  Thlr.  6  Ngr. 

Harter ,  Frdr. ,  Geschichte  Kaiser  Ferdinands  II.  u.  seiner  Eltern ,  bis  zu 
dessen  Krönung  in  Frankrurt.  Personen-,  Haus-  u.  Landesgeschichte. 
Mit  vielen  eigenhänd.  Briefen  Kaiser  Ferdinands  u.  seiner  Mutter  der 
Erzherzogin  Maria.  1.  Bd.  gr.  8.  SchafThausen.        n.  2  Thlr.  20  Ngr 

Karaian,  Th.  G.  v.,  zur  Geschichte  des  Concils  von  Lyon  1245.  [Aus 
dem  IL  Bd.  der  Denkschriften  der  philosoph.-histor.  Classe  der  lai- 
serl.  Akademie  der  Wissenschaften  abgedr.]  Fol.  Wien.    n.  1  Thlr. 

Knlllc,  Prof.  Dr.  Jak.  Ph.,  Tafeln  der  hyperbolischen  Sektoren  u.  der 
Längen  elliptischer  Bögen  u.  Quadranten,  er.  8.  Leipzig  1851.  n.  20  Ngr. 

Lex  Salica  hrsg.  v.  Johs,  Merkel.  Mit  e.  Vorrede  y.  Jac.  Grimm  (üb. 
die  Malbergische  Glosse).    Lex.-8.    Berlin.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Lakaszewicz,  Jos.,  Geschichte  der  reformirten  Kirchen  in  Litthauen.  2. 
Bd.    ffr.  8,    Leipzig.  1  Thlr,  5  Ngr. 

LjACh,  W.  F.,  Bericht  üb.  die  Expedition  der  Verein.  Staaten  nach  dem 
Jordan  u.  dem  todten  Meere.  Nach  der  2.  Aufl.  deutsch  bearb.  u. 
m.  dem  ofliciellen  botan.  Berichte  versehen  v.  Dr.  JV.  JV.  W.  Meissner, 
Mit  28  Kpfrn.  u.  2  (lith.)  Karten,    gr.  8.    Leipzig.  4  Thlr. 

Meissner,  0.,  zur  metrik.  Mit  e.  verwerte  v.  K.  Lehrs.  gr.  8.  Göt- 
tingen. 7%  Ngr. 

Mommsen,  Thdr.,  über  den  Chronographen  vom  J.  354  m.  e.  Anh.  üb. 
die  Quellen  der  Chronik  des  Hieronymus.  [Aus  dem  I.  Bd.  der  Ab- 
handlgii.  der  philo!. -histor.  Classe  der  K.  Sachs.  Gesellschaft  der 
Wissenschaften.]    hoch  4.    Leipzig.  n.  1  Thlr.  10  Ngr, 

über  das  römische  Münzwesen.    [Aus  dem  I.  Bd.  der  Abhandlgn. 

der  philol.-histor.  Classe  der  K.  Sachs.  Gesellschaft  der  Wissenschaf- 
ten.)   hoch  4.    Ebd.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Palm,  Prof.  Frid.,  de  pristina  illustris  Moldani  disciplina  narratio.  Quam 
ad  celebranda  tertia  sacra  saecularia  scholae  provincialis  Grimensis 
d.  XIV.  Sept>  MDL.  scripsit.    gr.  4.    Grimae.  n.  20  Ngr. 

Philologiis,  Zeitsclirift  f.  das  klassische  Alterlhum.  Hrsg.  v.  F,  W,  Schnei-- 
dewin.    5.  Jahrg.    4  Hfte.    ffr.  8.    Göttingen.  n.  5  Thlr. 

Plutarch  über  Isis  u.  Osiris,  nach  neuverglichenen  Handschriften  m.  Ue- 
bersetzung  u.  Erläutergn.  hrsg.  v.  (Dr.)  GusL  Parthey.  gr.  8.  Ber- 
lin. .  n.  2  Thlr. 

ftuellen,  muhamedanische,  zur  Geschichte  der  südl.  Küstenländer  d.  Kas- 
pischen  Meeres,  hrsg.,  übers,  u.  eriäut.  v.  Dr.  Bemh.  Dom,  1.  TM. 
A.  u.  d.  T.:  Sehir^Eddin's  Geschichte  v.  Tabaristan,  Rujan  n.  Ma- 
sanderan.  Persischer  Text.  Lex.-8.  St.  Petersburg.  Leipzig,  n.n.  5  Thlr. 

Sawitsch ,  Prof.  Dr.  A. ,  Abriss  der  practischen  Astronomie ,  vorzüglidi 
in  ihrer  Anwendung  auf  geoffraph.  Ortsbestimmung.  Aus  d.  Russ. 
übers.  V.  Dr.  W.  C.  Goetze.    Afit  mehreren  im  Originalwerke  nicht 
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norhandMMB  vom  Hm.  Verf.  nadigellafeilen  ZmUztsk  n.  EnreiCenni- 
gen.    2  Bde.    Lex.-8.    Hambarg.  n.  4  Thir.  15  Ngr. 

Schieter,  J.  W.,  GoetWs  Leben.  1.  fid.  gr.  8.  Bremen  1851.  1  Thlr.  15  Ngr. 

ScUeiden,  Dr.  M.  J.,  u.  Dr.  £.  E.  Schmid,  Encyclopädie  der  gesamm- 
len  tneoret.  Naturwissenschaften  in  ihrer  Anwenaong  auf  die  Land- 
wirthschaft.  Mit  500  in  den  Text  eincedr.  Holzschn.  1.  Bd.  2.  a.  3. 
Lfg.  (Schloss),  2.  Bd.  2.  u.  3.  Lfg.  (Scbluss)  u.  3.  Bd.  2.  Lfg.  gr.  8. 
Braunscfaweig.  ä  Lfg.  n.  25  Ngr. 

Scimizletii,  Dr.  Ada!b.,  Iconograpfaia  fsiRiiliarum  naturalium  regni  rege- 

'  tabihs.  ^  Abbildungen  aller  natürlichen  Familien  d.  Gewächsreiches. 
7.  HR.    gr.  4.    Bonn.  (k)  n.  2  Thlr. 

SclmiM,  Dr.  G  H.,  die  Theorie  n.  Auflösung  der  hohem  algebraischen 
tt.  der  transcendenten  Oeichungen ,  theoretisch  u.  praktisch  bearb. 
gr.  8.    Braunschweig.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Mffuten,  neeuste,  der  natarforsdienden  Geseilschailt  in  Danzig.  lY.  Bd. 
3.  Hft.    Mit  3  Steintaf.    gr.  4.    Danzig.  n.  2  Thlr. 

fclialtbeM,  Rob.,  Friedrich  u.  Voltaire  in  üirem  persönlichen  u.  litterar. 
WechselYerhälthisse.  Eine  literar-histor.  Skizze,  gr.  8.  Nord- 
hausen.  15  Ngr. 

JUMa,  Dr.  Jos.,  Abhandlung  üb.  Perkussion  u.  AuskuJtation.  4.  Aufl. 
gr.  d.    Wien.  n.  2  Thlr. 

Stern,  M.  A.,  die  dritte  Gattung  der  aehäaienischen  Keilinschriften  er- 
Jäutert.    m  1  Steindrtaf.    gr.  8.    Gottingen.         n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Tagebuch,  des  Generals  Patrick  Gordon.  während  seiner  Kriegsdienste 
U9ter  den  Schweden  u.  Polen  vom  J.  1655  bis  1661,  u.  seines  Auf- 
enthaltes in  Russland  vom  J.  1661  bis  1699,  t\im  ersten  Male  voll- 
stai^ig  veröffentlicht  durch  Fürst  M  A  Obolenski,  u.  Dr.  Af.  C,  Pos- 
seit.    1.  Bd.    Lex.-8.    Moskau  1849.    Leipzig.  n.  4  Thlr. 

taschenbuch,  historisches.  Hrsg.  vqü  Frär,  v.  Raumer.  3.  Folge.  2. 
Jahr^.  (1851.)    gr.  12.    Leipzig.  (ft)  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 


Anzeigen. 

Der  Unterzeichnete  macht  bekannt,  dass  die  Auction  der  ,, während 
vierzig  Jahren  in  Europa  und  Amerika  zusammengebrachten  Bibliothek, 
welche  viele  seltene  Werke,  insbesondere  über  die  Alteithüraer  und  die 
Litteraturen  der  Spanier,  Italiener,  Franzosen,  der  Briten  und  der  Ur- 
bewohuer  Amerikas  enthält,  sowie  aus  dem  Gebiete  der  Heilkunde,  der 
Armeilfürsorge  und  Wohlthätigkeitsan stalten ,  der  Schulen,  der  Geßng- 
nisskunde  und  verschiedener  Zweige  der  Statistik"  vom  2itenOctober 
d.  J.  auf  den  18ten  November  hat  verschoben  werden  müssen. 
Der  Catalog,  der  bereits  die  grösste  Beachtung  fand,  ist  durch  alle  Buch- 
und  Anttquarhandlungen  zu  beziehen.  Aufträge  nehmen  sämmt- 
liche  hiesigen  Herren  Commissionäre  an.  Die  mir  zu  Theü 
werden ,  sollen  mit  Gewissenhaftigkeit  ausgeführt  werden. 

Berlin. 

Besser'sche  Bncliliandliinfi: 
(¥.  Hertx.) 


Druck  von  G.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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31.  Oclober.  JIP  20.  1850. 


Bibliothekordnangen  etc.,  neueste  in-  und  ansllndische  Litteratnr, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grossten  Yor- 
theile  zu. 

2r.  O.  IWeigel  in  lietpsif. 


Bllbllottaek-Ordiiiiiiipeii  etc. 


Statat  fär  die  Benätzung  der  königlichen  Universitäts- 
bibliothek in  Tübingen. 

(Beschluss.) 

30. 

Alle  im  §  28  nicht  bezeichneten  Personen  därfen  Bücher  nur 
auf  vier  Wochen  entleihen.  Wollen  sie  ein  Buch  länger  benutzen, 
so  müssen  sie  nach  vier  Wochen  eine  neue  Entleihung  vorneh- 
men. Auswärtige  können  die  Rücksendung  eines  entliehenen  Buchs 
nach  vier  Wochen,  falls  dasselbe  nicht  sonst  verlangt  wird,  im 
Laufe  des  Semesters,  nicht  aber  am  Schlüsse  desselben,  durch 
Einsendung  eines  neuen  Scheines  umgehen. 

31. 

Alle  der  Universität  nicht  angehörigen  Benutzer  der  Bibliothek 
sind  gehalten,  auf  Verlangen  des  Bibliothekariates  alsbald  solche 
Bücher  zurückzugeben,  welche  ein  akademischer  Lehrer  zu  ent^ 
leihen  wünscht. 

32. 

Vierzehn  Tage  vor  den  Osterferien  und  eben  so  lange  vor 
XL  Jahrgang- 
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den  Herbstferien  müssen  säinmtliche  entliehene  Bücher  auf  die 
Bibliothek  zurückgebracht  werden,  wären  sie  auch  erst  ganz 
kürzlich  entliehen  worden.  Wer  um  die  vorgeschriebene  Frist 
mit  der  Ablieferung  der  entliehenen  Bücher  im  Rückstande  ist, 
erhält  vor  Bereinigung  der  Sache  keine  Bücher  mehr  nach  Hause. 
Lehrer  und  Beamte  der  Universität  können  vor  den  Osterferien 
die  wirkliche  Zurückgabe  der  Bücher,  sofern  diese  nicht  sonst 
verlangt  werden  sollten,  durch  Uebergabe  eines  neuen  Scheins 
umgehen. 

33. 

Es  ist  gestattet,  verliehene  Bücher  zu  belegen.  Ein  belegtes 
Buch  wird  acht  Tage  nach  der  Zurückgabe  für  den  Belegenden 
aufbehalten,  falls  nicht  in  dieser  Zeit  ein  Mehrberechtigter  das 
Buch  verlangt. 

34. 

Die  Zurückgabe  von  Büchern  ist  nur  in  den  Nachmitlagsstun- 
den  gestattet.  Die  Vormittags  einlaufenden  werden  in  der  Regel 
zurückgewiesen,  in  keinem  Fall  aber  der  für  sie  ausgestellte 
Schein  in  dieser  Zeit  dem  Entleiher  zurückerstattet. 

35. 

Giebt  ein  Studierender  oder  ein  der  Universität  nicht  ange- 
höriger  Entleiher  mit  Ablauf  der  Entleihungsfrist  ein  Buch  nicht 
zurück,  so  ist  er  täglich  durch  den  Bibliothekdiener  zu  mahnen 
und  zahlt  für  jeden  Tag  drei  Kreuzer  Mahngebühr.  Auch  wird 
einem  solchen  kein  neues  Buch  mehr  verabfolgt,  bis  das  erste 
zurückgegeben  oder  ersetzt  ist. 

36. 

Wer  ein  Buch  verliert,  beschädigt,  beschreibt,  durch  Be- 
schmützung  oder  Einbiegung  der  Blätter  verderbt,  ist  verbunden, 
den  Buchladen-  und  Einbaudspreis  desselben,  oder  wenn  kein 
Exemplar  mehr  zu  bekommen  ist,  den  Schätzungspreis  dafür  so- 
gleich zu  erstatten.  Einen  Anspruch  auf  das  verdorbene  Exem- 
plar hat  der  Verderber  erst,  wenn  der  Verlust  der  Bibliothek 
durch  Herbeischafifung  eines  neuen  Exemplars  vollständig  und 
wirklich  vergütet  ist.  Bei  auf  Bürgschaft  ausgenommenen  Bttcheni 
haftet  in  subsidium  der  Bürge  für  unbeschädigte  Zurückgabe. 
Erfolgt  diese  nicht,  so  ist  derselbe  von  dem  Bibliothekariat  davon 
in  Kenntniss  zu  setzen. 

37. 

Bei  schweren  oder  wiederholten  Vergehen  gegen  die  Biblio- 
tbekordnung  kann  der  Oberbibliothekar  das  Recht  der  Benützung 
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der  Bibliothek  einem  Einzelnen  sospendiren ,  hat  jedoch  za  defi- 
nitirer  Beschlassnahme  sofort  an  den  akademischen  Senat,  bei 
Studierenden  an  die  Bibliothekcommission  zu  berichten« 

38. 

Die  za  Benützung  der  Universitätsbibliothek  Berechtigten,  welche 
Biicher  von  der  königlichen  öifenttichen  Bibliothek  in  Stuttgart 
benützen  wollen,  haben  ihre  Veriangzettel  dem  königlichen  I3ni- 
versitätsbibliothekariate  einzureichen  und  erhalten  die  Bücher  sei- 
ner Zeit  durch  die  königliche  Universitätsbibliothek  nach  Erlegung 
der  sämmtlichen  Pack-  und  Bestellgebühren  zur  Benutzung  unter 
den  auch  für  die  Entleihung  aus  der  Universitätsbibliothek  gelten- 
den Bestimmungen.  Auf  dieselbe  Weise  können  in  Stuttgart  durch 
Vermittelung  der  königlichen  öfifentiichen  Bibliothek  Bücher  aus 
der  königlichen  Universitätsbibliothek  entliehen  werden. 

39. 

Die  Bücber  der  freiherrlich  grempischen  Bibliothek  dürfen  nur 
an  Studierende,  die  zu  den  grempischen  Nachkommen  (leutrumi- 
scher  und  grerapischer  Linie)  gehören,  und  an  Lehrer  der  Uni- 
versität ausgeliehen  werden.  Die  Benutzung  einzelner  Bücher  auf 
den  Lesezimmern  unter  der  gewöhnlichen  Aufsicht  ist  allgemein 
gestattet,  mit  Ausnahme  von  Kupferwerken,  welche  auch  auf  den 
Lesezimmern  andern  Personen  als  Docenten  und  Familienberech- 
tigten nicht  anvertraut  werden  dürfen. 

40. 

Nur  für  diejenigen  nicht  in  der  Stadt  Tübingen  sich  aufhal- 
tenden Mitglieder  der  freiherrlich  grempischen  Familie,  welche 
im  Genüsse  der  grempischen  Stiftung  noch  stehen  oder  ehedem 
gestanden  sind,  findet  Benützung  der  grempischen  Bibliothek  durch 
Abgabe  von  Büchern  an  die  anderwärtigen  Aufenthaltsorte  statt. 
Der  Aufenthaltsort  des  Entleihenden  muss  innerhalb  des  König- 
reichs Würtemberg  sein.  In  einzelnen  Fällen  kann  jedoch  hiervon 
durch  den  akademischen  Senat  nach  vorgängiger  Vernehmung  der 
Familien -Arbiter  eine  Ausnahme  zugelassen  werden. 

41. 

Die  nach  §  39  zum  Entleihen  von  Büchern  aus  der  grempi- 
schen Bibliothek  Berechtigten  haben  sich  an  den  jeweiligen  ersten 
Yerwaltungsbeamten  der  Stiftung  zu  wenden,  welcher  sich  von 
den  Bibliothekaren  die  betreifenden  Bücher  übergeben  lässt,  und 
für  die  Beförderung  derselben  an  diejenigen,  welche  sie  sich  er- 
beten haben,  sorgt.  Ebenderselbe  übernimmt  auch  ihre  Empfangs- 
bescheinigungen,  und  bewahrt  sie  auf,  gibt  dagegen  seinerseits 
eine  Bescheinigung  auf  die  Bibliothek  (für  das  Bibliothekariat), 
in  welcher  ausgedrückt  wird,  für  wen  er  sich  die  Bücher  habe 
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geben  lassen.  An  ihn  geschieht  auch  die  Zurttcksendiing.  Alle 
mit  den  disfallsigen  Versendangen  verbundene  Kosten  haben  die 
Entleiher  za  tragen. 

42. 

Ein  aas  der  grempischen  Bibliothek  entliehenes  Bach  darf 
anter  keinen  Umständen  länger  als  Ein  Jahr  behalten  werden, 
ohne  dass  es  wieder  aaf  die  Bibliothek  zurückgegeben  wird.  Es 
kann  aber  alsdann  wieder  aufs  Neue  auf  Ein  Jahr  entliehen  wer- 
den, wenn  sich  nicht  ein  anderes  Familienglied  um  dasselbe  ge- 
meldet hat.  Ist  das  Letztere  der  Fall,  so  ist  der  Entleiher  ver- 
banden, das  Buch  auf  Verlangen  schon  nach  Verfluss  eines  halben 
Jahres  zurückzugeben,  um  es  dem  nachfolgenden  Besteller  aus- 
zufolgen. 

43. 

Der  erste  Verwaltungsbeamte  der  grempischen  Stiftung  hat 
darauf  zu  halten,  dass  aus  dem  Entleihen  der  ausserhalb  Tübin- 
gen sich  aufhäufenden  Familienglieder  (namentlich  durch  das  Ent- 
leihen allzu  vieler  Bücher)  keine  Missbräuche  und  keine  Nach- 
theile für  die  Bibliothek  erwachsen.  Es  kommt  ihm  zu  diesem 
Ende  zu,  nach  seinem  Ermessen  wegen  stattgehabten  oder  zu 
besorgenden  Missbrauchs  Ausleihungen  zu  verweigern,  sowie  aus- 
serordentlicherweise zurückzufordern,  auch  nach  Umständen  bei 
dem  akademischen  Senate  auf  bleibenden  Ausschluss  von  dem 
Rechte  der  Entleihung  anzutragen.  Gegen  die  von  dem  ersten 
Verwaltungsbeamten  für  sich  vorgekehrten  Massregeln  der  gedach- 
ten Art  bleibt  zwar  dem  betreffenden  Familiengliede  unbenoYnmen, 
sich  an  den  akademischen  Senat  mit  der  Bitte  um  Abänderung  zu 
wenden;  bis  zu  erfolgter  Entscheidung  ist  jedoch  der  von  dem 
ersten  Verwaltungsbeamten  getroffenen  Vorkehrung  Folge  zu  lei- 
sten. Die  Kosten  der  Rücksendung  ausserordentlicherweise  zu- 
rückgeforderter Bücher  übernimmt  übrigens  die  Stiftung. 

44. 

Alle  übrigen  Vorschriften,  sofern  sie  ganz  oder  theilweise  den 
vorstehenden  widersprechen  sollten,  sind  ausser  Wirksamkeit  gesetzt. 
Diese  Ordnung  soll  durch  den  Druck  bekannt  gemacht  werden. 
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1Jeber»icht  der  neuesten  Ijitteratnr» 


DEUTSCHLAND. 

AbhandlQBgen  der  philosophisch-philölog.  Classe  der  Konigl.  Bayer.  Aka- 
demie der  Wissenschaften.  Vi.  Bd.  1.  Abth.  [In  der  Reihe  der  Denk- 
schriften der  XXVII.  Bd.]    gr.  4.    München.  n.  2  Thlr. 

Amialen  der  Königl.  Sternwarte  bei  München ,  auf  öffentl.  Kosten  hrsg. 
V.  Dr.  7.  Lamont.  IV.  Bd.  [Der  vollständ.  Sammlung  XIX.  Bd.]  Mit 
astronom.  Kalender  f.  1852.  gr.  8.  München     (ä)  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Archief  voor  kerkelijge  en  wereldlijke  geschiedenis  van  Nederland  meer 
bepaaldelijk  van  Utrecht.  [Als  Vervolg  op  het  Archief  voor  kerkelijke 
en  wereldsche  geschiedenissen.  uitgegeven  door  J.  J.  Dodt  van  Flens- 
burg.] Uitgegeven  door  A.  M.  C.  van  Asch  van  Wijck.  1.  Deel.  gr.  4. 
Utrecht.  n.  5  Thlr.  20  Ngr. 

Berg,  Dr.  Otto,  Handbuch  der  phannaceutischen  Botanik.  2.  Bd.:  Phar- 
macognosie.  (In  5—6  Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  Berlin.  n.  15  Ngr. 

Beinhardy ,  Godofr. ,  Analecta  in  geographos  Graecorum  minores.  Com- 
mentatio  academica  certaminibus  litterariis  in  a.  1850  indicendis  edit«. 
gr.  4.    Halae.  10  Ngr. 

Bnlmeriiicq,  Aug.,  von  der  Wahl  u.  dem  Verfahren  d.  freiwilligen  Schieds- 
gerichts. Eine  Abhandlung  aus  dem  Gebiete  d.  prakt.  Rechts  zur 
Erlangung  der  Würde  e.  Magisters  der  Rechte  verfassst.  gr.  8.  Dor- 
pat  1849.  n.  12  Nsr. 

Barmeister,  Prof.  Dr.  H(erm.),  geologische  Bilder  zur  Geschichte  der 
Erde  u.  ihrer  Bewohner.  1.  Bd.  8.  Leipzig  1851.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Choix  de  memoires.  Tome  5.  Precede  des  rapports  sur  les  travaux  de 
la  societe  litteraire  de  Tuniversite  catholique  de  Louvain  pendant  les 
annees  1847—48  et  1848—49.  gr.  a  Louvain.  Bonn.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Codex  diplomaticus  Neeriandicus.  Verzameiing  van  oorkonden,  betrekke- 
lijk  de  vaderlandsche  geschidenis.  Uitgegeven  door  het  historisch  ge- 
zelschap  gevestigd  te  Utrecht.  I.  Deel.  In  2  afdeelingen.  gr.  4.  Utrecht 
1848.  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Correspondance  du  duc  d'Albe  sur  riuvasiou  du  comte  Louis  de  Nassau 
en  Frise,  en  1568^  et  les  batailles  de  Heyligerlee  et  de  Gemminsen; 
publiee  par  M.  Gachard,  gr.  8.  Bruxelles  et  Leipsic.  n.  1  Thlr.  2  Ngr. 

Förster,  Dr.  Aug.,  Lehrbuch  der  pathologischen  Anatomie.  Mit  4  Kpfrtaf. 
In  3  Lfgn.    sr.  8.    Jena.  /        n.  2  Thlr. 

Gerber,  Carl  Frdfr.,  System  d.  Deutschen  Privatrechts.  2.  verb.  Aufl.  2 
Abthlgn.    ^r.  8.    Jena.  3  Thlr.  18  Ngr. 

Goethe's  sämmtliche  Werke  in  30  Bdn.  Vollständige  neugeordnete  Ausg. 
1.  u.  2.  Bd.  gr.  8.  Stuttgart.  ä  n.  24  Ncr. 

HeainailB,  Dr.  H.  G. ,  Handlexicon  zum  Corpus  juris  civilis.  Nach  den 
Quellen  bearb.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  In  2  Häirten.  gr.  8.  Jena. 

Subscr.-Preis  n.  3  Thlr. 

HUlebrand,  Dr.  Jos.,  die  deutsche  Nationalliteratur  seit  dem  Anfange  des 
18.  Jahrb.,  besonders  seit  Lessing,  bis  auf  die  Gegenwart,  historisch 
u.  ästhetisch  kritisch  dargestellt.  1.  Bd.:  Die  deutsche  Nationallitera-- 
tur  im  18.  Jahrb.  bis  auf  Göthe  u.  Schiller.  2.  verb.  u.  mehrfach  um- 
gearb.  Ausg.  gr.  8.  Hamburg  u.  Gotha.  n.  2  Thlr. 

Janmaim,  Geo.,  Seiträge  zur  Lehre  v.  der  Windegeburt  bei  Achsellage. 
inaugural-Dissertation.  Mit  1  lith.  Taf.  gr.  4.  Giessen.        n.  15  Ngr. 

Kircher,  £.,  Horaz.  2.  Lfg.  Ist  die  20.  Ode  des  I.  Buches  acht  ?  [Beilage 
zum  Herbstprogramme  d.  Karlsruher  Lyceums.]  Karlsruhe  n.  7^4  Ngr. 
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Klehl,  Dr.  £.  J.^  Aeschylea.  Specimea  I.  [Inaugarale.]  gr.  8.  Lagdimi 
Batay.  n.  20  Ngr. 

Kirillow,  Peter,  die  Loniceren  des  russischen  Reiches  geschichtlich  a. 
kritisch  behandelt.  Eine  Abhandlung  zur  Erlangung  der  Würde  e. 
Magisters  der  Philosophie  verrasst.  gr.  8.   Dorpat  1849.     n.  12  Ngr. 

KSUilcer,  Prof.  Dr.  A. ,  mikroskopische  Anatomie  od.  Gewebelehre  des 
Menschen.  (In  2  Bdn.)  2.  Bd.:  Specielle  Gewebelehre.  1.  Hälfte.:  Von 
der  Haut,  den  Muskeln,  Knochen  u.  Nerven.  Mit  168  (eingedr^ 
Holzschn.,  ausgeführt  v.  J.  G.  Flegel,  u.  4  lith.  (theils  illum.)  Tar 
Lex.-8.  Leipzig.  n.  3  Thlr.  20  Ngr] 

Lindgren,  Prof.  Dr.  J.  G. ,  über  die  Entwicklung  der  Hospitalklinik  an 
einigen  Universitäten  Russlands,  gr.  8.  Kasan.  (Berlin.)      n.  20  Ngr. 

Lather'8,  Dr.  Mart.,  sämratliche  Werke.  44.  u.  45.  Bd.  (Oder)  3.  Abth.: 
Exeget.  deutsche  Schriften.  Nach  den  ältesten  Ausg  krit.  u.  histor. 
bearb.  v.  Dr.  Joh.  Konr.  Irmischer.  12.  Bd.  XLI.  Predigten  üb.  Matth. 
Kap.  18.  V.  24  bis  Kap.  23.  V.  23  v.  J.  1537-1540.  [nach  der  Wol- 
fenbütteler  Handschrift.]  u.  13.  Bd  8.  Erlangen.  ä  15  Ngr. 

Rercklin,  Dr.  C.  E.  v.,  Beobachtungen  an  dem  Prothallium  der  Farrn- 
kräuter.  Eine  Prüfung  u,  Berichtigung  der  neuesten  Entdeckungen  in 
der  Etttwicklungsgescnichte  derselben.  Mit  7  v.  d.  Verf.  n.  d.  N.  ge- 
zeichneten (illum.  Kpfr.-)Taf.  Imp.-4.  St.  Petersburg.  (Leipzig.) 

n.n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Hägelsbach,  Dr.  C.  W.  Ed.,  der  Prophet  Jeremias  u.  Babylon.  Eine 
exegetisch-krit.  Abhandlung,    gr.  B.    Erlangen.  n.  20  Ngr. 

Nasse,  Prof.  Dr.  Frdr.,  vermiscnte  Schriften  psycholog.  u.  physiolog.  In- 
halts,   gr.  8.    Bonn.  1  Thlr. 

lanmann ,  Prof.  Dr.  M.  E.  A. ,  vermischte  Schriften  physiolog.  u.  psy- 
cholog. Inhalts,    gr.  8.    Bonn.  1  Thlr.  15  JNgr. 

Pacht,  Raimund,  der  devonische  Kalk  in  Livland.  Ein  Beitrag  zur  Geog- 
nosie  der  Ostseeprovinzen.  Zur  Erlangung  der  Würde  e.  Magisters 
der  Philosophie  verfasst.  gr.  8.  Dorpat  1849.  n.  12  Ngr. 

Philippi,  Prof.  Dr.  Frdr.  Adph.,  Commentar  üb  den  Brief  Pauli  an  die 
Römer.  2.  Abth.  Kap.  7—11  enthaltend,  gr.  8.  Erlangen.         1  Thlr. 

Rose&berg,  Dr.  C.  H.,  die  Krankheiten  der  Respirations-  u.  Circulatioos - 
Organe  u.  deren  Behandig.,  nach  homöopath.  Grundsätzen.  Ein  Ver- 
such zur  Lösung  der  v.  der  Societe  de  med.  hameop.  zu  Paris  auf- 
gestellten Preisfrage,  gr.  8.  Wien.  n.  1  Thlr. 

Schmidt,  Dr.  Carl ,  zur  Kenntniss  d.  vegetativen  Lebens.  1.  Tbl. :  Unter- 
suchungen üb.  die  Constitution  d.  Blutes  u.  seiner  nächsten  Deriyir- 
ten.  A.  u.  d.  T.:  Charakteristik  der  epidem.  Cholera  gegenüber  ver- 
wandten Transsudationsanomalien.  Eine  physiolog.  -  ehem.  Untersu- 
chung. Mit  4  graph.  Darstellgn.  d.  Ganges  der  Cholera  u.  der  gleich- 
zeit.  nitterungsverhältnisse  in  Riga ,  Mitan  u.  Dorpat.  gr.  8.  Mitau. 

2  Thlr.  15  Ngr. 

Seidl,  Dr.  Eman.,  die  granulöse  Ophthalmie,  od.  die  sogenannte  egypt. 
Augenentzündung,    gr.  8.    Wien.  n.  10  Ngr. 

Spiegel,  Dr.  Fr.,  der  neunzehnte  Fargard  des  Vendidad.  1.  Abth.  (Aus 
den  Abhandlungen  der  I.  CI.  der  k.  Akad.  d.  Wiss.  VI.  Bd.  i.  Abth. 
abgedr.)    gr.  4.    (München.)  n.  8  Ngr, 

über  einige  eingeschobene  Stellen  im  Vendidad.    [Aus  den  Ad- 

handlungen  der  I.  Cl.  der  k.  Ak.  d.  Wiss.  VI.  Bd.  1.  Abth.  abgedr.) 
gr.  4.    Ebd.  n.  14  Ngr. 

Sackow,  Prof.  Dr.  Gust.,  Lehrbuch  der  theoretischen  u.  praktischen  Che- 
mie.   In  2  Abthlgn.    gr.  8.    Jena.  2  Thlr. 

Theile,  Prof.  Dr.  Carol.  Godofr.  Guil. ,  pro  confessionis  religione  adver- 
.sus  confessionum  iheologiam.  Pars  prior  cum  apnendice :  Grundlinien 
e.  Systems  des  christl.  Rationalismus  vom  Standpunkte  des  Religio- 
sismus.    gr.  8.    Lipsiae.  n.  15  Ngr. 
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TMeneh,  Frdr..  über  das  Erecfatheam  aar  der  Akropolis  zu  Athen.  1. 
Abfaandig.  (Aus  den  Abhandlungen  der  I.  Gl.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  V. 
Bd.  3.  Ablh.  abgedr.)   gr.  4.    (Ittünchen.)  n.  1  Thlr.  7%  Ngr. 

dasselbe.  2.  Abhandig.   [Mit  (2  lith.)  architecton.  Zeichnungen  r. 

£d.  Metzger.  (Aus  den  Abhandlungen  der  I.  Gl.  der  k.  Ak.  der  Wiss. 
VI.  Bd.  1.  Abth.  abgedr.)  gr.  4.  Ebd.  n.  1  Thlr.  26  Ngr. 

Trantvetter,  Prof.  Dr.  £.  R.  v.,  die  Pllanzengeographischen  Verhältnisse 
d.  europäischen  Russlands  erläutert.    2.  lirt.    gr.  8.    Riga.   (Berlin.) 

(ä)  n.  15  Ngr. 

Weber,  Fror.  Dr.  M.  I.,  die  Skelette  der  Haussäugethiere  u.  Raubvögel. 
Für  den  Unterricht  auf  Universitäten ,  Veterinäranstalten  u.  Schulen 
überhaupt,  sowie  f.  Freunde  der  Naturwissenschaften  u.  Fachgenos- 
sen entworfen.  In  17  Kpfrtaf.  ausgeführt  v.  d' Alton ,  Breitenstein  u. 
Engels.  2.  (Titel-)Ausg.  qu.  gr.  Fol.  Bonn  (1824)  n.  3  Thlr. 

Wetesenborn,  Dr.  Geo.,  Logik  u.  Metaphysik  f.  Vorlesgn.  u.  zum  Selbst- 
studium. (In  2  Abthlgn.)  1.  Abth.:  Die  Lehre  vom  Sein.  gr.  8. 
Halle.  pro  1.  u.  2.  Abth.  n.  2  Thlr. 

Welcker,  F.  G.,  kleine  Schriften  3.  Tbl.  A.  u.  d.  T.:  Kleine  Schriften  zu 
den  Alterthümern  der  Heilkunde  bei  den  Griechen,  Griech.  Inschrif- 
ten, zur  alten  Kunstgeschichte.  Mit  2  Bl.  in  Steindr.  u.  1  (lith.)  Karte 
f.  den  2.  Thl.  gr.  8.  Bonn.  n.  4  Thlr. 

Zu  den  Alterthümern  der  Heilkunde  bei  den  Griechen,  gr.  8.  Ebd. 

n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Wiehelhans,  Joan. ,  de  Novi  Testament!  versione  syriaca  antiqua  quam 
Peschitho  vocant  libri  quatuor.    gr.  8.    Halis.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Wigand,  Dr.  Albert,  Intercefluarsubstanz  u.  Guticula.  Eine  Untersuchung 
üb.  das  Wachsthum  u.  die  Metamorphose  der  vegetabil.  Zeilenmem- 
bran.   Mit  2  (.ith.  u.  color.)  Taf.  Abbildgn.    gr.  8.    Braunschweig. 

n.  1  Talr.  15  Ngr. 

Xenojplieiitis  convivium.  Edidit  et  annotationes  criticas  adjecit  E.  Mehler , 
Dr.    er.  8.    Lugduni  Batav.  n.  25  Ngr. 

Zetterstedt,  Prof.  Dr.  Job.  Wilh.,  Diptera  Scandinaviae  disposita  et  de- 
scripta.    Tom.  IX.    gr.  8.    Lundae.  n.  2  Thlr. 


ENGLAND. 

Appleyard  (J.  W.)  —  The  Kafir  Language;  comprising  a  Sketch  of  its 
History,  which  includes  a  general  Classification  of  South  African 
Dialects,  Ethnographical  and  Geographical ;  Remarks  upon  Its  Na- 
ture;  and  aGrammar.  By  the  Rev.  Jonn  Appleyard.  8vo.  (KingWil- 
ham's  Town),  pp.  414,  cloth.  88. 

Bacon's  Novum  Organum ;  or,  True  Sugcestions  for  the  Interpretation  of 
Nature.  By  Francis,  Lord  Verulam.  New  edit.  12mo.  pp.  332,  cl.  5s. 

BrttaiUÜa  and  Gonway  Tabular  Bridges.  By  Edwin  Glark.  With  the 
sanction  and  under  the  immediate  supervision  of  Robert  Stephenson. 
2  vols.  roy.  8vo.  pp.  834,  with  45  plates^  cloth,  £A.  14s.  6d. ;  proofs. 

i6  6s. 

Chapman  (EO  —  Manual  of  Materia  Medica ,  Pharmacology ,  and  Toxi- 
coloffv.  Bv  Edward  Ghapman.  Post  8vo.  (Edinburgh),  pp.  420,  cl.  9s. 

Gooper  (W.  D.j  —  The  History  of  Winchelsea^  one  of  the  Ancient  Towns 
added  to  the  Cinque  Ports.  By  William  Durrant  Gooper,  F.  S.  A 
8vo.  (Hastings),  pp.  270,  and  11  illnstrations ,  cloth.  7s.  6d. 
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GimmtaK  (R.  G.)  —  Five  Years  of  a  Hunter's  Life  in  tbe  Far  Inferior 

of  South  Africa.  By  Roualeya  Gordon  Cumming.  2d  edit.  with  il- 
lustrations,  2  vols.  post  8yo.  pp.  802 ,  c1.  24s. 

D^nbar  (G.)  —  A  Greek-EngUsh  and  £ngU$h-Greek  Lexicon :  with  Ad- 
denda  and  Gritical  Remarks  on  various  Passages  in  the  Classic  Au- 
thors  and  the  New  Testament.  By  George  Dunbar.  A.  M.  To  which 
is  added ,  an  Appendix  of  Scientific  Terms,  &C.  3(1  edition,  enlarged 
and  improred ,  4to.  cloth ,  ^2.  2s.  Or  in  separate  Parts ,  viz.  The 
EngUsh-Greek ,  31s.  6d.;  The  Greek-English.  12s. 

fklllerT  of  Illustrious  Americans ;  containing  the  Portraits  and  Biographi- 
cal  Sketches  of  Twenty-fonr  of  the  most  eminent  Citizens  of  Che  Re- 
pablic  I  since  the  Death  of  Washington.  Daguerreotypes  by  Brady, 
engraved  by  D'Avignon.  Edited  by  C.  Edwards  Lester,  assisted  by  an 
Association  of  Literary  Men.  Nos.  1  to  6 ,  imp.  folio ,  each     7s.  6d 

Mdsmith  (0.)  —  A  History  of  the  World  and  Animated  Natare.  By 
Oliver  Goldsmith.  With  an  Introductory  View  of  the  Animal  King- 
dom,  translated  from  the  French  of  Baron  Cuvier,  and  copious  Notes, 
embracing  Accounts  of  new  Discoveries  in  Natural  History;  a  Life 
of  theAuthor,  by  Washington  Irving;  and  a  carefüily  prepared  Index 
to  the  whoie  Work.  2  vols.  imp.  Bvo.  pp.  1132,  72  plates,  clotb.  £2  2s. 

€rraliam*8  Elements  of  Chemislry.    Vol.  1 ,  8vo.  pp.  640 ,  cloth.        21s. 

Homer's  Uiad,  Books  1  to  4:  with  a  Gritical  Introduction  and  Copions 
English  Notes.  By  tbe  Rev:  T.  K.  Arnold.  12mo.  pp.  374,  cloth.  7s.  6d. 

Booker  (W.  J.)  —  The  British  Flora;  comprising  the  Phaenogamous  or 
Flowering  Plauts  and  the  Ferns.  By  Sir  William  Jackson  Hooker, 
and  George  A.  Walker  -  Arnott.  6th  edition,  12mo.  pp.  630,  doth, 
14s.;  coloared.  21s. 

Jesse  (J.  H.)  —  London  and  its  Celebrities :  a  Second  Series  of  Literary 
and  Historical  Memorials  of  London.  By  J.  Heneage  Jesse.  2  vols. 
Bvo.  Dp.  950,  cl.  285. 

Jones  (W.j  —  Practical  Observations  on  Diseases  of  Women :  illustrated 
with  Cases  and  Explanatory  Plates.  By  William  Jones ,  M.  D.  8vo. 
pp.  226,  cloth  7s. 

Kenrick  (J.)  —  Ancient  Egypt  under  the  Pharaohs.  By  John  Kenrick. 
2  vols.  8vo.  pp.  1060«  cl.  30s. 

Knox  (R.)  —  The  Races  of  Men :  a  Fragment.  By  Robert  Knox.  12hno. 
pp.  480,  cloth.  10s.  6d. 

Lathatit  (R.  G.)  —  The  Natural  History  of  the  Varieties  of  Man.  By 
Robert  Gordon  Latham.    8vo.  pp.  602,  cl.  21s. 

Lynch  (W.  F.)  —  Narrative  of  the  linited  States  Expedition  to  the  River 
Jordan  and  the  Dead  Sea.  By  W.  F.  Lynch.  3d  edition,  royal  8yo. 
pp.  526,  cloth.  21s. 

Oasia  (The)  of  Siwah.  —  Five  Views  of  the  Oasis  of  Siwah ,  accompa- 
nled  by  a  Map  of  the  Lybian  Desert.  Designed  by  Bayle  St.  John,  and 
drawn  on  stone  by  Messrs.  Aumont  and  Housselin.  Folio,  sewed.  12s. 

Pharmacopoela  (The)  of  the  King  and  Queen's  College  of  Physicians  in 
Ireland,  1850.    8vo.  (Dublin),  pp.  232,  cloth.  10s. 

Prlce  (J.)  —  Remarks  on  the  Study  of  Language :  with  Hints  on  Com- 
parative  Translation  and  Philological  Construing.  Reprinted,  witii 
Additions,  from  the  Classical  Museum.  By  J.  Price.  4to.  pp.  34, 
SBwed  äs   fid 

Rig  -  Yeda  Sanhita :  a  Collecüon  of  Ancient  Hindu  Hymns ,  constitäting 
the  First  Ashtaka  or  Book  of  the  Rig-Veda.  Translated  by  H.  IL 
Wilson,  M.  A.    8vo.  cl.  10s. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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15.  November.  J|^   21.      .  1850. 


Bibliothekordnangen  etc. ,  neueste  in  •  ond  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bttcher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  zu. 

T.  O.  VTeigel  in  Iieipzi^. 


Bilbllotliek-Ordnanfpeii  ete. 


Allerhöchst  bestätigte  Verordnung  betreifend  den  Be- 
such der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek  zu 

Petersburg. 

.  1.  Die  Kaiserliche  Oeffentliche  Bibliothek  steht  allwö- 
chentlich Dienstags  demPablikum  von  11  Uhr  Morgens  bis  2  Uhr 
Nachmittags  offen  (mit  Ausnahme  der  Feiertage  und  des  Monats 
Juli).  An  diesem  Tage  ist  der  Zutritt  nur  %\kv  Besichtigung/der 
einzelnen  Abthellungen  der  Bibliothek  erlaubt.  Diejenigen,  welche 
die  Bibliothek  zn  besichtigen  wünschen,  wenden  sich  an  den 
diensthabenden  Beamten,  der  einen  der  Bibliothekare  oder  Unter« 
bibliothekare  davon  benachrichtigt,  in  dessen  Begleitung  sie  durch 
die  Säle  der  Bibliothek  geführt  werden. 

.    2.    Wünscht  Jemand   zu  gleicher  Zeit  sich  ein  Buch  anzuse-^ 
hen,  so  wird  der  begleitende  Beamte  ihm  willfahren. 
.    3.    Keinem  von  den  Besuchenden  ist  es  gesUttet,  selbst  Bücher 
aus  den  Schränken  zu  nehmen. 

4.  Zur  Benutzung  von  Druckwerken  ist  die  Kaiserliche 
Oeffentliohe  Bibliothek,  täglich,  mit  Ausnahme  des  Ferien -Monats 
Juli,  im  Sommer  von  10.  Uhr  Morgens  bis  9  Uhr  Abends,  im 
Winter  bis  zu  Sonnenuntergang  geöffnet. 

An  Sonn-  und  Feiertagen  können  nur  diejenigen  Leser,  für. 

XI.  Jahrgang. 
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welche  icfcoR  im  Laufe  d^er  Weiskß  BUoker  hemsgestellt  worden, 
mit  Benntzang  derselben  fortfahren. 

5.  Jeder,  der  sich  auf  der  Bibliothek  zu  beschäftigen  wünscht, 
hat  vorher  eine  auf  seinen  Namen  ausgestellte  Karte  von  dem 
diensthabenden  Qg^niteo.  ^  QmpfciDgen,  YQlc^ehen  mit  dieser 
Karte,  die  für,  <hä  Iftufoiide  JaJ)r  %äUigke^  hiä,  kann  er  den 
Titel  der  Werke,  die  er  einzusehen  begehrt,  in  ein  dazu  bestimm- 
tes Buch  vermerken. 

6.  Wer  auf  diese  Weise  das  begehrte  Buch  eingetragen  ha^ 
erhält  dasselbe  von  dem  diensthabenden  Beamten  den  Tag  darauf, 
wenn  es  kein  Sonn-  oder  Festlag  ist;  im  entgegengesetzten  Falle 
werden  die  verlangten  Bücher  erst  den  nächsten  Montag  oder 
den  Tag  nach  dem  Feste  verabfolgt.  Um  schriftliche  Auszüge  zu 
machen,  werden  die  Leser  Tinte  in  Bereitsehaft  finden;  Federn 
und  Papier  müssen  sie  selbst  mitbringen.  In  den  Tischen  der 
Lesesäle  sind  Schiebladen  angebracht,  worin  sie  ihre  Papiere 
(aber  keinesweges  Bücher,  die  der  Bibliothek  gehören)  verschlies- 
sen  können.  Der  Schlüssel  kann  mit  nach  Hause  genommen 
werden.  Mehr  als  zwei  Werke  zu  gleicher  Zeit  kann  Niemand 
erhalten;  eine  Ausnahme  von  dieser  Regel  wird  nur  ans  besaii- 
deren  Rücksichten  mit  Bewilligung  des  Direktors  zugelassen. 

Di$  Büctor  yfST^z.  ttst  de»  ls9%vAdiy  a&ftfh^tti^ii  9p  fainge 
er  sie  nöthig  hat;  macht  er  indessen  vierzehn  Tage  hintereinan- 
der keinen  Gebrauch  davon,  so  werden  sie  wieder  an  ihren  Ort 
zurückgestellt.  Zu  diesem  Behuf  muss  jeder  Leser  bei  der  Rück- 
gabe des  Buches  au  den  dejourirenden  Beamten  in  dasselbe-  ein 
Zeichee  ailti  dem  Datnor.  legen ,  wekhea  dazu  l^esonder^  bereit 
liegt,  damit  auf  diese  Weise  ersichtlich  sei,  wie  lange  ein  Buch 
unbenutzt  bleibt.  Von  Büchern,  die  ohne  solch  ein  Zeichen  ab- 
geliefert werden ,  nimmt  man  an ,  dass  sie  dem  Leser ,  der  sie 
verlangt  hat,  nicht  mehr  nöthig  sind'. 

Romane,  Erzählungen  und  abgesonderte  dramatische  Stfioke 
werden  ohne  Erlaubniss  des  Direktors  nicht  verabfolgt'^ 

Werke,  die  in  Lieferungen  erscheinen,  so  wie  der  laufende 
Jahrgang  speziell -wissenschaftlicher  Zeitschriften  werden  nur  ge- 
bunden, andere  Zeitschriften  und  politische  Blätter  erst  beim 
Jahresschlüsse  verabfolgt. 

7.  Wenn  Jemand,  der  Bücher  auf  der  Bibliothek  zur  benutzen 
wünscht ,  verhindert  ist ,  zuvor  selbst  hinzukommen  um  die-  Titel' 
der  benöthigten  Werke  einzutragen,  so  kann  er  einen  Zettel  fol- 
genden Inhalts  schicken:  „An  den  Herrn  diensthabenden  Kblio- 
„thekar  der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek  —  N.  N.  (Vor- 
„und  Zunamen,  Stand  des  Schreibenden)  bat  die  Ab^ielfl  merge» 
„auf  die  Bibliothek  zu  kemmen  und  wünscht  folgende  Werke  zu 
„benutzen  (Titel  der  Werke,  Monotstag  und  Jahreszüiil)**:  lii 
Folge  dieses  Schreibens  werden  die  verlängten  Bücher  hervoi^^ 
sucht,  und  der  Leser  kann  bei  seinem  Brse^tven^  in*  der-KMk»- 
thek  sieh  nach  Gefallen  damit  beschäftigen. 


8.  Für  die  Persmieti^  die  aof  der  Bibliotliek  arNtten  ^/roHen^ 
SBid  zWei  Säle  «ftgewieaen,  der  eio^  fttr  die  Beneizung  gewöhn« 
lieher  gedri»dkteA  fitioher,  der  andere  fiir  die  Beduizuiig  von 
Urdriickeii  (Inounabeln)  laid  iberhaai^t  solcher  Werke  ^  weiche 
eine  i>il»iiographie<>he  Seltenheit  sind,  fn  den  abrigen  Säien  det 
Bibliothek  ist  es  ttiehi  gestattet  sich  ztt  beschäftigen.  Wer  Aas-* 
Züge  aus  einem  Buche,  das  eine  bfhIiDgraphiiche  Seltenheit  ist^ 
macht,  darf  sich  nicht  der  Tinte,  sondern  nur  des  Bleistifts  be- 
dienen. 

Den  Leisem  steht  eö  frei,  ihre  eigenen  ÖOchielr  aat  die  Bi- 
bliothek mitzubringen,  nur  mtisseü  sie  dieselben  d'em  dienstha- 
benden Bbainteil  zäigen,  der  alsdann  dem  Bibliottiekdien^r  bei 
dem  Weggehen  Jbdes  der  Leser,  die  mit  eigenen  Büchern  ge- 
kommeh,  die  nüthige  Weisung  giebt. 

9.  Nlematid  hat  das  Recht,  in  andere  Slile  tu  gehen,  als  in 
diejeirigen,  welche  zttm  Lesen  bestimmt  sind. 

10.  Wenn  mehrere  Pei^sonen  zu  gletpher  Zeit  BSbher  fbr- 
dern,  wovon  ntir  ein  fixeftiplar  vorhanden  i^t,  so  hat  deijenige 
den  Vorzug,  dem  dieselben  seinem  Stande  nach,  nöthiger  sein 
dürften.  Theologische  Bücher  würden  in  diesem  Falle  jflrüher 
Geistlichen  als  Weltlichen,  Werke  über  Rriegswissenschaft  eher 
Militair-  als  Civil -Personell  gegeben  werden.  Verlangen  meh- 
rere Personen  desselben  Standes  das  nämliche  Buch,  so  giebt  es 
der  Bibliothekar  dem,  welcher  es  zuerst  verlangt  hat. 

11.  Die  Leser  sind  verbunden,  die  Bücher  mit  der  grössten 
Vorsicht  zu  gebrauchen;  sie  dürfen  daher  die  Blatter  nicht  um- 
biegen und  noch  weniger  zefreissen,  noch  auf  den  Rand  schrei- 
ben, selbst  mit  Bleistift  nicht,  noch  den  Einband  fieschädtgenf 
oder  beschmutzed. 

12.  Der  Schluss  der  bestimmten  tSglicheü  Lesezeit  wird 
duroh  das  Läuten  einer  Glocke  angezeigt,  worauf  ausser  dem 
dieaathabenden  Beamten  Niemand  mehr  in  der  Bibliothek  verwei- 
l€fi  darf.  Jeder  Leser  giebt  alsdann  die  Bücher  diesem  Beamten 
ab,  der  sie  in  einen  dazu  bestimmten  Schrank  stellt. 

13.  Kein  Leser  darf  ein  Buch  der  Kaiserlichen  Oeffentlichen 
Bibliothek  nach  Hause  nehmen. 

14.  Sollte  Jemand  dieser  Vorschrift  zuwider  handeln,  so 
^ird  ihm  der  fernere  Zutritt  in  die  Bibliothek  untersagt. 

15.  Zur  Benutzung  der  Handschriften-Sammlung  ist  Niemandem 
der  Zutritt  gestattet  ohne  Erlaubniss  des  Direktors  der  Bibliothek, 
an  den  man  sieh  deshalb  schriftlich  zu  wenden  hat.  Zum  Lesen 
und  Excerpiren  von  Manuscripten  ist  die  Kaiserliche  Oeffentliche 
Bibliothek  täglich  (Sonn-  und  Feiertage  und  deii  Monat  Juli  aus- 
geBommdu)  von  10  Uhr  Morgen»  bis  2  Uhr  Nachmittags  geüilbet. 
Derselbe  Saal,  welcher  fif  die  Leser  seltener  und  kostbwref  Bücher 
besUmffli  ist,  dient  auch  um  Lesen  der  Handsehriften.  Beim 
Eseerpir^  von  Handsohriften  und  beim  Anfertigen  der  fac-^s^ 
nttMi  ist  der  Gebiaoeh  der  Tinto  daröhaw  vc^rbotea  und  nur  der 
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Bleistift  gestaltet.  Indessen  ist  znm  Copiren  von  Malereien,  die 
sidi  in  den  Manascripten  finden,  die  Anwendung  yon  Farben 
zulässig,  jedoch  nur  mit  besonderer  Erlaubniss  des  Direktors  und 
unter  unausgesetzter  Aufsicht  des  diensthabenden  Beamten.  Ohne 
Zustimmung  des  Direktors  hat  Niemand  das  Recht,  weder  räi 
ganzes  Manuscript  noch  einen  selbstständigen  Theil  davon  abzi^ 
schreiben  und  zu  veröffentlichen. 

16.  Diejenigen,  welche  Zutritt  zu  den  Handschriften  erhalten 
haben ,  müssen,  mit  denselben  auf  das  Vorsichtigste  umgehen  und 
namentlich  vermeiden,  die  Blätter  umzubiegen,  oder  auch  zu 
schnell  und  zu  heftig  umzuschlagen,  wodurch  diese  beschädigt 
werden  könnten,  die  Schrift,  die  Zeichnungen  und  Vergoldungen 
mit  der  Hand  zu  berühren  oder  zu  reiben,  so  wie  auch  auf  ein 
schon  aufgeschlagenes  Manuscript  ein  anderes  oder  sonst  irgend 
einen  Gegenstand  zu  legen,  damit  Schrift  und  Zeichnungen  des 
aufgeschlagenen  Manuscripts  nicht  verletzt  werden.  Wer  diese 
Regeln  übertritt,  wird  der  Erlaubniss  sich  mit  den  Manuacripten 
zu  beschäftigen  verlustig.  Nach  Ablauf  der  zur  Benutzung  be- 
stimmten Zeit  müssen  sämmtliche  Manuscripte  dem  Conservator 
der  Handschriften -Sammlung  wieder  zurückgestellt  werden.  Zur 
Benutzung  der  Kupferstiche  und  der  geographischen  Karten  ist 
dieselbe  Zeit  und  derselbe  Saal  angewiesen ,  wie  zur  Benutzung 
der  seltenen  Druckwerke  und  Handschriften.  Beim  Copiren  der 
Karten  darf  man  nur  Bleistift  und  durchsichtiges  (nicht  geöltes 
oder  fettiges)  Papier  anwenden;  des  Zirkels  darf  man  sich  anter 
keiner  Bedingung  dabei  bedienen.  Kupferstiche  durchzuzeichnen 
ist  durchaus  verboten,  so  wie  auch  der  Gebrauch  von  Farben 
und  Tinte  beim  Abzeichnen  derselben.  Nur  auf  Pappe  geklebte 
Kupferstiche  werden  zur  Benutzung  gegeben. 

17.  Da  die  Säle  der  Bibliothek  immer  hinlänglich  warm  sind, 
selbst  bei  der  strengsten  Kälte,  so  ist  es  nicht  erlaubt,  im  Man- 
tel, Pelze  oder  Palelot  hineinzugehen.  Diese  Kleidungsstücke 
müssen  im  Vorhause  abgelegt  werden.  In  einem  gewöhnlichen 
Oberrocke  ist  der  Eintritt  gestattet.  Wer  nicht  anständig  geklei- 
det ist,  wird  nicht  eingelassen. 

18  Bediente  werden  in  das  Innere  der  Bibliothek  nicht  zu- 
gelassen; diejenigen,  welche  mit  ihrer  Herrschaft  gekommen,  müs- 
sen im  Vorhause  warten. 

19.  Stöcke  und  Degen  werden,  sowie  Mäntel  und  Hüte,  im 
Vorhause  abgelegt. 

20.  Damit  die  mit  Lesen  und  Exoerpiren  Beschäftigten  nicht 
gestört  werden,  sind  laute  Gespräche  und  um  so  mehr  Lärm  und 
Un64>hickUchkeiten  streng  untersi^t,  nicht  allein  den  Lesern,  son- 
dern auch  den  Beamten  der  Bibliothek.  Dem  Leser,  der  dieser 
Verordnung  zuwider  handelt,  wird  der  Eintritt  in  die  Bibliothek 
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nicht  mehr  gestattet,   so  wie  auch  der  Beamte  seine  Entlassung 
erhält,  wenn  es  durch  Aagenzeugen  erwiesen  wird,  dass  er  selbst 
die  Unordnung  veranlasst  hat. 
Das  Original  hat  unterzeichnet: 

Graf  Uwar off. 
(Eine  Ergänzung  hierzu  in  nächster  Nuiner.) 


Vebersicht  der  nenesten  liitteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Adhimar,  J. ,  die  Perspektivlehre  zum  Gebrauche  f.  Künstler.  Aus  d. 
Franz.  übers,  v.  (Prof.)  0.  Moeliinger,  2.  wohlf.  (Titel  -)Ausg.  gr.  8. 
Solothurn  (1841).  n.  4  Thlr.  20  Ngr. 

Archiv  der  Mathematik  u.  Physik  m.  besond.  Rücksicht  auf  die  Bedürf- 
nisse der  Lehrer  an  höhern  Unterrichtsanstalten.  Hrsg.  v.  Prof.  Joh, 
Äug.  Grunert.  XV.  Thl.  4  Hfte.  Mit  Steintafeln.  Lex.-8.  Greifs- 
wald, n.  3  Thlr. 

Belnett,  Dr.  C.  C,  u.  Prof.  Dr.  H.  R.  (Hippert,  Abhandlung  üb.  die 
Beschaffenheit  u.  Verhältnisse  der  fossilen  Flora  in  den  verschied. 
Steinkohlen  Ablagerungen  eines  u.  desselben  Reviers.  [Mit  5  (lith. 
u.  theils  color.)  Taf.]  Eine  gekrönte  Preisschrift.  (Abdr.  der  na- 
tuurkundige  verhandeliugen  van  de  Hollandsche  maatschappij  der 
wetenschappen  te  Haarlem.  2  Verzameling.  5.  Deel.  2.  Stuk.)  gr.  4. 
Leyden  1849  (Düsseldorf).  n.  3  Thlr. 

B5tt€her,  Dr.  Frdr.,  die  ältesten  Bühnendichtungen.  Der  Debora-Gesang 
u.  das  Hohe  Lied  dramatisch  hergestellt  u.  neu  übers,  gr.  8.  Leip- 
zig. 12  Ngr. 

Gappe,  Heinr.  Phil. ,  die  Münzen  der  deutschen  Kaiser  u.  Könige  d.  Mit- 
telalters. 2.  Abth.,  die  Hohlmnnzen  u.  e.  Nachtrag  zur  1.  Abth.  ent- 
haltend. Mit  26  Kpfrtaf.  gr.  8.  Dresden.  Berlin,  (ä)  n.  3  Thlr.  20  Ngr. 

Fröhlich,  Joh.  v.  Gott,  über  die.  in  Demosthenes'  Rede  üb.  die  Krone 
enthalt.  Grabschrift  auf  die  bei  Chäronea  gefallenen  Athenäer.  (Aus 
den  Abhandlungen  der  L  Gl.  der  k.  Ak.  d.  Wiss.  VL  Bd.  1.  Abth. 
abgedr.)    gr.  4.    (München.)  .    n.  8  Ngr. 

Glaser,  Dr.  Jul.,  das  englisch-schottische  Strafverfahren.  Uebersichtlich 
dargestellt  zur  Yergleichung  mit  der  neuesten  französisch -deutschen 
namentlich  der  Österreich.  Legislation,    gr.  8.    Wien.  1  Thlr. 

Göppert,  Prof.  Dr.  H.  R.,  Monographie  der  fossilen  Coniferen.  Eine  ge- 
krönte Preisschrift.  [Abdr.  der  natuurkundige  verhandlingen  van  de 
Hollandsche  maatschappg  der  wetenschappen  te  Harlem.  2.  Verza-> 
meling.  6.  Deel.]    gr.  4.    Leyden  (DüsseldorO.  n.  14  Thlr. 

firote,  Geo.,  Geschichte  Griechenlands.  Nach  der  2.  Aufl.  aus  d.Engl.  übertr. 
V.  Dr.  K  JS.  W  Meissner.  1.  Bd.  I.  Abth.  gr.  8.  Leipzig.        3  Thlr. 

Grünenberg,  des  Conrad^  Ritter  u.  Burger  zu  Costenz,  Wappenpuch. 
Volbracht  am  nünden  tag  des  Abrollen ,  do  man  zalt  Tusend  vier\ 
hundert  drü  und  achtzig  jar.  Das  viert  buch.  (Hft.)  gr.  4.  (12  litho- 
chrom.  Taf.)    Halle.  ,  (ä)  n.  5  Thlr. 

Honuchach,  Dr.  (Ghrn.  Frdr.),  u.  Dr.  Schilling,  kurze  Notizen  üb.  die 


16< 

in  der  Ost^see  vorkomn.  Arten  der  Gattuag  Halidioenis  Nilss.  gr.  8. 
Grei&wald.  n.  5  Ngr. 

Joseplii,  Flavii,  Judaei  opera  omnia  ad  optimoram  librorum  fidem  accu- 
rate  edita.    £ditio  stereot.    VI  Tomi.    16.    Lipsiae.  ä  15  Ngr. 

Lange ,  Dr.  Job.  Pet. ,  christliche  Dogmatik.  2.  Tbl. :  Positive  Dogmatik. 
1.  Abth.    gr.  8.    Heidelberg.  n.  3  Thlr.  8  Ngr. 

Langenbeck,  Prof.  Dr.  G.  J.  M.,  Nosologie  a.  Therapie  der  chimrgischen 
Krankheitea  in  Yerbindg.  m*  der  BoBchreihg.  der  chirurg.  Operatio- 
nen; oder  gesammte  ausfübri.  Chirurgie  f.  pract.  Aerzte  u.  Wund- 
ärzte. V.  Bd.  4.  Abth. :  Von  den  Geschwülsten,  gr.  8.  Göttinnen.  4  Thlr. 

■.  klinische  Beiträge  aus  dem  Gebiete  der  Ghirureie  u.  Ophthalmo- 

logie. 2.  Lfg.  Mit  Abbildgn.  (in  eingedr.  Holzscnn.)  gr.  4.  Got- 
tingen, (ä)  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Lehmos,  Prof.  Dr.  D.  E.  L. ,  Grenz -Bestimmungen  bei  Yergleichung  v. 
Kreisen,  welche  y.  demselben  Dreieck  abhängig  sind,  sowohl  unter 
sich  sds  auch  m.  dem  Dreieck  selbst,  gr.  8.  Leipzig  1851.  b.  10  Ngr. 

Martmen,  Prof.  Dr.  H. ,  die  christliche  Dogmatik.  2.  Abth.  gr.  8.  Kiel: 

n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Ritschi,  Geo.,  Flora  des  Grosdierzogth.  Posen;  im  Auftrage  d.  natur- 
histor.  Vereins  zu  Posen  hrsg.    gr.  8.    Berlin.       n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Slimachscharii  lexicon  arabicum  persicum  ex  codd.  mss.  Lipsiensibus, 
Oxoniensibns,  Vindobonensi  et  Berolinensi  edidit  atqne  indicem  ara-* 
bicum  adjecit  Dr.  Joann.  Godofr.  Wek,3tein.  gr.  4.  Lipsiae.  d.  9  Thlr. 


Die  nachstehenden  wichtigen  Werke  der  Universitäts-Presse 
zu  Oxford  sind  fQr  Deutschland  durch  midii  za  beziehen. 

Harmonla  Evangellca,  sive  Qnatuor  Evangeüa  atque  Actus  Apostolomm 
Graece  pro  temporis  et  rerum  serie  in  partes  quinque  distributa. 
Edidit  Edvardus  Greswett,  S.  T.  B.  Coli.  C.  C.  apud  Oxon.  Socius. 
Editio  quarta.    8yo.  9s.  6d. 

Prolegeniena  ad  Harmoniam  Evangelicam ,  auctore  Edvardo  Grestoell^ 
S.  T.  B.    8vo.  9s.  6d. 

Gatenae  Graecornm  patrum  in  novum  Testamentum.  Edidit  /  A,  Gramer. 
S.  T.  P.    Tomi  Vni.  £A.  IBß. 

Flavii  Jesenhi  De  Belle  Judaico  libri  YIL  Edidit  E.  Cardu)4sU,  S.  T.  P. 
Tomi  If.    8vo.  il.  5s. 

8.  Clemeatis  Romani,  S.  Ignatii,  S.  Polycarpi.  Patram  Apostoticomm 
Quae  supersunt;  necnon  duorum  posteriorum  Martyria,  Gr.  et  Lat. 
Edidit  G.  Jacobson^  D.  D.  Editio  tertia  subinde  emendata.  Tomi 
n.    8vo.  jfl.  is. 

Reliqalae  Saorae:  Sive,  auctomm  fere  jam  perditorum  secnndi  tertüqve 
saeculi  post  Christum  natum  quae  supersunt.  Accedunt  synodi  et 
epistolae  canonicae,  nicaeno  concilio  antiquiores.  Ad  Codices  MSS. 
recensuit^  notisque  illustravit,  M.  J.  Rauik^  S.  T.  P,  CoHeifli  S. 
Magdalenae  Oxon.  Praeses.  Second  Edition.  5  Vols.  8vo.     ;62.     lls. 

Sortpteram  ecdesiasticorum  opusculsi  praecipua  quaedam.  Receasnit, 
notasque  suas  et  aliorum  addidit  M,  J.  RotUh,  S.  T.  P.  Editio  al- 
tera et  aucta.    Tomi  H.    8vo.  19s. 

Kasebii  Pamphili  Historiae  ecclesiasticae  LibrI  dec3m.  Ex  reeensione 
£.  Burton ,  S.  T.  P.    8vo.  98.  6d. 

Anotatlones  ad  Eusebium.    Tomi  II.    8vo.  /l.  lls. 

Bnsebli  PamphiUi  eclogae  propheticae.  E  Godice  Mannscripto  Bibliothecae 
Gaesareae  Yindobonensis  nunc  primum  edidü  T.  Gaisford,  S.  T.  P. 
Tomi  IV.    8vo.  10&  §4 
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EUsebtt  P^p^im  EYdngelicae  Fraeparationis  Libri  XV.  ad  Codd.  MSS. 

recensuit  Thomas  Gaisford,  S.  T.  P.    8vo.  jf2*  10s. 

SoerdUl  scholastici  Historiae  ecclesiasti«ae  Lib.  YIII.  ex  recensioiie  ffi 

Valesii,    8vo.  19b.  6d. 

fva^il  Historia  eecleslastica  ex  recentnone  H.  Valesii.    8vo.  1^ 

heodoretl  ep.  cyren.  graecarum  affectionum  curatio.    Ad  Codices  Ma— 
Duscriptos  recensuit  T.  Gaisferd,  S.  T.  P.    8vo.  14^* 

Cleonrli  choerobosci  dictata  in  Tbeodosii  Canones,  necnon  epimerismi  in 
Psalmos.  E  Codibtrs  Mantiscriptis  edidit  T.  Gaiafordf  S»  T.  P.  TomI 
^IH.    8vo.  £i,  6s.  6d. 

Sotitla  scriptorum  SS.  Patrum  aliorumque  veteris  ecclesi^e  Monamen- 
torum,  quae  in  Colfectioiiibus  Anecdotorum  post  Annui»  Chi^sti  MDCGl 
in  lucem  £ditis  continentur,  nnnc  primum  insinicta  Opera  e^  5ftudio 
J..  G.  DowKng,  A.  M.    8vo.  7s./ 

Etymologicnm  Vagniim  seu  verius  Lexicon  saepisBime  vocabulwnm  ori- 
gines  indagans.  Ad.  Codd.  MSS.  recensnit,  et  notis  yarkyrunt  in- 
stnixit  Thomas  Gaisford,  S.  T.  P.  FoHo.  31.  3s.  Large  Papet.  6).  ^ 

Siridae  Lexicon  post  L.  Kustemm  ad  Codd.  MSS.  recensuit  T.  Goisford, 
S.  T.  P. ,  Gr.  Ling.  Prof.  R«g.    Tomi  III.    Fol.  j^7.  tOR. 

Jehamiis  Scapnlae  Lexicon  Graeco- Latinum.  Indici  Giiaeeot  insenintur 
aliquot  Verborum  millla  e  Scotto ,  Bastio  aliisque.    Fol.       L3.  16». 

Fasti  Hellenici.  The  Civil  and  Literary  Chronology  of  Greece,  fron  the 
earliest  Accounts  to  ttte  LVth  ©lympiad'.  By  Seni^  F,  CMnion,  Es^y 
M.  A.,  late  Student  of  Christ  Ghwch.    4to'.  LI.  10s. 

f9M  lellenicL  From  the  LVth  to  the  GXXIVth  01ymp«ad.  Third  Edi- 
tion^ with  additioQS.    4to.  LI.  i^. 

Faati  HeHinilel.  From  the  GXXFFfh  Olympiad  to  the  d^ath  of  Augustus. 
4to.  LI.  lös.  6d. 

Paatl  EomanL  The  civil  and  literary  ChTonoIogy  of  Reine  and  Con»^ 
stantinople  from  the  death  of  Augustus  to  me  death  of  Justin  IL 
Vol  L    4to.  L2.  2si 

Fftflti.  RomauL  The  CivH  and  Literary  Chronology  of  R«me  and  Con- 
stantinople.  Vol.  If.  Appendix.  From-  the*  deathi  of  A«g«sCU!&'  to  <lh# 
d^ath  of  HbracliUs.    4to'.  Li:  6s.  6d. 

Atescftsflii  Tragoediae  et  Fragmenta ,  ex  Recensione  G.  Dhdofß.    8vo. 

5s.  Odi; 

AmraCatitoe?  ad'  Aescbyltnn  G.  DlTnUorfTi.   TomI  If.    8vo.  16s. 

Artsfoplianb  Comoediae-  et'FragrnentU',  ex*  Reoenctieue  G*  Wndoifi.  Tomi 
IL  8vo;  11s. 

Amtotatfoites  ad  Aristopüanem  Gi  Dindorfii.  Tomus  VX.  Partes  11.  8vo.  tM 

SNdioUa  Graeca  in  Aristophanis  Comoedias.  Cura  (r.  Dindorfii.  Tomus  IV. 
Partes  IIP.  8vo.  Llvl  Is,  6d. 

EarMdis  Tragoediae  et  Fragmenta  ex  Recensione  G.  Dindorfii,  Tonti  IL 
8vo.  14s. 

Amiotalioites  ad  Euripidem  G.  Dindorfii.    Tomi  II.    8to.  Li.  Is. 

Jfimotkitioiieg  ad  Sophoclem  G.  Dindorfii.    8vo.  9s.  ed.'. 

ScltOlia  in  Sophoclem ,  edidit  P.  Elrasley .  A.  M.    8vo.  8s.  6d. 

Metra  Aeschyli  Sophoclis  Euripidis  et  Aristophanis  Descripta  a  Guä§hno 
Dindorfio.    Accedit  Chronologia  Scenica.    8yo.  8s.  6d. 

Oratores  AtticL  Ex  Recensione  Bekkeri  Acoedunt  Indices  Graecitat  s. 
opera  T^  Mitchell^  A.  M.    Tomi  X.    Svo.  L6.. 

Tomus  I.    Antiphon,  Andocides.  et  Lysias.  12s. 

IL    Isocrates..  I4s.  6d. 

in.    Isaeus,  Aesehines,  Lycurgus,  Dinatöhug.  14s.  6d. 

IV.    Dem^sthenes,  partes  IV.  L2. 

IndiCes  Graecitatis  in  Oratores  Atticos,  a  T.  Mitchell^  A.  M.  Tomi  IL  LI.  6s. 

Index  Graecitatis  Isocraticae.  a  T.  Mitchell  A.  M.    8vo.  13s. 

Demosthenes,  ex  recensione  GuHelmi  Dindorfii.  4  Vols.  8vö.         L2.  2s. 
Yols.  V.  VI.  VII.  Annotationeslntevpvetam  inDemosIkeiiem.  8vo.  LI.  16s. 
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Scholl«  Graeca  in  Demosthenem  ex  codicibas  auxit  et  emendavit  G.  Din- 

dorfius.    2  Vols.    8vp.  (erscheint  nächstens.) 
Index  Graecitatis  Platonicae.    Accedunt  Indices  Historici  et  Geographie] 

confecit  T.  Mitchell ,  A.  M.    Tomi  II.    Svo.  LI.  6s. 

Apsinis  et  Longlnl  Rhetorica.    £  Godlcibus  MSS. ,  adbibita  supellectili 

Ruhnkeniana ,  recensuit  Joh,  Bakius.    8yo.  6s.  6d. 

Plotinl  opera  omnia.    Porphyrii  Dber  de  Vita  Plotini.    Cum  Marsilii  Fi- 

cini  Commentariis.    Edidit  F,  Creuzer.    3  Vols.    4to.  L6.  6s. 

Paroemlographl  Graeci.  quorum  pars   nunc  primum  ex  Godicibus  Ma- 

nuscriptis  vulgatur.    Edidit  J.  Gaisford,  S.  T.  P. ,  Gr.  Ling.  Prof. 

Reg.    8¥0.  11s. 

Joaimis  Stobaei  Florilegium.    Ad  MSS.  Fidem  emendavit  et  supplevit 

r.  Gaisfardy  S.  T.  P.    4  Vols.    Svo.  L2.  10s. 

Joannls  Stooaei  Eclogarum  Physicarum  et  Ethicarum  libri  duo;  accedit 

Hieroclis  commentarius  in  aurea  carmina  Pythaeoreorum.    Ad  MSS. 

Codd.  recensuit  Thomas  Gaisfordj  S.  T.  P.    2  Vols.    Svo.      LI.  Is. 
Scrlptores  Latini  rei  Metricae.    Edidit  7.  Gaisford,  S.  T.  P.,  Gr.  Ling. 

Prof.  Reg.    Svo.  12s. 

Anecdota  Graeca  Parisiensia.  Edidit  «/.  A,  Cramer^  S.  T.  P.^  Aulae  Novi 

Hospitii  Principalis.    4  Vols.    Svo.  L2.  2s. 

Anecdota  Graeca  Oxoniensia.    Edidit  J.  A,  Gramer ,  S.   T.  P.    4  Vols. 

Svo.  21.  2s. 

Epliemeridea  Isaaci  Casauboni,  cum  praefatione  et  notis.  edente  Johanne 

Russell,  S.  T.  P.  Canonico  Gantnariensi ,  Scholae  Carthusianae  olim 

Archididascalo.    2  Vols.    Svo.  LI.  4s. 

Johannls  Pearsoni  Adversaria  Hesychiana.    2  Vols.    Svo.  I6s. 

Enrlpidls  Heraclidae  et  Medea.    Ex  Recensione  P.  Elmsley^  A.  M.,  aui 

Annotationes  suas  et  aliorum  selectas  adjecit.    SvO.  12s.  6(L 

Catalogns  Librorum  impressorum  Bibliothecae  Bodleianae  in  Academia 

Oxoniensi.    Tomi  III.    Folio.  L5.  15s. 

A  Gatalogne  of  the  Manuscripts  bequeathed  to  the  üniversity  of  Oxford 

by  EHas  Ashmole,  Esq.,  M.  D.,  &c.  By  W,  H.  Black.  4to.  LI.  Us.  6d. 
A  Cafalone  of  the  printed  Books  and  Manuscripts  bequeathed  by  Fraii- 

ds  Doucey  Esa.,  to  the  Bodleian  Library.    Folio,  with  Plates  piain, 

11.  8s.  coloured.  L2.  5s. 

COtalogns  Codicum  MSS.  orientalium  Bibliothecae  Bodleianae :  Pars  Prima 

a  J.  Uri.    Partis  secundae  Volumen  primum  ab  Alexandre  Nicoll, 

A.  M.    Partis  secundae  Volumen  secundum,  Arabicos  complectens, 

ab  E.  B.  Pasey ,  S.  T.  B.    3  Vols.    Folio.  L4.  14s.  6d. 

Catalogns  MSS.  E.  D.  Clarke,  qui  in  Bibliotheca  Bodleiana  adservantur. 

Pars  Prior.    Inseruntur  Scholia  inedita  in  Platonem  et  in  Carmina 

Gregorii  Nazianzeni.    Pars  Posterior  MSS.  Orientalium  ed.  A,  Nicoll^ 

A.  M.    2  Parts.    4to.  14s. 

Cataloffus  Codicum  MSS.  et  Impressorum,  cum  Notis  MSS.  olim  D'Or- 

vilkanorumy  qui  in  Bibliotheca  Bodleiana  adservantur.  4to.  8s.  6d. 
Cittaloglis   MSS.  borealium  Praecipue  Islandicae  Originis,  qui  nunc  in 

Bibliotheca  Bodleiana  adservantur.    Auetore  Finno  magno  Islando. 

4to.  4s.  6d. 

Die  mehrsten  dieser  Werke  werden  in  engl.  Leinen  ge- 
bunden aasgegeben  3  ich  berechne  für  einen  Octavband  5  Ngr., 
für  einen  Quartband  10  Ngr.  extra. 

Leipzig,  November  1850. 

T.  O^  WTeigel. 


Dmck  von  G.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nUUi^eny 


zum 


SSIRAPIilOH. 

30.  November.  «^   22.  1850. 


iMi 


Bibliothekordnongeii  etc. ,  neueste  in  •  tmd  atttändisohe  Lltteratur, 

Anzelgeii  etc. 


Ui^ 


Zur  Besoi'g:unf  aller  in  nachstehenden  Bibliogrtfphien  verzeichneten  Bficher 
empftille  ich  mich  nnter  Zusichernng  schnellBter  und  hilK^ler  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grossten  Tor- 
theile zn. 

T.  O.  Weigel  in  JLelpAiip. 


BIbliotliek-Ordnaiifpeii  etc. 


Ergänzung  zu  der  in  der  vorhefgehenden  Numer  mit* 

getheilte  Verordnung. 

Die  Senats  Zeitung  enthält  folgende  Allerhöchst  bestätigte 
Ergänzende  Verordnung  über  die  Kais  erliohe  Oeffent« 
liehe  Bibliothek  und  das  Rumianzowsche  Museum  d.  d. 
20.  Februar  1850: 

1)  Die  Kaiserliche  Oeffentliche  Bibliothek  und  das  Hfu- 
mlMizowsche  Museum  gehören  zu  dem  allgemeinen  Ressort  des 
Ministeriums  des  Kaiserlichen  Hofes  und  stehen  unter  der 
anmittelbaren  Leitung  eines  Direktors. 

2)  Der  Direktor  der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek 
und  des  Rumianzowschen  Museums  hat  drei  Hauptobliegenheiten  : 

a)  Für  die  Aufbewahrung  dieser  Sammlungen  und  fiir  die  Herr- 
steilung der  bestmöglichen  Ordnung  in  denselben  zu  sorgetf. 

b)  Massregeln  zur  allmäligen  Bereicherung  der  Kaiserlichen 
OeffoBtlichen  Bibliothek  zu  treffen. 

c)  IMe  Anordnung  und  Thfitigkeit  der  Bibliothek  und  des  Ma* 
seums  auf  den  Hauptzweck  ihrer  Bestimmung  —  den  allge- 
meinen Nutzen  zu  richten. 

3).  In  Folge  dessen  gehört  es  zur  Verpflichtung  nnd  Verant- 
wortlichkeit des  Direktors: 
XL  Jahrgang* 
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a)  Ueber  die  etatmässig  festgesetzten  Summen  der  Bibliothek  und 
des  Museums,  so  wie  über  die  aus  ihrem  Haushallungswesen 
einkommenden  Gelder  zu  verfügen. 

b)  In  ßelreff  der  diesen  Anstalten  gehörenden  Häuser  und  Kauf- 
läden die  Vermiethungs-Termine  und  Bedingungen  zu  bestim- 
men und  die  darüber  abgeschlossenen  Contracte  zu  bestätigen. 

c)  Behufs  der  Heizung  und  Ausbesserung  der  Gebäude,  und  be- 
hufs sonstiger  Erfordernisse  der  ihm  anvertrauten  Sammlun- 
gen, Ausgebote  und  Lieferungsübernahmen  anzusetzen  und  zu 
bestätigen;  bis  zu  der  im  Art.  1592  Bd.  X.  des  Swods  der 
Bürgerlichen  Gesetze  bestimmten  Summe,  oder  nach  eigenem 
Ermessen  im  Wege  des  Haushaltes  zu  verfahren. 

d)  Auf  die  Erfüllung  des  Gesetzes  zu  sehen  und  darauf  zu  be- 
stehen: dass  von  Allem,  was  in  Russland  gedruckt,  gravirt 
und  lithographirt  wird,  in  welchem  Bereiche  es  immer  sei, 
der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek  je  zwei  Exem- 
plare eingeliefert  werden. 

e)  Nach  Massgabe  des  Bedarfs  und  der  Mittel  der  Bibliothek 
und  des  Museums  über  Anschaffung  von  Büchern  aus  dem 
Auslande  zu  verfügen,  durch  Ankauf,  Tausch  oder  Verkauf 
überflüssiger  Dubletten  u.  s.  w.  Bücher  und  Journale,  welche 
für  diese  Sammlungen  bezogen  werden,  sind  zollfrei. 

f)  Die  nöthigen  Massregeln  zu  treffen,  um  den  Personen,  welche 
die  Bibliothek  und  das  Museum  besuchen  und  denen,  die  sich 
daselbst  mit  Lesen  und  wissenschaftlichen  Arbeiten   zu  be- 

.   schäftigen  wünschen,  alle  mögliche  Bequemlichkeiten  und  Hülfs- 
mittel  darzubieten. 

4)  In  Fällen,  welche  eine  Allerhöchste  Entscheidung  verlan- 
gen, bringt  der  Direktor  seine  Vorlagen  dur^h  den  Minister  des 
Kaiserlichen  Hofes  an. 

5)  Dem  Gfihülfen  des  Direktors  liegt  ob: 

a)  Die  nähere  Aufsicht  über  Haushaltungs  -  und  Rechnungswesen 
der  Kaiserlichen  öffentlichen  Bibliothek  und  die  unmittel- 
bare Leitung  der  Kanzelei. 

b)  Der  Vorsitz  im  Oeconomischen  Komit^  der  Bibliothek,  wel- 
cher, laut  Bestimmung  des  Direktors,  aus  Bibliothekaren  und 
andern  Beamten  besteht. 

c)  Die  Erfüllung  solcher  besondern  Verpflichtungen,  welche  ihm 
vom  Direktor  übertragen  werden  können. 

d)  Unter  Oberleitung  des  Direktors,  die  unmittelbare  Verwaltung 
des  Rumianzowschen  Museums,  laut  der  hieraufbezüglichen 
Bestimmung  vom  27.  Mai  1846: 

6)  Im  Falle  der  Abwesenheit  oder  Krankheit  des  Direktors 
tritt  sein  Gehülfe  in  alle  Verpflichtungen  und  Rechte  desselben 
ein ,  in  Bezug  auf  die  Bibliothek  sowohl ,  wie  auch  auf  das  Mu- 
seum. Im  Falle  der  Abwesenheit  oder  Krankheit  des  Gehülfen, 
werden  dessen  Obliegenheiten  einem  von  den  Bibliothekaren,  nach 
Ermessen  des  Direktors,  übertragen. 
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7)  Die  Pflichten  und  die  Verantwortlichkeit  der  Bibliothekare 
und  übrigen  Beamten  werden  durch  die  bestehenden  Statuten  und 
durch  die  Vorschriften  des  Direktors  bestimmt. 

8)  Die  Bibliothekare,  Unterbibliothekare  und  alle  übrige  Beam- 
ten der  Bibliothek  und  des  Museums  werden  von  dem  Direktor 
angestellt  und  entlassen.  Zu  Bibliothekaren  und  Unterbibliothe- 
karen können  auch  anderweitig  Angestelite,  mit  Beibehaltung  ihres 
Amtes,  ernannt  werden,  jedoch  nur  dann,  wenn  diese  Aemter 
der  Art  sind,  dass  sie  die  rechtzeitige  und  pünktliche  Erfüllung 
der  Obliegenheiten  im  Dienste  der  Bibliothek  und  des  Museums 
nicht  behindern. 

9)  Der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek  wird  anheim 
gestellt  zu  erwählen:  1)  Ehrenmitglieder  aus  der  Zahl  von  Män- 
nern, die  durch  Liebe  zur  Aufklärung  und  namentlich  zur  Biblio- 
graphie Berühmtheit  erlangt.  2)  Ehren-Korrespondenten  aus  der 
Zahl  der  bekanntesten  Bibliothekare  und  Buchhändler,  russischer 
"Wie  ausländischer,  von  denen  sich  eine  nützliche  Mitwirkung  durch 
Arbeiten,  Mittheilungen  und  Darbringun^en  erwarten  lässt.  3)  Ei- 
nige Kommissionaire ,  um  durch  deren  Vermittelung  Bücher  und 
Journale  zu  beziehen.  Die  Ehrenmitglieder  werden,  auf  Vorlagt 
des  Direktors,  vom  Minister  des  Kaiserlichen  Hofes  bestätigt, 
die  Korrespondenten  und  Kommissionaire  vom  Direktor  ernannt. 
Die  Diplome  der  Ehrenmitglieder  tragen  die  Unterschrift  des  Mi- 
nisters und  des  Direktors,  die  der  Korrespondenten  unterzeichnet 
der  Direktor  und  contrasignixt  sein  Gehülfe.  Den  Korresponden- 
ten, wie  auch  den  Kommissionairen  wird  das  Recht  ertheilt,  die- 
sen Titel  in  ihren  Unterschriften,  auf  Aushängeschildern  u.  s.  w. 
zu  führen;  doch  befreit  derselbe  Niemanden  von  bürgerlichen 
Lasten  und  Diensten.  Im  Falle  besonderer  Mühwaltungen  zum 
Besten  der  Bibliothek  und  des  Museums,  oder  im  Falle  beträcht- 
licher Darbringungen  Seitens  aller  dieser  Personen  wird  über  ihre 
Leistungen  Allerhöchsten  Orts  belichtet  und  können  Ailergnädigste 
Belohnungen  für  sie  erbeten  werden. 

10)  Damit  die  Beamten  der  Kaiserlichen  Oeffentlichen 
Bibliothek  und  des  Rumianzowschen  Museums  von  ihren  eigent- 
lichen und  wesentlichen  Beschäftigungen  nicht  abgezogen  werden,, 
ist  die  innere  schriftliche  Geschäftsführung  dieser  Anstalten  auf 
möglichst  einfache  und  uncomplicirte  Formen  zu  reduciren.  Die 
Verwaltung  der  Bibliothek  und  des  Museums  verhandelt  direct 
mit  allen  Behörden  und  Personen.  Der  Schrifteuwechsel  mit  Mi- 
nisterien und  Oberdirigirenten  geschieht  mit  Unterschrift  des  Di- 
rektors und  Kontrasignatur  seines  Gehülfen;  alle  übrigen  Schrif- 
ten, wenn  sie  keine  Verfügung  über  Gelder  noch  auch  neue  Mass- 
regeln enthalten,  werden  von  dem  Gehülfen  des  Direktors  unter-, 
zeichnet  und  von  demjenigen  Unterbibliothekar,  welcher  das 
Amt  des  Sekretairs  bekleidet,  contrasignirt. 

11)  In  Angelegenheiten,  welche  zu  dem  Geschäftskreise  des 
Inspections- Departements  des  Civildienstes  gehören.,  namentlich: 
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a)  Ueber  die  etatmässig  festgesetzten  Sammen  derBj^ 
des  Museums,   so  wie  über  die  aus  ihrem  Hau^ 
einkommenden  Gelder  zu  verfügen.  ^  % 

b)  In  Betreff  der  diesen  Anstalten  gehörenden  f  ^  g 
laden  die  Vermiethungs-Termine  und  Be<^  ^%%'' 
men  und  die  darüber  abgeschlossenen  f^<^  ^  ^  ^ 

c)  Behufs  der  Heizung  und  Ausbesserung  ^  f  gf  g 
hufs  sonstiger  Erfordernisse   der  iJ^^  ^  f:  f  ^  ^ 
gen ,  Ausgebote  und  Lieferungsübf  5- %%%'^^'^  % 
bestätigen;  bis  zu  der  im  Art^^'f  |.^  gf  g,^  g 


0, 


Bürgerlichen  Gesetze  bestimm^^ %^%'i%  "^  ^  es-  ^ 
Ermessen  im  Wege  des  Hau'  ^^  %'^  %%%''  %  ^ 
Auf  die  Erfüllung  des  Gef^  ^  g./  |.  ^  -  ^  $  ;! 
stehen:   dass  von  Allem /^.    ^<^  f  t:^  X      'i:  :- 


und  lithographirt  wird;^|  ^     ^^^  ^  <  s» 


^  ^    "^  1  i  ^  ^  ^  Ir      ;.   '.. 


^       *  ^  >    -;    2         Ä     • 


der  Kaiserlichen /|  ^1 

plare  eingeliefert  wej  |i^     ^c^^'^^S       — 
e)  Nach   Massgabe    d'£|^^|.     f|:f  ef  &• 

und  des  Museum  .^^\|  g  |  ^      ^  1^  5  *  * 

Auslande  zu  ve  |^^^i^<     8^ 

tiberflüssiger  r^7||^|  ?  ^ 

für  diese  Sar, ?^- f  g^ js  '  .,*tolien 

0    Die  nölhige  /;jri^ 

dieBibliotV;^  .        ,.    ,        „  - 

daselbst    '^  •  ..  a  i  s  e  r  1 1  c  h  e  n  Hpfes,  . 

schäfti?^*  Fürst  Wolhonsku 

mittel/' 

4)  j  


gen, 
KalF 

a) 


«lerslclit  der  iienesten  liltteratQr. 
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Beiträge  zur  Heilkunde ,  hrsg.  v.  der  Gesellschaft  pract.  Aerzte  zu  Riga. 
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planches  lith.  Lex.-8.  St.-Petersbourg,  Leipsic.  (ä)  n.n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Brugsch,  (Dr.)  Heinr. ,  übersichtliche  Erklärung  aegyptischer  Denkmäler 
des  Königl.  Neuen  Museums  zu  Berlin.  Ein  kleiner  Beitrag  «ur  Kenntf^ 
niss  d-  alten  Aegyptens.  gr.  12.  Berlin.  n.  15  Ngr. 

—  de  natura  et  indole  linguae  popularis  Aegyptiorum*   Fase,  prior 

de  nomine,  de  dialectis,  de  litterarum  sonis.  gr.  8.  Ibid.  n.  15  Ngr. 

Ganstatt's,  G.-,  Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte  der  gesammten  Me- 
dicin in  allen  Ländern  im  J.  1849.  Redisirt  v.  Dr.  Eisennu^wn.  3.  Bd. 
A.  u.  d.  T. :  G.  Gannstatt's  Jahrei^bericbt  üb.  die  Fortschritte  in  der 
Heilkunde  im  J.  1849.  2.  Bd. :  Local-Pathologie.  hoch  4.  Erlangen. 

n.  2  Thlr,  6  Njr. 

derselbe.  7.  Bd.-  A,  u,  d.  T. :  G,  Ganstatt's  Jahresbericht  üb.  die 

Fortschritte  der  Staatsarzneikunde  im  J.  1849.  hoch  4.  Ebd.  n.  16  Ngr. 

Qj&aper,  t)r.  Job.  Ludw^,  gerichtliche  Leichenöffnungen.  1.  Hundert. 
Verrichtet  u.  erläutert.  2.  durchgesehene  u.  verm;  Aufl.  gr.  8.  Ber- 
lin. .  n.  20  Ngr. 

Chronik,  oberrheinische,  älteste  bis  jetzt  bekannte  In  deutscher  Prosa, 
aus  e.  gleichzeit.  Handschrift  zum  erstenmal  hrsg.  y.  Prof.  Frz.  Karl 
Grißshaber,  gr.  8.  Rastatt.  n,  18  Ngr. 

Corpus  inscriptionum  graecarum.    A^ctoritate  et  impensis  aead.  litterar. 

-   rßgiae  Boruss.  ex  materia  coUecta  ab  Aug,  Bae^khio  ed.  Joan,  Pran* 

ziusTVol  IIL  Fase.  UI.  gr.  Fol.  Berolini.  n.  g  Thlr.  20  Ngr. 

Daniela,  ProC  Dr.  A.  v.,  Lehrbuch  des  gemeinen  preuss.  Privatreehtes. 
1.  Bd.  gr.  8.  Berlin  1851.  2  Thlr. 

DeiO^illUer  d^r  Kunst  zur  Uebersicht  ihres  Entwi^kdungsganges  v.  den 
ersten  k^nstlerijschen  Versuchen  bis  ^u  df  n  St^iMlputk^Qu  der  Gegen« 
wart,  ß^gonnen  v.  Prof.  4v^,  YoU,  ioxlgem,  y.  Dr,  Ernst  Gukl  u> 
f rj»f.  J.  Caspar,  [Atlas   zum  Handbuch  der  Kun^^^obidite  y.  F. 
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Kvgler.]  8.  Ug.  [3.  Abschnitt  Taf.  17—21.  a.  b.]  qa.  Fol.  (3  Kprrtaf. 
u.  1  lithochrom.  Taf.)  Stuttgart.  (aj  n.  1  Thk.  22  Ngr. 

Bplitolae,  Septem,  apocalypticae  ad  hodiernam  ecclesiae  erangelicae  con- 
ditionem  applicatae.  Commentatio  pastoralis,  ecclesiae  nostrae  et 
judicandae  et  emendandae  inserriens.  (Auetore  Dr.  FreytagJ  gr.  8. 
Berolini.  n.  10  Ngr. 

larlpldb  tragoediae  cum  fraffmentis.  Versio  latina  ad  novam  Tauchnitii 
editionem  ster.  accommodata.  Tom.  III.:  Rhesus,  Troades,  Bacchae, 
Gyclops,  HeracUdae,  Helena.  16.  Lugduni  Batav.  1849.  (ä)  n.  1  Thlr. 

FeldZHg,  der,  in  Ungarn  u.  Siebenbürgen  im  Sommer  des  J.  1849.  Lex.-8. 
Pesth.  n.  n.  4  Thlr. ;  m.  e.  Atlas  v.  6  lith.  u.  illum.  Schlachtplunen 
in  Imp.-Fol.  n.  n.  8  Thlr. 

Fichte,  Iman.  Herrn..  System  der  £thik.  1.  kritischer  Thl.  A.  u.  d.  T.: 
Die  pliilosoph.  Lenren  v.  Recht,  Staat  u.  Sitte  in  Deutschland,  Frank- 
reich u.  England,  v.  der  Mitte  des  18.  Jahrb.  bis  zur  Gegenwart 
dargestellt,  gr.  8.  Leipzig.  n.  4  Thlr. 

Fischer,  Prof.  Dr.  Karl  Phil.^  Grundzuge  d.  Systems  der  Philosophie  od. 
Encyclopädie  der  philosoph.  Wissenschaften.  2.  Bd.:  Die  Wissen- 
schaft d.  subjectiven  u.  objectiyen  Geistes.  1.  Abth.  A.  u.  d.  T.: 
Grundzüge  d.  Systems  der  Anthropologie,  gr.  8.  Erlangen.  1  Thlr.  5  Ngr. 

FriedhofT,  Franc,  Status  pnmi  hominis  supematuralis  et  indebitus.  gr.  8. 
Monasterii.  n.  1  Thlr.  10  Nsr. 

Gangstudien  od.  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Erzgänge  hrsg.  y.  Prof.  Dr. 
B.  CoUa.  Hft.  IV.:  Elie  de  Beavmont,  üb.  Yulkan.  u.  metallische 
Ausströmungen.  H,  Müller ,  Collectaneen  der  Literatur  üb.  Erzlager- 
stätten, gr.  8.  Freiberg.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Crenre-Bilder  aus  dem  Oriente.  Gesammelt  auf  der  Reise  d.  Herzogs 
Maximilian  v.  Bayern  u.  gez.  von  Heinr  v.  Mayr ,  m.  erklär.  Texte 
V.  Dr.  Seha9L  Fischer.    8  Lfg.    (Schluss.)    gr.  Fol.    Stuttgart. 

m  n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Gerhard,  Beruh.,  Versuch  einer  Monographie  der  Lycaeneu  als  Beitrag 
zur  Schmetterlingskunde  m.  Abbildgn.  nach  der  Natur.  3.  Hft.  gr.  4. 
Hamburg.  Leipzig.  (ä)  u.  1  TUr. 

Gesammtabeiiteaer.  Hundert  altdeutsche  Erzählungen:  Ritter-  u.  Pfaffen- 
Mären 9  Stadt-  u.  Dorfgeschichten,  Schwanke,  Wundersagen  u.  Le- 

g enden  v.  JoA.  Appetj  Dietr,  v.  Glatz.  dem  Freudenleeren,  Heinz  dem 
Kellner,  Jansen  Enenkel  u.  A.,  meist  zum  erstenmal  gedruckt  u. 
hrsg.  Y.  Frdr.  Heinr,  von  der  Hagen,  3  Bde.  Mit  3  Schrifttaf.  gr.  8. 
Stuttgart.  n.  9  Thlr.  18  Ngr. 

Gllg» ,  Prof.  Dr.  Glieb. ,  pathologische  Histologie.  Mit  12  (theüs  color.) 
Kpfrtaf.  u.  Tab.  [Abdr.  aus  Gluge's  Atlas  der  patholog.  Anatomie.] 
Fol.  Jena.  n.  5  Thlr. 

Atlas  der  patholog.   Anatomie.    22.  (Schluss-) Lfg.    Histologie. 

gr.  Fol.  Jena.  (ä)  n.  1  Thlr.  25  Ngr. 

Gahraner,  (Prof.  Dr.)  G.  E.,  Joachim  Jungius  u.  sein  Zeitalter.  Nehst 
Goethe's  Fragmenten  üb.  Jungius.  gr.  8.  Stuttgart.  2  Thlr. 

Handbuch,  kurzgefasstes  exegetisches,  zum  Alten  Testament.  10.  Lfg. 
A.  u.  d.  T.:  Das  Buch  Daniel.  Erklärt  v»  Prof.  Dr.  Ferd.  Hitzig. 
gr.  8.    Leipzig.  1  Thlr. 

Heiarich,  €arol.  Frid. ,  Schedae  Lycurgeae.  Disgessit  suisque  annotatio- 
nibus  auctas  ed.  Joan.  Freudenberg:  gr.  4.  Bonnae.  n.  15  Ngr. 

HermailB,  Prof.  Dr.  Karl  Frdr.,  Lehrbuch  der  griechischen  Antiquitäten. 
3.  Thl. ,  die  Privatalterthümer  enthaltend.  1.  Hälfte,  gr.  8.  Heidel- 
berg. 1  Thlr.  5  Ngr. 

Keller,  (Prof.  Dr.)  Frdr.  Ludw.,  Semestrium  ad  M.  Tullium  Giceronem 
libri  sex.  Vol.  I.  Liber  IIL  Lex.-8.  Turici  1851.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Uenm,  Gust..  allgemeine  Gultur- Geschichte  der  Menschheit.  8.  Bd.  A. 
u.  d.  T. :  Das  alte  Yorchristliche  Europa.  Mit  6  O^th.)  Taf.  AbbUdgn 
gr.  8.  Leipzig.  3  Thlr. 
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Kleaeke,  Prof.  Dr.  H. ,  die  Yerderbniss  der  ZShne.  Gekrönte  Prelsschrili 
Mit  20  in  den  Text  gedr.  inikroskop.  Abbildgn.  (in  Holzschn.)  gr.  8. 
Leipzig.  n.  20  Ngr. 

Leist,  Dr.  Burkard  Wilh.,  Versuch  einer  Geschichte  der  römischen  Rechts- 
systeme, gr.  ö.  Rostock.  il^/ü  Ngr. 

Lieder,  die,  Guillems  IX.  Grafen  v.  Peitieu  Herzogs  v.  Aquitanien  hrsg. 
V.  Wiih.  Holland  u.  Adßlb,  Keller,  2.  Ausg.  gr.  8.  Tübingen,    n.  9  Ngr. 

Luschka,  Prof.  Dr.  Hubert,  die  Nerven  des  menschlichen  Wirbelkanales. 
Mit  2  lith.  Taf.  hoch  4.  Tubingen.  n.  1  Thlr. 

Maedler,  J.  H.,  die  totale  Sonnentinsterniss  am  16/28  Juli  1851.  Berech- 
net u.  dargestellt,  gr.  4.  Dorpat.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Merkel,  Jobs,  die  geschichte  des  Langobardenrechts.  Eine  abhandlung 
als  Beitrag  zu  Savigny's  geschichte  d.  röm.  rechts  im  mittelalte r. 
Lex. -8.    Berlin.  n.  24  Ngr. 

Merle  d'Aubigii^,  J.  H..  die  schottische  Kirche  in  ihrem  dreihundertjähr. 
Kampfe.  Deutsche  Aüsg.^  besorgt  u.  bevorwortet  y.  Dr.  Olto  Fiebig, 
gr.  8.  Leipzig  1851.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Hooyer,  £.  F.,  über  die  angebliche  Abstammung  des  normannischeu 
Königsgeschlechts  Siziliens  v.  den  Herzögen  der  Normandie.  Eine  se- 
nealog.  Untersuchung.  [Als  Mscr.  gedruckt.]  gr.  4.  Minden,  n.  10  Ngr. 

Hoyers,  Prof.  Dr.  F   C,   die  Phönizier.  2.  Bd.  2.  Tbl.  A.  u.  d.  T.:  Das 

phönizische  Alterthum.  2.  Thl.:  Geschichte  der  Colonien.  gr.  8.  Ber- 

'  lin.  n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Hliller,  Job.,  über  die  Larven  u.  die  Metamorphose  der  Holothurien  u. 
Asterien.  Vorgetragen  in  der  Königl.  Akademie  der  Wissenschaften 
am  15.  Nov.  1849  u.  18.  April  1850.    Mit  7  Kpfrtaf.    gr.  4.    Berlin. 

n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Hotitia  dignitatum  et  administrationum  omnium  tam  civilium  quam  mi- 
litarium  in  partibus  orientis  et  occidentis.  Ad  codd.  mss.  editorum- 
gue  fidem  recensuit  commentariisque  illustravit  Prof.  Dr.  Ed,  Böcking 
Fase.  y.  Annotatio  ad  notitiam  dignitatum  in  partibus  occidentis. 
Pars  IL  Annotationem  ad  cap.  XXIII  — XLVI  cont.    gr.  8.  Bonnae. 

n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Oesterlen,  Prof.  Dr.  Frdr. ,  Handbuch  der  Hygieine  f.  den  Einzelnen  wie 
f.  eine  Bevölkerung.  2  Lfgn.  gr.  8.  Tübingen  1851.    4  Thlr.  15  Ngr. 

Palaeontomphica.  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt.  Hrsg.  v. 
Dr.  Yvilh,  Dunker  u.  Herrn,  v,  Meyer.  III.  Bd.  1.  Lfg.  gr.  4.  Cas- 
sel.  n.  3  Thlr. 

Planck,  Dr.  K.  Gh.,  die  Weltalter.  2.  Thl. :  Das  Reich  des  Idealismus  od. 
zur  Philosophie  der  Geschichte,  gr.  8.  Tübingen  1851.  1  Thlr. 

ReichenbaclL  (Prof.  Dr.  H.  G.)  Ludw.,  Iconographia  botanica.  Gent.  XXIII. 
Icones  florae  germanicae.    Gent.  XIII.    Decas  1—4.    gr.  4.    Lipsiae. 

ä  n.  25  Ngr. 

Rose,  Heinr. ,  ausführliches  Handbuch  der  analytischen  Ghemie.    Mit  in 

den  Text  eingedr.  Holzschn.    1.  Bd.:  Die  Lehre  v.  den  qualitativen 

.   chemisch-analyt.  Untersuchungen,  gr.  8.  Braunschweig  1851.  n.  4  Thlr. 

dasselbe.  2.  Tbl.:  Die  Lehre  v.  den  quantitativen  chemisch-ana- 
lyt: Untersuchungen,  gr.  8.  Ebd.  1851.  n.  4  Thlr.  20  Ngr. 

Rosenthal,  G.  A. .  vollständige  Uebersicht  der  Geschichte  der  Baukunst, 
y.  ihrem  Ursprünge  an  bis  auf  die  neueste  Zeit,  im  organ.  Zusam- 
menhange in  sich  u.  m.  der  allgem.  Gulturgeschichte ;  für  Geschichts- 
forscher, Baumeister  u.  überhaupt  f.  denkende  u.  gebildete  Leser 
dargestellt.  III.  Tbl.:  Die  Baukunst  d.  Mittelalters  u.  der  neuern  Zeit. 
[Abgedr.  aus  Grelle's  Journal  f.  die  Baukunst  Bd.  18.  20.  22.  25—28.1 
gr.  4.  Berlin.  3  Thlr.  22%  Ngr. 

Roth,  Prof.  Dr.  Paul,  Geschichte  d.  Beneficialwesens  v.  den  ältesten  Zei- 
ten bis  ins  zehnte  Jahrhundert,  gr.  8.  Erlangen.         2  Thlr.  18  Ngr. 

Rott,  Jos. ,  de  interpolationibus  thegoniae  Hesiodeae.  Pro  programmate 
scripsit.    gr.  4.    Monachii.  n.  9  Ngr. 
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RvprMlit^  Aplidrtsnleii  u.  Bditrigii  zd  der  An^cliinuii^&lelire  in  de&  na- 
theiiiat.  Wissenschaften,  gr.  4.  Hersföld.  Hanau.  n.  8  Ngr. 

8a?lgÄy,  Frdr.  Carl  v.,  Geschichte  d.  Römischen  Rechts  im  Mittelalter. 
4-6  Bd.  (Schluss.)  2.  Ausg.  gr.  8.  Heidelberg.  Subscr.-Preis  n.  6  Thlr. 

Seaazoni,  Dr.  Frdr.  W.,  Lehrbuch  der  Geburtshilfe.  2.  Bd.  Mit  39  in 
den  Text  eingeschalteten  Holeschn.    gr.  8.    Wien.        (ä)  n.  2  Thlr. 

Schenkel,  Prof.  Dr.  Dan.^  das  Wesen  des  Protestantismus  ans  den  Quel- 
len d.  Reformationszeitalters  dargestellt.  3.  Bd.:  Die  theantropologi- 
sciien  od.  kirchlichen  Fragen.  1.  Buch.  gr.  8.  Schaffhausen  1851. 

27  Ngr. 

Sohieffter,  A.«  et  il.  Weber,  variae  lectiones  ad  Bohlenii  editionem  Bhar- 
triharis  sententiariim  pertinentes,  e  codd.  extractae.  gr.  4.  Bero- 
Uni.  n.  10  Ngr. 

Schiller,  Dr.  Ludw.,  kritische  u.  exegetische  Bemerkungen  zu  den  Per- 
sern des  Aeschylus.  [Programm  2U(a  Jahresbericht  der  K.  B.  Studien- 
anstalt zu  Erlangen  ]  gr.  4.  (Erlangen.)  7^^  Ngr. 

Schvbert,  Prof.  Job.  Andr. ,  Beitrag  zur  Berichtigung  der  Theorie  der 
Turbinen.    Mit  4  (litbj)  Figurentaf.    gr.  8.    Dessau.  n.  1  Thlr. 

Schwarte,  (DrO  J.  C. ,  über  £clampsie  der  Kreisenden.  Beobachtungen 
u.  Bemerkungen.  [Aus  den  „Beiträgen  zur  Heükunde'^  abgedr.}  gr.  8. 
Riga  1851.  12  Ngr. 

Schwenck,  Konr. ,  die  Mythologie  der  asiat.  Völker^  det  Aegypter,  Grie- 
cnea,  Römer,  Germanen  u.  Slaven.  5.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Die  Mytho- 
logie der  Perser  f.  Gebildete  u.  die  studirende  Jugend,  gr.  8.  Frank- 
furt a.  M.  n.  2  Thlr. 


Leipziger  Bflcher  -  Anction. 

So    eben   erschien  und  ist  dttrch  alle  Buch-  und  Antiqaar- 
handlungeo  zu  beziehen: 

Terzelelmlss 

der  von  dem  Herrn  Professor  Weber  in  Bremen  hinler- 
lassenen  Bibliothek,  welche  nebst  einer  bedeutenden 
Sammlung  von  altdeutschen  Druckwerken  sowie  einer 
grossen  Anzahl  werthvoller  Bächer  aus  allen  Wissen- 
schaften; namentlich  vielen  Pracht-  und  Kupferwerken, 
Landkarten,  Atlanten,  Musikalien 

am  30.  Decbr.  1850  zu  Leipzig  im  T.  Ö.  W^e  ig  ersehen 
Auotionslocaie  versteigert  werden  soll. 

Leipzig  im  November  18Ö0. 

T.  O.  WTeigel. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nU((x^tn^^ 


zum 


üKBAPllirM. 

15.  December.  JS/^  S3.  1850 


Bibliothekordnimgen  etc. ,  neueste  in  •  und  aosl&ndisphe  Litteratnr, 

Änieigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  yerzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grossten  Tor- 
tbeüe  zu. 

V.  O.  Weigel  in  Iieipzly. 


Bibliottaek-Ordnnn^en  etc. 


Alte  Kataloge  des  Stiftes  Klosterneuburg.  *) 

Das  älteste  Handschriften- Verzeichniss  des  Stiftes 

Klosternenburg. 

Am  Ende  des  Codex  836. 

Isti  snnt  libri  S.  Marie  in  cenobio  niwenbargensi  qai  ibi  di^ 
yetm  labore  collecti  vel  consoripti  sunt. 

Bibliotheca  in  qaa  oontinentar  qainque  libri  moysi.  Über  Josne. 
Über  hidionm.  über  Ruth,  libri  regam  in  nno  Yölamine.  In  se^ 
enildä  c^ontinentnr  \A  übri  Aefus  apostolorpm  septem  canonioe 
%plst^eJ'  Apocalipsis.  Parabole  Salomonis.  Ecclesiastes.  item 
nbiJF  sapieDCie  cantica  eaa^icorum  liber  Jhesu  filii  Sirach:,  paira^ 
lippomenon  Über  esdre  Über  tobie  Über  jndith  über  bester  libiü 
ttdcblrbeöram  lib«ir  lot.    i^  tevcia  cMlinentor  baias  Hieremias 

»"  tili"   >     /i'>i     .'  -j    i!     ..   I    "J     ;)',...'.  ••..,' 

i  )"*)  iWiiCe^^ehfaea  dieselbeiij  der  interes^avtea,  vor  kurzem  erschiene- 
nen Schiin :  jypie  Bibliothek  des  Stifies  lUosterneuburg.  Ein  Beitrag  zur 
fSsterreichiscfaea  Literaturgeschichte.  Von  'Philös.  Dr.  Hartmann.  Joseph 
2eib%,  GliprMi^  l^u  Klqst^jiae^bttra,  .Wi£m48^.'*  56^.t^3,:ia  ^K  ., 
XL  Jahrgang. 
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Ezechiel  Diiniel  et  XII  tmores  propbete.  Epistole  Pauli.  Omelia 
per  totum  anni  circaitm.  Item  alia  omelia  in  qua  continentur 
sermones  per  totum  annum  de  festivitatibns  sanctorum  et  quedam 
exposiciones  evangeliornm.  Moralia  beati  gregorii  pape  prima 
pars  II  et  III  in  uno^  Item  pins  ItT  et  V  et  VI  et  ultima  sepa- 
ratim.  Omelie  ejusdem  super  ezechielem.  pastoraüs  cura  ejusdem. 
Itbri  dialogorum  ejusdem.  Quädraginta  omelie  ejusdem  auper  evan- 
gelia.  Sermones  s.  Augustini  de  diversis  solemnitatibus  sanc- 
torum per  annum.  Quinquaginta  Omelie  de  diversis  scripturarum 
lecis. 


Das  zweite  Handschriften  -  Verzeichniss  des  Stiftes 

Klosterneuburg. 

Es  befindet  sich  am  Ende  des  Codex  N.  161 :  Honorius  Soli- 
tarius  super  Psalmos.  Tom.  Ildus,  worm  sieh  nebstbei  die  Wei- 
sung vorfindet:  Magister  Gregori  über  iste  cum  altero  ejusdem 
operis  debent  presentari  dno  preposito  in  niwenburc  vel  ejus 
officiali* 

Bibliotheca  una  in  qua  continentur  V  libri  moysi  liber  Josne 
liber  Judicum  liber  Ruth  liber  Regum.  In  secunda  continentur 
<Aptv^  »postolorvm  aeptem  cauocice  epiatole  Apokulip^s.  Pverbia 
Salomonis.  Ecclesiastes,  Caotica  camticorom.  Item  über  Sapiencie. 
über  Jhesu  filil  Syrach.  ParaUppomenoa  Über  Esdre.  Über  Tobie. 
liber  Judith,   über  Hester.    über  Machabeorum.   über  Job  in  uno 

4if6laitfn»* 

Due  omelie.  in  una  oontiaantoir  e^pesipionea  ill>i«iniGidiiai 
jffmigelionm  in  aliera  sermon«f  «t  evtagelM  de  aanais.  Hwalia 
h.  Gregorii  in  V  volnmin«  di«tiQQtA«  Wfi  dii^ogarum  eiuadatt 
in  uno  rolomina.  KxpMioio  eiua  m  nl^m^  vliiop^  fi;iecUel  in  ite 
frohimin«.  Pastoralis  eura  fUVMlem  in  (qfo  ^  £)noid4rtam  fca  «m 
^oliifiine.  Vita  BragMiiof«iiK  XI  iimfäi^,^mim  i«  «po  yelmnie^ 
UUri  iin  EvangeUstanini  in  mo  vobiAiii^  ^ 

Horoiius  ad  aig.  Augiiatia.  d^.  vbtf  dfli  in  MW  ^olvmMß,  Uß 
in  enchiridion  in  uno  volumine  et  de  bono  coniugio.  Lib.  Confea- 
tionum  ejusdem  in  uno  Ydlumine.  Idem  de  doetfina  xaa  in  uno 
Tolumine.  idem  d^  Hbero  s^UMo  Uk  uno  volumine*  Excerpta  eiB^ 
dem  in  Mltium  <PsalteriuiD)  in  «so  T^lttnone.   fien&enM  eiaadem 


4e  diversis  in  quo  volamine.  Über  eiasdem  de  mendacHo  et  Iljber 
fioliloqaioram  eins  in  quo  volamine.  Tractatos  eiasdem  super  Eplam, 
jQluulnis*  Aug.   de  trinitale.   Idem  de  fide  ad  petrum.    Alias  de», 
rogulis  ecclesiasticis.   Libri  reUactationiim  eiasdem.    tt«  de  divi- 
nacione  demonnm.  Item  Aag.  saper  genesim, 

Ambrosios  soper  Lot^am  in  üoo  volamine.  Examero  eiasdam 
in  QQO  vol.  id.  de  officiis.   Tractatos  eiasdem  super  beati  imma-^, 
culati.   Yiariua  contra  bereses«   Ambrasios  de  bQiiQ  mortis  item 
de  ysaac  et  anima  in  nnq  yol^nune.  It.  de  offlciis. 

Bßda  super  canonicas  epias. 

Hugo  de   tbus  reram  sabsi&tenciis.    Hogo  super  fioclesiasteAf 
in  uno  voL   idem  de  veteri  testamento  in  nnu  volamine.    Id.  de 
sacramentis  in  uno  volamine.    Item  über  eiasdem  de  corpre  dni. 
in   eodem  böecius  de  trinitate.   Hugo  de  disciplina  claustrali  in 
eodem  de  illaminaribus  eccle.   Idem  saper  ierarchiam  dionisii. 

Jeronimus  super  Mattheum  et  Marcnm  in  uno  volamine.  Eple 
einsdem  in  uno  vol.  Item  Jeronimus  super  esaiam  in  duobus 
Yolum.  Idem  super  E2echie1em.  Idem  super  Jeremiam.  Idem  in 
eplas  pauli  ad  galathas  ad  epbesiös  ad  titum  ad  philemonem. 
hebraice  quesciones.  Item.  Iftar  senteneiariiii  magri  Hugonis  ex 
veteri  testam. 

Rudbt  super  Johan.  in  duobus  volum.  item  ijuper  apokalypsin 
in  «no  volnm.  idem  de  divinis  offlclis  In  uno  volum.  idem  super 
cantica  canticorum  in  uno  jolum.  idem  de  victoria  verbi  dei  in 
uno  volum.  Idem  sup.  Mathnu  item  super  genesim  item  super 
exodum  et  leviticum  in  uno  volum.  It.  IIb.  num.  eiu^em  et  Hb* 
deuteronomii  etJudicum  et  Ruth  in  uno  vol.  Item  super  duodec. 
pphtas  in  duob.  volum. 

Cassianus  de  institucioRibus  patrum^  trib.  volnminib.  Lib. 
pSpri  de  vita  contemplativa  et  regula  sei  Basüii  et  alior  patrum 
in  uno  volamine.  Vita  patrum  in  duob*  votumifiib,  Dber  sein« 
tillarum  In  uno  vol.  Pars  prima  patrum  in  uno  volum.  Lib.  oas- 
ffiodori  senatoris  de  anima.  Lib.  maximi  phylosophi.  Lib.  Aug. 
de  magistio  Notationes  Notkeri  in  uno  volumine.  Lib.  de  expe« 
dicione  iherosolimitana  et  lamentacio  originis  in  uno  vol. 

Bernhard  de  libo  arbito^^Eple  eiusdem.  Hugo  de  institucione 
naviciorum  uno  vol.  Item  eple^  eiusdem.  item  sarmones  Bernhard! 
Mlper  oantica  cantieormn.  Item  sermones  eiusdem.  Lib.  abbis 
(abbatis)  de  clara  valle  de  gdu  humilitatis.  Lib.  sentenciarum 
Eple  Paidi  cum  glosia.  CUose  sup.  ioka  (Jobann^m).  Glase  super 
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de  invencjce  crucis  et  de  i„^„c  '    Z    J'^''^  *'  "«'  «^1"» 
et   SCI  Se;r  (Severlni)  et  I™"'   „  tTV?  ""*  ^-^''*-" 

Patrum  q  sie  ]ncipiu„t  Corde  credihir     K,.       "  '""'*"''"'  ^«' 
d6  assomclone  sce  Marie.    DialoM,  ^».,    k  "®™°-    "«"»  'M" 

epia  scijtfaruni -^«tX  ea'"«    '  '^^  *eronim„m  ile. 

-nlme.  Ep,e  senece  et  vita  aleinj;';  ^t^  '''  °*' 
nece.  Synonima  Ysidori.  m^T^^fT  .^^^^'"^'^''iottessi. 
ieroBimi    i„  apokaIip^„  et  SrTvll^  ^^""'^   «'   «?««■«» 

(Forfsetzun^  fol^t.j 

»IBTSCHIAIB. 

Für  D&iS'  D«er  der  Baukunst  aller  zH'"-  f-  ^^ 
iurftt».  AoArfe   <qq    9^*^i"'"'''g-  V.  Prof.  Dr  Ja.,  ^j?*^  "•  Wnder. 
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Berlin  u.  anderer  Sanunlaitgen. ;  i^  AMb» :  Geftoe.  [Mit  dv  Umsclilegs-». 
tUel:  Yases  et  coiipes  dn  mus^e  royai  de  Berlin  et  d'autres  icoUec- 
'-^^^  .      tions. .2,  Partie:  Vases.]  gr.  Fol.  Berlin.  (ä)  n.  15  Thlr. 

.  5.5';.  Gonif -Besanez,  Pr<xL  Dr.  £.  v. ,  yergleichende  UntersitolniDgen  im  Ge-^ 

12,  j.     -     biete  der  zoochemischen  Analyse.  Festgabe  zum  fimfatigjähr.  Doctor- 

'    jubilawnii  des  Hrn.. Prof.  Dr.  Gt'ried.  Fleischmann  im  Namen  der  phy- 

'M'.':'  j         sidalisch-medicin.  Societät  zu  Erlangen  am  21.  Juni  1850  dargebracht. 

ir.  Inr    •  '  ^^' ^'  Eriangem  i  ■    .    -  .7%  Ngr». 

Hftner ,  Frz.  v. ,  über  die  vom  Hrn.  Bergrath  W.  Fuchs  in  den  Venetia- 

^jT. :. ;  nei-  Alpen  gesammelten  Fossüten.  [Aus  d.  H.  Bd.  der  Denkschriften 

der  mathematisch- naturwissenschaftl.  Clas^  der  kai^erl.  Akademie! 

l  der  Wissenschaften  abgedr.]  Fol.  Wien.  n.  1  Thlr. 

^  Hilgenfeld,  Prof.  Dr.  Adf.,  das  Markus-Evangelium ,  nach  seiner  Gom- 
position,  seiner  Stellung  in.  der  Evangelien  ^Literatur,  seinem  Ur- 
sprung u.  Charakter  dargestellt    gr.  8.    Leipzig.. .  -  .;         20  Ngr. 

Hefmann,  Dr.  Rud.,  das  Leben  Jesu  nach  den  Apokryphen  im  Zusam- 
menhange aus  deh  Quellen  erzählt  u.  wisisenschahlwh  untersucht, 
gr,  8.    Leipzig  1851.  ,     2  .Thlr.  15  Ngr^ 

Humboldt,  Wilh.  v.,  Ideen  zu  einem  Versuch,  die  Gtänzen  der  Wirk- 
samkeit d.  Staats  zu  bestimmen,  gr.  8w  Breslau  1851.  1  Thlr.  7%  Ngr. 

Kaiser .  Prof.  F. ,  der  Sternenhimmel  beschrieben.  Nach  der  2.  hoiHind^' 
Antl.  übers,  v.  Dr.  Frz.  Schlegel,  Mit  e.  Vorwort  v.  J.  F.  Encke. 
gr.  8.    Berlin.  .       .     1  TWr.  26  Ngr. 

.        Kraus,  Dr.  Job.  Bapt.,die  Apokatastasis  der  unfreien  Greatur  auf  ka- 

UBo  thotischem  Standpunkte.  Eine  dogmatisch-exegetisch-^histor.  Abhand- 

.   lung/gr.  a  Regensburg.         «  12  Ngr. 

Lachmannl,  Carol.^  in  T.  Lucretii  Gari  de  rerum  natura  libros  commen- 
tarius.    gr.  8.    Berolini.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Ledebonr,  Prof.  Dr.  Garol.  Frdr.  a,  Flora  Rossica  sive  enumeratio  plan- 
r-i'  tarum  in  totius  imperii  Rossici  provinciis  europaeis,  asiaticis  et  ame- 

ricanis  hucusque  observatarum.    Fase.  X.    Lex. -8.    Stuttgartiae. 
r.i '  n.  1  Thlr.  14  Ngr. 

Lochner,  Prof.  Geo.  Wolfg.  Karl,  das  deutsche  Mittelalter  in  den  we- 

''S-.  sentlichsten  Zeugnissen  seiner  geschieht!.  Urkunden,  Ghroniken  u. 

! ; ..  Rechtsdeukmäler.    Zugleich  als  Handbuch  f.  den  Geschichtsunterricht 

in  hohem  Bildungsanstalten  hrsg.  2  Thle.  in  1  Bd.  gr.  8.  Nürnberg.' 

i  2  Thlr.  15  Ngr. 

Lacreti  Gari,  T. ,  de  rerum  natura  libri  VL  Garolus  Lachoiannus  recen- 
^,.i  suit  et  emendavit.  gr.  8.  Berolini.  1*  Thlr.  10  Ngr 

'Monnmenta,  historica  Russiae ,  exantiquis  exterärunt  gentium  archivls 
et  bibliothecis  depiompta ,  ab  A.  J.  Turgenovio.  11  Tomi.  Itap.  -  4. 
PetropoU  1841.  42.  (Lipsiae.)  •  n.n.  5  Thlr.  10  Ngr.* 

Mfiller,  Gar.,  Synopsis  muscorum  frondosorum  omüium  hucusque  cpg- 
nitorum.    Fase.  6.  et  7.    gr.  8.    Berolini.        -■  '    '■  &  1  Tbtr; 

öttinger,  Prof.  Dr.  Ludw.,  die  Vorstellungen  der  .alt^u  Griechen  u.  B6mer 
iib.  die  Erde  als  Himmelskörper,  gr.  4.'  Freiburg  im  Br.    n:  24. Ngr 

Pohl;  Assisten  J.  J.^  über  die  Siedepuncte  mehrerer  alkoholhaltiger  Flüs- 
sigkeiten u.  die  darauf  gegründeten  Verfahren,  den  Alkoholgehalt,  der- 
.     selben  zu  chemisch  -  techn.  Zwecken  zu  bestimmen.'   [Aus  d.  Il.|  Bd. 
der  Denkschriften  der  mathematisch  -  naturwissenschafll.  Glässe-  de^ 
kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  abgedr.}    Fol.    Wien.         -    * 

B.  2  Thlr.  ISiNgr. 

Pritzel,  G.  A. /'Thesaurus  literaturae  botanicae  oinnixim  gentium  inde  a 
rerum  botanicarum  initiis  ad  nostra  Usque  tempora ;  quindeöiin  mil- 
Ua  operum  seceneens.    Fase.  VI*   gr.  4.    Lipsiae.  *     (&)  n;  !ft  l\At: 
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MMt  MiT^nM  po8flioiii0r)c(»iiAfli^  iiiri' XIT.   RsiMifMt  pro\§g^mmAs  et 
'     a^teotatiottd«  dAtka  iastm^  ilrfiil»i#i#  IfoeirAiy.    gt.  8.   Ltps^ae. 

'  •  ».4  TWr.  20  Ngr. 

Eft^a,  Dr.  £1091,  krHiscba  ZuMimiMiisteUaQii  diit  üaerhaHr  dar  «YSigel 
Kifche  DeutaelilaB4s  eingafäbtten  aeuan  Pericopaokreise  m.  a.  Ab- 
handluflg  iib.  Mabilkuia  gallikao.  Lectionar  als  £iideitiifti^  gr.  8. 
Berlio.  1  Thlr. 

Segasaer,  Ant.  Phil,  y.,  Rechtsgeschichte  der  Stadt  u.  Kcpulriik  Laceni. 
1.  Bd.  1.  IL.  2.  Buch:  Dia  Stadt  Lueara  aater  der  Herrsahaft  der 
Aehta  V.  Murbaeh  u.  d.Haiifie9  Qast^raicii^  gr.  8.  Lucern.  1  Tblr.6Ngr. 

Sttlar,  FrofL  Dr.  Carl  Fi^r.  Ed. ,  Lährbneb  der  Pbarmacie  zum  Selbstun- 
terricht f.  Pharmacenten  a.  Aerite.  2«  vann.  «.  gänzlich  umgearb. 
Ausg.  2.  Bd*^  wali^  die  phaimaceut.  Zoologie,  Botanik«  Mfiiera^ 
logie  11.  PbannakogQ06ia  aatfillt    gr.  a    Big«.  Bariin.     (ä)  4  Thlr. 

SoBdef ,  Dr.  0.  W.  ,•  Flora  Haab«igeBBii9.  Basehraä»aag  dar  phaaerogam. 
Gewächse )  watsho  ia  dar  Untgmf^ud  ¥.  Haaibuii  wild  wachaM  n. 
häufig  cuUiTirt  wardaa.  go.  12.  Aimburg  $851.     n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Btranaan  I  Dr.  Th. ,  Untersuchungen  üb.  Inhalt  u.  Aller  des  altta^aaientl. 

.     Fentateuch.    1.  TU.    A*  a.  d.  T.:  Hiiloriaah- kritischer  Gamoieatar 

zar.  GaaesiF.    gr.  8.    Kiel  ib5iU  a.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Stadlei,. indische.   Zeltiebrift  f.  die  Kaada  d«  indischen  Altdrthoms.    ki 

Yeraina  nt.  mehr.  Gelehrten  br^  r.  Dr«  Alh*,  Weber,    In  zwang- 

. .     lasen  Hftn.    3.  Hft.    Berlin.  (ä)  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

SivplaiiaaliBi  ad  histafica  Budsiaa  manaAeata,  ex  archivis.  ac  bibiii»^ 
thecis  axtraaeis  deproiapta,  et  a  callegio  arehaeographica  edita. 
Iaip.-4.    Petropoli  1848.  (Lipsiae.)  ma.  2  Thlr.  20  Ngr. 


.*   i4.  .1. 1    >     ■  «I     ■  .. 


E  H  6  L  A  N  D. 

Britiab  Organic  Ramains:  tho  TUrd  Decadei  comprisiog  Tea  Plates  of 
Figuros,  änd  Descriptions  illustrative  of  British  Organic  Remains, 
forming  a  Portion  of  the  Meaioirs  of  the  Geological  Survey.  Royat 
4to.  sewed,  4s.  6d.;  royal  8yo.  2s.  6d. 

Ediabargh  Reviev»  Index  to  Yolsl  51  to  80  indusive«  being  Nos.  186 
and  187,  8vo,  12s. 

Elesieats  of  Gatholic  Philosophy:  or^  Thfory  of  (he  Kataral  System  of 
the  Human  Mind.    8yo.  pp,  228,  doth.  10s.  6d. 

Evbfink  (W.  W.)  —  A  GonameaMuY  oo  the  Spisllei  of  Paul  the  AposUe 
to  the  Romans;  with  a  New  Traaslation  and  £xpUoatory  Notes.  By 
W,  W.  Ewbank,  M.  A.  2  yoIs.  po$t  8yo.  YoL  1,  pp.  250,  doth.  5s.  6d. 

Eearlcl  toiafi,  AngUae  Regis,  jesta,  cum  chronica  neastriae,  GalMei, 
ab  anno  1814,  ad  fidem  codfcum  manuscriptorum  recensuit,  chroni- 
cam  traduxit,  notisque  illustravitj  Benjamin  Williams,  S.  A.  S.  8yo. 
pp.  330,  boards.  lOs.  6d. 

Bertalet  (L.)  —  A  Camplete  Qpllectioa  of  Treaties  and  Convaatioas  at 
präsent  sabsisting  between  Great  Britain  and  Foreign  Powers,  and 
Ol  the  Laws,  &c.  concerning  iha  same.  By  Lewis  Hertslet.  ¥(4.  7> 
8yo.  boards,  price  raised  to  30s. 

>lt|ot  C^O  -^  ^^P.  ChrppolAgy  9f  £seatiaüi  or,  Gaokigy  and  Scoptare 
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teccmelted.   By  TliömaS  fitfllofli,  F.  (3.  S.  Capt.  Beogal  Anny.    8vo. 
(Galcuttä) ,  pp.  520 ,  cloCh.  15s. 

lUustrations  of  the  Chapel  of  S\,  Anthooy  the  Eremite,  Perthshire.  Folio, 
half-bonad.  ji^3. 

Johnson  fW.)  The  Morbid  Emotions  ofWomen;  th'eir  Origin,  Tendencies, 
and  Tteatment  By  WaUer  lohnisoD.  Post.  dro.  pp.  !fö6,  clotb.     5s* 

lee  (H.)  -—  On  Inflainmation  of  the  Veins  and  Purulent  Deposits :  a  Jack- 
sonian  Prize  Essay.    By  Henry  Lee.    8vo.  pp.  96  ^  cloth.  6s^ 

Bbservations  made  at  the  Magnetica)  and  Meteorolo^ical  Observatory  at 
Hobarton,  in  Van  Diemen  Island,  and  by  the  Aütarctic  Naval  Ex- 
pedition. Printed,  by  order  of  Her  MajestVs  Government,  nnder  the 
superintendence  of  Lieut.-Col.  Edward  Saoine.  Vol.  1^  commencing 
with  1641;  ivith  Abstracte  of  the  ObserTations  from  1841  19  1848 
inclusive.    4to.  pp.  508,  cl.  42s. 

Owen  (JO  —  The  Works  of  John  Owen ,  D.  D.  Edited  by  the  Ret.  W. 
H.  Gould.  Vol.  1,  8vo.  pp.  616,  cloth.  —  To  be  completed  in  16 
vols.  in  3  years;  yearly  subscription.  21s. 

Frescott  (W.  H.)  —  Critical  and  Hislorical  Essays.  By  W.  H.  Prescott. 
2d  edit.  Square,  pp.  510«  cloth.  6s. 

Robinson  (E.)  —  A  Greek  and  English  Lexicon  of  the  New  Testament. 
By  Edward  Robinson.  New  edition,  revised  and  in  great  part  re- 
written,  8vo.  pp.  812,  «lotli.  18s. 

Santarem  (Visct.)  —  Researches  respecting  Americus  Vespucius  and  his 
Voyages.  By  the  Yisconnt  Santarem,  Translated  by  E.  V.  Childe.  Fcp. 
8to.  (Boston,  ü.  d.),  pp.  222,  doth.  4s.  6d. 

Simon  (J.)  —  Generar  Pathology  as  conducive  to  tho  l»taMiitlHiiODl  «f 
Rational  Princ;iple9  for  tb#  Diafno^is  and  Treatm^nt  of  Disease :  a 
Gourse  of  IseK^sr^ß  Mv9rei  tf  ^*  Thomag^  Kospital ,  1850.  By 
John  Simon,  F.  Ri  S.    Post  8vo.  pp.  300,  cloth.  7s.  6d. 

§ir  kogier  do  (Hrrerlty.   By  the  Spectator.    Notes  atid  lüfastnilif  ns.  liy 

.    W.  Heary  WiJls ;  Engravjngs  by  Thompson,  from  Designs  by  Frede^ 

•     rttJk  Taytet.   €r.  Ovo.  pp.  i28,  «toth,  15«.;  moroooo.  2Td. 

<ilU»frt  (XO  —  Jh9  O^ß  of  the  Highl^nd^  Of  3cotlan^;  b^ng  m  A^ 
count  of  their  Annais,  separately  and  coUectivelv :  accoinpanied  witn 

--  ooloored  DeilinattonSi  oi  .their  .varions  Tarfans.ftaki  £anily  Avmfl. 
Edited  by  Thomas  Smibert,  Esq.  Royal  Bvp.. cloth.  45s. 

tmttll  (C:  B.)  —  The  Antiquities  of  Richhörough,  RecolYftr,  «öd  lymne, 
in  Kent.  l^y  €.  Boa^h  SmUh,  Vf  ß.  A|  Il)pstrajted  with  numerous 
Etchings  and  Woodcuts  by  F.  W.  Fairholt,  E.  S.  A.  Small  4to. 
pp.  27i,  cL  ....  ,    .     ,       .    .       21s. 

Smith  (H.  S.)  -^  The  Parlaments  of  England  from  1  st  George  I.  to  the 
Present  Timo.  By  Henry  Stooks  Smith.  Vol.  3.  The  Disfranchised 
Boroughs,  Scotland,  Ireland,  &c.    12mo.  pp.  311fi,  cloth.       10s.  6d. 

Spectator  (The).  A  New  Edition,  with  IKo^aplä^al  ^otioes  i»f  jhe-  Gon- 
tributors ,  with  PortrAüf .  1  vol.  roy.  8vo.  pp.  766 ,  cloth.  9s. 

SnSSeX  Archaeologtc^d  GoUections.  lüustrations  from  the  History  and 
Antiquities  of  the  Gounty.  Published  by  the  Sussex  Archeolögical 
Society.    8vo.    Vol.  3.  pp.  368.  10s. 

T^Oitus.  —  Germania;  Affricoia;  Annais,  I.:  with  English  Notes,  Edlted 
by  Dt.  Smith.    2a  emtton ,  12mö:  pp.  S'Ki ,  cbth.  5^ 

Taylor  (W.)  —  New  and  Successful  Treatment  for  Febrile '  and  other 
Diseases  through  the  medium  of  the  Gutaneous  Surface;  illustrated 
by  Gases.    By  William  Taylor.    Post  8vo.  cloth.  5s. 

yaiiz(W.  S.  W.)  —  NinlVeh  and  Persepbl&V' an  Ißstorical  Sketch  of 
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Ancient  Assyria  and  Persia ;  v\^  a«  Aocoiuit  of  tiie  receirt  Besear- 
ches  in  those  Gountries.  By  W.  S,  W,  Vanx.  24  edit.  post  8vo. 
pp.  446 ,.  cl.  8s. 

fTarlng  (J.  B.)  and  Hacqadld*«  Examples  bf  Arcliitectaral  Art  in  Italy 
and  Spain.    Folio.  ib  5s. 

^Wellington  (Duke  oQ.  —  Memoir  of  Field-Marshal  the  Duke  of  Welling- 
ton during  his  Campaigns  in  Holljand ,  Indiä ,  Denmark ,  Portugal, 
Späin^  France,  and  tbe  Low  Gountries.  Post  8vo.  pp,  504,  cloth.  8s. 

Wilson  (W.)  —  The  Bible  Student's  Guide  to  the  more  correct  Under- 
standing  of  the  English  Translation  of  the  Old  Testament  by  refe- 
rence  to  the  Original  Hebrew.  By  the  Rev.  W.  Wilson,  D.  D.  4to. 
(Winchester) ,  pp.  616.  42s, 

Zoology  of  thd  Voyage  of  H.  M.  S.  $amarang    under  the  command  of 

Sir  Edward  Belcher,  G.  B.  &c. ,  during  the  Years  1843-6.  By  Mssrs. 

Gray,  Sir  John  Richardsoa.  Owen,  Adams,  Reeve,  and  White.  Edited 

by  Ajthur  Adams,  F.  L.  S.  Royal  4tol  pp.  250,  55  coloured  plates, 

>  cloth.  iZ.  10s. 


Leipziger  Bücher -Anction. 


.t' » 


So   eben  erschien  un4  ist  durch  alle  Bach-  and  Antiquar- 
bandlmgeA  211  beziehen: 

Terzelelmte» 


der  von  dem  Herrn  Professor  Weber  in  Bremen  hinter- 
lassenen  Bibliafhek^  welol^e  nebst  einer  bedeutenden 
Sammlung  von  altdeutschen  Druckwerken  sowie  einer 
grossen  Anzahl  werthvoUer  Bücher  aus  allen  Wissen- 
schaften, namentlich  vielen  Pracht  7  und  Kupferwerken, 
Landkarten,  Atlanten,  Musikalien 

,'  am  30.  Decbr.  1850  za  Leipzig  im  T.  0.  W^e  ige  Irischen 
Auctionslöcale  versteigert  werden  soll. 

..,   , Leipzig  im  November  18S0.. 

3r,  «>.  Weigel. 


-k. 


.  •    .    ) 


U       ! 
*         I 


Hierbei  eine  iitei;arifche  Beilage  der  Buchhandlung  von  Ijeöpold 
ToBS  in  Leipzig.' 


V 


I '  .   -'j 


/      I    I      I 


Dwick  von  C.  P.  Melzer  in.I^ipzig* 


nUidc^cn^- 


I 

zum  i 


'   ÜKRAPKIIJIE. 

31.  December.  %M*  84.  1850. 


BibllothekordtvngeH  etc. ,  neueste  in  -  und  aasUadiMlie  Lttteratw, 

Anzeigen  etc. 

Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grossten  Vor- 
theile  zu. 

V.  O.  'KTeigel  in  Iieipsiff. 

Bijbllotbek-Ordnunffen  etc. 


Alte  Kataloge  des  Stiftes  Klosterneuburg. 

B. 

Das  zweite  Handschriften  -  Verzeichniss  des  Stiftes 

Klosterneubarg. 

(Fortsetzung.) 

Ymago  mundi.  Ysidorus  ethimologianim  item  lib.  differenciar. 
eins.  Item  alle  glose  sup.  cantica  canticorum.  Juvencus  in  uno 
corpore.  Item  Incidarium  anshelmi.  Leges  bayaronim,  item  libellus 

in  quo —  Honorins  super  psaltium  in  tbns  voK  Claves 

phice.  Cognicio  vite.  Triptita  historia.  Hylarius  de  sca  tnitate. 
It.  de  synodis.  

Sentencie  Petri.    Aplum  glosatum  ab  eodem.  Gratianum.  Item 


apItts  ab  anshelmo  glosat. 

Beinahe  dasselbe  Verzeichnisse  doch  mit  einigen  Zusätzen 
enthält  der  Codex  Nr.  252,  Rupertus  Abbas  de  divinis  officiis. 

Hylarius  de  sca  trinitate,  item  Hylarius  de  synodis.  Ambrosius 
de  bono  mortis,  de  ysaac  et  anima,  de  nabutheo  in  uno  volu- 
mine item  amb.  sup.  lucam,  idem  de  officiis.  idem  super  beati 
XI.  Jahrgang. 
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immacalati.  Exameron  eiusdem,  item  Angustin.  de  gradi  et  libero 
arbitrio,  idem  de  vbis  dni,  idem  in  eplam  iohis.  de  penitencia, 
soiiloquiarius,  idem  de  mendacio  in  uno  volumine.  Aug.  de  nupciis 
et  concupiscencia  de  bono  coniugali  de  sca  yirginitate  de  pro- 
fessione  viduitatis.  Euchiridion  in  uno  vol.,  idem  de  doctrina 
xna.  Excerptum  de  exposicione  eius  in  psalt.  XVII  omelie  eius. 
lt.  ieronimus  super  math.  et  marcum  in  uno  vol.  Id.  super  ysaiam 
induob.  partib.  Idem  super  ieremiam.  Epie  eiusdem.  Idem  in 
eplas  Pauli  ad  galathas  ad  effesios  ad  titum  ad  philemonem. 
Hebrce  questiones.  Exameron  amonis.  Gracianas.  Canones  Yvonis. 
Rubtus  in  minor,  pphtas  in  duab.  partib.  idem  super  iohm  in  to- 
tidem  partib.  Id.  sup  roalh.  idem  de  victoria  vbi  dei,  idem  super 
canlica  canticorum  ad  pam  sce  M.  idem  super  apokalipsin.  Id. 
de  divinis  offlciis.  Item  maximus  phylosoph.  Cassidorus  de  anima. 
Aug.  de  magistio.  Notaliones  notgeri  in  uno  vol.  It.  prima  pars 
patii  in  vetus  teslamentum.  Item  Beruhard  de  gdbns  divini  amoris. 
Idem  de  precepto  et  dispensacione ,  idem  de  gradibos  hamilitatis 
in  uno  volumine.  Item  Cassianus  de  institucionibus  patrum  in 
duob.  voluminibns.  Item  Hugo  super  Ecclesiast.  idem  de  sacra- 
mentis  xne  fldei.  Idem  in  primum  librum  ierarchiarum.  idem  de 
ordinacione  claustri.  Didascalicon  eiusdem.  Lib.  de  cpre  dni 
et  boetius  de  tuitate  in  uno  vol.  Item  urbanus  pp.  de  expedi- 
cione  ierosolim.  Item  honorius  in  psaltium  in  tbus  vol.  Ciaves 
phisice.  coguicio  vite.  item  psalterium  qualilercunque  glosatum. 
Item  moralia  in  sex  part.  G6^)  in  extremam  visionem  Ezechielis. 
Dialogorum.  Pastoralis  cura  Elucidarium  in  uno  voK  item  epie 
cypriani  et  una  aug.  et  hingmarus  ad  carolum  et  ier  in  apoka- 
lipsin in  vol.  uno.  Item  Orosius  de  temporibus  xnorum.  Item 
sentencie  patrum  de  fide  de  sca  tnilate  et  de  aliis  qui  ibi  repe- 
riuntur.  Item  sentenciole  anshelmi.  Item  lanfrancus  et 
lucas  et  beringerus  de  corpre  dni.  Item  Synonima  Ysidori.  Item 
quatour  evangeliste  in  uno  vol.  item  math.  et  ioM  cum  paucis 
glosis  et  separati.  Item  Elucidarium.  item  prosperus  de  activa 
et  contemplativa  vita.  reg.  sei  basilii  et  alior.  in  uno  vol.  Glose  in 
eplam  ad  rom.  Abecedarium.  Item  vita  patrum  in  duob.  vol.  item 
duo  passionalia.  Das  folgende  von  einer  späteren  Hand. 
Item  Aug.  super  Genesim.  item  sermonitrus  (?).  Item  Beda  super 
epJam  Jacobi.  item  epie  senece.  item  aplus  glosatus.     Item  Math. 


1)  Grcgorius  Papa. 
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item  über  scintillarain.  Item  eple  Bernhardi,  item  Josephus.  item 
Rubt  in  Genesim.  item  macram(?),  item  pauca  palea.  item 
li  ber  consuetudinum.  Item  Gassiodorus  de  origine  anime. 
item  epla  aug.  de  eodem  et  alia  quedam  utilia.  Item  vita  patrum. 
Interpretaciones  hebraicor.  nomiu.  über  de  nonibus  (nomini- 
bus)  urbium  moutium  fluminum  viculorum  que. 


C. 

Drittes  Handschriften-VerzeichDiss  des  Stiftes 

Klosterneuburg. 

(Es  befindet  sich  am  Ende  des  Codex  Nr.  1243.  Juvenci  presbyteri  vita 

Jesu  Christi.) 


Introducliones  aplus  et  oanlica  cant.  glosata.  sententie  an- 
shelmi.  BoScius  cum  glosis  suis.  Liber  categoricor.  Glose  sr. 
porfiriam,  Porphirius  parsque  glos.  eius.  Arator  et  de  oratii. 
Pars  Aratoris.  Pars  boetii.  Bini  sedulii.  luvencus.  Invectiva  sah 
contra  catil.  Majores  iiitroductiones.  Gemini  prudencii  cum  glo- 
sis 0-  Gate,  avianus.  Major  donatus.  Priscianus  constructionum. 
Prosper.  Gemine  regle.  Theodolus.  Maximinianus,  item  cato  luca- 
nus  parsque  glos.  eius.  Ovidius  magnus.  ovidius  eplarum.  ovidius 
de  remediis.  ovidius  sine  tilulo  et  oratius  totus  in  uno  volumine. 

(Fortsetzung  folgt.) 


IJebersiclit  der  nenesten  Ijitteratiir« 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen,  der  königl.  Gesellschadt  der  Wissenschaften  zu  Göttingen. 

IV.  Bd.    Von  den  J.   1848—1850.    Mit  (1  Kpfrtaf.  u.)  5  Steindrtaf. 
(in  gr.  4.  u.  qu.  gr.  Fol.)  gr.  4.  Göttingen.  n,  8  Thlr, 

Analekten  für  Frauenkrankheiten  od.  Sammlung  der  yorzüglichsten  Ab- 
handlungen etc.  des  In-  u.  Auslandes  üb.  die  Krankheiten  d.  Wei- 
bes u.  üb.  die  Zustände  d.  Schwangerschaft  u.  d.  Wochenbettes  hrsg. 

V.  e.  Vereine  prakt.  Aerzte.  VII.  Bd.  2.  Hft.  gr.  8.  Leipzig,  n.  20  Ngr. 
Archiv  für  die  Geschichte  Liv-,  Esth-  u.   Curlands.    Mit  Unterstützung 

der  esthländ.  literar.  Gesellschaft  hrsg.  von  Dr.  F.  G.   v.  Bunge  «. 
Dr.  C.  J.  A.  Paucker.  Bd.  VI.  Hft.  1.  gr.  8.  Reval.      (ä)  n.  25  Ngr. 


1)  Beide  noch  vorhanden. 
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Archiv  für  Kunde  dsterreichischer  Geschichts-Quellen.    Hrsg.  v.  der  zur 

Pflege  yaterländ.  Geschichte  aufgestellten  Commissiou   der    kaiserl. 

Akademie  der  Wissenschaften.    Jahrg.  1850."  II.  Bd.  1.  Htt.  Lex.-8. 

Wien,  n.  20  Ngr. 
für  die  Pathologie  u.  Therapie.    Hrsg.  v.  Dr.  GusL  Zimmermann. 

I.  Bd.  I.  Hft.  gT.  8.  Hamm  1851.  n.  1  Thlr. 

für  das  Studium  der  neueren  Sprachen  u.  Literaturen.    Unter  be- 


sond.  Mitwirkg.  v.  Rob.  Hiecke  u.  lieinr,  Yiehoff  hrsg.  v.  Ludw,  Her- 
rig.   8.  Bd.  4  Hfte.  gr.  8.  Braunschweig.  n.  2  Thlr. 

Ballhoni,  Pfr.  Frdr.,  Geschichte  der  Stadt  Oranienburg  bis  zur  £inführung 
der  Städte-Ordnung  im  J.  1808  nebst  kurzen  Nachrichten  v.  den 
übrigen  zum  Oranienburger  Kirchspiel  gehörigen  Ortschaften,  gr.  8. 
Berlin.  n.  1  Thlr. 

Bauer,  Bruno,  Kritik  der  paulinischen  Briefe.  [2.  Suppl.  zur  Kritik  der 
Evangelien.]  1.  Abth. :  Der  Ursprung  d.  Galaterbriefes.  gr.  8.  Berlin, 
geh.  n.  10  Ngr. 

Beiträge  zur  Landes-,  Volks-  u.  Staatskunde  des  Grossherzogth.  Hessen. 
Hrsg.  vom  Vereine  f.  Erdkunde  u.  verwandte  Wissenschaften  7u 
Darmstadt.  1.  Hft.  Nebst  1  Karte  in  Farbeudr.  u.  3  lilh.  Taf.  Darm- 
Stadt.  n.  2  Thlr. 

Beneke,  Dr.  Frdr.  Wilh.,  Zur  Physiologie  u.  Pathologie  d.  phosphorsau- 
ren u.  Oxalsäuren  Kalkes.  Ein  zweiter  Beitrag  zur  physiolog.  Heil- 
kunde. Nebst  Bemerkgn.  üb.  den  Gesundheitszustand  der  engt.  Küsten- 
stadt Margate  u.  einige  dort  an  scrophulösen  Kranken  gemachte  Be- 
obachtungen,   gr.  8.  Göttingen.  26%  Ngr. 

Berg,  Dr.  Otto  ,  Charakteristik  der  f.  die  Arzneikunde  u.  Technik  wich- 
tigsten Pflanzen  -  Genera  in  Illustrationen  nebst  erläut.  Texte  nach 
seinem  Handbuche  der  pharmaceut.  Botanik  geordnet.  Mit  einem 
Vorworte  v.  Prof.  Dr.  H.  F.  Link.  2.  (Titel-)  Abdr.  gr.  4.    Berlin  1851. 

n.  8  Thlr. 

Btedermaim.  Prof.  Alois  Eman.,  Stellung  und  Aufgabe  der  Philosophie 
in  der  Theologie.  Akademische  Antrittsrede  gehalt.  den  31.  Oktbr. 
1850.  gr.  8.    Zürich,  geh.  4  Ngr. 

Blnntsclili I  Prof.  Dr.,  allgemeines  Staatsrecht,  geschichtlich  begründet. 
(In  2  Abthlgn.)  1.  Abth.  1—5.  Buch.  Lex. -8.  München  1851.  geb. 

n.  1  Thlr.  12  Ngr. 

BOck,  J.  B.,  naturgetreue  Abbildungen  der  in  Deutschland  einheimischen 
wilden  Holzarten  nebst  erläut.  Texte.  16.  Lfg.  gr.  4.  (4  color.  Kpfrtaf.) 
Augsburg.  (ä)  n.  26%  Ngr. 

Catvlli  Veron.,  Q.  Valerii,  Über.  [Ex.  rec.  C.  Lachmanni.  Berol.  typis 
et  impensis  Ge.  Reimen.  A.  1829.1  Vorschläge  zur  Berichtigung  d. 
Textes  von  Joh,  v.  G.  PröhUch.  (Aus  d.  Abhandlgn.  d.  I.  Gl.  d. 
k.  Ak.  d.  Wiss.  V.   Bd.  III.  Abth    abgedr.)    gr.  4.    München,  geh. 

n.  n,  10  Ngr. 

Corpus  Paroemiographorum  Graecorum.  Tomus  II.  Ed.  Prof.  Dr.  Emest, 
Ludov.  a  Leutsch.  Et.  s.  t.:  Paroemiographi  Graeci.  Diogenianus.  Gre- 
gorius  Cyprius.  Macarius.  Aesopus.  Apostolius  et  Arsenius.  Mantissa 
Proverbiorum.  gr.  8  Gottingae  1851.  n.  5  Thlr. 

Reformatorum.  Post  Dr.  Carol.  GHeb.  Bretschneiderum  ed.  Dr.  Henr, 

Ernest.  BindseiL  Vol.  XVI.  Et.  s.  t.:  Phil.  Melantkonis  opera  quac 
supersunt  omnia.  Vol.  XVI.  gr.  4.  Halis.  fä)  n.  4  Thlr. 

Daniels,  Prof.  Dr.  A.  v.,  die  Civilstandsgesetzgebung  f.  England  u.  Wa- 
les. Im  Auftrage  e.  hohen  Justiz-Ministeriums  deutsch  bearb.  gr.  8. 
Berlin  1851.  geh.  ä  15  Ngr. 

Dittrich,  Prof.  Dr.  F.,  über  den  Laennec'schen  Lungen-Infarktus  u.  sein 
Verhältniss  zur  Erkrankung  der  Lungenarterie.  Programm  zum  Ein- 
tritt in  die  medizin.  Fakultät  der  Friedr.-Alexanders-Unlversitat  zu 
Eriangen.  (Mit  d.  Umschlagstitel:  Beiträge  zur  patholog.  Anatomie 
der  Lujigen-Krankheiten.)  gr.  8.  Erlangen,  geh.  n.  10  Ngr. 
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Doederleln.  Dir.  Prof.  Dr.  Ludw.,  Inierpretaiio  Thyonichi  Theocritei  sive 

idyllii  XIV.  (Programma  academicum.)  gr.  4.  £rlangae.  n.  4  Ngr. 
Engel,  Prof.  Dr.  Jos.,  Untersuchungen  üb.  Schädelformen.  Mit  8  lith.  Taf. 

Lex.-8.  Prag  1851,  geh.  1  Thir.  15  Ngr. 

Fritsch,  C,  Anleitung  zur  Ausführung  y.  Beobachtungen  üb.  die  an  eine 

jährl.  Periode  gebundenen  Erscheinungen  im  Pflanzenreiche.  [Aus  d. 

Mai-Hft.  des  Jahrg.  1850  der  Sitzungsberichte  d.  mathem.  naturw.  Cl. 

der  kaiserl.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  Wien.  geh.  n.  10  Ngr. 
6aea  Norvegica.    Von  mehreren  Verfassern.  Hrsg.  v.  Prof.    B.  M,  Keil' 

hau,  3.  Hft.  Mit  1  (lithochrom.)  Taf.  Fol.  Christiana.  n.  4  Thlr.  15  Ngr. 
Crfintner,  Prof.  Dr.  Gabr.  Joan.  B.,  Hermeneutica  biblica  generalis  juxta 

principia  catholica.    Altera  vice  emendalius  et  auctius  edita.  gr.  8. 

Pragae  1851.  geh.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Hase,  Dr.  Ed.  Frdr.,  das  jus  postliminii  u.  die  ficlio  legis  Gorneiiae.  Eine 

rechts-histor.  Abhandlung,  gr.  8.  Halle  1B51.  geh.  n.  1  Thlr. 

Hasner,  Doc.  Dr.  Jos.  v.,  Beiträge  zur  Physiologie  u.  Pathologie  d.  Thrä- 

nenableitungsapparates.  [Mitl  lith.  Taf.J  Lex.-8.  Prag.  geh.  22^^  Ngr. 
Hefter,  Dr.  M.  W.,  die  Geschichte  d.  Klosters  Lehnin.  Nach  meist  un- 
bekannten urkundl.  Quellen  zusammengestellt.    Nebst  e.  Anh.,  worin 


die  „lehninsche  Weissagung"  u.  die  ,, Regesten  d.  Klosters."  gr.  8. 
Brandenburg  1851.  geh.  n.  20  Ngr. 

Hebl,  Dr.,  die  geognostischen  Verhältnisse  Württembergs  dargestellt.  Mit 


e.  (lith.)  geognost.  Karte  v.  Württemberg  (in  hoch  4.)  gr.  16,  Stutt- 

Sart.  geh.  n.  1  Thlr.  14  Ngr. 

oldt,  Alex,  v.^  Kosmos.  Entwurf  einer  physischen  Weltbeschrei- 
bnn£.    3.  Bd.    1    Abth.    gr.  8.    Stuttgart.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Jahrbach,  neues ^  der  Berlinischen  GeselTschaflt  f.  deutsche  Sprache  u. 
Alterthumskunde.  Hrsg.  von  Frdr.  Heinr,  ».  d.  Hagen,  9.  Bd.  A.  u. 
d.  T. :  Germania.  9.  Bd.  Mit  1  (lith.)  Landkarte  zum  Parzival.  gr.  8. 
Berlin.  1  Thlr.  15  Ncr. 

Ihn  Coteiba's  (,  Abu  Muhammed  Abdallah  Ben  Musallem ,)  Handbuch  der 
Geschichte.  Aus  den  Handschril\en  der  k.  k.  Hofbibliothek  zu  Wien, 
der  herzog].  Bibliothek  zu  Gotha  u.  Universitäts-Bibliothek  zu  Ley- 
den  hrsg.  v.  Perd.  Wüstenfeld,    (Arab.  Text.)    hoch  4.    Göttinnen. 

n.  4  Thlr. 

Kittlitz,  F.  H.  V.,  24  Vegetations- Ansichten  v.  Küstenländern  u.  Inseln 
d.  Stillen  Oceans.  Aufgenommen  in  den  J.  1827,  28  n.  29  auf  der 
Entdeckungsreise  der  kaiserl.  Russ.  Gorvette  Senjawin  unter  Gapi- 
tain  Lütke.  1.  Lfg.,  enth.  9  vom  Verf.  radirte  Kpfrtaf.  u.  den  Text- 
band.   Wiesbaden.  Subscr.-Preis  n.  12  Thlr. 

Klencke,  Prof.  Dr.  H..  Alexander  v.  Humboldt.  Ein  biograph.  Denkmal. 
Mit  dem  Portr.  A.  v.  Humboldt's  (in  Stahlst.)  u.  e.  (lith.)  Karte  d. 
Orinoco- Stromes,    gr.  8.    Leipzig  1851.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Koch,  Prof.  Dr.  Karl^  Karte  v.  dem  Kaukasischen  Isthmus  u.  v.  Armenien. 
Entworfen  u.  gez.  nach  eigenen  Horizontal-Aufnahmen  u.  m.  Be- 
nutzung der  Vorhand.  Materialien.  4  lith.  Bl.  in  Imp.-Fol.  Berlin. 
Colorirt  als  polit.  od.  ethnograph.  Karte  a  n.  5  Thlr.  10  Ngr.;  color. 
als  botan.  od.  geognost.  Karte  ä  n.  6  Thlr.;  sämmtl.  4  Ausgaben 
zusammen  n.  20  Thlr 

Hartz,  Prof.  Dr.  Joh.  Heinr.,  Beiträge  zur  Symbolik  des  alt-testament- 
lichen Gultus.  1.  Hft. :  Gultusstätte.  [Abdr.  aus  d.  Zeitschrift  f.  d. 
gesammte  Lutherische  Theologie  v.  Rudelbach  u.  Guericke.  gr.  8. 
Leipzig  1851.  n.  10  Ngr. 

Link,  Prof.  Dr.  H.  F..  die  Philosophie  der  gesunden  Vernunft,    gr.  8. 
Beriin.  1  Thlr. 

Martini  u.  Chemnitz^  systematisches  Gonchylien-Gabinet.  Hrsg.  v.  H,  C, 
Küster.  95—99.  Lfg.  [I.  Bd.  33-35.  Hft.,  IL  Bd.  12.  Hft.  u.  IX.  Bd. 
5.  Hft.]    gr.  4.    Nürnberg.  &  n.  2  Thlr. 
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Heyr,  Igo.,  Beiträge  zur  Augenheilkunde*    Lex.-8.    Wien.      n.  12  Ngr. 

Micke,  Dr.  Rud.,  Geschichte  des  zweiten  punischeu  Krieges  nebst  e.  histor. 
Einleitung.    8.    Breslau  1851.  1  Thir.  l^k  Ngr- 

Museum,  deutsches.  Zeitschrift  f.  Literatur,  Kunst  u.  öffeotl.  Leben.  Hrsg. 
T.  Rob,  Fruit  u.  Yfi/A.  Wolfsohn.  1.  Jahrg.  1851.  24  Hfte.  Lex.-8. 
Leipzig.  Vierteljährlich  n.  3  Thlr. 

laumtniiia.  Archiv  f.  die  Ornithologie,  vorzugsweise  Europa's.  Orean  des 
deutschen  Ornithologen-Vereins ,  unter  Mitwirkg.  vieler  Ornithologen 
hrsfi[.  V,  Ed,  Baldamus,    3.  Hft.    Lex.-8.    Stuttgart.  (ä)  20  Ngr. 

lesselmaiUl ,  G.  H.  F.,  Wörterbuch  der  littauischen  Sprache.  3.  Lrg. 
Lex.-8.    Königsberg.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Passaglia,  Prof.  Garol.,  Commentarius  de  praerogativis  beati  Petri  apo- 
stolorum  principis  auctoritate  divinarum  litterarum  comprobatis.  Lex.8. 
Ratisbonae.  n.  2  Thlr.  25  Nct. 

Pierre,  Dr.  Vict.,  über  eine  Methode,  die  Spannkraft  der  Dämpfe  in  der 
Luft  direct  zu  messen.  Mit  1  (lith.)  Taf.  [Aus  d.  Juni-Hft.  des 
Jahrg.  1850  der  Sitzungsberichte  der  mathem.  naturw.  Glasse  der 
kaiserl.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]    Lex.-8.    (Wien.)  n.  8  Ngr. 

fitteUensammltuig  zum  deutschen  öffentlichen  Recht  seit  1846.  Hrsg.  v. 
Prof.  Paul  Rolh  u.  Heinr,  Merck,    1.  Bd.    2.  Hit.    gr.  8.    Erlangen. 

(ä)  n.  16  Ngr. 

Reden,  Frhr.  Dr.  Frdr.  v.,  allgemeine  vergleichende  Finanz-Statistik.  Ver- 
gleichende Darstellung  d.  Haushalts,  d.  Abgabenwesens  u.  der  Schul- 
den Deutschlands  u.  des  übrigen  Europa.  1.  Hft.  gr.  8.  Darm- 
stadt 1851.  20  Ngr. 

Relchenbach ,  Prof.  Dr.  H.  G.  Ludov.,  Icones  florae  Germanicae  et  Hel- 
veticae  etc.  Vol.  L  Editio  U,  emendata  et  aucta.  Et.  s.  t. :  Agro- 
stographia  Germanica  sistens  icoues  graminearum  quas  in  flora  Ger- 
manica recensuit.  Editio  H.  emendata  et  aucta.  —  Die  Gräser  der 
deutschen  Flora.  In  getreuen  Abbildgn.  auf  121  Kpfrtaf.  dargestellt, 
gr.  4.    Leipzig.  n.  10  Thlr. 

Rlchers,  Dr.  Jobs.,  Natur  u.  Geist.  (In  10—12  Thln.)  1.  ThI.:  Die  Grund- 
principe  der  Materie.  A.  u.  d.  T.:  Der  Magnetismus,  der  Galvanis- 
mus  u.  die  Elektricität.    gr.  8.    Leipzig.  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Roscelinl  epistola  ad  P.  Abaelardum.  Eaitore  J.  A.  Schtneller.  (Aus  den 
Abhandlgn.  d.  l,  Glasse  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  V.  Bd.  IIL  Abth.  ab- 
gedr.)   gr.  4.    München.  n.  8  Ngr. 

Rosshlrt,  Prof.  Dr.  Joh.  Eug.,  Lehrbuch  der  Geburtshilfe.  Mit  lith.  Taf. 
(In  ca.  3  Lfgn.)  1.  Lfg.:  Physiologie  u.  Diätetik  der  Schwanger- 
schaft, Geburt  u.  d.  Kindbettes.  Lex.-8.  Erlangen  1851.  1  Thlr  7^^  Ngr. 

Sandberger,  Dr.  Guido,  u.  Dr.  Fridolin  Sandberger,  systematische  Be- 
schreibung u.  Abbildung  der  Versteinerungen  d.  Rheinischen  Schich- 
tensystems in   Nassau.    2.  Lfg.     Imp.-4.    Wiesbaden.     In  Mappe. 

(ä)  n.  2  Thlr.  20  Kgu 

Schaeflber,  Wilh.,  Geschichte  der  Rechtsverfassuug  Frankreichs.  4-  Bd. 
A.  u.  d.  T.:  Geschichte  der  Rechtsverfassung  Frankreichs  von  der 
Revolution  bis  auf  unsere  Zeit.  gr.  8.  Frankfurt  a.  M.  n.  2  Thlr.  8 Ngr. 

Schenkl,  Dr.  Conr.,  die  Markgrafschaft  Mähren  u.  dem  Herzogth.  Schle- 
sien nach  astronom.  u.  geometr.  Messungen  als  Land-,  Wasser-, 
Strassen,  Eisenbahn-  u.  Post-Karte  m.  Bezeichng.  der  polit.  u.  ge- 
richtl.  Bezirke  bearb.     4  lith.  u.  color.  Bl.  in  Imp.-Fol.     Brunn- 

n.  3  Thlr.  10  Ncr. 

Schevl,  Prof.  Dr.  Gh.  Tb.  Adph.  de,  de  juris  Romanorum  antiqui  modis 
liberos  in  adoptionem  dandi  dissertatio.    gr.  4.    Erlangen.       6  Ngr. 
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Vollständig  ist  so  eben  erschienen: 

Wörterbuch  der  littanischen  Sprache 

von 

O.  H.  F.  Sresselmann. 

35V2  Bogen  in  Lexicon  -  Format  und  Druck. 
brochirt  Preis  3  Thlr.  99  Sur« 

Seit  langer  Zeit  hat  die  littauische  Sprache,  welche  keine  Li- 
teratur besitzt  und  nur  noch  im  Monde  des  Volkes  lebt,  die  Auf- 
merksamkeit derer  erregt,  welche  sich  mit  dem  Studium  der 
Sprachverwandtschaften  und  besonders  dem  des  Sanscrit 
beschäftigen.  Es  fehlte  aber  bisher  an  geeigneten 
Hülfsmitteln,  namentlich  an  brauchbaren  Wörterbü- 
chern. —  Die  bisher  vorhanden  gewesenen  sind  sehr  unvoll- 
ständig und  veraltet. 

Willkommen  wird  demnach  vorgenanntes  Werk  sein,  welchem 
der  Verfasser,  durch  die  Munifizenz  unsers  Ministeriums  unter- 
stützt, fünf  Jahre  hindurch  seinen  angestrengtesten  Fleiss  ge- 
widmet hat  und  weiches  Dreimal  mehr  Wörter  enthält 
als  die  bisher  bekannten  Lexica. 

Königsberg  Januar  1851. 

Gebr.  Borntraeger. 


Bei  Tandenhoeck  und  Ruprecht  in  Göttinigen  ist  er- 
schienen 

Ibn  Coteiba's^ 

Handbuch  der  Geschichte. 

Aus  den  Handschriften  der  Bibliotheken  von  Wien ,  Gotha  nnd 

Leyden 

herausgegeben 

von  Tr.  VTüstenfeld. 

Hoch  4.    4  Rthlr. 
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In  der  Dieterietaschen  BachhandluBg  in  dötünneit   ist  nen 

erschienen : 

Corpus  Paroemiographorum  Graecorum..  Tom.  II.  Edidit 
E.  L.  a  Leatsch.  Diogenianas.  Gregorins.  Cyprias. 
Macarios.  Aesopus.  Apostolius  et  Arsenios.  Mantissa  Pro- 
yerbiorom.    5  Thlr. 

Dieser  II.  Band  bildet  zugleich  eine  Fortsetzung  der  in  Ox- 
ford von  Gaisford  erschienenen  Ausgabe  und  hat  auch  be- 
sonders Interesse  für  Theologen. 

Orotefend»  G.  F.  9  Nachträge  zu  den  Bemerkiiogen 
über  ein  uinivitisches  Thongefäss.     5  Ngr. 

PllilolOgpnS.  Zeitschrift  für  das  classische  Altertham. 
Herausgegeben  von  F.  W.  Schneid ew in.  Jahrgr.  V. 
Heft  1—4.    5  Thlr. 

Die  Jahrgänge  2  —  4  liefern  wir  für  den  halben  Ladenpreis 
ä  2  Thlr.  15  Ngr. 


VersCelg^eranf?  einer  |?ro§seii  Anzahl 
JHannscripte  auf  Perfpament»  sel- 
tenen Biieiiern  etc. 

Der  Unterzeichnete  wird  Ende  Januar  in  BrfiSfSiel  eine 
Samoilang  kostbarer  Bücher  versteigern.  Sie  enthalten  eine 
grosse  Anzahl  Handschriften  auf  Pergament,  theils 
von  wissenschaftlichen  Werth,  theils  durch  schöne  Malereien 
ansgezeichnet,  Bucher  im  15.  Jahrhundert  in  Holland 
und  Belgien  gedruckt,  seltene  alte  französische, 
englische,  italienische,  spanische  Drucke,  seltene 
Bücher  über  Amerika,  Pergamentdrucke,  alte  Werke 
mit  Holzschnitten  etc.  etc.,  sämmtlich  von  vortrefiFlicher  Er- 
haltung. 

Der  Catalog  ist  unter  der  Presse  und  wird  nur  auf  Ver- 
langen versandt. 

Cöln,  Bonn  und  Brüssel. 


Nebst   einer    literarischen   Beilage    der    Buchhandlung    von 
F.  A.  Barth  in  Leipzig. 


Druck  von  G.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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